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\'OR\VORT 

^#  ^  er  Abschluß  des  vorliegenden  Werkes  mit  diesem  I  7.  Bande  nach  einer 
A.^  Zeltspanne  von  fast  dreißig  Jahren  gibt  dem  Herausgeber  Anlaß, 
einen  Liikkbllck  auf  das  gan^e  Unternehmen  \u  werfen. 

Wie  Im  \^orn>ort  ^um  I.  Bande,  Basel  1921,  ausgeführt  Ist,  wurde  die 
Veröffentlichung  der  Akten  ^ur  Geschichte  der  Basler  Reformation  In  den 
fahren  i  jip  bis  Anfang  ijß4  durch  einen  Beschluß  der  Historischen  und 
Antiquarischen  Gesellschaf t  :(u  Basel  Im  Jahre  ip  08  veranlaßt.  Der  damals 
mit  Ihrer  Herausgabe  beauftragte  Bearbeiter  war  Prof.  Emil  Dürr.  Zürich 
und  Straßburg  hatten  schon  seit  Jahren  solche  Sammlungen  publli(lert  (Egll, 
Aktensammlung  ^ur  Geschichte  der  Zürcher  Reformation  iJip-Hßß^ 
Zürich  iS-/9;  I  'Irck,  Politische  Corresponden^  der  Stadt  Straßburg  Im  Zelt- 
alter der  Reformation,  Straßburg  1882),  und  Bern  war  daran,  Ihnen  :(ti 
folgen  (Steck  u.  Tobler,  Berner  Reformationsakten  ij2i-ijß2,  Bern  192^). 
Auch  In  Basel  war  man  sich  klar,  daß  eine  gründliche  wissenschaftliche 
Beschäftigung  mit  den  Problemen  der  Reformation  ohne  eine  Edition  Ihrer 
Quellen  nicht  möglich  sei.  Eine  solche  Aktensammlung  erschien  i^unächst  als 
die  Fortset!(ung  der  von  der  Historischen  und  Antiquarischen  Gesellschaft 
i{u  Basel  veröffentlichten  nichtigeren  Ghronlken  aus  der  Reformatlons:(elt 
(Basier  Ghronlken,  Bd.  I,  Basel  1 8y2) ,  bei  deren  Herausgabe  sich  die  Gesell- 
schaft der  Unterstützung  der  hohen  Regierung  erfreut  hatte. 

Als  Frucht  seiner  Forschungen  konnte  E.  Dürr  nach  dem  \' erlauf  von 
i^wölf  Jahren  1921  einen  ersten  Band  Im  Umfang  von  jjo  Selten  vorlegen.  In 
der  Folge  schritt  die  gewaltige  Arbelt,  die  sich  der  Bearbeiter  auf  seine  Schul- 
tern geladen  hatte,  etwas  langsamer  vor,  als  er  gehofft  hatte,  und  geriet  schließ- 
lich erneut  Ins  Stocken.  Da^u  kam,  daß  die  Gesellschaft  aus  fman:(lellen 
Gründen  genötigt  war,  die  eine  oder  andere  Ihrer  geplanten  Publikationen,  ^u 
denen  die  Reformationsakten  gehörten,  zurück:(ustellen. 
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Einen  neuen  Auftrieb  verschaffte  den  rejormationsgeschicbt/icben  For- 
schungen das  vierhundert] ährige  Jubiläum  der  Basler  Reformation  im  Jahre 
1929.  Es  erschienen  die  Arbeiten  des  Basler  Kirchenhistorikers  Ernst 
Staehelin  über  den  Basler  Reformator  Johannes  Oekolampad,  insbesondere  die 
«Briefe  und  Akten-»,  Leipzig  192-/  und  19^4.  Im  Jahre  19p  wurde  der 
Unten^eichnete,  der  schon  seit  Anfang  der  ^ivan^iger  Jahre  als  damaliger 
wissenschaftlicher  Assistent  am  Staatsarchiv  die  Kopiaturarbeiten  der  einge- 
setzten Hilfskräfte  für  den  IL  und  IIL  Band  leitete,  als  verantwortlicher 
Mitherausgeber  in  das  Unternehmen  aufgenommen.  Er  begann  seine  regel- 
mäßige Tätigkeit  als  Editor  im  Januar  19  p.  Ende  19^^,  also  wiederum  nach 
einer  Zeitspanne  von  f(ii>ölf  Jahren,  konnte  der  IL  Band,  herausgegeben  von  Emil 
Dürr  und  Paul  Roth,  erscheinen.  Im  Februar  19^4  traf  das  Unternehmen  der 
erschütternde  Schlag  vom  jähen  Hinschied  Emil  Dürrs.  Seit  jenem  Unglücks- 
tage hat  der  Unterzeichnete  seine  gan^e  ihm  f(ur  Verfügung  stehende  freie  Zeit 
den  Reformationsakten  gewidmet  und  alles  aufgewendet,  um  sie  zj4  einem 
gedeihlichen  Abschluß  zß  führen.  Es  war  ihm  stets  daran  gelegen,  eine  Arbeit 
vollendet  ^m  sehen,  deren  Abschluß  viele  schon  längst  erwarteten,  und  die 
andrerseits  ihn  selbst  immer  stärker  ^m  belasten  begann.  Wenn  Basel  nun  als 
letztes  seine  Pflicht  gegenüber  denen  erfüllt,  denen  es  ein  großes  Maß  seiner 
geistigen  Eigenart  verdankt,  nämlich  den  Männern,  die  die  Reformation 
durchführten,  so  bedeutet  ihm  dies  eine  hohe  Genugtuung  und  gewährt  ihm  eine 
tiefe  innere  Befriedigung. 

Schon  Professor  Dürr  war  es  klar  geworden,  daß  der  Umfang  des  Wer- 
kes die  ursprünglich  vorgesehene  Grenze  von  zp'ei,  respektive  drei  Bänden 
stark  überschreiten  irerde.  Mit  der  Zeit  nahm  das  Material  einen  über  Erwar- 
ten großen  Umfang  an,  so  daß,  wenn  die  bisher  beobachteten  Editionsgrund- 
sät^e  beibehalten  werden  wollten,  weitere  Bände  folgen  mußten.  So  gab  es  ihrer 
schließlich  sechs. 

Als  ein  in  jedem  Falle  einzuhaltender  Grundsatz  Ef^^^  ^^'^^  Heraus- 
geber, neben  dem  baselstädtischen  Archive  und  der  Basler  Universitätsbiblio- 
thek auch  die  auswärtigen  Archive  nach  Basler  Reformationsakten  zß  durch- 
forschen. Die  Städte,  mit  denen  Basel  während  der  Reformation  in  Beziehun- 
gen stand,  waren  Zürich,  Bern,  Luzern,  St.  Gallen,  Schaff  hausen,  Freiburg 
i.  Ue.,  Solothurn  und  Biel,  dann  Konstanz,  Mülhausen  i.  E.,  Colmar  und 
Straßburg,  ebenso  Freiburg  i.  Br.,  Marburg,  Stuttgart,  Ulm,  Augsburgund 
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Memmingen  und  schließlich  Innsbruck.  Den  Bestand  dieser  Archive  galt  es 
also  heranzuziehen ^  irenn  die  Aktensammlung  eine  umfassende  Bedeutung 
erhalten  sollte.  Dabei  standen  die  Herausgeber  vor  der  Tatsache,  dtsiß  die 
Publikationen  der  Eidgenössischen  Abschiede  und  Stricklers  Aktensamm- 
lung \ur  Schweizerischen  Reformationsgeschichte,  sowie  die  schon  genannten 
Sammlungen  Eglis,  Stecks  und  Toblers,  der  Straßburger  Politischen  Corre- 
spondenz  und  verschiedene  Urkundenbücher  ihrer  Aufgabe  gemäß  einen  großen 
Teil  der  für  die  auswärtigen  Beziehungen  Basels  in  Betracht  kom??7enden 
Aktenstücke  in  ihre  Quellenwerke  aufgenommen  hatten,  sei  es  in  extenso, 
ausz^gsn'eise  oder  in  Form  von  Regesten.  Trotzdem  konnten  eine  Alenge 
unbeachteter  Schreiben  Z^^^Eß  gefördert  und  das  Bekannte  in  wesentlichen 
Punkten  ergänzt  werden.  So  hat  sich  gezeigt,  daß  von  den  Eidgenössischen 
Abschieden  und  von  Strickler  insbesondere  die  Basler  Instruktionen  stark 
vernachlässigt  worden  sind.  I  ^on  seinen  ^///;/  Teil  noch  vor  dem  ersten  Welt- 
kriege unternommenen  Archivreisen  ins  Ausland  hatte  E.  Dürr  das  ^//r 
Versendung  nach  Basel  aus  ersehene  Material  vorgemerkt.  Wenn  auch  ver- 
schiedene  dieser  Archive  nur  eine  .lusbeute  von  sekundärer  Bedeutung  boten 
oder  überhaupt  nichts  abwarfen,  so  lag  dem  Bearbeiter  doch  daran,  sich  von 
der  Akten  läge,  wenn  immer  es  ging,  durch  einen  persönlichen  .Augenschein 
Gewißheit  z^i  verschaffen;  denn  nur  ein  solcher  kann  bei  der  Mannigfaltigkeit 
der  Quellen  die  genügende  Sicherheit  für  ein  einigermaßen  vollständiges  Aus- 
schöpfen der  Bestände  bieten. 

Neben  den  schweizerischen  Archiven  galt  unser  Augenmerk  vor  allem 
den  Archiven  des  Elsasses  und  Badens.  Von  diesen  darf  das  Ergebnis  der 
Nachforschungen  im  Badischen  General-Landesarchiv  z!^  Karlsruhe  als  ein 
geradezji  reiches  bezeichnet  werden.  Es  galt  dort  vor  allem,  sich  Klarheit  über 
den  Bestand  an  Reformationsakten  im  ehemaligen  Archiv  des  Basler  Dom- 
stifts z^  verschaffen.  Als  sehr  wichtig  erwiesen  sich  hier  die  beiden  libri 
missarum  Nr.  22 j  und  226  { i ^ 28-1 J40)  in  der  allgemeinen  Abteilung  der 
Kopialbücher,  die  den  Anfang  der  in  Karlsruhe  verwahrten  Missivenbände  des 
Basler  Dom  Stifts  bilden.  Dieses  bis  dahin  von  der  Forschung  noch  nie  näher 
untersuchte,  noch  viel  weniger  benutzte  Material  warf  ein  vollständig  neues 
Licht  auf  eine  noch  kaum  gewürdigte  Seite  der  Basler  Reformation.  Es  wäre 
an  der  Zeit,  nun  einmal  das  ehemalige  bischöfliche  und  das  Domstiftsarchiv 
Basel,  die  beide  so  weit  auseinanderliegen  und  an  mehreren  Orten  zerstreut 
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sind,  anhand  der  in  Basel,  Bern  und  Karlsruhe  vorhandenen  Vorarbeiten  in 
einem  Inventar  t^u  erfassen.  Erst  ein  solches  Repertorium  würde  die  Grund- 
lage schaffen  für  neue  Forschungen  über  das  alte  Bistum  Basel,  dessen  poli- 
tische und  Verwaltungsge schichte  aus  diesen  Gründen  bis  anhin  ^u  wenig 
gepflegt  worden  ist. 

Gegenüber  dem  Badischen  General- Landesarchiv  in  Karlsruhe  haben 
Freiburg  i.  Br.  und  Straßburg  nur  Weniges,  immerhin  manches  Beacljtens- 
werte  !(u  den  Basler  Reformationsakten  beigetragen.  In  Freiburg  fand  sich  der 
Niederlassungsvertrag  des  Basler  Domstifts  mit  den  Behörden  dieser  Stadt 
(iS.  S.  I J29).  Auch  bei  den  übrigen  auswärtigen  Archiven  entsprach  das 
Ergebnis  nicht  immer  den  Erwartungen,  so  bei  Marburg,  wo  das  Archiv  des 
Landgrafen  für  unsere  Periode  offenbar  schlecht  geführt  worden  ist,  während 
in  Innsbruck  die  Ambraser  Akten  und  die  Kopialbücher  von  einigem  Belang 
waren.  Wider  alles  Erwarten  haben  sich  auch  die  Bestände  des  dem  Staats- 
archiv Bern  angegliederten  bischöf  lich-baslerischen  Archivs  in  Bern  für  die 
erste  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  als  spärlich  erwiesen.  Da  pudern  im  Jahre 
tSi  j  alle  Akten,  die  Basel  betrafen,  als  bischöfliches  Archiv  ausgeschieden  und 
dem .  Staatsarchiv  Basel  übergeben  worden  waren ,  war  der  Ertrag  nur  ein  mäßiger. 

XX'as  die  Methode  der  Edition  anbelangt,  so  blieb  der  Herausgeber  auch 
für  den  17.  Band  dem  bisher  angewandten  VerfaJoren  treu.  Unter  Verglicht 
auf  Erklärungen  in  der  Form  von  Anmerkungen  ^ur  Sache  wurde  das  Schip er- 
gewicht nach  wie  vor  auf  die  Erstellung  eines  einwandfreien  Textes  gelegt.  Der 
Bearbeiter  darf  bei  dieser  Gelegenheit  auf  die  von  ihm  unternommenen  Utera- 
rischen Versuche  einer  Gestaltung  des  Stoffes  durch  besondere  Darstellungen 
hinweisen.  Dahin  sind  ^u  rechnen  seine  beiden  Basler  Neujahrsblätter  über 
die  Reformation  in  Basel:  i.  Teil,  «Die  Vorbereitungsjahre  i j2j-i jzS», 
Basel  19^6 und  «  Die  Durchführung  der  Reformation  in  Basel  i  jip-i  jjo  », 
Basel  i94j;  ferner  seine  in  den  Basler  Beiträgen  :(ur  Geschichtswissenschaft, 
Bd.  S,  erschienene  Darstellung  der  Politik  der  Stadt  Basel  im  Jahre  i  jic) 
«Durchbruch  und  Festsetzung  der  Reformation  in  Basel»,  Basel  1942. 
Ebenso  sei  auf  das  von  Paul  Burckhardt  verfaßte  Basler  Neujahrsblatt  von 
1948  verwiesen,  welches  «  Basel  in  den  ersten  Jahren  nach  der  Reformation  y>!(um 
Thema  Ijat  und  sich  weitgehend  auf  den  V.  Band  unserer  Aktensammlung 
stützt.  Schließlich  erleichtern  die  nun  für  alle  Bände  hergestellten  Register,  die 
ursprünglich  für  die  beiden  ersten  Bände  fehlten,  die  Benüt:(ung  des  Werkes. 
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Der  Arbeitsvorgang  der  Edition  voll:(og  sich  auf  den  folgenden  vier 
Stufen:  .hf suchen  des  Aktenstückes  im  y\rchiv,  seine  Kopie ^  die  Zuberei- 
tung :(iini  Druck  und  2-^  Korrekturen  nach  dem  Original,  l'iir  Kopiatur- 
arbeiten  standen  uns  in  den  Jahren  1922-192-/  Lehramtskandidaten  \ur  Ver- 
fügung., die  aus  einem  Fond  von  Bundes  mittein  :(ur  Beschäftigung  stellenloser 
Akademiker  honoriert  wurden.  Im  Jahre  19)4  stellte  uns  das  Er^iehungs- 
departement  Basel-Stadt  in  v  er  dankenswert  er  Weise  nochmals  einen  derarti- 
gen Kredit  !(ur  Verfügung,  der  \u  Lasten  a.  0.  Bedürfnisse  der  Universität 
Basel  ging.  Um  die  Herstellung  solcher  .Abschriften  haben  sich  verdient 
gemacht  die  Herren  Dr.  O.  B.  Cappis  (BasellZürich),  Dr.  August  Grü- 
ninger-Keller,  Mitte  Hehr  er  Max  Roth.,  Dr.  Paul  Schoch-Bodmer  ( Basel j 
St.  Gallen)  und  Dr.  Alfred  Stöcklin.  Wenn  uns  auch  die  Tätigkeit  dieser 
Kopisten  für  einen  Teil  des  Werkes  eine  spürbare  und  ivillkommene  Entla- 
stung bedeutete,  so  blieb  die  Arbeit  für  uns  noch  aufreibend  genug.  Die  Durch- 
forschung der  Archivbestände  und  die  Auswahl  der  Quellen  beanspruchten 
ein  nicht  t^u  unter schätv^endes  Maß  von  Zeit  und  Kraft,  die  Lesarten  waren 
mannigfach  sehr  zweifelhaft,  und  schließlich  wurde  die  Drucklegung  durch 
uns  selber  allein  und  ausschließlich  besorgt. 

Der  gerade  400  Nummern  umfassende  I  T.  Band  beschließt  mit  der 
Basler  Konfession  vom  21.  Januar  ijß4  das  garn^e  Werk.  Mit  ihr  wurde 
Basel  die  erste  reformierte  Schwei:^er Stadt,  die  von  Obrigkeit s  wegen  ein 
besonderes  Glaubensbekenntnis  ausgehen  Heß.  Es  blieb  formell  bis  ins 
19.  Jahrhundert  (iSjo)  bei  der  Basler  Kirche  in  Kraft.  Seine  vom  Abend- 
mahl handelnden  Artikel,  wonach  Brot  und  Wein  die  Zeichen  des  Leibes 
und  Blutes  Christi  sind,  grent^en  die  Konfession  von  der  Lehre  Luthers 
deutHch  ab. 

Unter  den  Nachträgen  \u  dem  gan^^en  Werk  konnten  noch  einige  Stücke 
publiziert  werden,  die  den  Augen  der  Herausgeber  bei  der  ersten  Durchsicht 
des  weitschichtigen  Materials  entgangen  waren;  dies  gilt  insbesondere  für  die 
kirchlichen  Inventare  von  Maria  Magdalena  an  den  Steinen,  der  St.  Johanns- 
kapelle auf  Burg  und  der  Kartause.  Endlich  dürfte  das  nicht  datierte  Gut- 
achten des  Erasmus  von  Rotterdam  an  den  Basler  Rat  über  die  Lutherische 
Lehre  (vgl.  Vorwort  i(um  IL  Band)  jetzt  seine  endgültige  lateinische  und 
deutsche  Fassung  und  ebenso  seinen  definitiven  Text  in  der  Chronologie  der 
Aiktenstücke,  wie  der  Bearbeiter  z^versichtHch  hofft,  erhalten  haben. 
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Zum  Schluß  spricht  der  Herausgeber^  dew  es  vergönnt  war,  diese 
Aktensammlung  r(U  vollenden,  allen  denen,  die  ihm  auf  irgendeine  Weise  im 
Verlaufe  der  fahre  in  der  Förderung  seines  Werkes  behilflich  waren,  seinen 
wärmsten  Dank  aus.  Es  sind  dies  in  erster  Linie  der  h.  Regierungsrat  des 
Kantons  Basel-Stadt,  der  den  Bearbeiter  in  verständnisvoller  und  liberaler 
Weise  wiederholt  entlastete,  ebenso  der  1  'or stand  der  Historischen  und  Anti- 
quarischen Gesellschaft  ^^u  Basel,  die  Leitung  der  Universitätsbibliothek 
Basel,  die  Berufskollegen  des  Archivstandes  in  der  Schwei:^^  und  im  benach- 
barten Auslande  und  ein  Kreis  von  Gelehrten,  deren  Wohlwollen,  Anteil- 
nahme, Wissen  und  Anregungen  uns  immer  wieder  eine  Quelle  der  Kraft  und 
der  Ermunterung  bedeuteten.  Seine  Dankbarkeit  bezeugt  der  Herausgeber  den 
Herren  Prof.  Dr.  Willy  Andreas  (Heidelberg) ,  Archivdirektor  Dr.  Her- 
mann Baier  (Karlsruhe),  Prof.  Dr.  Gustav  Bin!(^,  Prof.  Dr.  Edgar  Bon- 
jour,  Archivdirektor  Jos.  Brauner  (Straßburg),  D.  Dr.  Paul  Burckhardt, 
Prof.  Dr.  Emil  Dürr,  Prof.  Luden  Febvre  (Paris),  Dr.  Hans  Fehrlin 
(Vadiana,  St.  Gallen),  Pfr.  D.  Karl  Gauß  (Liestal),  Dr.  Alfred  Hart- 
mann, Regierungsrat  Dr.  F.  Haus  er,  Archivdirektor  Dr.  Friedrich  Hefele 
(Freiburg  i.  Br.),  Archivdirektor  E.  Heri^og  (Colmar),  Prof.  Dr.  Ed. 
His,  Dr.  August  Huber,  Prof.  Dr.  Werner  Kaegi,  Staatsarchivar  Dr. 
J.  Kaelin  (Solothurn)  ,Prof.  Dr.  Leon  Kern  (Bern),  Prof.  D.  Dr.  W.Köh- 
ler (Heidelberg),  Archivrat  Dr.  Manfred  Krebs  (Karlsruhe),  Staats- 
archivar G.Kur:(^  (Bern),  Prof.  Dr.  A.  Lagiader  (Zürich),  E.Meyer 
(Staatsarchiv  Bern) ,  Philippe  Mieg  (Mulhouse) ,  Prof.  Dr.  Leonhard  v. 
Muralt  (Zürich),  Mlle  Jeanne  Niquille  ( Archive s  d' Etat Fribourg) ,  Geh.- 
Rat  Dr.  Karl  Obser  (Karlsruhe) ,  Dr.  Rud.  Riggenbach,  Dr.  Carl  Roth, 
Prof.  D.  Dr.  Gerhard  Ritter  (Freiburg  i.  Br.),  Dr.  K.  AL  Sandreuter, 
Dr. Hans  Franti^  Sarasin,  Dr.  Paul Scherrer  (Universitätsbibliothek  Basel) , 
Oberbibliothekar  Dr.  Karl  Schwarber,  Pfarrer  Rudolf  Schwär^,  Archivrat 
Dr.  Hans  Dietrich  Siebert  (Karlsruhe) ,  Stadtarchivar  Dr.  L.  Sittler 
(Colmar),  Prof.  D.  Dr.  Ernst  Staehelin,  Prof.  Dr.  Felix  Staehelin, 
Dr.  Gustav  Steiner,  Archivdirektor  Dr.  K.  Stengel  (Karlsruhe),  Ober- 
staatsarchivar Prof.  Dr.  O.  Stol:^  (Innsbruck) ,  Prof.  Dr.  Rud.  Thommen, 
Prof.  Dr.  Oscar  I  ^asella  ( Fribourg) ,  Prof.  Dr.  Frit:^  Vischer,  Eduard 
Vonder  Mühll,  Prof.  Dr.  /  /.  G.  Wackernagel,  Regierungs-  und  Ständerat 
Dr.  h.  c.  Gustav  Wenk  und  Dr.  Charles  Wittmer  (Straßburg) . 
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Möge  dcis  W'^erk^  das  durch  diese  Alänner  und  die  genannten  Archive 
n'ährend  Jahrzehnten  ständige  Förderung  hat  erfahren  dürfen^  das  Verständ- 
nis für  einen  geschichtlichen  \'^organg,  den  eine  allmächtige  Hand geßiljrt  hat^ 
n 'ecken  und  die  reformationsgeschichtliche  Forschung  aufs  neue  beleben! 

L/ischer^  bei  Er  lach,  im  September  19  jo. 

PAUL  ROTH 
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S.  591,   1   lies:   15;-51   statt  1535. 

S.  591,  38  schreibe:  win  statt  Win. 

S.  616,  30  schreibe:  lutner  statt  Lutner. 

S.  618,    19  lies:  lenger  statt  lender. 

S.  623,   10  /zVs;   1531  Dezember  16  statt  17. 

Band  VI.     S.     63,  11    ergänze  St.-A.  Basel. 

S.    102,  11    ergänze  St.-A.  Basel. 

S.   105,  10  ergänze  St.-A.  Basel. 

S.   107,  26  ergänze  St.-A.  Basel. 

S.    172,  2  lies:   „jo'',  sy  weren  .  .  . 


^^1 


AB  KÜRZ  i  'NGEiV 

A.     Arclii\\ 

abtli^-.     Abteilung-. 

anm.     Anmerkung. 

aufgedr.     autgedrücktes  (Verschlußsiegel). 

bd.     Band. 

ÖL     Blatt. 

d.  d.     de  dato. 

druck     vollständiger  Abdruck. 

fasz.     Faszikel. 

fol.     P'olio. 

ff.     und  folgende. 

jJid.     Jahrhundert. 

Ki.  Ar.     Kirchenarchi\-. 

nr.     Nummer. 

r.     recto, 

regest,     nur  im  Regest  gedruckt. 

s.     Seite  oder  siehe. 

St.-A.     Staatsarchiv. 

urk.     Urkunde. 

V.     verso. 

vgl.     vergleiche. 

z.     Zeile. 

z.  t.     zum  Teil. 


^y 


INHAL  TS  VERZEICHNIS 


Seite 

Vorwort vii— xiii 


Literatur\'erzeichnis xv 


XVI 


Verzeichnis  der  Berichtigungen xvii —  xx 

Abkürzungen xxi 

Text  von  Band   VI 1—410 

Nachträge  zum  ganzen  Werk 413  -  449 

Register 451  —  472 


1.  ^53^  Januar   i. 
Erkafinhiis  der  Zehn  herrcn  ivcgen  des  banmvarts  in  Kleinbascl  und 

ivege?i  der  heizung  einer  armen  leide  stube   uff  montag  den  nuwen  jars 
tag  anno  xv^'xxxii". 
5  Sind  myn  herren,  die  zehen,  gesessen   unnd  habend  dem  gemey- 

nen  gut  zu  furstand  witter  erkandth : 

Alls  es  dann  von  alter  har  in  guter  ubung  gsin,  das  ein  jeder  ban- 
wart  jensit  Rhinns,  so  den  bürgeren  ire  guter  zu  mindern  Basel  verhütet, 
ouch  mynen  herrcn  irer  wydenholtzes  unnd  veldes  gehütet,  darumb  er 

lo  jedes  jars  von  unnsern  herren  vi  Ib  jar-  oder  wartgeilt,  glich  zu  den 
vier  fronfasten  getheylt,  zu  besoldung  gehept,  aber  nachmaln  durch 
miszpruch  dahin  komen,  das  unsere  herren  ein  eignen  banwart  gehept 
unnd  dem  das  obgemellt  jargellt,  darzii  alle  somer-  und  wintertag  sin 
taglon    gegeben,   wollichs   sich    durch    das   jar  ein  grosze  sum  erloffen, 

15  deszhalben  min  herren,  die  zehen,  erkandth,  das  man  hinfur  wie  von 
altem  har  jensit  Rhyns  nit  me  dan  ein  gemeinen  banwart,  der  unnsern 
herren  unnd  den  burgern  gemeinlich  hüte,  haben ;  demselben  sollen  die 
sechs  pfund  jargellt  unnd  gar  dhein  taglon  gegeben,  züsampt  dem  ge- 
wendlichen Ion,  so  ein  banwart  von  den  burgern  hatt,  gevolgen.  Es  soll 

20  ouch  demselbigen  banwarten  sonderlich  in  sinem  eyd  ingepunden  wer- 
den, das  er  unnserer  herren  holtzern  unnd  veldes,  matten,  ouch  den 
burgern  truwlich  warten  unnd  hüten  solle. 

Die  matten  zu  Ryehen  soll  man  verkouffen  oder  verlyhen  und  die 
bim  Nuwen  husz  dem  spittallmatknecht  ze  wesseren  bevelhen. 

25  Alls  unnsere  herren  den  armen  zu  winterzytten  ein  stuben  ze  heitzen 

schuldig  gsin,  ist  geordnet,  das  das  grosz  allmusen  zu  volgenden  zyttcn 
die  Stuben  zum  Imber  den  armen  selbs  heitzen,  aber  dargegen  ime  das 
Prediger  holtz,  by  Huningen  gelegen,  damit  sich  das  allmusen  darusz 
beholtzen   möge,  zu  banden  gestellt,  aber  noch  disen  winter  holtz  ge- 

30   geben  werden,  doch  das  sy  das  selbs  in  irem  costen  harin  füerend. 
Protokoll.   St.-A.  Basels  Protokolle  Gl,   bl.  26  v. 

2.  r  ^32  Januar  4. 
Erkanntnis  der  Zehn  herren  wegen  der  stadtkarrer  und  der  imter- 

käufer  donstags  den  vierden  tag  januarii  anno  etc.  xxxii". 
-,  Den  stattkarrer  sol  man   mit  den  dryen  rossen  in  dem  marstall  by 

spalenthor,    dahin   er   jetz    verordnet,    pliben    lan,  aber   zu   allen  zytten 
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einen  karrer  haben,  der  dhein  guter,  dhein  huner,  gensz,  schwin  noch 
derghchen  vich  habe  umb  willen,  das  er  den  rossen  ir  futer  damit  ver- 
etze.  Unnd  diewyl  der  jetzig  karrerknecht,  Jörg,  guter  unnd  huner  hatt, 
sol  er  sich  deren  von  stund  abthiin,  ouch  den  habern  unnd  geschirr 
zimblich    pruchcn;    wo    er   aber   das   nit   thiin  will,  soll   man  im  urloub     5 

geben. 

Von  wegen  der  underköuffern.  die  der  stett  vich-  unnd  pferdzoll 
uffschriben,  ist  geordnet:  Demnach  ir  jeder  alle  wuchen  am  sampstag 
vier  Schilling  ab  dem  andern  brett  unnd  dry  rappen  von  den  buchsen 
und  zudem  vom  pferdzoll  ir  jeder  den  dritten  theyl  gehept  etc.,  da  soll  10 
man  inen  bitz  uff  wittern  bescheid  die  vier  Schilling  ab  dem  bret  unnd 
dry  rappen  von  buchsen,  nit  nie,  geben.  Aber  den  pferdzoll  sol  man 
mit  inen  theylen,  allso  das  man  darusz  mache  zwen  theyl,  unnd  das 
hinfur  der  ein  theyl  dem  gemeynen  gut  unnd  der  ander  theyl  den 
zweyen   underkouffern,  under  sich  ze  theylen,  gevolgen  solle.  15 

Protokoll.   St.-A.  Basel,  Protokolle  Gl,   bl.  2J . 

3.  ^532  Januar  5. 

Erkanntnis  der  Zehn  herren  zur  salz-  7ind  kornverivaltung  frytags 
den  v^*^"  tag  januarii. 

Demnach  eben  ein  gross  houptgut  uff  den  saltzkouff  verordnet,  20 
da  soll  man  vor  allen  dingen  das  houptgut  unnd  den  saltzkasten  er- 
suechen,  das  saltz  umbschlahen,  messen  unnd  lugen,  ob  das  vorhanden 
sye,  so  man  dahin  verordnet.  Unnd  nachdem  man  die  Sachen  findt,  alls 
dann  witter  rätig  werden,  wie  vil  houptgutz  man  dem  saltzhus  lassen, 
ob  man  das  houptgut  meeren  oder  mindern   wolle.  25 

Man  soll  ouch  besuochen,  was  man  von  saltz  unnd  schulden  in 
emptern  habe. 

Unnd  wenn  alle  ding  luter  sind,  dann  sol  man  darvon  rathen,  ob 
man  hinfur  einem  saltzmeister  sollich  houptgut  under  banden  lassen, 
oder  ein  inschen  thun,  das  der  saltzberr  das  gellt  nit  under  sinen  han-  3° 
den  haben,  sonder  das  für  und  für,  wie  vor  jaren  ouch  für  gut  berat- 
schlagt worden,  an  den  statwechsell  erlegen,  unnd  die  wechszier  ein 
eigen  buoch  haben,  darin  man  des  saltzmeisters  houptgut,  unnd  was  er 
wider  darvon  uszgit  und  erlegt,  ingeschriben  werden  solle,  damit  man 
jeder  zyt  wussen  möge,  wie  es  mit  dem  saltzuncesten  stände.  35 

Ilieruff  ist  nach  gethaner  besichtigung  erkhandt  unnd  geordnet, 
alls  hernach  stat: 

Das  kornmeister-ampt  belangende,  da  soll  man  vor  allen  dingen 
mit  dem  statschriber  rechnen,  damit,  wie  es  mit  im  stände,  luter  ge- 
macht werde.  4° 
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Demnach  sol  der  kornmeister  alles  körn,  so  er  ze  verwalten  hat, 
umbschlahen,  unnd  daruff  luter  mit  im  .gerechnet  werden. 

Der  schulthes  ze  Liestall,  ouch  alle  vogt,  sollen  vor  ireri^  rech- 
nungen  alles  körn,  es  sye  uff  unnsern  bevelch  inkoufft  oder  sunst  von 
5  Zinsen,  zehenden  oder  schulden  ingeantwortet  werden,  umbschlahen  unnd 
dann  daruff  rechnung  geben.  Sy  sollend  ouch  in  iren  rechnungen  umb 
das  körn,  so  inen  in  alten  rechnungen  uberpliben  ist,  wittere  rech- 
nung geben,  damit  dem  gemeinen  gut  in  sollichen  dingen  dhein  un- 
truw  beschehe. 

10  Protokoll.   St.-A.  Basel,   Protokolle  G  i,  bl.  2'jv. 

4.  iß^2  Januar  j. 

Urfehde:  Martin  Krafft,  der  knecht  zur   Herren  über  Rhin. 

Fritag,  was  der  funfft  tag  januarii,  ist  er  usz  gefangenschafft  ge- 
lassen; hat  ein  gemein  urfech  geschworen   in  bester  form,  by  pen  des 

15  Schwerts.  Ursach  siner  gefengknusz:  Demnach  miner  herren  mandat  In- 
halt, das  die  Stubenknecht  die  sollen  rügen,  so  do  spilen  und  unzimb- 
lich  süffen,  und  er  erfordert  ist  worden,  etlich  anzügeben,  so  do  sollen 
gespilt  haben  zur  Herren,  hat  dieselbigen  nit  wollen  mit  irem  namen 
angeben,  noch  meidung  thfin,   wer  sy  syen  etc. 

20  A.  Saltzman  per  Jo.  Hen.  FortmuUer  ss. 

St.-A.  Basel,   Ratsbücher  O  4,  s.  2^4. 

5.  ^532  Januar  6. 
Andreas  Stirtzel  von  Buchem,  thümbropst  der  Hohen  stifft  Basel, 

all  burgermeister  und  ratt  der  stat  Basel. 

25  Uff  ewer   schriben,  den  von  Schenow   betreffen,  hab  ich  sins  In- 

halts vernomen  und  gib  ewer  streng  ersam  wyszheit  disen  bericht  zu 
vernemen:  Vor  etzlichen  zyten  hab  ich  vor  einem  ersamen  ratt  begert, 
mir  den  zehenden,  ouch  andere  renten  und  gulten,  so  mir  von  wegen 
der  dümbropsty  zugehorn,  entschlahcn  wolten,  do  by  ouch  angezeugt, 

30  das  Hans  Othmar  von  Schenow  alle  jar  zwentzig  stück  von  dem  zehen- 
den in  lehens  gestalt,  so  er  von  minem  gnedigen  hern  von  Basel  hette, 
bezalt  worden  weren.  Uff  sollichs  hab  ich  derselben  zyt  uff  min  begern 
kein  antwort  haben  mögen,  dan  des  lehens  halben,  das  man  den  pfle- 
gern  sollichs  welle  befelhen.  Also  ist  der  von  Schenow  von  ewerm  deil 

35  in  der  schüren  des  nunundzwentzgisten  jors  bezalt  und  uszgericht,  wie 
dan  Oswald  Gemps,  zu  der  zyt  ewer  und  min  schafner,  i\c.\\  pflcgern 
sollichs  verrechnet  hat  und  ir,  mine  hern,  jerlichen  zu  bezalen  vervvil- 
ligt  haben.  Dise  verwilligung  hat  mir  Balthamer,  ewer  obristcr  knecht, 
zu  der  Cronen,  usz  ewerm  befclch  muntlich  aiigezeugt. 
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Ist  deshalben  min  flissig  bit  und  ansinnen:  Diewil  ir  sollichs  be- 
williget und  zugelossen  haben,  das  ir  genanten  von  Schenow  des  xxx 
und  XXXI  joren  wellen  von  der  schüren  bezalen  Ion,  wil  ouch  verhoffen, 
ir  werden  mir  mine  gueter  deshalben  nit  Ion  arrestieren  und  bekimern. 
Wo  ich  das  um  uch,  mine  hern,  kan  verdienen,  wil  ich  gutwillig  sin,  5 
bit  uch  um  antwort.    Datum  Waldkirch,  vi.  jannuarii  anno  etc    xxxii. 

Original.   St.-A.  Basel,  Domstift  WW  I,  I. 

5^  ISJ2  Januar  6. 

Das  capitei  der  stift  Basel  an  den  bischof  von  Basel. 

Wir   habenn    nun    ze  vielmoln  vonn  uwern  gnodenn,  als  die  von    lo 
unnsern  ambtlutenn  umb  zalung  der  zinssen,  weihe  sie  inen  ze  richten 
schuldig,  angesucht,  sonsten  ouch  vonn  andern  besprochen  worden,  ze 
leisten,  was   sie  denen  pflichtig  etc.,   verstandenn,  das  es  inn  der  stifft 
vermogenn  nit  stehe,  denen  mit  zalung  zu  begegnenn.  Werdennt  ouch 
bericht,  das   sie    ebenn  ein  grosze  summ,  derenn  zinszenn  unnd  schul-    15 
den  habe  ufswallenn  loszen  unnd  ouch  noch  taglichen  uffswallennt  sigen. 
Unnd  so  wir  bedencken,  wann  also  zugesehenn  unnd  nit  hierzu  gethan, 
mittel   unnd  weg   gesucht   etc.,  das    es   nit   lang  also  zu  erharrenn,  die 
gloubiger  letst  innfallenn,  angriffenn  unnd  zu  irer  zalung  zu  bekommen 
hanndlen  mögen,  so  der  stifft  zu  noch  groszrer  beswerd,  ja  zu  gantzer   20 
Zerstörung  nit  allein  u.  g.,  sonnder  ouch   eins  capitels,  dann  wir  für  ein 
herrnn   unnd   bischoff  hoch  verschribenn,  werd  gelangen;  woltenn  wir 
ye  gern  die  sin,  so  dem  vor  werenndt  unnd  unns  des  kein  müg,  arbeit 
noch    costenn   beturenn    loszenn,  alls  wir  unns  des  mit  gott  bezugenn. 

Dwill  dann  hiezu  hoch  vonn  notenn,  das  wir  für  das  erst  unns  25 
aller  der  stifft  ordenlicher  unnd  zurisennder  einkhommenn  unnd  hien- 
gegenn  ouch  ir  beswerdenn  erlernenn,  die  register  aller  ambtluten  unnd 
dann  ouch  u.  g.  unns  vertruwt  unnd  zugestellt  werdenn,  die  zit  unnd 
weil  u.  g.  by  der  regierung  unnd  her  gewesenn,  solich  zu  ersehenn 
unnd  ermeldetter  inkommen  unnd  beswerden  daruszen  zu  erlernenn  30 
unnd  demnoch  furrer  mit  rot  unnd  hilff  uwer  gnoden  darunder  ze  hand- 
lenn  habenn,  ist  an  u.  g.  als  die  hievor  umb  disz  register  glicher  ur- 
sach  halb  angesucht  worden,  unnd  aber  sie  des  sich  nit  zu  kleinem  ir 
selb  unnd  der  armen  stifft  nochteill  gewiddrett,  nochmoln  unnser  dinst- 
lich  unnd  trungennlichst  bitt,  die  welle  iro  unnd  der  armen  stifft  zu  35 
gutem  sich  nunmer  des  willig  loszenn  finden  unnd  die  register,  oban- 
zeigt,  zesamen  bringen  unnd  by  einer  v^ertruwten  person,  ingemacht  zu 
rosz,  dannocht  uff  unsern  costen,  der  wir  uns  der  sach  zu  gutem  gern 
erwegen  wollen,  unns  furderlichst  und,  so  sie  das  fugen  mag,  alher  gon 
Friburg  uberschicken;  wollenn  wir  darüber  sitzenn  loszenn,  wie  es  umb   40 
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die  stifft  gestalt,  eigentlich  erkundigen  unnd,  so  das  beschehenn,  alsz- 
bald  dann  u.  g.  Ire  register  alle,  wie  unns  die  geliffret,  widdcr  antwor- 
ten, unns  zu  iro  thun  unnd  sambt  irenn  weg  unnd  sachenn  furnemenn, 
so  wir  denckenndt,  u.  g.  unnd  unns  dinstlich  unnd  erlich  unnd,  Ms  wir 
5  hoffent,  der  gestalt  unnd  mosz,  das  uftgeswalnen  zinsenn  unnd  scliul- 
denn,  soviel  yemmer  möglich,  ouch  rot  gethan  unnd  hinfiir  villicht 
derenn  nit  so  viel  zesamenn  louffenndt,  u.  g.  nochmolen  bitten,  disz 
unnser  ansehenn,  das  usz  heischennder  nottdurfft  unnd  gantz  guter  mey- 
nuns  beschicht,  nit  miszfallen  ze  loszenn,  noch  sich  des  einicherley  wise 

10  usz  ze  ziehen.  Dann  disz  soll  unnd  niusz  ye  vorgon,  wie  sie  dasselb 
zu  vermeszenn  weysz.  Unnd  wiewol  wir  unns  diser  anmutung  keins  ab- 
slags  zu  u.  g.  versehennt,  begern  wir  doch  deren  antwort  by  disenn 
darumb  gesandten  botten.  Datum  [Freiburg  i.  Br.J  uff  trium  regum 
januarii  anno  xxxii. 

15  Beilage:  Ein  zedel,  dem  schriben  ingelegt. 

Unnd,  gnediger  her,  belangen  den  abscheidt,  so  u.  g.  unnd  unser 
gesandten  mit  einandern  gemacht  der  sach,  wie  die  zu  Baden  abge- 
macht, einandern  zu  verstendigen,  fugen  wir  deren  ze  wiszenn,  das  wir 
desselben    inhalt,    besonnder    soviel    Basel    antrifft,  nit   verstendigt;   als 

20  aber  her  Jos  vonn  Rinach  vor  disem  usz  guter  meynung  unnd  vonn 
im  selb  her  Wernhern  von  Mecken  geschribenn  unnd  den  bettenn,  das 
er  einer  stifft  Basel  by  ettlichen  der  Funff  ort,  des  wetters  gewaltig, 
zu  gutem  gedencken,  denen  endecken,  wie  die  unnd  wir  vertriben  unnd 
des  unsern  endtsetzt,  unnd  aber  einer  stat  Basell,  ouch  ir  burgerschafft, 

25  etzwas  erlich,  ein  solich  stifft  by  inen  ze  haben,  der  glich  nutzlich,  dann 
iro  viel  sich  von  denen  neren  mögen,  unnd  dieselbenn  biltenn  wollt, 
um  handlung  mit  ermelten  Basziern  zu  geschehen,  unns  zu  verhelffen, 
das  wir  widderumb  restituret  wurden  etc.,  woltenn  wir  u.  g.  nit  ver- 
halten, das,  als    uff  gestrigen    dag   berurter   her  Wernher  von  Mecken 

30  hern  Josen  herab  zu  embotten,  wir  uf  morn  sonnendag  aber  ein  dag  zu 
Baden  inn  Ergow  anfohenn  unnd  etzwas  zits  do  weren,  ouch  gut  sin 
werd,  das  wir  yemander  daselbstenn  hetten  unnd  unser  Sachen,  unnd  was 
uns  ze  klagen  von  neten,  erscheinen  lieszen  unnd  das  uns  solichs  nit  zu 
unstatten  gelangen,  so  wir  zu  nochgenden  dagen  das  villicht  gern  thun, 

35  das  wir  mit  vieler  nochvolg  das  nit,  als  wol  wir  yetzt,  bekhommen  und 
erlangen  mochten,  unnd  die  sach  also  durch  den  an  uns  bracht,  das 
wir  daruff  etzwas  gründen.  Das  wir  nun  u.  g.,  irem  unnd  unserm  ab- 
scheidt noch,  nit  bergen  wollen,  dinstlich  bitten,  was  u.  g.  vonn  ge- 
haltnem  dag  berichtz  vermerckt,  uns  desselbigen  ouch  zu  verstendigen, 

40  sodann  unnd  yetzt  gegenwertigen  tags  halb  zu  besuchen  oder  zu  un- 
derloszen,  was  iro  darin  zu  gefallen  und  ouch  iro,  derglich  uns  ze  thun 
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sin  wolli,  für  nutz  unnd  gut  verrer  ansieht,  unns  desselbigen  zu  be- 
scheiden unnd  sonderHch,  wo  die  sach  also  by  ir  ston  wurd,  das  sie 
schickens,  sich  mit  uns  erwegen,  das  sie  dann  sich  zu  dem  verfaszen 
unnd  uns  by  diszem  botten  irs  gemutz  ouch  im  selben  verstendigen  wolt. 
Datum  ut  in  litteris.  ^ 

Entwurf.    Karlsruhe,   Ge/ieral-Landes-A.,    Copialbuch  nr.  22s,  bl.  2IJ. 

7^  Ißj2  Januar  6. 

Aus  den  tvochenausgaben  sambstags  an  der  heiigen  driger  kungtag. 

Ratzcosten:  Item  xi  Ib  xi  ß  geben  Hansen  Balthamer  für  die  atzung, 
so   Hug   von  Ettingen,  der  widertouffer,   in  xv  wuchen   by  im  verzert    10 
hat,  und  den  haften  uszzetragen. 

St.-A.  Basel,   Finanz  G  Iß,  s.  2JS- 

8,  zu   15J2  Jattuar  8. 

Instruction  uff  tag  Baden,  mentags  nechst  nach  trium  regum  anno 
etc.  XXXII  angefangen.  '5 

Den  Musserkrieg  belangen,  da  sollend  unsere  botten  anzöigen, 
das  wir  die  unnsern  vor  Musz  bitzhar  besoldet,  inmassen  sy  nit  clagen 
mögend;  unnd  demnach  wir  des  castellans  von  Musz  brüder  gleit  geben, 
soll  man  denselbigen  hören  unnd  mit  allem  vlisz  besuochen,  wie  wir 
desz  kriegs  mit  fugen  abkomen  möchten.  20 

Allsdann  dem  hertzigen  von  Meyland,  ouch  dem  regiment  zu 
Ynszprugg  geschriben,  sol  man  ir  antwort  hören  unnd  der  gepur  nach 
daruff"  thün,  aber  wesz  sich  gepuren  wirdeth. 

Von  wegen  der  schmutz-  unnd  schmachworten,  das  die  abgestellt 
unnd  verbotten  werden,  sollend  unsere  botten  sagen,  wir  habend  bitz-    25 
har   in   abstellung  der  schmutz-  unnd  schmachworten  das  best  gethan; 
dasz  syend  wir  furer  ze  thund.  frid,  ruow  unnd  einigkeyt  ze  pflantzen, 
willig  unnd  geneigt. 

Alls   ouch   der  Ro.  k.  mt.,  darzii    dem  herzogen  von  Saffoy,  ouch 
frow  Margarethen  erben,  unnser  uszstonden  pensionen  halben  geschri-   30 
ben,  soll  unnser  bott  ir  anntwort  vernemen  unnd  mit  allem  ernst  darob 
sin,  damit  wir  zallt  werdend. 

Das  dann  das  schlosz  Luggarus  geschlissen,  plibt  darby,  aber  von 
wegen    des   gcschutzes,  da  wölte    unns   gefallen,  das  dasselbig  nit  gon 
Irrnis,  dann    es   daselbst   unsers   bedunckens  nit  am  sicheristen,  sonder   35 
gon  Pfe^'t  gefurt  unnd  bewart  werde. 

Hieneben  vvolte  unns  gefallen,  das  wir  unnsern  theyl  der  her- 
schafften jensit  dem  gebirg  zusampt  dem  geschutz  mit  nutz  verkouffen, 
unns  deren  abthün  möchten,  usz  allerley  Ursachen,  [tvie]  unnsere  botten 
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wol  wussend.  Deszhalben  unser  bott  mit  andern  gesandthcn,  wo  er 
meint  gut  sin,  in  geheim  reden,  iren  willen  vernemen,  unns  dessen 
witter  verstendigen  mag. 

Sodann  die  armen  lut  jensit  dem  gebirg  zu  l.uggarus  unnd^.owis 
5  belangen,  sollend  unnsere  bett  anzöigen,  das  unns  für  gut  ansehen: 
Demnach  die  armen  lut  mit  der  langwirigtn  thüre  eben  hart  gestrafft, 
wolle  unns  diser  zyt,  etwas  Schätzung  uft  sy  ze  legen,  nit  gut  duncken: 
doch  ob  jemands,  das  nit  recht,  gehandlet,  das  dieselben  irem  verdie- 
nen gemesz  gestrafft  werden. 

10  Unnd  demnach  unnser  getruw  lieb  Eidgnossen  von  den  Acht  orten 

unns  uff  herr  Jörgen  v^on  Andlows,  Tutschs  ordens  comenthur  zu  Bücken, 
verclagen,  so  hinder  unnsern  botten,  nechstmalen  zu  Baden  gsin,  be- 
schehen,  unverhört  unnser  antwort  ein  abscheid  unnd  luterung  zuge- 
stellt, soll  unnser  alter  her  zunfftmeister,  vor  unnd  ee  die  gutliche  hand- 

15  lung  zwuschen  beden  herren,  Andlow  unnd  Ryschach,  furgenomen,  vor 
unnsern  getriiwen  lieben  Eidgnossen  der  Acht  orten  botten  erschinen  unnd 
inen  anzöigen,  wie  wir  ab  desz  von  Andlows  verclagen,  ouch  ab  iren 
abscheid,  ein  grosz  bedurens  empfangen:  Erstlich  der  ursach,  das  wir 
den  uffgerichten  friden   nit  dahin  verstau,  das  der  von  Andlow,  so  dem 

20  anderm  the}'l  hierin  gar  nut  verwandth,  darin  begriffen:  zu  dem  an- 
dern: unnd  das  unnser  lieb  Eidgnossen  unns  unverhört,  allein  uff  des 
von  Andlows  verclagen,  ein  abscheid  gegeben.  Da  sich  aber  erfinden, 
das  bedochter  von  Andlow  unns  unbillich,  neben  der  warheit,  verclagt 
habe,  indem  das  er  unns,  wie  wir  inn  unnd  das  husz  Bücken  an  sinem 

25  rechtmessigen  inhaben  perturbiert,  intrag  gethan,  des  huses  Bücken 
zinsz  unnd  zehenden  in  unnsern  oberkeyten  verspert  unnd  die  eigenen 
gewalts  und  one  recht  hern  Ludwigen  von  Ryschach  zijgestellt  unnd 
ingeben,  angezogen,  das  aber  nit  also,  sondern  habend  wir  mit  dem 
von  Andlow  unnsers  wussenns    in  ungutem   nutzit  ze  schaffen,  werend 

30   sines  verclagens  billich  überhebt  pliben. 

Unnd  damit  aber  unnser  getruw  lieb  Eidgnossen,  wasz  wir  hier- 
under gehandlet,  im  grund  verstanden,  so  ist  nit  on,  es  hat  sich  ver- 
schiner  zyt  begeben,  das  her  Ludwig  von  Ryschach,  unnser  burger, 
vor   unns    erschinen,  sich    erclagt  unnd  anzöigt  hat:    Demnach   er  eben 

35  ein  gute  zyt,  vor  unnd  nachdem  alls  er  sich  in  den  stand  der  helgen 
ee  verenderet,  comenthur  zu  Bücken  gewesen,  doch  vor  etwas  jaren 
der  regierung  des  huses  Bücken  von  wegen  siner  eelichen  verende- 
rung  aber  allso  stillgestellt,  das  er  vermelter  comendary  weder  mit 
recht  entsetzt,  sich  deren  nie  verzigen,  noch  die  mit  uneeren  verwurckt, 

40  darum  er  noch  der  recht  comenthur  zu  Bücken  sye.  Zudem  so  habe 
der  Tutschorden    ime,  dem    von    Ryschach,  zu    rugg    one   sinen  günst, 
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wussen  unnd  verwilligen  sin  vatter-  unnd  mütterlich  erbgut  mit  einem 
verzig  hingeben  unnd  damit  genanten  von  Ryschach  unnd  sine  kleyne 
Wind  zu  verderben  gerichtet,  unnd  unns  daruff  trung:enlich  gebetten, 
diewyl  er  usz  oberzelten  Ursachen  noch  uff  dise  stund  der  recht  comen- 
thur  zu  Bücken  sye,  unnd  dan  erstgenante  sin  comendary  ettvvas  zinsen  5 
unnd  zehenden  in  unnsern  oberkeiten  fallen  habe,  das  wir  inn  an  nies- 
sung  derselben  zinsz  unnd  zehenden,  alles  so  lang  unnd  vil  bitz  er, 
der  von  Ryschach,  vermelter  siner  comendary  zinsz  und  zehenden  mit 
recht  entsetzt,  unnd  im  der  hingegeben  verzig  sines  vatter-  unnd  mu- 
terlichen  erbs  wider  zu  banden  gestellt,  nit  verhinderen  wölten,  mit  er-  »o 
bietung  mencklichem,  so  dessen  gegen  im  nit  absin,  gepurlichen  rech- 
tens zu  gehorsamen. 

Wiewol  wir    nun    für    unns    selbs    nit    ursach   gehept,  vilgenanten 
von    Ryschach    an     der    niessung    siner    comendary    ze     verhinderen, 
jedoch    so    haben    wir    usz    guter    nachpurschafft    dise    beger    dem    von    15 
Andlow  zugeschriben,  unnd  alls  sich  der  von  Andlow  in  einer  schrifft, 
an    unns    uszgangen,    vernemen    lassen,    es    trüge    der    von    Ryschach 
gut  wussen,  was  gestallt   und    usz  welchen   Ursachen  mit  im  des  huses 
Bücken    und    derselbigen    comendary    abzewichen    gehandlet,    und    wie 
im    des    orts    dhein    gerechtigke3^t    zustan    noch    gepuren    möchte,    so   20 
haben    wir    begert,    das    der    von    x^ndlow    unns    derselbigen    gestalten 
unnd    Ursachen    berichten,  mit  anzöigung:  So  wir  befinden,  das  unnser 
buro-er  bemelt  comendary,  ouch   sin  vatter-  und  mutterlich  erbgut  mit 
uneren  verwurckt,  das  wir   inn  sines  furnemens  gern  abwysen ;  wo  er 
aber  mit  uneren  nutzit  verschuldet,   werden  wir  inn  sines  begerens  nit   25 
verhinderen,    aber    inne    darby  vermögen,  das    er    mencklichem    darum 
billichen  rechtens  gehorsamen  solte.  Wir  habend  unns  ouch  hieby  gut- 
licher   underhandlung,    damit    sy  zu    beden   sitten   berijwiget,  erbetten, 
aber    dhein    ursach    siner  verwurckung,  ouch    dheinen  willen    zu    frunt- 
licher  handlung  von  dem  von  Andlow,  noch  andern,  so  unns  hierunder   30 
geschriben,    erlangen    mögen,    darum    wir    unns    darnach    den    von  Ry- 
schach an  siner  comendary,  zinsz  unnd  zehenden,  in  unnsern  oberkeyten 
gelegen,  nit    ze  verhindern    entschlossen,   damit  wir    dem    husz  Bücken 
nut  genomen,  ouch  dem  von  Ryschach  nutzit  geben,  sonder  allein  den 
unsern  by  siner  comendary  niessung  unserthalb  ungehindert  pliben  ze    35 
lassen  unns  entschlossen. 

Alls  nun  der  von  Ryschach  siner  comendary  nutzungen  innemen 
wollen,  hat  der  von  Andlow  unnsere  amptlut,  ouch  unns  angerufft,  das 
wir  im  zu   gutem  vilgenante  zinsz  und  zehenden  arrestieren,  die  zu  ge- 
meinen  banden    hinder   recht    erlegen   lassen   solten,  bitz   sy  mit  recht   40 
uszfundig  machten,  wem  die  zustendig  weren.  Das  haben  wir  dem  von 
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Andlovv,  damit  er  nutzit  ze  beclagen  hette,  bewillgett  unnd  uff  sin  an- 
ruffen  unnd  begern  genante  zinsz  und  zchenden  in  verpott  hinder  recht 
erlegt.  Unnd  sind  ouch  erbuttig,  dem  von  Andlow  uff  sin  anruffen 
und  begern  gegen  dem  von  Ryschach  furderlich,  onverzogen,  uffrecht, 
S  redlich  recht,  an  den  orten,  da  solche  gelten,  gelegen,  ergan  ze 
lassen,  unnd  in  dem  allen  nit  anders,  dan  Tromer  oberkeyt  geburt,  ze 
handien. 

So  nun  dem  aüso,  wie  kan  dan  der  von  Andlow  sagen,  das  wir 
im    unnd  dem  husz  Bücken  das  sin  verhalten.    Ja,  er  thut  es  unns  un- 

10  billich.  Unnd  ist  dem  allem  nach  unnser  beger:  Diewyl  vilgenante  zinsz 
unnd  zehenden  uff  des  von  Andlows  begern  hinder  recht  erlegt,  das 
er  gewisen  werde,  daz  recht  darum  ze  suechen  und  ze  nemen  an  den 
orten,  da  die  zinsz  und  zehenden  gelegen,  wie  ouch  unsere  pund  das 
vermögen,  das  der  cleger  dem  antworter  nachvolgen  solle,  unnd  damit 

15  der  jungst  abscheid  uffgehept,  wir  von  unsern  pundthen,  fryheitten 
unnd  harkomen  nit  getrengt  werden,  alls  wir  dann,  unnser  getruw  lieb 
Eidgnossen  billich  sin  erkennen   werden,  gar  nit  zwivelln. 

Wiewol  wir  darwider  nit  sin,  sonder  mit  allem  vlisz  furderen  wel- 
lend, diewyl  unser    lieb  Eidgnossen    die  gutigkeit  angesehen,  das  man 

20  bede  parthien,  Andlow  und  Ryschach,  guttlich  vertrage,  doch  das  der 
von  Ryschach  der  Sachen  gemosz  bedacht  werde,  desz  wir  unnser  lieb 
Eidgnossen  zum  fruntlichisten  bittend,  dann  wir  ouch  inen  zu  gefallen 
hern  Johansen  Kaltzwettern  fruntlich  bedacht  haben;  wo  aber  die  gutt- 
lickeyt  nit  verfahen  mag,  allsdan  unns  unnd  den  von  Ryschach,  wie  ob- 

25   stat,  pliben  ze  lassen. 

Hieby  soll  unnser  alter  her  zunfftmeister  unnser  getruw  lieb  Eid- 
gnossen von  den  Acht  oder  Funff  orten  bitten:  Ob  sich  hinfur  zutragen, 
das  unns  jemands  vor  inen  verclagen,  das  sy  nit  me  allso  mit  unns 
ilen,  sonder  jeder   zyt   unnser  antwort  hören  unnd   sich  frömbder  per- 

30  sonen,  die  syend  geistlich  oder  weltlich,  wider  unns  nutzit  beladen, 
sonder  unns  by  unnsern  geschwornen  pundthen,  fryheitten,  gerechtig- 
keitten  unnd  harkomen  wollen  pliben  lan,  unnd  gedencken,  das  wir 
ouch  gut  gericht  unnd  recht  habend,  woUichs  wir  noch  nieman  verseyt, 
ouch  wie  ungelegen  es  unns  sin  werde,  von  einem  jeden  pfaffen  oder 

35  leyen  allso  verschwetz  oder  umbgezogen  ze  werden,  unnd  das  sy  unns 
pliben  lassend,  wie  wir  inen  hinwiderum  ze  thund  begern,  alls  unnser 
bott  witter  ze  thund  wol  weiszt. 
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Gedencken. 

Deren  von  Wettingen  halben,  so  b}'  unns  sind,  mit  den  betten 
von  Zürich  unnd  Bern  ze  reden,  damit  sy  mit  eerlicher  competentz  usz- 
gesturt  unnd  versehen  werden,  wie  sy  dann  inen  allwegen  zugesagt  etc. 

Origifial.    S/.-A.   Basel,    Eidge?iossenschaß   E  lo,    bL  iJö—iSov.  —     5 

Teilweise  regest:  Strickler,   bd.  IV,  nr.  1283  u.  128^. 

9,  1532  Jafiuar  8. 

Aus  dem  abscheid  des  gehaltnen  tags  zu  Baden  inn  Ergow,  an- 
gefanngen  uff  menntag  nach  der  heiligen  dryer  küngen  tag  anno  etc. 
xxxii°.  *  1° 

Uff  disem  tag  sind  vor  unns,  der  Acht  ordten  rattsbotten,  erschi- 
nen  die  erwürdigen  und  edlen  herrn:  herr  Jörg  von  Anndlow,  Tütsch 
ordenns  comenthür  zu  Bücken,  des  einen,  unnd  her  Ludwig  von  Ri- 
schach,  ouch  comenthür  zu  Bücken  und  burger  zu  Basel,  anndersteils,  von 
wegen  und  berurend  ettlich  zinsz,  zechenden,  rennt,  gült  und  gefäll,  in  15 
ettlichen  dorffern  in  derer  von  Basel  hochen  oberkeiten  gelegen,  desz- 
glichen  das  dorff  Lenngnow,  in  unnser  graffschafft  Baden  gelegen,  wel- 
lich  zinsz,  zechenden  und  gült  der  gemelt  herr  Jörg  von  Anndlow  ver- 
meint, das  die  im,  alls  comenthür  unnd  besitzer  des  huses  Bücken,  [im] 
zugehoren  unnd  nach  vermog  des  frides,  ouch  des  nechst  uszganngnen  20 
abscheids,  die  häfft  entschlagen  unnd  im  die  vervolgen  sollend. 

Dagegen  aber  gemelter  herr  Ludwig  von  Rischach  reden  liesz,  er 
habe  sollich  zinsz,  gült,  zechenden  und  gefall  nit  verhefft,  sunder  neme  die 
alls  comenthür  zu  Bücken  in,  hoffe  ouch  zu  gott  und  dem  rechten,  das 
er  söllich  gütt  fug  und  recht  habe,  dann  er  von  sollicher  comenthüry  25 
mitt  recht  nie  entsetzt,  ouch  die,  ob  gott  will,  mit  keinen  uneren  ver- 
würckt;  darzu  habe  der  orden  sinem  junckherren  und  vatter  im  hin- 
derrucks  unnd  gar  unwüssent  einen  verzig  für  vätterlich  und  mutterlich 
erb  und  gutt  geben.  Darumb  er  verhoffe,  das  im  die  vervolgen  sollend. 

Unnd  alls  wir  si  beidersydt  mitsampt  derer  von  Basel  rattsbotten  3° 
mit  lanngen  wortten  und  gnugsamklich  gehordt  und  verstannden,  unnd 
gemelter  herr  Jörg  von  Anndlow  sich  in  kein  guttlikeit  hat  wollen  be- 
geben, dann  er  des  von  sinem  oberherren,  dem  lanndtcomenthür,  nit 
bevelch  noch  gwalt  habe,  habent  darufif  wir  unns  erluttert:  Wo  si  sich 
beidersydt  göttlichen  mit  einanndern  nit  betragen  mögen,  das  dann  si  35 
das  recht  gegen  und  mit  einanndern  üben  und  bruchen  sollen  an  den 
ennden  unnd  vor  dem  stab  und  oberkeit,  da  die  gütter  gelegen,  alls 
nämlich,  was  in  derer  von  Basel  oberkeiten  gelegen,  in  denselben  ge- 
richten  anzufachen :  unnd  ob  einicher  teil  da  beschwert,  der  möge  dan 
nach  altem  bruche  für  unnser  Eydtgnossen  von  Basel  appellieren;  unnd   40 
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von   des   dorffs  Lenngnow  vor   unnserm  lanndtvogt  zu   Baden,  und  ob 
da    einicher    teille    siner    urteil   beschwart,   der  möge  dann  die  von  im 
appellieren   für   unnser  Eydtgnoschafft    rat   uff  haltende  jarrechnung  zu 
Baden  etc. 
5  Original.   St.-A.  Basel,  Eidge7iosse7ischaft  E  lo,  bl.  iSß-  —  Regest:  Ab- 

schiede,  bd.  IV,   abtlg.lb.  ?ir.668,  kk. 

10.  ^53-   Januar  g. 
Hans    Ziegler    voji    Schaj^hause?i    an    burgermaister    und    ratt    zu 

Schafhusen. 
lo  ...  Wisend,  das  die  von  Basel  uff  vergangnem  tag  wie  jederman 

verritten,  s}'^  mit  den  v  ortten  och  gantz  stil  vertragen  haben  und  inen 

die  iiii'^  krönen,  so  sy  vom  costen  empfangen,  wider  geben  haben  etc. 

—  Geben  uff  zinstag  in  der  ersten  stund  nach  dryum  regum  32. 

Origi?ial.   Sl.-A.  Schaffhausen,  Correspojidenzen  VII,  nr.  75.  —  Regest: 
15  Strickler,  bd.  IV,  nr.  12g Ja. 

11.  '5J^  Januar  10. 
Urfehde:  Bernhart  Silberberg  zu  Basel. 

Ist  umb  siner  frevenlichen  schmachworten  willen,  die  er  dis  wye- 
nacht  fyrtag  zur  Herren   über  Rhin  uff  der  gselschafft  getriben,  ingelegt 

20  worden,  wie  er  dann  sölchs  vor  mir  notarien  frywilligklichen  verjehen 
und  bekent  hat,  nämlichen:  das  sich  zutragen,  das  Martin  Kesszier  zur 
Herren  kommen  und  anzeigt,  wie  er  uff  der  Metzger  husz  trü  pfund 
verspilt  hette.  Daruff  habe  er.  Bernhart  Silberberg,  gesagt:  „Hee,  es 
ist   eben   recht,  das  schyff  ist  doch  schon  brochen,  der  boden  ist  imm 

25  usz",  damit  zu  verston  geben  wollen,  wie  die  Fünff  örter  gros  er  in- 
gelegt etc.  und  deszhalb  den  gegenteil  also  ingethon,  das  nun  fürohin 
kein  glichs,  billichs  noch  recht  nüt  mer  gelten  solle;  und  daruff  wyter 
geredt:  „Nun  von  jetzund  an  gilt  es  als  glich  (mit  züchten  zu  schriben) 
gehyen    und    durch    einander    mynnen,    wie    die    hünd     spilen,    raszlen, 

30   brassen,  süffen,  schweren;   es  ist  als  recht;   die  uszgangen  Ordnung  ist 
nur    ein  Basel    bottli    gsin",  sin    oberkeit  damit  zu  verachten.    Uff  mit- 
woch  vor  Hilary,    den  zehenden  tag  jenners,  ledig  gelassen,  schwört  Ur- 
fehde und  darzu,  fürterhin  uff  gselschafft-,  zünfft-  und  trinkstuben  nit  mer 
ze  gon  noch  zu  kommen,  so  tag,  so  nacht,  sonder  des  gäntzlichen  sich 

35  entschlahen,  ouch  siner  reden  sich  bewaren,  derglichen  nit  merh  von 
imm  vernommen  werde,  alles  by  pen  des  swerts. 

Jo.  Hen.  Fortmüller  hc. 
St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  7,   s.  2Sß. 


12  IS32  Januar  ii  -  12.  Nr.  12 — 13. 

12.  ^53^  Januar  it. 
ErkannUiis   der   Zehn    Herren    donstags    nach    trium    regum    anno 

etc.  XXXII. 

Wiewol  das  gemein  gut  der  steingruben  zu  Warmbach,  Wyger- 
matten  unnd  am  Hörn  nit  wenig  Schadens  gehept,  so  kan  man  doch  5 
die  nit  Ion  abgan,  man  wette  dan  die  statt  zu  miszbuw  richten.  Damit 
aber  dem  gemeinen  gut  hierin  geholffen,  soll  man  allen  überflüssigen 
costen  in  den  steingruben  abstellen,  zu  der  statt  buw  nit  me  quader 
noch  murstein  nemen,  dann  wie  die  tax  verordnet.  Man  sol  ouch  den 
burgern  dhein  murstein  gevolgen  lan,  sy  legend  dan  das  bargellt  dar-  10 
für,  deszglichen  den  zieglern  kein  stein,  kalch  ze  prennen,  hinfur  geben 
solle,  sy  habend  dan,  ee  ir  einer  das  steinschifif  anfurt,  für  jedes  schiff 
stein  XIII  fl  den  lonherrn  zu  banden  gegeben,  damit  das  gemein  gut 
sollicher  steinen  furohin  dhein  schaden  habe. 

Protokoll.   St.-A.  Basel,   Protokolle  Gl,  bl.  28.  »5 

13,  I5J2  Januar  12. 
Erkanntnis   des    rates   xvegen    einer    außerordentlichen    aufläge   zu 

lasten  der  kl'öster-,  kirchen-  und  stiftsvermögen  frytags  nach  trium  regum 
anno  etc.  xxxii°. 

Alls  dann  ettliche  jar  unnd  zyt  dahar  durch  Schickung  unnd  ver-  20 
hencknis  gottes  des  allmechtigen  ein  stat  Basel  von  wegen  der  gros- 
sen thurungen,  so  jetzt  ein  lange  zyt  gewert,  darzu  durch  die  zwo 
grusamlich  unerhört  wassergrossenen,  die  sich  leyder  kurtzlich  zuge- 
tragen, ouch  die  vilfaltigen  kriegsanfechtungen,  so  wir  sidhar  dem  bu- 
renkrieg  gehept,  grossen  schaden  unnd  costen  erlitten,  wöUichs  unnsere  25 
herren  mit  allem  ernst  zu  herzen  gefaszt.  Unnd  damit  das  gemein  gut 
nit  alle  bürde  allein  trage,  sonder  dessen  zum  theyl  ergetzt  werde,  so 
habenn  u.  h.  uff  nachvolgende  stifften,  clöster  unnd  gotzhüser,  in  unnser 
stat  Basel  gelegen,  ein  gemeinen  reyszcosten  erlegt,  welchen  sy  in  mo- 
nats  frist  uszrichten  sollen,   wie  nachvolgt:  30 

/.  Der  Hohen  stifft  uff  Burg  xv<^  Ib. 

2.  Sant  Peter  i"'  Ib. 

j.  Sant  Lienhart  v<^  Ib. 

^.  Sant  Martin   iii«'  Ib. 

5.  Thumbropsty  v''  Ib.  35 

6.  Sant  Alban  iiii^"  Ib. 

7.  Sant  Theodor  111''  Ib. 

8.  Augustiner  iii*^  Ib. 
Q.  Prediger  v*'  Ib. 

10.  Carthusz  v'^  Ib.  4° 
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//.  Gnadental   iii'^  Ib. 
12.  Steynen  iiii''  Ib. 

ij.  Clingental   1""  Ib.  ^ 

Dise    erkandthnissen    sind    den    pflegern   publiciert  unnd  das  gellt 
5   den  drycn  Herren  zehanden  ze  stellen  bevolhen  uff  mitwochen  den  let- 
sten  tag  januarii  anno  etc.  xxxn°.  Ratsschriber. 

Protokoll.    St.-A.  Basel.,  Protokolle  G  i,   bl.  2Sv.    -    Originale,   ebenda, 
st.  Peter  JJJ  i   ufid  st.  Theodor  Gl. 

14.  ^53^  Januar  ly. 
10              Schultheis    und   rat    zül    Bern    aji   Bernharden  Meyer,    des   rats   zu 

Basel. 

Uwer  schryben  haben  wir  alles  innhalts  verstanden,  ouch  den 
schuldbrieff  umb  die  1"'  guldin  sampt  unnsers  mittrats  Jörg  Schonis  cre- 
dentz   empfangen.    Und   schickend   uch  by  disem  potten  die  houptver- 

15  schrybungen  umb  die  xiiii^  guldin;  die  wellend  denen,  sy  ghorend, 
uberantwurttenn;  und  die  dryhundert  krönen,  so  von  erstbemelter  summ 
unns  uszstand  und  an  stattwechsel  liggen,  disem  potten,  unns  die  zu- 
bringenn,  uffgeben.  Daran  thund  ir  uns  angenemen  dienst,  umb  uch 
sampt  andern  güthaten,  die  ir  unns  bewysen  hand,  fruntlichen  ze  ver- 

20   glichen.  Datum  xvii*  januarii  anno  etc.  xxxii*'. 
Original.  St.-A.  Basel,  Bern  5. 

15.  1532  Januar  20. 
Verzeichnis  rückständiger  französischer  Pensionen. 

Rechnung    mit    dem    Frantzosenn    von    wegen    unnser    uszstenden 
25   Pensionen,  mit  herrn  general  Megereth  zu  Solothorn  uff  Sebastiani  anno 
etc.  xv'^xxxii  beschehen. 

Anno  domini  xvcxxxii°  uff  sampstag  sant  Sebastianstag  ist  herr 
Bernhart  Meyger  zii  Solothorn  gsin  unnd  hat  daselbst  in  namen  unn- 
serer  herrn  mit  herrn  general  Megeret  umb  alle  unnser  uszstenden  pen- 
30  sionen  unnd  erfindet  sich,  das  die  ko.  mt.  zu  Franckrich  unns  von  wegen 
aller  uszstenden  pensionen  vom  xxiii  jar  mit  sampt  der  pension,  so  die 
ko.  mt.  von  Franckrich  unns  uff  liechtmes  jetzt  im  xxxii  jar  verfallen 
wirdeth,  die  ouch  in  diser  rechnung  vergriffen,  bitz  liechtnesz  anno  etc. 
xxxii»  verfallen,  luter  schuldig  plibt:  syben  tusend  krönen. 
35  Ko.  mt.  von  Frannckrich  sol  unns  von  nachvolgenden  jaren  pen- 

sionen : 

/.  Item  anno  etc.  xx!!!". 
2.  Item  anno  etc.  xxiiii". 
j.  Item  anno  etc.  xxv"^. 
40  4.  Item  anno  etc.  xxvi. 
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5.  Item  anno  etc.  xxvii. 

6.  Item  anno  etc.  xxviii. 

7.  Item  anno  etc.  xxviiii. 

8.  Item  anno  etc.  xxx. 

g.  Item  anno  etc.  xxxi".  5 

10.  Item  anno  etc.  xxxii". 
Daran  hat  er  unns  zalt,  wie  hernach  stadt,  nemlich: 
/.  Item   empfangen  xV^  cronen  zwuschen  vasten  unnd  Johannis  im 
XXVII  jar. 

2.  Item  empfangen  xv<^  cronen  uff  sampstag  post  Francisci  anno  27.    »o 

3.  Item  empfangen  xv<'  cronen  zwuschen  wienecht  unnd  vasznacht 

anno  etc.  28. 

4.  Item  empfangen  xV  cronen  von  osteren  bisz  Johannis  anno  etc. 

XXVIIII. 

5.  Item  empfangen   i™  cronen   1  junii  anno  etc.  30.  *5 

6.  Item  empfangen  i'"  cronen  zeletst  by  meister  Baschion  Krugenn. 
Gedenncken  der  v«   und  ethlicher  kronenn,  so  uns  der  Frantzosz 

by  Lovvers  unnd  Luckarusz  noch  schuldig  ist,  ze  höuschenn. 

Gedennckenn:  Usz  erkanntnusz  und  güthlicher  verwilligung  miner 
hern,  von  wegenn  hern  Hansenn  unnd  Clausenn  Irmis  der  schuld  halb,  ^° 
so  inen  Jörg  von  der  Fluchenn  usz  Wallis  ze  thünt  ist,  darumb  er  inen, 
den  Irminen,  ein  brieff,  ein  ansprach  an  Frantzosenn  besagende,  uber- 
gebenn  etc.,  mit  dem  Frantzosenn  ze  redenn.  Wann  es  zu  der  ersten 
zaiung  komenn  und  gedachter  Jörg  die  an  in,  den  Frantzosen,  vor- 
derenn  wurde,  das  er  im  dann  nützit  geben,  sonder  inen,  den  Irminen,  25 
vermög  sin,  des  Frantzoszen  züsagens,  als  denen,  so  die  verschribung, 
dahar  dann  dise  ansprach  flüst,  inn  underpfanndswise  hinder  inen  haben, 
giithlich  gevolgen  lassenn  welle. 

Item  ze  wyszenn,  das  der  general  Megret  her  Bernhart  Meygcrn, 
als  er  letstmols  zu  Solletorn  by  im  gwesen,  zugesagt  hatt,  das  er  unns    3° 
uff   nehstkomenden    September    dysz    louffenden    xxxii  jors   uszrichtenn 
unnd  bezalen  well  xxv*'  krönen. 

Original.   Sl.-A.  Basel,   Frafikreich   A  3. 

16.  ^53-   Januar  20. 

Aus  den  ivochenausgaben  sambstags  den  xx.  januarii.  35 

Ratzcosten:  Item  iii  Ib  iii  (5  vi  d  hat  abermals  die  Müllerin  von 
Louffelfingen  by  Steffann  inn  gfencknusz  verzert. 

Item  v  ß  haben  min  alter  her  burgermeister  und  Rudolff  Frig  bim 
Hessischen  edelman  zum   Storchen  verzert. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  /j,  s.  2jg.  40 
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17.  [vor  1^32  Januar  22.] 

Handel  mit  Dr.  Johan?ies  Lyb. 

a.  Supplicatz  [des  Basler  domcapitels]  an  das  regiment  von  wegen 
doctor  Lyben. 
5  Wiewol  unnser  stifft  von  Romischen  keisern  unnd  kungenn,  ouch 

den  loblichesten  fursten  vonn  Osterrich  irer  erstenn  fundation  allein 
uff  den  adell  gestifftet,  also  das  vierunndzwentzig  prebendcn  unnd  dar- 
uf  soviel  als  vierunndzwentzig  des  adels  diser  unnd  anderer  lanndenn 
endthaltenn  unnd  ir  narung  haben  sollen  unnd  mogenn,  ist  doch  noch- 

lo  molenn  unnd  mit  der  zit  dohien  kommen,  domit  unnd  ein  gestifft  per- 
sonen,  so  gelert  unnd  ze  ziten  mer  dann  die  vom  adell  sich  gebruchen 
loszenn  gehabenn,  das  vonn  ermeltenn  vierunndzwentzig  thumbhern- 
pfrundenn  sechs  derselbenn  unnd  namblich  deren,  die  ein  uf  einen  theo- 
logum    oder   predicanten,  also    das    ein    capittell   denselbenn,  wann   sie 

15  wollen,  darzu  ut'nemen,  ouch  widder,  wann  ir  gelegennheit  urleibenn 
(sie!)  mogenn.  Sodann  unnd  aber  die  übrig  fünf  derselbenn  canoni- 
caten  allein  uff  doctores,  weihe  inn  einer  Universitet  mit  strenger  und 
geburender  verhör,  sollennitet  unnd  zierligkeit  promovirt  und  zuge- 
loszen,  nit  bullati  doctores  syent,  die  do  ire  provision  zimblicher  wise 

20  darüber  erlangenn,  für  unnd  für  gewartenn,  ouch  nit  mer  dann  fünf 
derselbenn  doctorum  on  den  predicantenn  uf  unnser  stifft  zugeloszenn 
unnd  angenomenn  werdenn,  vielmer  übrig  achzehenn  canonicaten  unnd 
prebenden  allein  uf  den  adell  unnd  anders  nyemandern  dienen  unnd 
denen  zustan,  ouch  ein  capitell  über  dieselb  funffige  zal  on  den  predi- 

25  cantenn  andere  oder  mer  zu  canonic  anzenemen  nit  schuldig  sin.  Unnd 
so  glichwol  ouch  gewesenn,  das  ein  doctor,  nit  edell,  ein  prebend  vonn 
einem  andernn  doctor  oder  einem  edlenn  bekommenn,  so  die  zal  der 
fünf  doctorum  uff  dem  stifft  erfüllt,  das  der  yedoch  stillston  sollenn, 
bisz  usz  den  funff  doctoribus  einer  abgon  oder  abston  unnd  eins  doc- 

30  tors  statt  verlediget  were,  unnd  das  usz  ursach  des,  das  der  adell  übri- 
ger achzehenn  prebendenn  halb  onvertrungenn,  unnd  ist  ouch  alweg 
also  und  nit  änderst  brucht  und  gehalten  worden  und  darwidder  nit 
gethan,  dann  ettlich  mol  mit  gewalt  beschehen,  sodann  und  ettlich  mol, 
dz  wir    uns    dergiich    ingriff   erwert    also,  das    solichs  nit  inn  nochvolg 

35  möge  zogen  werden  unnd  das  ouch  also  der  wartendcnn  doctorum 
yeder  elter  dem  jungern  inn  ervolg  der  doctorlichenn  statt,  wie  billich, 
vorgesetzt  unnd  zur  posses  sins  bekomnen  canonicatz  geloszenn  wer- 
denn. Habenn  ouch  in  unnsern  statutenn  heiter  vergriffen,  unnd  das 
ouch  nit  on  kleine  ursach,   das  kein  prelaturen,  digniteten  oder  ampter 

40  uf  unnserm  stifft  yemmer  vacierenden  änderst  dann  personen,  die  des 
capittels  ir  dryjorige  carentz  erwart  unnd  inn  nyeszung  der  frucht  irer 
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prebenden  sint,  soUennt  gelichenn  werdenn  unnd  wyters  by  unns  ye- 
welten,  wie  ouch  uf  andernn  stifftenn  in  bruch  unnd  rechten,  das  ein 
dechan,  so  noch  einem  thumbprobst  die  annder  unnd  würdiger  dignitet 
unnd  prelatur  ist,  soll  unnd  musz  usz  geswornem  eidt  personlich  wo- 
nung  ufif  und  by  dem  stifft  thun  unnd  alle  geschefft  eins  capittels  inn  5 
geistlichem  und  weltlichem  anschickenn,  verhanndlen,  eins  capittels  thun 
und  losz,  mundt  und  ouge  sin. 

Wie  dann  diser  unnd  anderer  mer  unnserer  Statuten  zu  endthalt 
unnsers  stiffts  gnungsam,  ouch  grosz  verlouffendt  ursachenn  anzezeigenn, 
durch  welicher  bewegknus  Babstlich  heiligkeit,  unnd  namblich  ze  jungst  10 
babst  Leo,  ouch  dieselb  unnsere  Statuten  unnd  loblich  herkommen  uf 
wilenndt  hochloblichister  gedechtnus  keiser  Maximilians  werben  unnd 
ansuchen,  ze  gut  dem  adel  beschehen,  confirmirt,  nit  on  klein  unnser 
domoln  gehebtten  costenn,  so  wir  dieselb  confirmatz  zu  erlangenn,  ouch 
für  die  uszgebenn  unnd  derselbenn  confirmation  angehennckt,  das  weder  15 
durch  ire  heiligkeit  noch  deren  nochkommen  nyemer  utzit  darwidder 
gehanndlet  oder  furgenomen  werden,  unnd  so  das  glichwol  beschehe, 
solte  doch  solichs  alles  von  unwurden  sin  unnd  nutzit  gelltenn  etc. 
Nutzt  desterminder  unnd  das  onangesehenn,  wie  einer,  doctor  Johanns 
Lyb  sich  nennen,  mit  herrnn  Niclausenn  von  Dieszbach,  so  einer  usz  den  20 
fünf  doctoribus  unnser  capittelbruder  unnd  dechan  gewesen,  gekutet  *), 
mogenn  wir  nit  wiszenn.  Der  het  im,  dem  Lybenn,  ze  gunst  solich 
sin  canonicat,  prebend  unnd  decanat  zu  Rom  zu  hannden  Babstlicher 
heiligkeit  resignirt,  unnd  also  dieselb  ir  heiligkeit  solich  canonicat,  pre- 
pend  unnd  decanat  mit  einandern  furrer  genantem  Johannszen  Lyb  über  25 
und  widder  das  sins  doctoratz,  wiewol  er  darüber  ein  schöne  gemolte 
bull  ze  Rom  im  machen  loszenn,  besonder  das  er  das  inn  einer  Uni- 
versitet  mit  dem  examen,  als  beschehen  sollen,  erlangt  unnd  ye  dar- 
umb  gestudirt,  nit  wol  zu  vermuten;  dann  er  ganntz  onwiszent,  nit 
khann  dry  wort  ze  Latin  uszsprechen.  Ouch  über  das  uff  disem  dag  30 
unnd  stund  die  funffig  zal  der  doctorum  uff  unnserm  stifft  erfüllt,  ouch 
vorhien  ein  doctor  der  statt  warter  unnd  im  elter  ist,  ouch  über  das, 
soviel  das  decanat  belangenn,  er  dem  nit  geschickt,  weder  canonic  noch 
einer  des  capitels  ist,  also  widder  unnser  stifft  harkommen,  gewonheit» 
ouch  widder  unnsere  statutenn  und  babstlich  confirmation  geliehenn  und  35 
domit  versehen,  ouch  inn  derselben  lyhung  allen  unnsern  statutenn 
glichwol,  als  gehört,  durch  sin  vorfaren,  dannocht  ouch  uf  keiser  unnd 
kungenn  ansuchen  bestetiget,  derogirt  und  zu  disem  mol  schmelerung 
derenn  gethan  lut  der  verdutschten  babstlichenn  provision,  ouch  com- 


17  a.   ')  Der  atisdruck  hängt  vielleicht  zusammen  mit  chüderlen,  schmeicheln,  ködern.    40 
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missarios  unnd  volfurer  darüber  geben  und  gesetzt,  die  uns  usz  babst- 
licheni  gewalt  anhalten  und  zwengen,  obbemeltem  Lyben  posses  ze 
gebenn,  welher  commissariorum  der  ein  \\i  anruffen  gedachtz  l^yben 
darüber  processuin  inn  gewondlicher  form  erkennt  unnd  uszgon  loszenn, 
S  den  derselbig  Lyb  unns  inn  bysin  notarien  unnd  zugen  verkunndt  unnd 
daruf  zum  hochstenn  ervordert,  im  also  posses  ze  geben,  onangesehenn 
der  irrendenn  dingenn,  ebnen   ermeldett. 

Das  wir   nun    keins  wegks    thun  können    inn  bedacht  erzeltcr  ur- 
sachenn,  habenn  aber,  als  doctor  Niclaus  Wormbszer  sich  als  fruntlicher 

10  mittler  der  sach  unnd  guttlichen  darunder  ze  hanndlen  angebottenn, 
dannocht  das  thun  wellenn,  doch  ouch  änderst  nit  dann  uf  unnsers  gne- 
digen  herrnn  vonn  Basel  unnd  anderer  unnser  mitbruder  eins  capitells 
gefallenn  unnd  ratification,  namblich  so  er,  doctor  Lyb,  gevvarten,  das 
usz  den  funffen,  die  ein  doctorstat  verlediget,  das   wir  im  dann  posses 

15  gebenn,  unnd  so  den  Statuten  noch  vonn  der  zit  bekomner  posses  im 
erst  die  dryjorig  carentz  anfohen  solt  ze  louffenn,  im  die  jetzt  loszen 
gon,  und  ob  die  statt  eins  sich  lenger  dann  dry  jor  verzuche,  also  das 
er  nit  zur  posses  kommen,  im  dann  alle  jor  siner  wartt  halb  usz  unn- 
sers capitells  seckel  ein  gülden  zwentzig  oder  funffundzwentzig  ze  gebenn 

20  endtsloszen,  bitz  er  sin  statt  bekommen  mogenn.  Unnd  das  er  das  de- 
canat  zu  handen  unnser  stellen  solt,  woltenn  wir  im  deshalb  zimblichen 
cossten  widderkeren  unnd  ein  pension,  deren  wir  unns  verglichenn 
mochten,  gebenn,  allein  das  unnsers  statutenn  unns  nit  so  gantz  zer- 
brochenn   unnd  als  ontoglicher  zum  decanat  ufftrochenn.   Derselb  Lyb 

25  glichwol  des  erstenn,  als  mit  dem  canonicat  zu  gewarten,  wol  zefridden, 
het  aber  nochvolgenden  artigkel  des  decanatz  noch,  das  er  des  posses 
zum  canonicat  anstalte,  wie  im  zu  allerietst  ouch  furgeslagen,  nit  also 
gon  loszen,  sonders  daruf  getrungen  unnd  gangen,  das  wir  im  posses 
yetzt  alszbald  uf  das  decanat  gebenn  sollen,  also  das  wir  witers  nit  by 

30  im  schaffenn  konnenn,  sonnders  allein  blosz  und  eben  das  er  mit  der 
excommunication,  unns  die  nit  zu  verkünden,  unntz  mondags  den  xxii. 
dag  jenners  will  gewarten  unnd  stillston  uff  das,  ob  villicht  wir  mitler 
zit  inn  unns  selb  oder  by  andern  inn  rot  funden,  im  unnd  den  babst- 
lichenn  bullenn  zu  gehorsamen. 

35  Dwill  dann  unnd  noch  hudt  zum  dag  wir  zuwidder  unnserer  stifft 

Statuten,  herkommen  unnd  gemeinen  adell  zu  nochteil  siner  beger  nit 
statt  ze  geben  wiszen,  habenn  wir  u.  g.  und  fruntschafft  als  an  statt 
kunglicher  mt.  diser  land  furgesetzten,  ouch  adelspersonen  disz  unnsere 
beswerden    furbringen    unnd    anzeigenn   woUenn    unnd    bitten    die    zum 

40  trunglichstenn  unnd  höchsten,  so  wir  können,  unns  truwen  iren  rot 
hierinn  mitzeteilen  unnd  beholfen  ze  sin  zu  unnser  und  gemeins  adcis 

Basler  Refoimatior.sakten,  VI.  o 
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handthab,  domit  der  nit  also  vonn  der  stifft  vertrungenn  unnd  von  den 
doctorn  übersetzt;  wann  beschicht  es  hut  mit  disem,  vvurdt  on  zwifel 
nechsten  dags  mit  eim  andern  ouch  geschelienn.  Sollent  wir  den  Lyben 
uffnemen,  wie  das  unnsernn  Statuten  unnd  gemeinem  adell  zewidder,  habt 
ir  vernomen.  Sollen  wir  im  dann  posses  abslagen,  muszenn  wir  (alsz-  5 
dann  ouch  wir  von  siner  requisition  und  allem  process  gen  Rom  Babst- 
liche  heiligkeit  basz  ze  underrichten  appellirt  haben)  unns  sinen  mit 
recht  erweren  unnd  mit  im  inn  groszer  expens  unnd  onlidlicher  cost 
gnug  rechtigenn,  vor  dem,  so  im  die  gnod  bewisenn  und  sin  gewalt  nit 
gern  sineleren  (!)  loszt  oder  denjhenen,  weihen  die  sach  durch  ir  heilig-  '° 
keit  zu  verhorn  und  darüber  zu  erkennen  bevolhenn,  so  allen  dag  ver- 
hoffen, inen,  derglich  wie  dem  Lybenn  zu  verlangen,  unnd  also  das  nit 
zu  gedencken,  das  wir  im  mit  recht  ichtzt  onbehallten  werden,  können 
oder  mogenn. 

Wa   aber  were,  das   gemeiner   adell  onverdocht  unnser,  ouch   on    »5 
unnser   zuthun,  item   kunglich   mt.  oder  u.  g.  unnd  fruntschafft  von  ge- 
meins  adels  wegenn  unnd  für  desselbigenn  Interesse,   ouch  uns  ze  gut 
ichtzit  anderer  wise  unnd  weg  by  dem  Liben  zu  erdenckenn  und  fur- 
zenemen  wuszten,  also  das  man  ine  bete,  das  er  es  thun,  muszten  wir 
beschehenn  loszenn,  u.  g.  unnd  fruntschafft  nochmolen  aber  bittendt,  unns    20 
und  ein  arm  stifft  nit  zu  verloszenn,  unnd  wie  sie  mogenn  by  dem  Li- 
ben   zevorkommen    unnd    abzestellenn,   das    der    mit    vermeinter   siner 
excommunication  zewidder  unns  nit  furfure  unnd  der  gottlichen  dinsten 
abstallte.  Wir   sint   darumb    zu  Basel  abgewichenn,  alher  gen  Fryburg 
unnder  schütz  unnd  schirmb  uwer  an  statt  kunglicher  mt.  als  fursten  zu    25 
Osterrich  kommen,  der  hoffnung,  onbetrubt  by  unnserm  gotsdinst  unnd 
den  stifftungen  zu  verbliben.   Unnd  so  Babstliche  heiligkeit  unns  dann 
mit  irem  bannen  selbst  derenn  abstöllenn  solte,  muszten  wir  doch  unn- 
ser   ungefell    unnd   elend,  das   wir   dort  v^on   den  Lutrischen    unnd    hie 
vom   Babst   vertriben,   unnd  got  ze  dienen,  beiderhalb  abgestellt  wur-    3° 
denn,  besonnder  das  unns  solichs  beschehe  vonn  dem,  der  unns  doby 
handthaben   solt,    noch    vester   und    herter   ze   hertzenn    vaszenn   unnd 
Vjetruren.  Aber  der  höchsten  Zuversicht  wir  sint,  es  werden  ir,  unnser 
herrn,    an    statt    kunglicher    mt.    unnd  von    eins  loblichen   adels  wegen 
der   sach  wol    ze    thun  wiszen    unnd  uns  die  hend  pieten.  Wo  wir  das    35 
umb  die  können  verdienen,  sollen   unnd  wellen  wir  altzit  bereit  unnd 
willig  sin. 

Etitwurf.   Karlsruhe,  General- La?idesarchtv,  Copialbuch  nr.  225  (1532), 
öl.  220. 
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Uff   disz    supplicatz    habendi    die    hern   von   der   regierung  doctor 

Lyben   geschriben,  wie   inen    nit  wol    lidlich    zu    gedolden,  das  qr  den 

gotsdinst    nidderleg   mit   sinem   excommunicirn,  unnd  der  mosz,  das  er 

5    wolle    Stillston    und    sie    darin    gutlich    loszen  handien,  wollen  sie  vlisz 

anwenden,  beid  theil  inn  der  gutligkeit  zu   vertragen. 

Ist  also  mondag  den  xxii.  januarii  mit  doctor  Lyben  vor  den  un- 
derthadingern  zu  I'riburg  gehandlet,  die  sach  betragen  und,  destminder 
kunfftig  oder  glich  ingriff  abzestellen,  bi  gemeinem  adel  uff  nochvol- 
'o   gende  meynung  supplicirt. 

Notiz.    Karlsruhe,    General-  Landesarchiv.,   Copialbuch   nr.   22^    (1532)^ 

bl.  223  V. 
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Supplicatz  [des  Basler  domcapitels]  an  gemeinen  adell. 

15  By  unns  nit  zwiffelt,  uch  allen  und  yedem  wiszenndt,  das  ein  stifft 

Basell  von  Romischen  keisern  und  kungen,  ouch  den  hochloblichistenn 
furstenn  von  Osterrich  gott  dem  hern  unnd  siner  würdigen  muter  Marien 
zu  lob  unnd  ere  unnd  gemeinem  adel  ze  nutz,  gutem  unnd  mererm 
uffendthalt  gestifftet  unnd  begabett  wordenn,  also  das  vierunndzwentzig 

20  des  adels  do  bepfrundet  unnd  versehenn,  ouch  endthalten  werden  imnd 
dann  die  Babstlich  heiligkeit  domoln  ouch  zugeloszen,  die  stifftung  also 
angenomen  unnd  bestetigt.  Nochmolnn  aber,  damit  unnd  derselben  stifft 
Sachen  unnd  geschefft  soviel  dester  basz  verendet,  zuvor  ouch  das  wort 
gottes  verkundt,  sint  usz  denselben  xxiiii  prebenden,  die  ein  für  einen 

25  predicanten  im  selben  stifft  unnd  dann  noch  funff  prebenden  für  funff 
doctores  yeder  zit  gan  ze  loszenn  angesehenn  unnd  übrige  zal  der  pre- 
benden, welher  noch  xviii  allein  uff  den  adell  gewartenn  unnd  thumb- 
probst,  dechan  und  capitell  über  yetzt  ernembt  zal  der  doctorum  kei- 
nen anzenemen  schuldig  sin,  wie  dann  unnd  wir   des  vonn  vielnn  bab- 

30  stenn  unnsere  Vorsehungen  unnd  confirmationen  habenn  inn  bester  form 
unnd  das  gar  nyemander  fugen  oder  geziemenn  soll,  ichzit  darwidder 
ze  thun  oder  furzenemen.  Desterminder  nit  unnd  solich  stifftung  dem 
adel  ze  gut  beschehen,  volgens  ouch  den  zulosz  sonderbarer  zal  der 
doctorum   unnd  das  der  nit  mer  sin  sollennt,  ouch  babstlich  confirmatz 

35  onangesehenn,  ist  ettwan  mer  dann  einest  hiewidder  furgenomen  unnd 
über  die  zal  der  ernembten  doctorum  andern  und  mern  doctoribus, 
wie  3'etzt  jungst  doctor  Johanns  Lyben  das  decanat  und  canonicat  ge- 
liehenn  und  unns  by  sweren  unnd  hohen  strofenn  unnd  penen  gebetten, 
die  anzenemen   unnd  alles  dasjhenn,  so  wir  dem  endtgegen  vonn  vor- 

40   genden  babstenn  ouch  inn  unnsern  Statuten  gehebt,  uffgehebt.  Da  unn- 
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sere  v^orfarn  unnd  wir  zu  ziten  thun  muszenn,  so  wir  nit  loszenn  mögen, 
uns  ettlicher  erwertt,  etzlichen  pension  geben,  mit  ettlichen  sonst  ver- 
tragk  und  bekombnus  gemacht,  also  und  dermosz,  das  wir  die  übrigen 
XVIII  prebenden  allein  für  den  adell  behalten  mochten,  wie  doch  die 
xxiiii  prebend  uff  denselben  adel  gestififtet,  habendt  solichs  ouch  yetzt  5 
mit  obgenantem  doctor  Lyben  gethan,  vertragswise  soviel  gehandlet 
und  des  v^ersehens  soviel  als  mit  im  vertragen  sin,  wiewol  wir  noch 
darunder  handien,  soviel  das  der  über  innhalt  siner  babstlichen  bullen 
gewarten,  das  usz  den  doctoribus  ernembter  zal  der  einen  statt  ver- 
lidiget  unnd  dann  ouch  jetzt  das  decanat  zu  unnsern  hannden  werd  10 
kommen  loszen,  oder  dz  allein  umb  willen  des  dem  adel  sin  gerech- 
tigkeit  und  uns  bi  unser  Statuten  dodurch  zu  behalten.  Doch  so  be- 
schicht  das  alles  nit  on  groszem  unserm  costen ;  dann  wir  die  all  swer 
und  hoch  haben  verpensionirn,  werden  ermeltem  Lyben  umb  das  de- 
canat jorlicher  pension  l  gülden,  unnd  so  eins  doctors  stat  inn  drien  '5 
jorenn  nit  ledig,  im  dann  ouch,  so  lang  er  wart,  jarlichen  in  die  xvi 
oder  XX  gülden  geben  muszen. 

Dwil  aber  inn  unnser  vermögen  nit  stot,  die  ding  also  zu  erhar- 
ren, unnd  das  wir,  soviel  unnd  manch  doctores  uns  Babstliche  heiligkeit 
uffstoszt,  die  all  also,  wie  untzher  beschehenn,  vernugen  konnenn,  und  20 
ersorgen,  das  derselben  noch  viel,  die  ir  heiligkeit  glich  wie  die  ver- 
sechen  mögen,  haben  wir  uch,  dem  gemeynenn  adell,  so  das  groszer  inter- 
esse  darinnen  het,  solichs  dannocht  wellen  anzeigenn,  zum  gefliszestenn, 
so  wir  konnent,  anruffendt  unnd  bittendt,  so  ye  das  billicber,  das  es  by 
der  stifftung  unnd  der  zal  der  gedochten  doctorum  verlyb  unnd  die  25 
Babstlich  heiligkeit  unns  darwidder  mit  den  curialen  oder  curtisanen 
onbelastiget  unnd  by  dem  bliben  liesz,  wie  ouch  ir  vorfaren  unns  des 
confirmatz  geben,  das  ir  zu  hanndthab  uwer  selb,  uwer  kind  unnd  kinds- 
kinder  so  wol  thun,  anschicken  unnd  bestellenn,  das  uff  uwer  und  der 
regierung,  denen  wir  dann  hievor  disz  sach  mit  dem  Liben  endeckt,  3° 
supplicirn,  die  ding  der  kunglichen  mt.  commissarien,  und  demnoch 
durch  dieselb  commissarien  an  ir  kuniglich  mt.  selb  ernstlichest  gebracht, 
die  underthaniglist  betten,  solich  vorerzelt  inngriff,  unnd  so  unns  begeg- 
nett,  by  der  Babstlichen  heiligheit  abzestellen  unnd  das  doselbstenn  usz- 
zebringen,  das  die  unsz  bliben  losz  by  unser  stifftung  und  irer  vor-  35 
faren  confirmation,  dodurch  gemeiner  adell  onvertrungen  unnd  wir  nit 
so  swer  die  doctoren  über  die  zal,  so  zugeloszen,  abwiszen  muszen.  Daran 
thundt  ir  uwer  selb  erc,  nutz  unnd  grosze  noturfft,  minders  ouch  nit  uns 
sonnder  angenemen  gefallen,  umb  uch  und   uwer  yeden  zu  verdienen. 

Entwurf.   Karlsruhe,  Gener al- Landesarchiv,  Copialbuch  nr.  22^  (1^32),   40 
1)1.  224. 
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über  die  angelegenheit  des  doctor  Lyb  informieren  folgende  briefe: 
')   zS.  dezember  ijji ;  An  dr.  Niclaus  Wormser :   Das  eapiltel  erbittet  sich  dessen  rat 
und  beistand  fi'ir  die  bevorstehende  Unterhandlung  mit  dr.  Lieb  (bl.  zoS). 

')  zS.  dezember  1331:    An    den    dompropst :    Es    bescheidet    diesen    dringend   c>(    einer 
5    entsprechenden  capitelsberatung  (bl.  zo8). 

^)  16.  Januar  ijjz;  An  dr.  Nie  laus  Wormser;'  Es  ersucht  diesen,  am  zz.  Januar  im 
capitel  zu  erscheinen,  da  man  dann  Stellung  zum  mit  dr.  Lieb  getroffenen  abschied  nehmen 
werde  (bl.  zig). 

■•)   16.  Januar  /Jjz:  An  den  dompropst  und  die  domherren  von   Reinach  (der  ältere) 
lO    ^^nd  dr.  Ludwig  Bär:  Sie  iverden,  ttaehdem  sie  schon  bei  der  prozeßanki'indigung  Liebs  zu- 
gegen gewesen,  dringend   auf  die  capitelsver Sammlung  vom  zz.  Januar  einberufen  (bl.  zig). 
*)  aj.  Januar  ijjz:  An  das  regiment  zu  Ensisheim:  Es  unterrichtet  dieses  t'iber  die 
abma:kung   mit  Lieb   und   bittet   dieses,  gemeinsam   mit   dem   adel  bei   den  eben  bei  ihm  er- 
scheinenden   königlichen   commissai  icn    dahin    zu    wirken,  daß  hönig  und  papst  die  zahl  der 
I  p     dem   adel  vorbehaltenen  Pfründen  unverändert  bei  18  behalten  und  daJJ  das  capitel  aueh   im 
papstmonat  den  dekan  wählen  dürfe  (bl.  zzj). 

*)  zj.Juni  ijjz:  An  den  dompropst  und  die  domherren  Eaickenstein  und  ßyelschmidt : 

Sie   werden   dringend,  binnen    ziuei  tagen,    zu  einer  capitelsberatung  einberufen  (bl.zjjv.). 

~)  Z.Juli  IJJZ :  .4n  Gangolf  von  Geroldseck,  landvogt  im  Ober-Elsaß :  Nachdem  dr.Licb 

20    ursprünglich   sich  bereit   erklärt  hat,   in  seinem  neuen  spahn  mit  dem  capitel  dttrch  den  von 

Geroldseck  oder  das  regiment  zwischen  ihm  und  dem  capitel  vermitteln  zu  lassen,  weigert  er 

sich  nun  dessen  (bl.  zjjv.). 

*)  zj.Juli  IJSZ:  .In  das  regiment:  Dr.  Lieb  berichtet  aus  Straßburg,  daß  er  sich, 
entgegen  dessen  vorheriger  zusage.^  weigere,  zu  gütlicher  unterhandlttng  vor  landvogt  und 
25  regiment  zu  erscheinen.  Nach  den  Unterhandlungen  in  Freiburg  hat  er  uns  am  J.Juli  durch 
einen  notar  kraft  päpstlicher  gewalt  auffordern  lassen.^  ihn  zur  pfründe  und  zum  decanat 
kommen  zu  lassen;  das  capitel  könne  binnen  60  tagen  sich  in  Rom  beschweren.  Das  regi- 
ment wird  gebeten,  alles  zu  tun,  um  zu  verhindern.^  daß  L^ieb  das  capitel  in  päpstlichen 
bann  bringe  {bl.  zj8). 
30  ^)   6.  august  ijJz:   .4n  das  regiment :   Das  capitel  luürde  es  vorziehen .^  die  angelegen- 

heit Lieb  nicht,  wie  das  regiment  empfehlt,  an  den  bischof  von  Straßburg,  sondern  eben 
vor  das  regiment  zti  bringen,  da  doch  Lieb  ein  österreichischer  hindersajl  ist.  Dies  wäre  auf 
alle  fälle  wirksamer  (bl.  zjgv.). 

'")   ZI.  august    ijjz:    An    das    regiment:    Das    capitel   ersucht    dieses,    den    auf  den 
35    zz.  august  angesetzten  tag  mit  Lvb  zu  verschieben,  da  er  zuegen  abwesenheit  kaum  erscheinen 
dürfte  (bl.  z6j). 

")  8.  September  iJjz:    An    dr.  Job.  Betzheim,  domherr    zu  Constanz:  Der  dompropst 
und  Jost  von  Ji  ei  nach    bitten  diesen  geistlichen,  er  möchte  sich  in  diesem  capitelsconfliit  be- 
mühen (bl.  z6y). 
40  '-)   16.  noveiiiber  ijjz;   An  das  regiment:  Das  capitel  billigt  das  ui  teil  des  regiments, 

wonach  gütliche  Unterhandlung  rechtlichem  austrag  vorzuziehen  sei  und  bittet  um  tagansetzung 
und   bezeichnung    von    abgeordneten,    u.  u.   auch  derer,  die  letztes  Jahr  schon  geamtet  haben. 
Das  capitel  bittet  dabei,  das  interesse  des  adels  und  das  herkommen  zu  bedenken  (bl.zSöv.). 
")  zj.  november  ISJ2:    An    das    regiment:    Da  LJeb,  allerdings    mit   vorbehält,  seine 
45    einwilligung  zur  gütlichen  tagung  gegeben,  so  solle  das  regiment  tag  ansetzen  (bl.  z8S). 

'<)  jo.  november  ijjz:  An  das  regiment:  Da  dr.  LJeb  die  ansetzung  des  ta^s  auf  den 
8.  Januar  IJJJ  als  reichlich  spät  betrachtet  und  verdacht  schöpft,  so  bitten  wir  im  Unver- 
ständnis mit  ihm  um  eine  frühere  ansetzung,  etwa  vor  Weihnachten  (bl.  zgo). 
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")  3-  /''«««^  '533^  -^«  «'^-  -Andreas  Stürze!  von  Buchheim,  dompropst.  propst  zu 
Waldkirch :  Dieser  wird  wegen  der  bevorstehenden  tagsatzzmg  mit  dr.  Lyb  auf  morgen  zur 
beratuns;  nach   Freiburg   eingeladen  (ebenda^  copialbueh  nr .  226,  bl.  i  r.). 

'*)  14.  Januar  ijjj:  An  den  bischof  von  Basel:  In  der  sacke  einer  Zusammenkunft 
von  bischof  und  capitel  u.  a.  auch  wegen  dr.  Lyb  erachtet  das  capitel  den  vom  bischof  vor-  5 
geschlagenen  t  er  min  montags  nach  conversionem  Pauli  zu  kurz;  schlägt  den  lo.februar  als 
anfang  vor  und  als  malstatt  an  stelle  von  Pruntrut,  Pfirt  oder  Steinenbrunn  das  Freiburg 
näher  gelegene  Neuenburg.  Unnd  letst .  .  .  ,  wie  obnen  zum  teil  anzogen,  das  wir  mit  doctor 
Lybenn  ettiich  dag  ze  handien  gehebt,  haben  wir  in  mitten  der  herren  von  der  regierung 
verordneten  und  ettlicher  mer  uns  mit  einander  verglicht  lut  der  artigklen,  so  wir  iro  hie-  10 
mit  zuschicken.  Und  dwil  geburlich,  das  u.  g.  consens  und  approbation  dozu  khommen, 
bitten  wir  die  selb,  sie  woll  iro  disz  gutlich  handlung  ouch  gefallen  loszenn,  darin  con- 
sentirn  und  die  approbirn ;  dann  noch  gestalt  der  Sachen  es  nit  anders  sin  mögen  (eben- 
da, bl.  4r.). 

")  JS33>  zwischen  (18.  märz  und  i.  april)  dienstag  nach  st.  Gregorientag  und  diens-  15 
tag  nach  Judica.  An  den  bischof  von  Basel:  Unnd  witers  gibt  zu  der  vertrag,  zvvuschen  uns 
und  doctor  Johan  Lyben  uffgerichtt,  das  der  als  decan  unns  die  zit  und  wil,  so  er  nit 
capitularis,  ein  Statthalter  usz  dem  capitel  geben,  so  das  decanat  verseche.  Er  hat  nun 
Cornelius  von  Liechtenfels  als  solchen  ernannt  und  um  dessen  anerkennung gebeten.  Liechten- 
fels  ist  aber  alt  und  krankheitshalber  schon  ein  halbes  fahr  ans  haus  gefesselt,  so  daß  mut-  20 
maßlich  auch  für  diesen  ein  Statthalter  geschaffen  werden  muß.  Lyb  hat  unsere  einrede  nicht 
ernst  genommen.,  und  nun  herrscht  dar  ob  streit.  Das  capitel  bittet  den  bischof  um  läuterung, 
wie  dies  (in  solchen  fällen)  ihm  vorbehalten  worden  ist.   (ebenda,  bl.  ig  r .) 

'^)  2.  September  rjjj:  An  den  bischof  von  Basel:  Es  hat  sich  ouch  doctor  Johan 
Lyb,  dechan,  beclagt,  als  er  zu  visitirn  furgenoramen,  dz  im  u.  g.  einen  sinen,  dozu  be-  25 
stellten,  wendig  gemacht,  und  nit  allein  wendig,  sonder  domit  ouch  uszgon  loszenn,  das 
sie  im  capitel,  dohien  sin  visitatz  got,  verfugen,  das  sine  gesandten  nyendert  inngeloszen 
werden  etc.,  unnd  zucht  das  eben  hoch  an,  das  es  ouch  dem  vertrag  ze  widder  etc.  Dwyl 
nun  .  .  .  benambter  Lyb  durch  diszers  uweren  gnoden  ze  widder  ouch  handien  mocht,  so 
villicht  iro  cost  und  mug  geberen,  were  unsers  bedunckens  viel  beszer  underloszen  und  3° 
des  u.  g.   ine   liesz   das  volbringen,  das   siner  prelatur  zu  verwalten  zustot.   (ebenda,  bl.  j2.J 

18,  1532  Ja7iuar  2j. 

Das  capitel  der  stift  Basel  an  den  bisch'öfiiche?i  official  zu  Altkilch. 

Wir  haben  ein  schriben,  vonn  uch  an  unsz  uszgangen,  gelesenn 
und  achten,  so  ir  inn  uch  selb  giengen  und  bedachten  den  gunst  und  35 
willen,  so  wir  zu  uwer  person  tragen,  und  gern  gesehenn,  das  ir  by 
uns  zu  einer  prebend  kommen  und  unser  erpieten,  so  wir  dann  ouch 
gethon,  ir  underlieszen  vnllicht  eins  und  anders,  so  ir  yetzt  instrouwen, 
wellendt  ir  ye  über  unsern  gegen  uch  so  guten  willenn  uch  ouch  ze 
widder  uns  ufflounenn  und  richten,  wie  wir  uns  nit  versehen;  und  von  40 
deswegen,  als  ir  meynen,  uch  viel  zugesagt  und  vertrosst  habenn,  uns 
ersuchenn,  muszen  wir  beschehen,  loszen  können  uch  des  nit  vorsin.  Wer- 
den aber  dannocht  ouch  und  destcr  minder  nit  lugen,  wie  wir  unns  eins 
oder  des  andern  erwerenn,  so  unverursacht  unser  sich  widderwillens 
gegen  uns  wolt  underston,  doch  der  Jioffjiung,  daß  ihr  euch  ?ioch  eines   45 
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bessern  bedenkt.,  wie  wir  uns  selbst  an  unser  angeblich  getanes  ver- 
sprechen erinnern  wollen.  Dann  uff  disen  dag  numerus  doctorum  com- 
plirt,  werden  ouch  keinem,  weder  uch  noch  dem  Lyben  yetzt  locum 
geben,  sodann  und  locus  vacieren  ist,  uns  noch  gepur  halten.  Dies  zur 
5  anizvort  atif  euer  schreibest.  Es  xväre  uns  recht.,  wenn  ihr  selbst  eure 
Sache    vor    uns    mündlich    vertreten    luürdet.    Datum    den    xxiii.  januarii 

anno  xxxii. 

Entwurf.  Karlsruhe,   Gefieral- Latidesarchiv.,  Copialbuch  nr.  225  (ijJ^Ji 

bl.  226v. 

10    19,  1532  Januar  2y. 

Man  soll  den  landfrieden  halten. 

Wyr,  Adelberg  Meyer,  burgermeister  unnd  der  rath  der  statt  Basel, 
entpieten  allen  unsern  burgern,  amptlüten,  vogten,  underthanen  und 
hindersassen,  in  unser  statt  und  landschafft  wonhafft,  edlen  und  unedlen, 

15  geystlichen  und  weltlichen  Stands,  unsern  günstlichen  grOsz  unnd  darby 
zu  vernemen: 

Als  dann  durch  gnadige  anschickung  Gott,  unsers  hymelschlichen 
vatters,  die  grosse  unrüw  und  kriegshändlung,  so  leyder  kurtz  vergan- 
gene tag  in  unser  Eydgnoschafft  gewesen,  widerumb  zu  fryden  gepracht, 

20  gestillet  und  hingelegt,  ein  lobliche  Eydgnoschafft  (Gott  hab  lob)  in  ir 
alte  früntschafft  unnd  einigkeyt  versimt,  darumb  uns  von  oberkeyt 
wesen,  das  die  ernüwerte  trüvv  und  liebe  (wo  es  Gott  gefellig)  nit  al- 
lein  nit  zerstört,  sonder  je  lenger  je  meer  züneme,  ein  lobliche  Eyd- 
gnoschafft in  rechter  liebe,  friden  und  einigkeyt  erhalten  werde,  ein  ernst- 

25  lieh  insegen  ze  thund  gepüren  will,  und  so  wir  nun  gedenckend,  zudem 
die  tägliche  erfarung  sollichs  anzeygt,  wie  durch  das  laster  der  üppigen 
Schmach-  und  schandreden,  zu  denen  menschliche  natur  am  höchsten 
geneigt,  khein  andere  frucht,  dann  nyd,  hassz,  zwytracht,  krieg  und 
verderbung   lyb,  seel,  ehr    und    gut    ervolget,  damit  wir  dann  mit  den 

30  gnaden  Gottes,  solchem  übel  vorsin,  unsers  theyls  gemeyner  Eydgno- 
schafft wolfart  fürdern,  fryden  und  einigkeyt  erhalten  mögend,  so  ha- 
bend wir  einhelligklich  erkant,  wollend  und  gebietend  üch  allen  sampt 
und  sonders,  das  ir  unsern  getrüwen  lieben  Eydgnossen  von  allen  Orten, 
kheine  uszgenomen,  wo  die  zu  üch  oder  ir  zu   inen  stossen,  alle  frünt- 

35  schafft,  trüvv  unnd  liebe,  wie  fromen  Eydgnossen  wol  gezimpt,  erzey- 
gend,  üch  von  wegen  vergangenem  kriegs,  unnd  was  sich  darinn  ver- 
lauffen  hat,  aller  und  jeder  schmach-,  schmutz-,  schand-  und  scheltwor- 
ten,  liedern  und  Sprüchen,  ouch  vor  unfrüntlichen  gethaten  gegen  inen 
enthalten  unnd  darby  aller  trüw,  liebe  und  früntschafft  gemeinlich  gegen 

40   allen  unsern  getrüwen   lieben  Eydgnossen  betlissend. 
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Hieby  ist  ouch  unser  entlicher  will  unnd  meynung,  das  ir  üch 
unsern  Ordnungen,  mandaten  und  gebotten,  die  wir  verrückter  zyt,  nach 
anleytung  göttlichen  worts,  umb  uffnung  der  ehren  Gottes,  pflantzung 
eines  gottforchtsamen  läbens  und  uszrütung  der  lästeren,  in  offenen 
truck  uszgan  lassen,  gehorsam  und  gemesz  halten.  Dann  wolche  die  5 
sin,  so  sich  dawider  setzen  oder  gegen  unsern  lieben  Eydgnossen  ge- 
meinlich oder  sonderlich  mit  verletzlichen  worten,  liedern  oder  Sprü- 
chen wurdend  hören  lan,  die  wollend  wir  lut  der  uszgangenen  Ord- 
nungen oder  von  den  Schmähungen  wegen,  je  nach  gestalt  der  sachen, 
an  irem  lyb  oder  gut  straffen  und  darinn  niemands  verschonen.  Desz  10 
wüsse  sich  mencklich  ze  halten  und  vor  schaden  zu  bewaren.  Datum 
sampstags,  den  xxvii.  tag  januarii  anno  domini  m°ccccc°xxxii. 

Heinrich  Ryhiner,  ratschriber  der  statt  Basel. 

Gedr.  mandat.   St.-A.  Basel,   Äfa?idaiensammlmig,  bd.  IV,  nr.  1 1. 

20.  1532  Jafiuar  2j.    15 
Aus  den  'Woche?iausgaben  sambstags  nach  conversionis  Pauli. 

Item    XX  Ib    ix  ß    verzert    der    Hessisch    edelman    selbander    zum 
Storchenn  mitsampt  denen,  so  zun   ziten  by  im  gessenn  haut. 
Sl.-A.  Basel,  Fifianz  G  if,,  s.  281. 

21.  ^J)32  Januar  28.    20 
Urfehde:  Lienhart  Rot,  burger  zu   Basel. 

Ist   uff  deren  von  Lucern   schriben,  an    einen   ersamen   rat   Basel 
gethon,  darinn  gemeldet,  wie  er  ein  hoptman,  inen  verwandt,  zu  Basel 
uff  der   Rhinbruckh    ein    schelmen   gescholten    hab    etc.,    ingelegt  wor- 
den, uff  sontag  septuagesima  den  xxviii.  jenners  ledig  gelassen;  schzvört  25 
Urfehde  by  pen  des  schwerts.  Johan.  Hen.  Fortmüller  hc. 

Sl.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  ^,  s.  237  ■ 

22.  1 532  Januar  2g. 
Instruction   uff  tag  Baden,  mentags  nach  conversionis  Pauli  anno 

etc.  xxxii»  angefangen.  30 

Es  sollend  unnsere  botten  unnsern  getruwen  lieben  Eidgnossen 
von  den  Fünff  orten  anzöigen,  wir  habend  vergangene  tag  zwo  schriff- 
ten,  deren  eine  von  inen,  den  Fünff  orten,  die  andere  von  unnsern 
Eidgnossen  von  Lutzern  uff  anruffen  Cristan  Dubenessers  von  Munster 
an  unns  uszgangen,  empfangen  unnd  ab  dem,  das  unns  der  Dubenesser  35 
by  unnsern  lieben  Eidgnossen  von  den  Fünft"  orten  verclagt  unnd  neben 
der  warheit  anzogen  hatt,  wie  wir  inn  vor  nechster  erpörung  gefenck- 
lichen  angenomen  etc.,  ein  grosz  beduren  empfangen.  Dann  es  ist  ein 
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warheit,  das  wir  inn  nit  vor  dem  krieg,  sonder  erst  in  aller  erpörung, 
da  wir  zu  veld  gelegen,  unnd  denocht  erst  der  zyt,  alls  der  Dubenesser 
sich  so  gar  argwenig  gehalten,  die  rechten  Strassen  verlassen,  in  npsern 
oberkeyten  unbriichig  argwonig  nebenweg  gefaren,  annemen  unnd  in 
5  ein  herberig  schweren  lassen.  Wir  haben  aber  im  sincs  guts  weder 
haller  nach  pfenig  entwert,  ouch  uff  sin  begern,  damit  er  nit  zu  schwe- 
ren costen  keme,  verwilliget,  das  er  sin  rosz,  wagen  unnd  knecht  für 
unnd  für  geprucht,  win  usz  dem  Ellsasz  haruff  gefuert,  darum  er  nit  so 
grossen   costen    erlitten.    Sobald    ouch    der   friden   zwuschen   den  Funff 

lo  orten  unnd  Bern,  darin  wir  ouch  beschlossen,  angenomen,  haben  wir 
in  krafft  desselbigen,  so  im  xi.  artigkell  anzeigt,  das  die  gefangenen 
zu  beden  theylen  one  alle  entgeltnis  fryg  uszgelassen  werden,  doch 
das  ein  jeder  sin  zerung  unnd  arzetlon  abtragen  solle  etc.,  den  Du- 
benesser siner  gelubt  unnd  gefangenschafft,  doch  das  er  die  zerung  unnd 

15  nit  anders  abtragen,  ledig  gelassen.  Unnd  so  nun  die  sach  allso  gestallt, 
achten  wir,  der  Dubenesser  habe  sich  nutzit  zu  beclagen,  bitten  unnser 
Eidgnossen,  wellen  den  handeil  by  dem  friden  pliben  lan  etc.,  wie  unn- 
ser bott  witter  ze  thund   wo!   weiszt. 

Wann  man  uff  disem   tag  von   wegenn  des  costenns  vermög  desz 

20  jüngsten  abscheids,  den  die  v  ort,  dises  vergangnenn  kriegs  halb  er- 
littenn,  ervorderenn,  hanndlenn  wurde  unnd  die  v  ort,  das  wir  inen 
solichenn  costen  ouch  abzetragenn  schuldig  unnd  verbundenn  sin,  ver- 
meinen weltenn,  da  sol  unser  bot  inn  dheinen  costen  nit  verwilligenn, 
sonder  inen,  den  Funff  ortenn,  anzoigenn,  das  wir  dises  kriegs,  dahar  sy 

25  disen  costenn  erlittenn,  dhein  ursach,  noch  den  nie  angefangenn,  son- 
der unsers  teils  gern  friden  und  rüwen  gesechenn,  wie  man  dann  all- 
wegenn  vornacher  zu  tagenn  gespurt.  Zudem  so  habenn  wir  inen  die 
profannt  nie  abgeschlagenn,  der  ursach  wir  inen  einichenn  costenn  ab- 
zetragen  nit  schuldig.  Das  wir  aber  den  beydenn  stettenn  Zürich  unnd 

30  Bernn  wider  sy,  die  Funff  ort,  wie  im  letsten  abscheid  gemeldet,  zü- 
gezogenn,  habenn  wir  desz  orts  unsere  burckrecht,  brieff  unnd  sigel, 
die  sy  inn  vor  uffgerichtem  lanntzfridenn  bestetiget,  haltenn  und  inen, 
den  beyden  orten,  als  den  houptsechern  (dann  wir  nie  andersz  dann 
mitverwanten  gnempt  worden)  zuziechenn   müssen,  derennhalb  wir  inen 

35  einichenn  costen  abzetragenn  nit  verhoffenn  wellenn.  Ob  sich  aber  je 
die  sach,  das  wir  inen  ouch  costen  abtragenn  solten.  ansechenn  lassenn 
wolte,  so  sol  unser  bott  neben  den  guten  abwiszlichenn  wortenn,  wie 
er  dann  ze  thun  wol  weist,  in  dhein  costen  nit  verwilligenn,  sonder 
das  witer,  in  unns  ze  bringen,   inn  abscheid  nemenn. 

40  Sodann  des  tels  halb,  so  man,  wie  im  jüngsten  abscheid  vergriffenn, 

uff  die  armenn  lüt  zu  Luckarusz,  Lowers  unnd  Mandris  gelegt,  sol  unser 
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bot  inn  ansechenn,  ob  wir  schon  lang  darvvider  sin  und  darinn  nit  ver- 
wiligenn  weiten,  es  vilicht  sunst  sin  furgang  nemen,  recht,  ouch  darinn 
wiligung  genn,  doch  zum  minsten,  er  thun  mag,  darzü   redenn. 

Nachdem  im  jüngstenn  abscheid,  was  der  comissari  zu  Luckarus 
mit  ethlichen  schloszknechten  gehandelt,  item  das  man  den  schlosz-  5 
knechten  urloub  gschribenn,  man  jetz  das  schlosz  schiist,  darzü  das 
der  kung  usz  Frannckrich  unns  gschribenn,  wie  er  unns  inn  kurtzem 
unserer  schulden  vernügen  welle,  deszglichenn  das  man  dem  herzogenn 
von  Savoy,  ob  er  unns  bezalenn  welle  oder  nit,  zügeschribenn  und 
dessenn  ein  kurtze  antwurt  ervordert  etc.,  vergriffen  etc.,  da  so  lassenn  10 
wir  es  by  den  wider  antwurten  beliben ;  was  derenhalp  kompt,  sol 
unser  bot  inn  abscheid  nemen  und  hindersich  an  unns  bringenn. 

Der  Mussischenn  vecht  halb,  diewil  dem  hertzogenn  von  Meylannt 
ab  nechsten  tag,  das  er  gen  Ynszpruck  umb  zimblich  maistat  von  einem 
friden  ze  redenn,  geschribenn,  müssenn  wir  deszhalp  einer  antwurt,  einer  15 
widerantwurt,  wo  die  maistat  hingelegt,  erwarten  \  doch  das  desz  orts 
nützit  hinder  unns  gehandelt,  sonder  wir  ouch  zu  solichem  tag  unser 
botschafft  dahin  ze  sendenn,  oder  wie  man  den  tag  halten  und  verstau 
welle,  berüfft  werdenn  sollen.  Wir  habend  ein  schweren  costen  erlit- 
ten und  wollend  nach  so  vil  daran  hencken  unnd  unnser  bottschafft  20 
by  solcher  handlung  selbs  haben. 

Gedennckenn : 

An  Pauli  Graffenn,  unsern  ziisetzer  zu  Luckarusz,  lüt  siner  hieby 
gebundener  missive,  des  grossenn  schadenns,  den  er  für  andere  schlosz- 
knecht  erlittenn,  das  best  gegen  den  Eidtgnossenn  ze  redenn  und  dar-  25 
ob  haltenn,  das  im  sin  verlurst  und  schadenn,  wie  im  jetz  nüw  uffge- 
richtenn  fridenn,  das  mencklichem,  dem  das  sin  vor  und  inn  disem  krieg 
entwert,  nach  billicheit  widerumb  ersetzt  werden  solle,  luter  meidung 
gschicht,  widerumb  gekert  werde. 

Zum  anderen,  mit  denen  von  Solothurn  ze  redenn  der  spennen  30 
halp  des  dorfflins  Wisen  und  dessenn  rütenzinsenn,  das  sy  iren  hern 
und  oberen  anzöigten,  das  sy  ein  bequemliche  tagsatzung  gon  Wisen, 
den  spann  enthlich  ze  entscheidenn,  ernemen  und  unns  denselben  tag 
by  ziten  züschribenn  weiten,  damit  wir  unsere  botten  ouch  dar  ver- 
ordnen mochten.  35 

Zum  drittenn,  mit  denen  von  Schaffhusen  ze  redenn,  was  wir  mit 
graff  Jörgenn  von  Wurtemberg  der  Strassen  halp  durch  sin  land  hand- 
ien lassenn,  wie  er  unns  mit  antwurt  begegnet,  das  er  sin  lannt  sins 
vermögenns  frig  und  suber  haltenn,  aber  sich  inn  dheinen  weg  gegen 
niemant  verschriben   welle.  4° 

Zum  viertenn,  dem  lantschriber  von  Schwitz  uff  die  vertragsbrieff 
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noch  zeheii  cronen  uszzerichten,  dann  er  vormals  ouch  zwo  cronenn 
empfangenn,  damit  im  xii  cronen  für  den  l)ricffcosten  bczalt  werdind, 
achtende  das  er  daran  gut  v^ernugen  haben  solle.  .^ 

Origmal.   St.-A.  Basel,   Eidgenossenschaft  E  10,   bl.  18 J.  —  z.  L  druck: 
5  Strickler,  Bd.  IV,  nr.  13^6,   134J  tmd  i SSQ- 

23.  1532  Januar  2Qf. 

Aus  dem  abscheid  des  gehaltnen  tags  zu  Baden  in  Ergow,  ange- 
fanngen  uff  menntag  nach  Paulus  bekerung  anno  etc.  xxxii. 

Unnd  alls  wir  von  den  Funff  ordten  an  unnser  lieb  Eydgnossenn 

10  von  Basel  bott  nach  unnserm  reisz  kosten  ervorderet,  ob  si  mit  unns  des 
güttlichen  verkommen,  das  unns  das  aller  liebst,  oder  aber  mit  unns 
ein  rechtstag  bestimmen,  wie  der  uszgangen  abscheid  wist,  unnd  nach 
vermog  des  lanndtfrides,  daruff  er  unns  geanntwurt,  das  sine  herren  unnd 
obern  unns  uff  das  trungenlichest  pitten,  das  wir  sollichen  kosten  inen 

15  von  frid,  ruw  unnd  einigkeit  willen  güttlichen  erlassen  unnd  gegen  inen 
uffheben;  das  werde  fründtschafft,  liebe  und  einigkeitt  geberen ;  dan 
sy  nit  ursecher  des  kriegs,  wir  ouch  wol  wüssent,  wer  si  darin  gefurtt, 
nach  vermog  des  burgrechten,  vor  gemachtem  lanndtfriden,  darusz  mann 
sie    gemand,  unnd   das  inen  solichs  leid,  das  es  beschechen  sye:  dann 

20  si  inen  die  profannd  nie  abgestrickt  noch  zu  gestatten  bewilget,  dann  si 
allweg  wie  zugewanndten  gnempt  und  gehalten  syent  worden.  Wo  dan 
sine  herren  unnd  obern  solichs  umb  unns,  die  Fünff  ordt,  beschulden 
unnd  verdienen,  wollen  si  des   willig  unnd  gneigt  sin  etc. 

Unnd   als    wir    solich    sin    anntwurt    verstanden,  haben    wir   witter 

25  mit  im  geredt,  diewyl  er  kein  annder  bev^elch  von  sinen  herren  und 
obern  habe,  können  wir  in  ouch  nit  witter  trengen ;  unnser  herren  unnd 
obern  werden  aber  sollichen  kosten  nit  nachlassen,  ouch  noch  uff  den 
langen  banck  spilen  lassen;  dann  unnser  burgrecht  unns  nit  wise,  das 
man   sy  uberziechen,  sunder,   ob    man    ettwar    unnser  Eydtgnossen   des 

30  gloubens  halben  überziehen  wölte,  das  sy  nit  gethan,  sunder  haben  sy 
von  irs  libs  unnd  gütts  uffenthalt  unnd  narung  halb  uszziehen  müssen, 
wiewol  si  dick  unnd  vil  nützit  annders  dann  recht  begertt,  das  inen 
nie  habe  mögen  verlangen,  wiewol  das  unnser  geschworen  pundt  zu- 
geben. Darumb,  ob   wir  die  pünndt  unnd  das  burgrecht  basz  beschowt, 

35  weren  wir  nit  allso  wider  sy  uszgezogen,  zudem  weren  wir  wol  by  den 
pannern  Vjeliben  unnd  nit  uff  den  berg  zogen.  Deszhalben  sye  noch- 
malen unnser  beger,  solich  meinung  an  sine  herren  unnd  obern  zu  brin- 
gen, das  si  ir  bottschafft  uff  nechstem  tag,  so  uff  mitwuchen  vor  remi- 
niscere  nechst  künfftig  zu  Baden  sin,  mit  volmechtigem  gewalt  abvert- 

40   tigen,  mit  unns,  den  Fünff  ordten,  von  solichs  kostens  wegen  güttlichen 
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unnd  in  der  fründtschafft  zu  überkommen,  das  ouch  unnsern  Herren 
unnd  obern  das  allerliebst  sye.  Wo  aber  die  guttlikeitt  nit  verfachen, 
das  si  dann  gewalt  habent,  einen  rechtstage  ze  bestimpen  unnd  anze- 
setzen,  damit  sölicher  kost  zu  ennd  gepracht  und  uszgemacht  werde. 
Wir  wellen  inen  ouch  daby  anzoigt,  das  unnser  Eydgnossen  von  Zürich  5 
und  Bernn  sich  uff  nechstem  tag  entschlossen,  das  si  allein  von  ir  selbs 
wegen  reed  unnd  antwurt  geben  wellcnt,  wie  jeder  bott  witter  davon 
sagen  kan. 

Original.   St.-A.  Basel,   Eidgenoisenschaft  E  10,  bl.  igi  u.  IQ4.  —  Aus- 
führliches regest:  Abschiede,  hd.  IV,  abtlg.  i  b,  ?ir.  6jgk.  'o 

24.  ^532  Februar  j. 
Adelberg  Meyger,  bürgermeister  utid  rat  der  Stadt  Basel,  a?i  As- 

mus  Sigellmann,  vogt  zii   Zwingen. 

Wir  werden  bericht,  wie  dine  underthonen  zu  Briszlach,  nemblich 
die  kilchenmeyger,  unns  unnser  zehendenquart  daselbst  verbotten,  dar-    15 
ob   wir  in  bedcnckung  unnser  fryheiten  nit  wenig  befrömbdens  tragen. 
Unnd  wiewol  wir  gegen  inen  alls  Verbrechern  .  .  .  ze  handlcn  gut  fug, 
jedoch    gelangt   an   dich    unnser   fruntlichs    begern,    du    wellest    in    be- 
denckung  der  billicheit  und  guten  nachpurschafft,  deren  wir  unns  bitz- 
har  mit  dir  geflissen,  mit  den   dinen  zu  Briszlach  verfugen,  dass  sy  uns   20 
one  Verzug  das  unser  entschlahen,  verfolgen  lassen  und,  ob  sy  ansprach 
an    uns   haben,    unns  vor   unnsern   schultheissengerichten  darum  besue- 
chen;  wellen  wir    inen    furderlichen    unverzogenlichen    rechtens  uns  nit 
uszichen  noch  weygern   unnd,  umb  dich  in  glichen  unnd  merern  fallen 
beschulden,  din  schrifftlich  antwort  begerende.    Datum  sampstags  nach    25 
liechtmesz  anno  xxxn. 

Entwurf,  bzw.  kopie.   St.-A.  Basel,   Missiven  B  i ,  s.  I iS. 

25.  1532  Februar  3. 
Aus  den   Wochenausgaben  sambstags  den  iii.  februarii. 

Item    IUI  Ib   vi  ß   x  d    verzert   der    lantschriber   von  Schwitz   zum    30 
Ochsen  enet  Rhin,  als  er  die  vertragsbrieff  besigelt  hat.  —  Item   11  Ib 
X  ß  geben  Durs  Schwitzern    und  Andresen  Meiger    usz  Wallennburger 
ampt,  so  man   inen  bey  denen  noch  by  dem  zug  wider  die  v  ort  schul- 
dig gewesen  ist. 

St.-A.  Basel,  Fifianz  G  75,  s.  283.  35 

26.  ^532  Februar  6. 
Hans  Heiriiman,  von  Liestal,  rotmeister,  an  .  .  .  Adelberg  Meyer, 

bürgermeister  der  statt  unnd  rhatt  zu   Basel,  zu   hanndten. 


Nr.  27.  1532  Februar  6.  29 

Zu  vernemen,  das  ich,  Hans  Heinrich,  hab  entpfangen  von  Hein- 
rich Batzendorff  sechzig-  und  hundertt  kroaen  unnd  im  krönen.  Dieselbig 
ich  entpfangen  unnd  usteilt  den  knechten  hab.  Uff  disz  haben  wir  uff 
mitwoch  noch  der  fasnacht  abermols  ir  monat  uszgedient  und  grossen 
5  mangel  ein  zitt  lang  geHtten.  Ist  zu  unns  kummen  Heinrich  Hatzendorff 
von  Meiland  usz  bitt  unnd  begcr  gmeiner  knechte  unnd  uff  sag  des 
lutinant,  wie  es  entpfolhen  sy  von  e.  f.,  das  er  dassz  gelt  imm  feld 
solle  lossen,  ist  imm  ein  Unwillen  gsin  ursach  halb,  das  wir  kein  gschrifft 
von  e.  f.  haben;  jedoch   usz  bitt  unnd  sagen  des  lutinant  unnd  gmeiner 

10  knechten,  angsehen  den  grossen  mangel,  den  wir  lidend,  hatte  er  aber- 
mals sechzig  unnd  hundert  krönen  gelossenn  im  feld.  Ist  unser  alle  bitt 
an  e.  f.,  dasselbig  von  imm   nitt  in  argem   uffzünemen. 

Ist    unser    gmeiner   fruntlich   ])itt   an    e.  f.,  das  e.  f.  also    gutwillig 
welle   sin    unnd   uns  das  uberig  verdient  gelt  schicken,  alsbald  es  e.  f. 

15  gefeilig  ist;  dan  wir  grossen  mangel  lidend  und  alles  das,  so  uns  wirt, 
vergessen  brott  ist,  den  wirten  unnd  den  buren  zugehört,  unnd  unns 
ein  grosser  nochteil  und  armutt  bringt  das  zeren  unnd  uff  borg  zu 
nemen  ;  dann  wir  etwan  uff  borg  nemen  miessend,  das  wir  villicht,  so 
mir    gelt    hetten,  umb    ein    zimlicheren    pfennig    möchten   kouffenn.    Zu 

20  vernemen,  wess  sich  die  zitt  verlouffen  batt,  ist  jetz  nut  besunders,  dan 
das  er  jetz  in  kurtzem  mitt  viii  schiffen  uff  dem  see  ist  gsin  und  zu 
dem  schlosz  gefaren,  sinen  briader  gon  Leck  wellen  fieren.  Ist  erschos- 
sen worden  derselbig  brüder  unnd  etwan  by  xxx  man  in  den  schiffen. 
Ist  woll  die  sag,  wie  er  mitt  xiiii  schiffen  \\{{  dem  see  sy,  und  das  man 

25  die  ketten  uff  dem  see  geschlagen  hab,  und  der  castellan  auch  jetzunder 
abermals  dieWeltschen  geschlagen  hab  unnd  im  stuck  buchsen  genomen 
und  leger  gar  verbrent. 

Geben  am  zinstag  vor  der  herren  fasnecht  im  xxxii.  jor. 
Original.   St.-A.  Basel,   Polnisches  M  6,  bl.  1^4. 

30   27.  1532  [zu  Februar  6  r] 

Hans    Heiniman,    von    Liestal,    rotmeister,    an    Adelberg   Meyger, 
burgermeister  der  statt  unnd  rat  zu  Basel. 

Zu   wissen,    das    ich    dem   houptman   all   zalungen  hab  geben  acht 
krönen.    Nun  vernem    ich,    das  Friburg,  Soloturn,  andre    örter   nitt    me 

35  dan  im  geben  und  den  andren  sold  inbehalten  von  wegen  des  platz 
unnd  verheissen,  so  jedem  ort  zijgseyt  ist.  Nun  ist  mir  zugseyt  buch- 
senhouptmanschafft,  unnd  zilt  mich  uff  den  hertzog;  do  mir  villicht  nitt 
m6cht  werden  und  andre  orter  irs  inhalten,  ist  min  fruntlich  bitt,  wes 
ich  mich  deshalben  halten  sol,  ob  ich  min  platz  ouch  also  sol  inhalten 

40   oder    nitt.    Das  e.  f.  so  wol  welle    thün    unnd  mir  verschriben  by  dem 


30  1532  Februar  J  —  April  j.  Nr.  28— 2g. 

nechsten    botten ;    dann    ich    im   jetzund   nut  will  geben  bisz  uff  wyter 
verschribung  von   e.  f. 

Orighial.   St.-A.  Basel,  Politisches  M  6,   bl.  15^. 

28.  ^532  Februar  7. 
Adelberg  Meyger,   burgermeister   und   rat   der   stat  Basel,  an  N.,     5 

bitzhar  probst  zu  Enschingen. 

Wir  habend  uch  donstags  der  unschuldigen  kindlinen  tag  von 
wegen  der  verfallenen  pension,  so  ir  unnserm  gotzhuse  zu  sant  Alban 
abzerichten  schuldig,  wasz  unns  derenhalb  gegen  uch  angelegen,  zu- 
geschriben,  unnd  diewil  wir  by  uch  nut  anders  dann  grosse  undanck-  10 
barkeyt,  ouch  das  ir,  uwern  versprochenen  glouben  ze  leisten,  sumig 
befindend,  will  unns,  des  genanten  gotzhuses  zu  sant  Alban  castvogten 
unnd  Schirmherren,  uch  by  der  probsty  Ennschingen,  gemeltem  unn- 
serm gotzhuse  zugehörig,  lenger  ze  dulden  nit  gelegen  sin.  Deszhalben 
wir  uch  solche  probstyen  hiemit  abkunden,  dann  wir  die  mit  tögenlicher  15 
personen  ferer  der  notturfft  nach  versehen,  ouch  die  uszstenden  Pen- 
sionen von  uch  inzepringen  vorbehalten  haben  wellen.  Dess  wussend 
uch  ze  gerichten.  Datum  mitwochen  den  7.  tag  februarii  anno  etc.  xxxii°. 

Efitwurf,  bzw.  kopie.   St.-A.  Basel.^  Missive?i   B  i,  s.  i ig. 

29.  1532  Febrtiar  10  —  April  j.    20 
Die  bauerti  begeben  sich  ihrer  im  baziernkrieg  gewoimeneji  frei- 

heiten. 

I.,  I.  Wie  die  von  Munchenstein  der  purischen  uffrur  halben  gnad 
begert  und  sich  ires  Vertrags  verzigen  habenn. 

Anno  domini  xv^xxxii"  sambstag  den  x.  tag  februarii  ist  die  gantze    25 
gmeind  von  Munchenstein    mitsambt  Bernharten  Fritschin,    irem    ober- 
vogt,  vor  unsern  herren  beden  räthen  erschinen,  unnd  durch  iren  ober- 
vogt  fürtragen  lassenn :  Demnach  sy  leider  vergangenen  xv<'xxv^^"jars, 
wie  andere  unnderthanen,  usz  dorechtiger  meynung  uffrürig  gsin,  sye  ir 
unnderthenigiste  pitt,  unsere  herren  wollennd  inen  dieselbige  unruw  gne-   30 
dengklich  verrzichenn   und  zu  Ungnaden  niemer  gedenckenn;  das  wel- 
lend sy  yeder  zit  inn  lieb  und  leid  mit  gantz  williger  gehorsame  und 
darstreckung  ires  ^)  lybs  unnd  guts  unnderthenigklichen  verdienen.  Unnd 
diewyl  inn  angeregter  uffrur,  wie  unsere  herren  sy  halten,  brieff  unnd 
sigel  uffgericht,  darinn  inen,  den  unnderthanen,  eben  vil  nachgelassenn,   35 
so  habend  sy  sich   entschlossenn,  das  sy  sich  derselbigen  brieffen  ires 
theyls  verziehen,  die  mynen  herren  uszhin  gebenn  und  alle  hanndlungen 
inn  iren  vorigen  stand  komen  lassenn   unnd  alles  das  geben  und  thun, 

29.   ')    Vorlage  B. 
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das  sy  vor  der  uffrur  schuldig  gsin  syend,  mit  pitt,  sollichs  in  gnaden 
v^on  inen  uffzenemen  unnd  sy  alle  zitt  als  arme  gehorsame  undertha- 
nen  mit  gnaden  ze  bedencken.  Daruff  unnser  g.  h.  inen  vcrzigenn^  den 
vertrag  von  inen  uffgenomen  und  inen,  gnädig  herren  zu  sin,  erpoten 
5    haben  etc. 

2.  Wie   sich   die    underthanen  inn  unser    graffschaft  Varsperg  ires 
Vertrags  verzigenn  habenn. 

Anno  domini  xv*^xxxii°  uff  mentag  nach  invocavit,  was  der  xix.  tag 
februarii,  habennd  unsere  underthanen  usz  Varnsperger  ampt  ir  treffenn- 

•°  lieh  bottschafft  zesampt  Hemman  Offennburg,  irem  obervogt,  für  min 
herren  bed  räth  verordnet  unnd  glicher  gestallt,  wie  die  von  Munchen- 
stein,  das  sy  im  purenkrieg  uffrurig  gsin,  gnad  und  verzichung  ge- 
betten,  unnd  iren  brieff  und  vertrag,  mit  inen  im  purenkrieg  ufif- 
gericht,   unsern  herrn    überantwortet  unnd  alle  ding  inn   vorigen  stand 

15  inngerichtet.  Also  haben  unsere  herren  bed  rath  inen  verzigen,  den 
vertrag  von  inen  empfangenn,  die  sachen  in  alten  stand  aller  niessung 
etc.  komen  lann. 

Nachlassung   des   etter   zehendens ').    Unnd   darby  witer    erkanth: 
Wiewol   die   uffgerichten   vertrag   yetzt   hin,  tod  und  ab  sind,  das  nut- 

20  destominder  unnsere  underthanen  zu  stat  unnd  land  des  etter  zehen- 
dens  ledig,  ouch  ye  ein  ampt  inn  das  ander  ze  wiben  und  ze  mannen 
frig  sin,  kein  ungnossame  ze  geben  schuldig  sin,  doch,  ob  yemands  inn 
frombde  oberkeiten  sich  verungnossamen,  unsern  herren  ir  straff  un- 
benomenn  sin,  wie  von  alter  har  etc. 

25  Und  sind  dise  die  gesanthen  gsin,  so  die  ding  vor  rath  verhand- 

let: Tiebold  von  Arx  von  Zeglingen.  —  Heine  Wirtz  von  Gelterchin- 
gen.  —  Christan  Scheublin  von  Wenszlingen.  —  Hans  Nigglin  von 
Sissach.  —  Rüde  Acherman  von  Zuntzgen.  —  Hans  Gysy  vonn  Oltin- 
genn.  —  Panthaleon  Wisz  von  Busz.  —  Roman  Schwab  von  Dietcken. 

30  —  Hans  Imhoff  von  Wintersingen.  —  Gergius  Brisacher  von  Rotenflu. 
—  Hans  Vogtlin  von  Frick. 

j.  Waidenburg: 

Anno  domini  xv^'xxxii  uff  mitwochen  nach  reminiscere  [28.februar] 
habend  die  von  Waidenburg  iren  brieff,  im  purenkrieg  ufifgericht,  ouch 
35   überantwortet  aller  dingen  wie  Varnsperg. 

4.  Liestall: 

Demnach  uff  sambstag  nechst  vor  oculi  [2.  märz]  eodem  anno  etc. 
habend  bed  schultheissenn  zu  Liestal  sambt  andern,  so  inen  vom  rath 

29.   ')   Vorlage  B. 


1 


32  i^j2  Februar  lo   —  April  j.  Nr.  2^. 

und  gemeind  zugeordnet,  iren  briefif  glicherr  gestallt  wieVarnsperg  über- 
antwortet. 

5.  Homburg : 

Anno  domini  xv*'xxxii°  sambstag  den  nechsten  vor  letare  [g.märz] 
habennd  die    amptspflegerr   sambt  Barthlome  Sch6nenberg,  irem  vogt,     5 
von  Homburg,  iren   brieff  glichergestalt  wie  Varnsperg  überantwortet. 

6.  Welliche  von  Mutentz  einem  ersamen  rath  den  brieff,  inen  inn 
purischer  uffrur  gegeben,  wider  zu  antwurtenn  sich  gespert  hand  ^). 

Anno  domini  xv^xxxri  uff  mitwuchenn  den  in**'"  tag  aprilis  sind  unn- 
sere  underthanen  alle,  bitz  ann  drig,  so  es  allters  halb  nit  thun  mogenn,  1° 
von  Muttutz  vor  minen  herren  beden  räthenn  erschinen  unnd  haben  iren 
brieff,  den  sy  den  gedachten  minen  herren  inn  purischer  uffrur  wider 
alle  pillicheit  abgetrungen,  glich  wie  hievor  andere  empter  ouch  gethann, 
dennselben  minen  herren  wider  überantwortet  unnd  zu  banden  gestellt. 
Unnd  nachdem  aber  inn  denn  gmeinden  zu  Muttutz  etlich  ermelten  brieff  '5 
harus  ze  geben  sich  gespert,  hat  min  herr  burgermeisterr  die  gehorsamen 
unnd  gutwilligen  usz  der  ratstuben  ze  gan  unnd  die  ungehorsamen  har- 
inn  ze  plibenn  geheissenn.  Unnd  sind  ditz  die  personen  gwesen,  so  sich 
wider  min  herren  gesetzt  und  den  brieff  nit  haben  wellen  harusz  geben, 
nemblich  Hans  Croni.  —  Peter  Schwartz.  —  Lienhart  Schwartz.  — Wilhelm  20 
Marchstein.  —  Michell  Pfirther.  —  Jörg  Sidenman.  —  Jacob  Seylerr.  — 
Steffan  Burgi.  —  Claus  Ysennli.  —  Hans  Atz.  —  Ulin  Grym.  — Wernlin 
Keygel.  —  Gast  Surer.  —  Gast  Talcherr  ^).  —  Wolff  Ramstein.  — 
Martin  Sidenman.  —  Lienhart  Müller.  —  Bernhart  Dornacher.  —  Hans 
Schwitzerr;  alle  von  Muttutz.  25 

Unnd  damit  zu  nachkomenndenn  tagen  unnd  ziten  obgeschribe- 
ner  personen  ungehorsame,  über  das  sy  zu  dem  briefif  kein  gotliche 
rechtsame  nit  gehept,  sonder  denn  der  oberkeit  widerr  alle  pillichheit 
abtrungen,  nit  inn  vergess  gestellt,  sonder  mit  inen  nit  als  wie  mit  den 
gehorsamen  gehandlet  werrde,  ist  dises  usz  erkanthnisz  beyder  rhaten  3° 
also  hierinn  verzeichnet  worrden^). 

//.  Hieby  aber,  lieben  hern,  solled  ir  wussen,  das  ermelte  der 
statt  Basel  eigne  lüt  unnd  underthanen  die  vertrag,  so  sy  inn  sölichem 
uberfal  uberkomen  und  erobert,  darinnen  inen  vil  nach-  und  abglassen, 
uff  sampstag,  den  x.  tag  februarii  anno  etc.  xxxii"  durch  ire  botschaff-    35 

29.   ')    Vorlage  B:  Munchenstein  und  Muttuts. 
*)   Vorlage  B:  Talacher. 
*)    Vorlage  B  fährt  fort :  bezug  ich,  Hanns  Züger,  Substitut. 
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ten  und  gsanten,  als  die  im  crkantnuszbuch  eigenlich  bezeichnet  fiin- 
den  werden,  widenimb  frigwillig  einem  ersamen  rhat  übergeben,  zu 
banden  gstelt,  darby,  das  sy  gröszlich  wider  ir  naturbch  hern  unnd  obern 
gesundigt,  sich  bekant,  umb  gnedig  verzychung  underthänig  gebetten, 
5  sich  aller  frigheiten,  in  bestimpten  vertregen  begriffen,  verzigen  unnd 
hiemit  einem  ersamen  rhat,  das  ?>y  alle  handlung  inn  irn  vorigen  stand 
komen  lassen  und  alles  das  geben  unnd  thun  wellen,  das  sy  vor  der 
ulTrur  ze  thunt  schuldig  gsin  sind,  bewillegt  etc.,  das  inen  hieruff  ein 
ersamer  rhat  widerumb  gnedig  verzigen,  die  brieff  von  inen  uffgnomen 
10    und   inen   gnedig  hern  ze  sind  sich   erbottenn  hat. 

ProtokoUei?itrag.  St.-A.  Basel,  Ratsbücher  A  6,  fol.  2^  v.  (==  vorläge  A) 
inui  Raisbücher  B  ^,  bl.  104  -  lOß  u.  lOJ  v.  (^-  vorläge  B).  Der  11.  ab- 
scJmitt  ebe?ida  nur  Ratsbücher  K  2^,   bl.  ^2. 

30.  ^332   Februar   12. 

15  Ratserka7i7itnis :  Das  der  gotzhusern  Verpfandungen,  der  uffgeleg- 

ten   Schätzung    halben    geschechen,  den   pflegern    unnd    iren    erben    nut 
Beiladen  soll. 

/\nno  domini  xv^xxxii*'  mentag  (\&n  xir^^"  tag  februarii  haben  unn- 
sere  herren  bed  rath  erkanth:   Als  dann  unsere  herren  uff  die  stifften, 

20  closter  unnd  gotzhuser  inn  der  stat  Basel  gelegen,  ein  reiszcosten  erlegt, 
da  nun  etliche  stifften,  closter  unnd  got/.huser,  damit  sy  vermelten  reisz- 
costen bezalen,  gelt  ufnemen,  die  gotzhuser  beschweren  und  die  pfle- 
gere,  so  u.  h.  inn  alle  gotzhuser  verordnet,  sich  von  wegen  sollicher 
stifften,    clostern    unnd    gotzhusern,  doch    iro,  der  pflegern,    erbenn  one 

25  schaden,  verschriben  mussennd  etc.,  das  unnsere  herren  als  castvogt  und 
schirmbherren  vermellter  stifften.  gotzhusern  unnd  closternn  zu  uffne- 
mung  ir  yedes  uffgelegten  gelltz,  gunst  unnd  willenn  gegeben,  ouch  was 
die  pflegere  bedachter  stifften,  clostern  unnd  gotzhusern  angeregter 
Schätzung  halben   verpfendend,  zusagennd  unnd  versprechend,  das  das 

30  one  der  pHegern  unnd  irer  erbenn  costen  und  schaden  durch  die  stiff- 
ten, closter  und  gotzhuser  gehalten  unnd  volzogen  werden  solle.  Actum 
ut  supra. 

Protokoll.  St.-A.  Basel,  Ratsbücher  A6,  fol.  2jv.  wid  Ratsbüchcr  B  4, 
bl.  lojv. 

35    31.  1332  Februar  14. 

Adelberg  Meyger,  burgermeister  und  rat  der  Stadt  Basel,  an  Bern. 

Es  habend  die  von  den  Funff  orten  uff  nechst  gehaltenen  tag  zu 
Baden  unns  ervorderet,  mit  inen  umb  iren  reyszcosten  gutlich  ze  (ur- 
komen   oder  einen  rechtstag"  darumb  mit  inen  ze  bestimmen,  unnd  unns 

Basler  Reformationsakten,   VF.  5 
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daby  heitter  anzöigt,  das  ir,  ouch  uwer  unnd  unnser  Eidgnossen  von 
Zürich  Lieh  uff  nechst  davor  gehaltenem  tag  entschlossen,  das  uvver  je- 
des ort  allein  von  sin  selbs  wegen  umb  vermelten  reiszcosten  red  unnd 
antvvort  geben  wollend,  ab  welcher  anvorderung,  ouch  uwer  absonde- 
rung  wir  nit  wenig  befrömbdens  empfangen,  nit  allein  darumb,  das  wir  5 
unnsern  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  (diewyl  wir  sy  zu  solchem 
krieg  nit  verursacht)  dheinen  reiszcosten  schuldig  sin  getruwend,  son- 
der ouch  ab  dem,  das  ir,  denen  wir  uff  uwer  ernstlich  manen  zugezo- 
gen, uch  unnser  so  gar  entschlachen,  das  ir,  die  unns,  uwere  helffer,  in 
iren  friden  alls  mithafften  ingeschlossen,  euch  selbst  ?ncht  by  den  Funff  10 
orten  vernemmen  lassen.  Dann  so  wir  dise  absonderung,  die  sich  im 
costen  zutragt,  mit  höchstem  ernst  erwogend,  tragend  wir  nit  ein  kleine 
fursorg.  das  glich,  wie  die  theylung  in  annemung  des  fridens  allen  stetten 
wenig  nutzes  gepracht,  allso  ouch  die  sonderung  des  costens  unns  allen 
keinen')  frommen  geberen;  unnd  were  unnsers  bedunckens  uch  vil  das  15 
nutzer  gsin,  ir  hetten  für  uch  unnd  uwere  mitthafften  antwort  geben, 
unnd  so  ir  guttlich  oder  rechtlich  etwas  costens  abzetragen  fellig  wor- 
den, denselben  nach  billicher  anzal  by  uwern  hellfern  ersuecht,  denn 
das  ir  uch  einzig  unnd  uwere  helffer  neben  uch  in  gliche  gefar  setzend. 
Unnd  vviewol  wir  ungezwivellt,  ir  mögend,  was  Schadens  uch  und  uns  20 
allen  von  solcher  theylung  vor  der  thuren  lichtlich  bedencken,  jedoch 
habend  wir  uch  gantz  getruwer  meynung  unnser  gutbeduncken  glich 
wie  vormalen,  wiewol  leider  mit  unser  aller  schaden  one  frucht  ouch 
beschehen,  nit  wellen  verhalten,  uch  mit  allem  ernst  bittende,  dise  ding, 
und  was  witter  davon  erwachsen  möge,  zu  bedencken  unnd  hierin  ze  25 
handien  das,  so  uwer  und  unser  er  sye.  Das  begern  wir  alle  zit  mit 
gantz  geneigtem  gemut  fruntlich  umb  uch  zu  beschulden,  wollen  von 
uns,  wie  es  beschechen,  im  besten  vernemen  unnd  unns  hieruff  uwers 
willens  fruntlich  verstendigen.  Datum  mitwochen  den  xiiii"  tag  februarii 
anno  etc.  xxxii°.  3° 

Eidwurf,    stark  korrigiert.   St.-A.  Basel,    Missiveii  B  I ,  s.  1 21 .  —   Re- 
gest:  Strickler,  bd.  IV,  nr.  i^oi. 

32.  1532  Februar   iß. 

Erkanntnis  der  Zehti  Herren  wegen  salzkaufs  donstags  vor  der 
alten  fasznacht  anno  etc.  xxxir.  35 

Ist  die  saltzrechnung  gehört  unnd  daruff  geratten,  das  der  saltz- 
meister  usserhall)  der  statt  dhein  saltz  me  kouffen,  aber  was  saltzes  die 
frombden  harfuorend,  mag  er  inen  abkouffen.  Doch  sol  ers  dermassen 
inkouffen,  das  nut  daran  verloren,  sonder  gewunnen  werde.  Er  sol  ouch, 

31.   ')    Vorlage:  kleinen. 
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was  von  nuwem  inkoufft  wirdet,  insonderheit  schütten,  damit  das  nit 
under  das  allt  v^ermuscht,  sonder  euch  -besonder  wider  uszgemessen 
uniid  rechnung  darum  gehalten  werden.  \ 

Unnd  demnach   das  houptgut  um   m'"Lix  Ih  gemeret,  ist  erkandth, 

5   das  es  furohin  by  dem  alten  eerenhouptgut,  das  ist  sechstusend  pfundi 

pliben  unnd,  was  der  saltzmeister  über  sollich  houptgut  vom  Wechsel! 

und    den    dryen    herren    entlechnet,    solle    er    furderlich  wider  erlegen 

unnd   zalen. 

Es   ist   ouch   witter   erkandth,  das   furohin    dhein   saltzmeister   das 

10  bestimpt  eerenhouptgut  oder  das  gellt,  so  an  demselben  houptgut 
jeder  zit  vorhanden  ist,  nit  me  hinder  ime  haben,  sonder  alles  gellt, 
so  an  solchem  houptgut  vorhanden  oder  jeder  zyt  usz  saltz  erlöszt  wir- 
det, das  sol  ein  saltzmeister  allwegen  an  den  Stattwechsel  erlegen,  da- 
mit dem  gemeinen  gut  ettwas  darmit  gewunnen  werde. 

15  Unnd  damit  alle  ding  uffrecht  gehandlet,  dhein  irtung  hierin  ent- 

stände, sollend  der  wechseil  unnd  saltzmeister  zwey  gliche  bucher  haben, 
darin  die  wechszier  alles,  wass  sy  von  dem  saltzmeister  innemen,  emp- 
fahen  unnd  widerum  uszgeben,  eigentlichen  inschriben  unnd  zu  jeder 
zit  erbarlich   rechnung  darum  geben  sollen  etc. 

20  Protokoll.   Si.-A.  Basel,  Prolokolle  G  i ,  bl.  2g. 

33.  1532  Februar  ly. 
Aus  den  woche?iausgaben  sambstags  den  xvii.  februarii. 
Ratzcosten:   Item    i  Ib   geben  Thoman  Wolffen  von  ii'^'   mandaten 

ze  trucken,  als   wir  mit  unsern  Eydtgnossen  gefridet  sind. 
25  Item   V  Ib  geben  den   kilchennpflegernn  von  Ror  von  des  zehen- 

den  von  Ramstein  wegen,  usz  erkantnusz  miner  hern. 
Sl.-A.  Basel,   Finanz   G  / -7,   s.  28S . 

34.  1332  Februar   ig. 
Ratseintrag :  Das  Farnsburger  anit  liefert  seinen  freiheitsbrtef  aus. 

30  s.  B.  R.  A.,  bd.  VI,  fir.  2g,  2. 

35.  1^32  Februar  ig. 

Schultheis  und  rat  zu  Bernn  an  Bernharden  Meyer,  des  rats  zu  Basel. 

Wir  haben  einen  brieff  von  uch,  an  uns  xii*  disz  uszgangen,  emp- 
fangen,   meldende,  w^e  ir ')    noch    ettlich    summa   gelts  um!)  zins  uffze- 

35  brechen  wüstend,  mit  beger,  uch  uffs  baldest  ze  verstendigenn,  ob  wir 
wytter  gelt  uffnemen  wellend.  Uff  solichs  wir  uch  uwers  fruntlichenn 
erpiettenns   höchsten   danck  wussennd,   wellend    ouch  solichs  und  uwer 

35.   ')    Vorlage:  in. 
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vorgehapte    mug    und    arbeyt    in    disem    val    gantz    fruntlich    haben   ze 
beschulden. 

Sodann  berurend  uwer  letst  schryben,  wo  ir  noch  uff  die  ii'"  gul- 
din  oder  iii'",  wo  es  nit  anders  an  den  uszlichendenn  erfundenn  mocht 
werdenn,  das  sich  äben  uff  die  groste  summ  louffen  wurd  und  sy  die  5 
nit  zertheilen  wellten,  so  geben  wir  uch  gwalt,  drythusendt  guldin  in 
unserm  namen  uffzebrechen  und  unns  die  zuzeschicken,  so  bald  es  mög- 
lich, mit  anzoug  der  behenden  personen  namen  und  wann  der  zins  ge- 
fallen solle.  Wellen  wir  die  houptverschrybungen  furderlich  machenn 
lassenn   und   uch  die  uberschicken.  Datum  xix»  februarii  anno  etc.  xxxii.    10 

Original.   St.-A.  Basel,   Berti  5. 

36.  153-  Februar  21, 

Aus  der   instruction    uff  tag  Badenn,   mitwuchen    nach  der   altenn 
vasznacht  anno  etc.  xxxii"  gehaltenn. 

Zum  anderenn:  Nachdem  der  Müssischenn  vecht  halp  vorigenn  tags  15 
des  von  Musz  bruders  anbringen,  darzü  der  Driger  pünten  und  des  her- 
zogenn  von  Meylannt  botschafftenn  zu-  und  gegennred,  alles  nach  lut 
des  abscheids  gehört  und  dann  zuletst  dem  gemeltenn  herzogenn,  das 
er  uff  disem  tag  durch  sin  botschafftenn,  ob  er  den  krieg  für  sich  selbs 
allein  beharrenn  welle  oder  nit,  darzu  den  Pünteren,  ouch  deszhalb  eth-  20 
lieh  antwurt  ze  gebenn,  geschribenn  und  gsagt  wordenn,  sollen  unsere 
bottenn  der  wideranntwurtenn  erwartenn. 

Unnd  nachdem  am  tag  ligt,  das  der  hertzog  von  Meylannt  (als- 
dann Heinrich  Ran  von  Zürich,  comissary  zu  Thungck,  einen  desz  hert- 
zogen  bottenn  nidergeworffen  unnd  cappitel  einer  bericht,  so  der  her-  25 
zog  mit  dem  von  Müsz  hinder  uns,  den  Eydtgnossenn,  annemen  wellenn, 
funden)  vilfaltig  gepraticiert  und  hinder  unns  ermelten  Eydtgnossenn, 
wie  des  von  Müsz  bruder  selbs  offennlich  gsagt,  mit  dem  castellann, 
wo  er  selbs  wellen,  ein  friden  angnomen  hette  unnd  dann  sunst  wider 
unsere  uffgerichtenn  capitel,  indem  er  mit  siner  munition  die  schlosz  30 
inn  drigen  monaten  zum  stürm  beschossenn  habenn  sölte,  das  aber  noch 
nit  geschechenn,  gehandelt  und  erst  jetz  inn  dem  krieg  wider  die  v 
ort  zwey  uffrechte  zeichenn  usz  der  statt  Meilannt  wider  unns  offenn- 
lich ziechenn  lassenn,  sollenn  unsere  bottenn,  nachdem  Zürich,  Bern 
und  Glarusz  sich,  das  sy  inn  disem  krieg  nit  me  stecken  und  dorob  35 
dhein  cösten  mer  erlidenn,  sonder  di  iren  heim  manen  wellenn,  [sich] 
heiter  vernemen  last,  wo  man  unns  unsern  erlittnen  costen  abtragenn 
weite,  von  einem  fridenn  helffcnn  ze  redenn  gwalt  habenn  und  darinn 
verwilligen:  dann  wir  den  krieg  one  beharrung  der  mechtigern  ortenn 
allein    nit  uszfuren   mögen.   Wo  aber  etwas  anders  furfiele,  sollenn   un-   40 
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sere  botten  je  nach  "stalt  der  sachenn,  solichs  unns  ilentz  sclirifftlich, 
sy  witer  habenn  zu  undenichtcnn,  verstendigenn  oder  inn  abscheid 
heim  ze  bringen  nenienn. 

'Original.   SL-A.  Basel,   Eidgenossenschaft  E  10,  bl.  200.  —  =.  /.  druck: 
5  Strickler,   bd.  IV,  nr.  141S. 

27,  ^532  Februar  22. 

Instruction  uff  tag  Baden,  donstags  nach  invocavit  anno  xvf.xxxii  an- 

ffefane^en,  den   reiszcosten,   so   die   Funff  ort   ervorderend,   belangende. 

Es  tragend  unnsere  botten  gut  wussen,  wasz  beschwerde  wir  von 

10  der  absonderung,  die  sich  von  wegen  des  reiszcostens,  den  unser  Kid- 
gnossen  von  den  Funff  orten  an  die  stett  Zürich,  Bern  unnd  deren 
mitthafften  ervordern.  z wuschen  erstgenanten  stetten  zutragt,  empfan- 
gen, darumben  wir  gantz  truwer  unnd  guter  wol  meynung  unnsern  lie- 
ben Eidgnossen  von  Bern,  zu  wasz  nachtheyl  inen  unnd  iren  mitthafften 

15  vermelte  absonderung  dienen  unnd  wie  es  unnsers  bedunckens  inen  vil 
das  nutzer  gsin,  sy  hetten  unnsern  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  ver- 
melten  reyszcostens  halben  für  sich  unnd  ire  mithafften  antwort  geben, 
unnd  wann  sy  gutlich  oder  rechtlich  etwas  costens  abzetragen  fellig 
worden,  denselbigen  nach  billicher  anzal  by  iren  heifern  ersuocht,  denn 

20   dassy  sich  allein  und  ire  mithafften  neben  inen  in  so  grosse  gefar  setzend 

etc  ,  wie  dann  biligende  coppy  witter  anzeigt '),  zuzeschriben  verursacht. 

Ouch  wie  wir  glichergestalt  unnsern  Eidgnossen  von  Schaffhusen 

unnd  Mulhusen  angeregte  unnser  beschwerde  zu  erkennen  geben  unnd 

begert  haben,   das   sy  darvon   raten,  ob  es  nit  gut  were,  das  ire  unnd 

25  unsere  botten  uff  jetzigem  tag  mit  den  botten  von  Zürich  unnd  Bern 
red  gehalten,  damit  sy  alls  die  principalparthien  den  costen  gegen  den 
Funff  orten  für  sich  unnd  ire  mithafften,  unns  und  andere,  verantwortet 
hetten  unnd  iren  botten,  mit  den  unsern  darvon  ze  raten,  bevelch 
geben  weiten. 

30  Unnd   so  wir   nun    entlich    gedencken,  es  werden   die  botten  von 

Schaffhusen  unnd  Mulhusen  irer  herren  wolgefallen  uff  jetzigen  tag 
bringen,  da  wil  unns  anmutig  sin,  das  unnsere  botten,  sobald  sy  gen 
Baden  kommen,  zu  dem  beldisten  die  botten  von  Schaffhusen  unnd 
Mulhusen  zu  inen  beruffend   unnd,  wass  die   von  iren  herren  utt  unnser 

35  schriben,  inen  gethan,  für  bevelch  habend,  von  inen  vernemmen,  ouch 
wo  not,  inen  die  schrifft.  so  unnser  Eidgnossen  von  Bern  unns  gethan. 
darin  sy  melden,  mögend  sy  mit  den  Funff  orten  des  costens  gutlich 
nit  abkommen,  sonder  darumb  rechtigen  mussend,  dass  sy  mi  rechten 
nutzit  hinder  unns  handien  werdend  etc.,  ouch  anzöigen. 

40  37.   ')   s.   B.R.A.,  hd.Vl,  nr.jt. 
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Wil  es  dann  vermelten  botlen  von  Schaffhusen  unnd  Mulhusen 
wie  unns,  mit  unnsern  Eidgnossen  von  Zuricii  unnd  Bern  hotten  red  ze 
halten,  gefallen,  dann  sollend  unnsere  hotten,  ouch  die  von  Schaffhusen 
unnd  Mulhusen,  für  der  stetten  Zürich  unnd  Bern  hotten  keren  unnd 
inen  anzöigen,  sy  hahend  gut  wussen,  wie  sich  vergangener  krieg  zwu-  5 
sehen  inen,  unnsern  liehen  Eidgnossen  von  Zürich  unnd  Bern,  unnd  den 
Funff  orten  zugetragen,  wie  wir  für  unnd  für  die  gsin,  so  fridens  unnd 
ruwen  hegert,  ouch  zu  ahschlahung  der  profiant  nit  allein  dhein  willen 
gegehen,  sonder  unnser  eerenhotten  zu  inen  geschickt  unnd,  das  sy  umh 
fridens  willen  die  profiand  uffhehen  wolten  etc  ,  zu  dem  trungenlichi-  lo 
sten  an  sy  hegert;  das  aber  nit  verfahen  mögen.  Nun  hah  sich  der  krieg 
zwuschen  inen,  den  heden  stetten,  und  den  Funff  orten  leider  erhept, 
inmassen  das  sy^  einandern  geschlagen,  geschediget,  zu  feld  gelegert, 
daruff  S}',  unnser  Eidgnossen  von  Zürich  unnd  Bern,  unns  zu  dem 
ernstlichisten  gemant,  deszhalhen  wir  inen  zugezogen,  unnser  lyh,  eer  15 
unnd  gut  zu  inen  gesetzt  unnd,  wiewol  wir  vermeint,  wir  hetten  mit 
solchem  truwen  zuzug  so  vil  verdient,  dass  sy,  hede  ort,  unns,  ire  mit- 
haft'ten,  des  reiszcostens,  den  die  Funff  ort  an  unns  ervorderend,  ver- 
antwortet, inansehen  das  wir  nut  anders  gehandlet,  dann  darzu  sy  unns 
in  krafft  der  geschwornen  hurckrechten  gemant  unnd  im  \'eld  gemeret  20 
hand,  so  syend  wir  doch  bericht  von  unnsern  Eidgnossen,  den  Funff 
orten,  wie  sy  sich  zu  vergangenen  tagen  erluteret,  dass  sy  allein  von 
ir  selhs  wegen  red  unnd  antwort  geben  wollend,  das  wir  ouch  usz  der 
schrifft,  so  unnser  Eidgnossen  von  Bern  unns  dise  tag  zugeschickt,  v^er- 
mercken  mögend,  dann  unns  in  derselhigen  angezoigt  wirdet,  oh  sach  25 
were,  das  sy  mit  inen  fruntlicher  wisz  des  costens  halb  nit  möchtend 
übereinkommen,  sonder  das  recht  darumh  ergan  muszte,  das  sy  dann 
im  rechten  unns  hinderrucks  nutzit  handien;  so  sy  aber  des  costens 
gutlich  vereinhart  werden  mochten,  unnser  darin  nit  gedacht  wurde, 
wellichs  unns  nit  wenig  beschwert.  Aber  wie  dem  allen,  diew^d  sy  unns  3» 
mit  irem  manen  in  disen  krieg  gepracht,  sy  unnd  nit  wir  die  rechten 
principalparthien  sind  etc.,  so  s^'e  an  sy  unnser  gantz  fruntlich  beger, 
sy  wellend  dise  ding  mit  allen  truwen  hedencken,  unnd  den  ervorderten 
reiszcosten,  wie  wir  unnsern  Eidgnossen  von  Bern  inhalt  biligender  cop- 
pien  zugeschrihen,  für  sich  unnd  ire  mitthaftten  gegen  den  Funff  orten  35 
gutlich  oder  rechtlich  verantworten,  damit  wir  solchen  reiszcostens  halben 
von  den  Funff  orten  unangefochten  plihend.  Wo  sich  dann  zutragt,  dass  sy, 
die  hede  stett,  den  Funff  orten,  es  sye  gutlich  oder  rechtlich,  ettwas  costens 
abzetragen  fellig  werden  unnd  denselben  nach  hillicher  anzal  by  unns 
unnd  andern  iren  mithafften  hesuochen,  wellend  wir  inen  mit  gepurlicher  4^ 
unnd  zimblicher  antwort  begegnen,  daruff  ir  fruntlich  antwort  hegerende. 
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Ist  es  dann  sacli,  das  unnscr  Eidgnossen  von  Zürich  und  Bern  den 
costen  für  sich  unnd  ire  mithafften  ze  verantworten  begehend  unnd 
aber  für  gut  ansehend,  das  unnsere  botten  in  der  guthchen  handlung, 
vilicht  damit  die  sach  dester  ein  dapferer  ansehen  hette,  by  inen  stan 
5  solten,  wellend  wir  unnsern  botten  das  in  gutlicher  handlung  zc  thund 
bevelhen,  aber  hiel)y  verbotten  haben,  dass  sy  sich  glatt  in  dhein  recht 
on  unnsern  wittern  bevelch  inlassend. 

Woltend  aber  unnser  Eidgnossen   von  Zürich  und  Bern  sich  selbs 
unnd  ire   mitthafften    im    costen   gutlich    und    rechtlich    ze  verantworten 
10   lut  unnsers  begerens  sperren  unnd  wideren   unnd  uff   ircr    furgefaszten 
meynung,   das  jedes  sin  sach  allein  verantworten,  oder  unnser  Eidgnos- 
sen von  Bern  lut  ires  schribens  die  gutlichkeit  allein  für  sich  selb  vcr- 
suochen  unnd  unns  allein  im   rechten,  inen   zur  hand,  behalten  weiten, 
dann  sollend  unsere  botten   inen  anzöigen,  das  unns  sollichs  gar  nit  ge- 
i;    leo-en,  sonder  werden  wir  gedencken,  wie  wir  unns  hierin  verantworten. 
Unnd    daruff   sollend    unnsere  botten,  wann  sy  von  unnsern  Eid- 
gnossen von  den  Funff  orten  umb  antwort  angezogen  werden,  inen  fur- 
tragen, es  sye  nachmalen   unnser  gantz  trungenlich  unnd  fruntliche  bitt, 
sy  wellend  zu    hertzen    nemmen,    das    wir  des  vergangenen    kriegs  nit 
20  allein   dhein  ursacher,    sonder    derselbig    unns,    die    alle  zyt  nut  liebers 
dann  friden  unnd  einigkeyt   gesehen,    in  truvven  leid   gsin,    wöUichs  sy 
allwegen   zu  gehaltenen  tagen  gespurt  unnd  vernommen.  Das  wir  aber 
in  solchen  krieg  kommen,  sye  usz  krafift    unnser    burgkrechten,    die  sy 
selbs  in  jerem  landfriden    bestetet,    ouch    unns    in  jetziger  vechdt  unn- 
25   serer  pundthen   nie  ermant  noch   erinneret  haben,  beschehen :  dann  wir 
unnser  eeren  notturfft  nach   nit  ubersin   mögen,  sonder  habend  wir  den 
orten  Zürich  unnd  Bern  uff  ir  ernstlich  manen,  diewyl  doch,  wie   unns 
furgeben,  abschlahung  der  profiandt  ettlicher  schmehern  halb,  bitz  die- 
selbigen  gestrafft  werdend,    beschehen,   wellichs  wir    unser  Eidgnossen 
30   von  Zürich  unnd  Bern   verantworten   lassend,  zuziehen  müssen. 

Unnd  so  wir  dann  ditz  kriegs  dhein  ursächer,  inen  die  profiant 
nit  abgeschlagen,  die  unnsern  erst,  nachdem  der  krieg  angefangen,  die 
Schlacht  zu  Cappeln  beschehen,  inns  veld  gezogen,  darin  nut  anders,  dann 
wasz  sy  von  den  principalparthien  ze  thund  geniert  worden,  gehandlet, 
35  darum!)  dann  der  artigkell  des  costens  im  Berncr  friden  allso  lutend: 
„Unnd  umb  den  jetz  gegenwirtigen  reiszcosten,  in  welichen  sich  die 
Funff  ort  beclagend,  durch  die  von  Bern  in  unbillicher  wise  gefurt  unnd 
verursacht  etc.,  sich  uff  unns  nit  strecken,  diewyl  wir  zu  disem  krieg 
dhein  ursach  geben,  so  sye  unser  fruntlich  begern,  sy,  unser  lieb  Eid- 
40  gnossen  von  den  Funff  orten,  wollend  gedencken,  wie  truwlich  wir  inen 
in  vergangenen  kriegen  zugezogen,  vil  frommer  biderwer  lütten,  ouch 
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ein  mercklich  gut  in  ireni  dienst  wider  die  krön  Franckrich  verloren 
etc.,  wellichs,  wo  es  sich  zutrug,  wir  mit  gottes  iiilff  furer  thun,  an  inen 
alls  from  Eidgnossen  faren  weiten  etc.,  unnd  wellend  unns  solchen  reisz- 
costens  unversuocht  sich  benugen  lassen,  dass  sy  die  bede  ort  Zürich 
unnd  Bern  alls  die  principallparthien  darumb  ersuochen  mögen;  das  5 
begern  wir  umb  sy  fruntlich  ze  verdienen  etc."  Mag  dann  dise  bitt  so 
vil  verfahen,  das  wir  gewert,  des  costens  ledig  gelassen,  so  plibt  es 
darb\\ 

Wo  aber  nit  unnd  unnser  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  je  ver- 
meinen, das  wir  inen  umb  angeregten  reiszcosten  antwort  geben,  dann  10 
sollend  unnsere  botten  inen  sagen,  wir  bettend  unns  solchen  abschlags 
gar  nit  versehen.  Aber  so  es  je  die  meynung  habe,  diewyl  dann  unnser 
Eidgnossen  von  Zürich  unnd  Bern  die  principalparthien,  so  mögend  sy, 
unser  Eidgnossen  von  den  Funff  orten,  bedachte  bede  ort  des  reisz- 
costens  ersuochen  unnd,  nachdem  sy  zu  beden  sitten  des  costens  gut-  15 
lieh  oder  rechtlich  uszkommen,  und  dann  jemands  vermeinen,  vilge- 
nanten  costens  halb  unns  ansprach  nit  zu  erlassen,  dem  wollend  wir 
gutlich  oder  rechtlich  gepurlich  antwort  geben,  der  Zuversicht,  sy  wer- 
den unns  diser  zyt  nit  witter  tringen,  allsdann  unsere  botten  ze  thund 
wol  wussend  und    geschickt    sind.    Verner  sollend  sy  sich  nit  inlassen.    20 

Uff  solche  wyse  sollend  unsere  botten  mit  den  gesandthen  von 
Zürich  unnd  Bern,  ouch  wo  not,  nachmaln  mit  den  Funff  orten  handien, 
ob  glichwol  die  botten  von  Schaffhusen  unnd  Alulhusen  dermassen  nit 
mit  unns  handien  wolten.  Unnd  was  inen  haruff  begegnet,  sollend  sy 
in  abscheid  nemmen,  wider  hinder  sich  an  uns  pringen.  25 

Es  sollend  unsere  botten  gewallt  haben,  die  obgemelte  meynung 
mit  Zürich  und  Bern  samenthafft  oder  allein  mit  den  botten  von  Bern 
je  nach  gestallt  der  sachen  ze  handien  gewalt  haben,  wie  sy  dann  ze 
thund  wol  geschickt  sind. 

Orighial.   SL-A.  Basel,  Eidge7tosse7ischaft  E  JO,  bl.  IQJ.  3° 

38.  ^53-   Februar  22. 

Abscheid  des  gehaltnen  tags  zu  Baden  in  Ergöw,  angefanngen  uff 
dornnstag  nach   der  alten  fasznacht  anno  etc  xxxii°. 

Unnd  alls  wir,  von  der  Fünff  ordten,  nämlich  Lutzernn,  Ury, 
Schwitz,  Unnderwalden  und  Zug,  ratlsbotten  an  unnser  getrüw,  lieb  3  5 
Eydtgnossen  von  Basel  gsanndten  unnsern  schweren  und  grossen  er- 
littnen  reiszcosten  nach  vermog  des  landtfrides  unnd  des  nechst  usz- 
ganngnen  abscheids  ervordert,  das  si  mit  unns  deszhalb  guttlichen  ver- 
kommen, und  wo  die  guttlikeit  nit  vervachen,  das  si  dann  mit  unns 
einen  rechtstage  ansetzen  wöllent,  daruff  bemelter  unnser  lieben  E}'dt-    4° 
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gnossen  von  Basel  gsanndten  unns  wie  vormalen  aller  trüw,  fründt- 
schafft  und  liebe  ermant  unnd  gebetten,  iren  Herren  und  obern  sölli- 
clien  kosten  nachzelassen  unnd  ansächen,  das  si  nit  ursächer  des  kriegs 
unnd  unns  die  profiand  nit  abgeschlagen,  sunder  iren  botten  allwegen 
s  uff  frid  und  rüw  zu  hanndlen  bevelch  geben.  Wa  dann  ire  Herren  sol- 
lichs  unib  unns,  alls  ir  trüw,  lieb  Eydtgnossen,  mit  Hb  und  gutt  können 
verdiennen  unnd  bescHuIden,  werden  si  dess  willig  und  geneigt  sin. 
Wo  aber  je  das  nit  sin  möchte,  das  dann  wir  vorhin  mit  unnsern  lie- 
ben Eydtgnossen   von   Zürich  und   Bernn    alls    ursacher  des  kriegs  und 

10  rechten  principalen  sölliches  kostes  Halb  abkommen.  Wann  dann  das 
bescHeche,  so  werden  ire  Herren  und  obern  dannathin  nach  gepür  der 
sach  witter  antwurten,  daran  wir  ein  gevällen  Haben  werden;  wittern 
bevelch  si  jetzmal   nit  haben. 

Unnd  alls  wir  sollich  ir  antwurt  verstannden  und  daran  ein  bedu- 

15  ren  empfanngen,  dann  der  nechst  uszganngen  abscheid  lutter  vermöge, 
das  jedes  ordt  sine  botten  mit  volmechtigem  gwalt  uff  disen  tag  ab- 
verttigen  solle,  mit  unns  sölliches  kostes  halb  güttlichen  abkommen, 
und  wo  die  guttlikeit  nit  vervachen,  alldann  mit  unns  einen  rechts- 
tag zu  bestimmen,  da  wir  unns  versächen,  si  weren  allso  mit  söllichem 

20  gwalte  abgeverttiget  worden,  diewyl  der  lanndtfriden  nit  vermöge, 
wellicHes  ordt  vor-  oder  nachgan  solle,  darumb  wir  ein  ordt  vor-  unnd 
das  annder  nachhin  nemen,  bisz  wir  mit  inen  allen  solliches  kostes  Halb 
guttlich  oder  rechtlich  \'ertragen  werden.  Wir  wollen  aber  inen  daby 
unverhalten  haben,  das  wir  achten,  wir  syent  merteils  mit  unnsern  lie- 

25  ben  Eydtgnossen  von  Zürich  und  Bernn  sölliches  kostes  halb  betragen; 
dann  wir  alitag  antwurt  von  unnsern  Herren  darumb  warttent  syent, 
dann  wir  heitter  in  bevelch  habent,  von  Baden  nit  zu  verritten,  wir 
syent  dann  mit  allen  ordten  unnd  jedem  innsunders  von  sölliches  kostes 
wegen  guttlich  vertragen;  wo  aber  die  guttlikeit  nit  sin,  alldann  einen 

30   rechtstage  darumb  anzusetzen. 

Deszhalb  sollen  und  mögen  si  söllichen  Hanndel  iren  Herren  und 
obern  uff  das  ernnstlichest  züschriben  und  anzeigen,  damit  inen  vol- 
mechtigen  gwalt  geben  und  uff  das  fürderlichest  zugschickt,  mit  unns 
sölliches    kostes    halb    güttlichen  abzukommen;    unnd   wo  die  guttlikeit 

35    nit  sin,  das  si  dann  mit  unns  einen  rechtstage  noch  x'ermog  des  trides 

ansetzen   wollen,  dann  wir  des  allso  Hie  zu  Baden  erwartten;  dann  uiui- 

sere  Herren  und  obern   der  meinung  nit  sind,  söllichen   kosten  lennger 

uffziechen  ze  lassen,   wie  jeder  bott  oucH    wol   witter   darzü  reden  kan. 

Orighial.   Si.-A.  Basel,    Eidge7tossenschaft   E  lo,    bl.   20i.    —    Regest: 

40  Strickler,   bd.  IV,  nr.  I^IQ. 

Basler  Rcformationsakten,  VI.  ß 
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39.  1532  Februar  22. 

Zweite,  detn  vorhergeheiiden   abschied  vom  tag  Baden  einverleibte 
redakiion. 

Nachdem  dann   diser  tage  merertheils  von  unnser,  der  F'ünff  ordt- 
ten,    erlittnes   kostes    angsetzt    ist  worden,    unnd    alls  wir    annfengklich     5 
sollichen  kosten  an  unnser  lieb  Eydtgnossen  von    Basel   botten    ervor- 
deret,  habent  sy  unns  von  wegen  irer  herren  und  oberen  uff  das  höchst 
gepetten  unnd  aller  früntschafft  und  liebe  ermannt,  innen  solichen  kosten 
guttlich   nachzulassen.  Wo  aber  das  je  nit  sin,  vermeinen  sy,  wir  sölten 
des  ersten  mit  unnsern  lieben  Eydtgnossen  von  Zürich  unnd  Bernn  alls    'o 
den  rechten  principalen  solliches  kostes  halb  abkommen.    Und  alls  wir 
sollich  ir  anntwurt  verstanden    unnd  vermeint,  das  der  friden  nütt  usz- 
W3^se,  mit  wöllichem    ordt  wir  vor    oder    nach    abkomen    sollent,    unnd 
begertt,  unns  antwurt  zu  geben;  des  aber  sy  nit  bevelch,  sunder  heim- 
gschriben  haben  etc.  Unnd  alls  wir  sy  uff  hütt  witters  gwalts  halb  von    '5 
solliches  kostes  wegen  mit  unns  güttlichen  zu  verkommen  gefragt,  ha- 
ben sy  unns  geantwurt,  das  ire  herren  inen  gschriben,  unns  nachmallen 
uff  das  trungenlichest  zu  pitten,  innen  solichen  kosten  güttlichen  zu  er- 
lassen. Das  wollen  sy  umb  unns  mit  aller  früntschafft  und  liebe  haben 
zu  verdienen.  Wo  aber  das  nit,  sollen  sy,  unnser  lieb  Eydtgnossen  von    20 
Zürich  und  Bern,  als  die  principalen  mit  unns  von  solliches  kostes  we- 
gen güttlichen  abkommen  lassen  unnd  darnach  sollen  sy  mit  unns  sol- 
liches kostes  halb  ouch  früntlicher  wyse  und  in  zimlikeitt  handien. 

Diewyl  aber  nach  ettwas  spanns  mit  unnsern  lieben  Eydtgnossen 
von    Bern    ist,    so   wellent    sy   sollichen    handel    widerum    an    ir  herren    ^5 
lanngen    lassen    und    uff   nechsten    tag   früntlich   antwurt  darum  geben. 
Unnd  alls  wir  sollichs  verstanden  unnd  daran  ein  beduren  empfangen, 
dann  wir  innen  nechst  anzeigt,  das  wir  von  solliches  kostes  wegen  mit 
einem  ordt    vor  unnd    dem    andern    nach    guttlich    abkommen  werden, 
ouch  schon  jetzt  mit  unnseren  Eydtgnossen  von  Zürich  des  verkommen,   3° 
ouch    der    hoffnung,    unnser    Eydtgnossen    von  Bernn  werdents  glicher 
gstalt  annemmen,   unnd    unns   daruff  nach    langer  pitt  bemelter  unnser 
Eydtgnossen  von    Basel    rattsbotten    unnd  ouch    unnserer    lieber  Eydt- 
gnossen der  dryer  ordtten   Glarus,  Fryburg  und  Appentzelle  gesandten 
alsz  früntlich  unnderthedinger  vermanung  zuletst  unns  erluttret  und  ent-   35 
schlössen,  wellent    ouch    daby  in    der    gütlickeitt    entlichen    pliben,  das 
bemelt  unnser  Eydtgnossen  von  Basel  unns  für  sollichen  kosten  geben 
unnd    uszrichten    sölIent    xviii«    sunnenkronen    und    unns    dero   bezalen, 
nämlich    ix«    krönen    uff   pfingsten     nechstkomend,    unnd    die   annderen 
ix'=  krönen  von    derselben    pfingsten    über    ein   jar  ouch    uff  pfingsten,   4° 
unnd    die    antwurtten    und    legen    hinder    unnsern    landtvogt  zu  Baden. 
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Unnd  soferr  si  sollichs  annemmen,  sollent  sy  das  unnsern  Eydtgnosseii 
\'on  Lutzernn  unverzogenlich  zuschribcn ;  die  werdents  unns,  die  ube- 
rigen  ordtt,  berichten.  ^ 

Wo  aller  das  nit.  so  wellen  wir  innen  hiemit  einen  rechtstage, 
5  nämlichen  uff  zinstag  nach  dem  sunnentag  judica  nechst  künfftig  in 
das  gotzhus  Einsidlen  angsetzt  unnd  bestimpt  haben,  allso  das  si 
unns  dann  nach  vermog  desz  janndtfrides  nach  der  alten  Acht  ort- 
ten  punde,  der  uszwyst,  das  jede  parthye  zwen  erber  mann  darzu 
setzen  unnd  dieselben  sollent  dann  schweren  zu  gott  und  den  heiligen, 

•  o  den  stosz  unverzogenlich  uszzurichten  zu  minne  oder  zum  rechten,  unnd 
wie  es  die  vier  oder  der  mertheil  under  innen  denne  uszrichtend,  das 
sollent  wir  zu  beiden  sitten  stett  halten,  an  alle  geverd.  Were  aber,  dz 
die  vier  sich  glich  theilten  unnd  stössig  wurdent,  so  sollent  sy  by  den 
eyden,  so  sy  geschworen  hannd,  inwendig  unnser  Eydgnoschafft  einen 

15  gmeinen  mann  zu  innen  kiesen  unnd  nemen,  der  s\^  in  der  sach  schid- 
lich  unnd  gmein  duncke.  Unnd  wellichen  si  darzu  kiesent,  den  sollent 
die,  in  dero  stat  oder  lande  er  gsessen  ist,  pitten  und  des  wysen,  das 
er  sich  der  sach  mit  den  vieren  annemmen  und  sich  mit  sinen  eyde 
verpünde,  die    sach    unverzogenlich  uszzurichten,  an  alle  geverde,  des 

20   rechten  syent,  unnd  red  unnd  anntwurt  geben;  dann  wir  ouch  unns  vor- 
behalten, wo  sy  solliche  guttliche  hanndlung  nit  annemmen,  dasz  dann 
disz  unnser  zimlich  ervorderen    unns    im    rechten    keinen  schaden  oder 
nachtheil  geperen  solle,  wie  dann  jeder  bott  wol  witter  davon  sagen  kan. 
Unnd  soverr  der  rechtstage    gegen   allen   ordtten  oder  jedem   in- 

25  sonnders  zu  furgang  komen  wurd,  haben  wir  Casparn  Bodmer,  des  statt- 
schribers  sun   von  Baden,  zu  gmeinem  schriber  angnommen. 

Unnd  alls  aber  bemelt  unnser  Eydtgnossen  von  den  dryen  ordtten 
sollichen  rechtstage  verstanden,  haben  sy  nachmallen  disz  nachvolgend 
mittel  angesechen,  nämlichen  das  unnser  lieb  Eydgnossen  von  Basel  sol- 

30  lent  geben  xii°  krönen,  unnser  Eydgnossen  von  Schaffhusen  i"'  krönen, 
unnser  E}'dgnossen  von  sannt  Gallen  vi''  krönen  und  unnser  E^'dgnossen 
von  Milhusen   im*'   krönen. 

Unnd  alls  wir  innen  zu  beiden  theilen  sollich  unnser  mittel  an- 
zeigt, unnd   aber   sy,    darin    zu    bewilligen,  nit  gwalt,   noch  bevelch  ge- 

35  hept,  haben  wir  sy  zu  beiden  theilen  uff  das  trungenlichest  ankert 
unnd  gepetten,  söUich  unnser  mittel  getrüwlich  an  sine  herren  und 
obern  ze  bringen,  damit  si  sollich  unnser  mittel  annement,  damit 
das  recht,  davon  kein  früntschafft,  sunder  aller  unwill  erwachst,  ver- 
mitten    plibe.    Unnd    ob    unnser    Eydtgnossen    von  Basel,    Schaffhusen, 

40  saut  Gallen  unnd  Milhusen  sampt,  oder  ettlichs  ordt  insunders,  sollich 
mittel  annemen,  sollent  si  dz  unnseren  Eydgnossen  von  den  Funff  ordt- 
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teil  uff  zinstag  nach  niitfasten  gan  Zug  zuschriben.  Wellich  ordt  aber 
sollich  mittel  nit  annemen,  die  sollcnt  uff  den  obangezeigten  tag  zu 
Einsidlen  mit  zugesat/.ten  rednern  unnd  rattgeber  erschinen,  damit  der 
handel  zu  ennd  gepracht  werde. 

Unnd  umb  sollich  unnd  annder  obgemelt  artickel  so  haben  wir 
einen  anndern  tage,  nämlichen  uff  sunntag  nach  dem  heiligen  ostertag 
nechstkomendt,  widerum  gan  Baden  in  Ergöw  angsetzt  unnd  verriemt. 

Original.     St.-A.  Basel,    Eidgenossejischaft   E  lo,    bl.  210.    —    Regest: 

Strickler,    bd.  IV,    nr.   141g.    —     Vgl.   Abschiede,    bd.  IV.    abtlg.    l  b, 

7ir.  6Sq  u. 
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40.  ^53-   Februar  24. 
Aus  den  ivochenausgaben  sambstags  den  xxiiii.  februarii. 

Item  \\}  Ib  geben  Joder  Brandenn,  als  er  Hansen  Francken,  den 
man  nempt  Winbrenner,  so  uff  dem  Berg  wund  worden  ist,  geheilet 
hat.  —  Item  iii:f  Ib  gebenn  Martin  Schereren.  als  er  Jörgen  Sifrid  '5 
usz  der  deinen  statt,  der  zum  Griffenn  geselschaft  hat,  so  ouch  uff  dem 
Berg  wunndenn,  geheilet  hat.  —  Item  i  Ib  v  B  ouch  Martin  Scherern 
gebenn,  als  er  Jacobenn  Lips  usz  der  deinen  statt,  so  ouch  zum  Griffenn 
geselschaft,  geheilet  hat. 

St.-A.  Basel,   Fina?iz  G  I f,,  s.  2QO.  20 

41.  ^532  Februar  25. 
Das  capitel  der  stift  Basel  an  Philppszen,  bischofifen  zu  Basel. 
Wie  u.  g.  uns  der  amptluten   register  zukommen  loszen  und  ye- 

doch  ein  als  kurtzen  term  gesetzt,  solich  irs  widder  zu  behendigen  und 
das  sie  dero  alszdann  zu  gebruchen  not  anzeigen  gethan,  haben  wir  25 
iro  die  ouch  nit  lenger  vorhalten  wellen,  sonder  schicken  solich  hie 
mit  diszem  unserm  botten  und  werden  zu  vermuszter  zit  über  den  ex- 
cerpt,  in  yl  usz  deren  allen  genomen.  sitzen,  unns  der  inkomen  und 
beswerden  sovil  möglich  erkunden  unnd  darnoch  mit  u.  g.  wol-  und 
gutem  gefallen,  soviel  wir  uns  verstanden,  unnd  derselben  u.  g.,  ouch  30 
ir  stifft  zu  gutem  komen  und  gelangen  mag,  inn  dem  und  anderm  uns 
ungespart  haben,  des  und  dheins  andern  sie  sich  ouch  zu  uns  soll  ge- 
tresten.    Datum  Mathie  apostoli  anno  xxxii. 

Entwurf.    Karlsruhe,  General-  latidesarchiv,  Copialbuch  nr.  22 ß  ( I ßß2), 
bl  235.  35 

42.  [jj2  Februar  26. 
Die  Basler  gesandten  Hansz  Brattier,  Baltasar  Hiltbrantt    an  bur- 

germeister  und  rott  der  statt  Basel. 
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Demnoch  uwer  streng  wiszheitt  den  banerheren  und  mich  abgefer- 
kett  haben  mit  eim  bcfelch  unser  heren,  dem  sind  wir  von  stund  an 
nochkomen,  als  bald  wir  hie  ankomen  sind,  und  sind  zu  unseren  Ei^e- 
nossen  von  Bern  gangen  und  mit  inen  red  gehalten,  ob  ire  heren  inen 
5  kein  befelch  geben  haben,  mit  uns  als  den  mithafften  zu  handien,  und 
uff  die  missitT,  die  ir  als  unser  g.  h.  iren  heren  zugesickt  haben;  do  ha- 
ben si  ^)  uns  eine  gelichc  antwürlt  geben,  wie  formolsz  uch  zngeschriben 
ist  worden  von  denen  von  Bern,  das  si ')  in  der  güetlichheitt  wellen 
turfaren;    wo   aber  die   güctlicheit    nit  ferfache,  so  wellen  si ')  dan  mit 

10  uns  ander  rott  halten,  wie  der  sach  witter  zu  dun  sige  und  hinder  uns 
nit  handlcn.  Hatt  uns  gar  nit  gefallen,  und  hand  inen  gar  kein  antwürtt 
wellen  haruff  geben;  kein  antwürtt  ist  ouch  eine.  Aber  g.  heren,  si ') 
erbietten  sich  fil  glatter  wortten,  müssen  wir  ouch  dun;  aber  worlich 
wir  fersechen  uns  kein  anders,  dan  das  eben  gehandlett  werde  als  for 

15    mit  dem   friden. 

G.  unser  heren,  nochmols  haben  wir  mit  (\&w  botten  von  Schaff- 
hussen  red  gehalten  uff  das  schriben,  [so]  uwer  streng  wisheitt  iren 
heren  zijgeschriben  haben,  do  si  ')  uns  mit  anttwürt  begegnett  sind 
und  unsz  geseitt,   ir  heren  wellen   nit  fer  gütt  ansechen,    das  wir  züsa- 

20  men  standen,  dan  der  handell  sige  nit  gelich;  si  >)  wellen  uns  nütt  fer- 
halten  und  uns  anzeigt,  was  ir  befelch  sige;  ist  nämlichen,  das  si ')  sich 
ouch  in  die  guttlicheitt  in  wellen  lossen.  Hand  wir  bed  uns  underredt 
und  inen  unseren  befelch  ouch  anzeigt  und  si ')  dorbig  betten,  das  uns 
für  süt  anseche,  das  wir  mithafften   mit  gelicher  anttwurtt  kernen;  hat 

25  den  botten  von  Schoffhussen  wellen  gefallen  und  hands  von  stund  an 
iren  heren  heimgeschriben.  Haruff  ire  heren  inen  widerumb  geschriben 
haben,  si ')  sollen  den  v  ortten  ouch  mit  antwürtt  begegnen  wie  wir, 
doch   insonders.  Also  wartten  wir  stestz,   wan  man  uns  besick. 

Aber,  g.   unser  lieb  heren,   wir  haben   uns  dorneben  erfaren,  wor- 

30  uff  die  von  Zürch  beharen  und  Bern,  hand  wir  uns  durch  ferdrütt  bar- 
sonen  erfaren,  das  die  von  Zürch  lugen,  ob  es  möcht  uff  wy  krönen 
komen;  dan  die  botten  hand  noch  mer  gewalt  gesickt:  hat  man  inen 
Klotz  Escher  zugesickt,  den  konen  ir  wol.  So  befmden  wir  worlich  bi -) 
denen  von  Bern  ouch  in  gelicher  gestalt,  doch  das  die  von  Bern  das- 
selb  hinder   sich   schriben.    So    haben  wir  uns    ouch    harneben  erfaren, 

35  wie  sich  die  v  ortt  in  den  handell  sicken  werden.  Do  befinden  wir. 
das  si  1)  sich  der  handlüng  fast  necheren,  und  gelouben  wir,  si  ')  wer- 
den ferdrasfen;  dan  die  sidlütt  werden  nun  den  handell  an  die  hand 
nemen  und,  achten  wir,   werden  ouch  besickt. 

42.    ')    Vorlage:   sig. 
40  -)    Vorlage:  big. 
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G.  unser  lieb  heren,  wir  haben  ouch  den  burgermeister  betten, 
das  er  uwer  streng  wissheitt  anzeig,  was  inen  begegnett  sig  und  uch  ouch 
Iren  abscheid   los  hören,  der  inen  gefallen  ist. 

Haruff  ist  unsser  früntlich,  underdenig  bitt,  ir  wellen  uns  witters 
uwers  gnaden  willens  berichten,  domit  wir  ouch  wissen  zu  handien.  5 
Dan  worlich  wir  gern  von  statt  waren,  dan  wir  kleine  kurtzwil  hand, 
dan  stetts  in  der  Stuben  sitzen.  Wir  wissen  uch  nütz  nüs  zu  schriben; 
dan  dockter  Stürtzell  litt  hie  in  unser  herberg,  ist  werder  dan  wir.  Do- 
mit befeilen  wir  uwer  streng  wisheitt  got  dem  heren  und  wir  uweren 
genoden.  *° 

Geben  uff  mentag  noch  sant  Matis  dag  im  32.  jor. 

PS.  G.  unser  heren,  wir  haben  der  von  Zürch  und  Bern  hand- 
lung  in  grosser  geheim  erfaren ;  dorumb  bitten  wir  uch,  dis  ouch  helling 
zu   halten,  domit  uns  nütz  dorus  entstünde. 

Origifial.    Si.-A.  Basel,    Eidge?iossenschaft    E  lo^    bl.  212.    —    Druck:    '5 

Strickler,  bd.  IV,  nr.  142g. 

43.  1532  Februar  27. 

Die  Basler  gesandteii  Hansz  Brattier  und  Baltsar  Hiltbrantt  an 
burgermeister  und  rot  von  Basell. 

Wir  haben    uch    uff   gesterichen    dag   zugeschriben  ungeforlichen,    20 
wasz   sich    ferlüffen  hatt  anbedreffen    den    kosten    gegen  den  v  ortten. 
Demnoch  so  hand  unsz  die  v   ortt  uff  mentag  gesteren  noch  mitdag  be- 
sick    und    aber    formolsz    vormitdag    mit  Zürich    und    Bern    gehandlett, 
und    in    bigsin    der    schitlüt  [von]  Glarisz,    Friburg,  Appenzell    an   unsz 
früntlich  begertt  ein  anttwürtt  noch  lütt  dem  nesten  abscheid.  Do  [si7id]    25 
wir  inen  mit  früntlicher  antwürtt  begegnet,  und  worlich  alsz  harfür  ge- 
sucht,   wasz    lieb    und    leid    ir,    alsz  unsser  g.  heren,  mit  inen   fbis-Jbar 
litten   haben;  hat  alsz  nütz  mögen  hellffen.  Do  haben  wir  inen  zületste 
die   meinung  an  die  hand  genomen,  haruff  disser  abscheid  unsz  worden 
ist,  den  wir  uch  hiemit  sicken,  domit  uvver  wiszheit  sieht,  woruff  disser    30 
handell  berugt.  Dan,  g.  unsser  heren,  wir  haben  vermeint,  wir  wetten 
uff  nestkomen  dag  anttwürtt  geben;    hat  nit   mögen  sin,    und  dorumb, 
g.  unser  herren,  so  bitten  wir    uch,    ir  wellen   unsz  zuschriben,  wie  wir 
unsz  witter  sollen  halten :  dan  ir  hand  wol  befunden  bi  *)  den  von  Müll- 
hussen,  ouch  wie  ir  abscheid  lüttett.  G.  unsser  lieb  heren,  domit  ir  ei-    35 
genlichen  wissen,  was    uff   gesterichen  flagj    mit  Zürich    und  Bern  ge- 
hanlett  ist  worden;  dan  die  zwu  stett  ston  bi ')  einanderen  und  ist  ein 
ding;  aber  wir    anderen    armen    mithafften    sind  hindan  gesetz,  wiewol 


43.    ')   Vorlage;  big.  ^q 
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wir  ouch  nit  einsz  sind;  doch  gent  sy  unsz  glitte  wortt,  dünt  wir  oiicli 
und  müssen  esz  dun;  doch  lügt  jeder  für  sich  selb,  esz  ist  iViglichen  zu 
erbarmen.  Aber,  g.  unsser  lieb  hercn,  wir  haben  unsz  zu  denen  von 
Bern  don  und  zu  <\(tn  schidlütten  und  unsz  cigenlichen  erfaren,  wie  do 
5  ir  kosten  der  bcden  stetten  ferdragen  werden,  dem  ist  also:  „Esz  ha- 
ben die  von  Zürich  noch  witterem  gewalt  gesick,  do  haben  sy  Klotz 
Escher  ^)  mit  tollem  gewalt  hargesick.  und  ist  also  witt  komen,  dasz  die 
V  ortt  haben  wellen  vi  dussentt  krönen  haben.  Do  haben  die  bed  aisz 
fil  bewilgett  alsz  ufF  im  dussentt  krönen.    Do  haben  sich    die  schidlutt 

10  dorin  geleitt  und  haben  v  dussentt  krönen  gemacht.  Do  haben  die  v 
ortt  und  bed  stett  hinder  sich  geschriben,  ob  sy  esz  zu  lieden  sitten 
[esz]  sollen  annemen,  und  sollen  die  v  dussentt  krönen  zu  zillen  zerleitt 
werden.  So  werden  wir  eigenlichen  bericht,  wie  esz  von  beden  deillen 
angenomen  werden  und  sonderlichen  von  beden  stett,  also  ferstönd  wir 

15    wol,  dasz  esz  ferdragen   werde.'' 

Witter,  g.  unsser  heren,  so  ist  denen  von  Schoffhusen  in  gelicher 
gestalt  ouch  ein  abscheid  worden;  die  werden  furderlich  anttwürtt  ge- 
ben; wan  wir  si^)  nit  hetten  dorvon  genomen,  so  wasz  ir  bevellch 
zu   frogen,  wasz  sij   inen  hiesschen;  doch,  so  achten  wir,  sy  werden  jez 

20  dormit  komen.  Harufif  ist  unszer  früntlich  underdenig  bitt  an  uwer 
streng  wisheitt,  ir  wellen  unsz  ander  heren  haruff  sicken,  die  gesicker 
sind  dan  wir;  dan  worlich  wir  ganz  müd  sind  und  bitten,  uwer  streng 
wisheit  welle  uns  enbinden. 

Witter,  so  hatt  sich    uff  hütt    dattumb  züdragen  von  wegen  desz 

25  von  Müsz  handlung,  dem  ist  also:  Demnoch  wir  ab  nestem  dag  dem 
herzeig  zugeschriben,  er  solle  sin  follmechtigen  gewalt  herusz  sicken, 
domit  wir  desz  kriegs  abkemen,  wie  dan  der  abscheid  wist.  Nun  hat 
der  herzeig  und  desz  von  Müsz  brüder  zii  Aleigland  ein  friden  gemacht, 
hat  er  dem  einen  brüder  hie  ouch  zügesick,   und  unsz  ouch,  hand  wir 

30  müssen  lossen  beliben.  Doch  so  wend  wir  uch,  ob  got  wil,  lütteren  be- 
richt bringen  desz  fridens,  dasz  ir  und  ander  nit  fil  doran  gewinen. 

Domit  befellchen  wir  uch  got  dem  heren  imd  bitten  uwer  streng 
wiszheitt,  dasz  ir  nit  zürnen,  dasz  unsser  einer  nit  hinab  ist  geritten, 
esz  hat  unsser  an  keiner  anlein  hie  wellen  beliben   in  diszen  schweren 

35  hendllen;  dorumb  bitten  wir  umb  fürderliche  antwurtt.  Geben  uff  zinstag 
zu   nacht  noch  sant  Matis  dag  im  32  jor. 

Origmal.   St.-A.  Basel,  Eidgenosse7ischaft  E  10,   bl.  21  j;.  — -  Druck  U7id 
regest:   Strickler,   bd.  IV,  ?ir.  1431. 


43.   ^)    Vorlage :  Esser. 
40  "*)   Verlane:  sig. 
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44.  1532  Februar  28. 
Raiseintrag:  Das  amt  Waidenburg  liefert  seiften  fr eiheitsbrief  aus. 
s.  B.R.A.,  bd.  VI,  nr.  2g,  j. 

45.  ^53^  Februar  28. 
Das  capitel  der  stift  Basel  an  den  bischoff  von  Basel.  5 
Es  het  nehermoln  u.  g.  uns  hernn  official  halb  thun  schriben  iinnd 

angesucht,  ine  gefurdertt  ze  haben  unnd  ad  locum  kommen  ze  loszen 
etc.  Wcrendt  geneigt,  zu  dem  wir  schuldig,  u.  f.  g.  inn  viel  mererm  zu 
gehorsamen  und  zu  gefallen  ze  ston.  Dwil  aber  solich  u.  g.  beger,  der- 
glich  hern  officialis  meynung  gantz  gerichtlichen  unnsern  Statuten  ze-  10 
widder,  die  ouch  u.  g.  noch  alls  ein  capitelbruder  glich  wie  unnser 
einer  ze  handthabenn  schuldig,  vverdenn  also  unnd  dergestalt  wir  nit 
können  dahien,  wie  das  begert,  unns  begeben  unnd  also  wiszendt  und 
eigenwillig  unnsern  statutenn  zewidder  hanndlen.  Ufif  disen  dag  by  unns 
die  zal  der  doctorum  erfüllt,  habent  iren  funff,  alls  namblich  Sturtzeln,  '5 
Rielschmit,  Fabri,  Widman  unnd  Berenn;  so  lang  unnd  die  bliben,  nit 
resignirn  oder  cedirn^  werden  wir  über  solich  zal  witers  keinen  zulos- 
zenn :  dann  unnsere  Statuten  derselbigen  nit  mer  begrifft  unnd  usz- 
drucket.  Wann  aber  ist,  das  usz  denen  ettlich  abgegangen  unnd  locus, 
so  im  gepuren  unnd  des  wir  machtig,  vacieret,  werden  wir  unns  alsz-  20 
dann  noch  gepur  darunter  hallten:  doch  wa  wir  unns  v^orhien  gegenn 
yemanderen  andern  verschriben  oder  berichtz  wise  betragen  loszen, 
besiglet  und  zugesagt,  das  solichen  darunder  von  uns  nutzt  benommen^ 
u.  g.  dinstlich  bittende,  v^ermelten  herrnn  official  abzewisenn  unnd  zu 
vermögen,  der  dingen  ruwig  ze  sin  unnd,  das  sin  locus  vacier,  zu  ge-  25 
warten.  Wir  werden  ye  nit  vonn  unnsern  Statuten  gon,  achten  ouch, 
so  u.  g.  wuszt  der  sach  gelegenheit,  sie  wurd  selb  erkennen,  iren  offi- 
cial siner  meynung  nit  glimpff  habenn.  Solichs  erpieten  wir  uns  umb 
u.  g.   verdienen  wellenn.   Datum   penultima  februarii  anno  xxxii. 

Etitwurf.   Karlsruhe,  General- Landesar chiv ,    Copialbuch  ?ir.  223  (i 332),    3° 
bl.  236. 

46.  if;^2  Februar  28. 
Das  capitel  der  stift  Basel  an  Johann  Steinhuser,  der  rechten  li- 

centiaten,  vicarien  und  official  zu  Altkirch. 

Nun  mermoln  ir  für  uns  kommen,    locum  doctoralem    und  posses    35 
uff  des  vom   Halwil  canonicat  und  prebent,    uch,  wie    ir  sagen,  zustan- 
digs,  begert  unnd  sonderlich  des  loci  doctoralis,  durch  des  von  Diesz- 
bach  cession  verlidiget,    unns  wiewol  wir  uch   dagegen  yedesmoln  an- 
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zeigt,  die  zal  der  funff  doctorum  jetztmoln  erfüllt'),  habennt  yedoch  ir 
yetzt  neclist  abermoln  alhie  v^or  uns  solich  uwer  petition  ernuwert  unnd 
usz  ettiichenn  anzeigungen  ye  vermutet,  das  wir  uch  de  loco  respoi\dirn 
sollten,  ouch  ze  thun  schuldig  werenn.  Wann  aber  wir  nochmolen  unnd 
5  3^etzt  zum  letsten  aber  unns  uff  solich  hindreste  uwer  beger  underredt, 
unnd  solicher  mosz,  so  das  mit  fugen  sin  können,  das  wir  alle  des  ge- 
neigt unnd  uch  by  unnd  unnder  uns  gern  haben  wollten,  als  aber  ist, 
das  es  unnsern  inn  mer  dann  ein  weg  nochteilig  unnd  vergrifflich,  jo 
grad  denen  zewidder,  wir  die  ze  halten  gesworen  unnd  nit  darwidder 

10  pflichten  halb  thun  sollen  noch  können,  sonder  eigen  willens  unnd  guts 
wiszens,  wie  dann  und  wir  ouch  nye  gethan,  werden  wir  das,  w\'e 
uch  vorhien  anzeigt,  aber  nit  thun,  sonnders  sint  des  einig  unnd  endt- 
sloszen,  by  unnsern  Statuten  ze  bliben  unnd  mit  nichten  davon  ze  gon ; 
es  sige  dann,  das  wir  solichs  inn  recht  überwunden,  als  wir  nit  getru- 

15  wen  thun  muszten.  Wollten  wir  ucii  nit  onanzeigt  loszen  unnd  begern 
an  uch  fruntlich,  ir  wollenn  uch  selb  unnd  uns  inn  ruw  deren  dingen 
endthalten.  So  doctoralis  locus  inn  kunfftigem  vor  ougen,  andern  nye- 
manderm  verpflicht  unnd  des  wir  gewaltig,  wellen  wir  alszdann  uwer 
ingedencke  sin  unnd  vonn  uns  selb  thun,  was  sich  deshalb  ist  geziemen. 

20   Datum  penuitima  februarii  anno  xxxii. 

Entwurf.   Karlsruhe,   Gener al-Latidesarchiv,  Copialbuch  ?ir.  22 ß  (iß  ^2), 
bl  237. 

47.  ^53-   ^lärz  2. 
Ratsemtrag:  Liestal  liefert  seinen  Freiheitsbrief  aus. 

25  s.   B.  R.  A.,  bd.  VI,  nr.  2g,  4. 

48.  iS/)2  März  2. 
Aus  den  ivochenausgaben  sambstags  den  11.  marcii. 
Ratzcosten:   Item   11  Ib   vi  ß  verzert  die  verordneten  usz  Wallenn- 

burger  ampt  zum  Löwen,  als  sy  die  vertragsbrieff  uberantwurt  hannd, 
3^  St.-A.  Basel,  Fi?ianz  G  iß.  s.  2g4. 

49^  1532  März  6. 

Burgermaister  unnd  rath  der  statt  Schaffhusenn  an  burgermaister 
unnd  rath  der  statt  Basel. 

Ir   wüssen,  wie  und  in  welcher  gestalt  üch,  ouch  detien  von  Bern 

35  46.    ^ Es  folgt  durchstrichen:  unnd   das  doctor  Ludwig  Ber,  bisz  anher  glichwol  super- 

numerarius,  jetzt  jungst  uf  gedachts  von  Dieszpach  cession  sin  locum  doctoralem  verum  et 
fixum  bekommen,  deshalber  dann  uch  derselb  nit  gepuren  mögen,  sonnder  bis/,  liienoher  durch 
uch  zu  gewarten. 

Basler  Reformationsakten,  VI.  < 
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uiiiid  uns  von  liwcrn  und  unnsern  Aid<^nossen  d&n  Fünff  orten  der  raisz- 
costen  halb,  die  uns  uffgelegt  sigen,  uff  mainung,  die  zu  gebenn  oder 
das  recht  an  die  hannd  zu  ncnien,  uff  jungst\^errucktem  tag  verabschaidet. 
Dwil  unns  dann  \'on  nötten  ist.  das  wir  wüssind,  wie  ihr  üch  halten, 
ob  ir  den  uffgelegten  raiszcosten  geben  oder  üch  des  rechten  darumb  5 
underwunden,  unnd  wie  ir  iich  deszhalb  haltenn,  so  bitten  wir  üch  mit 
fründtlichem  ernst,  ir  wollen  unns  in  dem  üwer  gründtlichen  mainung 
berichten  unnd  lich  unsers  vertruwens  bewysen;  das  wollen  wir  umb 
üch   fründtlich   verdiennen.  Datum   mitwochen  vor  letare  anno  etc.  xxxii. 

Origmal.   Sf.- Basel,   Polnisches  M  ß,  2^  bl.  2J2.  10 

50.  ^53^  März  7. 
Adelberg'    Me3'ger,    bürgermeister    7i?id   rat   der    Stadt   Basel,    an 

Hemann  Offenburg,   vogt  zu  Varnsperg. 

Demnach  unnsere  underthanen  Varnspurger  ampts  vergangener 
tagen  die  \erträg,  so  wir  in  \'erschyner  purischen  uffrur  mit  inen  uff-  15 
gericht,  unns  harusz  zu  handten  gegeben  unnd  die  Sachen  in  alten  stand 
gestellt,  wöUichs  wir  zu  sonderm  gefallen  angenommen,  ouch  gegen 
inen  mit  gnaden  erkennen  wollend,  unnd  damit  dann  die  ding  mit  dem 
ungellt  und  bösen  pfennig  wider  in  vorigen  stand  gepracht,  so  bevel- 
hen  wir  dir  ernstlich  gebietende,  das  du  one  verzug  by  allen  wirten  20 
das  winungellt,  wie  vor  dem  purenkrieg  das  gegeben  ist,  wider  anrich- 
test unnd  verordnest  ,  .  .  Datum  donstag  den  vii.  tag  martii  anno  etc. 
xxxii». 

Enlivurf.  Sl.-A.  Basel,   Missiven  B  i,   s.  12 /f. 

51.  15^2  März  7.    25 
Burgermeyster,  räth  unnd  burger  der  statt  Zürich  «•«  burgermeyster 

unnd  rath  der  statt  Basell. 

Wie  dann  R6.  kg.  mt.  unns  von  den  drygenn  stetten  Zürich,  Bernn 
unnd  Basell,  als  ob  wir  die  erbevnung  nit  gehalltenn,  uff  yetzigem  tag 
zu  Badenn  angezogenn  unnd  der  ursach  vermej'nnt,  unns  unnser  jar-  oder  30 
erbeynunggelt,  imntz  wir  die  clöster,  kilchenn  unnd  prelattenn  wider- 
umb  restituierind  oder  inen  eyns  rechtens  sygind,  vorzehalltenn,  desz- 
halb uff  gemeltcnn  tag  inn  die  abscheyd  verfaszt,  das  wir  uff  nächstem 
tag  darumb  anndtwurt  gebenn  sollennt.  Sydtenmal  dann  dise  sachcnn 
üch  nit  mynndcr  dan  unns  belanngend  unnd  wir  für  unnd  für  diser  35 
häfftcnn  hall)  mittcynannder  gehanndlet  unnd  doch  von  dem  Ro.  bottcnn, 
doctor  Jacob  Stürtzlcn,  jetz  darnebenn  verstannden  wordenn,  so  man 
guttlich   tag  hierum!)  besüchcnn,  das  villicht  zu  \'erhoffenn.  dise  sachenn 
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wol  unnd  fiündtlich  hyngeleyt  werden  mochtenn.  Deszhalb  unns  be- 
duncken  wellenn,  von  nötten  sin,  das  wir  unns  zevor  diser  händlen 
halb,  wie  sich  darin  ze  schickenn,  mitteynannder  unnderredtind,  sp  lia- 
benn  wir  unns  allenn  ze  gutteni  unnd  umb  das  dise  sach,  daran  unns 
5  allenn  nit  wenig  gelegen  sin  will,  dcst  stattlicher  beradtschlaget  wer- 
denn  möchte,  eynen  tag,  als  ufF  den  nächstenn  dornnsztag  nach  mitt- 
vastenn  schierest  unnd  allernächstkünfftig  zu  Arow  nachts  an  der  her- 
berg"  zesamen  ze  kommenn  unnd  disenn  hanndel,  wie  wir  unns  darinn 
halltenn  unnd  was  wir  zu  anndtwurt  gebenn  wellint,  ernnstlich  zu  be- 

lo  radtschlagenn  angesetzt:  den  wellenn  wir  üch  hiemit  verkündt  unnd  dab\' 
fründtlich  gebettenn  habenn,  das  ir  den  besüchenn  unnd  da  radtenn 
unnd  hanndlen  helffenn  wellint,  das  die  nodturfft  dises  hanndels  erfor- 
dert, kompt  unns  umb  üch  mit  geneygtem  willenn  alltzit  fründtlich  zu 
vcrglychenn.  Usz  Zürich,  dornnsztags  nach  oculi  annno  etc.  xv^^xxxii". 

15  Original.   St.-A.  Basel,   Eidgejiossetischaft  E  10,   bl.2l'j. 

52.  1532  März  7. 

Schultheis,  rät  unnd  burger  der  statt  Bernn   a?i  burgermeyster  und 
ratt  der  statt  Basell. 

Uns  zwifflet  gar  nitt,  ir  s\'end   durch  üwer  potten,  wie  wir  durch 

20  die  unnsern,  nach  der  lennge  bericht,  was  biszhar  des  reiszcostens  halb, 
so  üwer  unnd  unnser  Eydgnossen.  die  v  ortt,  üch  imnd  unns  und  and- 
ren üwern  unnd  unnsern  mitthafften  abfordern  gehandlet,  und  wie  es 
durch  die  schidlütt  uff  jungst  gehalltnem  tag  zu  Badenn  deszhalb  ver- 
lassen, das  alles  wir  für  unns  genomen,  erwegen  unnd  bedacht  habenn. 

25  Dwill  nun  üwer  unnd  unnser  Eydgnossen  vonn  Zürich  irs  teills  mitt 
den  V  ortten  obberürtten  reiszkostens  halb  übereinkhommen,  will  unns 
beduncken,  das  ir,  ouch  ander  unnser  mittverwanten  unnd  wir  die  für- 
geschlagen mitteil  der  schidlütten  nit  sollend  uszschlachen,  damitt  wir 
einmall  usz  der  sach  khomind  und  witter  costen,  müg,  arbeitt,  unfründt- 

30  schafft,  unwill  und  unruw,  so  usz  der  rechtsvertigung  erwachsen  mocht, 
vermitten  blybend:  harumb  an  üch  unnser  ganntz  früntlich.  trungenlich, 
ernstlich  pitt  und  vermanen  langet,  ir  wellind  glich  wie  wir  von  trid 
und  ruwenn  wegenn  üch  begäbenn,  die  sum  krönen,  so  üch  deszhalb 
durch   die  schidlüt  uffgeleitt,  guttlich  uszzerichten   und   üch  in  dem   val 

35  von  unns  nitt  ze  sundern,  alls  unnser  ungezwifflete  hoffnung  zu  üch 
statt,  ir  werden  von  söUichem  kleinen  gütts  wegen  die  sach  nitt  zer- 
schlachen,  sonders  unns  hierinne  willfaren,  dadurch  ir  unnd  wir  einmall 
der  sach  abkömind.    Datum   vn*  martij   anno  etc.  xxxii. 

Original.   St.-A.  Basel,  Politisches  M 5,  2,   öl.  2J0.  — -   Druck:  Strick- 

40  kr,   bd.  IV,   nr.   14^6. 
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53.  1332  März  ^. 
Ratseiiitrag:  Das  avit  Homburg  liefert  seinen  freiJieitsbrief  aus. 
s.  B.  R.  A.,  bd.  F/,  7ir.  2g,  5. 

54.  1532  März  g. 
Adelberg  Meyger,    burgermeister    unnd    rath    der   stat    Basel,    an     5 

burgermeister  und   rath   der  stat  Schaffhusen. 

Auf  euer  schreiben  vom  5.  märz  schicke?i  wir  euch  die  copie  eines 
schreibe?is  derer  von  Bern  vom  7.  märz  ^),  damit  ir  ires  gemuts  unnd 
raths,  glich  wie  wir,  verstendiget,  unnd  wollend  uch  darby  onverhalten 
habenn,  das  wir  unns  in  diser  stund  entschlossen,  das  wir  umb  friden  10 
unnd  ruowen  willenn  den  uffgelegten  costen,  wie  der  im  abschied  be- 
griften,  im  namen  gottes  uszzerichten,  annemmen,  detien  von  Bern  will- 
foren  wollen.  Datum  ilends  sampstags  den  ix.  tag  marcii  die  xi.  stund 
zu   mittagzit  anno  etc.  xxxii"^. 

Original.   St.-A.  Schaffhauseji,    Correspondaize?i  VIT,   nr.Si.  —   Regest:    '5 

Strickler,  bd.  IV,  nr.  14S^  • 

55.  1532  März  g. 
Aus  den  ivochenausgaben  sambstags   vor  letare. 

Ratzcosten:     Item    11   Ib  v  ß  iin  d    haben    die    von    Homburg,  als 
s}^    iren    brieff    uberantwurtet,    zum    Schnabel    verzert.    —    Item    vi  Ib    -o 
11  ß  verzert   die  verordneten  von  Liechstal  zum  Kopff,  als  sy  ouch  irn 
brieff  hinusz  geben  hand. 

Item   VI   Ib  geben   Hansen  Isenman  von  Lampenberg   usz  geheisz 
mins  hern  burgermeisters,  als  er  im   krieg    ouch   wund  worden  ist.   — 
Item  x  Ib  geben   Hansen  von  Busch  unnd  Jörgen  Rutmeiger,  den  sehe-    25 
reren,  als  sy  vil  knecht,    nachdem    sy  ab    dem    Berg   komen,  geheilet, 
verbunden,  unglück  und  arbeit  mit  inen  gehept  hand. 

St.-A.  Basel,  Fi7ianz  G  1 3,  s.  2gj . 

56.  1332  März  10. 
Burgermeister  unnd  ratt  der  statt  Mulhusen  an  burgermeister  unnd    3° 

rate  der  statt  Basel. 

Wir  haben  von  unseren  ratzbotten  alle  handlung,  yetz  zii  Baden, 
des  geforderten  reyszkostens  halb  lut  irs  heimbrachten  abscheids  ver- 
nomen  unnd  die  furgeschlagne  mittel  der  schidlut  in  allweg  bedacht. 
Unnd  wievvol  unns  die  iiii'^  cronen  zu  bezalen  gantz  uberlestig  unnd  35 
untregcnlich,  wie  ir  selbs  ouch  ermessen  mögen,  so  \vy\  unns  doch  in 
ein  rechtfertigung  zu  gan  ouch   überlegen  sin,  in  erwegung,  was  die  uff 

54.   ')   Das  schreiben  liegt  bei,  Coi  respondenzen   VII,  nr.  So. 
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ir  tregt.  Doruinh   wir  unns  beraten,  die   1111''  croiien  zu  bczalen  anzüne- 
men  unnd    der    rechtfertigung"    unns    zu    uiüssigenn,    das    wir  ouch   den 
Funff  ortten  bv  disem  unserem  botten  lut  des  abscheids  zuschribeii  .  .  . 
Datum  sontags  den   10.  tag  martij  anno  etc.   xxxii. 
5  Original.   St.-A.  Basel^   Politisches  M  ^,   2,  hl.  2^1. 

57.  1532  März   II. 
Adelberg  Meyger,    burgermeister  unnd  rath  der  stat  Hasel,  a?i  Lu- 
tzern,  Ury,  Schwitz,  Underwalden  unnd  Zug. 

Wir  habend    usz    dem   jüngsten  abscheid  gehaltenen  tags  Baden, 

10  ouch  von  unnsern  botten,  so  daselbst  gsin,  was  \'on  wegen  des  reisz- 
costens,  den  ir  an  unns  ervorderet,  geiiandlet  unnd  durch  die  schidort 
gesprochen,  allen  Inhalts  vernommen;  unnd  wiewol  wir  unns  nach  ge- 
legenheit  unnser  handlung  dessen  nit  versehen,  sonder  vil  eines  geneig- 
teren unnd  miltercn  willens  vertröstet,  jedoch  habend  wir  unns  entschlos- 

15  sen,  das  wir  umb  tVidens  unnd  ruovven,  ouch  pflantzung  allter  truw  uniul 
liebe  das  recht  (darvon  gemeinlich  vil  Unwillens  erwachszt)  nit  prucheii, 
sonder  unnsern  botten,  so  wir  uff  nechst  kunfftigen  tag  gen  Baden  ab- 
fertigen, bevelch  geben  werden,  dessz  angeregten  reiszcostenns  halben 
fruntlich  mit  uch   zu    beschliessen,    der    hoffnung,    ir  werdend   uch   umb 

20  merung  guter  frunthschafft  so  gutlich  gegen  unns  bewisen,  damit  wir 
unnserm  hohen  vertruwen  nach  uwern  geneigtem  miltern  willen  befin- 
den mögend.  Habend  wir  uch  uff  den  uszgangenen  abscheid,  damit  ir 
den  ernempten  rechtstag  zu  Einsidlen  von  unnserntwegen  nit  besuochen 
dörfften,  gantz  fruntlicher,  getruwer  und  guter  wol  meynung  nit  wollen 

25    verhalten  .  .  .   Datum  montags  den  xi.  tag  mertzens  anno  etc.  xxxii. 

E7itwurf.  St.-A.  Basel,  Missiven  B  i,  s.  126.  —  Regest:  Strickler.  bd.  IV, 
nr.  14^^. 

58.  1 532  März  12. 
Adelberg  Meyger,  burgermeister   und  rath  der  stat  Basel,  an  die 

50   botten   von   Zürich^  uff  tag  gon  Arow. 

Wir  habend  uff  sampstag  den  ix.  tag  mertzens  von  deJien  von 
Zürich  ein  schrifft,  darin  sy  unns  der  irtung  halb,  sich  zwuschen  der 
Ro.  k.  mt.,  unserm  allergnedigisten  hern,  an  einem  unnd  den  stetten 
Zürich  unnd   Bern,  von   wegen  desz    erbeynunggelts,    uff  jungst  gehal- 

35  tenem  tag  zu  Baden  zugetragen,  uff  donstag  nechstkunfftig  unnser  bott- 
schafft  zu  uch  gon  Arow  abzefertigen  unnd,  wie  sich  hierin  ze  schicken 
underrcd  ze  haben  etc  ,  beschriben,  empfangen.  Unnd  demnach  wir  die 
antwort,  deren  sich  hochgemelte  Ro.  k.  mt.  durch  doctor  Jacoben  Stur- 
tzelln,  iren  anwallt,   uff  bedaciiten   tag  schriffllich   vernemen  lassen,  er- 
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sehen,  befinden  wir,  das  in  vermelter  antwort,  unangesehen  das  wir 
im  abscheid  neben  uwern  herrn,  ouch  uwern  unnd  unsern  lieben  Eid- 
gnossen  von  Bern  angezogen,  unnser  gar  nit  gedacht ;  unnd  so  wir  dann 
hieneben  bedencken,  das  sich  doctor  Jacob  Sturtzell  vor  gemeinen  Eid- 
gnossen  öffentlich  vernemen  unnd  hören  lassen,  das  er  unnsernthalb  5 
nit  spann  haben  werde,  können  wir  nit  für  gut  erachten,  das  wir  unns 
diser  handlung  witter  inmüschlen,  haben  allso  unnser  bottschafft  im 
besten  anheimsch  behalten,  doch  uch  unnsers  gemuts  b}'  diseni  allein 
darum  gesandthen  botten  nit  unbericht  lassen  wellen,  unnsern  lieben 
Eidgnossen  von  Zürich  sollichs  anzezoigen  wuszten,  uch  damit  dem  all-  10 
mechtigen  bevelhende.    Datum  zinstags  den  xii.  tag  mertzens  anno  etc. 


't> 
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E7itivurf.    St.-A.   Basel,    Missiven    B  i,    s.  I2J.    —    Regest:    Stricklcr, 
bd.  IV,   nr,  14S7 • 

59.  '  1532  März  12.    15 
Schultheis    unnd    rat    zu    Bernn    an   Bernnharden  Meyer,    des  ratz 

zu  Basell. 

Ufif  uwer  jungst  schriben  fügen  wir  üch  ze  wüssenn,  das  unns  nitt 
gelägenn,  die  summ  gältz  in  inüntz,  so  ir  uff  unnser  begär  uffbracht 
hand.  allso  anzenemen.  Wir  mögen  aber  woU  gewarttenn,  wo  die  müntz  20 
zu  krönen  oder  Rinischem  gold  gebracht  möchte  werden,  aldan  wur- 
den wirs  nitt  uszschlachenn,  doch  nitt  mer  dann  uff  in'"  guldin  etc. 
Alls  aber  uwer  schribenn  wist,  wie  ir  sechshundert  guldin  in  krönen 
ze  wegen  bracht  habenn,  wellend  wir  gern  die  empfachen  und  umb 
gebürenden  zinsz  nach  uvverm  anzoüg  unns  verschriben  .  .  .  Datum  25 
xir*'  martii  anno  etc.  xxxii''. 

Origmal.   SL-A.  Basel,    Bern  5. 

60.  ij^2  März  IJ. 
Adelberg  Meyger,  burgermeister  und  rath  der  stat  Basel,  an  Bern. 
Uff  uwer  schriben,   unns  der  uberplibenen  spenncn  halben,  so  sich    30 

zwuschen  dene7i  von  Solothurn  unnd  unns  unentscheiden  halten,  gethan 
darin  ir  begern,  das  wir  uch  bewilligen,  vermög  hierüber  gemachten 
abscheids  früntlicher  wyse  hierinnen  durch  uwer  pottschafften  fürfaren 
handlcn  unnd  die  Sachen  zu  ennd  zuchen  ze  lassen,  wo  aber  je  das 
nit  sin  mechte,  rechtlich  tag  anzesetzen  etc.,  gebend  wir  uch  zii  erken- 
nen, das  wir  nit  zwiflen,  ir  tragend  gut  wussen,  das  wir  die  gutlicheit, 
uff  den  gegebenen  abscheid  zu  Arow,  denselbigen  anzenemen,  nie  ab- 
geschlagen, wie  ir  denn  usz  unserm  schriben,  mittwochen  CiQ.n  xxi.  tag 
septembris  an   uch   uszgangen,  gnügsam  verstanden. 


jj 
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Deszhalben  wollen  wir  uch  zu  eeren  abernialln  nit  al)ziehen,  so 
ir  uiitis  t>utlich  iiv^  benennen,  den  zu  besjueclicn,  unnd  uff  den  jüngsten 
abscheid  zu  Arow  gutliche  handlung  ze  hören  unnd  mit  wussenthaffter 
teding  darin  zu  beschliessen  der  hoffnung,  so  wir  verner  zusamen  kernen, 
5  es  wolle  gott  ein  fridliche  stund  geben,  damit  wir  diser  spennen  volls 
ze  rüwen,  oder  wa  es  je  an  unsern  Eidgnossen  von  Solothurn  in  der 
«iute  erwinden,  demnach  der  handeil  mit  recht,  wie  wir  veranlaszt,  ent- 
scheiden  werde  .  .  .  Datum  mittwochen  den  xiu.  tag  mertzins  anno 
etc.  xxxii^'. 
10  Entwurf.   St.-A.  Basel,  Missiven  B  i,  s.  130. 

61.  153^  ^^'^>'-   /.)• 

Der  Fünff  ortten  Lucern,  Ury.  Schwytz.  Underwalden  und  Zug 
gesantten  rattes  anwällt,  jetz  zu  Zug  b}^  einandern  versampt,  an  bur- 
germe3'ster  unnd   ratli  der  statt  Basell. 

15  Uwer  früntlich  schriben  unnd  antwurtt  betraffende  den  reyszcosten, 

so  uch  uff  letstgehaltner  tagleistung  zu  Baden  durch  der  trüntlichen 
schidortten  botten  uns  zu  gäben  uffgelegt,  das  ir  durch  keines  gütz 
willens  mitt  uns  rechtten,  sunders  üwer  botten  uff  nächstkunfftigen  tag 
gan  Baden  abgev^erttigett  unnd  l)evelch  gäben,   desz  angeregten  reysz- 

20  costens  früntlichen  mitt  uns  zu  beschliessen  etc.,  haruff,  sunders  glitten 
fründt  unnd  getriiwen  lieben  Eydtgnossen,  habend  wir  üwer  früntlich 
schriben  unnd  erbietten  bester  me\'nung  alles  inhaltz  verstanden  unnd 
darob  ein  gutt  gefallen  enpfangen,  das  ir  nitt  mitt  unns  rechtten.  Aber 
von  wägen  desz  inthrags,  das  man  erst  zu  Baden  mitt  uns  überein  oder 

25  verthragen  sölte  werden,  habend  wir  unns  desz  ettwas  verwundertt, 
dann  uwern  botten  grunthlich  woll  zu  wüssen  ist,  das  wir  uns  gcntz- 
lich  entschlossen,  nitt  minders  {an   rechte)  zu   nämen,   dann   wie  sölichs 

von   den  schidbotten  erlüttertt  ist, ')   hoffend,  ouch  ir  werdent 

ouch   dheinerley  inthrag  witters  thünde,  sonders  üch  harin  zu  bewyszen, 

30   alls  wir  üch  desz  und  aller  eeren,  liebe  unnd  früntschaft  gantz  woll  ver- 
thruwendt  .  . .    Dattum   unnd  mitt  unnser  gethrüwen  lieben  Eydtgnossen 
von  Zug  uffgethrucktem   insigell   in  unser  aller  namen   bewartt,  uff  mit- 
wuchen  nach   dem  sunttag  letare  anno  etc.  xxxii^'"". 
Origi7ial.   St.-A.  Basel,  Politisches  M  j,   2,  bl.  233. 


JD 


62.  1532  März  14. 

Adelberg  Meyger,  bürgermeister  und  rat  der  Stadt  Basel,  an  schul- 
thess   und  rath   zu   Liestall. 


61.   ')  Die  vorlade  ist  hier  beschädiget. 


56  1532  März  i6.  Nr.  63. 

Alls  wir  uch  uff  donstag  den  vii.  tag  raertzens  zugeschriben,'^die- 
wyl  die  vertrag,  so  wir  mit  uch  im  purenkrieg  uffgericht,  abgethan, 
die  nachgelassene  gefeil  in  vorigen  stand  restituiert  sind,  das  ir  dann 
das  winungellt  unnd  bösen  pfennig  wider  uffrichten  unnd,  wie  das  vor 
dem  purenkrieg  gegeben,  furohin  allso  ze  halten  verordnen  sollend  etc.,  5 
wellicher  briefif  uch  uff  sampstag  vor  letare  geantwortet,  mögend  aber 
nit  wussen,  ob  ir  dem  allso,  wie  wir  unns  versehend,  geschehen  sin, 
nachkomen  oder  nit.  Wie  dem,  so  bevelhend  wir  uch,  ernstlich  gebie- 
tende, das  ir  uwern  winschetzern  und  kostern  by  geschwornen  iren  ei- 
den  bevelhend,  das  sy  alle  die  win,  so  die  wirt  unnd  bürgere  by  uch,  10 
sidhar  dem  vorangeregten  sampstags  vor  letare  ingelegt,  verschencken, 
iren  gesten  verpruchen  oder  verzepffen  wellend,  nach  inhallt  der  Ord- 
nung, so  wir  uch  im  verschinenen  xv<^ix  jare  sampstags  vigilia  trinitatis 
uberschickt,  schetzen  unnd  kosten  unnd  darin  nit  law  noch  farlessig 
syend,  sonder  harunder  niemanden  verschonend,  wie  wir  unns  zu  inen  15 
unnd  uch  versehend. 

Furer  so  habend  wir  unnsern  vischeren,  den  nasenfang  in  der  Er- 
gontz  wie  vor  dem  purenkrieg  in  unnserem  nammen  an  die  hand  ze 
nemmen,  bevolhen,  doch  uch  an  anderen  uwern  gerechtigkeiten,  so  ir 
iii  der  Ergontzen  billichen  haben,  one  abbruchig,  unnd  sind  des  wil-  20 
lenns,  in  kurtzen  tagen  unser  bottschafft  zu  uch  zu  ordnen  und,  was 
witter  not,  by  uch  anrichten  lassen  .  .  .  Datum  donstags  nach  letare  anno 
etc.  xxxii^. 

Entwurf.  St.-A.  Basel,  Missiven  B  i ,  s.  131. 

63.  1532  März  16.    25 

Schultheis   und   rat   zu    Bern   an   burgermeister   und    rat  der  statt 
Basell. 

Uwer  antwurt  uff  unser  schryben  der  uberblibnen  spennen  halb, 
so  sich  zwuschen  uch  und  de7ien  von  Solothurn  unuszgetragen  haltend, 
haben  wir  alles  vergriffs  verstanden.  So  wir  nun  damaln  ouch  erstge-  3° 
dachten  von  Solothurn  gliche  meynung  wie  uch  ziigeschryben,  sind  s}^ 
uns  mit  antwurt  begegnet,  wie  inen  vonn  den  v  ortten  ein  tag  gan 
Baden  uff  nechsten  sontag  nach  ostern  angesetzt  und  bestimpt  sye,  mit 
inen  vergangnen  kriegsz  halb  göttlich  oder  rechtlich  ze  verkhommen  etc., 
hieruff  an  uns  begerende,  obangereckten  handel  bisz  usztrag  des  mit  35 
den  V  ortten  beruwen  2,0.  laszen.  Das  wir  nun  inen  nit  abschlachen 
khönnen  mit  trungenlichem  vermanen,  sich  mittler  zit  des  abscheids 
stiff  ze  halten  und  nutzit  unfruntlichs  furzenemen  .  .  .  Datum  xvi.  martii 
anno  etc.  xxxii". 

Original.   St.-A.  Basel.   Grenzefi  Ell.  40 
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64.  I5J2  März  16. 
Aus  den  tvochenausgaben  sambstags-dcn  xvi  i)  marcii. 
Ratscosten :    Item    1   Ib    i   B    von   einem   touffer  von  Loufi'clffinoen 

harin  z'fürenn. 
5  SL-A.  Basel,   Finanz   G  75,   s.  joo. 

65.  1532  März  20. 
Schultheis  und  rat  zu  Bern  an  Bernhard  Mc^-er,  des  rats  zu  Basel. 
Uwer  schryben   sampt  biligendem  zedell,  usztruckende  die  summ 

gülden,  so  ir  zu  unsern  handen  umb  zins  uffgcbrochen,  haben  [wirj 
10  verstanden.  Daruff  wir  uch  by  disem  potten  die  zinsverschrybungen 
übersenden,  dem  ir  die  summen  gelts  uberantwurten  und  zustellen  sol- 
lend, narnlichen  in  gütter  verschafft  an  gewicht  unnd  gold,  wie  ir  unsz 
geschryben  band.  Das  sampt  andern  uwern  güthäten  uns  in  disem  val 
bewysen,  wellend  wir  mit  kleinfuger  vererung  in  khurtzem  vergelten 
15    und  wytter  umb  uch  haben  ze  beschulden.    Dathum  xx^  martii  anno  etc. 

XXXII'^. 

Original.   Sl.-A.  Basel,   Ber?i  ^. 

66.  ^532  März  23. 
Aus  den  zvochenausgaben  sambstags  den  xxiii.  marcii. 

20  Item  X  Ib  XII  ß  gebenn   Philipsenn  Guldinring,    dem    scherer  von 

Zürich,  als  er  Hansen,  den  muller,  inn  der  gipsmulin,  so  uff  dem  Berg 
wund  worden  ist,  geheilet  hat.  —  Item  11  Ib  x  ß  aber  geben  demsel- 
benn  scherer,  als  er  Jacob  Rüffenn,  den  gerwer  seligen,  der  ouch  uff 
dem  Berg  wund  worden,  geartzniet  hat. 

25  St.-A.  Basel,   Fi7ia?iz  G  iß,  s.  302. 

67.  ij^2  März  28. 
Schultheis  und  rat  zu  Benin  an  Bernhard  Meyer,  des  rats  zu  Basell. 
Wir  schicken  by  disem  pottenn  die  zwo  houptverschrybungen,  lut 

uwers  schrybenns,  denen,  so  sy  zugehorend,  ze  uberantwurttenn,  mit  an- 
30   zöug,  wie  wir  die  summen  gelts,  die  ir  unserm  diener  uffgeben  hand, 
uns  ze  bringenn  empfangen  haben,  des  uns  wol  benügt.  Datum  dons- 
tag  vor  osternn  anno  etc.  xxxii". 
Original.   St.-A,  Basel,   Bern  5. 

68.  /fjV  April  I. 
35              Kundtschafft,  über  den  heltzinen  nestler  [Conrad  Locherer]  gefaszt, 

mentags  nach  dem  ostertag  anno  etc.  xxxii". 


64.    ')  Die  vorläge  verschreibt  XV. 
Basler  Reformationsakten,   VI. 


58  1^3 2  April  j.  Nr.  6q. 

Beckerhenszlin  hat  geschworen  unnd  sagt:  Es  sye  an  fritag,  ver- 
gangen, acht  tag  gsin,  das  er  zum  Hasen  gewesen.  Daselbst  habe  im 
ein  pursam  ein  myell  win  zalll,  den  er  getruncken.  In  dem  were  der 
heltzin  nestler,  so  ob  einem  andern  tisch  gesessen,  uftgestanden  unnd 
zu  im  komen  und  gesagt:  Wasz  hast  mit  Gebharten  gemacht?  Hette  5 
er  geantwortet:  Ich  hab  nut  mit  im  gemacht,  er  hatt  aber  mit  mir  ge- 
macht. Daruff  der  nestler  sagt:  Du  bist  ein  unflatt  unnd  ein  bettler  und 
ist  dir  niemands  hold.  Daruff  Beckerhenszlin  sagt:  Dine  kind  gand  doch 
ouch  zii  den  predigeren.  Antworte  der  nestler;  Ja,  sy  gannd;  es  will 
niemands  der  katzen  die  schellen  anhenken,  aber  ich  müsz  unnd  will  '° 
es  thun,  unnd  gang  hin  zu  Frantz  Thuchscherer  unnd  Eucharius  Ryeher 
unnd  sag  inen,  ich  habs  gereth  unnd  habe  dichs  geheissen,  inen  sagen, 
unnd  damit  unbillich  gethon;  inne,  disen  zugen,  darumb  das  er  unsern 
herrn  inn  allmusen  dient,  ein   ubell  gescholten. 

Nun,  alls  er  befragt,  was  Gebhart  mit  im  gereth,  sagt:  Es  habe  '5 
sich  kurtz  da\'or  begeben,  das  er  zwen  frömbd  knaben  oder  bettler 
worum  sy  allso  bettlen  giengen,  gerechtfertget.  Do  were  der  Gebhart 
über  inn  komen  mit  ruchen  worten,  inne,  wie  er  selbs  ein  bettler  were, 
verwiszen  unnd  nit  geweilen,  das  er  die  bettler  solte  rechtfertigen.  Er 
hette  inn  ouch  ein  kalthansen  gescholten,  und,  acht  er,  wo  der  win-  20 
messer  zum  Hasen,  Balthasar  genant,  nit  gsin,  Gebhart  hette  inn  ge- 
schlagen. Darum  habe  der  nestler  inn  gefragt  etc.  Witter  ist  im  nit 
ze  wissen. 

Origifial.   St.-A.  Basel,   Ratsbücher   O  20.   s.  iSg. 

69.  ißj2  April  ?.    25 

Kundschafl  über  Conrad  Locherer.,  den  ?iestler.  zinstags  den  dritten 
apprilis  anno  etc.  xxxii".') 

Cunradt  Locherer,  den  man  nempt  Stoublin,  der  nestler,  befragt, 
worum  er  zu  dem  Hasen  gereth,  er  sehe  wol,  das  niemands  der  katzen 
wolle  die  schellen  anhencken,  aber  er  welle  unnd  muse  es  thün,  sagt  3^ 
unnd  antwortet,  das  er  nit  allso  gereth,  aber  war  sye,  das  er  den 
Beckerhenszlin  uff  fritag,  vergangen,  acht  tag  gsin,  zu  dem  Hasen,  was 
er  unnd  Gebhart  mit  einandern  gemacht,  gefragt  und  zu  im  gereth  habe: 
Du  unnd  der  rott  pfaff,  herr  Cunratten  Schaffner  im  allmusen  meynende, 
habend  mir  myne  kind  zu  den  predigeren  geschlagen :  were  ich  darzii  35 
komen,  ich  wette  dich  unnd  den  rotten  pfaffen  in  muszkessel  gehygt 
hann;  dann  ich  will  nit,  das  ein  jettlicher  schelm,  alls  du  bist,  mir  myne 
kind  schlahc.  Unnd  were  nit  ab.  das  er  dermassen  ruch  mit  Becker- 
henszlin gereth,  das  derselbig  ime,  Cunradthen,  zu   dem   dritten   malen 

69.    ')  der  j.  apiil   IJJ2  7uai    ein  iiiittwoch.  40 
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recht  betten.  Doch  hette  er  dem  Beckerhenszlin  nüt  thün  wollen;  das 
er  aber  gereth,  das  er  der  katzen  die  schellen  musc  und  welle  anhcncken, 
unnd  Beckerhenszlin  solle  das  Eucharien  R}'ehcrii  unnd  h'rantz  '1  "uc^ch- 
scherern  sagen,  gestände  er  gar  nit.  Unnd  so  es  je  gereth,  das  er  nit 
5  gioub,  sye  es  ime  nit  ze  wi'issen;  doch  sycnd  lut  darby  gsin,  namblich 
von  Lörrach :  Stoffel,  der  hafTner,  unnd_Hans  Brun,  von  V'oickensperg, 
unnd  andere  mee;  wanns  die  sagend,  nuise  ers  gethan  haben.  Witter  ist 
er  nit  an  red. 

Original.   St.-A.  Basel,  Ratsbüchcr   O  20^  s.  .^^jT. 

lo   70.  /f  j-i»   April  j. 

Ratseiiitrag:  Miittenz  liefert  seinen  freiJieitsbrief  aus. 
s.  B.R.A.,  bd.  VI  nr.  2g,  6. 

71.  iß-^2  Aprtl  j. 

Aus   (lern    abscheid    des    türtrags  von    denn   christenlichen  stetten 

15  Zürich  und  Bern  und  Basell,  zii  Arow  fürgenomen  uff  den  dritten 
apprilis  anno   domini  xxxii. 

Alszdan  Romisch  kün.  nit.  durch  irer  nit.  potten,  doctor  Jacoben 
[Slürtzel],  der  erbeynung  geltz  halb  hatt  anbringen  laszen,  benielten 
christenlichen  stetten  Zürich   und  Bern,  als  uberfarenden  der  erbeynung, 

20  iren  thcill  nit  gefolgen  zu  laszen  etc.,  haruff  sy  disern  tag  beschriben 
und  ire  lieben  E3'dtgnossenn  von  Basell  ouch  gutter  meynung  dohin 
bescheiden,  doniit  sy  einmundig  andtwurt  geben  wurdend  etc.  Und 
sind  also  die  botten  rädtig  worden,  doch  uff  gefallen  irer  herren  und 
obern,  nämlich  uff  yetz  schier  komender  tagieistung  zu  Baden,  ob  doc- 

25  tor  Jacob  oder  sunst  yemans  in  kun.  nit.  namen  zijgegen  sin  wurde: 
Alldan  sich  mit  höchstem  flisz  ze  entschlachen,  die  erbeynung  von  inen 
nit  verletzt  oder  uberfaren,  sunders  mer  von  dem  gegentheil,  wan  als 
der  Rom.  kun.  mt.  der  clostern  und  gotzhusern  halb  furwende,  sie  ein 
bericht  zu  Basell  uffgericht  der  gotzhusern  halb,  nemlich  yede  herschafft, 

30  dorinnen  sy  gelegen,  dieselbigen  gotzhuser  woU  mit  castvogtyen  und 
anderer  verw^altung  beherschen  mögen,  one  eynchen  intrag"  eines  huses 
Osterrich  (so  sich  dero  harin  entzigen),  wolchen  vertrag  man  hiczwu- 
schet  ersuchen  und  erläsen  solle.  Dero  halb  ir  beger,  doctor  Jacoben 
sich  dero  wordten   mussigen  wolle,  unnd,  ob  sich  dan  nachmals  yemans, 

35  disen  handell  in  der  guttigkeit  hinzelegen,  winde  niorckenn  lassen,  all- 
dan  dasselbig  nit  usschlachen,  sunders  dem  verfolg  gönnen,  doch  mit 
wussent  thapfrer  tädung  unnd  ungebundner  wyse. 

Original.   Sl.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  10.   bl.  21S.   —    Ausführ- 
liches regest:   Abschiede,  bd.  /V.   abtlg.  l  b,  nr.  J02,   a. 
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72.  1532  April  6. 
UrfeJide:   Chonrat    Locher,    der    nestler    von    Biberacli,    hindersäs 

zu  Basel. 

Wiewol  bemelter  Chonrat  vormals  zweymol  von  stat  und  land- 
schafft Basel  umb  siner  büber}^  willen  vervvysen  und  verurfechtet,  nich-  5 
destweniger  yedesmal  widerumb  begnadiget  worden,  der  Zuversicht,  er 
solch  bewysen  gnad  erkent,  sich  zu  aller  erberkeit  bewendt  und  als 
ein  fromer  fürterhin  gehandlet  und  gelept  hette,  wiewol  ouch  unsre 
gnedig  herren  der  stat  Basel  sin  wyb  und  kind  usz  dem  heiigen  ge- 
meinen almusen  bisher  gnedigklichen  versehen,  dis  aber  alles  onange-  10 
sehen,  als  sich  begeben,  das  die  almusen-herren  umb  etlich  unzücht  des 
genanten  Chonraten  kinder  gestrofft,  hat  erstgenanter  Chonrat  denselben 
almusen-herren  geflucht,  sy  lecker  und  büben  gescholten,  mit  denen 
Worten:  Were  im  der  rot  pfaff  worden,  wolte  inn  in  müskessel  geworf- 
fen  haben!  15 

Sölchs  freveis  halb  ingelegt,  jungstmals  aber  wider  gnedigklich  uff 
sampstag  vor  quasimodo  ledig  gelassen,  hat  ein  volkomen  gemeine  ur- 
tech  in  aller  besten  form  geschworen  und  ouch  daby  wyter,  das  er  sich 
by  hütiger  tag  zyt  usz  der  stat  Basel  hinweg  machen  und  zehen  myl 
wegs  schybenwysz  sin  leptag  nit  mer  neher  komen,  es  werde  im  dan  20 
durch  erstgenante  unsre  gn.  herren  erloupt,  ouch  kein  nacht  ligen,  da 
er  die  ander  ligt,  bis  er  sölcben  weg  volzogen  habe,  alles  by  pen 
des  swerts.  Jo.  Hen.  P^ortmüller  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  4,  s.  2/1.2. 

73.  1532  April  6.   25 
Aus  den  wochenausgabeti  sambstags  den  vi.  apprilis. 
Rhatscosten:  Item  11  Ib  x  ß  geschenckt  denen  von  Muttutz  an  ir 

zerung  ze  stur,  als  sy  iren  brieff  ouch  uberantwurt  hand. 

Item   II!  Ib    X   ß   geschenckt    einem   von   Schwitz,  so   unns  den  tri- 
dennbrieff  bracht  hat.  3° 

St.-A.  Basel,   Finatiz  G  /j,  s.  306. 

74.  IS32  April  8. 
Aus  der  Instruction  uff  tag  Baden,  mentags  nach  dem  sontag  quasi- 
modo anno  etc.  xxxii"  angefangenn. 

Den  teil  belangen,  so  man  den  armen  luten  zii  Luggarus,  Lowis   35 
unnd  Menderis  uffgelegt,  sollend  unsere  boten  anzeigen:  Demnach  wir 
der   armen    luten    botten,  so  vor   unns    erschinen,  ires  anligens  gehört, 
will    unns   beduncken,  diewyl   sy    eben   vil    umb   gemeiner   Eidgnossen 
willen  erlitten   unnd,   wan  sich   nach  etwas  zutragen,  sy  an  den  anstos- 
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seil  am  meesten  Helen  muszten,  das  man  s^'  discr  zvt  des  uffeelesten 
teils  wol  ledig  lassen  möchte,  alls  es  unns  ouch  t'ur  gut  ansehen  möchte, 
dass  s\'  nit  besturt  werden.  Mag"  dann  solches  so  \il  verfahen,  das^  s}^ 
ledig  plil)en,  wol  unnd  gut;  wo  nit,  müssend  wirs,  was  das  nicr  by 
5    unnsern  Eidgnossen   wirdet,  plibcn   lan. 

Aber  ufT  das  anbringen,  so  die  Ro.  keN's.  mt.  durch  doctor  Jaco- 
ben [Stürtzel],  des  erbeynung  gelts  halben,  gethan,  wann  unnsere  bot- 
ten  unib  antwort  ervorderet,  sollend  sy  anzöigen:  Demnach  wir  den 
jungst  uszgangenen  abscheid  gehört  unnd  darin  vernomen,  das  doctor 

10  Jacob  unns  anzogen,  uff  meynung,  das  wir  der  erbeynung  nit  nach- 
komen  syen  etc.,  ab  solchem  anziehen  ein  groses  beduren  empfangen, 
dann  so  wir  unns  in  der  erbeynung,  ouch  unnserer  händlen,  ersehen, 
können  wir  nit  finden,  das  wir  utzit  wider  die  erbeynung  gehandlet, 
sonder   haben    wir   die   bitzhar   gehalten,  alls  wir   ouch    furer   ze    thund 

15  gneigt  sind,  so  die  glicher  gestalt  an  unns  gehalten  wirdeth.  Das  aber 
der  handeil,  den  herr  Jörg  von  Andlow  unnd  her  Ludwig  von  Rysch- 
ach,  bed  comenthur  zu  Butken,  mit  einandern  habend,  wider  unns  an- 
zogen, als  ob  wir  in  derselbigen  sach  die  erbeynung  uberfaren,  be- 
frömbdet  unns  nit  wenig,  dann   es  sich   niemerg  erfinden  wirt,  das  wir 

20  dem  huse  Butken  utzit  verspert  noch  verbotten,  sonder  ist  es  ein  warheit, 
alls  her  Ludwig  von  Ryschach  siner  comendary  Butken  nach  nit  ent- 
setzt, die  nit  verwurckt,  sich  ouch  deren  nit  verzigen,  ouch  von  wegen 
das  der  orden  dem  von  Ryschach  sin  vatterlich  unnd  muterlich  erbgut 
mit   einem  verzig  hingeben,   ime   ze  rugg  und  on  sin  wussen,  darumb 

25  er  sich  (\q.\\  zinsen  unnd  zehenden,  in  unnsern  oberkeyten  gelegen,  ge- 
neheret  unnd  alls  ein  comenthur,  bitz  er  dessen  mit  recht  entsetzt,  in- 
zenemen  vermeynen  wollen,  hatt  her  Jörg  von  Andlow  unns  angerufft, 
unnd  die  angeregten  zinsz  und  zehenden  ze  verbieten,  die  zu  gemeinen 
handen  hinder  recht  bitz  zu   usztrag  des  rechten  zu  erlegen,   damit  die 

30  dem  von  Ryschach  nit  gevolgten  begert,  das  wir  verwillget,  unnd  also 
uff  anruffen  des  von  Andlows  ernempte  zinsz  unnd  zehenden  in  verbott 
gelegt,  wie  sich  das  alles  vergangener  zit  vor  unsern  lieben  Eidgnossen 
uff  gehaltenen  tagen  zwuschen  beden  comenthuren  gnugsam  erfunden, 
Unnd  diewyl  darziimal  ein  versigleter  abscheid,  wie  die  sachen  zwuschen 

35  beden  comenthuren  obgedachter  zinsz  unnd  zehenden  halb  berechtiget 
werden  solle,  uszgangen,  lassend  wir  denselben  handeil  by  solchem  ab- 
scheid pliben  unnd  sind  urbutig,  beden  theylen  ir  billich  recht  darum 
ergan  ze  lassen.  LInnd  wiewol  wir  vilerley  hierzu  reden  unnd  was  unns 
der  erbeynung  unnd  vertregen,  so   wir  mit  dem   husz  (3sterrich  haben, 

40   unnd  in  sonderen  brieven,  neben  der  erbeynung,  uns  bestetet  sind,  in- 
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trags  begegnet,  anzöigen  möchten,  jedoch  diewyl  wir  in  ko.  mt.  ant- 
wort  nit  gemeldet,  unnd  dann  doctor  Jacob  uff  nechsten  tag  selbs  ge- 
reth,  es  werde  unnserthalb  dhein  not  haben  etc.,  so  lassend  wirs  bim 
nechsten  pliben,  mit  beger:  Diewyl  wir  die  erbeynung  gehalten  unnd 
furer  ze  halten  gneigt  S3^end,  das  unns  die  Ro.  ko,  mt.  unnsern  usz-  5 
stand  bezalen  solle. 

Ist  es  dann,  dass  es  hieb}^  püpt,  mit  heyl;  wo  nit  unnd  etwas 
witters  hierin  furzogen,  sollen  unsere  botten  in  abscheid  nemen,  das 
hindersich  pringen,  unns  zu  nechsten  tagen  furer  daruff  wussen  ze  halten. 

Unnd  demnach  unser  Eidgnossen  von  Zürich  und  Bern  uff  nechst  10 
gehaltenem  tag  zii  Arow,  das  wir  in  diser  sach  zu  inen  stan  selten 
begert,  will  unns  nit  für  gut  ansehen,  dann  die  sachen  nit  glich;  son- 
der sollend  unsere  botten  uff  jetzigem  tag  allso  furfaren,  unnd  das  den 
botten  von  Zürich  und  Bern  anzöigen,  doch  darby  verstendigen,  ob  wir 
verner,  dan  jetz  beschehen,  von  den  keyserischen  anzogen,  das  wir  dem-  15 
nach  witter  retig  werden,  was  unns  und  inen  hierin  ze  thijnd  sye,  alls- 
dann  unnsere  botten  darvon  ze  reden  wol  geschickt  sind. 

Des  herzogen  von  Meylands  ansuochen,  des  nachpurlichen  Ver- 
stands halben,  sollend  unnsere  botten  antworten:  Demnach  wir  in  dem 
Müsser  krieg  eben  ein  schweren  costen  erlitten,  an  den  unns  der  her-  20 
zig  xxx'"  gülden  bekeren  solle,  dan  s}'e  unnser  beger,  das  sin  f.  g.  unns 
solchen  costen  gütlich  abrichten  welle.  So  wan  das  geschehen,  wellen 
wir  sinen  gnaden    mit  gepurlicher  antwort  uff  ir  ansuochen  begegnen. 

Den  reiszcosten,  den  wir  den  Funff  orten  abrichten  sollend,  be- 
langend: Wiewol  wir  unns  gentzlich  versehen,  demnach  wir  alKvegen  25 
ZLi  friden  geraten,  ruow  unnd  einigkeit  gern  gesehen,  ouch  etwan  umb 
unnserer  Eidgnossen  der  Funfif  orten  willen  zu  rettung  irer  eren,  lan- 
den unnd  lütten  nit  wenig  erlitten  etc ,  wir  hetten  hiemit  so  vil  ver- 
dient, das  unns  die  Funff  ort  in  dem  reiszcosten  ettwas  fruntlicher  be- 
dacht. Jedoch  diewyl  s}'  unns  ab  tag  Zug  geschriben,  das  sy  entlich  3° 
by  dem  costen,  den  die  schidbotten  uff  nechstem  tag  gesprochen,  pliben, 
mussend  wirs  gott  empfelhen  unnd  die  Sachen   darlw  ouch  pliben  lan. 

Aber  hieby  bedure  unns,  demnach  wir  gefridet  unnd  allerdingen 
vertragen,  dass  sy  unser  Eidgnossen  den  versigletten  abscheid,  den  sy 
vergangner  tagen  dem  von  Ryschach  gegeben,  so  bald  ufifgehept  unnd  35 
sin  antwort  nit  darin  gehört  haben,  das  unns  nit  wenig  beschwere, 
mit  beger,  das  s}^  solchen  abscheid  b}'  krefften  pliben  unnd  unns,  w^asz 
frommen  Eidgno.ssen  zustatt,  truwlich  halten,  wellen  wir  hingegen  ouch 
thun. 
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Gedencken  des  schribens  halben,  so  uiiiis  der  landtschribcr  von 
Schwitz  gethon  x'oii  wegen  der  iVidbrieven,  mit  dem  botten  von  Schwitz 
ze  reden,  das  wir  al)  solchem  schriben  nit  ein  klein  befrömbdens^tra- 
gen;  dann  wir  achten,  demnach  wir  ime  für  solche  brief  xii  krönen, 
5  dem  botten,  so  unns  die  gepracht,  zwo  krönen  [geben].,  darzu  inn  by 
unns  ab  der  herberig  gelöszt,  es  sye  der  sachen  nit  ungemesz.  Das 
zeigen  wir  inen  an,  damit  s}'  mit  im  reden,  das  er  sich  billicher  sachen 
benugen   lasse  etc. 

Reden  mit  (\c\\  botten  von  Lutzern,  das  sy  unns  die  xxxvi  gul- 
10   den,  so   wir  inen  der  gefangenen  halben  zu  fil  geschickt,  wider  gebend. 

Origmal.  Eidgcnosse7ischaff  Bio.,  öl.  222.  —  Teilweise  regest:  Strickler, 

bd.  IV,   nr.  I ßS [   u?id  druck,   ebenda,  nr.  I ß2-;, 

75.  IS32  April  g. 
Sebastian    Toppenstein,    vogt   zl°   Waidenburg,    an   bi'irgermeyster 

15    und   rath   der  statt  Basel. 

Uff  hutt  zinstag"  ^)   uff  den   oben   }'st   mir    fürkomen,    wie    das    der 

vogt  zu  Dorneck  einen  gefangnen  durch  das  dorff  Rygetzwil  über  die 
wasser\allen  hab  lossen  fuoren  gen  Solletorn.  Derselbig  gefangen  man 
sol  dan  galgen,  so  b\'  Gempen  gestanden,   dorum  in   veruckter  zytt  u. 

20  Str.  c.  \v.  den  Unwillen  zwyschen  denen  von  Sollotorn  gehept  handt, 
nidergelegt  und  zerhouwen  haben;  deshalben  der  vogt  in  gefenglich 
angnomen.  Sölichs  mich  im  besten  beducht  u.  streng  ersam  w.  ze  wus- 
sen  dun,  domit  sich  nit  etwas  unfals  oder  zwitracht,  dofor  der  allmech- 
tig   gott   sin   welli,   uffstandi,    und  sich    uwer  wysheytt   der  gepür  noch 

25  wyssen  ze  halten.  Datum  zinstag  zoben  uff  die  nacht  noch  quasimodo 
anno   etc.  xxxir  jor. 

Origi?iaL  Sl.-A.  Basel,   Eidge?iossensc/iafl  L)  i,   bl.  2S0. 

76.  1532   ^/'/■//  //. 
Adelbergf  Meiger,  bur^ermeister  7md  rat  der  stadt  Basel  an  Bern. 

30  Unns   langt  gloublich  an,  wie  das  einer,  zu   Gempenn  gesessenn, 

verniclster  tagenn  das  hochgricht,  so  ir,  ouch  ander  uwer  und  unser 
trinv  lieb  Eydtgnossenn.  im  spann  zwuschenn  denen  von  Solothurn  und 
uns,  daselbs  zu  Gempen  uffgericht,  umbgworffenn,  welchenn  der  vogt 
zu   Dorneck  gevenncklich  annemen   und  gen  Solothurn  furenn  lassenn, 

35  da  wo]  zu  erachtenn,  sy  mit  dem  armen  menlschenn  dermassenn  hand- 
lenn,  als  ob  wir  darunder  verdechtlich  und  ime  vilicht  gelt,  solichs  zu 
volbringen,  geben  hettenn.  Diewil  unnd  aber  unns  hierunder  unguthlich 
geschechenn,  wir  ouch   der  handlung  gar  und  gantz  unschuldig  und  dem 

75.   ')    Vorlage  verschreibt  mendag. 
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anlasz,  wie  der  zwuschenii  unns  beydenn  teilenn  abgeret,  ze  geleben 
gantz  gesinnet,  wellenn  wir  uch  als  den  underthedingernn  solichs,  sich 
witer  inn  der  sach,  damit  der  Handel  zum  furderlichistenn  zu  ennd  ge- 
zogenn,  im  besten  unangezoigt  nit  lassenn,  mit  pitt,  das  ir  unns  gegen 
denen  von  Solothurn,  so  es  sich  begebenn  und  der  arm  mentsch  durch  5 
ir  pinlich  erfragenn  etwas  uff  unns  angeben  wurd,  entschuldigen,  euch 
mit  inen,  das  sy  dhein  ander  hochgricht  usz  irem  eignen  gwalt  wider- 
umb  uffrichtenn,  sonder  dem  abgeredtenn  anlasz  witer  geleben  und 
nachkomenn  wellenn,  verschaffenn  ...  Das  kompt  unns  umb  uch  frünth- 
lich    habenn   ze   beschulden.     Datum  donstags  den  xi.  aprilis  anno  etc.    'o 

XXXII. 

Entwurf.    St.-A.  Basel,   Missiveii  A  30.   bl.ö^v.  —    Druck:  Strickler, 
bd.  IV,  nr.  l S39- 

11 .  1332  April  12. 

Sebastian    Toppenstein,    vogt    zu  Waidenburg,  an   burgermeyster    15 
und  ratth  der  statt  Basel. 

Dem  noch  und  ich  desz  vordren  tags  u.  w.  zugeschriben,  des 
gefangnen  halben,  so  zu  Solletorn  lytt,  von  wegen  desz  galgen  halb 
und  u.  w.  wytter  begert  zu  wyssen,  wer  oder  wohar  der  sygy  etc.,  hab 
ich  mich  wytter  erkündett  und  erfaren,  das  er  frömd  syg  und  eyn  20 
armer  kuohyrrt,  d}'sz  jors  zu  Gempen  gewessen;  und  als  in  die  puren 
gefrogt,  worum  er  solichs  gethon,  hab  er  gesprochen,  der  wind  hab  in 
halber  umgworffen,  hab  er  besorgt,  der  galgen  wurd  im  etwan  eyn  ku 
zu  dott  schlachen,  das  syg  die  ursach.  Wytter  kan  ich  uff  d^^szmol  nit 
vernemen  .  .  .  Datum  fritag  frug  post  quasimodo  anno  32  jor.  25 

Original.   St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  Di,   bl.  2S1 . 

78.  1332  April  12. 

Der  zechen  ordten  Lutzernn,  Ury,  Schwitz,  Unnderwalden,  Zug, 
Glarus,  Friburg,  Solotorn,  Schaffhusen  und  Appenzell  rattsbotten,  zu 
Baden  versampt,  an  burgermeister  unnd  rat  der  statt  Basel.  3° 

Nachdem  uff  jetzigem  tage  R6.keys.mt.  unnsern  herren  unnd  obern 
das  uszstannd  erbeynung-gelt  bezalt,  hat  er  ettwas  inred  gegen  üch, 
unnsern  lieben  h^ydtgnossen,  gehept,  von  wegen  des  arrests,  so  dem 
comenthür  von  Bügken  von  dem  von  Rischach  hinder  üch  beschechen, 
unnd  vermeint,  sollich  üwern  teille  üwern  gsanndten  nit  zii  überantwur-  35 
ten,  sollich  arrest  were  dann  entschlagen.  Wie  dann  ir  von  üwern  ratts- 
botten wol  vernemen  mögen  unnd  alls  wir  sollichen  span  verstannden, 
habent  wir  unns  gemelter  keys.  mt.  anwalten  vermächtiget  (unnd  in  sun- 
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derheit  alls  sich  doctor  Jacob  Stürtzel   hat  lassen   mercken,  so  verr  dem 
comenthür  zi'i  Bücken  der  hafft  entlediget,  30  wolle  er  dem  von  Rischach 
von  dem  lanndt  comenthür  ein  gütte  raichtung  zuvvegen  bringen)  unnd 
söllich  uszstannd  erbeynimg-gelt  üwern  gsanndten  überantwurt,  üch  daby 
5   fründtlich    bittende,    ir    wollent    sollichen    hafft    guttlich    entledigen,    so 
zwyfflet  unns  nit,  dann  in  dersach  werde  sich  gemelter  her  doctor  Stürtzel 
söllichcr  masz  bemü^^en,  das  er  si  guttlichen  vertragen  und  vereinbaren 
werde.  Sollichs  wollent  bester  meinung,  darin  es  ouch  beschechen,  von 
unns  vernemen:  dann  uch  günstigen  willen  zu  bewisen  sind  wir  sunders 
10   geneigt.  Datum   unnd  mit  des  .  .  .  lanndtvogts  zu  Baden  in  Ergovv,  Hein- 
richen  Schonnbruners  von  Zug,  innsigell    inn   namen   unnser  aller  ver- 
schlossen, uft"  den  XII.  tag  apprillis  anno  etc.  xxxii». 
Original.   Sl.-A.  Basel.,  Deutscher  Orde?i  B  2. 

79.  1532  April  ij. 

15  Aus  den  ivochenaiisgabe^i  sambstags  den   xiii.  aprilis. 

Ratzcosten:  Item  xx  Ib  v  ß  zalt  Hansen  Balthamer,  so  Hanns  Mul- 
ler, der  widertouffer,  von  Louffelfingen,  sidhar  dem  vii.  octobris  nechst- 
verschinen  bisz  uff  hut  sampstag,  tut  xxvii  wuchen,  by  im  inn  gfan- 
genschafft  verzert. 

20  St.-A.  Basel,  I''i?ianz  G  /j,  s.  30^'. 

80.  o'.^^  ^P^^^  n- 

Schultheis  und  rat  der  statt  Bernn  an  burgermeister  und  rat  der 
statt  Basell. 

Demnach  unnser  pottschafft,  so  wir  uff  uwer  schrybenn  gan  Solo- 

25  thurn  geschickt,  anheimsch  wordenn,  hatt  sy  uns  bericht,  wie  dann  uwer 
und  unser  Eydgnoszen  vonn  Solothurnn  sich  keiner  entlichen  antwurt 
uff  den  furtrag  des  hochgrichts  halb  zu  Gempen,  abwesens  halb  mers- 
teils  irer  ratsfrunden,  nit  habenn  entschlieszenn.  Alsbald  aber  sy  wol 
verfast,  wellend  sy   unns  schrifftliche  antwurt  ziischickenn  etc. 

30  Darnebenn  so  sind   wir  gloublich  bericht,  das  sy  den,  so  das  be- 

melt  hochgricht  umbgestoszen,  pinlich  gefragt  und  aber  von  im  nit 
mögen  uszbringen,  das  er  solichs  usz  uwerm  geheisz  gethan  habe,  son- 
ders von  im  selbs :  Als  er  des  vichs  daselbs  gehottet  und  gesechenn, 
das  das  hochgricht  zum  teil  abgehouwen,  usz  besorgnus,  das  es,  wann 

35  das  vich  sich  daran  riben,  umbfielle  und  schaden  thun  wurde,  hab  ers 
umbgestoszen  etc.  Uff  solichs  wir  gesagten  uwernn  und  unsern  Eyd- 
gnoszenn  vonn  Solothurn  des  armen  menschen  halb  trungenlich  ge- 
schrybenn  mitt  pitt  unnd  begär,  das  best  ze  thünd    und   nit  zu  streng 

Basler  Retormatirnsakten,   VI.  J 
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ze  sin,  sonders  an  der  straff,  die  er  gelittenn,  ein  benugen  ze  habenn 
und  unns  furderlich  antwurt  ze  schickenn.  uch  und  inen  den  rechtstag 
lut  des  abscheids  anzesetzen  etc.  .  .  .  Datum  xvii.  aprilis  anno  etc.  xxxii. 

Original.   St.-A.  Basel.,  Grenzen  Ell.  —  Regest:  Strickler,  bd.  IV,  nr. 

1556-  5 

81.  IS 32  April  ig. 

Adelberg  Me^^ger,  bürgermeister  und  rat  der  Stadt  Basel,  in  die 
empter  Varnsperg,  Wallenburg,  Honburg. 

V\[\r  fügen    dir    ze  wussen:    Demnach  wir    nach    Übergebung    der 
vertragksbrieven,  so  wir  mit  unnsern  underthanen   in  unnsern  emptern    10 
vergangenen  purenkriegs  uffgericht,  alle  gefell  widerumb  in  alten  stand 
verordnet,  aber  in  ettlichen  artigklen  den  underthanen  usz  gnaden  wider 
das    allt    harkommen    milterung    gethan,  damit    du    dann    deren  eigent- 
lichen bericht,  so  wil  unns  gefallen,  das  unnsere  underthanen,  glich  wie 
mit  dem  winungellt  unnd  besen  pfennig  schon  angefangen,  alle  andere    15 
abgangenen  nutzungen,  alls  vischentzen,  vogtgarben,  frondienst  sampt 
allen  anderen  gefellen,  dheine  uszgenomen,  furohin  wie  vor  dem  puren- 
krieg    geben    unnd    leisten    sollen.    Doch  so  wollend  wir   den  unnsern, 
das    sy    in    unnsern    emptern    one    ungenossame    wol    durch    einandern 
wyben   unnd  mannen  mögend,  doch  das  sy  under  dhein  frömbde  her-    20 
schafft  by  vermidung  der  alten  ungenossame  sich  nit  verhyrotten,  dar- 
zu  den  etterzehenden  nit  me  geben  sollen,  ouch  denen   von  Zuntzgen 
die    todfäll    usz    gnaden    nachlassen,    doch    dass    sy    den    hewzehenden 
glich  wie    sydhar  dem    burenkrieg   gebend,  nemblich,  wo  der  zu   gellt 
geschlagen,  das  gellt,  wo  er  aber  noch  im  bruch  ist,  das  hew  uffzestel-    25 
len,  das    hew    geben    sollend.    "Wir  wollend    ouch,  das  die  unnsern  nit 
me  dann  an   ein  ort  sturen,  fronen  unnd  fastznachthuner  geben  sollend, 
unnd   nemblich  an  das  ort,  da    sy  gesessen  sind,  doch  dass  sy  sich  in 
den  frondiensten   unnd  tawen  gegen  unns  unnd  unsern  amptlutten,  wie 
wir  inen  getruwend,  gehorsamlich  erzöigen   unnd  unns  in  den  uberigen   30 
dingen  nit  intrag  thugend.  Wir  wollend  ouch  den  raullern  unnd  under- 
thanen   in    unsern  empter  gutlich  bewilligen,  das  die  mullere  iren    Ion 
hinfur  wider  in  kernen  nemmen,  doch  der  Ordnung  in  alle  andere  weeg 
one  abbruch  unnd  das  ouch  die  mullere  ire  kornzinsz  mit  kernen  unnd 
nit  mit  gellt  bezalen  sollen').  Das  alles  wir  dir,  damit  du  sollichs  unsern    35 
underthanen,  sich  darnach  wussen  ze  halten,  anzeigen   wollen.     Datum 
fritags  den  xix.  tag  apprillis  anno  etc.  xxxii. 

Entwurf.  St.-A.  Basel.,  Missiven  B  i,  s.  /  97. 


81.    ')   Dieser  ganze  aatz   ist  in   der  vorläge   dtirchslrichcn. 
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82.  1532  April  20. 

Schultheis  und  ratt  zu  Benin  an  burgermeyster  unnd  ratt  der  statt 
Rasell.  ., 

Üvver  scliribenn,  inhalltend   die  anmuttung,  so  üvver  unnd  unnser 
5   Eydgnossenn,  die  v  ortt,  uff  nechstem  tag  zu  Badenn,  des  costenns  halb 
verlüffnen   kriegs,  an  üwer  und  unnser  Eydgnossen  von  Solothurn  ge- 
than,  habenn  wir   alles   vergriffs    woll  verstannden.    So  wir  nun    durch 
unser  potten,  die  uff  obernempten  tag  gewrisen,  der  dingen  halb  ettwas 
bericht  empfanngenn,  hatt  unns  für  gütt  angesechenn,  unnsere  pottschafft 
10   gon  Solothurn  ze  verv^ertigenn,  die  ouch  morn  znacht  daselbs  sin  wirtt, 
gutter  hoffnung,  mitt  hillff  unnd  gnad  des  allmechtigenn  ettwas  frucht- 
bars  unnd  göttlichem  wortt  fürstänndig  geschaffet,  des  wir  üch   nit  ver- 
hallten; werden  üch  zu   tagenn  dest  basz  wüssen  ze  schicken  etc.   Dann 
was  zu    turdrung  der  eer  gottes  unnd  verhindrung  der  geschwindenn, 
15    arglistigen  praticken  dienlich,  werdenn  wir  unnsers  möglichen  flisz  unnd 
ernst  anwänndenn   unnd  sagen    üch    nudtesterminder    üwerer    getrüwer 
Warnung    höchsten    dannck,  das    ir  inn  denn   vällenn  so  wacherig  sind. 
Datum  sampstag  xx.  aprilis  anno  etc.  xxxii. 
Original.   St.-A.  Basel,  Politischer  M  s<  t. 

20   83.  ^532  April  20. 

Aus  den  zvochenausgaben  sambstags  den  xx.  apprilis. 
Sendbrieff:  Item   i  Ib  xiiii  ß  von  einem  touffer  von  Homburg  harin 
z'fürenn. 

Item  XXV  Ib    geben  Conraten  Schnit  von  wegen  des    kilchengütz 
25    des  cappittels  zu  Sissach  von  wegen  i  gl.  geltz,  so  uns  hievor  der  Schult- 
heis von  Liechstal  verrechnet  und   uberanntwurt  hat. 
St.-A.  Basel,  Finanz  G  /J,  s.  310. 

84.  ^532  April  27. 

Aus  den  wochenausgaben  sambstags  den  xxvir.  aprilis. 
30  Ratzcosten:    Item  xn  ß   von   einer    toufferin  von  Sissach    harin    ze 

fürenn;  item  i  ß  viii  d,  so  sy  vertzert  hat. 

Item   1  Ib  V  ß  gebenn    Hansen  Bürge    von  Wintersingen,   so    man 

im   noch,  als  er  uff  dem  Berg  gewesen,  schuldig  pliben  ist.  —  Item  xii  ß 

aber  geben  demselben  Hansen  Bürge  schererlohn.  —  Item  iiijlb  gebenn 

35    Clausenn  Spiser  von  Wintersingen  schererlon,  als  er  ouch  uff  dem  Berg 

wund   worden  ist. 

St.-A.  Basel,  Fi?ianz  S  75,  s.  312. 
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85.  1532  April  2g. 

Ulrich  Wielandt,  stattschryber  zu  Mulhusen,  an  Heinrichenn  Ryhi- 
nern,  stattschrybernn   zu   Basel. 

Denn  jungstenn  schryben  nach,  so  Hannsz,  der  soldner,  in  meinem 
abwesen  inn  mein  behusung  uberantvvurt,  hab  ich  mit  meinem  frundt,  5 
Hansen  Ruprechten,  gehandlett,  der  wer  (wie  ich  weysz)  meinen  g. 
herrenn  zu  dienenn  gutwillig;  er  hat  aber  hoch  behaltenn,  er  wisz  im 
gantzenn  Sunckgeuw  umb  inenn  by  dem  adel  noch  in  klosterenn 
wenig  frucht  mer  unnd,  ob  er  glych  etwasz  vonn  rockenn  bekumen 
mochte,  dann  im  kastenn  nit  neher  dan  dasz  {[iertel]  umb  11  Ib  vi  ß  zu  lo 
kouffenn,  dan  etlich  Züricher  ein  grosze  suma  uffkoufft.  Unnd  hat  die 
statt  Colmar  zu  Altkilch  in  diser  wuchenn  by  dem  vogt  im  schlosz 
etlich  hundert  fierthel  geladen,  desz  seindt  die  burger  übel  zufrydenn. 
So  handt  die  kloster  umb  unsz  ir  frucht  alle  gan  Ensziszheim  gefurdt 
unnd,  obs  sy  glich  gernn  verkouffenn  wolte,  wil  man  inenn  nützig  mit  15 
herusz  folgen  lann.  Inn  suma,  dasz  landt  is  gar  lär,  unnd  nimpt  mich 
wunder,  wo  dasz  volk  bisz  zu  der  erndt  wel  narung  nemenn.  Ich  wardt 
aber  noch  eins  bottenn;  wasz  der  erfardt,  wil  ich  euch,  ob  gott  wil, 
uff  mittwuch  nechstkunfftig  anzoygen. 

Sodan  hab  ich  verstandenn,  wie  unser  getreuw  lieb  Eydtgnossenn    20 
sollendt   yetzundt    zu  Badenn    by    einanderen  versamlett    sein  oder  uff 
suntag  nechstkunfftig  erst  zusamenn  kumenn,  bitt  deszhalben,  wo  sy  by 
einanderen,  mich  zu  verstendigenn,  ob  der  tag  noch  etlich  zeitt  werenn 
oder  wenn  der  sich  enden  werdt. 

Uff  gestrenn  am  obendt  ist  der  Granwyler  mit  seinen  zw3'en  25 
fendtlin  usz  dem  VVyler  thal  gan  Ensiszheim  kumenn.  Der  adel  unnd 
die  landschafft  umb  unsz  seindt  yetzundt  alle  gutt  Eydtgnossen,  moch- 
ten lydenn,  dasz  die  komendt  unnd  dasz  landt  innemendt,  flehendt  alle 
ding,  wyb  unnd  kindt,  auch  vilch  von  Enszen  handt  selbs  zu  unzs  ge- 
flecht,  versehent  sich  nüt  anders,  wo  nit  ein  E^'dtgnosschafft  dasz  für-  30 
kumen,  der  stat  übel  gewart  werde  .  .  . 

Handt  ir  etwasz  zeyttung,  wellendt  die  meinen  herren  mitthey- 
ienn,  dasz  werdentt  sy  verdienen.  Raptim  uff  montag '),  den  29^'""  aprilis 
anno  etc.  im  32. 

Original.   Si.-A.  Basel,  Eidgetiossefisc/iaJ l  D  j,  bl.  56  a.  35 

86.  1532  Mai  2. 

Heinrych  von  Dachstein,  rentmeister,  an  die  heren  Danyel  Mye- 
gen,  altameister  der  stat  Straszburg,  und  .  .  .  Marthin  Berscholt  .  .  .,  oder 
in  jerem  abwessen  Johannes  Meyger  genant  iVIotzbeck. 

85.    ')    Vprlai:;e  verschreibt  donstag.s.  4° 
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In  namen  niiner  gnedigen  heren  der  xiii,  abgefertigct  gon  Rassel 
zu  rvtten  zu  denn  heimlichen  retten  lut  miner  instruxionn,  bin  ich  uff 
frytag  nestverschinen  wassers  halben  erst  gon  Basel  kumen,  und  rftych 
dem  burgermeister  angesagt,  der  m3'ch  uff  samstag  morgen  zu  vi  uren 
5  uff  das  rothusz  bescheyden,  und  \'on  vorgemcltten  heren  verhertt  und 
daruff  uszdretten,  und  noch  gehabttem-  bedanck  der  burgermeister  har- 
uszkumen  und  m3'r  angezeygt,  das  in  dem,  als  ier  .  .  .  Eicknoszen  von 
Zürch  und  Bern  gegen  den  Finf  ortten  im  veld  gelegen  sint  und  min 
heren  in  geschryben,  ob  sie  mangel  an  brotyand  oder  bulpfer  hetten, 

'o  dasselb,  so  hinder  sie  erleygt,  anzugryffen.  Uff  das  so  haben  dye  von 
Bern  mangel  an  bulpfer  gehan.  Do  haben  sie  uff  ier  ansuchen  von  den 
L  Zentner  bulfer  volgen  lassen,  das  noch  uff  dye  xxi  zentner  vorhan- 
den sint;  dye  wellen   sin    heren  gern   volgen  lossen,  wye  begert. 

Daruff  ich  im  anzeygt,  min  gnedig  heren  hatten  mim   gnedigestcn 

15  heren,  dem  lantgraffen,  xxxx  Zentner  zugesagt,  do  ich  acht,  das  min  gnedige 
heren  noch  zur  zit  nyt  anders  wüsten,  dan  das  gemelt  l  zentner  bulf- 
fer,  hinder  sie  erlegt,  noch  vorhanden  weren.  Min  heren  würden  mych 
vylicht  myt  wytterm  bevelch  abgevertiget  haben:  so  ich  aber  nyt  verer 
bevelch  hab,  wist  ich  nyt  woll,  wes  ich   mych  haltten  solt,  es  wer  dan, 

20  das  sie,  als  min  heren  von  Bassel,  minen  gnedigen  heren  von  Straszburg 
solch  bulfer,  so  noch  mangelt,  darlihen  wellten,  und  solchs  zu  gelegner 
zit  wyder  geben  w^ad,  wye  ich  dann  vormolsz  vom  statschryber  ouch 
verstanden  hett. 

Daruff    mych    der   burgermeister   wyder    hienin   gon   liesz,    solchs 

25  müntlich  anzuzeygen,  als  ich  dett:,  doch  darby,  das  ich  sin  keinen  bc- 
vel  hett,  aber  ich  wolt  mych  berotten  und  V3dich  minen  gn.  heren 
darunder  schryben.  Daruff  ich  abermol  abdrat.  Als  kam  der  burger- 
meister harusz  und  erloubt  myr  in  min  herberg.  Noch  imbis  umb  fyer 
uren  beschickt  mych  der  burgermeister  w}'der  uff  den  fischmarckt  und 

30  zeygt  mir  an,  wye  hütt  von  des  bulfers  wegen  gehandelt  wer.  Hetten 
sin  heren  wytter  berotten  unnd  lossen  lügen,  wasz  von  miner  heren  bul- 
fer noch  vorhanden,  wer  noch  zweyg  fasz,  hiltten,  wye  dan  daruff  ge- 
zeychtt,  sind  uff  xxi  zentner;  so  aber  ich  me  begert,  weren  sin  heren 
w_\dlig,  minen  heren   zu   lihen,  ob  es  schon   me  wer  .  .  . 

35  Haruff,  gebyetten  lyeb  heren,  ist  an  uch  min  |dyenstlich  bytt,  by 

minen  gn.  heren  den  xui  zu  erfaren,  wesz  ich  mich  harunder  haltten 
soll,  und  mir  dasselbyg  zuzuschryben.  Ich  han  ouch  uff  disze  stund 
dem  houpmann  oder  stathalter  uff  hohen  Wyel  geschryben  und  im  myt 
genant  dye  sum   des  bulfers  .  .  .  Datum  in  ill  donstag  den  anderen  des 

40    meygen  anno  xxxii  jor. 

Original,  mit  auf  gedr.  verschlußsiegel.  Stadt- A.  Straßburg  AA  iSl3(g). 
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87.  1532  Mai  4. 

Philips,  bischove  zu  Basel,  an    burgermeister  unnd  rath  der  statt 
Basell. 

Als  ir  von  datum  sechsden  aprilis  nechst  verscliinen  uns  der  un- 
seren von  Lauffen  halben  schriben  lossen,  demnach  zwischen  uns  und  5 
inen  noch  ettzwas  spen  unentscheiden  sich  haltend,  gelangt  an  uns 
euwer  trungenlich  beger,  das  wir  vermög  jüngsten  abscheids  solcher  Sa- 
chen halben,  nehermalen  mit  beiden  eüweren  burgermeisteren  gethon, 
fürderlich  tag  ann  gelegne  maistat'  ansetzen,  uch  und  den  gemelten 
unseren  von  Lauffen  die  verkünden,  so  wollen  ir  eüwer  botschafft,  beid  10 
burgermeistere,  dartzü  x'erordnen  und  bev^elch  geben,  guter  hoffnung  wir 
zu  ruwen  kommen  etc.  Und  wir  uch  damalen  uff  solich  eüwer  schryben 
mit  unser  antwurt  begegnet,  wie  wir  mitler  zyt  mit  mehrbemelten  von 
Lauffen  umb  ettzlich  artickel,  vorraalen  gelütert.  zu  merherem  glumpff 
und  uberflusz  durch  damalen  unsern  amptmann  zu  Zwingen,  Erasmen  15 
Sigelman,  handien  lossen.  Doruff  sy  in  einer  entlichen  antwurt  ver- 
tröstet, deren  wir  nach  damals  als  auch  hie  zwischen,  für  und  für  er- 
wartet. Desshalben  wir  uch  bisshär  diser  sachen  halber  nit  sats  wissen 
ze  schryben. 

Als  aber  die  vylgenanten  unseren  von  Lauffen  uff  sanct  Phi-  20 
lips  und  Jacobstag,  nechst  verrugkt,  ir  botschafft  alhie  b}'  uns  zu 
Purndrut  gehabt,  uff  alle  vergangne  handlung  sich  erbotten,  dem  ver- 
trag, wie  der  von  artickel  zu  artickel  gestelt,  zu  geleben,  und  uns  inn 
den  entsetzten  gerechtsamen  zu  restituieren,  doch  als  der  absonderun- 
gen  halben  der  manschafft,  welche  gon  Zwingen  oder  Louffen  furo-  25 
hingehören  sollen,  zwischen  uns  und  inen  ein  artickel  noch  unentscheiden, 
oder  was  dan  anders  merh  spennig  mochte  syn,  haben  sy  uns  under- 
theniglich  gebetten,  nachmalen  mit  inen  zu  underred  und  guetliche 
underhandlung    ze    kommen,  wollen   sy  sich  aller  billichkeit  bevlyssen. 

Doruff  wir  abermalen  inen  den  vollen  ze  thun  uns  erpotten  und    30 
zu  solcher  handlung  gnediglich  bewilliget,  dergestalt   das  wir  uch  umb 
uwere    burgermeister  oder  zum   wenigisten,  so  ir  beyder  nit    entperen 
mochten,  umb  den  yetzigen  nuvven,  als  der  vormalen  aller  sachen  be- 
richt,  und  suster  noch   umb  eur  erbaren  ratsfreund  diser  sachen  gemesz 
pitten  wollen,  glicher  gestalt  sy  auch  thun  sollen.  Wann  dann  uch  und    35 
den  bemelten  zweien  uweren  verordneten  gelegen,  das  sy  uns  tag,  und 
so  fürderlicher  so  lieber,  ernennen,  alhie  zu  erschinen,  wollen   wir  uns 
also  erzeigen,  das    by  uns  auch  alle    billichkeit    funden  solle   werdenn. 
Warumb  aber  uns  diser  z^'t  ann  anderer  maistat  ze  tagen  vast  beschwer- 
lich und  gantz  ungelegen  w611e  syn,  haben   wir  den  unseren  \on  Lauf-   40 
fen  erzelt,   wurde    ze    lang,    hie    ze    schryben,  yedoch    haben    wir   diser 
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zyt   dessen    eehafft    Ursachen,    deren    sy   auch    gegen   uns    l:)eniegig  ge- 
wesen. 

Ist  also  solchem  allem  nach  unser  freuntlich  beger  an  uch,  ir\\v6l- 
len  obanzeigten  saciien  ze  gut  euwer  bottschafft,  wie  derenhalben  ob- 
5  stod,  noch  einest  alher  zu  uns  gon  Purndrut  verordnen,  uns  tagsatzung, 
uch  und  den  uweren,  so  verordnet  werden,  gelegen,  ernennen,  das  wir 
die  zehcn  oder  vierzehen  tag  zevor  wissen  und  andere  unsere  geschefft 
darnach  ordnen,  auch  den  unseren  von  Laufifen  by  zyten  die  verkün- 
den mögen.    Doran    thund    ir  uns  sonder  freuntlich  und  gut  gefallenn, 

10  inn  gl\'chem  unnd  mererem  umb  uch  und  die  uweren  ze  beschulden. 
So  ir  auch  uns  hieruff  schrifftlich  widerumb  antwurten  wollen,  mögen 
ir  solch  schryben,  wo  uch  geliebt,  unserem  hoffschaffner  by  uch  zustel- 
len lossen,  derselbig  uns  das  verer  würd  wissen  zu  uberschigken.  Datum 
sambstag  nach  Philippi  unnd  Jacobi  anno  etc  xxxii. 

15  Original.   SL-A.  Basel,  Bischöfliche  Handlu?ig   C  ß. 

88.  ?iach  1532  Mai  4. 

Bericht  über  die  aufhebung  und  Schätzung  des  klosters  Klingenthal. 

Gnadigen  herren.  Vergangens  31.  jars  haben  die  erwürdigen,  edelen 

fräwen,  fraw  Wallburg,  eptissin,  und    ir    mitchorfrowen    des   gotshawss 

20  Clingenntal  in  mindern  Basel  ire  verwanten  und  angehörgen  zu  inen 
gen  Basel  zu  khumen  beschriben,  und  als  die  bey  inen  erschinen,  haben 
gemellt  frowen  denselben  irn  verwanten  anzaigt,  wie  dz  irs  gotzhawss 
phleger  von  aim  ersamen  rhat  der  stat  Basl  zu  in  in  ir  gotzhaws  khumen 
und  inen  angsagt,  wie  dz  sy  sich  sollten  irs  singens  und  lesenns  turo- 

25  hin  mussigen  unnd  davon  lassen,  zum  andern  irn  habith  als  weyl  unnd 
schapeln  von  inen  thun,  zum  dritten  sich  zu  klaiden  wie  jere  frawen 
unnd  tochtern  und  in  solchen  klaidungen  täglich  an  jerer  predictanten 
predig  unnd  dz  gotzwort  nach  iro  nuwen  Ordnung  hören,  zum  vierden 
sich  inn  die  ee  unnd  elichen  stat  begeben.  Daruff  sinnd   die  verwanten 

30  für  rhat  daselbs  khumen  unnd  die  erkhundt,  ob  solchs  nochmals  ir  mai- 
nung  daruff  zu  bharren  were,  haben  die  hern  antwurt  ,.ja",  es  war  beder 
raten  mainung,  also  unnd  nit  änderst. 

Dvveil  nun  gmaine  fruntschafften,  so  vil   ir  dann  dazumal  da  warn, 
horten  ains  rats  willen,  begerten  gmain  frund  ain  bedannkh,  und  nach 

35  sollchem  bedannkh  khamen  der  heren  des  rats  funff  zu  gmainer  trunt- 
schafft  ins  closster  Clinngental:  da  beschwärten  sich  die  friind  unnd  auch 
die  frawen  und  sunder  ettlich,  dz  sy  sich  sollten  in  die  ee  begeben  unnd 
baten  die  hern,  dz  sy  ain  rath  beten,  sy  hierinn  gnädigklicher  zu  be- 
dennkhen.  Daruff  giengen  dieselben  fünf  hern  hinnwegg  unnd  als  der  rath 

40   uffstund,   ward  allain   der  artikl  der  ee  halb  nachglassen  mit   den  fugen, 
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welche  sich  nit  wellt  in  die  ee  begeben,  die  mochtz  unnderlassen;  unnd 
so  die  frawen  die  artikl  annemen  unnd  auch  hielten,  so  wurd  sy  ain 
rath  in  und  bei  dem  jeren  wie  von  allter  her  bleiben  lassen.  Als  aber 
ffmain  fruntschaft  hört,  dz  ain  rath  nit  anders  zu  bewegen  was,  schieden 
o-maine  fruntschafft  also  ab,  das  an  ander  ir  fruntschafft  auch  glanngen     5 

zu  lasen. 

Über  solch  zusagen  ettwz  in  der  vierden  wuchen  schikht  ain  rath 
in  dasz  gotzhawsz  Clinngental  ettlich  der  hern  unnd  beslussen  inen  ire 
briefe  unnd,  was  von  silber  unnd  von  gold  was,  [unnd]  gaben  den  frowen 
ain  Schlüssel  unnd  bhielten  sy  den  anndern  unnd,  was  sunsst  von  gotz-  10 
zierd  da  was,  hand  die  hern  gnumen  und  jers  gfallenns  verkaufft  unnd 
dz  gelt  inen  bhallten. 

Nochmals  schikht  aber  ain  rhat  zu  den  frawen  und  begerten,  dz 
sy  sich  auch  wie  die  zu  sannd  Clara  unnd  die  ann  Stainen  wellten  lassen 
verpfrunnden,  so  wellten  sy  sy  mit  ainem  erlichen  libdinng  unnderhallten  15 
unnd  zudem  erlich  mit  sambt  irm  einbrachten  guet  ausstüren  unnd  ab- 
fertigen und  das  sy  sich  des  gotshawsz  und  derselben  gutter  mit  gnüg- 
samer  verschreibung  verzeihen  sollten.  Darauff  namen  die  frawen  be- 
dannckh  auff  ir  fruntschafften  und  bschriben  die  abermals. 

Als  nun  die  fruntschafften  von  den  frawen  ains  rhats  beger  ver-    20 
namen,  gienngen  sy  für  rath  und  zaigten  der  frowen  furhallten  aim  rath 
an  ;  die  bekhannten,  wie  oben  gemellt,  also  ains  rats  mainung  sein,  war 
auch  also  von  beden   raten  erkennt,  den  frowen  solch  furzuhalten. 

Daruff  anntwurt  ain  fruntschafft,  dz  sy  dz  den  frawen  nit  rhaten 
zu  thün  künden  aus  ursach:  Zum  ersten  mocht  solchs  wider  die  stifft-  25 
heren  und  derselben  erben,  auch  dem  fursztenthumb  Ossterreich  etc.  als 
casztfogt  unnd  schirmhern,  auch  den  gmainen  irn  frunden  dis  frowen 
durch  solchs  wider  zu  inen  zu  nemen  sein,  dann  die  vergangner  selben 
zeit  irs  vermugens  abgefertigt,  dz  die  got  in  demselben  gotzhawsz  bis 
in  jer  ennd  dienen  und  darinn  bleiben  sollten ;  deszhalb  gmain  frunt-  30 
schafft  sy  giittlich  bäten,  davon  zu  stan,  dann  sy  dz  bei  allen  obgemell- 
ten  nit  wussten  zu  thun  noch  zu  verantwurten  ^  ain  rhatt  mocht  auch 
wol  gedenngkhenn,  wo  sy  dz  zu  thun  hiessen,  was  inen  daraus  bey  den 
erbern  castfogt  unnd  verwanten  daraus  entston  mocht.  Daruff  hie  ain 
rath  die  fruntschafft  an  ir  herwerg  gan.  35 

Demnach  schikht  ain  rhat  vier  ratshern  unnd  den  statschreiber 
mit  inen  an  die  herwerg  zur  Chronen  unnd  sagten,  so  wir  aim  rath  hier- 
inn nit  wellten  willfarn,  so  sollten  wir  mit  denn  frowen  dennocht  der- 
masz  verhanndeln,  damit  sy  sich  hiellten,  das  nyemand  dardurch  ge- 
ergert  wurd,  oder  aber  erwartenn,  was  inen  begegnen  möcht,  unnd  40 
schied  gmaine  fruntschafft  also  abermals  ab. 
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Nun  jetzt  drittmals  haben  abermals  die  frawen  auff  sambstag-  vor 
der  auffahrt  Christi  xxxu.  jars  gniain  fruntschafften  zu  inen  zu  kluinien 
beschriben,  und  als  die  erschinen,  hat  gemelte  fraw  ebtissin  ineiv  an- 
zaigt,  dz  sy  ain  rath  ann  Schätzung,  nämlich  acht  hunndert  guldin,  zu 
5  geben  anglegt,  über  dz,  das  sy  dem  ratsbefelh  ob  druwhunndert  stucUhen 
hinwegg  haben  müssen  geben,  unnd  daruff  gmaine  fruntschafft,  was  inen 
hierin  zu  thun  se\',  zu  rathen  gebetten. 

Daruff  ist  gmaine  fruntschafft  für  rath  khumen  und  anzaigt,  wie 
den  frowen  solche  schwäre  Schätzung   zu    geben  unvermuglich  sei  und 

10  die  hern  betten,  die  frowen  solicher  anforderung  zu  erlassen,  angsehcn 
irs  unvermugens. 

Auff  solchs  haben  der  rhat  zu  gmainer  fruntsciiaffi  den  burger- 
maister  unnd  obersstenzunftmaister  herausgeychikht  und  geantwurt,  das 
solichs  ain  rhat    kainswegs  khunen  nachlassen,  dann  ander,  so  auch  noch 

15  in  irn  closster  sein,  als  die  Charthuser  und  Prediger,  auch  alle  die  jercn, 
gaistlich  und  weltlichs  Stands,  mussens  als  wol  als  sy  geben,  und  baten 
die  frund,  die  frowen  zu  vernugen,  damitt  dz  gellt  geben  wurd.  Dar- 
uff gaben  die  fruntschafft  antwurt,  sy  wussten  die  frowen  darzü  nit  zu 
noten  on  vorwussen  Ro.  k.  mayestat  etc.  als  furssten  zu  Ostereich,  casst- 

20  fogt  und  schirmhern  des  gotshaws  Clinngentall,  darzu  gmainer  frunt- 
schafft, so  nit  stattlich  zugegen  warn,  und  zudem,  so  fund  sich  in  der 
frawen  jarrechnung,  so  sy  den  geordneten  des  rhats  järlich  gäben,  das 
wenig  vor  noch  nach  war,  wie  sy  dann  ain  solich  gros  gellt  vermöchten 
zu  geben,  und  darzu  heften  die  frowen  auff  der  frawen   underhalltung, 

25  so  aus  irm  gotshawsz  khumen,  auch  dem  gmainen  guet  ob  den  druw 
hundert  stuckhen  hinausgeben,  deshalb  die  fruntschafften  den  geordne- 
ten solchs  auch  aus  aim  zedl  vorlesen  Hessen  und  baten  ain  rhat  zu 
bitten,  gmelten  frowen  solch  Schätzung  nachzulassen,  oder  aber  guttlich 
zuzulassen,  an  vorgemelten  casstfogt  etc.  und  die  andren  tVund  zu  bringen. 

30  Als  nun  bed  hern  obbenennt  wider  inn  rhat  solch  der  fruntschaft 

begern  anzuzaigen  giengen,  da  bschikhten  der  rhat  die  fruntschafft  wider 
hinein  für  rhat  und  sagten,  sy  gstunden  nit,  das  ko.  majestät  etc.  casst- 
fogt noch  schirmhern  des  gotzhawsz  Clingental  war,  aber  damit  die  frunt- 
schafft sage,  dz  sy  die  jern,  gaisstlichs  unnd  welltlichs  stannds.  irs  gfallens 

35  mochten  in  raisen,  stuwren,  schatzunngen  und  annderm  anlegen,  be- 
talhen  sy  dem  rhatschreiber  in  irm  statbuch  ain  freyhaitbriefs  innhall- 
tung  zu  lesen,  die  inen  kaiser  Friderich  geben,  nämlich  dz  er  inen  die 
jeren  zu  schätzen  etc.  nach  irm  gfallen  bewilligt,  al)er  sy  Hessen  des 
Schreibens  datum  nit  lesen. 

40  Und    bschlussen    damit,   dweil   wir    nun    gmelten  kaysers  friderich 

etc.  schreiben    gehört,   wollten  sy  gmain    frundschafft    nochmals   betten 

Basler  Reformationsakten,  VI.  10 
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haben,  die  frowen  daran  zu  weisen,  damit  dz  gellt  erlegt  und  geben 
wurd;  und  dwil  aber  gmain  fruntschaft  dz,  wie  gehört  ist,  hinder  sich 
zu  brinngen  begert,  Hessen  sy  dz  zue,  doch  dz  solchs  inn  monatsfrisst 
beschähe  unnd  die  antwurt  geben  würde. 

Original.   St.-A.  Basel,  Klifigental  H  H  ^.  5 

89.  1532  Mai  7. 
Aus  der  instruction,  wie  unsere  botten  by  unserm  gnedigen  herrn, 

dem  marggraven,  handien  sollen, 

Zu  dem  vierden,  so  werdend  unnsern  gotzhusern  ire  höltzer,  in 
irer  g.  oberkeyt  gelegen,  übel  geschediget,  allso  das  irer  f.  g  under-  'o 
thanen  über  ufifgerichte  vertrag,  vor  den  dryen  jaren,  ir  V3'che  in  die 
jungen  sprunng  tribend  unnd  das  holtz  gar  verderbend;  da  S3^e  unser 
beger,  das  ir  f.  g.  iren  landvogt  zu  Röttelln  ernstlich  bevelch  geben, 
soUichs  by  irer  gnaden  underthanen  abzestellen.   — 

Unnd  was  unnsern  botten  hieruff  begegnet,  sollend  sy  je  nach  ge-    '5 
stallt  der  sachen  verantworten  oder  hinder  sich  pringen,  wie  sy  ze  thund 
wol  wussend. 

Datum  zinstags  den   vii.  tag  maii  anno  etc.  xxxii". 

Ryhiner,  ratschriber 

Original    St.-A.  Basel,  Etdgenossejischaft  E  10,  bl.  242 — ^J.  20 

90.  ^532  Mai  7 — Jimi  4. 
Ratseintrag :  Das  die  frowen  zu  Clingenthal  iren  uffgelegten  reisz- 

costen  bezalen  müssen. 

Als  dann  an  hut  dato  der  frouwen  zu  Clingenthal  frund  und  ver- 
wanthen  vor  beden  rathen  erschinen  und  sich  der  viii^'  gülden  stur  oder  25 
reiszcostenn,  so  ein  ersamer  rath  uff  die  frouwen  zu  Clingenthal  gelegt, 
beschwert  und  die  zu  gebenn  sich  gewidert,  vermeynende,  dw}^  die 
fursten  von  Osterrich  sich  berumen,  das  sy  des  closters  Clingenthal  cast- 
vogt  und  schirmbherren  syend,  so  habend  min  herren  nutzit  uff  sy  zu 
legenn  etc.  Dargegen  ein  ersamer  rath  inen  geantwortet,  das  ir  wisz-  3° 
heit  nit  gestände,  das  die  fursten  von  Osterrich  des  gotzhuses  zu 
Clingenthal  castvogt  nach  Schirmherren  S3'en,  noch  das  sy  inn  der 
stat  Basel  utzit  zu  verwalten  habenn.  Unnd  damit  aber  die  frunt- 
schafft  verstendigct  werd,  das  ein  ersamer  rath  den  obgemelten  reisz- 
kostcn  uff  das  closter  Clingenthal,  ouch  andere  gotzhuser  zu  legen  35 
gut  fug  habe,  ist  inen  der  artigkel  inn  keyserr  Friderichs  frigheit,  einer 
stat  gebenn,  vorgelesenn  unnd  darb}-  gesagt,  das  s_v  die  frouwen  da- 
hin wysennd,  den  uffgelegten  reiszcosten  abzerichten  unnd  sich,  wie 
anndere  gethan,  gehorrsam  haltennd;  des  werden  sy  geniessen  etc.  Uff 
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solichs  sy  ein  nioiiat  schub  begert,  der  inen  gutlich  bewilligt,  doch  das 
die  frouwen  selbiger  zit  die  viii''  gülden -reiszcosten  erlegenn.  Actum 
zinstag  den   vu'''"  tag  nieyens  anno  etc.  xv**  xxxii".  «^ 

Demnach  uff  zinstag  den  vierdten  tag  junii  a"  etc.  xxxii"  ist  die 
5  fruntschafft  abermaln  erschinen  unnd  nach  langer  handlung  ires  furnem- 
mens  abgestanden,  die  uffgelegten  viii''  gülden  zu  bezalen  sich  begeben 
unnd  auch  die  abgerichtet  habennd. 

SL-A.  Basel,  Ratsbnchc?-  A  6,  hl.  25  v.  und  B  4,  bl.  lOJ  v. 

91.  zu  Iß ^2  Mai  p. 

10  bistruction  uff  tag  Badenn,  so  uff  die  uffart  Christi  anno  etc.  xxxii" 

gehaltenn  wordenn. 

Item  unser  bot  weist,  was  vornacher  uff  tag  Badenn  der  hefiftcn 
unnd  der  erbeynung  halp  zwuschenn  Romischer  key.  mt.  anwöltenn  an 
einem   und  unsern  .  .  .  Eydtgnossen  zfou  Zürich  unnd  Bernn  am  andernn 

15  teil  gehandelt  und  zeletst,  das  dieselbenn  unser  Eydtgnossen  von  Zürich 
und  Bern  uff  jetzhaltenndem  tag  enthlich  antwurt  gebenn  sollenn  etc., 
verabscheidet  etc.,  innhalt  byligenden  abscheids.  Unnd  so  wir  nun,  als 
unserem  bottenn  wussennt,  unserer  usstenndenn  pensionenn  bezalt,  und 
desz  orts  unns  die  handlung  deren  von  Zürich  und  Bern  nüt  berurt,  son- 

20  der  usz  dem,  das  wir  unsers  usstands  der  pensionen  entricht,  volgt,  das 
Icey.  mt.,  der  hefftenn  noch  anderer  sachenn  halp,  darumb  denen  von 
Zürich  und  Bernn  ire  pensionen  gspert  werdenn,  an  uns  dhein  ansprach 
nit  hat,  sol  unser  bott,  was  deren  von  Zürich  und  Bern  bottenn  witer 
bringenn  werdenn,  eigennthlichenn    losenn    und  sich  der  handlung    für 

25  sich  selbs  nit  underziechenn,  sonder  still  sitzenn  und  inen  dhein  bistand 
mer  thiin.  So  aber  je  deren  von  Zürich  und  Bern  bottenn  an  unsern 
bottenn,  das  er  inen  inn  diser  sachenn  ratenn  solte,  begerenn  wurde, 
dann  sol  unser  bott  gwalt  habenn,  inen  (one  bistand)  das  best  helffenn 
ze  handlenn  und  ze  ratenn,  damit  die  sach  ab  weg  gethan,  sy,  die  beyde 

30  stett,  ouch  geriuviget  und  irer  pensionen  bezalt  werdenn,  wie  dann  unser 
bott  ze  handlenn  wol  weist. 

Es  weist  ouch  unser  bott  wol,  was  uff  nechstgehaltner  tagleistung 
Badenn,  der  Schmitz-  und  schmachdichtlenen  halp,  so  Salat  von  Lutzern 
uszgan  lassenn,  derenn  sich  unser  Eydtgnossenn  von  Bernn  zu   hochern 

35  bschwerd.  angnomen  verabscheidet  ist.  So  sich  dann  begeben,  das  man 
derenn  halp  handlenn  wurde,  und  je,  das  er,  Salat,  noch  nicht  gstrattt, 
sicli  erfinden,  deszhalp  die  von  Zuri(  h  unnd  Bernn  sich  zc  erclagen  uff- 
stan,  sol  unser  bott  inen  desz  orts  nit  abzüchen,  sonder  by  inen  stan. 
Sodann  sovil  erlanngt,  das  sy  inn  straffenn  wollenn,  wol   und  gut,  wo 

40   das  nit,  sol    unser    bott    nit    sonderlichs  daruff  setzenn,    sonder  es  also 
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berüwen  lassenn.  Hiernebenn  aber  sol  unser  bott  sich  gegen  unsern 
Eydtgnossenn  sich  entschliessenn,  das  wir  je  des  willens,  die  unserenn, 
wo  jemandem  v^on  inen  etwas  onzimblichs  begegnet,  ze  straffenn,  der- 
gstalt  sich  andere  daran  stossen.  Hinwiderumb  wellind  wir  unns  ver- 
sechenn,  das  solichs  an  anderen,  die  unns  und  die  unseren  beleidigen  5 
und  lestern,  ouch  erstattet  werde. 

Sodann  die  v^erstenntnusz,  so  der  hertzog  von  Meylant  mit  unns 
Eydtgnossenn  uffzerichtenn  understat,  sol  unser  bott  anzoigenn,  das  nie- 
mant  unverborgen,  was  biszhar  unns  E\'dtgnossen  von  der  schlangenn 
Meylannt  vilfaltigklich  begegnet,  und  insonders  erst  jetz  inn  hangender  'o 
Müssischer  vecht  die  sinenn,  unangesechenn  der  cappitteln,  die  er  mit 
unns  uffgerichtet,  offennthlich  wider  unns  ziechen  lassenn,  was  des  orts 
dem  herzogenn  further  ze  vertruwen,  hat  ein  jeder  verstendiger  ze  be- 
dencken.  Das  und  andersz  und  sonderlich  die  verein  mit  ko.  mt.  usz 
P^rannckrich  angesechenn,  sol  unser  bot  mit  dem  hertzogen  inn  dhein  '5 
verein  nit  verwilligenn,  sonder  deren  müssig  gan.  Und  nachdem  aber 
inn  den  gesteltenn  articklenn  ethliche,  so  den  unserenn  nit  als  gar  un- 
kömblich  vergriffen,  sol  unser  bott  gwalt  han,  wo  man  jenen  gegen 
hertzogen  von  wegen  der  unseren,  das  die  mit  kouffenn  und  verkouf- 
fenn  und  sunst  gegen  den  sinen  mit  handien  und  wandlenn  sicher  und  20 
frig  werenn,  ein  frünthliche  abred  betreffenn,  mit  dem  erbietenn,  das 
sich  der  herzog  nachperlich  gegenn  uns  und  den  unseren  haltenn, 
wellen  wir  unns  derglichenn  ouch  gegen  sinen  gnaden  haltenn. 

Es  ist  ouch  unserem  bottenn  wol  wüssennt,  das  annwerben  houpt- 
man   Zellers  von   Zürich    der    söldenn    halp,  so    man  im    uff  dem  Berg   25 
verheissenn,  derenn  er  sich  erclagt,  im  noch  etwas  usstellig,  diewil  und 
dann   unser    bot   der   zit  wider  den   von  Müsz  houptman  gewesen,  und 
dann  der    krieg    nit   unser  allein    sonder  anderer  Eydtgnossen  mer  ist, 
soll  unser  bott  losenn,  was  anderer  ortenn  bottenn  uff  sin  anwerbenn 
bringenn;    und   so  es  an  unsern  botten  komen,  sol  er  sagenn,  das  wir   3° 
des  sins  und  gmütz  syenn,  das  wir  im  gar  und  gantz  nüt  schuldig,  der 
ursach,  das  wir  alle  monat  die   unsern  bisz  uff  xl  knecht  erberlich  be- 
zalt,  und  aber  nit  me  dann  xxxviii  knecht  im  feld  gehept,  da  dann  iiue, 
houptman  Zellern,  die  zwen  söld,  so  uberig   gsin,  belibenn,  darzü,  als 
wir  berichtet,   von  denen  von   Zürich  x  sold    gehept,  deszhalp  wir  ime   35 
nützit  schuldig  sin  getrüwennt.    Es  sol  ouch  unser  bott  niener  in  ver- 
willigen, sonder,   was  fürfalt,  das  inn  abscheid  nemen. 

Gedenckenn : 

Mit  den  bottenn   von  Zürich  ze  redenn,  wie  das  uff  hüt  sampstag 
zwen  unser  burger  vor  unserm  rhat  erschinenn  und    sich   erclagt,  nach-   4° 
dem  sy  uff  dem   Berg   ouch  wund  wordenn,  syenn  sy  zu  Zürich,  nemlich 
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der  ein,  Jacob  Lips,  iiin  Otennbach  anderthalbe  wuclienn  vast  wenig 
vervvunt,  sodann  der  ander,  Hanns  Bruniser,  by  Caspar  Pfiffernn,  ein 
Schlosser  Zürich,  xiiii  tag  nit  sonder  verwunt  gelegenn.  Habe  H^nns 
Jenne,  der  scherer  Zürich,  inen  geschribenn,  das  sy  unns  ankeren  solten, 
5  das  wir  ime  dartur  x  gülden,  für  jeden  v  gülden,  bezalen  solten  etc., 
das  unns  bschwert,  inn  erachtung,  das-  es  unns  als  die  oberkeit  nützit 
berurt,  mit  anzoig,  das  sy  vcrschaft'enn  wellen,  das  die  scherere  Zürich 
entricht  unnd  wir  witer  nit  angesprochen  werden:  dann  wir  nüt  geben 
wellen. 

lO 

Desz  von  Rischachs  halp  wellen  handien,  wie  ir  wol  wüssent,  uff 
den  brieff,  der  hieb}'  gebunden  lit  etc. 

Original.   St.-A.  Basel,   Eidgenossenschaft  E  lo,  bl.   ^jy.   —   Ausjuhr- 
liches  regest:   Strickler,  bd.  IV,  nr.  lön:^. 

'5    92.  ij^jp   Mai  II. 

UrjeJide:    Wybrad    Ungerin,  her  Jacol)   Ungers    zu    Basel    eeliche 
huszfraw. 

Sampstag  vor  exaudi,  den  xi.  tag  may,  ledig  gelossen,  ist  ingelegt 
unib  nachvolgender  sachen,  von  ir  verjehen  worden:    Namblich    so  hat 

2o  her  Niclaus  Petri,  caplan  zij  sant  Peter  zii  Basel,  gsagt  '),  wie  das,  nach- 
dem Jacob  Ungers  fraw  inne  vergangner  tagen  vor  junckher  Adelbergs 
von  Berenfels  hoff  zu  Basel  gfragt,  ob  nit  der  wychbischoff  ime  das 
gelt,  so  ir  son')  versumpt,  geben  hette,  des  ers  irem  son  geben  solte. 
Spreche  er:  Nein.  Daruff  redte  sy:  Ja,  es  mus  mym  son  noch  b}'  exni 

25  heller  werden  und  da  müs  kein  d.  nit  bosz  sin.  Sagte  er,  her  Xiclaus, 
das  lyesz  er  gschehen.  Spreche  sy:  Ja,  her  Niclaus,  ir  werden  sehen, 
das  noch  in  try  wochen  ein  anders  werden  würt^),  fragte  inne  herr 
Niclausen,  was  er  meinte,  das  m.  h.  uffm  tag  Baden  fiir  ein  antwort 
worden  were.  Sagte  er,  das  wüszte  er  nit.   Spreche  s}',  ja,  es  ist  inen  ein 

30  antwort  worden,  das  sy  all  hend  voll  und  gnüg  zu  schaffen  haben,  wie- 
wol  man  nit  vil  davon  mumblet,  fragte  inn  damit,  warumb  her  Baltassar 
Hiltprand  hinweg  stalte.  Sagte  er,  gezüg,  verwunders  w^'se,  das  wuszte 
er  nit,  er  glauptis  nit,  sagte  sy  wyter:  Ja,  Bastian  Krug  der  fart  schon 
zum  thor  usz,  so   will  der  zunfftmeister,  her  Marx,  ouch   hinweg,  ja  und 


35  92.    ')    Petiis   aussai^en  -werden   ebenda,    Rb.  0  4,  s.Sjoa,  -von lieh  wiederholt. 

'-)  Calhrin  Ferwer,  von  Briigk,  hat  zürn  Siiffzen  gedient,  bekennt,  daß  sie  u.  a.  auch 
her  Fridrich  Ungerer,  chorhcrr  sant  l'eter,  .  .  .  fleischlich  eri<ent  habe ;  /Jj^  mai  2^.  ebenda 
Ä'b.  0  4,  s.  252. 

'^)  Klienda   Rb.   O 20.  .r.   402,     Kundschaften,  steht  deutlicher :  Man   würt  nocli    in 
40    drigen    wochen   mesz  hie  han ;   ^532  iiiai  10.   Die   Uni^er er  führt  hier  alles    auf  äußeruni^en 
7'on   frauen   zurück;  die  kundschaCt  bietet   im  übrii^en   nichts   neues. 
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noch  Sigrest,  der  alt  her  zum  Sternen,  stelt  ouch  hinweg.  Dises,  sagt 
her  Niclaus,  hab  Jakob  Ungers  frow  mit  imm  gredt;  darnach  sye  er 
hinweg  gangen.  Solcher  vermeszner  thäding  halb  genante  Wybradt 
Ungerin  in  gfangenschafft  kommen  und  uff  sampstag,  obstat,  ledig  ge- 
lassen, hat  geschworen,  das  sy  furohin  in  m.  g.  h.  Sachen  lutzeil  noch  5 
vil  gar  nut  ströwen  wolle,  iren  mund  in  bhütnüs  halten,  ouch  gehörig  und 
ghorsam  sin  wolle,  sonders  gegen  m.  g.  h.  alten  wychbischoff,  als  diser 
Sachen  unschuldigen,  frid  und  gleit  halten  in  Worten  und  wercken,  für 
sich  und  alle  ire  mitghilffen;  schivört  urfehde  bei  strafe  des  erträ7ikens. 

Jo.  Hen.  Fortmüller  hc.    10 
St.-A.  Basel^  RatsbücJier   04^  s.  42^. 

93.  1532  Mai  12. 
Hans  Roschli,  genant  Schwitzerhans,  vonPfeffiken,  Schwitzergebiet. 
Demnach    bemeltem  Schwitzer  Hans  vormals    ouch  stat  und  land 

Basel  umb  siner  missethat    willen   verbotten    worden,    nichtdestweniger    15 
v^ergangner    zyt   usz    eigner  künheit,  on  begnadet  miner  herren,  under 
irem    eren    zeichen    gen    Basel    inzogen,    ein    zytlang    über    Rhin    zum 
Schaff  gedienet,  in  dem  sich  begeben,  das  er,  der  landvogt  von  Obern 
Baden,  herniden  gsin,  ein  andern    Schaffner    in  Wettinger  hof  ingsetzt, 
hat  er,  genanter  Schwytzer  Hans,  usz  eignem  frevenlichem  mutwillen,    20 
on    all    billich    ursach,  zu    hohem   verwysen  und    nachteil  miner  herren 
demselben  hern  landvogt,  dem  Schonbrunner,  schmälich  und  lesterlichen 
zügredt;  deszhalb  in  gfangenschafft  kommen,  uff  sontag  exaudi  gnedigk- 
lichen  ledig  gelassen.    Hat    geschworen,  das  er  by  hütiger  tagzyt  sich 
usz  miner  herren  stat,  land  und  gebieth  Basel  von  und  hinwegthün,  darin    25 
sin  lebtag  nunmerme  kommen  wolle,  on  gnedigs  erlouben  ehgedachter 
miner  gnedigen   herren  der  stat  Basel;  ouch  das  er  vorige  geschworne 
urfech  sampt  yetziger  geschworner  urfech  alles  gestracks  und  uffrecht 
halten  wolle,  by  pen  des  schwerts  .  .  . 

Johan.  Hen.   Fortmuller.    30 
St.-A-Basel,  Ratsbiicher  04^  s.  248. 

94.  1^32  Mai  14. 
Schultheis  unnd  ratt  zu  Bernn  ati  burgermeyster  und  ratt  der  statt 

Basell. 

Üwer  schriben  der  unruw  halb,  so  by  üwern  unnd  unnsern  Eydgnos-    35 
sen  von  Solothurn  der  tannesten  halb  verloffen  soll  haben,  darinne  einer 
gelibloset  etc.,  habenn  wir  alles  inhallts  verstannden.  Darufffügenn  wir 
üch  berichtswisz  ze  vernemen,  das  nit  an  vergangner  tagenn,  alls  ettlich 
von  den  v  orttenn  zu  Solothurn  tannestli  getragenn,  sind  ettlich  bürger 
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von  Solothurn  zugefaren  und  ouch  tannest  uffgesctzt,  uiind  allso  mitt 
trumnen  unnd  pfiffenn  unibzogen.  Das  aber'domals  ützit  unrüvvigs,annders 
dann  das  sy  dem  predicanten  getroüwt,  dermasz  das  er  ouch  stillges^ellt, 
sich  zugetragenn,  ist  unns  nitt  wüsssig.  Demnach  aber  hatt  sich  gefugt, 
5  das  einer,  genant  GratT,  von  Solothurn,  der  ouch  einen  tannast  ver- 
ganngner  tagen  zu  Solothurn,  wie  obkrt,  getragenn,  gan  Frouvvembrun- 
nen  uff  unnser  ertrich  komen.  An  den  der  unsern  einer,  genant  Jörg 
Fry,  der  schmid  zu  Frouwembrunnen,  uffem  veld  nechst  by  Frouwem- 
brunnen  gestossenn,  unnd    alls  unns   fürbracht    ist,  in   von  des  tannasts 

lo  vvegenn,  den  er  zu  Solothurn  getragenn,  ze  red  gestellt,  und  mitt  cin- 
annder  geworttet  dermassenn,  das  sy  züsamen  geschlagenn,  unnd  der 
von  Solothurn  den  unnsern  erstochen  hatt.  Daruff  des  umgebrachten 
fründ  unns  angerüfft,  inen  zu  recht  ze  hellffenn.  Uff  söUichs  wir  den 
hanndell  unnsern  Eydgnossen  unnd  mittburgern  von  Soloturn  zugeschri- 

15   benn,  die  nun   urpüttig,  gütt  fürderlich  recht,  wie  sich  in  söllichen  sachen 
gepürt,  ze  halltenn,  des  sich  des  geliblosten  fründ  benügt.   Allso  ist  es 
erganngen,  unnd    unns  von    keiner   anndern   unrüw  ze  wüssen.    Hiemit 
sind  gott  bevolchen.   Datum  xiiii'"^  maii  anno  etc.  xxxii. 
Original.  St.-A.  Basel,  Kirclien  A  /,  bl.  J5. 

20    95.  /JJ2  Mai  14. 

Urfehde:    Claudius    Alliodus    von    der    stat    Münster,  Tharantasier 
bistumb,  in  Saffoy  gelegen. 

Bemelter  Claudius  hat  sich   umb  liebe  willen  (als  er  fürgeben)  des 
heiligen  evangelii  von  sinem  vatterland  geben  und  gen  Basel   kommen, 
25    daselbst    des    heiligen    almusen    glept,  die  lectiones    in  heiiger  gschrifft 
ghort,  der  Zuversicht    b\'   vylen  ghalten,  \il  liebs   und  güts  b\'   imm  zu 
erwarten  gsin,  aber  usz  was  geist  getriben  über  alle  bscheidenheit  und 
erberkeit,   an   offnem    kornmarckt  Basel  sich   für  ein   gsanten  gots  pro- 
pheten  mit  mengerley  hschouung^),  wie  er  usz  sinem  vatterland  kom- 
30   men,  sich  in  willige  armut  geben  berumpt,  gesungen  und  seltzsam  wysz 
getriben;  deshalb  umb  friden  willen,  uffrur  zu   verhüten,  ingelegt  wor- 
den uff  zinstag,  den    xnii.  tag    ma\',   vor    dem    heiigen    pfingstag,  ledig 
gelassen;  schwört  urfehde  by  pen  des  schwerts  .  .  .  Sich  tlem  allem  nach 
wüssen   zu   halten,   hab  ich,  nachgenanter  notarius,  imm  trülich  zu  Latin 
35   türtragen  und  er  alles,  obstat,  dargegen  geschworen  und  angenommen*). 

Johan.  Hen.  Fortmüller  hc. 
St.'A-Basel^  Ratsbücher  O  4,  s.  JjO. 

95.   ')   Die  lesart  ist  unsicher:  bschonung? 

-)  Nach   ebenda  Kö.  N 2,  s.  60,   i r.  viai  ijjs,  ivird  Claude  Aliot  de   Moulier  usz 

40    Sovo>,  umb    das  er  sich   einer  rotterisclienn   und    verfiirischenn  sect  und  irlhung  angnomen 

und  offennlich    uff    den   gassenn  predigen   wellen,   10  meilen  aus  Stadt  und  land  verwiesen. 
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96.  -Tfj^  Mai  i8. 
Alis  den  luochenausgaben  sambstags  den  xviii.  ma^^ 
Ratscosten:  Item   v  Ib   in  ß  im  d   hat  Baschion  Schmit,  der  wider- 

touffer,    von   Louffelffingen,    by    Jörgen    inn    xx    tagen    inn    gfencknusz 
verzert.  5 

St.-A.  Basel,  Ftnafiz  G  75,  s.  JiS. 

97.  I SJ2  Mai  20. 

Andreas  Stiirtzel  von  Buchheim  quittiert  für  220  pfund. 

Ich,  Andreas  Stirtzel    von    Büchern,    thumbropst  der    Hohen   stifft 
Basel,  beken,  das  ich  empfangen  hab  von   dem  ersamen  Jacob  Götzen,    1° 
der  thümbropsty  Basel  Schaffner,  zwe3diundertundzwentzig  pfundt  stebler 
von  wegen    eins    Vertrags,    so    min    her  prüder,    her   Jacob  Stirzel  von 
Büchem,  ke3's.  mt.  ratt  etc.,  usz  minem    bevelch    mit  den  verordneten 
hern  eins  ersamen  ratts  der  stat  Basel   von  wegen   des  costens,  so  ich 
im  nest  vergangnen    nunundzwentzgisten  jar    mit  inpringung    des  win-    15 
und  kornzehenden  zu  Basel  gehabt  hab,  gemacht  hat.    Sag  hieruff  ge- 
melten  schafner,  und   wer  witer    quittirens   bedarff,   gemelter   zweihun- 
dertundzwentzig    pfundt,    auch    aller    anfordrung    gemelts   costens   quit, 
ledig  und  losz.  Zu   urkund    mit    minem    eigen    insigel  bewart    und    mit 
miner  handt  iinterschriben,  datum  uff  mentag  noch  dem  pfingstag  anno    20 
etc.  XXXII.  A.  Stirzel,  propria  scripsit. 

Original.   St.  Basel,   Domstift    W\V  i,    l. 

98.  1532  Mai  24.^) 
Urfehde:  Mathis  Gisy,  der  widertoiffer. 

Hatt  vormols  ein  verschribne  urfecht  über  sich  geben,  aber  nit  25 
gehalten,  sonder  wider  inn  vorderige  irrthumb  und  toiffersect  ingefallen, 
ouch  darnebenn,  als  im  bym  eid  für  min  herren  gon  Basel  gebotten, 
ungehorsam  und  frevenlich  uspliben;  desshalb  um  x  Ib.  stebler  gestrafft 
worden;  sodenn  der  toiffery  halb,  als  er  inn  die  sechs  wuchen  gefangen 
gelegen,  zeletzt  fritag  vor  trinitatis,  den  xxiii.  tag  meygens,  ledig  ge-  3° 
lossen,  hat  urfehde  by  pen  des  schwerts  geschworen  .  .  . 

Jo.  Hein.  Fortmuller. 

St.-A.  Basel,   Kirche?iakten  A4,  bl.  21 . 


99.  1532  Mai  25-. 

Urfehde:  Bastian  Schmit,  von  Loiffelfingen,  der  widertouffer. 
Ist  umb  siner  falschen   verfurung  willen   der    toifferschen  sect  ein 

98.   ')  Die  Überschrift  der  vorlai:;e   anno   XXXI   ist  verschrieben;    es  muß  sich  um  das 
jähr   XXXIl   handeln. 
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lange  zit    ina    gefencknusz    gelegen,    zeletst    uff  sambstag  vor  trinitatis 

den  XXV.  tag  meigens  wider  ledig  gelossen.    Ist  im   inn  crafft  sins  be- 

ruemens   „ja,  ja,  nein,  nein"  uss  miner  hern  stat,  land,  zwing  und  gelpiet, 

hin  und  enweg  gebotten  worden,  also  das  er  sich  furer  nechstkünfftigen 

5   zinstag"  darinn  nit  mer  sin  leben  lang  sich  soll   finden    lossen,  es  werd 

im    dan    eevor    durch    gedachten    min   gnedig    hern  widerumb    erloupt. 

Ouch  daby  ein  gestrack  v^olkumen  urfecht  ze  halten,  mit  allen  articklen 

und  puncten  irs  innhalts,   glicher  mosz  gebotten,  welches  alles  bemelter 

Bastian    frywillig   angenomen    und  b}'    hantgegebenen    truwen    an    eid- 

10   stat  mir,  nochgemeltem  offenem  notario,  zugesagt,  mit  denen  gedingen : 

Wo    er    brüchig    erfunden,    das    man    mit    im    an    sincm    Hb    und  leben 

handien  mog  und  solle,  als  hett  er  haruber  ein    uffgehabnen,  gelerten 

liplichen  eid  geschworen  ...  Jo.  Hein.  Fortmuller  hc. 

St.-A.  Basel,   Kirchetiakteii  A  ^,   bl.  21  v. 

15    100.  1532  Mai  25. 

Aus  den  ivochenausgaben  sambstags  vigilia  trinitatis 
Ratzcostenn:  Item  xv  ß  11  d  ist  aber  über  den  Schmit  von  Louf- 
felffingen,  den  widertouffer,  in  gfencknusz  gangen.  —  Item   vi  Ib  vi  ß 
VI  d  hat  Mathisz  Gisi  von  Louffelfingen  in  gfencknusz  verzert .  . . 
20  St.-A.  Basel,   Fifiufiz  G  iß,  s.  320. 

101.  1532  Mai  2S. 

Protokoll  der  synode:  In  sinodo  martis  post  trinitatis  anno  etc. 
xxxii"^  acta  sunt  que  sequuntur. 

Der  priester  zur  statt  anbringen: 
25  Demnoch  sy  die  sachen  christenlicher  kylchcn  mit  höchstem  ernst 

für  ougen  genomen,  vil  unnd  vil  mangell  an  lästern,  ergerlichem  leben 
befunden  unnd  darvon  geratschlagt,  wie  es  ze  bessern,  ist  dhein  besser 
mittel,  dan   allein  die  uszgangen  Ordnung  truwlich  ze  handthaben. 

1.  Das  dhein  priester  one  examiniert  gesandt  unnd,  so  sy  gesandt, 
30  von  den    underthonen    nit    eignen    gewalts    verschupft  werden,  nit  der 

Ordnung. 

2.  Das  die  deputaten  hinfur  me  mit  inen  handien,  dann  bitzhar 
beschehen,  damit  sy  nit  uff  den  cantzlen  das  uszschrien  müszen ;  das 
aber  mit  den  deputaten    gutlich    mochte    abstellen,  wellichs  bitzhar  nit 

35   beschehen,  syen   nit  gehört  oder  mit   Unwillen. 

3.  Des  eegerichts  halben  geherte  das  urteil  dem,  welchem  ge- 
wallt, aber  so  sy  je  daran  sitzen,  das  dan  dem  eegericht  ruggen  und 
schirm  gehalten   werde. 

Basler  Keforniatlor.sakten,   VI  11 
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4.  Das  alle  Schulmeister  unnd  leerer  die  jugendt  im  gebett  unnd 
allen   dem,  so  zu  christenlicher  tapferkeit  dient,  underrichtend. 

5.  Das  das  helge  wort  gottes    unnd   die    beigen  sacramenten  ge- 
schmecht  unnd  geschennt  werde,  niemands  gestrafft. 

6.  Der  widertouffer  halben,  so  allen  unrath,  ungehorsame,  wider-      5 
Wertigkeit  gepflantzet,  sollt  man  straffen. 

7.  Das  alle  uszeliche  laster,  eebruch,  zutrincken  etc.  nit  mit  ernst 
gestrafft  werden. 

8.  Ist  geordnet,    das    der    firtag    seile    truwlich    gehalten    werden, 
jeder  in  sin  pfar  gon  etc.  Beschicht  nit,  man  ist  üppiger  dann  nie,   man    10 
tantzt,  sufft,  spült  etc.   Pfingsttag  frembde  kemen  harin,  die  b}'  inen  nit 
derffen  derglichen  lästern  begeen  etc. 

Nota:  etliche  gen  in  die  derffer,  heren  unsz  sagen,  die  Ordnung 
sye  usz,  alle  ding  syen  nachgelan,  item  gend  in  andere  derffer,  suffen 
etc.   —  15 

Wie  die  besserung  gevolgen: 

Das  man  die  uszgangene  Ordnung  widerumb  ernuwern  und  dar- 
nach mit  ernst  darob  wurde  halten,  ünnd  diewyl  die  Ordnung  lang,  das 
dann  ein  kurzer  begriff  darusz  gezogen,  jerlich  ein  oder  zum  zwe)'ten 
mall  ernuwert  werde.  20 

Das  eer  und  eid  nüt  me  gelte,  schafft,  das  nit  ob  dem  eyd  truw- 
lichen  gehalten   werdet. 

Das  wol  vom  wucher  ze  reden,  von  den  kilchenguteren,  von  dem 
allmusen,  ist  aber  nit  gut  uff  der  cantzell;  soll  man  den  deputaten,  sy 
ze  vernemcn.  bevelchen.  25 

Kylchenguter  zu  uffnung  der  schulen  geprucht  etc. 

Das  der  artickell,  wie  die  kinder  examiniert,  nit  gehalten,  vil  sich 
hören  land,  wellend  nit,  das  ire  kinder  by  unns  leeren  betten,  richten 
ire  kind  an,  der  andern  zu  spotten. 

Das  die  todten  nit  zichtencklich  zu  der  erd  gestatten,  die  todten    30 
corpell  nit  tief  gnüg  begraben  werden. 

Ob  unnd   wie    man  das  üppig  huser  verbessern   müchte. 

Uff  dem  land: 

Sind  wie  in  der  statt  mängell.  ?^Ian  got  nit  ze  kilchen,  ettliche  gar 
nit,  die  andern  wercken    oder    louffen    hin  und  wider,   ziehend  gellt  in    35 
etc.  Fahend  an,  die  hochzit  wider  ze  halten,  mit  pfiffen,  trumen,  tanzen. 

Kindertouff. 

Ban: 

Der  koning  neben  dem   hohen  priester  richtet  das  volck. 
1.  By  allem  volck  gottes  soll  ein  uszschliessung,  das  ist  ein  bann  sin,    40 
dadurch  alles,  was  christenlich  tapfferkeyt  nit  tröglich,  uszgeschlossen  werde. 
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Die  alten  haben  den  gewallt  der  schlusslen  wollen  druff  ziehen 
etc.,  ist  gefeilt. 

2.  Wasz  man  bannen  soll,  plibt  by  der  Ordnung.  \ 

3.  Wie  man  bannen    soll    mit    Ordnung,    wenn    ein    laster  anhept, 
5    offenbar  ze   werden,  unnd  in  namen  der  kilchen  deszhalben  die  heim- 
lichen laster  nit  verbannt  werden  sollen. 

4.  Die  Warnung  soll  beschehen  mit  zwey,  trü  unnd  me  malen, 
entlich  so  lang  man  hoffnung  hatt,  das  man  gewunnen  möge,  dann  wurt 
dliebe  zyl   geben. 

lo  5.  Nach  langer  manung  soll  man  bannen  etc.  Doch  zevor  der  ober- 

keyt  anzoigen,  die  ouch  iren  willen  darin  gebenn,  die  banherren  daran 
nit  v^erhindern  soll.  Es  were  dan,  das  die  oberkeyt  witter  mittel  v^er- 
suechen  und  den,  so  man  bannen  sollt,  understunde,  ze  gewunen. 

Man  soll  allein  bannen,  die  zu   unnser  kilchen  gehören    unnd  die 
i.S   sych  sich  selbs  in  unser  kilchen  halten.  Darum  wir  unns  der  frömbden 
nit  beladen. 

Protokoll.   Si.-A.  Basel,   Kirche fi   C  2. 

102.  /-TJ^  Jufii  I 

Beilage  I  zu  nr.  88. 

20  Mein  willig  diensst  seyen   euch  zuvor  gunsstiger,  lieber  herr. 

Ich  bin  an  nachstverganngen  menntag  inn  ainer  hanndlung,  die  fro- 
wen  zu  Clingental  betreffend,  vor  meinen  gnadigen  hern  der  rcgierung  er- 
schinen,  nämlich  dergstallt:  Es  haben  die  hern,  ain  ersamer  rath  der  stat 
Basell,  die  frowen  angsucht,  wie  ich  dann  ain  gschrifft  einglegt,  unnd 

25  mein  herr  canntzler  die  in  der  canntzlei  beihannden  hat.  Nun  als  die 
durch  die  frundschafften,  so  mit  mir  zu  Ensiszheim  von  wegen  der  fra- 
wen  als  ir  verwanten  vor  mein  g.  h.  der  regierung  erschinen,  ward 
auff  mein  einglegte  schrifft  und  mein  reden,  so  ich  aus  anzaigter  schrift 
tet,   von   mein  g.  h.  so  vil  geredt,  dz  die  gut  beducht,  das  ich  zij  uch 

30  gan  unnd  uch  der  hanndlung  berichten  solt,  damit  ir  zwo  suplicen,  als 
ir  nach  hoffs  brauch  zu  thun  wol  wussten,  in  namen  der  frawen  tVunt- 
schaft'ten,  aine  an  mein  g.  h  von  der  regierung,  die  annder  an  kunklich 
mt.,  damit  die  frowen  bei  unnd  in  dem  jern  ungstaigert  und  un- 
gschatzt    laut    meinr    einglegten    schrifften    bleiben   mochten,   als    ir  ab 

35  einglegter  schrift,  so  ir  die  aus  der  canntzlei  haben  mugen,  vasst  wol 
und  darzue  ab  meins  hern  canntzlers  und  hern  Jacob  Sturtzlers  anzai- 
gen  bas,  dann  ich  uch  berichten,  erkhunden  mugen,  als  mir  nit  zweifelt, 
sy  Werdens  den  frowen,  auch  dem  furstennthumb  Ossterreich  zij  gut 
gnügsam  thun.  Dabei  ward  auch  von  mein  g.  h.  gercdt,  dz  man  must 

40  zu  solchen  suplicen  die   drey  schrifften  etc.,    nämlich  kayser  Friderichs, 


84  /^ J2  Jimi  2  —  j.  Nr.  loj — 104. 

Maximilians  unnd  jetzt  Charolus  gegebnen  freyhaiten  darzu  haben,  die 
ich  auch  also  abgeschriben  hab,  alhiemit  zugschikht,  unnd  bin  dersel- 
ben schrifften  halb  her  unnd  von  Ensiszheim  verritten,  solch  schrifften 
auff  hut  dato  mit  mir  zu  uch  zu  bringen  unnd  abgeredt  mainung  mit 
uch  zu  end  reden  willens  gvvesen,  so  lig  ich  hie  am  ruggen  unnd  mag  5 
in  warheit  nit  reitten ;  deszhalb  schikh  ich  mein  aigen  boten  zu  uch, 
mit  ernsst  bittend,  uch  zu  meim  hern  cantzler  und  hern  Jacoben  Stur- 
tzel  ingheim  zu  fuegen  und  mit  inen  red  zu  haben,  damit  ewre  suplicen 
gstellt,  deszgleich  meiner  g.  h.  suplicen,  so  sy  auch  auff  der  frawen 
fruntschaft  suplicen  an  k.  mt.  stellen  wellen,  gfurdert  werd.  Wz  10 
man  uch  dann  für  uwer  mue  zu  tun  schuldig  wurt,  will  ich  gut  darfur 
sein,  dz  ir  desz  erberlich  bzalt  müssen  werden,  hab  auch  disem  boten 
befolhen,  on  uwer  bevelch  und  wussen  nit  abzuschaiden,  darumb  thund 
vleis  und  lastuch  der  mue  nit  bedauren,  es  musz  vergolten  werden,  und 
furderend  den  boten,  damit  der  bot  hie  hinwegg  khumm,  damit  allweg  15 
euwer  dienet  und  armer  wagenkhnecht.  Actum  den  ersten  tag  juni  1532. 
Verschiedentlich  korrigiertes  original.    St.-A.  Basel,   Klingental  HH  ß. 

103.  IS 32  Juni  2. 

Beilage  II  zu  nr.  88. 

Vyt  Sutor  a?i  Benedict  Cosstentzer.  20 

Ich   hab  ewer  schreiben,  die  frowen  zu  Clingental  betreffent,  alles 

innhaltz  vernomen,  dartzii   mein  her  cantzler  mir  den  bericht,  so  ir  hin- 

der    in    gelegt,    uberantwort,    und,    wiewol    ich    an    heut    dato    nit   an- 

haimsch  sein  mag,  dergleichen  mein  her  gev'atter  doctor  Jacob  auch  nit 

anheimsch   ist    unnd  der    cantzler    etwas    krankh,    das    er  nit  uszgat,  so    25 

wil  ich  doch   morn  nicht  destweniger  die  suplication  machen  unnd  zum 

getrewlichsten,    auch    fiissigsten    myr    möglich,    hierinnen    handien  .  .  . 

Datum  Enszheim,  den  andern  tag  juny  anno  etc,  xxxii". 

Original,  mit  verschhcßsiegel.   St.-A.  Basel,   Kli7igental  H H  ß. 


30 


104.  JS32  Juni  7, 

Stathalter  und  capitel  aii  Johann  iFabri],  bischoffen  zu  Wien  und 
coadjutor  zu  Nuwenstatt,  k.  mt.  hoffrat. 

Es  ist  by  unns  gegenn  u.  g.  ein  solichs  vertruwen,  minders  ouch 
nit  durch  iro  guttat  und  dinstbarkeit  einer  armen  stifft  Basel  bewisen, 
dasselb  vertruwen  als  offt  probirt,  das  es  uns  mer  dann  geturstig  macht,  35 
gantz  fravenklich  u.  g.  mit  unsern  geschefften  zu  bemugen  unnd  be- 
laden, erstlichenn  iro  aller  gnoden  und  gutens  hohen  und  groszen  dannck 
mit  erbietung  solichs,  so  wit  wir  khonnen,  zu  verdienen.  Unnd  als  u. 
g.,  ouch  ander  unns  dohar  unnsern  stillstandt,  unnd  das  wir  nit  umb 
restitution    inhalten,    verwisenn    mit    der    anzeig  und   meldung,   das  wir   ^o 


Nr.  lo/;.  i  '^j2  Juni  8.  85 

lang  warten  muszenn,    das    uns    ein    braten   duben   inns  niul  iluge  etc., 

haben n   wir  der  dingen   etzwas  viel,    ouch    für    uns   selb    nochdenckens 

und   rot  gehebt,   unnd  so  glich   wol  usz  rot  ettlicher  vermeint  w(>rden, 

noch   zur  zit  nit  sonders  by  den  Funff  orten  zu  verhoffen,  untz  das  ge- 

5    spurt,  das  sie  palmen  behielten  und  zewidder  sie  witer  sich  nyemander 

erhübe,  sonders  irm  gebieten  thun  und   loszcn  stat  geben   wurde,  etc., 

yedoch  letst    unns  verglicht,    nochmoln    unnser   beswerdcn   keiser-   und 

königlichen   majesteten,    curfursten    und    fursten    und   stenden  des  richs 

zu    endecken    und    die    selbigen,    das    sie    uns    zu  Basel  wider  inhelffen 

weltenn    oder    aber    uns    das    unser  von    inen   verschaffen  etc.,  vermog 

zweier    Instructionen    darüber    gesteht,    so    wir    u.  g.    hiemit   zusenden, 

dieselb    dinstlich    bittende,    sie  wolle    die   besichtigen,    mindern,  meren 

unnd   verbeszern  unnd   demnoch  durch  ein   irer  schriber  loszen  abschri- 

ben;  noch  dem  selbigenn  die    ubergebenn    unnd    alszdann  ouch  yedes 

moln   umb   deren  usztrag  solicitirn.  Und  so  mer  stend  des  richs  bedacht 
15  „ 

uns,  als  wir  hoffen,  etzlicher  moszen  die  hend  ze  pieten  und  helffen, 
als  für  das  ein,  das  sie  denen  von  Basel  oder  glich  den  Funff  orten 
schriben  oder  den  commissaren,  so  vom  rieh  zu  den  Eidtgnoszen  moch- 
ten geschickt  werden,  disze    ding  mundtlich   mit  inen  ze  handlenn  be- 

velhenn  oder  sonst  anders  furnemen  wurden,  das  under  alle  dem  ver- 
20  . 

hut,  das  die  supplication,  darinnen  unser  obligen  zewidder  die  von  Basel 
beschehen  und  zum  lengisten  extendirt,  den  sell)igen  Eidtgnoszen  noch 
Basel  nit  uberschickt,  sonnder  die  mindere.  Und  dwil  wir  uns  versehenn, 
das  disz  unser  geschefft  nit  alsbald  zu  verenden,  das  uns  darüber  b}^ 
disem  gesandten  botten  deshalb  bericht  mögen  werden,  so   well   u.  g. 

25  unserhalb  alszbald  den  botten  widder  abscheiden  loszenn,  costen  mit  im 
zu  sparen;  dann  wir  so  gar  notig  und  arm,  das  wir  es  nit  erswingen 
können,  wolten  viel  lieber  ein  usz  uns  dann  ein  solichen  geschickt  ha- 
ben, aber  leider  das  vermegen  ist  nit  da.  Und  darnach,  so  das  ge- 
schefft,  darumb  supplicirt,  an  sin  stat  kommen,  also  das    u.  g.  wiszenn 

30  mag,  wie  es  darumb  ein  gestalt,  well  sie  dann  unns  solichs  per  postam 
uff  Enszheim  zuschickenn,  unnd  imns  ein  arm  gestifft  iren  altzit  loszenn 
empfolhenn  sin.  Das  erbieten  wir  uns  altzit  umb  sie  verdienen  wellen. 
Datum  Friburg,   uff  fritag  noch  Bonifacii  anno  xxxii. 

Entwurf.   Karlsruhe,   Getierallajidesarchiv,    Copialbuch  nr.  22ß,  bl.  2^g. 

35 

105.  1532   Juni  8. 

Aus  den  zvochenausgabeii  sambstags  <\c\\  viii.  tag  junii. 

Ratzcosten:    Item   im  Ib    v   ß    hat   Anna  Gisin,    die   widertoufferin, 

inn   VIII  wuchen  inn  gfencknusz  verzert. 

40  St.-A.  Basel,  Fifianz  G  ij,  s.  J2j;. 
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106.  i^;^2  Juni  12. 

Bruder  Jeronimus,  prior  der  charthus  zu   mindern  Baszeil,  a7i  R6. 
kön.  mt.  stathallter  unnd  regennten  in  Wurtempergerg-. 

Es  seyen  jetzo  ettlich  jar  verschinen,    das  ich   von  meinem  gotz- 
haus  der  charthausz  zu  mindern  Basell  abgeschaiden  bin,  Ursachen  halb,     S 
das  ich  die  newerungen,  so  daselbs  in  dem  hailligen  glauben  unnd  chri- 
stenlichen   reiigion  furgenomen,  nit  annemen,    auch  von    meins    ordens 
klaidt  und  andern  gevvondlichen  breuchen  nit  weichen  wellen,  welchem 
meinem  abschaiden  nach  hat  die  oberhandt  zu  Baszell  vorgenants  meins 
gotzhaus    kelch    unnd    kirchen  zierden    zu  iren  banden   gezogen,  deren    10 
ettlich   verkaufft  unnd  verendert  etc  ,  auch  desselben  zeinsz  unnd  gull- 
ten,  bisher    eingenomen,  die    nach  irem  gefallen  angelegt  etc.  Dieweil 
aber  durchleuchtiger  fürst,    gnedig    hern    solch    zinsz    unnd  gullten  des 
merentheills    von    meinem    vetterlichen    erb    herrurendt    unnd    mir    alls 
rechtem  natteurlichen  erben  an  das  gotzhausz  noch  gedient  haben,  so  ist    15 
an  e.  f.  d.  unnd  gnaden   mein  underthenig  gar  vleiszig  pitt  und  begern, 
das  sie  nach   ermeszung  aller  billichait    die    gullten,    so    mer  genantem 
meinem  gotzhausz  jarlichen  ab  dem  furstenthumb  Wurtemperg  angehorig, 
nit  den  hern  von  Baszell,    sonnder    zu    meinen  banden  raichen  wellen. 
Wa  aber  sie  demnach  nit  zufriden,    sonnder    uff  inhallt  der  verschrei-    20 
bungen  die  Schuldner  oder  burggen  mannen  wurden,    so    well    e.  f.  d. 
unnd  gnaden  bedencken,  mit  was  fuegen   sie  die  berurthen   \erschrei- 
bungen  inhaben,  dieweyll  solliche  auff  niemand  andern   dan  uff  priorn 
unnd  convent,  unnd  wer  mit  irem  wissen  unnd  willen  die  inhatt,  gestellt 
sindt:  dann  ich  sag,  das  die  hern  von  Baszell  solliche  verschreibungen    25 
woll   mit  meinem  und   meins   convents  wissen,  aber  nit  willen  inhaben, 
deszhalb  dan  ire  manungen  nit  gellten  sollen.  Zudem  so  welle  e.  f.  d. 
unnd  gnaden  ermeszen,  mit  was  recht  oder  billichait  die  offtgemellten 
hern   von  Baszell  sollich  zinsz  und  gulten  einnemen,  dieweill  alles  das, 
darumb  sie  an  das  gotzhausz  komen  sindt,   bey  innen   gar  unnd  gantz   30 
nichts  gellten  soll,  deszhalb  sie  dan  meine  armen  convents  personnen, 
die  sy  von  iren  pflichtungen    nit    abtringen    mugen,  alls  die  verachten 
verspert  unnd  eingeschloszen  haben  dermaszen,    das  niemandt  zu  inen 
hinein,  auch  sie  nit  zu  yemand    heraus  wandlen    mögen,   welches  alles 
unnd  noch  merers  e.  f.  d.  unnd  gnaden  besser  dann  ich  anbringen  kan,   35 
zu  hertzen  nemen  unnd  mich  allten  betagten  man  in  allen  gnaden  be- 
dencken wellen.  Will  ich  sollichs  umb  e.  f.  d.  unnd  gnaden    mit    aller 
underthenigkait  gegen  got  unnd  sonnst  in  ander  weg  beschulden. 

Datum   uff  mitwoch  nechst  nach  Mcdardi  anno  etc.  xxxii". 

St.-A.  Basel,  kopie,  signiert  (iA.>\.\mw(\  -gn^^tn   underth(Miiger  capplaii    40 

und   ciicner  bruder  Jeronimus.    Karihaus  Q  i. 
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107.  ijj2  Juni  /f. 

Aus  den  wochenausgabfn  sambstags'  Viti  et  Modest i. 

Bottenzerung:  Item  xxi  Ib  ii  ß  haben  beyd  min  hern,  die  bur'ger- 
meister,  als  sy  als  underthedingcr  zwuschen  unserem  gnedigen  hern, 
5  dem  bischotT  von  Basel,  und  denen  von  LoutTen  zu  Porntrut  gehandelt, 
verzert.  —  Item  vi  Ib  xiii  B  haben  der  ])anerhcr,  der  lonher  und  der 
ratschriber  verzert,  als  sy  denen  von  LoufTenn  inn  spann,  irn  hern, 
den  bischoff  briirent,  zu  bistant  geben  sind. 

Si.-A.  Basel,   Finanz  G  iß,  s.  ß2'j. 

lo   108.  /,-j>2   Juni  ij. 

Bedi7igungen,  unter  denen  Basel  dem  Stephafi  Marquis  die  propstei 
st.  Alban  leilien  will. 

UtY  das  anbringen,  so  her  Stei)han  Marquis,  probst  zu  Ystein,  von 
wegen  der  probstien  zu  sant  Alban,  in  der  stat  Basel  gelegen,  an  ein 

IS  ersamen  rath  zu  Basel  gelangen  lassen,  will  einem  rath  gefallen,  dass 
sich  herr  Steftan  vor  allen  dingen  zu  herrn  probst  zu  Erlach  unnd  an- 
dern sinen  guten  frunden  verfugen  unnd  volgende  meynung  mit  inen 
handlcn  solle,  namblich: 

Wann  ein  ersamer  rath  herrn  Stephan  willfarn,  ime  die  probstyen 

20  zu  sant  Alban  verlyhen  wurde,  doch  mit  solchen  gedingen,  das  für  das 
erst  alle  unnd  jede  nutzungen,  es  werend  gutere,  zinsz,  zehenden,  rennt 
unnd  gulten,  wie  die  von  alter  har  dem  gotzhuse  zu  sant  Alban  in  der 
stat  Basel  oberkeyten,  ouch  Songgow,  Ellsass  und  Briszgow  zugehört, 
habend   unnd  noch   uff  dise    stund    zijdienend,   dem    erstgenanten    gotz- 

25  huse  unnd  probstie  zu  sant  Alban  gevolgen,  unnd  wie  ein  ersamer  rath 
der  statt  Basel  dieselbigen  nutzungen  zu  erhaltung  des  gotzhuses,  eines 
predicanten,  der  universitet  unnd  der  armen  verordnet,  allso  pliben, 
unnd  sich  herr  Steffan  deren  in  dheinerley  weeg  nit  underziehen  noch 
das    gotzhuse    doran    bekumberen,    sonder,    ob   jemands    die    bedachte 

30  probstyen  zu  sant  Alban  daran  irren  weite,  das  vermellt  gotzhuse  by 
solchen  nutzungen  unnd  gefellen  alls  ein  probst  schirmen  weite;  aber 
dargegen,  diewyl  diser  probstien  noch  zwo  andere  probstien,  nemlich 
Busiszheim  unnd  Enschingen,  so  bede  im  furstenthumb  Osterrich  ge- 
legen,   incorporiert    unnd    zustendig,    das    da    herr  Steffan   Marquis  die- 

35  selbigen  probstien  inhaben,  die  nutzungen  darvon  fallende,  innemen, 
bruchen  unnd  niessen,  aber  sich  dargegen  verschriben,  unnd  gegen  einer 
stat  unnd  rath  Basel  in  bester  form  verbinden  unnd  verbürgen  solte, 
das  er  die  probstien  zu  sant  Alban,  Busiszheim  unnd  Enschingen  mit 
gedingen,    vorgeluteret,    selbs    behalten,    die    nit    permutieren,  noch  je- 

40    manden  übergeben,  sonder  bitz  zu   end  sincr  wyl  selbs  behalten,  ouch 
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das  er  die  probstien  zu  sant  Alban,  an  allen  iren  nutzungen  unbekum- 
beret,  dieselbigen  dem  gotzhuse  gvolgen  lan,  unnd  das  gotzhuse  dar- 
by  ze  handthaben  sines  Vermögens,  darzu,  das  er  solicher  probstien 
gutere,  zinsz,  zehenden  nit  verkouffen  noch  versetzen,  sonder  von  be- 
den  probstien,  Busiszheim  unnd  Enschingen,  sich  der  nutzungen  benugen  s 
ze  lassen,  Unnd  ob  er  die  nit  behalten,  sonder  darvon  abtretten  wurde, 
sol  er  die  niemanden  dan  einem  rath  der  stat  Basel  resigniern  unnd 
überantworten,  unnd  das  dem  allso  gelebt  werde,  sampt  siner  verschri- 
bung  burgschafft  geben  solte.  Ob  er  jemanden  von  sinen  verwandthen 
befinden  möchte,  so  sich  diser  burgschafft  mit  unnd  für  inn  verschriben  lo 
unnd  undernemen  weiten,  damit,  so  er  widerkomen,  unnsere  herrn 
dessen  berichten  mochte. 

Unnd  so  er  zu  solcher  probstien  gelassen,  diewyl  er  dann  hievor 
ein  Signatur  zu  Rom    erlangt,    damit    er    dann    dester   basz  gefaszt,  die 
bullen  daruff  exequieren   Hesse,  mochte  man  im  furstenthumb,  do  man    »5 
noch  ein  uffsehen  hatt,  dester  basz  gefaszt  sin. 

Es  soll  ouch  herr  Steffan  mit  hern  abbt  zu  Erlach  reden,  dem- 
nach sin  erwirde  sich  hievor  erbetten  habe,  der  stat  Basel  alle  gerech- 
tigkeit,  so  ein  bapst  oder  abbt  zu  Cluniax  an  der  lyhung  einer  probsty 
zu  sant  Alban  ze  haben  vermeinend,  zu  erlangen,  wiewol  ein  rath  alls  20 
rechte  castvegt  unnd  schirmherrn  inen  derenhalb  gantz  nutzit  gestendig, 
ob  dann  sein  erwirde,  solches  zu  merer  Sicherheit  unnd  fridens  willen 
nachmaln  ze  wegen  bringen  mochte,  herr  Steffan  zu  vil  gutem  er- 
schiessen. 

Unnd  so  her  Steffan  in  obgenanten  dingen  willen  by  sinen  frun-    25 
den  findet,  wirdet  im   ein  rath  demnach  uff  sin  beger  gepurliche  frunt- 
liche  antwort  geben  etc.  Actum  mentags  den  xvii.  junii  anno  etc.  xxxii°. 

H.  Ryhiner,  ratsschriber. 

Original,  mit  dorsalnotiz  Lieber  vetter,  transferierends  dises  in  Welsch, 

das   es   zu   mittag    ferig   sye ;  ratscbr.     St.-A.  Basel,    st.  Alban  E  E  j.    3° 

109.  Jiach  IJJ2  Juni  ij. 

Stephanus  Marquisius,  probst  zu  sant  Alban,  an  de?i  rat  von  Basel. 

Demnach  u.  str.  e.  w.  usz  sondern  gnaden  mir  die  probstie  zu 
sant  Alban,  doch  mit  gedingen,  das  ich  mich  dess  gotzhuses  zu  sant 
Alban  zinsen,  gulten  unnd  nutzungen  nit  beladen,  sonder  solche  zu  er-  35 
haltung  der  predicanten  allmusens  unnd  schuol-en,  wie  u.  w.  verordnet, 
gevolgen  unnd  mich  der  gefeilen  Busiszheim  unnd  Enschingen  genügen 
lassen,  ouch  wan  ich  hie  bin,  min  inker  zu  sant  Alban  haben  solle, 
conferiert  unnd  gelyhen,  dess  ich  uvver  wiszheit  underthenigen  danck 
sagen,  bin  ich,  gnedig  min  lieb  herren,  uwer  ersamen  wiszheit  ansehen   40 
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nach,  die  verordneten  summen  zu  erhaltung  der  predicanten  der  armen, 
der  universitet  unnd  anders,  gutlich  dahin  U-omen  ze  lassen,  gantz  willig 
unnd  erbietig.  Diewyl  ich  aber  die  probstien  Busiszheim  unnd  Enschin- 
gen,  alls  ingelibte  glider  der  probstien  zu  sant  Alban,  nit  wol  be- 
5  komen  mag,  es  syc  dann,  das  ich  min  residentz  unnd  wonung  alhie 
gehalten  mücht,  so  verr  es  dann  uvver  wiszheit  nit  zuwider,  sonder  ge- 
teilig sin  wolte,  were  an  sy  min  underthenig  bitt,  das  uwer  wiszheit 
mir  so  gnedig  sin  unnd  nit  me  dan  den  rest,  so  in  dem  gotzhuse  zu 
sant  Alban    nach    bezalung    der    geordnetten  uszgaben,  obstand,  bevor 

lo  plibt,  zu  myner  huszhaltung  ze  niessen  vergönnen,  so  woltc  ich  mich 
selb  nnt  einem  knecht  unnd  erbaren  dienstfrovven,  darzü  den  Schaffner, 
ackermeister  unnd  underknecht  von  sollichem  rest  unnd  nutzuneen,  so 
mir  von  Istein,  Busiszheim  unnd  Enschingen  gevolgen  möchten,  allhie  b\' 
u.   w.   underhalten,    den    Schaffner    die    nutzungen    getruwlieh    inziehcn 

15  lassen,  darzij  jerlich  umb  min  innemen  unnd  uszgeben  uwer  wiszheit 
oder  den  geordnetten  pflegerherren  erbare  rechnung  geben,  das  gotz- 
huse dheinerley  wegs  beschweren  noch  utzit  davon  verkouffen,  ouch 
in  christenlicher  religion,  alls  uwer  wiszheit  burger,  mich  so  glichmessig 
ze  halten,  das  ir,   min  gnedig  herren,    dessen  gefallens  haben  werden. 

20   Bitt  hieruff  min  gnedig  antwort. 

Original.   St.-A.  Basel,  sl.  Alban  EE  ^. 

110.  15J2  Juni  18. 

Stathalter  und  capitel  der  thumbstifft  Basel  an  Philipszen,  phaltz- 

graven  by  Rin,  in  obern  und  nidern  Peigern,  stathalter,  regenten  und 

25    rethen  des  furstentumbs  Wurtemberg. 

Yetzt  by  einem  jor  ongever  verschienen  haben  wir  u.  g.  und  gunst 
geschriben  unnd  etlicher  unnser  caplanen  bruderschafft  beswerd  und 
obligen,  weihe  inen  von  den  von  Basel  zugezogen  worden,  sonderlich 
ir  zinsz  und  gulten  halb,    die  sie  uff  dem  furstentumb   Wurtenberg  ha- 

30  ben,  berichtet  lut  der  copien,  die  jetzt  aber  u.  g.  und  gunst  durch  den 
ersamen,  wolgelerten  meister  Lienharten  Suszcr,  unsern  presentzer  und 
der  berurten  bruderschafft  camerer,  turbracht  unnd  endeckt  werden,  die 
angerufft  unnd  bettenn,  das  sie  das  innsehen  thun  und  schaffen  wollten, 
das  nochmoln  den  berurten   vonn   der  bruderschafft  gnediglich  ire  zins 

35  von  und  usz  dem  furstentumb  Wurtenberg  bezalt  und  endricht,  sodann 
uns  ein  zubrieflin  wurden.  Da  aber  domoln  von  abgangs  wegen  herrn 
stathalters  saligen  gedechtnus  darunder  nit  sonders  mögen  gehandlet 
werden,  unnd  also,  das  die  ding  bis  anher  ongeschafft  anstellig  verü- 
ben und   unsern  caplanen  das  ir  nit  verfolget,    so  nun  sie  des  iren  ye 

40   lengers  nit  der  mosz  geroten   können,  ouch  recht  unnd  billigkeit,  der- 

Basler  Reforniaticmsakten,   VI.  12 
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glich  die  gewarsanien  über  disz  zinsz  wisende  vermögen,  das  gedochten 
herrnn  dise  sollen  widder  mengklichs  verhoffen  unnd  verpieten  etc.  ze 
weren  unnd  antworten  sin  sollenn,  wie  u.  g.  unnd  gunst  das  selb  ze 
bedencken  unnd  erkennen  weisz,  ruffendt  wir  nochmoln  aber  an  unnd 
bitten  uwer  fürstlich  gnod  lieb  unnd  frundtschafft  zum  gefliszestenn  un-  5 
dertanigklich  und  gantz  fruntlich,  das  sie  an  unnser  caplanen  stillstandt 
unnd  gedult  untzhar  gehabt  vergnügen  habenn  unnd  yetztmer  das  thun, 
namblich  herrnn  renthmeister  unnd  verordneten  der  landtschafft  bevelhe 
gebenn,  ernembt  herrn  von  der  bruderschafft  aller  ir  verfallner  unnd 
hinderhaltener  zinszenn  uszzerichten  unnd  zefridden  ze  stellenn  unnd  10 
sich  gar  nichtz  der  von  Basel  innred  irren  ze  loszenn,  dann  sie  inen 
da,  ouch  anderswo,  gar  nutzt  innzereden  habenn,  minders  ouch  nit  uns 
vorbegert  zubrieflin  werden  ze  loszen.  Unnd  wo  wir  das  umb  u.  f.  g. 
unnd  gunst  gegen  got  und  sonst  verdienen  können,  wellen  wir  gehor- 
sam ouch  willig  erfunden  werdenn.  Datum  Friburg  im  Briszgouw  den  15 
xviH.  dag  junii  anno  32. 

Eniivurf.    Karlsruhe.,    General- Landes-  A.,    Copialbuch  fir.  22ß,  bl.  2jo. 

111.  1532  Juni  iS. 
Römischer  ko.   mt.   rentmeister    und  geordnet   irer  mt.  camer  inn 

Wurtemperg  an  burgermaister  unnd   rath  der  statt  Basel. 

Der  wirdig  gaistlich  herr  Jheronimus  Scheckenpürlin,  prior  der  20 
Carthuss  in  mindern  Basel,  hat  an  Romisch  ko.  mt.,  unnsers  allergnedig- 
sten  herrn  stathalter  unnd  regennten  in  Wirtemberg,  der  gulten  halb, 
uff  demselben  furstenthumb  verschriben,  supliciert,  wie  ir  inn  einge- 
schlossner  coppey  ^)  zu  vernemen  haben,  daneben  hat  auch  ain  gleich- 
formige  mainung  der  visitator,  prior  der  Carthuszen  zu  C61en,  auch  su-  25 
pliciert  und  gebetten.  Diewyl  nun  solche  suplication  in  abwesen  unn- 
sers gnedigen  hern  stathaltters  uns  zugestelt  unnd  uberanntwurt,  so 
haben  wir  euch  solchs  uss  gutter  diennstlicher  unnd  fruntlicher  mainung 
nit  wollen  verhalten  .  .  .  Datum  Stutgarten,  uff  den  zynnstag  nach  Viti 
anno  etc.  xxxii.  3° 

Original.   Sl.-A.  Basel,    Karlhaus  Q  l . 

112.  1532  Juni  20. 
Adelberg    Meyger,    burgermeister,    unnd    rath    der   stat   Basel    ati 

gemeiner  Eidgnossen  sandtbotten,  jetzt  uff  tag  Baden  versamlet. 

Uvver  schriben,  unns  jetziger  tagleistung    halben    zu  Baden,  unnd    35 
das  wir  unnser  bottschafft  uff  hinacht  hinuff  fertigen  wölten,  haben  wir 
allenn  Inhalts  vernomen.    Unnd  wiewol    in    unnserm   jüngsten  abscheid 
unns  dhein  tag  ernempt,  jedoch  werend  wir  unsere  bottschafft  zu   uch 

111.    ')  .r.   n.  R.  ./.,  bJ.  VI,  ?if.  106. 
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ze  fertigen  gutwillig;  clie\v\i  wir  aber  eben  diser  z\'t  mit  treffenlichen 
unser  stat  geschefften  unnd  insonderheit  besetzung  unsers  regiments, 
in  dem  wir  unserer  ratszfründen  so  notturfftig,  das  wir  deren  nit  ^m- 
beren  kennen,  beladen,  unnd  dann  nit  sonders  uff  disen  tag  ze  handien 
5  wüssen,  wollen  wir  unser  bottschaift  ditzmals  anheimsch  behalten,  uch 
fruntlich  bittende,  uns  soUichs  nit  ze  verargen  unnd,  was  jetzt  by  uch 
gehandlet,  unns  ze  wussen  nottwendig,  dasselbig  uns  in  abscheid  geben; 
wollend  wir  zu  nechsten  tagen  in  dem  unnd  anderm  handien,  was  sich 
unserthalben  gepuren  wirdeth.  Datum  donstags  den  xx.  tag  junii  anno 
10     etc.  xxxii" 

Ejitwurf.     St.-A.  Basel,    Misslvcn  B  l,    s.  16 J.    —    Regest:    Strickler, 

bd.  IV,   nr.  IJK). 

113.  i^j2  Juni  21. 
Philips,    bischove    zu    Basel,    aji  burgermeister  und    rath    der  stat 

15     Basell. 

Alsdann  wir  durch  beid  uwere  burgermeister  mit  unseren  under- 
thanen  Lauffner-  und  zum  theil  Zwingner  empteren  guetlich  vereinbart 
und  betragen,  also  das  sy  uns  widerumb  huldigen  sollen,  wie  uch  selbs 
von  euweren  burgermeisteren  on  zwyvel  wol    bewiszt,    ir  auch  uwert- 

20  halben  (wie  ir  uns  durch  unseren  cantzler  zii  entpoten)  wol  lyden,  mö- 
gen wir  solichs  förderlich  ann  hand  nemen  mit  erpietung,  so  ver  es 
uns  angenem  oder  gefellig,  ir  uns  zu  ehrn  und  zu  gefallen  yemans  der 
uweren  darbyzesAm  etc.  gern  verordnen  wollenn:  fliegen  wir  uch  doruft 
ze  wiszen,  das  wir  bedacht,  als  uff  sontag  nachts,  nach  sanct  Peter  und 

25  Paulus  tag,  zu  Zwingen  zu  erschynen  und  morndigs  zu  früeger  tagzyt 
von  obgemelten  unseren  underthanen  ir  pflicht,  wie  sich  gebijren  will, 
uffzunemen.  Dormit  auch  solch  huldigung  dcster  statlicher  diszmalen 
iren  furgang  nemme  und  gehapte  mueg  und  arbeit  nit  umbsuster  vil- 
licht  sige,    mögen  wir  wol    lyden,    es    ist   auch    unser  freuntlich  beger, 

30  das  ir  yemans  der  uweren  alsdann  auch  dahin  zu  uns  verordnen.  Daran 
thund  ir  uns  wilfarlich  gefallen,  umb  uch  ze  beschulden,  welchs  wir  uch 
fruntlicher  und  sonders  geneigter  meynüng  uff  bemelts  unsers  cantzlers 
anzeigen  nit  haben  wollen  verhalten.  Datum  Purndrut,  frytag  nach  Viti 
und  Alodesti  anno  xxxn. 

35  Original.   St.-A.  Basel.,   Bistum  Basel  F  j". 

114.  1532  Juni  22. 
Ans  den  ivochenaiisgabcn  sambstags  den  xxii.  junii. 

Item   III  Ib  XV   ß  geben  Thoman  Ecklin  für  sin  schererlon,  als  er 
ufif  dem   Berg   wund  wordenn. 
40  St.-A.  Basel,  Fifianz  G  i §,  s.  32g. 
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115.  1532  Juni  24. 
Adelberg    Meyger,   bürgermeister   der   Stadt  Basel,    an  der  Funff 

ortenti  gesannten  rhatzbottenn,  jetzt  uff  tag  Badenn. 

Uwer  schriben,  die  vi^  cronen,  die  wir  uwern  hern  und  obern  von 
wegen  des  fridenns  noch  schuldig  und  uff  nechstvergangne  pfingsten  5 
erlegt  haben  soltenn,  haben  wir  verers  innhaltz  verstandenn;  fugent 
uch  daruff  guthlich  ze  vernemen,  diewil  wir  uff  jetz  haltendenn  tag 
Baden  usz  eehafft  unser  statt  geschefftenn  dhein  rhatzbotschafft  dahin 
abgevertigt,  zudem,  so  können  ouch  wir  ein  soliche  sum  geltz,  einem 
louffers  botten  ze  tragenn,  nit  wol  uffgebenn.  Der  und  keiner  andern  10 
ursach  halb  es  im  bestenn  ist  also  pliben  anstan ;  aber  uff  jetz  nechst- 
kunfftigenn  tag,  daruff  wir  dann  bschribenn  werdenn,  weiten  wir  mit 
unser  rhatzbotschafft  der  zit  solich  \\^  cronen  uweren  hern  ze  bezalenn 
schickenn,  habenn  wir  uch  uff  uwer  schriben  nit  wellen  verhalten.  Datum 
uff  sannt  Johanns  des  gotz  touffers  tag  anno  etc.  xxxii.  >5 

Ejitwurf.   St.-A.  Basel,    Misstven  A  So,   bl.  6ß  v.   —  Regest:   Strickler, 

bd.  IV,   nr.  IJ  26. 

116.  1 532  Juni  24, 
Ans   dem   Verzeichnis   der   pfleger    zu   s.  Pettern,  einer  nach  dem 

andern :  20 

Anno   1532  uff  Jo.  baptiste  ist  Junker  Stoffel   Offenburg    an  statt 

Juncker  Balthasar  Hilprand  gesetzt,  samp  (!)  Hans  Ruodolff  Fry  und  mei- 

ster  Adam  Huckelins. 

Original.   St.-A.  Basel,  st.  Peter  JJJq. 

117.  1532  Juni  25.    25 
Adelberg    Meyger,    bürgermeister    und  rat   der   Stadt  Basel.,    an 

Romischer,  Hungerscher  und  Bohemischer  königlicher  majestet,  unsers 
allers  gnedigesten  herren,  Statthalter  und  regenten  des  furstentumbs 
Wurtenberg. 

Euwer  schriben  des  datum  zinstags  noch  Viti  dysz  gegenwertigen  30 
louffenden  xxxii.  jors  sampt  ingeschloszner  suplication,  so  der  würdig 
geistlich  her  Jeronimus  Scheckaburlin,  Carthüser  ordens,  an  Romische 
ko.  mt.,  unsern  aller  gnedigesten  herren,  und  uch,  als  deren  Statthalter 
und  regenten,  hat  laszen  uszgon,  haben  wir  alles  inhalts  verlesen  hö- 
renn  unnd  bedancken  unns  hechlich  gegen  uch,  das  ir  unns  so  gneigt  35 
und  solliche  warnung  und  suplication  zükomen  haben  laszen,  wellen 
ouch  das  zu  verdienen  in  keinen  vergesz  stellen.  Und  wywoll  wir  ett- 
licher  mosz  in  vermelter  suplication  neben  der  warheit  anzogen,  uns 
zu  verantworten  wol  geburen,  dvvyl  aber  dyser  zyt  dy  sachen  der  mosz 
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gestaltett  und  wir  mit  crnempten  hern  Jeronimo  in  gutlicher  handlung 
stond,  in  Hoffnung,  dy  Sachen  on  verer  gezanck  hingelegt  sollen  wer- 
den, haben  wirs  jetzt  jemol  im  besten  underlaszen;  so  wir  aber  {des 
wir  doch  nit  \-ermeinen)  zerschlahen  und  nit  in  der  sfütte  betrae-en. 
5  wurden  wir  zu  nochgenden  tagen  unns  der  mosz  gegen  uch  verant- 
worten, das  ir  spuren  unnd  sechen  mochten,  das  wir  nit  der  gestalt, 
wy  wir  vor  uch  angeben,  gehandlett  hetten.  Haben  wir  uch  als  dcn- 
jhennen,  den  wir  alle  freuntlicheit  ze  bewysen  gneigt,  uff  ir  schriben 
nit  wellen  verhalten.  Datum  zinstags  nach  Johannis  Raptistc  anno  etc. 
10    xxxii. 

Entwurf.   St.-A.  Basel,  Missivc7i  A  ^o,  öl.  66. 

n  8.  ^5i-?  yn?n  26. 

Geleit  für  Hieronymus  Zscheckenbürlm,  prior  der  Karthause. 
Wir,  Adelberg  Meiger,    burgermeister    und    rhat    der  statt  Basell, 

15  bekennen  und  thunt  kunt  vor  mencklichem,  das  wir  dem  erwürdigenn 
und  geistlichenn  hern  Jheroninio  Zschäckabürlin,  Chartuser  ordenns,  uff 
sin  begerenn  ein  frig  sicher  starck  gleit  für  uns  und  alle  die,  deren 
wir  ungevorlich  zu  recht  mechtig  sint,  das  er  inn  unser  statt  Basell 
und  inn  das  Chartusercloster,  inn  unser  minderen  statt  Basel  gelegenn, 

20  komen  mog,  darinn  so  lang,  bisz  wir  unns  der  spennen  halb,  so  wir 
gegen  einanderenn  haben,  guthlich  vertragenn  thun^  ze  wonen  und,  so 
die  guthlicheit  iren  schlinigenn  furtrit  nit  haben  wurde,  wider  \on  dannen 
an  sin  sichere  gwarsame  gebenn  habenn.  Gebenn  im  ouch  das  und 
allen  denen,  so  er  ungevorlich   mit  im   pringen  wurt,  in   und   mit  crafft 

25    disz  brieffs,  doch  dergestalt,  das  er  und  dieselbigen,  so  lang  und  sy  hie  zii 

Basel  sint,  gegen  uns  und  den  unseren  wie  gleitsrecht  mit  worten  und 

werken  gleithlich  haltenn  tügen:    zu    urkunt    mit    unserm   uffgetruckten 

insigel  etc.    Actum    mitwuchen    nach    Johanns  Baptiste  anno  etc  xxxii. 

Entwurf.  St.-A.  Basel,  Missive/i  A  ^o,  11.  66  v.  —  Regest:  Basler  Urk.- 

30  buch  .Y,  7ir.  i  ^6. 

119.  1^32  Juni  27. 

Herzog  Karl  II f.  von  Savoyen  empfielilt  den  Stephan  Marquis 
zur  propstei  st.  Alban. 

Dux  Sabaudie  Charles  magnificis  et  prestantissimis  dominis,  burgi- 
35  magistro  et  consulibus  urbis  Basilee.  amicis  et  confederatis  nostris  preci- 
puis. 

Retulit  nobis  reverendus  abbas  insule  beati  Johannis  qua  animi  boni- 
tate  magnificentie  vestre  prosequi  dignantur  et  eum  et  reverendum  Stepha- 
num  Marquisii,  priorem  de  Isteyn  '),  ejus  nepotem  quem  cupiunt  ad  priora- 

40  119.  ')    Vorlage:  disteyn  (!) 
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tum  sancti  Albani  promoveri  et  ad  hoc  illi  adesse  quod  nobis  gratum  fuit 
v^alde,  Proinde  etsi  nulla  erga  egregias  magnificentias  vestras  commen- 
datione  indigeat,  ne  tarnen  illi  (cui  pro  suis  virtutibus  afficimur)  deesse 
videamur,  egregias  magnificentias  ex  corde  rogamus  ut  ipsum  dominum 
Stephanum  ita  commendatum  habere  velint  causa  nostra  quo  has  nostras  5 
sibi  frugi  et  utiles  esse  sentiat  prout  confidimus,  sie  rem  efficient  nobis 
valde  gratam  habendam  ■)  magnificientie  vestre,  quibus  nos  plurimum 
ofiferimus,  felices  valeant.  Ex  Morgiis,  xxvii*  junii  mdxxxiio. 
Original.   Sf.-A.  Basel.  sL  Alöati  EE^. 

120.  1532  y^^^^  ^9-    '° 

Ku7idschaft :  Anno  domini  xv^xxxii  sampstags  sant  Peter  unnd 
Pauls  tag  ist  ditz  volgende  kundthschafft  von  Heinrichen  Thorers  ge- 
tangenschafft  unnd  costens,  den  er  unnd  andere  zu  Wolruowen  erlitten, 
gefasst  worden  .  .  . 

Hafis  Bantvart,  vo?i  Gelterkinden,  kann  sticht  angeben.,  wie  und  wo  'S 
Heinrich  Thorer  nach  der  nieder!  age  auf  dem  Gubel  gefangen  genommen 
wurde.  Als  er  mit  ihm,  der  schon  gefa?igen  ivar,  zusammen  gekommen, 
sei  er  mit  dem  Schwizer  boten,  der  Thorer  geführt,  nacJi  ll'ollerau  an  die 
Schindellegi  gega?i^en.  Da  legen  by  hundert  mannen,  im  züsatz  gefurt, 
daselbst  sy  ingelegt,  unnd  werend  irer  xix  in  der  gefancknisz  zusamen  20 
komen  unnd  were  nit  an,  es  hetten  die  Länder  inen  guts  gethan  unnd 
alvvegen  gesagt,  das  es  inen  leid,  das  die  Baszier  uff  dem  Berg  gsin 
unnd  geschediget  werend. 

Hans    Bamvart,    HeinricJi    Thorer,    Hei^irich    Hecker,    von    Rye- 
he?i,    U7id    Jörg    Nottlinger,    der    Steinmetz,    dürfen    unter    dem    eidli-    ^s 
chefi    versprechen,    nicht  mehr  gegen    die    Länder    zu    kriegen,    heim- 
ziehen;   man    hätte   ih^tefi    dabei   aufgetragen,    wenn   man  sy   [Z7i  Ba- 
sel]   fragte,    solten    sy   sagen,    sy  hetten    inen    gut    kriegrecht  gehalten 
unnd,    so    man    die   Strassen    offen    unnd    ein   jeden    b}^  sinem  glouben 
hette  pliben  lan,  so  were    es  zu    disem  krieg  nie  komen.     Von  Zürich   3° 
aus  sei  Thorer  Jieimivärts  gezogen ;  Baniiwart  und  Heker  aber  sei  in 
Zürich  geraten  zvorden,  diewyl  unser  vendlin,  zu  dem  sy  geschworen, 
nach  im  feld  unnd  uffrecht    unnd    dan   zwungen    eid  gott  leid  werend, 
das  s}'  widerum  zu  dem  ziig  .  .  .  ziehen  solten,  ivas  sie  getan  hätteii.  Der 
Steinmetz  aber  hätte,  weil  verwundet,  sich  ifi  Brugg  pflegen  und  heilen   35 
lassen. 

St.-A.  Basel,   Katsbücher  O  20,  s.  220. 


119.   ■)   Vorhii^e:  hede  (=  habende). 
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^21.  i^^2  Juni  2g. 

Aus  den  ivochenausgaben  sambstags  nach  Johannis  baptiste. 
Ratzcosten:    Item   viii  Ib  v   ß  ist  über  Hansen  Müller,  den   wyder- 
touffer,    von    Louffelffingen,    sider   dem    xiii.   tag    aprillcns    bisz    uff  hut 
5    sampstag  in  gefenckniisz  gangen. 

St.-A.  Basel,   Fmanz  G  75,  s.  J^/. 

^22.  r^j2  Juli  I, 

Ratsbesatzung:  Anno  etc.  xxxii  lune    post  Johannis  baptiste    sub 
domino  Jacobo  iMeyger,  burgimagistro,  et  Balthasare  lliitbrand,  magistro 
,0   zunftarum,  subscripti  consiliarii  electi  sunt: 
Her  Jacob  Meyger,  burgermeister. 
Her  Balthasar  Hiltbrand,  oberster  zunfiftmeister. 
Her  Adelberg  Meyger,  alt  burgermeister. 
Cristoffel  Offenburg. 
15  Ratzhern:  Meistere: 

/.  Bernhart  Meyger  /.  Rudolff  Fry 

2.  Hans  Spul  2.  Heinrich  David 

j.  Ludwig  Züricher  j.  Hans  Jrmi 

4.  Bernhart  Blouner  4.  Burckhart  Blouner 

20  5-  Rudolff  Supper  5.  Ule  Hunle 

6.  Rudolff  Schenck  6.  Lienhart  Grienagel 

7.  Hans  Steck  7.  Hanns  Nagell 

8.  Adam  Hugle  8.  Jacob  Lutenbach 
g.  Burckhart  Meyger                        g.  Jacob  Lumbart 

25  io.  Hans  Burckhart  10.   Heinrich   Harnest 

//.   Bastion  Hertenstein  //.  Hans  Luxenhoffer 

12.  Joder  Brand  12.  Conrat  Schnit 

13.  Anthoni  Grienenwald  /  ;.   hVidlin  RylT 

14.  Anthoni  Geble  14.  Joder  Ziemerling 
30              Protokoll.   St.-A.  Basel,   Oeffnungsbuch,   bd.  VIII,  bl.  ig. 

Anno  xv^xxxii". 

Disz  sind  unsere  herrenn,  so  disz  jors  einen  rat  besetzenn  sollenn. 
Die  houpter: 

Her  Jacob  Meiger,  burgermeister. 
35  Her  Balthasser  Hylprannd,  oberster  zunfftmeister. 

Von  den  burgernn  : 
Cristoffel  Ofifennburg. 
Von  den  hantvverckenn  : 
/.   von   den   koufflütenn   Bernhart  Me^'ger 
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2.  von  den   huszgnossenn  Hanns  Spül 

j.  von  den  winlüten  Ludwig"  Züricher 

4.  von  dem  saffron  her  Adelberg  Meiger,  altburgermeister 
5".  von  (\q\\  reblütenn  Bernnhart  Blowner 

6.  von  den  brotbeckenn  Rüdolff  Supper  5 

5.  von  den  schmiden  Rudolff  Schennck 

S.  von  den  Schumacher  und  gerwern  Hanns  Steck 
g.  von  den  schnidern  unnd  kursenern  Adam   Hugkelin 
10.  von  den  gärtnern  Rurckhart  Meiger 

//.  von  den  raetzgernn   Hanns  Burckhart  10 

12.  von  zimerluten  und  murern  Sebastian  Hertenstein 
/  ?.   von  scherer,  maier  und  satlern  Joder  Brannd 
14.  von  den  Unwettern  und   webern  Anthoni  Grünenvvald 
Iß.   von  den  schifflütenn   und   vischern  Anthoni  Gobelin 

Der  eid,  den  burgermeister  und   zunfftmeister  sampt  den  rhätenn    '5 
schwerenn  söllenn : 

Das  ir  der  statt  unnd  den  burgerenn,  gmeinlich  armenn  unnd  ri- 
ehen, beroten  und  beholffenn  syenn,  jederman  zu  sinem  rechtenn,  unnd 
die  eere  gottes  nach  vermog  und  Inhalt  unser  herren  cristlich  uszgan- 
gen  reformation  und  mandat,  ouch  der  statt  nutz  fürderen  unnd  irn  20 
schaden  wenden,  sover  ir  üch  verstanden,  getrüwlich  und  ongevorlich; 
das  schwerenn  ir,  das  üch  gott  helft". 

St.-A.  Basel .^  Ratsbücher  A  2,   1)1.  J/. 

123.  1^32  Juli   I. 
Urfehde:  Hans  Müller,  von  Syssach.  25 
Hat  junckher  Hemman   Offenburg,  sinem  obervogt  von  Varspurg, 

als  er  etwas  der  gemeinde  zu  Sissach  furgeschlagen,  under  bemelter 
gmeinde  schmelichen  und  verächtlichen  zugredt,  deshalb  ingelegt, 
mentag  den  ersten  julii  gnedigklichen  wider  ledig  gelassen,  sclnvört 
Urfehde  by  pen  des  swerts.  Joh.   Hen.  Fortmüller.   30 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  4,  s.  255. 

124.  ISJ2  Juli  6. 
lUngabe  der  verivayidteti  von  Stephati  Marquis  an  den  Basler  rat 

zu  dessen  gunsten  ivegen  der  propstei  st.  Alban. 

Les  parens  de  domp  Estienne  Marquys,  prieur,  discent  tres  humble-    35 
mant  se  recommandent  a  votre  haulte  seignorie  en  vous  merciant  tres 
humblemant  du  bon  voulloir  qu'il   vous  plait  avoir  envers  le  dit  domp 
Estienne  Marcjuis;    dieu   le  vous  rende,  cart  il  n'est  pas  a  nostre  puis- 
sance  le  vous  rendre. 
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Messieurs,  nous  avons  vehuz  le  tractie  et  le  mode  quo  vous  en- 
tendes  au  faictz  du  priore  de  sainct  Alban  et  tant  qui  tousclie  au  pre- 
mier  (|ue  le  dit  domp  Estienne  ne  prendrat  rien,  es  fruict,  cense,  ny 
a  aultre  revenus,  dudit  priore  a  laz  ville  et  seigniorie  de  Bale  en  laz 
5  Sorte  (jue  les  aves  touches  et  forme,  eile  est  a  voustre  vollenter,  et 
ny   mettrat  point  empeschemant. 

Et  touschant  le  second  article  des  deux  membres,  despendant 
dudit  priore  saint  Alban,  Püessesen  et  de  Enschlingen,  les  parens  et 
am}'s  v^ous  mercient  que  estes  content    qui  aye  les  revenus    pour  soit 

10  sustendre,  les  quels  sont  sur  la  seignyorie  et  duche  d'Austriche,  es 
conditions  que  sont  es  dit  articles  de  non  les  resuies,  mays  les  tenir 
par  luy  et  tout  jouxte  et  qui  est  contenus  es  dit  articles,  de  non  pou- 
voir  vendre,  ny  engaiger,  ny  aliener  du  revenus  des  dit  deux  priores 
dessus  nommer,  et  le   cas  venant    qui  ne    les  voussisse    plus    tenir,    ne 

15  pourra  ne  debura  yceulx  rendre,  ne  resigner,  ne  permulter  a  aultre  fors, 
seulemant  remettre  aus  mains  des  dit  seigneur  et  senat  de  la  ville  de 
Bale,  messeigneurs,  vous  aures  tousjours  ladvis  et  respet  cpie  se  il  vol- 
lait  rien   vendre,  ny  aliener,  que  vous  le  puisse  getter  dehors. 

Sur    les    quelles    chouses    le    dit    domp    Estienne    Marquis    donraz 

20  piage  et  seurte  pour  ses  deux  freres  Bernard  et  Jehan  Marquis,  lesquel 
se  ouffrent  le  lere. 

Et  touschant  le  droit  du  dit  priore  sainct  Alban  quitast  oubtenuz 
arome  au  quel  il  est  le  premier  impetrant  et  nully  aultre  ast  tiltre  souffi- 
sant    que    luv  le    dit    domp    Estienne    se    perforserat  fere  expedier  les 

25  bailles,  les  quelles  couteront  grand  somme  dargent,  pour  quoy  il  foul- 
droit  avoir  ([uelcjue  aultre  moyant  que  Ion  pourra  tenter  pour  esviter 
laz  grosse  couste  etc. 

Et  touschant  (jue  escripves  que  l'abbe  de  lille  saint  Jehan  cestoy 
par    avant    ouffert   fere  conceder  et  parmettre  donner  es  dit  seigneurs 

30  et  senat  de  Bale  par  le  saint  pere,  le  pape,  et  abbe  de  Clunye  tout 
le  droit  que  les  dit  seigneurs,  pape  et  abbe,  pretendient  et  actendient 
avoir  a  la  domination  et  collation  du  dit  priore  de  saint  Alban  yce- 
stoy  offer,  se  perforce  mestre  en  effait,  sed  neaulement  que  les  dit  seig- 
neurs de  Bale  comme  conservateur    et    gardient    dudit    priore   ausi    en 

35  nulle  maniere  ne  leur  conccdc  ny  cognoissant  en  rien  avoir  eu  ce 
droy. 

Du  quoy  dit  ledit  seigneur  abbe  que  jama^'s  ne  soit  ouffrist  a  tel 
article,  cart  il  ncst  pas  a  sa  puissance  de  fere  telles,  quia  ad  impos- 
sibile  nemo  tenetur,  pour  tout    lor    du   monde  nest  pas  a  sa  puissance 

40  fere  teile  chouse  de  quo}'  mes  les  dit  seigneurs  et  senat  de  Bale  este 
mal  informe.    Mes  magniffiques  et  tres  honnore  seignieurs  vous  suppli- 

B.isler  Refrtrniationsaktcii,   VI.  13 
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ant  a  voir  par  recommander  ledit  domp  Estienne  et  les  parens  ferons 
ainsi  que  le  declaireres. 

Cest  a  Morges  ce  vi^.  jour  de  julliet  mil  cinq  cent  trente  et  deux, 
par  le  tout  \'otre  humble  serviteur. 

L'abbe  de  lile  saint  Jehan.  5 

Bernard  Marquis, 

Jehan  Marquis,  tVere  de  domp  Estienne. 

Nobles  pere  Sentymes  de  Gern,  cussin  de  dorn  Estienne  Marquis. 

Nobles  Michiel  Sentymes  de  Gern,  cussin  de  dom  Estiennes  Marquis. 

Les  cinqt  personnaiges  demeurent  Frances  etc.    principaulx  pour    10 
dom  Estiennes  Marquis  scellon  lez  articles  ci  dessus  escript. 

Original,    gez.   par    moy,     notaire    Claudi    Magnini    de   Rollcz.     Si.-A. 
Basel,  st.  Alba7i  EE j. 

125.  1532  Juli  6.    15 

Aus  den  iuoche?ia2isgabe?i  sambstags  vi.  julii. 

Bottenzerung:  Item  xi  ß  haben  der  lonher  und  der  ratschriber  zu 
Louffen  verzert  und  den  wibern  verletzt,  als  s\^  dem  bischoff  geschwo- 
ren hant. 

SL-A.  Basel,   Fifianz  G  1 5,  s.  333. 


20 


126.  1532  Juli  8. 

Ratserka7itnis:  Wie  der  kylchen  in  emptern  extanzen  ingezogen, 
oucli  die  capellen  daselbst  verkoufft  werden  sollen. 

Anno  domini  Mx^xxxii  uff  montag  den  achtenden  tag  julii  habend 
bed  räth  erkandth,  das  meister  Theoder  Brand  ^)  unnd  Cunradt  Schnitt  25 
verschaffen  unnd  biderbe  lut  umb  zimbliche  belonung -)  verordnen  sol- 
lend, so  den  k\lchen  unnd  gotzhusern  in  emptern  ir  uszstende  extanzen 
inziehend,  damit  den  gotzhusern  das  ir  ingepracht  werde  ^),  unnd  das 
ouch  die  gedachten  ratztrund  sonderlichen  bevelch  unnd  gewalt  haben 
sollend,  die  alten  capellen,  wo  die  in  den  emptern  stand,  ze  verkouffen,  3° 
damit  die  buwlose  halb  nit  infallen,  niemandem  zu  nutz  komend,  son- 
der zu  huszwonungcn  gepracht  werden. 

SL-A.  Basel.^   Raisbücher   A  6,  bl.  26  v.    und  ebe?ida  Ratsbücher  B  ./,   bl. 
loS  (=  vorläge  B). 


126.   ')    Vorl<i^e   /)'.•  Joder   Brand. 
-)    Vor  Inge   /)' •  besoldung. 

•'')    Vorlage  ß:  ordnen   sollen,   domit   dy   extanlzon,   den   kirclien   und    «jot/liusern 
in   (\q\\   enipteren   zustendig,   inzogen   und    inprocht    werdenn. 
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127.  if;32  Jult    10. 
Instruction   uff   tag    Baden,    inittwo'chen  den  x.  tag  julii  anno  etc. 

XXXII"  angefangen.  ^ 

Allsdann  diser  tag  uff  ko.  mt.  zu  Franckrich  anweiten  beschriben 
5  unnd  begern,  angesehen  ir  begern  von  wegen  der  hilff  wider  den 
Turcken,  zu  erscheinen,  sollen  unnser-e  botten  solche  Werbung  zu  sampt 
dem,  das  der  Rö.  ko.  mt.  anwellt  solcher  Turckenhilff  halben  furbrin- 
gen  werdend,  eigentlich  vernemen,  darzü,  wo  der  Turck  anziehe,  wievil 
Eidgnossen  man  begere  unnd  wohin  man  unns  bruchen  welle,  hören ; 
10  unnd  demnach  solche  Werbung  widerum  hindersich  an  unns  pringen 
unnd   diser  Z3't  nutzit  weder  zusagen  noch  abschlahen. 

Unnd  ob  unnsere  Eidgnossen  gemeinlich  oder  sonderlich  furfarcn, 
dem  keyser  oder  kong  von  Franckrich  hilff  bewillgen  wolten,  sollend 
unnsere  botten  darzü  reden,  das  man  nit  so  schnell  ile,  dann  vil  untruw 
15  hierwider  zu  bedencken,  ouch  wol  zu  erwegen  s\'e,  wie  wir  unns  in 
diser  sachen  halten,  damit  wir  unser  thun  gegen  gott  unnd  aller  erbar- 
keyt  verantworten  mögen,  und  damit  die  sachen  bitz  uff  witeren  be- 
dacht anstellen,  zu   nechsten   tagen  darumb  antwort  ze  geben  etc. 

S}'  sollend  ouch  erkunden,    in   wesz  costcn    unnd  besoldung  dise 
20   hilff  begert  werde  etc. 

Original.   Sl.-A.  Basel,   Eidgefiosscnschaft  E  lo,   bl.  2~J . 

128.  /5,'-^  Jnh  10. 
Jacob  Meiger,    bürgermeister  und    rat   der  Stadt  Basel,    an  vogt, 

geschwornen  und  gmeind  zu   Oltingen  sampt  und  sonders. 

25  Demnach  ir  verganngner  tagen  von  uwer  kilchenngut  tusennt  gul- 

din,  damit  ir  der  Hochenn  stifft  by  unns  den  zehendenn  abkoufft  oder 
gelöst,  gnomen,  da  so  ist  unser  ernsthlich  gepietende  meynung,  das  ir 
soliche  tusennt  guldin  inn  acht  tagen  den  nechstenn  sampt  den  1*^  guldin. 
so  ir  zwe\'  jar  har  davon  ze  zins  verfallenn,  unseren  pfiegerenn  und  de- 

30  putaten,  so  über  die  kilchenn  allennthalben  von  uns  gesetzt,  uszrich- 
tenn  und  bezalen  wellen.  So  uch  aber  die  i">  gülden  houptgütz  diser 
zit  ze  geben  nit  vermöglich  oder  ungelegenn,  so  wellen  wir,  das  ir 
inen  deszhalp  gut  Versicherung  und  lantlouffige  verschribung,  daran  sy 
habent.  sampt  den  i"  gülden  verfallenns  zinses,  die  ir  onc  alles  mittel 

35    uszrichtenn,    uffrichten    und    gebenn    sollenn,    hienach    wussenn    uch    ze 
richten.  Datum   mitwuchen  den  x.  julij   anno  etc.  xxxn". 
Entwurf.   St.-A.  Basel,  Missiven   A  jo,   bl.  ~o. 

129.  IS32  y^ili  Ji- 
Ratserkantnis :  Wie  die  pflegerien  besetzt  sollen  werden. 

40  Anno   Mv^xxxii   uff  donstag  den  xi.  tag  julii  haben  bed,  nuw  unnd 
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alt  rath,  erkandth,  das  man  hinafur  alle  jar,  so  man  ein  nuwen  rath 
infuört  und  die  empter  besetzt,  die  pflegerien  in  stifften,  pfarren,  man- 
nen- unnd  frowenclosteren  ouch  besetzen  unnd  endern  solle,  namblichen 
je  den  eltisten  dannen  thun  unnd  ein  andern  an  sin  stat  ordnen,  damit 
sich  niemands  ze  beclagen,  sonder  gliche  bürde  getragen  werde.  Man  5 
sol  ouch  in  sollicher  Satzung  sich  beflissen,  das  an  jedes  ort,  da  es  die 
noturfft  erheuscht,   dryg  pfleger  geordnet  werden. 

SL-A.  Basel,  Ratsbücher  A6,  bl.  26 v.  ujid ebe^ida  Ratsbücher  B  jf,  bl.  loS. 

130.  ISJ2  Juli  II. 
Jacob  Me}'ger,  burgermeister  unnd  rhatt  der  statt  Basell,  an  Burck-    10 

hartt  Hugen,  schultheyszen  zu   Liestall. 

Wir  gebieten  dir  hiermit  ernstlich,  das  du  allen  dinen  ampts  ver- 
wanten  unnd  untherthonen  zu  statt  unnd  land  furderlichen  sagen  tie- 
gest,  das  sy  den  Statuten,  gutten  Ordnungen  und  reformation,  so  wir 
zu  uffnung  des  gottlichen  worts  angesechen,  erkantt,  zu  statt  unnd  15 
land  uszgon  haben  laszen,  on  alles  wegern  nochkomen  und  dy  halten. 
Dan  welcher  oder  welchy  das  nit  theten,  dorwyder  handien  wurden, 
den-  oder  dyselbigen  wollen  wir  dermaszen  (das  sy  spuren  und  se- 
chen,  unrecht  gethon  haben)  straffenn,  hynoch  sich  menglich  wysse 
zerichten.  Datum  mittwochs  den  xi.  julij  anno  etc.  xxxii. ')  20 

Entwurf.   St.-A.  Basel,  Missive?i   A  ^o.,  bl.  6qv. 

131.  1532  Juli  II. 
Jacob  Meyger,  burgermeister  und  rat  der  stadt  Basel,  an  Hansen 

Gebwyler,  der  styfift    sant  Peter    by  unns    thumhern  und  der  vii   fryen 
kunsten   meyster.  25 

Wir  haben  ein  geschritft,  so  ir  unnserm  zunfftmeystern,  des  datum 
stott  sontags  nach  Ulricii  dysz  gegenwertigenn  xxxir  jars,  der  probsty 
halbenn  zu  sant  Peter  zugeschickt,  verlesen  hören  unnd  alles  sines  in- 
halts  vernomen;  fugen  haruff  uch  gutlich  zu  vernemen,  das  unns  wyl 
gfallen,  das  ir  iich  selb  parsonlich  alhar  zu  unns  g&n  Basell  verfiegen  30 
mögen,  alsdan  wellen  wir  vermelter  probsty  halb  gütlich  handlung  mit 
uch  undernemen  und  unns  aller  gepür  darunder  haltenn  .  .  .  Datum 
mittwochs  den  xr.  julij  anno  etc.  xxxii. ') 

E7itwurf.   St.-A.  Basel,   Missiveu  A  jo,   bl.  6qv. 


132.  1532  Juli   12. 

Jacob  Meiger,  burgermeister  unnd  rhat  der  statt  Basell,  an  schul- 
theissenn  unnd   rhat  der  statt  Bernn. 


JD 


130.  ')   Der   1 1 .  Juli  IJJ2  war   ein  donnerstag. 

131.  ')   Der   1 1 .  juli  ijjz   war  ein  donnerstag. 


.W.  yjj — 13^.  I S32  Juli  13.  101 

Wir  sind  inii  Übung  und  willen,  unsern  eerichterenn,  wie.  welcher 
nuisz  unnd  gestalt  sy  zwüschen  den  eebrüchenn,  auch  andernn  sachenn, 
so  t'ur  s}'  komen  und  gewisenn,  richten  und  sich  haltenn  solleuN.  ein 
Ordnung  ze  schöptenn  und  diewil  wir,  daz  ir  uwcren  eerichterenn  und 
5  gericht  giicher  gstait  Ordnungen  übergeben  vernomen,  bitten  wir  uch 
gar  frunthlich,  wellen  uns  by  disem  .l)otten  uwer  des  orts  angesechene 
Ordnungen,  auch  was  personen  ir  an  das  eegricht  pruchen,  in  geschrifft, 
unns  inn  unseren  Ordnungen  der  uweren  mögen  verglichenn,  inn  un- 
serem costen  zijschicken.  Das  wellen  wir  umb  uch  zu  erwiderenn  hoch 
10  geneigt  sin.  Der  allmechtig  eewig  gott  well  üch  inn  furschribung  der 
gothlichenn  eerenn  selenncklich  bewarenn.  Datum  fritags  den  xii.julii 
anno  etc.  xxxii^. 

Origi?ial,   SL-A.  Bern,    Baselbuch  A,  pag.  413.  —  Enhvurj  (a7i  Zürich, 
Bcr/i  U7id  Sirassburg):   St.-A.  Basel,   Missiven   A  30,  bl.  jov. 

15    133.  1332  Juli   13. 

Bürgermeister  unnd   rath  der  statt  Zürich   an  burgernieister  unnd 
rath   der  statt  Basell. 

Uwer  schrybenn,  darinn  ir  begerent,   uch   der  Ordnung  unnd  Sat- 
zungen,  wie   wir  die  unsern  eerichternn  behenndiget,  by  zougen  ze  vcr- 

20  stendigen.  unns  yetz  zükomen,  haben  wir  sins  innhalts  verstandenn 
unnd  als  guttwillig  unnd  wolgeneigt,  üch  inn  denen  unnd  andern  uns 
möglichen  dingen  ze  willfaren,  die  obermelt  Ordnung,  wie  die  von  unns 
für  gut  angesächenn,  im  truck  uszgangen  unnd  unsern  eerichtern  zu- 
gestellt,  harfürsüchen  unnd  üch  hiemit  vermog    uwers  ansinnens  über- 

25  litTernn  lassenn,  üch  darnach  der  gebür  unnd  üwerm  gevallen  nach  inn 
die  Sachen  wüssen  ze  richtenn,  wolten  wir  üch  anntwurtswysz  früntlicher 
meynung  nit  bergen;  dann  üch,  als  unsern  lieben  Eydtgnossen,  zu  jeder 
zytt  angenäm  dienst  unnd  götten  willen  zu  bewysen,  syen  wir  innson- 
ders  wol  geneigt  unnd  begirig.   Datum  sampstags  vor  Margarethe  anno 

30    etc.   xxxii*'. 

Original.   St.-A.  Basel,  Justiz  K  2. 

134.  1532  Juli  13. 

Schultheis  unnd  rät  der  statt  Bernn  an  burgermcyster  unnd  rhätt 
der  statt  Basell. 
35  Wir  sind  usz  dem  abscheyd  jungst  gehalltner  tagleystung,  zij  Ba- 

den uszgangenn,  l)ericht,  wie  der  vogt  in  Fryenn  empttren  ettlich  frou- 
wen,  so  sich  usz  dem  closter  Gnadennthal  gefügt  unnd  vereelichett, 
den  übrigenn,  so  in  dem  closter  belybenn,  zwen  zinsz,  alle  jar  xi  guldin, 
zu   Zoffingen  verpottenn,  habenn  angezogenn  unnd   unns,  der  Eydgno- 
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schafft  pottenn,  angesucht,  söllich  verpott  ze  entschlachenn.  So  unns  nun 
nitt  annders  ze  wüssenn,  dann  sollich  frouwen  hinder  üch  wonhafft, 
harumb  so  mögend  ir  mitt  inenn  verschaffenn,  das  s}^  gemeldt  gepott, 
so  nun  mer  dann  jar  unnd  tag  angestanden,  mitt  recht  züchent,  ouch 
üwern  pottenn,  so  ir  uff  nächst  khommendenn  tag  Badcnn  abvertigen,  5 
bevelchenn,  harumb  anntvvurtt  ze  gebenn;  dann  so  bemeldte  verbotten 
zinsz  bisz  schierest  khunfftigenn  sant  Bartlomestag  rechtlich  nitt  ge- 
gezogenn,  alldann  vverdenn  wir  die  bemeldtem  vogt  unverspert  gevol- 
genn  lassenn^  dasselbig  ir  berürtenn  frouwenn  woll  anzöugenn  mögen, 
üch  hiemitt  gott  bevelchende.  Datum  xrii*  julij  anno  etc.  xxxii.  10 

Origmal.  Eidgenossenschaft  D  5,   bl.  ji  a. 

135.  1332  Juli  13. 

Urfelide :  Lux,  der  koch  zum  Bilgerstab,  burger  zu  Basel. 

Demnach  genanter  Lux  über  und  wider  gottes,  ouch  siner  ober- 
keit,  u.  g.  h.  der  stat  Basel  verbott  die  Valckensteinerin,  etwa  ein  clo-  15 
sterfrow  zu  sant  Ciaren  in  mindern  Basel  gwesen,  nochmals  ein  kre- 
merin  worden,  zur  zyt  und  in  leben  siner  eelichen  husfrowen  eebru- 
chig  ^)  gebulet,  mengerley  und  seltzame  ungehorte  practict  fürgangen, 
zu  jungst  nach  siner  blinden  eefrowen  todlichem  abgang  in  sinem  hus 
zum  Bilgerstab  gechlingen  gstorben,  by  vylen  in  argwon,  wie  und  in  20 
wasz  massen  mit  tod  vergangen,  hat  gedachter  Lux  sy,  gedachte  von 
Valckenstein,  mit  hilfif  herr  Jörgen  Fatzman,  ouch  burger  zu  Basel, 
nebent  allem  gepruch,  syt  und  gewonheit  by  nachts  zu  sant  Martin  zu 
Basel  durch  die  todtengreber  zu  vergraben  angschicket,  das  aber  inen 
von  den  scharwechtern  underfangen  und  dahin  gepracht,  das  sy  irs  25 
fürnemmen  abgstanden;  jungstmals  umb  solch  frevel  und  verborgne 
pratict  allbeyd  in  gfangenschafft  komenn:  er,  bemelter  Lux,  uff  samps- 
tag  vor  Margarethe,  den  xiii.  tag  july,  ledig  gelassen  und,  dw^i  umb 
solcher  handlung  willen  zu  ergrundung  der  warheit  Barbara  Schmidin 
von  Lucern,  sin  dienstmagt,  und  Mergelin  Baretlimacher,  hindersäs  zu  30 
Basel,  be3'de  oben,  verurfechtet  ^),  ouch  in  gfangenschafft  des  bemelten 
Luxen  halb  kommen.  Dieser  soll  ihnen  Schadenersatz  leisten.  Als  strafe 
für  seinen  frevel  zahlt  er  zwentzig  pfunden,  . . .  darüber  fürderlichen  mit 
den  ladenherren  zu  verkommen  und  derselben  verkomnis  nach  gestracks 
zu  geleben.   Sclnvört  urfehde  by  pen  des  schwerts.  35 

St.-A.  Basel .^  Kaisbücher  O  y,  s.  2j6'. 


135.  ')  Darüher  berichtet  die  urfehde  der  Cathrina  ]>ipp,  die  dienstmagt  üu  Basel, 
vom  si.  iioveinber  ausführlich.  Die  Valckensteinerin  wird  die  krcmiuerin  uff  der  )-szengassen 
genannt.  St.-A.  Basel,   Katsi>itcher  0  4,  s.  2jo. 

-)  vgl.   ebenda,   A'atsbihher  O  4,  s.  sjö  n.   ^jj.  40 
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136.  1532  Juli  /f. 
Bernhard  Ott  Fridrich.    der    maister  und    der    ratli    zu   Straszbur«^, 

an  burgermeister  unnd  dem  rathe  zu  Basell.  v^ 

Wir  haben  uwer  schreiben  und  begeren,  euch  die  Ordnung,  so 
5  wir  des  eegerichts  halben  in  unser  statt  furgenomen  und  mit  was  per- 
sonen  wir  das  besetzen  etc.,  seins  inhalts  verlesen  gehört.  Seind  euch 
in  dem  und  mehrerm  zu  wiiifaren  wol  genaigt;  haben  daruf  befohlen, 
soliche  ordnungenn,  und  wie  wirs  im  selben  fall  halten,  uszschreiben 
lassen,  schickenn  euch  dasselb  hiebe}'^  geschlossen  zu;  unnd  wesz  wir 
10  euch  auch  sonst  zu  freuntschafft  unnd  guter  nachpurschafft  beweisen 
konden,  das  sind  wir  mit  willen  genaigt.  Datum  montags  den  xv.  julii 
anno  etc.  xxxii". 

Origi?ial,  pergament.   St.-A.  Basel,  Justiz  K  2. 

137.  1532  Juli   16. 
15               Vertrag  des  Karthäuscr-Convents  mit  dem  rat  über  das  Verhalt- 
ens des  klosters  zur  Stadt. 

Wir,  Jacob  Meyger,  burgermeister  unnd  der  rhatt  der  statt  Basell, 
alls  rechte  castvögt  unnd  Schirmherren  des  Carthuser  closters,  inn  unser 
myndern  statt  Basell  gelegen,  an  einem  unnd  wir,  Jheronimus  Zscheck- 

20  henpurlin,  prior  unnd  der  gemein  convent  erstgenanter  Charthüscrn  am 
andern  theill  thunt  khunt,  bekennent  unnd  verjechent  vor  allermengli- 
chem  mit  dysem  brieff:  Demnach  sich  hingefloszner  zeit,  alls  wir,  bur- 
germeister unnd  rhat  der  statt  Basell,  ettwas  enderung  christenlicher  re- 
ligion  halben  furgenomen,  zwiJschen  uns  beiden  parthien  allerley  spenn 

25  und  miszverstant  zugetragenn  in  massenn,  das  ich,  Jheronimus  Zscheckhen- 
pürlin,  prior,  mich  selbiger  zeitt  von  hynnen  gen  Fryburg  inn  das  Prisz- 
gouw  gethon,  bitzhär  daselbst  enthalten,  aber  von  sonderer  lieby  we- 
genn,  die  ich  zu  einer  loblichen  statt  Basell,  mynem  vatterlandt,  darzu 
angeregtem   Carthuser  closter  und  gemeinen  convent  trage,   mich  wider- 

30  um  alher  verfijgtt,  das  wir  uns  solicher  spennen  und  aller  miszverstendt, 
so  zwüschen  uns  geschwebt,  güttlich  unnd  fruntlich  geeiniget  und  be- 
tragen  habent,  in  volgender  wysz, 

das  für  das  erst  wir,  burgermeister  unnd  rhat  der  statt  Basell,  den 
obgenanten  herren  Jheronimum  Zscheckhenpürlin,  priorn,  widerum  inn 

35  die  administration  obvermelten  closters  zittlichen  hab  untl  gutern  ko- 
men  lassen  sollen  und  woUenn,  alls  wir  ouch  sein  erwürde  inn  und  mit 
crafft  ditz  brieffs  ynsetzen  mit  rechter  gewaltgebung,  das  erstgenanter 
her  prior  alle  unnd  yede  obgenanter  Carthusen  guttere,  zins,  rent,  gulten 
unnd  zehendenn  verwallten,  die  durch  sich  selbs  oder  andere  innemen,  usz- 

40   geben,   mit  seinem  convent  niessen,  das  closter  darvon  inn  guten  püwen, 
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eeren  und,  was  nottwendig,  wie  von  altem  sin  pruch  unnd  gewonheit 
gewesen  ist,  erhalltenn,  doch  von  solichen  nutzungen  gefarlich  dheine 
verendern,  sonder  unsern  pflegern,  so  wir  yeder  zeit  dahin  verordnen, 
an  unser  statt  jerHch  erbare  rechnung  thün,  unnd  das  alle  unnd  \'ede 
brieff  und  gewarsami,  über  vermelten  closters  gutere,  zinsz,  gullten,  3 
zehenden  und  andere  nutzungen  und  gerechtigkeiten  wysende,  uns, 
den  castvögten,  ouch  herren  priorn  und  convent,  obstat,  zu  gemeinen 
getrüwen  handenn  ingeschlossenn  und  mitsampt  den  cleinottern  erbarlich 
bewart  werdenn,  also  das  wir,  prior  unnd  convent,  einen  Schlüssel  zu  den 
brievenn,  unnd  die  verordneten  pflegere  inn  namen  unser  der  rhäten  den  10 
andern  zusampt  dem  schlüszel  zu  den  cleinottern  habenn  und  besorgenn, 
ouch  das  vilgenante  her  prior  und  convent,  inhallt  der  erkantnusz,  so 
wir,  burgermeister  unnd  rhat  der  statt  Basell,  im  verschinnen  funffzehen- 
hundert  funff  und  zwenzigisten  jare  uszgon  lassen,  niemanden  me  one 
unsern  willenn  inn  bedacht  closter  unnd  iren  convent  uff-  noch  annemen,  15 
darzu  der  messen,  singens  unnd  ander  der  kilchenn  cerimonien,  die  sich 
mit  unser  angenomnen  christenlichen  religion  nit  verglichenn,  stillstan, 
sich  deren  fürohin  nit  gepruchen,  doch  iresz  habits  im  closter,  den  an- 
zetragen  oder  von  inen  ze  legen,  fry  sein  und  deszhalbenn  von  meng- 
lichem ungerechtvertiget  pliben ;  wann  sy  aber  für  das  closter  harus  20 
inn  die  statt  gan  wurdenn,  das  sy  allsdann  ein  gemeine  erbare  cleidung 
antragen,  iren  habit  inn  dem  closter  lassen  sollent. 

Dargegen  haben  wir  obgenante,  prior  unnd  conv^ent,  über  die  vier- 
hundert guldenn,  so   wir  den  vilgenanten  unsern  gnedigen  herren  bur- 
germeister   und    rhat    der   statt  Basell  kurtz    hievor    an  iren    erlütenen    25 
reiszcosten  ze   steur  abgerichtet,  furohin  zu    erhaltung    der    Universitet 
jerlich  vierzig  pfunt,  glich  zu    den  vier   fronvasten    getheilt,    thüt   3'ede 
fronvasten  zehen   pfund   stebler,    unnd  zu   uffenthalt    der   armen   in    das 
gemein  almüsen  jerlich  uff  sannt  Martins  tag  sechzehen  vierndzal  korns 
ze  geben  verwilligt  und   zugesagt.    Doch  was    almüsens    uff  uns   uszzu-    30 
theilen  wither  gestifftet,    die  sollent  unnd    mögent  wir  benanten,   prior 
unnd  convent,  one  intrag    selber    usspenden    unnd   theilen    in    masscn, 
wir  das  gegen  gott  unnd  den  Stiftern  getrüwen  zu   verantworten.     Inn 
soliche    weisz    sollent    wir    zu    beiden    syten    geeint    und    verricht   sein, 
dysenn  betrag  sampt  allen  dem  hieran  geschribenn  stat,  truwlich   nach-    35 
zekomen.    Darzu    wir,    burgermeister  unnd    rhat    der    statt    Basell,    die 
vilgenanten    prior    unnd    convent    alls    unsere    schütz-    und    schirmsver 
wanten  alle  zeit  inn  gnediger  befelch  habenn,  sy  wither  nit  beschweren, 
es  were  dann,  das  wir  zu  zelten  ein  gemeine  steur  oder  anleg  uff  alle 
unser  schirmsverwandten  gottshuser  legenn,  deren  sollent  wir,  prior  unnd   40 
con\'ent,   uns   nit   wideren,  sonder    in    solichem,   ouch  sunst,   einen  ersa- 
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men  rhat  der  statt  Basell  als  unsere  castvogt  unnd  schirnihcrron  mit  allen 
treuwen  fruntlicli  gemeinen. 

Zuw  urkhunt  unnd  stetliallung  aller  hieran  gcschribncr  dingen  ^indt 

d3'ser  brieven  zwen,    an   worten    glichlutent,  verfertiget,  yeder  partliie 

5   einer,  mit  unserm,  burgermeisters  unnd  der  rhaten  der  statt  Basel],  an- 

hangendenn  secret-  unud  unsern,  des  priors  und  conventt,  hieran  gehenkh- 

tenn  insiglenn  bewart.  Gebenn  uff  zinstag  den  sechszehenden  tag  heuvv- 

monats,    als    man    zallt  von    der    gepurt    Christi  Jhesu,    unsers  erloscrs, 

thusent  funffhundert  zwei  und  drissig  jare. 

10  Ofigifial,  pergameiit.     Karthaus  urku7idc7i  nr.  ^g/j.   u.  494  a.    —    Kopie 

(XVIIl.jhd.) :  Kart  haus  Q  2.  —  Druck:  Basler  Chrojiiken,  bd.  I.  s.  ^22. 

138.  1^32  Juli  21. 

Instruction  uff  tag  Badenn,  den  xxi'^"  tag  julii  anno  xxxii"  an- 
gefangen n. 

15  Uff  der  Romischenn  keyseriichenn  mt.,  unsers  allergnedigistenhernn 

anbringenn  von  wegenn  der  Turckenhilff,  uft'  nechst  gehaltenem  tag  an 
unns  Eydtgnossen  gemeinlich  gebracht,  sollennt  unser  bottenn  anzoigen, 
das  wir  der  Ro.  keys.  mt.  Werbung  für  ougen  gnomen  und  zuvorderist 
ab  des  tirannischen   Turcken,    als  eins  gmeinen  vigants  unsers  heiigen 

20  christenlichenn  gloubens  und  namens  furnemen,  ein  grosz  beduren  emp- 
fangen, wiewol  wir  erachten  mögen,  demnach  leider  alle  laster  b\'  unns 
Tutschenn  überhand  gnomen,  die  noch  weder  mit  ernst  abgestelt  noch 
gebessert  werdenn,  das  wir  gmeinlich  ein  soliche  und  grossere  straff 
vor  got  wol   verdiennt.    Nun    wie    dem,    so    mogint   wir    erkennen    und 

25  wol  ermessenn,  das  wir  und  alle,  die  sich  Christen  sin  berumen,  schul- 
dig sind,  unser  hilff  ze  thimt,  damit  dem  wütrich  und  \'ervolgcr  chri- 
stennlichenn  gloubens  widerstand  bescheche,  zuvor,  so  es  inn  der  keys. 
mt.  kostenn  beschechenn  sol,  als  ouch  wir  gneigt  und  willig  sind,  un- 
ser vermogenn  gern  darzethunt  und  der  ke}'s.  mt.,   doch  uff  irn  costen, 

30   nützit  abzeziechen. 

Dyewil  und  aber  die  cron  Frannckrich,  deren  wir  mit  puntnusz 
zijgethan,  glich  wie  die  keys.  mt.  sich  durch  ir  botschafft  vor  unns 
enteckt,  das  ir  mt.  dem  Turckenn  eigner  person  und  mit  eignem 
gwaltigenn  huffenn  mit  gottes  hilff  widerstannd  ze  thnnt  willcnns,  und  zu 

35  solichem  unserer  knechten  uff  irer  mt.  costen  ime  ze  vergönnen  begert, 
da  aber  unns  me  dann  beschwerlich,  die  unseren  inn  einer  sach  nie 
dann  an  zwey  ort  und  inn  so  wite  land  abzüteilenn,  und  so  es  aber  ein 
gmeine  sach  und  Werbung,  darzü  die  Ro.  keys.  lut.  und  kon.  mt.  zu 
Franckrich  als  die  der  unseren  zu  einer  sach  begerenn,  einanderen  nach 

40   verfründt,    lipliche    seh  weger  sind,    so  wolte  unns  gefallenn,  das  sich  die 

Basler  Reformationsakten,    VI.  14 
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key.  und  kon.  mt.  zu  vorderist  miteinanderen  vergliclien  solten,  welclier 
under  inen  die  unseren  füren  weite.  So  wir  dann  verstendigt,  an  wel- 
ches ort  wir  mit  ir  beyder  willen  ziechen,  und  welcher  die  unsern  füren 
solle,  dann  wellen  wir  unns  uff  der  Römischen  key.  mt.  Werbung  und 
begerenn  inn  disem  handeln,  doch  inn  irer  mt.  oder  des  künigs,  wer  5 
dann  die  unsern  füren  würdet,  costen,  so  gepurlich  inn  handel  schickenn, 
das  ir  mt.  dessenn  ein  gnedigs   wolgefallen  empfachenn  wurdet. 

Es  sollenn  ouch  unsere  botten  anzoigen,  das  uns  für  gut  anse- 
chenn,  das  bisz  zu  beschlieszlicher  handlung,  wohin  und  mit  wäm  wir  zie- 
chen soltint,  jedes  ort  unserer  Eydtgnoschafft  die  iren  anheimsch  ver-  10 
haltenn,  die  an  kein  ort,  weder  zu  der  keys.  noch  kon.  mt.  ze  ziechen, 
noch  ouch  dhein  uffbruch  an  eintweders  ort  ze  machenn  mit  höchstem 
ernst  und  straffenn  verbieten,  damit  die  unsere  nit  an  beyde  ort  mit 
unser  alier  gespüt  und  schaden  ungehorsamklich  louffenn. 

So  es  dann  by  obgemeltem  unserem  rhatschlag  plibenn  und  die  15 
sach  von  den  keyserischen  bottenn  dergestaltenn  angnomen  wurde,  plipt 
es  darby;  wo  aber  nit  und  die  keyserischen  je  antwurt  habenn,  sodann 
der  merernteil  orten  der  keys.  mt.  knecht  (doch  uff  irer  mt.  costen) 
ze  gebenn  bewilligenn,  dann  wollennt  wir  unsers  teils  ouch  nützit  ab- 
ziechen,  wiewol   unns  der  schub  inn  der  sach   vil  lieber  ist,  20 

Original.    Si.-A.  Basel,    Eidge/iossenschafl   E  10,    bl.  2g i.    —    Regest: 

Strickler,  bd.  IV,  tir.  ijSg. 

139.  1532  Juli  22. 

Insruction  uff  tag  Raden,  montags  den  xxii.  tag  ^)  hewmonats  anno 
etc.  XXXII"  angefangen.  25 

Den  ersten  artigkell  von  wegen  der  urtlen,  so  die  botten  zun 
zitten  uff  den  jarrechnungen  zu  Lowis  unnd  Luggarus  geben  unnd  dem- 
nach, wenn  andere  botten  hininkomend,  solche  urtlen  wider  uffheben, 
abthund  etc.,  lossend  wir  pliben,  das  es,  wie  der  artigkel  wyszt,  gehal- 
ten werde.  30 

Wir  lassend  unns  ouch  gefallen,  das  die  wuocherzinsz  abgestellt 
unnd,  diewyl  den  botten  darumb  geschriben,  sol  man  ir  antwort  unnd, 
was  sy  gehandlet,  vernemmen. 

Der  spennen  halben,  zwuschen  dem  abbt  von  sant  Gallen  unnd 
den  gotzhusluten,  diewyl  unns  die  nut  angend,  sollend  sich  unnsere  35 
botten  deren  nit  beladen,  es  were  dann,  dass  sy  zu  solchen  Sachen, 
die  helffen  ze  mittlen,  berufft,  dan  sollennd  unnsere  botten  das  best, 
was  zu  friden  unnd  ruowen  dienen  mag,  helffen  handien,  doch  das 
dem  göttlichen  wort  nut  zu  nachtheyl  gehandlet  werde. 

139.   ')    Vorlage  verschreibt  XXI.  '^^ 
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Von  wegen  der  cigineren  unnd  heydeii  will  unns  gefallen,  das  die 

in  unnserer  Eidgnoschaft    furer    nit    me    g-eduldet,    sonder  von   unnsern 

landen  abwise  unnd  darby  warne,   wo    man  sy  darüber    in   unsern  ^lan- 

den  ergriffen,   das  man  sy  lut  voriger  abscheiden  an  die  escht  liencken 

5    werde. 

Die  Ordnung,  den   wurten  unnd  metzgern    gegeljcn,    ouch  zutrin- 
ckens    halben    uszgangen,    lassend    wir    pliben,    das    dem    allso    gelebt 
werde.   Unnd  insonderheit  im  tleischkouff  were    unns    lieb,    das  ein  in- 
sehen  beschehe,  damit  es  ettwas  glicher  zugienge. 
10  Die  antwort,  so  dem  hertzogen  von  Sapfoy  gegeben,  unnser  pundt- 

nisz  halben,  lassend  wir  unns  gefallen,  das  es  darby  plibe  unnd  wir  unn- 
ser uszstenden  pensionen  vernugt  werden. 

Den  Funff  orten  sollend  unnsere  botten  iren  reiszcosten,    die  vi«' 
krönen,  geben,  doch  dass  sy  unns  gnugsam  c[uittierend. 
15  Es    ligend    n*^    gülden    erbeynunggellt    hinder     dem    landvogt    zu 

Baden,   were  gut,  ob  man  sy  daruff  zailt  hette. 

Dess  fruntlichen,  nachpurlichen   Verstands  mit  dem   herzogen  von 

Meyland    sollend    unnsere    botten    gewallt  haben,   dieselbigen  artigkell 

zuzesagen,  doch   das  die   unnseren  wie  ander  Eidgnossen  an  den  zollen 

20   gehalten  unnd  furer  nit,  wie  ettwan  beschehen,  an  den  zollen  gefexiert 

werdend. 

Uff  des  bischoffen   von  Cum  anpringen  sollend  unnsere  botten  nit 
bewilligen,    das    er  die  priester  straffe,    sonder    sol  er  deren  in  unsern 
oberkeyten   mussig  stan.    Aber  der  sturen   halben,  wann  er  den  unsern 
25   die  nachlatt,  sollend   wir  inen  ire  guter  ouch   unbesturt  lassen. 

Origtfial.  Eidgetiosseiischaft  E  10,  bl.  28 _^. 

140.  /fj-p  Juli  24. 
Instruction  uff  tag  Arow,  so  mitwoch  den  xxuii.  julii  \)  gehalten. 
Item  unnser  bott  soll    losen,    was    unnser    Eytgnoszen    von    Bern, 

30  dwyl  sy  den  tag  beschriben,  anpringen  werden,  daruff  kein  antwort 
geben,  sonder  das  wyder  hinder  sich  an  uns  langen  laszen;  wer  aber 
sach,  das  gmeine  botten,  was  also  anprocht  wurd,  den  botten,  so  uff 
dem  tag  Baden  versandet,  zuschribcn  oder  selb  darrytten  wolten,  soll 
unnser  bott  innen  ouch  nichts  abziehen,  sonder  das  verfolgenn. 

35  Original.   St.-A.  Basel,  Eidge?iosscnschaß  E  lo,   bl.  2(JS- 

141.  ^532  August  I. 
Aus  der  Instruction   uff  tag   Baden,   den  ersten   tag  augstens  anno 

etc.  XXXII"  angefangen. 

140.    ')   Vorhii^e  versciucil't   Will. 
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Wegen  der  seltzanien  reden,  so  dises  Turckhen  zugs  hin  unnd  wider 
gand,  zuollen  ivir  uns  tiicJit  irren  lassen,  utY  meynung,  alls  ob  vilicht 
ettwas  gefärd  hierunder  loufifen  sollt,  dann  wir  unns  denen  glouben  ze 
geben  nit  beraten  mögen,  sonder  wellend  wir  hierinnen  mee  bedencken, 
das  wir  Christen  ouch  vom  helgen  Ro.  rych  all  unnsere  fryheitten  ha-  5 
bend,  da  nit  ein  wunder,  wann  wir  unns  in  diser  not  uszziehen,  die 
unsern  zu  solchem  ernst  zevor  in  keys,  mt.  costen  nit  solten  wellen 
bruchen  lan,  das  wir  gegen  gott  unnd  aller  wellt  zum  höchsten  ver- 
haszt  wurdend. 

Mag  es  dann  erfunden  werden,  das  sich  die  Ro.  ke3^s.  mt.  unnd  10 
die  krön  Franckrich,  zu  welchem  die  unnsern  ziehen  sollen,  verglichen, 
so  lassend  wirs  darby  pliben  unnd  wellend  die  unnsern  mitziehen  lan. 
Wo  sy  sich  aber  nit  möchten  verglichen,  sonder  ir  jeder  uft"  sinem 
furnemen  beharren,  dann  werde  unns  der  keys.  mt.,  alls  deren  wir  von 
des  rychs  wegen  ettwas  mee  verpunden  sind,  die  unnsern  zuziehen  ze  15 
lassen  gefallen. 

Unnd  wie  sich  gefugen,    das    es  by   unnsern  Eydgnossen    nit  er- 
lupfft  werden    möchte,  das  sy    der    kej^s.  mt.  die  iren    zukomen  lassen 
wolten,  dann  sollend  unnsere  botten  daran  sin,  das  man  der  krön  Franck- 
rich ouch  dhein  knecht  zukomen  lasse,  sonder  mit  allem  ernst  insehe,  das   20 
die  knecht  anheimsch  pliben  unnd  dhein  uffbruch   machend  .  .  . 

Es  mögend  sich  ouch  unnsere  botten  gegen  der  keys.  mt.  botten 
diser  unnser  meynung  unnd  guten  willens  hören  lan,  damit  ir  mt.  unn- 
sers  gneigten  gemiits  berichtet  werde  etc. 

Original.     Sl.-A.   Basel,    Eidgenossetischaß   Eio,    hl.  jg^.   —    Regest:   25 
Strickler,  bd.  IV,   nr.  ijSg. 


142.  ^5.?-^  August  2 — 4. 

Aus  dem  abscheid  des  gehaltnen  tags  zu  Baden  in  Ergöw,  ange-   30 
fanngen  uff  den  anndern  tag  ougsten  anno  etc.  xxxii". 

Es  weisst  jeder  bott  zu  sagen,  wie  dan  churfürsten,  fürsten  unnd 
stennd  des  richs  unns  ab  dem  richstage  von  Regenspurg  von  wegen 
der  hüsern  Conetz,  Somiszwald  unnd  Bügken,  unnsern  lieben  Eydt- 
gnossen  von  Bernn  und  Basel  berurend,  alls  aber  derselben  gsandten  35 
daruff  zu  antwurten  kein  bevelch  gehept,  habent  wir  inen  derselben 
gschrifft  copyen  geben,  die  an  ir  herren  und  obern  zu  bringen,  damit 
si  uff  nechstem   tag  darumb  antwurt  geben  könnent. 

Original.    St.-A.  Basel,  Eidge?iossenschaft  E  10.  öl.  2g6  (2g'j).  —  Ke- 
gest:  Abschiede,  bd.  IV,   abtlg.  i  b,  nr.  J4i  l.  4° 
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143.  i^j2  August  f. 
Jacob  Meyger,  burgermeistcr  und  rliat  der  statt  Basell,  an  Schult- 
heis uiind   rhat  zu    Liestall.  "^ 

Wir  gebeu  euch  zu  v^ernemen,  das  wir  dy  guttwylhkeit,  so  unser 
5    unterthonen  allenthalben  zu  uns,  als  zu  irer  ordenlichen  oberkeit.   tragen, 
indem  das  sy  uns  kurtz  hyvor  [unns]  frywylliclichen  dy  brieff  und  ver- 
treg,  so  vergangner  jaren  [rj2ß]  zwuschen  unns    und  innen   uffgericht, 
und  deren  gegen  uns,  unsern  nochkonien  nyme  gebruchen  wellen,  über- 
geben   bedocht,    deszselbigen,    sy  zu    ergetzen,    haben   wir  und   wellen 
10   innen    hinturer    nochlaszen  und  bewylligen,   das  innen,    wywol  wir   das 
mit  groszem  Verlust  tun,   ein  sester  saltz  nit  hocher  noch  turer  dan  umb 
X  ß    IUI  d,    ein    halben    sester    umb   v   ß    11  d    und    ein  vierling  umb  vi 
crutzer   i  d  geben   werd    und    sy  bezalen  durften.    Das  wellen    mengli- 
chem  und  besonder  denen,  so  das  saltz  uszgeben  und  in   unserem   na- 
15    men    verkouffen,    verkünden    und    anzeugen.    Daran    bewysen  ir    unser 
ernstlich  meynung.    Datum    mentags    den   v'en  augusti  anno  etc.  xxxii. 
Entwurf.     St.- A.  Basel,    Missiveji    A  jo,   bl.~2.    —    Regest:  Strickler, 
bd.  IV,  nr.  iSiS. 

144.  i^j2  August  5. 
20              Schultheiss   unnd    ratt    der  statt  Solothurn    an  burgermeister  und 

ratte  der  statt  Basell. 

Uwer  schriben,  unns  by  zoigern  gethan,  von  wegen  der  (]uart  zu 
Schonthal  und  Langenbrugg,  habenn  wir  innhalttes  vernommen.  Unnd 
ist  nit  ane,  ir  mögen  durch  den  trommen  vesten  Bernhardten  Meyern, 

25  so  desz  gottshuses  Schonthal  bevelchhaber  und  diser  sach  halb  munt- 
lichen furtrag  gethan,  bericht  wurden  sin  unsers  entschlusses,  nämlich, 
das  wir  verhoffen,  by  unnser  quart  an  dem  orte  zu  bel3^ben,  wie  dann 
wir  all  wägen  gedachte  quart  zu  unnser  herrschaft  h'alckenstein  genutzott 
und  genossen;  unnd  ob  gelychwol  von  \\\  frundtschafft,  liebe  und  nach- 

30  purschafift  w^illen,  so  unsern  vogten  und  burgern  in  dem  closter  zu  Schön- 
thal gewysen,  wir  zu  einer  danckbarkeyt  solliche  c[uart  umb  ein  krönen 
jarlich  nachgelassen,  so  wil  doch,  diewyl  der  gegenwurff  abgangen, 
unns  nitt  beduncken,  das  wir  schulldig  sin  sollen,  sollichc  krönen  w>'tter  zii 
entpfachen,  sonnders  so  bitten  wir  uch  fruntlich,  uns  hy  dem  unsern  unnd 

35  nämlich  by  unnser  quart,  darumb  wir  ouch  gutt  gewarsamen  darthün  wer- 
denn,  beliben  unnd  unnserm  weybell  zu  Ballstall,  dem  solliche  gelychen, 
dieselben  samlen  und  füren  ze  lassen,  alls  wir  unns  desz  der  billlickeyt 
nach  ungezwyfflott  zu  uch  versachen.  Das  statt  unns  mitt  geneigtem  wil- 
len umb  uch  zu  beschuldenn.  Datum  mentag  vorLaurentii  anno  etc.  xxxn". 

40  Origifial.   St.-A.  ßasel,    Schöfital  ///. 
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145.  1532  August  5. 
Urfehde:  Hans  Bruderli  und  Jacob  Seyler,  von  Muttentz. 

Sind  ingelegt  worden,  das  sy  in  diser  vergangner  ern  herrn  Peter 
N.,   lutpriester    zu    Syssach,    etlich    schmähen    sollen   zugfügt  haben,  uff 
mentag  sant  Oszwaldt,  den  fünfften  tag  öugsten,  ledig  gelassen;  schzuö-     5 
re?i  Urfehde  by  pen  des  schwerts.  Job.  Hen.  Fortmüller  hc. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  4,  s.  261. 

146.  1532  August  6. 
Urfehde:  Galle  Pfirter,  von  Muttentz. 

Ist  ingelegt  worden,    das    er    ouch   etlich  schmach  mit  Hans  Bru-    «o 
derlin  und  Jacob   Seiler,   von  Muttentz,  herrn  Peter,  kilchherrn  zu  Sis- 
sach,  dis  jetz  nechst  vergangen    ern    geholffen  zufügen,    aber  der  sach 
nit  gichtig  gsin,   uff  zinstag,  obstat,  den  sechsten  tag  augusti  ledig  ge- 
lassen ;  scJnv'ört  urfehde  by  pen  des  schwerts.        Joh.  Hen.  Fortmüller  hc. 

St.-A.  Basel.  Ratsbücher  O  4,  s.  263.  15 

147.  1532  August  7. 
Jacob  Meyger,  burgermeister    unnd    der  rath    der   statt  Basel,  an 

Galle,  abbt  zu  sant  Blasien   im   Schwartzwald. 

Wir  habend  uwer  eerwurde  zu  nachpürlichem  wolgefallen  ein  ratz- 
botschafft  der  tälen  unnd  anderer  spennen  halben,  zwüschen  uwer  eer-  20 
wirde  unnd  unnsern  underthanen  zu  Ryehen  sich  haltend,  uff  donstag 
den  XXII.  tag  ditz  monats  augstens  schierist  künfftig  allhie  in  unnser  stat 
Basel  gütlich  ze  handien  verordnet,  wölliclis  wir  uwer  eerwirde,  glich 
wie  unsern  underthanen,  obstand,  solchen  gütlichen  tag  eigner  person 
oder  durch  ire  anweldt  ze  besuechen  wüsse,  im  besten  nit  unverkündet  25 
lassen  wellen;  dann  worin  wir  uch  früntlichen  nachpürlichen  willen  be- 
wisen  mögend,  sind  wir  urbütig  unnd  gneigt.  Datum  mittwochen,  den 
VII.  tag  ougstens  anno  etc.  xxxii'^. 

Entwurf.   St.-A.  Basel,   Missiven  B  l,   s.  166. 

148.  15.^2   Auglist  10.   30 
Urfehde:  Claus  Muller,   von  Muttentz. 

...  So  denn  Claus  Müller  ingelegt  worden  umb  der  schmach  wil- 
len, so  er  und  etlich  von  Muttentz,  oben  geschriben,  herrn  Petern,  lut- 
j)riestern  zu  Syssach,  in  huriger  ern  zugefugt  haben,  namblich  an  etlich 
zehenden  korngarben  den  hinderen  gwüst  und  ander  vil  schalckheiten  35 
getriben,  uff  angeregten  sampstag  sant  Lorentzen,  den  zehenden  tag 
augusti,  ouch  ledig  gelassen,  schwört  urfehde  by  pen  des  schwerts. 

Joh.  Hen.  Fortmüller  hc. 

St.-A.  Basel,   Ratsbücher   O  4,   s.  264. 
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149.  /5j^  August  12. 

Jacob  Meyger,burgermeister  iinnd  der  ratli  der  stat  Hasel, «;;/  Zürich. 
In  diser  stund  sind  unns  von  der  Ro.  keys.  nit.,  unnserm  filier 
gnedigisten  Herren,  abermaln  me  dan  ernstlich  schritTten  und  under  an- 
5  dern  ditz  biligend  mandat  zukomen,  wie  der  vyandt  unnsers  helgen 
gloubens  unnd  namens,  der  Turckh,  liiit  hcichster  macht  in  Ungern  an- 
körnen unnd  mit  aller  il  haruff  durch  das  land  Ungern  uff  Wien  zu 
ziehe,  der  meynung,  die  Tutsche  nation  unnd  unnsern  heiligen  chri- 
stenlichen    glouben    (das    doch    der    barmherzig  gott    gnedencklich  ab- 

10  wende)  ze  vertilgen,  unnd  unns  daruff  gemant,  das  wir  unnser  hilff 
ouch  darzu  thun,  damit  dem  erbviandt  gemeiner  Christenheit  wider- 
stand beschehe  etc. 

Diewyl  sich  nun  die  Sachen  so  ernstlich  zutragen,  das  sollichs  un- 
serer achtung  einem    jeden    Christen    billich    zu    hertzen  gan  unnd  sich 

15  niemands  in  sollicher  gemeinen  nott,  es  sye  joch  umb  was  ursach  das 
wolle,  mit  tugen  uszziehen  mag,  wil  unns  beduncken,  das  wir  Eidgnos- 
sen,  alls  die  vernher  umb  des  schnöden  gelts  willen  levder  me  dann 
vil  land  überzogen  unnd  beschedigen  verhulffen,  die  unsern  in  disem 
ernst  der  keys.  mt.  nit  versagen    sollen,    zevor    so  ir  mt.    der    unnsern 

20  in  iren  costen  begert;  zudem  unnser  Eidgnossen  wol  ze  bedencken, 
sollen  wir  nit  ziehen,  das  wir,  es  gange  welen  wej;  es  wolle,  unsers 
plibens  dheinen  geniesz  haben  werden.  Nun  habend  wir  unns  uff  nech- 
stem  tag  zij  Baden,  wie  ir  one  zwivell  durch  uwere  botten  verstendiget, 
entschlossen,  darby  wir  nachmaln    ze  pliben    gesinnet  unnd   mit  gottes 

25  hilff,  der  keys.  mt.  ires  begerns  zu  wiltarn,  unsers  theyls  geneigt  sind, 
unnd  so  man  allso  zerritten,  das  dhein  ander  tag  hierum  ernempt,  ouch 
die  krön  P'ranckrich,  das  wir  die  unsern  der  keys.  mt.  zuziehen  mögen 
lassen,  entschlossen,  und  dan  die  nott  gemeiner  Christenheit  sich  so 
treffenlich  sorgklich   zutragt,   habend  wir  uch  sollichs  nit  wellen  verhal- 

30  teil,  damit  ir  die  ding  bedencken  unnd  ermessen  mögend,  ob  es  nit 
gut  were,  das  wir  Eidgnossen  gemeinlich  ilends  züsamen  kernen,  unns 
uff  der  keys.  mt.  gethane  Werbung  einer  antwort  entschlossen,  darby 
man,  das  wir  Christen  weren,  spuren  möchte,  unnd  das  wir  jetz  ge- 
meinlich allen  andern  Unwillen,  es  were  der  hefften   halben  oder  sunst, 

35  nebend  sich  stalten,  damit  niemands  ursach  hette  zu  reden,  es  werde 
dise  hilff  allein  von  wegen  des  geistlichen  guts  gehinderet.  Das  wellend 
von  unns  im  besten,  wie  es  beschicht,  vernemen,  unnd  uwers  gemuts 
unns  by  disem  alein  darum  gesandthen  berichten,  begern  wir  umb  uch 
früntlich  zu  beschulden.  Datum  mentags  den  xii.  augusti  anno  etc.  xxxii. 

40  EtUwurf.   St.-A.  Basel.   Missive?i  B  l ,  s.  16 J .   —   Ausführliches  regest: 

Strickler,   bd.  Il\  nr.  iSj^. 
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150.  ^532  August  12. 
Urfehde:  Gutta  Hessin,  hindersässin  zu  Basel. 

Ist  unib  hexary  willen,  so  sy  so!  getriben  haben,  ingelegt  worden, 
mentag  den  zwölfften  tag  augusti  ledig  gelassen,  sc/nvört  urfehde  by 
pen  zu  ertrencken.  Johan.  Hen.  Fortmüller.     5 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher   O  4,  s.  26^. 

151.  ißj2   August  14. 
Jacob  Meyger,    burgermeister    unnd    rath    der    stat  Basel,   a7i  deti 

bischofT  von  Basel. 

U.    f.    g.    underthonen    der    meygerthumben    Elszgow,    Bero    und    10 
Kefenach  haben  ir  eren  bottschafft  zu   unns  gesandt  und  befragen  las- 
sen, demnach    der   Turkhenzug    vorhanden,    da    nun    sy    von  u.  f.  g.  ir 
hilft"  ze  thun  ersuecht,  ob  wir  die  unsern  ouch  dahin  schicken  wellen,  da- 
mit sy,  wie  ettwan  me  beschehen,  sich  mit  den  unsern  halten  und  ziehen 
möchten.    Unnd    alls    sy,    das  wir    unns    harinnen  noch   nit  entlich    ent-    15 
schlössen,  berichtet,  habend  sy  unns  ire  fryheiten,  ouch  was  sy  u.  f.  g. 
in  kriegshandlungen  schuldig,  angezoigt,  und,  wie  sy  sich   in  sollichem 
Turckhenzug  halten  sollen,  umb  rath  gebetten.  Daruff"  wir  inen,  sich  in 
diser  gemeinen  not  früntlich    unnd    gehorsamlich    zu  erzeigen,  geraten 
unnd  darby  vertröstet,  by  u.  f.  g.  so  vi!  ze  vermögen,  alls  wir  u.  f.  g.   20 
dessen  on   das  geneigt  sin  wussend,    dass  sy  in   solchem  Turckhenzug 
über  ir  vermögen  nit  beschwert  werden  sollen. 

Dem  allem  nach  so  gelangt  an  u.  f.  g.  unser  trungenlichs  bittlichs 
begern,  sy  welle  die  armen  lut  in  gnaden  bedencken  unnd  in  ansehen 
des  Verstands,  den  sy  mit  der  stift't,  wie  sy  reisen  sollend,  habend,  die  25 
iren  in  disem  zug  nit  über  zwen  oder  dry  monat  zu  erhalten  tringen, 
sonder  sich  sollicher  hilft"  gegen  inen  gnedencklich  settigen  lassen.  So 
achten  wir,  es  werde  zu  guter  frundtschaft't  dienen,  unnd  die  erbaren 
lüt  dester  minder  ursach  haben,  sich  an  ungelegneren  orten,  wie  u.  g. 
sy  von  iren  fryheiten,  ouch  über  ir  vermögen,  zu  tringen  understanden,  30 
ze  beclagen  . .  .    Datum    mitwochen   den   xiiii.  augusti  anno  etc.  xxxii. 

Entwurf.   St.-A.  Basel,  Missiven   B  /,  s.  l6g.  —   Ausführliches  regest : 
Strickler,   bd.  IV,   nr.  iSßß. 

152.  i'^j^2  August  14. 
Kundschaft:  Anno  domini  xv'^xxxii"   uff  mitwuchen  den  xiiii.  au-    35 

gusti  sind  disz  zügen  der  handlung  halp,  die  Liennhart  Schwartz,  von 
Muttutz,  mit  hern  Petern  Werlin,  dem  predicanten  von  Sissach,  am 
schnit  zu   Zuntzgenn  furgenomcnn,  vervaszt  wordenn. 
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Hanns  Weibel,  von  Utingen,  hal,  als  er  Jack  Jantzenn,  von  Zuntz- 
gen,  korti  gescJmitten,  beim  imbiß  gehört.,  wie  Lienhart  Schwartz  lu 
herr  Peternn,  der  seiiie  ze/inte/igarben  auf  dem  felde  gesammelt-,  ge- 
sprochen: Wann  ich  meister  were,  so  weite  ich  nun  hinfuro  den  pfaffenn 
5  nüt  dann  braten  ruhen  ze  essenn  gen.  Spreche  her  Peter:  Liennhart, 
braten  ruhen  heissen  im  Latin  ,,brathin  hünh",  und  sagte  witer:  Lien- 
hart, ich  wil  dich  noch  uberredenn,  das  chi  mir  den  zenden  usztröschist. 
Sagte  Liennhart:  Got,  ich  en  diin,  ich  weit  ee,  das  uch  das  husz  ver- 
brunne.  Do  spreche  her  l'eters  tochter  Agth:    Die  guten  hern  mögen 

10  jetz  fruntschafft  iialp  wol  wiben,  wo  sy  weiten,  dann  wann  iro  einer 
schon  acht  frowen  nemen  torfft,  mocht  er  sy  fruntschafft  halp  wol  fui- 
den.  Witer  sye  im  nit  wussent,  dann  er  nit  by  Lienharten  geschniten. 

Lieuhart  Schzvartzens  meister,  Hanns  Wagner,  von  Zuntzgen,  er- 
zählt  auch  die  rede  i>on  den  gebratenen  rüben  und  fährt  fort:  Inn  dem 

15  triben  sy  vil  schimpffreden  miteinanderen,  und  under  anderen  redte  her 
Peter:  Liennhart,  köntst  ouch  ein  pfaffen  beschissenn  ?  Ich  konts  wol. 
Sagte  Liennhart:  Ja,  er  konnts  wol.  Fragte  Liennhart:  Wie?  Sagte 
Lienhart:  Er  weite  kat  inn  mund  nen  und  den  pfaffen  sprützen.  Mit 
dem  stupffte  der  pfaff  Lienharten  inn   ein  siten,  sprechende:  Ich  gehör 

20  wol,  du  hast  ouch  mc  gelesen  dann  die  bucher.  Nachdem  kamen  sy 
mit  irer  red  newan  in  die  hell;  nit  weist  er,  zug,  welcher  eins  oder 
das  ander  redte.  Je,  Liennhart  sagte:  Er  weite  gern  inn  die  hell,  nun 
das  inn  der  pfaff  darinn  funde.  Und  wurde  geret  von  inen:  von  wel- 
chem aber  ist  im,   zugen,   vergessenn:  Wann   man  inn  die  hell  weit,  hat 

25  er  etwa  gehört,  must  man  uff  itelig  pfaffenkopffen  inher  gan.  Sagte 
her  Peter:  Es  keme  dheiner  inn  die  hell,  er  must  vorhin  eim  pfaffenn 
inns  füdloch  schlieffen.  Sagte  Lienhart:  F^e,  nun  schlüfif  uch  der  tüffel 
inns  fudloch.  Indessen  kommt  eine  zehntengarbe  den  berg  hinuiiter.  Je- 
mand läuft  hinzu  und  stellt  sie  auf,  zvas  herr  Peter  für  unnötig  findet. 

30  Darauf  sagte  Lienhart  zu  herrn  Peter:  Wann  es  uch  dann  ein  un- 
dienst  were,  so  ich  uch  das  uwer  zu  eeren  züg.  weit  ich  dheine  uffhal- 
ten,  so  funden  doch  die  suvv  ouch  zessen.  Mit  dem  schrüwe  des  pfaffen 
dochter:  O,  wann  im  schon  dhein  zendengarben  zu  nutz  keme,  so  hett 
er  denocht  ze  essen  und  die  priester  mögen  jetz  fruntschafft  halp  wol 

35  wiben,  wo  sy  wellen,  dann  inen  ist  niemen  hold.  Mit  dem  giengen  sy 
an  schnit  und  her  Peter  enweg  und  sagt  er,  zug,  das  er  andersz  nit  ge- 
went,  dann  das  es  zu  bed  siten  weidspruch  gewesen  syen,  er  hets  sunst 
nit  gestattet.  Er  sagt  ouch,  das  Lienhart  Schwartz  geret:  Wann  einmal 
ein  krieg,  nit  ein  uffrur  keme,  wie  einmal  im   Wurtenberger  krieg,  so 

40    weite  er  den  pfaffen  huseren  me  dann  anderen  zuhin  heben;  witer  etc. 
Simon  Martin,  von  Fulistorff,    hat    geschworenn  und   sagte,    Lie7i- 

Basler  Roformatioiisakten,  VI.  |q 
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hart  Schtvartz  habe  sich  geäussert:  O,  wie  band  wir  so  unrecht  than, 
das  wir  vergangnen  jaren  minen  hern  für  die  statt  fielen,  wie  sind 
sy  so  wol  gerüst  weder  wir;  sy  hettenn  unns  alle  ze  rümpff  geschla- 
gen .  .  . 

Original.  St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  20,  s,  228.  5 

153.  ^53^  August  16. 
Anno   1332  uff  fritag,  den  xvi.  tag  augusti  ist  [in  ausserordentli- 
cher weise]  durch  die  Dreierherren  abgerechnet  tvorden    mit  Matheus- 
senn  Gebhart,  altem  vogt  zu  Ramstein. 

Item   .  .  .  hat  er,  usz  bevelch  miner  hern,  denen  von  Bern,  als  sy    10 
die  marchstein  gesetzt,  geschenckt  i  v^iertzel  haber. 
Origifial.  Landes- A.  Liestal,  theke  ?ir.  S2g. 

154.  1532  August  ly. 
Urfehde:  Lienhart  Schwartz  und  Jackli  iMongk,  beid  von  Muttentz. 
Der   bemelt    Lienhart    Swartz    ist    gefangen    gelegen    von    wegen    15 

allerley  böser  uffruriger  reden  und  in  Sonderheit,  das  er  zu  Sissach  am 
schnitt  under  anderen  boszen  Worten  gerhedt:  Wenn  es  mer  ein  uffrür 
wurde,  so  wette  er  helffen,  das  inn  eins  pfaffen  hus  ein  katz  die  beste 
melchkü  sin  solte  etc.  Und  xvieivohl  der  rat  gut  fug  gehabt  hätte,  ihn 
an  sinem  lyb  und  nach  strenge  des  rechten  hertigklichen  zu  straffen,  20 
so  ist  er  doch  um  seiner  und  seiner  fremide  bitte  willen  begnadigt  wor- 
den und  umb  zehen  Ib.,  so  er  hiezwüschend  sant  Alatheus  tag  nechst- 
kunfftig  bezalen  sol,  gestrafft  und  damit  uff  sampstag  den  xvii.  tag  au- 
gusti der  gfan genschafft  erlassen.  Schiv'ört  urfehde  und  die  strafe  zur  be- 
stimmten zeit  zu  bezahlen,  ouch  fürer  der  glichen  ufifrurigen  dingen  müssig  25 
zu  gänd  ...  by  pen  des  schwerts.  Jo.  Hen.  Fortmüller  hc. 

So  denn  der  genant  Jackli  Mönck,  von  Muttentz,  ist  ouch  siner 
bösen  uffrurigen  reden  halben  gefangen  gelegen  und  sonderlich,  das 
er  zu  ettlichen  priestern  in  emptern  geredt,  sy  sollen  inn  im  ars  lecken 
und:  Ja,  bist  du  ein  pfaff,  so  bist  ein  schelm.  Trotzdem  er  harte  strafe  30 
verdiefit  hätte,  ist  er  begnadigt  wordefi  und  umb  x  Ib.  gestrafft,  die 
er  bis  Mathei,  wie  obstat,  zalen  sol.  Daruff  ouch  uff  obbemelten  samps- 
tag den  xvri.  tag  augusti  der  gfangenschafft  ledig  worden,  hat  zu  voran 
vor  mir,  nachgeschribnen  notarien,  in  gegenwurtigkeit  Stefifan  Süracher 
und  Hemann  N.,  m.  g.  h.  statknechten,  frywillig  offenlichen  bekent  und  35 
verjehen,  das  er  (so  verr  er  die  geschriben  Scheltwort  geredt  hette) 
dennselben  priestern  unrecht  gethon  habe  und  nichts  denn  alle  er,  liebs 
und    guts    von    inen  wüsse.    Schiv'ört   urfehde    und   die   strafe   zur   be- 
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stimmten  zeit  zu  bezahlen,  ouch  furohin  derglichen  uffrurischen  schand- 

und  schmachreden  mussig  zu  gon  .  .  .  by'pen  des  schwerts. 

Jo.  Hen.  Fortmoller. 
St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  ^,  s.  26^. 

5    155.  '  1532  August  20. 

Jacob  Meyger,    biirgermeister   und   rat   der  Stadt  Basel,    a?i  Urs 
Starchenn,  vogt  zu  Dorneck. 

Wir  haben   dhein  zwiv^el,  du  habest  noch  inn  frischer  gedechtnusz, 
welcher  masz  unnd  gstaltenn  unser  .  .  .    Eydtgnossenn    von   Solothurn, 

10  dine  hern,  und  wir  uff  gehaltenen  tagen  zu  Arow  der  gultenn  halb) 
so  die  cappell  im  Stein  jerlichs  inn  und  usserthalb  unser  statt  Basel 
vallennde  hat,  under  anderem  dermassenn,  das  die  gemelt  unser  lieb 
Eydtgnossenn,  dine  hern,  unns  für  die  ansprach  der  gulten,  so  die  ge- 
dacht capel  usserthalb  unser  statt  jerlichs  ingents  hat,  fünfftzig  gülden, 

15  für  jeden  gülden  xvi  Schwitzerbatzenn  gezelt,  uszrichtenn,  und  wir  hin- 
widerumb  denselben  dinen  hern  die  gultbrieff  etc.  zuhandenn  stellenn 
sollenn,  v^ertragenn  syenn.  Unnd  demnach  unns  biszhar  der  gedachtenn 
fünfftzig  gülden  dhein  benugenn  beschechenn,  gelangt  an  dich  unser 
gar  früntlichs  begerenn,  du  wellest  unns  derselbenn  zum  furderlichisten, 

20  one  witer  verlengeren,  entrichtenn,  würt  an  unns  die  gultbrieff,  dinen 
hern  züstendig,  dir  hinusz  ze  geben  nit  mangel  sin,  wellest  von  unns 
im  besten  verstau,  sind  dir  hiemit  zu  fruntlicher  willffar  gneigt.  Datum 
zinstags  den  xx.  augusti  anno  xxxii*>. 

E?itwurf.   St.-A.  Basel,  Missive?i  A  Jo,   bl.  7  j". 

25    156.  1532  August  22. 

Tanzverbot,  ausser    bei  ehrlichen    hochzeiteti.    Gerufft  uff  donstag 
den  XXII.  tag  ougstens  anno  dni.  xVxxxii. 

Lieben  herrn  unnd  guten  fründ.  Es  habend  unnsere  herrn  zu  her- 
tzen  gefaszt    unnd    mit    ernst    erwogen,    das    durch    die    uppigkeyt    des 

30  tantzens  die  göttliche  majestet  hoch  erzürnt,  unnd  so  aber  in  diser  ge- 
meinen trubsal  unnd  tyranny,  deren  sich  der  Turckisch  wüterich  wider 
vil  fromer  Christen  grusamlich  übt,  gott  billich  umb  gnad  angerüfft  unnd 
die  laster  abgestellt  werden  sollen,  harum  so  lassend  uch  unnsere  hern 
ernstlich  gebieten,    das    hinfur    niemands,    geistlich    noch  weltlich,  edel 

35  noch  unedel,  weder  in  unser  stat  noch  land  uff  kylbinen,  geselschafften 
oder  sunst,  gantz  und  gar  nit  tantzen,  sonder  wollend  sy  hiemit  alle 
täntz,  allein  die  erlichen  hochziten  uszgenomen,  abgestellt  haben,  mit 
rechter  warnung,  das,  wölicher  hinfür  zu  tantz  machen,  oder,  wie  \'or- 
stat,  öffentlich  tantzen  würde,  die  wollend  unsere  hern  straffen,  nemb- 
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lieh  die  spillut  in  die  kefy  legen    unnd   darzu    ir  jeden    umb  zwey  Ib, 
aber  die,  so  also  tantzen,  jedes  umb  ein  pfund  straffen. 

Hieby  ouch  wellenn  unsere    hern    mencklich   irer    burgerenn  und 
hindersessenn,  das  sy  sich  vor  allen  den  lästeren,  so  inn  irer  hievor  chri- 
stenlichenn  uszgangenen  reformation  und  Ordnung  vergriffen  und  ver-     5 
bottenn,  hüten  wellen,  warnen  lassen,  dann  sy  mit   den   straffen  darob 
strencklich  halten  und  hierinne    niemants  verschonen  werdenn  .  .  . 

Desz  wüsse  sich  mencklich  ze  halten  und  vor  schaden  zu  bewaren. 
Hüttend  feurs  und  Hechts, 
das  gott  unser  aller  hut.  10 

Original.   St.-A.  Basel,  Ratsbücher  (Rufbiich)  J  2,  bl.  So. 

157.  i^^2  August  ji. 
Aus  den  Wochenausgaben  sambstags  den  letsten  augusti. 
Ratzcosten :    Item  vi  Ib    im  ß    hat   Hans  Muller,  der  widertouffer, 

von  Louffelffingen,    sider   sampstag    nach    Johannis    baptiste   nechstver-    15 
schinen  bysz  uff  sampstag  den  letsten  augusti  by  Balthamer  in  gfenck- 
nusz  verzert. 

Item  m  Ib  geben  Martin  Ortlieb,  dem  scherer,  als  er  den  brot- 
beckenn  zur  Merkatzenn,  der  ouch  uff  Berg  wund  wordenn,  geheilet  hat. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  75,  s.  SjO.  20 

158.  ^S9^  September  4. 
Aus   der   instruction    uff   tag   Badenn,  mitwuchenn    den    iin*^"  tag 

herpstmonats  anno  etc.  xxxii<>  gehaltenn. 

Es  weist  unser  bot,  was  uff  jüngst  gehaltenem  tag  inn  spennen 
zwüschenn  der  Funff  orten  gesantenn  und  dem  seckelmeister  Wychser  25 
von  Glarus  gehandelt  und  verabscheidet  wordenn.  Da  sol  unser  bot 
der  v  orten  fürbringenn  und  darthun  wider  den  seckelmeister  Wychser 
erwartenn  und  hören  und  demnach  inn  der  sach  das  best,  so  er  ze 
thünt  wol  weist  und  gschickt,  helffen  handien.  Und  demnach  dise  ab- 
sonderung  und  verwerffung  der  gesantenn  biszhar  zu  tagenn  nie  er-  30 
hört  noch  gebrucht,  ouch  wo  die  fürer  also  gehandelt  werdenn  solte, 
nit  wol  zu  erlidenn,  sol  unser  bot  daran  sin,  das  man  ein  gmein  inse- 
chen  thuge,  wie  solichem  zii  begegnen,  damit  under  unns  Eydtgnos- 
senn  zu  tagen  im  sytz  und  sunst  dhein  witerer  unwill  und  unfruntschafft 
entspringe.  35 

Sodann  denn  handel  und  die  Verantwortung,  darumb  wir  von  we- 
genn  des  huses  Bücken  vor  Ro.  keys.  mt.  und  demnach  vor  unsern 
Eydtgnossenn  verclagt,  belangennde,  hat  unser  bot  ab  der  instruction, 
durch  hern  ratschribern,  wesz  und  wie  er  sich  unserthalb  haltenn  und 
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verantwurten  solle,  vergriffenn,  grunthlich  zu  crlernenn;  dann  es  je  ein 
warheit,  das  wir  unns  der  nutzungen,  dem  iuisz  Buckhen  zugehörig  inn 
unseren  empteren,  für  uns  selbs  nie  underzogenn,  deren  nie  begert,  ich 
geschwig  gespoliert,  sonder,  was  wir  da  gehandelt,  ist  ufF  begerenn  her 
5  Jorgenn  von  Andlow  zu  Bücken  iut  siner  hie  byligenden  schrifftenn,  mit 
1.  2,  3.  4.  bezeichnet,  die  unser  bot  eina'nderen  nach  verhorenn  lassenn,  be- 
schechen,  wie  dann  unser  bot  wo!  weist,  das  solche  gefalne  nutzungen 
dheinem  teil  innhendig  gmacht,  sonder  noch  by  einanderen  inn  stiller 
wer  syen,  alsdann  die  Instruction,  obgemelt,  das   clarlicher   uszwiszt. — 

10  Und    so    man  dann  ufF  disem   tag  von  wegen  der  hilfif  wider  den 

Türekenn  redenn,  sol  unser  bot  uff  der  meynung  und  dem  bevelch, 
wie  wir  uns  dann  nechermals  zu  tagenn  ouch  erlüteret  und  die  in- 
struction,  ouch  hieby  gebundenn,  mit  hern  ratschribers  hand  geschri- 
benn,  vermag,  beharrenn  und  plibenn.  Und  nachdem  aber,  wie  das  sich 

i.S  die  v  ort  inen  zu  glimpff  und  fürstand,  wo  die  von  Zürich  und  Bern 
wider  den  Türeken  zogenn,  das  sy  alsdann  ouch  wider  inn  hilff  ge- 
schickt weltenn  haben,  vernemen  lassind,  lantmerwisz,  ja  schier  für  ein 
eigennschafft  geret  würt,  sol  unser  bot  daran  sin,  das  soliche  reden, 
zukünfftige   uneinhelligkeit    unnd   zvvitracht   ze    verhutenn,  by   inen  ab- 

20   gestelt  werdint. 

Und  nachdem  wir  des  bischoffs  von  Verulan  in  namen  Bäpstli- 
cher  heiligkeit  frunthlich  schriben  und  embieten,  was  er  zu  merung 
guter  fruntschafft  thun  könne,  das  er  dasselbig  gern  thun  welle,  ver- 
nomen,  lassen  wir    es  by  jüngstem  al>scheid    belibenn.  Darneben  aber, 

25  diewil  ermelt  Bapstliche  heyligkeit  unns  xxiii^*  xxv  gülden  an  gold  pen- 
siongeld  schuldig  ist,  sol  unser  bot  dasselbig  an  ernempten  bischoffen 
gütlich  ervorderenn,  mit  anzoigung,  wo  sy  uns  entrichtet  werde,  es  zu 
grosser  früntschaft  dienen,  solle  ouch  von  unns  gegen  Bapstlicher  hei- 
ligkeit und  dem  bischoff  nach  jedes  gepür  verdiennt  werdenn. — 

30  Und  alsdann  vormals  zu  tagenn  der  ursach,  das  die  sechs  ort  im 

Ryntal  mandaten,  wie  sich  die  predicanntenn  und  meszpriester  halten, 
ouch  burgschafft  gebenn,  uffgericht,  desglichenn  das  unser  Eydtgnossenn 
von  Zürich  christenliche  mandata  uff  ir  lantschafften  und  gepiet  usz- 
gan  lassenn,  zwuschen  den  v  orten,  denen  von  Zürich  und  Bernn,  als  jeder 

35  teil  dardurch  geschmecht  und  uberlengt  ze  sin  vermeint,  spann  gewe- 
sen: und  vilicht  jetz  aber  sin  möcht,  diewil  unns  dann  dise  regionen 
nützit  verwant  und  die  von  Zürich  di^  mandaten  allein  in  ir  lantschafft 
publiciert,  sol  unser  bot,  wie  er  wol  weist,  damit  frid  und  einigkeit 
zwuschen    unns    allen    Eydtgnossen    plibenn    mög,  das  best,  so  er  kan, 

40   helffenn,  ratenn  und   handlenn. — 

Item,  wann    uff  disem   tag  houptman  Zeller  von   Zürich  abermals 
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sins  usstannts  halp  von  wegen  des  Müsserzugs  an  unns  anvorderung 
thün  wurde,  so  sol  unser  bot  anzoigenn,  das  wir  under  siner  houpt- 
manschafft,  nachdem  unser  eerenzeichen  im  land  abzogen,  über  die 
knecht,  die  wir  im  lant  unseres  teils  verlassen,  ein  rotmeister  gesetzt, 
dem  wir  ouch  alle  monat  unser  bezalung  geschickt.  Und  nachdem  S 
der  krieg  gefridet,  habenn  wir  denselben  unseren  rotmeister  daheimen 
aller  der  soldenn  halp,  die  wir  unseren  knechten  ze  thünt  gsin,  ent- 
richtet, damit  er  die  den  knechten  uszteilenn  könnte.  Dyewil  und 
dann  weder  houptman  Zeller  noch  andere  solche  sold,  damit  wir  die 
weder  dem  rotmeister  noch  den  knechten  gebind,  hinder  unns  nit  '° 
verbottenn  und  wir  es  also  uszgricht,  niemants  nützit  schuldig,  ouch 
mit  houptman  Zellern  nützit  zu  schaffenn  habenn,  im  nützit  verheissenn, 
sol  unser  bot  dermasz  reden,  das  er  tennck  und  lug  und  unns  un- 
bekumbert  lasse,  dann  wir  ime  nützit  schuldig  syen,  ouch  im  nützit 
verheissenn  habenn.  Vermeine  aber  houptman  Zeller,  das  im  Hans  15 
Heiniman,  unser  rotmeister,  den  wir  gar  und  gantz  zalt,  etwas  schul- 
dig sye,  oder  das  er  ime  etwas  verheissen  habe,  da  sitze  Hans  Heini- 
man inn  guten  gerichten,  sol  im  unverzogennlich  recht  gehaltenn 
werdenn.  Und  sol  unser  bot  dero  von  Zürich  bottenn  sagen,  das  wir 
nit  getruwen  wellen,  das  sy  unns  noch  die  unseren  der  sachenn  halp  20 
weder  hefftenn  noch  verbieten  werdint. 

Und  demnach  Heinrich  Ran  uff  verschinen  tagenn  einen  erlit- 
tenen costenn  und  sold,  den  er  inn  dem  Müsserzug,  do  er  comissari 
gewesen,  gehept,  ervordert,  sol  unser  bot  ime  kein  costen  oder  sold 
ze  gebenn  weder  bewiliigenn  noch  zusagen,  sonder  anzoigenn,  das  der  25 
hertzog  von  Meylannt  sinen,  ouch  eines  von  Glarus  begert,  inn  des- 
selben costenn  sy  ouch  gewesenn.  Derselbig  hertzog  solle  inen  irn  sold 
und  costenn  abtragenn,  dann  unns,  diewil  Heinrich  Ran  hinder  unns 
den  friden  mit  dem  von  Musz  angnomen,  ouch  Ritzel  costens  werden 
würt,  sol  man  inn  uff  den  herzogen  wisenn.  Wo  aber  je  änderst  vor-  3° 
handen  sin  weite,  so  sol  unser  bot  deren  von  Bern  und  Glarus  bottenn, 
ouch  anderer  orten  bottenn  darvon  hören  redenn  und,  was  furfalt,  inn 
abscheid  nemenn,  hinder  sich  an  uns  bringenn. 

Origmal.   SLA.  Basel,  Eidgenossenschaß  E  10,  bl.  joj".  —  Z.  t.  regest: 
Strickler,  bd.  IV,  nr.    186 3.  35 

159.  ißj2   September  4. 

Aus  dem  abscheid  ab  tag  Baden,  so  mittwochs  noch  Verene  an- 
no etc.  XXXII  gehalten,  und  ist  her  Bernhart  Meyger  bott  gsin. 

Der  bott  von  Basel  sol  sine  herren  unnd  obern  berichten,  das 
sy   ir   anntwurt   von  wegen  des   husz  Bücken   stellen   söllent   unnd   die   40 
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uff  nechstem  ta^  bringen,  so  wollen  wir  die  verhören  unnd  demnach 
besiglen  unnd  hinferttigen  lassen  in  form  unnd  gstalt,  alls  sye  es  von 
unns  allen  ordtten  uszgangen.  >i 

Original.    SL-A.    Basel,    Eidgenossenschaf i  E  10,   bl.  31 S-   —    Regest: 
5  Abschiede,  bd.  IV,  ahtlg  i  b,  nr.  ■/4Q  ss  (s.  1401), 

160.  ^53^   September  7. 
Das  tauf  buch  von  st.  Alban  setzt  ein.  *) 

1532  Septembers  7:  H.    Liidin   Höfflin,  ein  kindt   daufft,   sin    nam 
Burckhardt.  Gfatter:  Hans  Nägelin,  Symon  Gschwindt,  Balthamars  husz- 
10   frouvv,  am  vii.  tag  des  herpstmonat. 

Sl.-A.   Basel,   Kirchenarchiv  X  S,  i . 

161.  1532  September   7. 
Urfehde:  Caspar  Batman,  von  Huningen. 

Hat  her  Michel  Glaser,  sinem    lütpriester,  geflüchet  und  zum  teil 
'5   ouch  vol  wins  gsin,  sampstag,  obstat,  den  vii.  tag  septembris,  ledig  gelas- 
sen,   hat    zwen    gülden    straff   geben,   hat   urfehde  geschxvoren,   soxvohl 
gegen   m.  g.  h.  und  iren   zugwandten    als   gegen   bemeltem   herrn   Mi- 
cheln und  sinen  zügwandten,  by  pen  des  schwerts. 

Jo.  Hen.  Fortmüller  hc. 
20  Sl.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  4,  s.  2jo. 

162.  1532  September  g. 
Erkantnus,   das  die  herren,  ubern  bann  verordnot,  gewalt  haben, 

die  ubertretere  ze  straffenn. 

Anno  etc.  xxxii  montags  den  ix.  septembris  haben  unnsere  herrenn 

25  burgermeister,  beid,  nüw  unnd  alt  reth,  einheiligklichen  erkannt:  Dem- 
nach sy  sonnst  mit  vylen  der  statt  geschefften  beladen,  unnd  damit 
nit  zu  Verhinderung  derselbenn  mit  dem,  das  die  geistlicheit  ben'irt, 
bemuget  werden,  über  welche  sy  sonnderige  herrenn  von  einem  rath 
unnd  der  gemeinde,  so    man  nempt  die    bannherren,  sonst^)  den  sino- 

30  desherren,  geordnot,  denselbigen  uff  hüt  datum  volkomenlichen  gewalt 
unnd  macht  geben,  in  allen  hievor  geschribennen  ordnungenn,  stat- 
tuten  und  satzungenn,  so  sy  nach  gotlichem  wort  unnd  christennlicher 
Ordnung  uffgesetzt,  geben  unnd  uszgan  lassen,  zc  hanndlenn,  die  Über- 
treter  innhalt   unnd  vermög  derselben  ze  straffenn,  unnd,  was  sy  also 

35   thund,   handlend,   lassennd   unnd   straffenn,   ist   alles    ir   guter   wil  unnd 


160.  ')  Die  fortlaufenden  und  rtgelmässigeu  eintragungtn  heginnen  erst  mit  dem  jähre 
ijj6,  indem   die    eintrage    nach    dem    is.  Oktober  Ijj2   bis  zum   12.  Januar  ijjd  aussetzen- 
162.   ')    Vorlage  Ki.  Ar.  A  ig:  samt. 
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geheisz,  wellenn  sy  ouch  darby,  alls  einer  fromenn  oberkeit  woU  ge- 
zimpt  unnd  gebürt,  vestenncklich  hanndthabenn,  ob  innenn  trüwlich 
haltenn,  ir  keinem  kein  Ungunst  widerfaren  lassenn.  Actum  ut. 

Caspar  Schaller,  stattschriber,  subscripsit. 

Dise    nechst   vorgeschribene    erkanntnusz    ist   uffgehept   unnd    der     5 

kilchenn  rath  aberkannth    uff  mitvvochen  den  xix.  tag  nov^embris  anno 

etc.  XXXIX.  H.  Ryhiner,  stattschriber,  subscripsit. 

St.-A.    Basel,    Ratsbücher   B  6,    bl.  j8  v.    —   Kopien  (18.  jhd.)  ebenda., 

Kirchen  B  I  (einlageheft  s.  204)  und  Kirchenarchiv  A  ig,  ?ir.  i,  s.  10. 

163.  ^532  September  ii.    lo 
Nicolaus    Brieffer    herren    Jheronimo    Thoman    Keller,    chor-    und 

schulherren  der  stifft  sant  Pettern  ze  Basel. 

Salutem  plurimam  dicit.  Wussend,  günstiger  her  unnd  brüder, 
das  wir  jetz  teglich  in  willens,  hinin  gen  Purins  *)  ze  reissen,  und  wie- 
woU  als  ich  von  Basel  schied,  achttet,  wie  ich  euch  sagt,  wurde  wider  15 
zu  euch  khommen.  Will  und  aber  solichs  sich  nit  schicken  wyl,  so 
wyll  ich  üch  hiemit  vlissig  valediciart  haben,  bittende,  wellen  mich 
und  min  völckly,  desgiichen  die  stifft  lossen  bevolhen  sin.  Solichs  be- 
ger  ich  nochmals  um  euch  und  die  eüweren  allzit  zu  verdienen. 

Witter,  so   hab  ich    üch  constituiert  vicetenentem  in  officio  deca-   20 
natus.  Ist  ouch  min  vlissig  bit,  wellend  in  solichem  das  best  thun,  ge- 
bürt mir  ouch  nochvolgender  zit  um  euch  zu  verdienen.  Grussend  mir 
all    gütt   herren   und  gesellen.  Datum  ylends  ze  Sultzberg  in  discessu, 
quarta  feria  post  nativitatem  Marie   1532. 

Original.,  unterschrieben  tuus   Nicolaus  Brieffer  und  aufgedr.  verchluß-    25 

sieget.   St.-A.   Basel,  St.  Feter  JJJ  2. 

164.  1532  September  ig. 
Vollmacht  an  Conrat  Schnitt  als  kirchenpfleger  in  den  ämtern. 
Conrat  Schnitten    gwalt,  den    er   als   ein    kilchenpfleger   inn    emp- 

tern  b3'^handen  hat.  ')  3° 

Wir,  Jacob  Meyger,  burgermeister  unnd  rhat  der  statt  Basel, 
thünt  kunt  unnd  bekennen  vor  mencklichem:  Demnach  wir  usz  merck- 
lichen  und  schinbarlichenn  Ursachen  allen  unnd  jeden  pfarkilchenn  und 
capellen,  inn  unsern  emptern  und  gebieten  usserhalb  der  statt  Basel 
gelegenn,  usz  unserm  rhat  unnd  rahtzfrunden  oberpfleger,  derselbigenn  35 
rennt,  zins,  gült  unnd  gutern  zum  besten  ze  verwalten,  gesetzt  und 
geordnet,  das  wir  dann  dem  ersamen  Conraten  Schnitten,  unserm  rhatz- 

163.  *)   So  zu  lesen;  steckt  Paris   dahinter? 

164.  ^)  Vorlage  B:  Gewalt  Conrat  Schnit^  in  empteren  sich  ze  gepruchen. 
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frunt,  zoigern  disz  brieffs,  ouch  der  obgedachten  unserer  geordneten 
pflegern  einer,  volckomen  gwalt  unnd  mächt  geben  haben,  als  wir  im 
den  ouch  inn  und  mit  crafft  disz  brieffs  gebenn,  also  das  er  inn^'un- 
serm  namen  und  von  unsertvvegenn  von  allen  kilchennpflegern  iiin  un- 
5  Sern  emptern  unnd  gebieten,  so  dick  unnd  offt  das  im  jar  die  noturfft 
ervorderenn  unnd  erhouschenn  wurdet,  volckomen  rcchnung  umb  alles 
das,  so  sy  von  wegen  der  kilchenn  oder  cappellen  und  irer  guter  in- 
gnomen  und  uszgeben,  vordem,  houschen  und  nemen,  ouch  das  in- 
gnomen  von    inen    ze    empfachenn    und    wider    witer,  an    ort    und    awa 

10  er  von  unns  bscheiden,  erlegenn  oder  uszgeben  sol  unnd  mag.  Und 
ob  sich  dann  begeben,  das  die  kilchennpfleger  und  Schaffner,  von  den 
gmeinden  inn  den  emptern  über  die  kilchenn  unnd  cai)pellen  gesetzt, 
untouglich,  inn  irm  inziechen,  was  den  kilchenn  und  cappellen  gehörig, 
sümig    oder   hinlessig    weren,    das    nit,    nach    dem    es    inen    bevolchen, 

15  vollendeten,  das  er  dann  ouch  hiemit  gwalt  unnd  macht  haben  sol, 
dieselbigenn  one  witer  hindersichbringen  und  mencklichs  intrag  ze 
entsetzenn,  ze  enderen  unnd  andere  an  ir  statt  ze  ordnen  unnd  inen 
umb  ir  mug  unnd  arbeit  zimbliche  belonung  ze  schoptTen  und  geben. 
Was  ouch  der  bestimpt  Conrat  Schnitt  inn  solichem   handelt,  thüt  oder 

20  lat,  ist  alles  unser  ernsthlicher  bevelch,  will  unnd  meynung,  wellenn 
inn  ouch  darby,  wie  einer  oberkeit  wol  gzimpt  und  geburt,  ob  jemantz 
Inn  hieran  betrüben  oder  hindern  weite,  schützen,  schirmen  unnd  hant- 
haben. Wir  gebietenn  ouch  hiemit  ernstlich  allen  und  jedenn  unsern 
schultheissenn,    ober-    oder     undervogten,     amptlüten,      weiblen      und 

25  gschwornen,  so  unns  mit  eyd  oder  sunst  verwant,  das  ir  vorangesin- 
tem  Conraten,  unserm  gwalthaber,  hierinn  und  worzü  er  üch  anrufTen 
würt,  beholffenn  und  beraten  syen,  inn  vor  gricht  unnd  sunst  vor 
mencklichem  fürdern,  üch  darwider  nit  setzen,  als  lieb  einem  yeden 
unser  schwere    ungnad    ze    vermyden.    Desz  zu    warem  urkhund  haben 

30  wir  im  disen  brieff,  mit  unserm  anhangenden  secret  insigel  bewarb 
geben  donstag  den  xviiii''eii  2)  septembris  anno  etc.  xxxii". 

Original.   St.-A.  Basel,   Ratsbücher  Dl,   bl.  l .  —  E?itivjirf  (oder  kopie) 
ebe?ida,  Mtssiven  A  ^o,  bl.  jS  ("=    Vorlage  B). 
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35  Aus  den  ivochenausgaben  sambstags  den  xxi.  septembris. 

Ratscosten:    Item    xri    ß    von    der    Mullerinn    von    Louffelffingen 
harinzfüren.    —    Item  x    ß  geben    Thoman  Wolffen    noch    von    funffzig 


164.   -)   Beide  vorlagen  verschreiben   XVIII   sept. 

Basler  Reformationsakten,  VI.  l(j 
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mandaten  ze  truckenn. —  Item  v  Ib  hat  Anna  Gisin,  die  widertouffe- 
rin  von  Sissach,  in  viii  wuchen  har  aber  by  Steffan  in  gfencknusz 
verzert. 

St.-A.  Basel,  Fmanz  G  iß^  s.  S56. 

166.  1532  September  2^.     5 

Das  capitel  der  stift  Basel  an  schultheisz  und  rot  zu  Lutzern. 
So  unns  die    i*"  xxv  gülden  geltz,  an  unser  presentzambt  jarlichen 
uf  Urbani   zu   bezalen,    durch  uch,  ouch    ander   mittstet,  als   Bern,  Fri- 
burg    und   Soloturn,  verschribenn,  innhalt   der   copy,  weihe   uch    hieby 
ze  sehen  wurdet,  ettlicher  jaren  von   anfang    untz   des   xxix  jors   unnd    10 
dasselb    uszgesloszen    on    klag  unnd    mit    namen   von    hern    schultheisz 
und  rot  zu  Bernn  wol  bezalt  worden  unnd  inngangen,  habenn  wir  des- 
terminder    ursach    gehebt,    uch    unnd    ander    mithafften    zu    ersuchenn 
unnd  wolten,  das  hinfur  noch  witer  gern  überhebt  unnd  vertragenn  sin 
wa  bemelte  vonn  Berrn    die   ding  änderst  bedachtenn  unnd  mit  denen    15 
von    Basel    solichen    unnd   ouch   andere    zinsz,   darfur    ir   mithafft    viel 
lieber,  dennocht  widder  innhalt,  brief  und  sigel    reichten   und  gebenn. 
Habenn    also    unnd    zuerst    gedachte    hern    von    Bern    obbemeltz    xxix. 
jors  den  anfang  gemacht  unnd   solichen  zinsz  gen  Basel  den  vermein- 
ten   der    presentz    pflegern,    von    den    von    Basel    gesetzt,    antworten   20 
loszen.     Da    U7is  jedoch   hundert  gülden  bezahlt  wurden    und    die    xxv 
uszstendigs   verblieben   unnd    nochmoln,  wiewol  gewesen,   das  wir  uns 
der  werung  zinsz,  das  der  nit  uns,  sonder   den,  so  uns  die  nit  gebent, 
geweret    wurdet,    gegen   inen  beswert,  die  angerufen  und  betten,  den 
nit    gen    Basel    ze    schicken;    dann    der  möge  nit  lut  der  verschribung   25 
uns    daselbsten    sicher    geantwort    werden,    sonders    ine    zu    behalten, 
wolten    wir   zu    inen    darnoch   schicken    und    darumb  also  mit  inen  inn 
ettwas   schrifft    khommen,    wie   ihr  dann   ouch  von    unserm  presentzer, 
bringer    disz,    usz  geschrififtlicher  underricht    zu  vernemmen    habt.      So 
sint  yedoch   sie,   die   hern   von   Bern,    noch    bisz    anher    die    gewesen,    30 
so    diseren  zinsz  für  unnd    für    nochgender  jaren,  als  Urbani    im    xxx., 
im  XXXI.  und  xxxii  verfallen,  uns  nit  bezahlt  unnd,  soviel  wir  bericht, 
denen  vonn   Basel    ouch    geantwort     sollen     habenndt,    glicher    gestalt 
unnd     also     ouch     vorndrigenn    jors    xc    gülden    inn    geld,    darfur    sie 
unnd  ein  stat  Soloturn  verschriben  und  sie  von  Bern  bisz  dar  gericht,   35 
inen    von    Basel    gewert    oder    uberschickt,    über    und    widder    das    wir 
dise   zinsz   erkoufft,   darumb   brieff  und   sigel    habenn,    die    uff  uns  und 
nit  die  von  Basel  sagent,  unnd  sonderlich  uff  die  person,  so  dyeselben 
brief    mit    gutem    gunst,    wiszen    und    willen    inhabenn,    die    wir    dann 
ouch    sint,    ouch    widder    das    wir    unns   angebotten,  so  uns  die  zinsz   40 
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zu  Basel  nit  mooen  sicher   und    zu    unsern    haiulen    geantvvort  werden, 
dieselbigen  by  inen  ze  reichen. 

Dwil  dann,  gunstig,  lieb  herrn,  wir  den  willen  by  unsern  berrn 
und  frunden  zu  Bern  also  gegen  uns  leiders  spurenn  unnd  die  zalung, 
5  weihe  sie  denen  von  Basell  thun,  denen  sie  die  nit  schuldig,  für  kein 
zalung  haben,  noch  annemmen  können,  dann  wir  werden  deren  inn 
unserm  ambt  nyendert  nut  getrost,  werden  wir  verursachet,  unser 
verschribung  nochzegan  unnd  uch  als  mithafftcn  unib  zalung  unser 
uszstender    zinszen    an    der   gult   der     i^xxv    gülden    gelts   anzesuchen, 

10  deren  uff  disen  dag  uns  im"  gülden  uszstanndent,  uch  zum  höchsten 
bitten,  das  wir  soliches  thun,  nit  zu  verargen,  sonnder  uwer  selbst 
brieff  unnd  sigel,  unnd,  wie  ir  uch  deshalb  verschriben,  bedenncken; 
alsdann  wir  uns  solichs  unnd  keins  andern  zu  uch  versehen  unnd  also 
nochniolen   die   sin,    weihe   glouben,  brief  und  sigel    ze  halten  geneigt 

15  unnd  unns  obermelter  iiii'^  gülden  uszstender  zinszen  zalung  thun  oder 
von  andern  zu  geschehen  verschaffen,  wie  dann  ir  ze  thun  schuldig; 
dann  so  das  nit  beschehen  unnd  wir  über  die  xiiii  dag  des  endthalten, 
werden  wir  nit  können  ansin,  sonnder,  wie  ungern  glichwol  wir  das 
furnemen,    uch    muszen    manen,    inn    leistung    ze    ziehen    unnd    anders 

20  handien,  soviel  uns  dann  unnser  innhaben  brief  des  zugeben.  Wellennt 
vonn  uns  keiner  argen  meynung  zu  beschehen  annemen;  dann  ir  selb 
zu  bedencken  habt,  unser  noturfft  solichs  zu  erheischen.  Unnd  wa  wir 
wuszendt,  uch  yeder  zit  ze  dienen,  erbieten  wir  uns  dozu  willig.  Datum 
zinsztag  noch  Mathei  anno  xxxn. 

25  Nachtrag:  Glicher  gestalt  were  den  von  Soloturn  ze  schriben  von 

wegen   der  xc  gülden,  vernet  den  von  Basel  durch   Bernn   geantwort, 
villicht  hurigen  jors  ouch.^) 

Ejitwurf.  Karlsruhe,  General- Landesarchiv ,  Copialbuch  nr.  22ß  (r ßS-)> 
bl.   26J  V, 

30    167.  O'J-   September  2§. 

Ur/ehde:  Jung  Hans  Haber,  weybel  zu   Riehen. 

Ist  umb  sines  ubermüts  und  stoltzheit  willen  in  dem,  das  er  weder 

den  obervögten,  minen  herren,  desgiich  dem  lutpriester  in  verordneter 

religion,  der  massen  er  schuldig,  zucht,  ghorsame   noch    truwen  dienst 

35   bewyszen  und  also  farlessig  in  den  dingen,  im  bevolhen,  sinen   gscheff- 

ten    obgelegen,    und    hiemit    sin    weybel-ampt   gegen   m.  h.  ontrulichcn 

versehen  etc.,  ingelegt  worden,  mitwoch  den  xxv.  tag  Septembers  ledig 

gelassen,  hat  geschworen,    das    er   furterhin,    wie    inn    ein    e\'d    wysze, 

166.    ')     Am    2j.    September    tuende t    sich  das  capitel  an  den  Luzeiner  stadtschreiher 
40    Heinrich  von  Allikon  um  fördcrung  in  dieser  angelegenheit  (ebenda,  bl.  26g). 
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nach  sinem  besten  vermögen  und  verstand  sinem  weybel-ampt  gewer- 
tig  sin  und  das  gut  fürdern,  das  bös  anzeigen,  m.  h.  und  den  ober- 
vögten  gehörig  und  gehorsame  leisten,  botten  und  verbotten  und  allem, 
so  bemelt  weybel-ampt  Inhalt,  trulichen  obligen,  dem  lutpriester  lut 
verordneter  religion  ouch  gehorsam  sin  und  nichts  gweltigs  eigens  5 
furnemmens  in  kheinerley  gstalt  nit  mit  imm  noch  sinen  zugwandten 
furnemmen,  sonders  in  allen  dingen  als  ein  fromm  biderbman  sich 
halten  wolle,  sampt  gemeiner  urfech,  alles  in  bester  form,  by  pen  des 
swerts. 

W^^ter     im    gsagt,    das    er    bis   jetz    nechstkommend    sontag    den    10 
dienst,  so  er  vom    closter  Wettingen    hat,  uffsagen    solle;    dann  wo  es 
nit   bschehe,   soll    er    des    weibel-ampts    still    ston;    daruff  er  sich   nach 
m.  g.  h.  wolgefallen  zu  leben  willig  erpotten. 

Jo.   Hen.  Fortmüller  hc. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  ^^  s.   27/.  15 

168.  ^53^  September  26. 

EntivurJ  eitler  Ehegerichtsordfiung. 

Wir,  Jacob    Meyger,    burgermeister  und  rhat  der  statt  Basel,  tönt 
kunt   allen    und    jeden,  unsern   burgern,  inwoneren,  hindersessenn  und 
angehörigenn,  geistlichen  und  weltlichen,  edlen   und    unedlen,  zu  statt    20 
unnd  lannt: 

Demnach  wir  verrückter  jarenn  zu  uffnung  und  fürderung  der 
eere  gottes,  ouch  pflantzung  einigkeit  unnd  bürgerlichen  wäsens,  damit 
das  die  geschwinden  und  unzuleszlichen  practickenn^),  so  ge verliehen 
zwüschen  den  eelüten,  inn  Sachen  die  ee  berurennt,  abgestelt  unnd  25 
verhütet  werden,  ein  besonder  eegricht  furgenomen  und  ufifgericht,  zu 
dem  wir  sondrige  personen  usz  unserem  rhat^)  unnd  gmeind,  weliche  alle 
spennige  sachenn  und  hendel.  die  inen  anzeigt  werdenn,  gerichtlich 
für  ougen  nemen,  die  verhörenn  und  nach  gnügsamer  verhör,  wie  recht 
unnd  gots  bevelch,  entscheidt  gebenn  sollenn,  verordnet  haben.  30 

Dyewil  aber  der  eelich  stand '^)  von  gott,  dem  allmechtigen,  un- 
serem herrn,  selb  angesechenn  unnd  geordnet  und  demnach  durch 
Jesum  Christum,  sinen  eingebornen  son,  unsern  erlosern,  bestetigt 
wordenn,  so  wil  sich  nit  allein  gepüren,  sonder  ouch  die  noturfft  er- 
vorderen, das  man  inn  eesachenn  nach  dem  wort  und  bevelch  gottes  35 
handle;- unnd  aber  sich  die  sachen  unnd  hendel  inn  eelichem  stand 
seltzamlich   und  underschidlich*^),  wie  dann  ougenschinlich   am    tag,  zu- 

168.   a)  Marginal :  Worumb   das  eegricht   furgenomen. 

b)  Was  die  eerichter  handien  sollen. 

c)  Von  wem  der  eelich  stand  angesehen.  40 

d)  Die  eehendel  sind  underscheidenlich. 
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tragen  und  begeben,  der  ursach  iil)el  unnd  unrat  zu  vermyden,  ouch  denen 
unsers  Vermögens,  als  wir  dann  vor  gott  ze  thünt  schuldig,  vorzesin, 
wellenn  wir,  das  nun  hinfuro  in  solichen  sachenn  innhalt  nachgeschrib- 
ner  massen  gehandelt  werde. 

5  '■ 

Von  wegen  der  vogtien  und  '  das  sich  zwey  eegemecht  irer 
vogtien  gegen  einanderen  verziehen  und  die  dem  richter  uffgeben 
sollen  : 

Wann  zwey  eelüt  einanderen  der  ee  halp  rechtvertigenn*),  oder 
10  sich  sunst  spenn  zwüschenn  inen  erhaben,  so  sollen  sy  sich  zu  beydenn 
sitenn  irer  vogtienn  gegeneinandern  verzichenn,  die  dem  richter  uffge- 
ben, und  daruff  die  frow  sich  glich  anderwert  widerumb  vervogtenn, 
und  soll  nit  zuglassenn  werdenn,  das  ein  frow  für  sich  selb,  one  ein 
vogt,  am  eegricht  handle,  sonder  sol  sy  iren  vogt  oder  dessell)enn  vol- 
15    mechtigen  anwalt  im  rechten  zii  aller  zit  by  ir  stan  habenn. 

2. 

Das  die  parthienn  juramentum  calumnie,  das  ist  den  eyd  für 
geverd  schwerenn  soUenn^): 

Und  demnach  die  eesachenn  etwas  höchers  dann  zithlich  gut  antref- 

20  fennt,  damit  dann  von  jemandem  der  parthien,  so  unser  eegricht  pruchcn, 
und  dem  bisz  zu  enthlichem  entscheid  nachkomen  wellen,  dhein  gfar 
oder  betrügcknusz  gesucht  oder  furgenomen  werde,  so  sollen  diesel- 
bigenn  parthienn  vor  allen  dingenn  in  ingang  des  rechtenn  juramen- 
tum calumnie,  das  ist  den  eyd  für  geverd,  der  inen  zuvor  wol  erlüteret 

25  sol  werden,  schweren,  unnd  dannenthin  durch  den  richter  oder  darzü 
geordneten  schriber  etc.")  mit  gepurenden  fragstuckenn  eigennthlich 
unnd  wol  verhört  unnd  examiniert  werden. 

3- 

Das  vor  ingang  des  rechtenn  ethlich  gelt  erlegt  werden  sol''): 

30  Und  damit  niemants  der  statt  Basel  vcrwantcn    on    mercklich  ur- 

sachenn  umb  eescheidung  willenn  nit  also  unbesint  für  gricht  louffe, 
haben  wir  geordnet  und  wellenn,  das  der  cleger  vor  ingang  des  rechtenn 
einen  guldin  Baszier  werung  hinder  das  gricht  erlegen  sol,  und  so 
sach  were,  das  er  des  rechtenn  obligenn,  sol  im  sin  widerteil  ermelten 

35   guldin     wider    ze   geben   schuldig  sin.  So  aber  der  cleger   inn    ingang 

168.   a)  Marginal :  Inn   eescheidung,  wie  man  sich  bevogtigen   soll. 

b)  Juramentum  calumnie. 

c)  Parlhien.    Post  litem    contrarie  et  prestitam    solemnitatem,  sollen   durch  den 
richter  oder  schriber  examiniert  werden. 

AQ  d)    Im    an  fang,    so    die  parlhien   die   eescheidung  an  die   band   nemen,   soll  der 

clagent  iheil   1  guldin  erlegen. 
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des  rechten  so  arm  und  dheinen  guldin  hette  und  das  mit  dem 
eyd  behaltenn  mochte,  der  soll  nüt  destminder  zum  rechten  glassenn, 
doch,  wo  er  zuletst  des  rechtens  underligenn,  anstat  des  guldins,  so 
er  ein  mansperson,  zwen  tag  unnd  zwo  necht  im  wasserthurn,  so 
es  aber  ein  wibsperson,  ouch  zwen  tag  und  zwo  necht  sunst  inn  5 
gfangenschafft  zu  straff  enthaltenn  werden.  Es  mocht  ouch  hierinne 
jemants  dermassenn  gforlich  handlenn,  wir  wurden  inn  der  gepür  nach 
(des  wir  inn  allweg  frig  sin  wellen)  herter  straffenn. 

4- 

So  sich  jemants  bybringenns   berümen   und   das  nit  leistenn,  wie    10 
der  gestrafft  soll  werden  ^)  : 

Wo  sich  jemants,  es  sye  mann  oder  wibspersonenn,  für  sich  selbst 
oder   nach    harumb  ergangner  urteil    eins   bybringenns    wider    den    an- 
dern    teil    berumen    oder    begeben    wurde,    unnd    aber    solichs    darnach 
nit   inn    recht  unnd  wie  recht    darthün  oder  furbringen  möcht,  derselb    15 
oder    die    sol    umb    funff  pfunt   stebler   Baszier    werung    one    gnad    bar 
zu   bezalenn   gestrafft,  wo  aber  jemants  solich  gelt  bar  ze  bezalenn  nit 
vermocht,  anstat   desselbigenn    geltz  funff  tag  und  funff  necht,  so  es  ein 
mansperson,    im    wasserthurn,    so    es    aber    ein    wibsperson,    ouch    funff 
tag  unnd  funff  necht  sunst  in  gevangenschafft   mit  spisung  wasser  und   20 
brots   gfencklich    enthalten  und  gstrafft  werdenn.  Es  möchten  sich  ouch 
die   rychen    und    wolhabenden   an    zithlichen    güteren    dermassenn    mit 
furbringen    gegen   iren   gemachein,  mit    denen   sy   zu    spennen   komen 
entschliessenn,  und  solichs  darnach    nit   erstattenn,  und    das   alleinig  zu 
nachteil   irer  gmachel   thun,  und    inen   an   der   straff  der   fünff  pfunden   25 
wenig  glegen  sin,  da   sol    dem   richter,  wo   sich   soliches   zutragenn,  je 
nach  gelegenheit  der  sachenn  unnd  gestaltsame  der  personenn  mit  höheren 
und  grösseren  straffen  gegen  denselben   ze  handlenn  gwalt  geben  und 
vorbehaltenn  sin. 

5.  30 

Was  die  frömden,  so  uns  nit  mit  eyden  oder  sonst  bewant,  deren 

man  sich  doch  (es  wer  dan  sach,  das  ire  oberkeiten  inen  des  vergünten 

und  selb  darumb  ansuchten)  nit   beladen    sol,  vor  ingang    des    rechten 

globen,  und  wie  sy  sich  haltenn  soUenn^j: 

Es   sollenn   die   frömden    parthien,  so   uns   und    unser   statt    Basel    35 

mit  eydspflichten  nützit  verbunden  und  unserm  grichtszwang  nit  under- 

worffenn,    deren  man  sich  doch   nit  beladenn,  es  were  dann  sach,  das 

ire  oberkeitenn,   under  denen    sy    gesessenn,  willen    darin    geben    oder 

168.  a)  Marginal:  Straff  deren,  so  nit  furbringen,  das  sy  sich  vermessen. 

b)    Wie  man   sich   mit  den    frömbden   soll  halten,  so    unser  herren   oberkeit  nit    4° 
underworffen. 
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selb  darumb  ansuchten  iinnd  des  gloubwurdigen  scliin  von  inen 
brechten,  vor  unnd  ee,  ob  man  in  irenn  Sachen  handlet,  sich  unserem 
grichtszwang"  gütwilligklichenn  underwerffen,  dcszgiichen  unserm  ge'brd- 
neten  richter  by  den  eyden,  so  sy  iren  hern  und  obcrn  getan,  an  sin 
5  hand  globenn  unnd  versprechenn,  was  zwuschen  inen  mit  recht  erkannt, 
das  sy  dann  by  demselbigen  plibenn,'  das  one  widersprechen,  wegern 
und  appellierenn  haltenn,  ouch  von  wegen  solicher  erkanntnutsz  ein 
statt  Basel  noch  die  iren  inn  dheinerley  weg  weder  vechdenn,  hassenn, 
beleydigen  noch  bekomberen. 

10  6. 

Welicher  wider  ein  urteil  redt,  was  der  verbesserenn  soll*): 
Wer  es  sach,  das  jemants,  wer  joch  der  sin  mochte,  wider  ein 
urteil,  so  gsprochenn,  reden  oder  die  inn  einichenn  weg  mit  worten  antas- 
ten und  deren  zuwider  handien  wurde,  von  dem  sol  von  stunden  an  x  ß 
•  5  Baszier  werung  one  gnad  zu  besserung  gnomen  und  hierinne,  damit 
das  gricht  beschirmt,  niemants  verschont  werdenn.  Doch  sollennt  hieby 
die  amptlüt  der  Ordnung,  damit  sy  die  parthienn  vor  schedlichem 
furtrag  ze  warnen   wüssen,  eigennthlich  acht  habenn. 

7- 
20  Was  man  umb  ein  koufifgricht  gebenn   sol: 

Wann    ouch   jemants,    es    syen    frömde    oder    heimische,  umb  ein 

kouft'gricht^)   anruffen   und   das   man  im  eins  haltenn,  beharren    wurde, 

sol    im    nit    abgeschlagenn  werden.    Doch  so  sol  dcrselbig  umb  solich 

kouffgericht  achtzehenn  Schilling^)  Baszier  werung'')  hinter  den  richter 

25   erlegenn,  weliche  achtzehenn  Schilling  im  d  der  richter,  urteilsprecher, 

schriber  und  amptlijt  under  sich,  damit  sy  nit  vergebennlich  da  sitzenn, 

teilenn    sollen.   Es   sollenn  aber  hieby  inn   solichenn    kouffgrichten    die 

parthien  witer  urteilgelt  ze  geben  nit  schuldig  sin. 

8. 

3°  Wie  man   kuntschafft  vassenn  und  verhorenn  soll: 

Wann  sich  zutragenn,  das  die  parthien  sich  im  rechtenn  kuntschafft'') 
oder  bybringenns  berumen,  alsdann  sol  der  schriber  soliche  kuntschaff- 
tenn  inn  bysin  der  parthienn  inn  eyd  nemen,  sy  die  parthienn  ire 
anzüg    zu    beydenn    siten    an    die    gesteltcnn  kuntschafften  und  zügenn 

35    offennthlich    thun    und    darnach    die   parthienn    abtrettenn    lassenn,    und 

168,   a)  Marginal:   Straff  deren,   so   wider  ein   urteil   redent. 

b)  Kouffgricht. 

c)  XVIII   ß  IUI   d. 

d)  Kuntschafft   vassen. 

40  168.    ')   Hilf  ist  wohl  7ioch  beizufügen:  vier  pfenning. 
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also  die  kuntschafftenn  je  eine  nach  der  anderen  alleinig  und  insonders 
verhorenn*^),  gewonliche  fragstück  thiin,  ire  sagen  eigennthlichen  uff- 
schribenn,  und  wann  es  dahin  komen,  das  man  sy  v^or  recht  losenn 
sol,  alsdan  soUenn  der  richter  unnd  Urteilsprecher  solicher  kunt- 
schafftenn unnd  zügen  sag,  vor  und  eer  ob  sy  den  parthienn  vorge-  5 
lesenn,  allein  verhörenn^),  und  wo  inn  solicher  zügen  sag  nit  gnügsam, 
dardurch  man  ein  ee  scheiden  mocht,  bybracht,  und  aber  doch  heisse 
und  ungeschickte  wort,  so  wäger  (wo  dhein  Scheidung  gevolgenn)  den 
parthienn  verhalten,  dann  eröffnet,  befunden,  alsdann  sollen  soliche  wort, 
wann  der  zügenn  sag  vor  den  parthien  verlesenn  wurt,  verhaltenn  und  1° 
umb  merer  ziikunfftigs  fridenns  willen  nit  gelesenn  werdenn. 

9- 

Das    man     die    zügen,    so    man    uszerthalp    vassen    wil,    evor    im 
rechten  ernemen  sol : 

Wann  ouch  einer  parthie  kuntschafft  ze  leiten  erkannt  wurt*')  unnd    15 
sy  dieselbigen  kuntschafftenn  usserhalp  der  statt  Basel  und  deren  grichts- 
zwang    erreichen    muste,    so    sol    sy    im    fuszstapffenn    vor    dem  richter 
und    der    gegenparthie,    ob    sy  wider  soliche  kuntschafftenn  ze  redenn 
hette  oder  ouch  etwas    an    sy  ziechenn  weite,  dieselbige  kuntschafftenn 
und  zügen    ernennen.  Wer  aber  sach,  das  die  parthie  inn  solicher  be-    20 
Stimmung  oder  ernemung  ethlicher  zügen  vergessen,  und  aber  darnach 
nut  destminder  die  vassen  lassenn  wurde,  so  sol  dieselbige  parthie  der 
gegennparthie    für    den  schriber  durch  den  geschwornen  grichtsknecht 
vertagenn,  daselbs  vor  dem  schriber,  wän  sy  witer  kuntschafftswisz  ver- 
vassen  lassenn  welle,  und  inn  gegensin  derselbigen  widerparthie  schwo-    25 
renn    lassenn,    damit    dieselbig  gegennparthie,  wie  sy  sich    im    rechten 
und  verhörung  der  zügen  halten  solle,  wüssen  möge. 

10. 

Wer  kuntschafft  sagenns  stillstan  solle: 

Es    sollen  aber  hierinne  und  bsonder  inn  sachenn,  die  Scheidung   30 
der  ee  betreffennt^"),  vatter  und  muter  gegen  iren  liplichenn  kinderen 
unnd   hinwiderumb    die    kinder    gegen    irn  vettern    und    muteren  kunt- 
schafft ze  sagenn  stillstan. 


■■& 


168.  a)  Marginal:    Die    gzugen    sollen    gesondert,    allein,    einer    noch  dem  anderen 
verhört   werden.  35 

h)  Zum    ersten    sollen    die  richter  allein  die  kuntschafft  hören,  uss    ursach  hie 
bestimpt. 

c)  Wann   ein  parthy  usserhalb  will  zügen  vassen,    soll  sy  im  rechten    dieselben 
zugen.  neraen. 

d)  Welche   personen   nit  sollen   kuntschafft  sagen   inn   eescheidung.  4° 
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Wer  ouch  sach,  das  ein  parthie  wider  die  andere  kuntschafft 
ernennen,  stellen  »)  und  die  parthie,  wider  die  sy  gestelt  oder  ernennt, 
worumb  sy  kuntschafft  ze  sagen  nit  zugelassenn  solt  werdenn,  naftilich 
als  ob  dieselbige  gestelte  kuntschafft  den  ecren  nit  gemeszliche,  ver- 
5  lumpte  Personen,  und  sich  sunst,  das  inen  weder  eyd  noch  eer  zu  ver- 
truwen,  gehalten,  inred  inn  recht  haben  und  darthun  wurde,  alsdann 
sol  dem  richter,  je  nachdem  im  die  gestelte  kuntschafft  und  personen 
erkannt  und  furtragenn,  sy  zu  kuntschafft  ze  sagenn  ze  lassen  oder 
abzestellenn    hiemit    gwalt   gebenn  und    ze    handlenn  vorbehaltenn  sin. 

10  //. 

Was  man  den  fromden  kuntschafften,  so  inn  ein  statt  Basel  be- 
scheidenn  werden,  ein  tag  geben  sol: 

Wann  jemants  kuntschafften  usz  unsrenn  empterenn  noturfftig  und 
die  inn  ein  statt  Basel  beruffenn  b),  so  sol  der  denselben  kuntschafftenn 
15  oder  zügenn  ein  tag  für  ir  mug,  geng,  besoldung,  essenn  und  trinckenn 
fünff  Schilling  stebler  Baszier  werung  ze  geben  schuldig  sin. 

12. 

Wie  man  die  ungehorsamen  straffen  soll: 

Wer  es  sach,  das  jemandem  für  gricht«),  es  were  durch  mund 
20  oder  durch  geschrifft,  verkunt  würt,  und  einer  darüber  nit  erschinen, 
sonder  ungehorsam  uszpliben,  der  sol'')  für  das  erst  mal  funff  Schilling, 
für  das  ander  mal  zehen  Schilling  und  für  das  dritt  mal  ein  pfunt 
Pfennig  stebler  Baszier  werung  unableszlich  zu  bezalen  und  zii  ver- 
besserenn  schuldig  sin,  und  so  er  das  drümal  ubersechen,  nit  gehor- 
25  sam  sin,  dannenthin  unns  als  der  oberkeit  nach  gepür  und  sinem  ver- 
dienen darunder  handien  mogenn,  durch  den  richter  angeben  werden«'). 

Wann    zwey    gescheidenn    werdenn,    wie    man    sich  mit  dem   un- 

schuldigenn  teil,  sich   widerumb  zu  vermechlen,  haltenn  solle: 

30  Wann  sich  aber  begebenn*'),    das  zwey  eegemecht  von  eebruchs 

oder    anderer  sach  wegenn   von   einanderen  gescheiden.  das   band   der 

ee  zwuschenn  inen  uffgehept,  und  darnach  das  unschuldig  teil  widerumb 

168.  a)   Marginal:  Judices.   Der  zugen  halb,  so   verworfifen   werden. 

b)  Belonung  der  uszlendigen  kuntschafften,  so  inn  die  statt  kumen. 
35  c)  Straff  der  nngehorsamen. 

d)  1.  V  ß.  2.  X  ß.  3.  I  Ib. 

e)  Judex. 

f)  Noch    dem    ein    ee    gescheiden,    wie    es    soll    gehalten  werden  mit  der  un- 
schuldigen parthy. 

Basler  Reformationsakten,  VI.  y. 
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für  gricht  komen,  begeren  unnd  anruffen  wurde,  damit  es  sich  gegen 
gott  und  dem  nechsten  mit  ergerlichem  wesenn  nit  verstünde,  das  man 
im  widerumb,  eelichenn  zu  vermechlenn,  erloubenn  weite  etc.;  dyewil 
man  dann  dem  unschuldigen  teil,  so  inn  hangender  rechtsubung  vor 
und  nach  inn  allweg  unschuldig  und  one  arckwon  erfundenn,  und  wo  5 
dhein  gfar  gespürt,  sich  widerumb  eelichenn  zu  verhiraten,  inn  crafift 
gothlicher  geschrifft  nit  wol  kan  oder  mag  vor  sin,  und  aber  die 
sachenn  gantz  unglich,  damit  dann  ergernusz  der  gemein  furkomen 
oder  ob  mitler  zit  die  gescheidne  ee  widerumb  gegenntzt  werdenn  mocht, 
sol  hiemit  die  zit,  inn  welicher  die  verenderung  geschechenn,  dem  10 
richter  je  nach  gelegennheit  der  personen  und  gestaltsame  der  sachenn 
ze  handlenn  übergeben  und  befolchenn  sin^).  Doch  sol  nit  lichtlichen 
jemandem,  sich  anderwert  zu   verhiraten,  zuglassenn  werdenn. 

14. 

Wo  man  unvermüglicheit  eelicher  wercken  clagen,  wie  man  sich    15 
halten,  und  was  ein  ee  scheiden  möge: 

Und  wann  sich  begebenn,  das  ein  eegemecht  von  dem  anderenn 
unvermüglicheit  eelicher  werkenn^)  halp  clagenn  und  durch  mittel  diser 
clag  ein  Scheidung  zu  erlangenn  understunde,  d3'e\vil  unnd  dann  die 
sachenn  und  personenn  unglich  und  inn  disen  valen  gsatz  ze  gebenn  20 
nit  wol  müglich,  sol  der  richter  je  nach  gstaltsame  der  personenn  und 
gelegennheit  der  handlungen,  es  sye  mit  lengerer  bywonung,  arckwon, 
erfarung,  besichtigung*^)  und  probierung  der  artzten,  eydespflichtenn 
oder  anderer  mitlen,  handlenn,  wie  es  dann  je  zu  ziten  die  noturfft 
ervorderenn  würt.  Unnd  nachdem,  was  ein  ee  scheiden  mög,  inn  unserer  25 
vorigen  reformation  und  Ordnung  gnugsamlich  anzoigt,  nämlich  ee- 
bruch,  natürlicher  todt*^),  do  eins  vor  dem  anderen  sins  libs  unnd 
lebenns  nit  sicher,  und  was  sich  denen  verglichenn  mag,  sol  der  richter 
je  nach  gstaltsame  der  sachen  und  personen,  wie  vorgemelt  und  inn 
dann  gott  und  sin  conscientz  wyset,  darin  ze  handlenn  gwalt   habenn.   3° 

Von  abteilung  der  zithlichenn  guter  deren,  so  gescheidenn  werden. 

Wann  ein  Scheidung*')  zweyer  eegemechten  beschicht,  so  sol 
ouch  das  gut  zwuschen  denselben  gescheidnen  eegemechten  nachvol- 
gender  gstalt  gesondert  unnd  geteilt  werdenn:  ^^ 

168.  a)   Marginal:  Judices 

b)  Impotencie  actiones. 

c)  A/ai-ginal:  Inspectio  personarum. 

d)  Sevicia. 

e)  Theilung  des  zitlichen  guts   der  gescheidnen  personen.  40 
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1.  Namlichenn  und  des  erstenn,  so  sol  das  schuldig  eebrüchig 
teil  die  morgengab,  so  im  von  sinem  gmachel,  an  dem  es  brüchig, 
vermacht  worden,  verwurckt  habenn.  \ 

2.  Zum  anderenn,  so   soll  nach  erlangter  Scheidung  dem  unschul- 
5    digenn     teil,    wo    das    im    rechtenn  inn  all   weg  unschuldig    erfundenn, 

alles  und  jedes  sin  zijbracht  gut,  cleider,  cleinotter  unnd  was  zu  sinem 
Hb  gehört,  widerumb  gevolgt,  gebenn  und  zun  banden  gestelt  wer- 
denn.  Unnd  alles  das  gut,  so  das  schuldig  eebrüchig  teil  zu  dem  ge- 
scheidnen    synem    gmachel    inn    den  stand  der  ee  pracht  hat  (ob  glich 

10  wol  sy  beyde  eeliche  kinder  miteinanderen  erborn  und  uberkomenn), 
sol  alsdann  unns,  der  oberkeit  der  statt  Basel,  heimgfallenn  sin,  unnd 
wellenn  wir,  in  crafft  der  oberkeit,  desselbigenn  brüchigenn  teils  gut 
durch  einen  darzu  geordnetenn  vogt  und  Verwalter  inventieren  und 
beschriben,    das     zu   jerlich    tragenden    nutzungen    anlegenn,    unnd    da- 

15  mit  das  bruchig  theil  durch  mangel  liplicher  narung  nit  inn  grösser 
sund  valle,  demselben  brüchigenn  teil  allein  zii  uffennthalt  syner  lipli- 
chenn  narung  und  nit  witer,  so  etwas  also  vorhandenn,  die  nutzung  dar- 
von  werdenn  unnd  folgenn  lassenn. 

3.  Und  wann    aber    dise    abteilung    der    zugebrachtenn    güterenn, 
20   wie    vorstat,    beschechenn,    unnd    dann    etwas    ubrigs,    so    sy    inn    dem 

stand  der  ee  by-  unnd  miteinanderen  uberkomenn,  gewunnen,  erspart 
oder  ererbt  hettenn,  vorhandenn  sin  wurde,  das  sol  alsdann,  nach  lut 
unsers  stattrechtens,  inn  drig  glich  teil  geteilt  dem  unschuldigen  sinen 
gepürenden  teil  werden,    und   sol    demnach   mit  dem  anderen  des  bru- 

25  chigen  teils  teil  inmassenn,  wie  davor  mit  dem  zubrachtenn  gut  erlu- 
teret,  gehandelt,  das  ouch  zu  jerlicher  nutzung  angeleit  unnd  die  nutzung 
dem  brüchigenn  teil  zu  siner  libs  narung  uffennthalt  gebenn  werden. 

Wann    aber    zwey   eegemecht    gescheidenn,    die  vormals    inn    an. 
fang  der  ee  der  zithlichen  guter  nützit    zesamen    gepracht,  sonder    die 

30  ee  miteinanderenn  nach  lut  unsers  stattrechtenns  bezogenn,  da  sol 
nach  gescheidner  ee  ir  beyder  gewunnen,  erspart  unnd  ererbt  gut 
nach  innhalt  unsers  stattrechtenns  geteilt,  und  damit  in  allermassenn, 
wie  hievor  begriffen,  gehandelt  werdenn. 

Und  damit  aber  das  schuldig    eebrüchig    teil    umb    sin    miszhand- 

35  lung  ungestrafift  nit  plibe^),  so  sol  der  oder  dieselbig  personn  von 
unser  statt  Basel  unnd  lannt  gewisenn,  inn  einem  gantzenn  jar  unnd 
darnach  ouch  nit  wider  harin  glassen  werdenn,  es  sye  dann  sach,  das 
sy  zuvor  unnd  ee  gloubvvurdig  schin,  urkhundt,  brieff  unnd  sigel  von 
den  orten,  stettenn   oder  herschafftenn,  do    sy  sich    der  zit  enthaltenn, 

40   damit  man    irs  wesens,  lebenns  unnd  halteiins,    ob  sich  das  der  erbar- 

168.  a)  Marginal :  Wie   die   eebruchigen   sollen   gestraft    werden. 
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keit  vergliche  und  sich  gebesseret  hab  oder  nit,  erlernen  mog,  pringen 
thugenn.  Doch  hierinn  unns,  als  der  oberkeit  unnd  dem  richter  je 
nach  gstaltsame  der  sachenn  und  personen,  darunder  ze  handlenn  inn 
alle  weg  vorbehaltenn. 

Unnd  wann  dann  das  brüchig  teil  mit  tod  abgangenn  *),  alsdann  5 
so  wellenn  wir,  als  die  oberkeit,  desselbigenn  prüchigenn  teils  rechtenn 
und  nechsten  erben  von  sinem  grad  der  linien  nach  harruerent  (wo 
dhein  eelichen  kinder  by  sinem  gmachel,  von  dem  es  gescheidenn 
wordenn,  vorhandenn)  alles  das  gut,  so  im  inn  der  teilung,  wie  hie- 
vor  gemeldet,  inn  zübrachtem,  ererbtem,  gewonnenem  und  erspartem  10 
gut  hat  mögen  werdenn,  darvon  es  aber  jerlich  nit  mer  dann  die 
nutzung  zu  sins  lips  narung  uffenthalt  empfangenn,  widerumb  zu  handen 
stellenn  und   werden  lassen   und  uns  des  witer  nit  underziechenn. 

Und  nachdem  aber  inn  disenn  handlungen  von  wegen  der  un- 
glichen  sachen  und  feilen,  so  sich  teglich  zütragenn,  stattliche  gesatz  "5 
und  ordnungenn,  wie  man  sich  jeder  zit  halten  solte,  ze  machenn  unnd 
ze  gebenn  nit  wol  müglich,  so  sol  hiemit  unns,  als  der  oberkeit  '^) 
und  dem  richter,  je  nach  gstaltsame  unnd  gelegennheit  der  sachenn, 
ouch  der  personenn,  zit  und  tagenn,  milter,  herter  oder  witer  dann 
hievor  angezeigt,  ze  strafifen,  ouch  sunst  ze  handlenn  vorbehaltenn  sin,  20 
unnd  inn  dem  allen  unser  hand  offenn  plibenn. 

16. 

Wann  sich  zwey  on  vorwussen  irer  elterenn  inn  die  ee  begeben, 
wie  maus  mit  inen  halten,  unnd  wie  alt  sy  sin  sollenn : 

Wiewol  inn  unserer  voruszgangenen  christenlichenn  reformation  25 
unnd  Ordnung  den  jungen,  so  noch  under  iren  jaren,  ein  zal  jar,  inn 
welicher  sy  sich  one  vorwussen"')  irer  vatter,  muter,  groszfetteren,  grosz- 
mutteren,  ouch  irer  vogtenn  nit  eelichen  verendernn  sollenn,  nämlichen 
den  knaben  vierundzwaynzig  unnd  den  töchterenn  zweynzig  jar  be- 
stimpt,  jedoch  so  habenn  wir  usz  gnugsamen  erwegendenn  ursachenn  30 
solich  jarzal  gemindert  unnd  wellenn,  wan  sich  hinfuro  ein  knab  vor 
zweynzig  jaren'')  und  ein  tochter  vor  achtzehenn  jarenn  one  bewilligung 
unnd  vorwüssenn  irer  elterenn,  als  vatter,  muter,  groszvatter,  grosz- 
muteren  oder  irer  vogtenn,  inn  die  ee  mit  jemandem  begebenn^),  die 
zusagen    unnd    versprechenn,    unnd    darnach    ire    elterenn,  wie  vorstat,    35 

168.  a)  Marginal:  Noch  abgang  des  eebrüchigen  soll  das  zitlich  gut 

b)  Vorbehaltung  der  oberkeit. 

c)  Von   denen,  so   under  iren  joren   sind   und   sich   vermehlen. 

d)  XX  jor;  XVIII  jor 

e)  Vom  alter  deren,  so  einander  zur  ee  nemen.  40 
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inn  soliche  ee  nit  verwilligemi,  unnd  deszhalb  umb  cntschlachun«;-  für 
das  eegricht  komen  wurden,  so  sol  alsdann  die  zugesagte  ee  zwuschen 
inen,  ob  sy  glichwol  zu  beydenn  sitenn  einanderenn,  deren  bekaniH'nlicli 
nützit  gelten,  sonder  als  für  ein  nichtigkeit  geachtet  vnid  uffgehept 
5  vverdenn.  Wo  sich  aber  zwey  junge,  do  der  knab  über  die  zweynzig 
und  die  tochter  über  die  achtzechehn  jar  alt  miteinanderenn  sich  eelich 
versprochenn,  das  sol  für  ein  ee  gehaltenn  werden  unnd  darby  plibenn; 
doch  sol  den  elterenn,  ob  sy  wellenn,  vermelte  ire  ungehorsame  kinder 
irs  wartendenn  zithlichenn  gutz  die,  so  sy  also  verächtlich  ubersechenn, 

10  ze  enterbenn  vorbehaltenn  sin.  So  aber  kind  weren,  die  da  v6gt  und 
dhein  vatter,  müter,  grosfatter,  groszmüter  hettcnn  und  sich  ouch  v^er- 
achtlich,  one  vorwüssenn  unnd  bewilligung  derselbigenn  irer  vogtenn 
vermehlen  und  inn  die  ee  begeben  wurdenn,  da  sol  derselben  zith. 
lichenn  güts  halb  unns,  wie  es  damit  gehaltenn  soll  werdenn,  die  sach 

15  als  der  oberkeit  vorbehaltenn  sin,  als  wir  ouch  unns  die  hiemit  vor- 
behaltenn. Und  sol  aber  nütdestminder  dise  unser  erkenntnusz  allen  und 
jeden  übrigen  puncten  und  articklenn,  in  vermelter  unser  christenlichcn 
reformation  und  Ordnung  begriffenn,  unschedlich  und  onnachteilig  sin. 
Wann    sich    ouch    begeben,  das    einer   oder   eine   man-  oder  wib- 

20  person,  so  noch  vatter  und  müter  inn  leben  hette^),  und  vormals  inn 
eelichem  stat  gewesenn  were,  ledig  wurde,  also  das  eim  mann  sin  wib, 
oder  einer  frowenn  der  mann  stürbe,  und  er  ein  witling  oder  s\'  ein 
witwe  wurde,  sodann  sich  derselbig  oder  dieselbige  widerumb  one  vor- 
wüssenn   unnd    begrussung    irer    vatter    und    müter,    so    noch    also    inn 

25  leben  (die  person  were  joch  in  welichem  alter  sy  welle),  vereelichenn 
und  inn  den  stat  der  ee  begeben,  damit  dann  vatter  und  müter  nach 
den  gebotten  gottes  von  iren  kinden  nit  verachtet,  sonder  zu  allen 
zitenn  vor  ougen  und  inn  eerenn  gehaltenn  werdenn,  so  sol  dem  teil, 
so    dieselbige    person,  die  noch  vatter  und  müter  inn   lebenn    hat   und 

30  one  bewilligung  derselbigen,  wie  vorgemeldet,  eelichen  nemen  wurde, 
unser  statt  recht,  das  da  wiszt,  das  einem  mann  der  zweyteil  unnd  der 
frowenn  der  drittenteil,  wo  nit  hiratzbrieff  oder  eeberedungenn,  die 
den  eeren  gmesz  uffgericht,  inn  zugebrachtem  unnd  ererbtem  gut  zü- 
gehörenn  soll,  nit  zu  hilff  komenn,  sich  ouch  vor  recht,  das  ime  soiichs 

35  züstendig  sie,  nit  behelffenn  oder  berümen  mögen,  sonder  sich  ein 
jedes  sins  zügebrachtenn  gütz  benügenn  lassenn. 

n- 

Das    sich    niemants,    der    gescheiden    ist,  unerloupt  des  rechtenns 
widerumb  vereelichenn  solle: 


40  168.  a)  Marginal:  Von  witlingen  und  witwen,  so  noch  ire  eitern  band. 


134  153^   September  26.  Nr.  168. 

Wann   sich    ouch    gefugen,    das    zwey    eegemecht    gescheidenn*), 

und  das  ein  teil  oder  sy  beyde  darnach  jemandem  eignen  gwaltz,  un- 

erloupt    des    richters,    kunfftige    ee    versprechen    oder    züsagenn,    und 

lipliche    byschlafifung    daruff  gevolgenn  wurde,  das  soll  nit  für  ein  ee, 

sonder  für  ein  eebruch  gerechnet  und  als  ein  eebruch  hertigklich  ge-     5 

strafft  werdenn. 

18. 

Wann  ein  eegemecht  das  ander  für  sich  selbs  verlot,  wie  lang  es 
unv^erendert  pliben  soll:^) 

So    ouch    inn    unser    statt    Basel,  empteren  und  gepietenn,  zwey    10 
eegemecht    usz    eignem    bösem    mutwillenn,    unerloupt    unser    als    der 
oberkeit,  als  so  man  sprechenn  weite,  wann  ein  mann  von  sinem  eewib 
inn  krieg,  do  er  nit  von  uns  als  der  oberkeit  hingeordnet,  oder  sunst 
von    ir    ziechen    oder   louffenn,  sy  verlan,  oder  das  ein  frow  von  irem 
eemann  usz  bösem  furnemen  und  mutwillenn  louffenn,  und  ein  teil  das    15 
ander  daheim  ellendigklich  sitzennt  verlassenn  wurde,  so  sol  die  person, 
so    also    daheim  sitzennt  verlassenn  wurt,  sins  abgewichnen  gemacheis 
zwey  jar,  die  nechsten  ^)  nach  sinem  hinscheidenn,  unverendert  warten, 
sich  nit  verhiroten    oder  sich  mit  jemants  eelichenn  besprechenn.   Und 
wan    dann    die    zwey  jar    verschinenn    und    es    im  dann  furter  also  zu    20 
belibenn  nit  gelegen,  sol  es  sich  darumb  eignen  furnemens  nit  widerumb 
inn    die    ee    begebenn,    sonder    mag    und  sol  es  an  unserem  eegericht 
umb  bescheid,  wie  es  sich  furer  halten  soll,  anrüffenn.  Alsdann  sol  der 
richter    demselben    anrüftendenn    teil    sin    recht    einanderen    nach    mit 
ervarungenn,  verkundungen,  citationen,  offnen  ufschlachungen  zCi  drigen    25 
malen,    an    ortenn    und    enden    sich    gepurt,    ergan  lassenn  und  lenger 
nit  uffhaltenn. 

So  sich  dann  gefügenn,  das  jemants  inn  unser  statt  Basel,  emp- 
teren und  gepieten,  ein  eegemecht  by  ziten  des  anderen  eegemechts 
lebenn  biilen  und  eebrecherischer  gstalt  an  im  hangenn  habenn'^),  wann  30 
dann  darnach  das  ander  eegemecht,  so  diser  sach  unschuldig,  todes 
abstürbe,  und  dannenthin  die  zwey,  so  by  leben  des  abgestorbnenn 
einanderenn  gebölet,  einanderenn  zu  der  ce  nemen  würden,  so  sol 
soliche  versprochene  ee  nit  geduldet  noch  zugelassenn,  sonder  sy  zu 
beydenn  sitenn  umb  ir  miszhandlung,  wie  sich  gepürt,  gestrafft  werdenn.   35 

168.  a)  Marginal:   Ein   gescheidene   person    soll    sich    nit    wider   vermechlen    on  er- 
kantnisz  des  richters. 

b)  Wie    lang    die    person    unvermechlet    soll    pliben.    deren    ir  egmahel    hin- 
weg ist  gelouffen. 

c)  Zwey  jor  warten.  40 

d)  So     zwey    einander    gebulet    Hand    eebrecherischer    gstalt    und    nochmols 
einander  nemen  wellen. 
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Actum  donstags  den  sechsundzweynzigisten  tag  septembris  nach 
Christi  unsers  lieben  hern  gepurt  tusennt  tlinfthundert  drissig  unnd  zwey 
jar  gezalt.  Caspar  Schauer,   protonotarius 

civitatis  Basiliensis,  subscripsit. 
5  Original.    St.  -  A.  Basel,    Justiz    K  2.    —    Vgl.  Köhler,    Ehegericht,   s. 

2ßj  ff.  —  Schnell,  Rechtsquellen,  bd.  /,  s.   262,   anvi. 

169.  1 532   September  28. 
Jacob    Meyger,    burgermeister    unnd    rath    der   stat  Basel,  an  das 

regiment  zu  Ensiszheim. 

10  Es    hat    unns    Madien    Hurnussen,    herren    Jacoben    Ruckenbrotts, 

unnsers  hindersaszen  eegemahell,  angezeigt,  wie  iren  ir  huszrätlin  und 
armüt,  so  sy  vor  jarn,  alls  sy  in  das  closter  Olsperg  komen,  eins  theyls 
mit  iren  darin  gepracht  unnd  zum  theyl,  diewyl  sy  im  closter  gewesen, 
mit  irer  suren  arbeit  bekomen,  erbesseret^  unnd  iren,  ouch  andern,  uff, 

15  bewilligung  doctor  Fabris  vor  jaren  zügetheylt,  wie  dan  uwcr  lieb 
unnd  gunst  solcher  dingen  hievor  durch  sy  genugsam  berichtet,  zii 
Rinfelden  in  hafft  unnd  verbott  enthalten  werde,  nit  mit  irem  kleynen 
schaden,  unnd  hat  unns  daruff  underthenigklichen  gebetten,  das  wir 
iren    by    uwer    lieb    unnd    gunst   furderlich    sin,  damit  ir  den  hafft  ent- 

20   schlugen,  der  guten  frowen  ir  armutlin   vervolgen  lassend. 

Diewyl  wir  nun  die  arme  frowen  dermassen  gehört,  das  wir  iren 
ir  bitt  nit  weygern  mögen,  so  gelangt  an  uwer  lieb  und  gunst  unnser 
gantz  fruntlichs  begern,  sy  wollen  ansehen,  das  die  gijte  frow  iren 
vatter  Hansen  Hurnüssen  seligen,  in  wylandt  keys.  mt.  hochloblichister 

25  gedechtnis  unnd  damit  alle  vatterliche  hilff  verloren,  ouch  das  andern, 
so  wie  sy  im  closter  gewesen  unnd  sich  vereelichet,  ir  zügetheylt 
huszrätlin  pliben,  wiewol  dieselbigen  vilicht  nit  wie  sy  ettwas  huszrats 
in  das  closter  gepracht,  unnd  der  guten  frowen  umb  unnserntwillen  ir 
verbottene  hab  one  engelten  verfolgen  lan.  Das  wollend  wir  umb  uch 

30  gantz  fruntlich  unnd  willig  verdienen.  Wir  achten  ouch  den  nuw  usz- 
gangenen  mandaten  nach,  das  ir  der  ko.  keys.  mt.,  unserm  allergne- 
digisten  herren,  daran  dhein  missfallens  thugend,  um  fruntlich  willferig 
antwortt  by  disem  bringer  bittende. 

Datum  sampstags  den  xxviii.  septembris  anno  etc.  xxxii". 

35  Entwurf  (oder  kopie).   St.-A.  Basel,  Missiven  B  I,  s.   iJQ. 

170.  1532   Oktober  /. 
Abschaffung  des  frauerihauses. 

Consilium  de  abrogando  lupanari. 

Nachdem    usz   den    gnaden  gottes  das  wort  dess  h.  evangelii  uns 
40   zu    erkhennen    geben    ist    und    usz    der  erkhandtnusz  auh  der  lästeren, 
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under  flysz  dieselben  zu  myden  und  abzustellen  nach  allem  vermögen, 
ist  uff  somlichs  in  nechst  vergangener  unser  versamlung  ein  anzug 
geschehen,  nämlich  von  wegen  desz  gmeinen  huses,  das  hinweg  und 
gar  abzethün  (als  christenlicher  zuht  gebüre),  und  diser  anzug,  nach- 
dem er  an  uns  kham,  ist  verzogen  an  einem  uffschlag,  damitt  wir  uns  5 
darüber  dester  basz  möchten  bedenckhen,  nitt  von  schwere  wegen 
desz  handeis,  sonder  das  er  also  ist  ingewachsen,  das  etwas  ansehens 
ist,  alsz  ob  er  schwer  sige,  hinweg  ze  thun.  Was  wir  aber  im  handel 
erfunden    haben,  wellend  wir    e.  e.  w.  mitt  kurtzen  Worten  endeckhen. 

Und  ist  vorusz  dises  unser  einhelige  meinung,  das  unserem,  der  10 
dieneren  desz  worts,  ampt  über  im  nitt  gebüre,  ein  solche  schmach 
der  kirchen  gottes  wyters  ze  dulden,  sonder  stand  uns  zu,  darwider 
zu  handien  in  alle  wysz,  bisz  sy  uffghebt  oder  aber  bisz  das  wir 
mögen  zur  rüw  unserer  conscienz  gesetz  werden,  so  wirs  usz  gwalt 
(das  wir  doch  nitt  hoffen)  dulden  müssen,  euch  aber,  alsz  den  für-  15 
gesetzten  in  diser  christenlichen  zuht,  stände  zu,  das,  so  wir  mitt  der 
warheit  bewysen,  dapffer  und  christenlich  zu  handthaben,  zu  schützen 
und  zu  schirmen,   nachdem  sich  euweren  ampt  gezimpt. 

Demnach    sindt    Ursachen    diser    unserer    meinung   solche^): 

Die  erste,  das  dises  husz  entschöpffe  den  christenlichen  namen  also    20 
grusamlich,  das,  so  wirs  furthin  nachliessen,  das  der  nam  Christi  nitt  billich 
von    uns    tragen    werde,    und    dises    für    sich    selbs    ein    unlidlich  laster 
demnach  auch  bei  anderen  und  vorusz  bei  denen,  so  unserer  Ordnung 
und    gloubens    sindt,  deren  sich  gar  vil  verergeren,  danethin  auch  die 
leer,  welche  wir   füren,    etwas    nachteils    tragen  musz;  deszglichen  auh    25 
bei  den  teüfferischen  und  Lutherischen,  die  hievon  vil  anlasz  nemmen, 
unsere  kirchen  und  leer,  besunders  der  dancksagung  zu  verachten  und 
zu   schmaehen.     Der  widerteufferen   halb  ists  nit  noth,   zu  bewysen,  es 
ist  offenbar.    Der  Luther  aber  selbs  hatt  hievon  ein  anlosz  gimmmen, 
die  Zwinghschen  und   Oecolampadischen  kirchen  ze  sehenden,  das  wir   3° 
aber    zum    theil    nitt    können    ungwunnen    geben.    Was  aber  hiezü  die 
papisten  reden,  ist  zu  grob  anzuzeigen. 

Die  andere  ursach^):  Es  wird  die  kirchen  gottes  und  Christi  gar 
endtunehered  hievon,  auch  die  diener  der  kirchen,  der  rhatt  und  das 
volck,  ja  der  nam  gottes  und  sein  leer,  weihen  allen  man  übel  redt,  35 
vorwirfft  und  verachtet,  alsz  da  niht  warheit,  sonder  glisnerei  und 
ungerechtigkheit  inen  sey,  damitt  wir  uns  mencklichen  ein  abschuhen 
machen,  alsz  wen  es  der  erbarkheit  gfallen  möchte,  so  wir  einen  so 
schandtlichen  masen  an  unserer  kirchen  sehen  Hessen. 


170.  a)  Marginal:   1.   causa:   Christus.  4° 

b)  II.  causa:   quod  ecclesia  diffametur. 
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Die  dritte  ursach*^):  Das  dises  husz  nitt  anders  ist,  dan  ein  ver- 
derbnusz  der  jugent,  deren  man  aber  fürsehen  solte,  das  sy  were  in 
alles  alter,  wie  sy  sein  solte,  namlili  keusch,  rein,  fromb  und  gereht. 
Der  kindtheit  lastz  man  etwan  nach,  sy  sündige  nitt  schaedlich,  doch 
5  ist  die  ruten  alweg  vor  äugen  und  bereit.  Der  jugendt  soll  nütt  nah- 
glassen  werden,  sonder  so  vil  mher  sy  gneigt  zu  wollust,  so  vil  mecr 
ist  inen  von  noten,  mitt  der  straff  sy  abzuhalten,  sonder  ein  zäum  iu- 
zulegen,  vorusz  im  laster  der  unkheuscheit.  Will  ein  frommer  vattcr, 
das  sein  sun  keusch  zu  der  ehe  khomme,  rein  daryn  lebe,  kind  empfahe, 

10  die  in  freuen  mögen,  so  halte  in  suber  und  kusch  mitt  grossen  flyss 
und  arbeit;  insunderheit  so  züch  er  in  von  solhen  unsuberen  und  un- 
verschampten  wyberen,  so  in  offenen  hüseren  umb  klein  gelt  iren  lyb 
verkauffen;  dann  so  er  solches  verachten  wurde,  so  merckhendt,  was 
darvon    enstande^):    Es    würt    der    sun    unrein,    nach    synem    lyb    und 

15  gmüt.  Vom  ersten  ist  wytters  z'melden,  es  ist  am  tag,  das  gmut 
wirt  dermasen  unsuber,  das  z\x  besorgen,  es  möge  nimmer  mer  rein 
werden;  von  desz  wegen  es  ungeschickt  wirt  zu  der  ehe,  dan  er  das 
ehewyb  halten  wil  wie  die  maetzen.  Wo  dan  etwas  zucht  in  der  ehe- 
frauwen    ist,    das    sy    mit    Unwillen   ghorsamet,  zu  dem  sich  nitt  zimpt, 

20  gibt  es  gspaen,  zwytracht,  ehebruch  und  alles  böses.  Die  kinder,  die 
also  geboren  werden,  gwinnen  arten  der  vetteren,  dannenhar  siht  man 
etwan  an  inen,  das  üppig  und  schandlich  ist.  Man  verwunderet  sich 
darab,  betrachtet  aber  niemanden,  woher  es  khompt.  Es  wirt  ein 
solches    gmut    ungeschickt    zur    gottesforht,    weihe    aber  der  fürnempst 

25  zäum  ist  der  jugendt  inziilegen.  Dan  es  stat  also  gschryben  <>):  Bisz  in- 
gedenck  dynes  schöpffers  in  den  tagen  dyner  jugendt,  eb  das  die 
widerwertige  zyt  khumme,  und  wende  sich  das  khatt  in  die  erden,  und 
der  geyst  khere  wider  zu  dem  herren,  der  in  geben  hatt.  Ja,  er  wirt 
untugentlich   zu  aller  erbarkheit,  wie  man  im  thut,  man  setze  in  hoch 

30   oder  nider,  man  halt,  wie  man  welle,  so  ist  es  in  gedanckhen  für  und 
für  unsuber.  Es  mag  nit   unwar  sein  (was  die  gschrifft   redt)''):    Ilurei, 
wein  und  trunckhenheit  nemmen  hin  das  hertz.    Wir  geschwvgen  hie 
das    dise    unluttere    sündt    die   jugendt    schwecht    an  irem  lyb,    an  irer 
dapfferkheit    und    manheit,    an    iren  sinnen  und  verstandt,  wysheit  und 

35  gedechtnusz  und  kurtzlih,  was  guter  und  erliher  dingen  ist,  angsehen 
disz    einig   stuck,    das    die    edle   jugendt    also    zerbrochen    und  zerstört 


170.   a)  Marginal:  malum  juventuti. 

b)  Incommoda  et  datnna  scortationis. 

c)  Eccles.  12. 
40                          d)  Hoseae  4. 

Basler  Reformationsakten,  VI  J^g 


138  1532  Oktober  i.  Nr.  170. 

vvürt,  und  das  diser  brüh  waeret  die  gantz  nachfolgende  zytt,  solte  ein 
solch  laster,  ein  solch  gifft  nitt  usgetilckhet  werden. 

Die  vierdte  ursach:  So  aber  nun  disz  husz  wider  die  gsatz  gottes 
ist  und  wider  sein  h.  evangelium,  so  ist  es  ye  vil  minder  nachzelassen. 
Es  statt  niitt  heitteren  worten  gschryben*):  Es  soll  khein  hur  sein  5 
under  den  töchteren  Israels,  und  khein  hurer  under  den  sönen  Israels. 
Es  sindt  auh  von  der  hilrei  wegen'')  uff  einem  tag  umbkhummen  24 
tausendt  menschen.  Pinheas  hatt  Ion  empfangen  desz  yffers  gottes 
wider  die  hurei  den  pundt  eines  ewigen  priesterthumbs.  Im  neuwen 
testament  wirt  vil  ermanung  thon  wider  solches  laster,  alsz  nämlich  <')■  10 
Hurei  und  alle  unreinigkheit  oder  gytt  soll  nit  von  eüh  gseit  werden,  wie 
sich  den  Christen  gezimpt.  Und  bald  hernach  das:  Ir  wyssent,  das 
khein  hurer  oder  unreiner  oder  gyttiger  khein  erb  hatt  im  rih  Christi  oder 
gottes.  Item  *'),  das  ist  der  wyll  gottes,  euwer  heiligung,  das  ir  euch 
enthalten  vor  der  hurei,  das  ein  yeder  wysse,  sein  vasz  zu  behalten  '5 
in  der  heiligung  und  ehr,  nitt  im  fleischlichen  lust,  wie  die  beiden,  die 
von  gott  nütt  wyssen.  Item,^)  flychen  hurey,  ein  yede  sundt,  die  der 
mensch  thut,  ist  ussert  synem  lyb;  wer  aber  huret,  der  sündet  an 
synem  lyb.  Oder  wyssendt  ir  nitt,  das  eüwer  lyb  ein  tempel  des  h. 
Christ  ist,  weihen  ir  haben  von  gott,  und  sind  nit  eüwer  selbs,  dan  20 
ir  sindt  theur  erkaufft  etc.  So  ist  auh  Act.  13:  Wan  khein  andere  Ur- 
sachen weren,  ein  solch  öffentlich  laster  abzethün,  dan  das,  so  heitter 
wider  den  willen  gottes  ist,  was  wölt  uns  dan  presten  oder  verhinderen, 
dem  willen  (sind  wir  ehter  Christen)  nitt  zu  folgen. 

Wir  beflyssen    uns    mitt  allem  ernst,  das    die    heimlihe   hurei    nitt   25 
erlitten  werde.     Und   solte  die  werden  nachzugeben,  die  so  schandtlih 
und    offenbar  ist?    Wo    ist    ye    ein    laster    ghört,  das    so    ein    offentlihe 
schul  habe,  als  die  unlutterkheit  ?   Solte  man  dem  diebstal,  den  wuche- 
reren.  der  hoffart,  dem  nyd  und  hasz  ein  ort  bestimmen,  danach  wurde 
zugelassen   sein    zu   lernen,  wer  wurde   nit   mordt   darüber  schryen?  In   3° 
Italia    findt    man    schulen,  darinnen    man   lernt   tantzen.  Welcher  under 
uns,  so  er  das  hört,  empfaht  nitt  ein  grusen  dorvon?  Und  haltet  man 
demnach   dantzen   dafür,  das   man    ehrlichen  zu   zyten    bruchen   möge? 
Die  Wyttenberger    haben    dise    schmach    im    anfang    desz  evangeliums 
hinweg    gethon,    die    Berner    desselbigen    glihen,    und    haben  demnoh    35 
den    bann    nit    gliher    mosz    mitt    uns    angerihtet.    Dise    Ursachen    leren 

170.  a)  Marginal:  Deut.  25. 

b)  Num.  25. 

c)  Ephes.  5. 

d)  1.  Thess.  4.  40 

e)  1.  Cor.  6. 
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und  exempel  sollen  uns  billih  zi'i  hertzen  <;^on  und  uns  l)c\vcgen,  das 
wir  inen  nachfolgen,  damit  uns  nitt  gschehe,  wie  dooben  anzeigt  ist 
mitt  24  tusenden,  ja  etwas  bösers.  Es  hatt  euch  gott  den  weg  ^ge- 
zeigt, da  er  mitt  dem  tonder  die  Maltzgassen  zerstört  hatt,  item,  do 
5  im  yetzigen  jor  die  frauwenwürtin  zur  Lüsz  so  jermerlihen  erstochen 
ist.  Betrachten  wir  dise  ding  nitt,  so  ist  zu  besorgen,  gott  werde  uns 
ein  mall  noch  besuchen. 

Nun  sindt  wir  nitt  so  unbesumet,  das  wir  die  gegenwürf  nitt  auch 
betrachtet    haben;    dannenher    ettHch    meinen,    man    solle    ein   sömlichs 

10  schnöd  husz  nitt  abthün.  Alsz  zu  den  ersten  sprechen  sy,  es  sigc  noch- 
gelassen und  uffgericht,  damit  bösers  vermitten  werde,  alsz  do  sindt 
ehebruch,  schwechen  der  jungfrauwen  und  sündcn,  die  nitt  zu  nemmen 
sindt.  Darzu  sagen  wir  also:  Wan  man  dise  rechnung  will  ansehen,  so 
lasse  man   kleine  diebstall  nach,  damitt  die  grossen  underlassen  blyben. 

15  Lasse  man  ehebruch  mitt  den  schiebten,  damitt  sy  nitt  geschaehen 
mitt  den  vernampten,  und  was  derglihen  ist,  oder  aber,  so  man  meint, 
disz  zimme  sich  nitt,  lasse  man  jenes  darneben  ston,  unnd  auch  unzim- 
lich  sein.  Wan  wir  aber  ye  die  warheit  wollen  sagen,  bekhennen  wir 
also,  das   solche   verhengung    diser    unverschampten    unlutterkheit   dan 

20  andere  laster  mere  anreitzung  gibt,  dan  das  dieselbige  hinderstelle. 
Wievil  frommer  kinden  sindt  z(i  gutem  alter  khummen,  so  sy  nütt 
von  disem  grüwel  wyssend  und  von  der  üppigkheit?  Hergegen  wie- 
vill  sind  durch  dises  hausz  verfürt  worden,  eb  es  zytt,  in  grosse  schand 
und  schaden  khummen,  desz  lasters    halb    und   böser  kranckheit?  Ver- 

25   bütet  man  nitt  gotzlesterung,  das  niemandz  lerne  gotzlesteren  ?  Warumb 

verbütet  dan  man  auh  nitt  offentlih  zu  huren,  damitt  niemandz  lerne  huren? 

Di   jugendt    ist   von    natur  uff  dises  laster  geneigt.  Wie  erst  dan, 

so  man   iren  verhengt,  alsz    ob    es   nütt    schade?   Wir  thünd   hierin  wie 

die    bäpstler:    Dan    nitt  gnug   ist   die   gerechtigkheit    desz    h.  evangeliii 

30  sy  haben  ein  andere  müssen  anrichten,  alsz  die  da  wyscr  sindt  dan 
gott.  Also  ist  hie  nihtz,  das  gott  angsaehen  hatt,  under  S3'nem  volck 
soll  khein  hurei  sein,  wir  müssens  nachlassen,  damitt  bessers  geschehe. 
Kind  ziehen  mitt  ernst,  zum  gottes  wort  füren,  verhüten  vor  böser 
gselschafft,  umbzünen    mitt   dem    frommen,  wie  man  junge  beüm  umb- 

35  zünt,  das  sy  nitt  verletz  werden,  by  zyten  verheiraten,  so  die  natur 
semlihs  erforderet,  würt  verhütten,  das  nitz  bösers  geschieht,  und  nitt 
ein  solch  öffentlich  lasterhusz  halten. 

Demnach  reden  ettlih  gar  spöttlich:  Wan  wir  nitt  ein  gmein  husz 
hetten,  möchten  wir  nitt    unsere    handtwerch   verbringen    der  knechten 

40  halb,  so  ein  stat  Basel  darumb  schützen  wurden.  Denen,  ahten  wir, 
syge  ze  mütt,  wie  man  gmeincklih    sagt:    ein    dieben    ab    dem    galgen 
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nemmen  zum  nutzlihen  bruch.  Die  oberkheit  hatt  dise  art  nitt,  sy  will 
giitz  mitt  gutem  überkhomen  oder  raanglen.  Es  dunckt  uns  seltzam, 
ein  solch  hertz  han,  zu  frommen  töchteren  und  söhnen  ein  knecht  eines 
üppigen  hertzens  ze  dingen.  Oder  sindt  nitt  handwerchskneht  in  den 
minderen  stetten  und  dörfferen,  da  solche  hüser  nitt  sindt?  Ja,  welher  5 
under  denen  hat  ye  einer  statt  nachgfraget,  da  ein  solch  ofifen  husz 
were  und  niht  vil  meer  gute  arbeit  sige. 

Wyter  hörendt  wir  ettlihe  gar  törlih  reden:    sy    vvellendt  frombe 
frauwen    und    döchtern    haben,    darumb    man    inen  soll  das  husz  unver- 
enderett   lassen,    eben    alsz    ob    fromme    frauwen    mitt    gmeinen    dirnen    10 
behalten    mögen  werden?    Das    müssen    unreine    hertzen    sein,  die  sich 
lassen   abfüren    inn    ehebruch   oder  andere  büberei,  durch    die,    so  sich 
desz  frauwenhuses  behellffen.  Wie  torecht  were  es,   wen    einer  uff  die 
wysz    redte:    so    ein    frauwenhusz  ist,  so  hab  ich    ein   fromme  frauweni 
so    kheins  were,   so    wyste    ih    nitt,  was    ich    hette.    Welcher  wölt    sich    15 
nitt  einer  somlihen    red    beschemmen?  Wir  hören    gar  vil    meer  guter 
burger,  die    also    reden :  Wan  das  üppig   husz   nitt  were,  so  wolte   ich 
einen    frommen    shon    haben,  ich  wölte    in    zühtigen    ohn   notht.    Disen 
weg  lernet  er,  das  er  von  mir  nitt  ghört  noh  gsehen,  von  bösen  gsellen, 
die    das    husz    heimsuchen,    von    den    üppigen    wyberen,    die    also    am    20 
schauwfall  sitzen,  an  der  gassen  ergerlich    und    on    alle   schäm    lauffen, 
mitt  Worten    und    werckhen  reitzen,  bis    zum    faal    der  blöden  jugendt. 
Haben  also  khein  klage  der  Unzucht  irer  kinderen  dan  dises  offen  husz- 
Wievil    dise  wysz    sygendt,   dan    die    erbaren,    gebend    wir    ein    yeden 
frommen  zu  bedenckhen.  25 

Es  sind  auch  ettlich,  die  da  meinen:  Diewill  ein  oberkheit  die 
unzuht  nachlasse,  haben  wir  nihts  darein  ze  reden.  Das  geben  wir 
nach,  so  sy  ungieubig  were  und  sich  des  evangelii  nihtz  annemme. 
Nachdem  sy  aber  zu  dem  evangelio  gschworen,  alle  trombkheit 
christenliher  zuht  zu  fürderen  und  handtzuhaben  angenummen,  mögen  30 
wir  niht  anders  verjaehen,  dan  das  sy  schuldig  syge,  alsz  woU  alsz 
die  diener  der  kilhen,  alle  gerechtigkheit  zu  uffnen,  und,  wo  sy  wolte 
hierin  sumig  sein,  S3'en  sy  von  den  dieneren  der  kilchen  in  namen 
der  kilhen  uff  das  hechst  zu  vermanen  und  uff  das  reht  ze  tryben, 
bisz  das  es  volbraht  werde.  35 

Nun  hie  zwyfflet  uns  niht,  dan  ob  ettwas  gröbers  und  schand- 
lihers  über  zwcntzig  jor  wurde  furgon,  dasselbig  wurde  uns  zügeschry- 
ben  werden,  alsz  denen,  die  ursach  hierin  geben  hetten.  Derhalben 
soll  mengklih  yetzund  wyssen,  das  wir  dem  nihts  khönen  thun.  Der 
gerehtigkhcit  soll  und  musz  einmoll  beistandt  gethon  werden  bei  der  40 
seligkheit    unserer    seelen.   Zudem  gibt  man  uns  gar  vil  schuldig  gredt 
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in  gegenwurtigkheit,  desz  wir  aber  khein  schuldt  tragen.  Soll  man 
darunib  nitt  recht  thun  ?  Dornmb  wir  hie  in  disem  faal  werden  mitt 
der  hillff  gottes  unserem  ampt  genugthun,  damitt  das  blöt  deren>  so 
verderben,  nitt  von  unseren  henden  erforderet  werde.  Lüge  dannenthin 
5  ein  yeder  vatter  uff  syne  kindt,  zieh  sy  zu  der  ehr  gottes,  zu  der 
arbeit,  zu  der  Iher,  zu  anderen  guten  und  ehrbaren  dingen,  rede 
nihts  üppigs  vor  inen,  handle  nihts,  das  sy  möge  ergeren,  und  zwyffle 
nitt,  es  werde  sich  die  zeit  der  jugendt  in  küschheit  verzeeren,  solcher 
masz,  das  sy,  die  vaeter,  ein  gfallen  werden  ab  iren  kinderen  gwinnen 
10   und  grosse  fröudt.  Gott  gebe  gnad,  amen. 

Actum  Basileae,  1,  octob.  anno   1532. 

Kopie  aus  der  ^ten  hälße  des  16  jhts.  SL-A.  Basel,  Kirche7iarchiv  JIH  l,  2 

(Jacobi  Ryteri  collecianea),   bl  JQff. 
171.  75^2   Oktober  2. 

15  Urfehden:  Caspar  Scherpffli,  der  jung,  Martin  Suter,  Martin  Metzger 

US  der  Pfaltz,  ein   dienstknecht,  alle  us  dem  dorff  Riehen  etc. 

Sind  irer  frewelen,  mutwilligen  handlungen,  so  sy  zu  Riehen  nachts 
getriben,  in  dem  das  sy  herrn  Ambrosien,  irem  lutpriester,  ein  thüren 
abghept  und  in  wyger  gworffen,  ouch  einer  armen  frowen  ein  hurd 
20  abghowen,  dsü  ir  nuss  und  öpffel  fressen  lassen,  und  ander  buberyen 
mer  mit  täglicher  trunckheit  und  derglichen  lästern,  m.  h.  wol  wüssendt, 
etc.  ingelegt  worden,  uff  mitwoch  nach  Michaelis,  den  andern  tag  oc- 
tobers,  ledig  gelassen,  haben  geschworen,  das  ir  keiner  uszerhalb  den 
dörfferen  Riehen  und  Bettiken  und  der  zweyen  bennen  nit  gon,  noch 
25  komen  wollen,  es  were  dann  sach,  inen  sölchs  von  irm  obervogt  oder 
m.  h.  erloupt  wurde;  item  das  sy  in  kein  winhus,  wirtshus  noch  andern 
enden,  denn  allein  daheimen,  by  iren  wyb  und  kinden  zeren,  essen 
und  trincken  wollen:  ouch  das  ir  keiner,  tag  oder  nacht,  kein  ander 
gwer  an  im  trage,  wie  das  immer  namen  hat,  denn  allein  ein  stumpff 
30  abbrochen  brotmesserlin;  desglichen,  dass  sie  die  arme  fraic  und 
herrn  Ambrosien  entschädigest,  m.  h.  5  Ib  busse  zahlen  und  der  obrig- 
keit  in  allem  gehorsam  sein  zvollen,  sampt  gemeiner  urfech  .  .  .  I)y  pen 
des  Schwerts.  Jo.  Hen.  Fortmuller  hc. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  ^,  s.  2jß. 

35    172.  /5J2   Oktober  5. 

Aus  den  zvochenausgaben  sambstags  den  v.  octobris. 

Item    XIII    Ib    II  ß   VI    d    geben    dem   vogt  von  Wallennburg  von 

wegen  Jacobens  Stromans,  desz  scherers  daselbs,  umb  das  er  Heintze 

Ysenman     von     Lampenberg,     der    uff  dem    Berg    wund    worden,   usz- 

40   geheilet  hat. 

St.-A.  Basel.,  Fifianz  G  i §.,  s.  S^l. 
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173.  1532   Oktober  7. 

Atis   der   Instruction   uft"  tag   Baden,    montags   den   sybenden    tag 
octobris  anno  etc,  xv^xxxii  gehalten. 

Des    bischoffs  von    Costantz    vereein,  sollend    unnsere   botten   an- 
zöigen,  das  wir  unns    deren    nit    annemmen,    beladen,    noch    darin    gan     5 
wellend.    Es   sollent   ouch   unnsere   botten    Zürich  unnd  Bern   erinnern, 
das    sy  sich    glichwol    bedencken,  ee    sy  die    verein    annemmen;    dann 
sich  die  eben  witt  strecken  will. 

Von  wegen  der  spennen,  zwuschen  unnsern  Eidgnossen  von  Zürich 
unnd  den  Funff  orten  der  uszgangenen  mandaten    halben  schwebende,    10 
da  sollend  unnsere  botten  den  uberigen  orten  anzoigen,  unns  wolle  be- 
duncken,  das  unser  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  des  mandats,    im 
Rhintal    uszgangen,    nit    fug    habend;   dann,    diewyl    der    landszfrid    an- 
zeigt, das  die,  so  darwider    thund,    sollend    gestrafft    werden,    were    es 
unser   achtung,    der   nechst  weg,    das    man    by  dem  landszfriden    plibe,    15 
unnd  ob  jemands  darwider  predgete,  das  der  sin  straff  empfienge  unnd 
sunst      mit      dheiner     witteren     trostung     beschwert     werde.      Diewyl 
ouch   der  landszfriden   jeden    theyl    by  sinem    glouben    pliben    laszt    in 
sinen  eigenen   landen  unnd  gebieten,  will  unns  beduncken,  das  unnser 
Eidgnossen  von  den  Funff  orten  sich  ab  dem    mandat,  das   unser  Eid-    20 
gnossen    von    Zürich    uszgan    lassen,  in    iren    gebieten    nit    beschweren 
sollend,  noch  inen  utzit  darin  ze  reden  habend,  alls  wenig  alls  die  von 
Zürich  den  Funff  orten  nut  darin  reden  sollen,  was   dieselben    in    iren 
eigenen  oberkeyten  des  gloubens  halben  gebietend.  Deszhalben  sollen 
unsere  botten  daran  sin,   das  mit  unnseren    Eidgnossen  von    den   Funff   25 
orten    gereth  werde,    damit    sy    des     mandats    im    Rhinthal    abstunden, 
bym    landtfriden    pliben,  ouch    dhein    theyl    der    mandaten    halb^    so    ir 
jeder  in  sinen  eigenen  oberkeiten    unnd    gebieten    uszgan    laszt,  unge- 
rechtfertiget pliben  lasse.  Unnd    ob    hierunder   unsern    Eidgnossen  von 
Zürich,  damit  sy  ouch    dester    schidlicher    fuören,   ettwas   zusagen,   soll   30 
unnser  bott  zu  geschehen,  ouch  verfolgen  unnd  in  somma  helffen  handien, 
was    zu    friden    unnd    einigkeit    dienen    mag,    on    Verletzung    göttlicher 
Wahrheit  unnd  eeren. 

Uff  unnserer  Eidgnossen  von  Zürich  anbringen,  sonderlich  an 
Bern,  Basel  unnd  Schaffhusen  beschehen,  sollen  unsere  botten  sich  35 
zu  den  botten  von  Bern  unnd  Schaffhusen  verfugen,  des  ersten,  was 
sy  hierunder  für  bevelch  habend,  vernemmen  unnd  demnach  mit  inen 
daran  sin,  das  mit  den  botten  von  Zürich  gereth  und  inen  fruntlich 
zugesprochen  werde,  ires  furncmens  abzestan,  ein  Eidgnoszschaft  un- 
zerschrentzt  ze  lassen,  sich  ze  liden,  der  hoffnung,  es  werde,  ob  40 
gott  wyl,  besser.    Dargegen  wellen  wir  mit  den  Funff  orten  reden,  sich 
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ettwas     fruntlich     gegen    inen    zu    schicken,    damit    wir    by    einanderen 
pliben  mögen. 

Original.  St.-A.  Basel,  Eidgenossenschajt  E  lo,  bl  ^i^.  —  Regest: 
Strickler,  bd  IV,  nr.  igi ß. 

5    174.  ,  /J-J2    Oktober   j. 

Rudolff  von  Fridingen,  Teutsch  ordens  lantcomcnthur  der  baley  in 

Elsas  und  Burgundi,  an  Ludwigen,  Teutsch  ordens  pflegern   zu    Basel. 

iMein   grus   zuvor,  lieber  pfleger.    Usz    eehafften   Ursachen  bin  ich 

bewegt,  euch  unnd  ander  dusser  bale}^  amptsverwanthen  zij  einem  ge- 

lo  Sprech  zu  beschreiben ;  unnd  bin,  dasselbig  zu   volziehen,  lengst  willens 

gewest,    hab    aber    biszanher,    ob    etwas    dapfers    und    wichtigs    gegen 

unnserm     erbfind,    dem    Turcken,    gehandelt    wurd,    darmit    verzogen. 

Dieweyl  sich    aber  dasselbig  verlengt   unnd    sich   allerley  beschwerden 

zutragen,  demnach  ist  mein  beger,  ir  wellent  uff  den  mitwochen  nach 

«5   sant  Ursula  tag  negestkunfftig  (ist  der  dreyundzwaintzigist  tag  octobris) 

zu    Stockach    uff  den    aubent    gewiszlichen  ankörnen   unnd  bey  mir  er- 

schinen,    daselbst    die    furgefallen    Sachen    und,    was    notwendig,    neben 

andern  bedencken  unnd  denselben  geporliche  volziehung  thun  helffen, 

auch  nit  uszpleiben,  noch  euch  ychtzig  daran   verhinderen  lassen.    Das 

2o   will    ich    mich    versehen,  wellent    auch  solch  unnser  zusammenkommen, 

yetziger  gelegenheyt  nach,  bey  euch   in    gehaim  behalten.  Datum  Alsz- 

husen  am  mentag  nach  Francisci  anno  domini  etc.  xxxii. 

Original.   St.-A.  Basel,   Deiitschherren   C  4,  bl.  J. 

175.  i^j2   Oktober  p. 

25  Jacob    Meyger,    burgermeyster,    unnd    rhat    der    statt    Basell    an 

Phyiipsenn,  byschoffen  zu   Basel. 

Demnach  der  Schulmeister  von  Louffen  one  unsern  bevelch,  wüssenn 
unnd  willen  beyde,  u.  f.  g.  und  unser  eren  zeichen,  an  die  rinckmurcn 
des  stettlins  zu  Louffen  nebeneinandern  gesetzt,  so  langt  unns  darneben 

30  wie  das  u.  f.  g.  ime  unser  eerenzeichen  widcrumb  durchgestrichenn 
und  u.  f.  g.  erenzeichen  stan  ze  lassen,  bevelch  geben  habe,  glouplich 
an,  ab  welichen  gemälden  und  handlangen  wir  sonder  verwunderenns 
empfangenn,  inn  ansechenn  wir  nie  nützit  darvon  gewuszt  haben.  Damit 
aber  dardurch  zwitracht,  Uneinigkeit,  miszhell  unnd   spenn  verhütet,  so 

35  haben  wir  im  allerbestenn  angsintenn  Schulmeister  beyde,  u.  t".  g.  und 
unser  erenzeichen,  besonder  der  ursach,  diewil  u.  f.  g.  ir  wappen  dar 
ze  malen  ime  ouch  nit  bevolchenn,  durchzestrichenn  geheissenn,  als 
wir  achten,  sy  unntzemal  schon  abgethan  worden  syen. 

Unnd  dyewil    dann   soliches  beyder  wappen  gemald   one   u.  f.  g. 
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und  unser  wussen  durch  den  Schulmeister  usz  sinem  eignen  synn  an 
die  rinckniuren  gesetzt,  so  langt  an  u.  f.  g.  unser  frunthlichs  begeren, 
sy  welle  darumb  denselben  Schulmeister  einicher  straffen  halp  usz  sorgen 
laszenn,  die  gethat  siner  unverstendigkeit  zumeszen  unnd  witer  nutzit 
unfrunthlichs  gegen  ime  fürnemen,  das  wellen  umb  u.  f.  g.  wir  gut-  5 
willig  verdienen.  Und  sodann  u.  f.  g.  nachmals  ir  eerenzeichen  an  dem- 
selben ort  ze  haben  gmeint,  mögen  wir  solichs  wol  lassenn  geschechenn. 
Well  u.  f.  g.  zu  unser  entschuldigung  einicher  verdechtlicheit  das  uns 
daran  unguthlich  bescheche  und  im  besten  vermerken,  dann  u.  f.  g- 
sunst  lieb  und  gut  fruntschafft  zu  bewisen,  sind  wir  wol  gneigt.  Datum  10 
mitwuchen,   den  ix.  octobris  anno  etc.  xxxii. 

Original,  mit  auf  gedr.  verschlußsiegel.  Fürstbischöflich- Baseisches  Archiv 
Berti,  B  234 jS. 

176.  1532   Oktober  g. 

Quittung  der  Mag  daleiia  Murbach,  ehemaliger  nonnezu  Klingenthal.    15 
Kundt  unnd  zu  wüssenn  sye  allen  denen,  so  diser  brieff  fürkompt, 
inn  lasen  oder  hören  lasen:   Demnach  ich,  Hans  Jacob  Murbach,  Zunft- 
meister und  des  rhats  zu  Schaffhusen,    Magdalenam,    min  liebe  eeliche 
tochter,  inn  das  closter  unnd  gotzhusz  zu  Clingental,  Augustiner  ordensi 
inn    der   mindern    statt    Basel    Costantzer   bystumbs  gelegen,  vor  jaren    20 
inn  irer  jugent  gethan,  in  der  hoffnung,  dass  sie  darin   verbleibe,  das 
aber  nit  beschechen,  weder  profesz  gethan  noch  den  orden  angnomen, 
sonder,    als    wol    zu    achten,    usz  dem  willenn  gottes  sich  mit  dem  er- 
baren Marsylio  Bartzen  von  Schaffhusen  eelichen  vermechelt  und  den 
stand  der  heiligen  ee  mit  im  angenomen,  wider  usz  vermeltem  closter   25 
frigwilligklichenn     gangen     und    getretten;    als    aber    ich,    obgenanter 
Hanns    Jacob,    vorgedachter    Magdalenen,    miner    tochter,   inn  bestimpt 
closter  zu  einem  pfruntgelt  hundert  guldin,  je  ein  pfunt  fünff  Schilling 
stebler    Baszier    werung    für  jeden    guldin    gerechnet,    geben    hab,    da 
bekennen  wir,  obgedachte  Hanns  Jacob   und  Marsilius,  desglichen   ich,    30 
bestimpte    Magdalena    etc.^    das    uns    gedachte    frowen   eptissin,  priorin 
unnd    convent    vermelts    closters    mit    gutem    gunst,     wüssenn    unnd 
willenn   der    ersamen    wysen    Balthassern    Angelroten,    Hansen  Luxen- 
hoffern  und  Hansen  Veldnern,  als  Pfleger,  in  bysin  der  ersamen  wysen 
Rudolffen  Suppers,    Melchiorn    Rysen,   beyde    der    rhäten,    und  Wolff-    35 
gangen  Crafft,  schultheissen  zu   mindern  Basell,  als  verordnete  des  rats, 
die  obgeschribnen  hundert  guldin  pfrundtgelt  und  noch  hundert  unnd 
viertzig    guldin    Rynisch,   je  ein    pfunt   funff  Schilling  stebler  für  jeden 
guldin  gerechnet,  usz  gutem  frigenn  willenn  .  .  .  wider  also  bar  harusz 
geben    und    zu    unsern    sichern    banden    gestelt    haben,    desz    wir    inen   40 
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hochen  flissigenn  dannck  sagen;  der  ursach  wir,  obgedachte  Hanns 
Jacob,  Marsilius  unnd  Magdalena,  das  kloster  Klingenthal  quitt,  ledig 
und  losz  sagenn  ...  \ 

Unnd  des  alles  zu  warem  und  statem  urkhund,  so  haben  ich, 
5  Hanns  Jacob  Murbach,  .  .  .  mein  eigen  Siegel  und  Marsilius  und  Mag- 
dalena das  Siegel  z'on  Johanszen  Bärtzen,  stattschribern  zu  Schaffhusen, 
ujiserm  vatter  und  schwächer,  an  diesen  brief  gehängt.  Geben  mit- 
wuchs den  nunten  tag  octobris  von  Christi  unsers  lieben  hern  gepurt 
tusennt  funffhundert  drissig  unnd  zwei  jar  gezalt. 
lo  Origifial  (pergame?it),  mit  de?i  hängetide7i  siegeln  Murbachs  und  Bartzens. 

St.-A.  Basel,  Klingental-  urk.  nr.  26 4S  (vgl.  B.  R.  A.,   bd.  II,  ?ir.  202). 

177.  I3J2   Oktober  10. 

Aus  einem  brief  von  stathalter  und  capitel  an  defi  bischofvon.  Basel. 
Her  Peter  Rieh  von  Richenstein,  custer,  het  gestrigenn  dags  vor 

15  uns  in  capitel  etwas  mundtlichen  anbringens  unnd  ouch  ettlich  ge- 
schrifftlich  artigkell  u.  g.  halb  furbracht,  inn  welchen  u.  g.  (doch  on 
anzeig  ir  selbst  gutenn  bedunckens  ufif  yeden  derselbigen,  als  dem 
bruch  noch  beschehenn  sollen)  unsers  rots  unnd,  was  uns  darunder  ze 
thun,  für  not  unnd  gut  ansieht,  verstendigt  ze  werden  begert.  Und  wie- 

2o  wol  unnser  wenig  by  einandern  inn  solicheni  und  viel  minderm  ze 
roten,  ouch  als  ylendt  wir  nit  am  besten  gefaszt,  desterminder  nit,  so 
viel  an  uns,  haben  wir  gethan  und  uberschickter  artigklen  ye  einen 
noch  dem  andern  under  ougen  genomen,  davon  geredt,  einandern  ouch 
gehört    und    darüber    endsloszen,  namblich  .  .  . 

25  Uf   den    andern    artigkel,   des  Turckenhilff  halb  ufif  priesterschafift 

ouch  anzelegen  und  das  sambt  dem  andern  key.  mt.  zu  überantworten 
etc.,  will  viel  hieby  zu  erwegen  sin.  Für  uns,  so  u.  g.  das  underston, 
ist  zu  vermuten,  das  ein  gemein  priesterschafft  werd  sich  dem  widder- 
setzen,   u.  g.  das    furheben,    wie    sie    von    iren    weder    geschützt    noch 

30  geschirmbt  werde,  item  dasz  ouch  die  weltlich  oberkeitenn,  hinder 
denen  sie  wonendt,  derglich  Schätzung  an  sie  legen  mochten,  wie  dan 
thut  unser  g.  h.  margroff,  ob  u.  g.  sie  schutzenn  und  schirmen,  ouch  der 
weltlichen  verrer  Schätzung  vor  sin  wolt  oder  mocht,  item  das  viel  bene- 
fizien  ze  hoch  marciert  und  von  noten,  solich  zu  remarcieren,  wie  inen 

35  dann  verrückter  jorenn  von  einem  hern  und  capitel  zugesagt  und  dennoch 
erst  das  anlegenn  uff  dieselben  uszzeteilen  sin,  villicht  ouch  anders  mer, 
so  dieselb  priesterschafft  innbringen  und  besonder  dadurch  der  collect  on 
ze  sin  achten  mochten,  die  sie  u.  g.  als  eim  nuwen  hern  und  bischot 
ze    geben    schuldig.     Item  das  dann   villicht  usz  inen  ettlich  sin,  weihe 

40  sagten,  was  sie  u.  g.  zu  disem  Turckenzugk  handtreich  thun  sollten,  so 

Basier  Reformatioiisakten,  VI.  19 
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doch  were,  das  u.  g.  nyemander  geschickt  hett,  dwil  dann  disz  gegen- 
vvurff  also  by  uns  standen  und  wir  nit  wiszen,  wie  u.  g.  gegen  denen 
gefaszt,  stellen  wir  iro  heim,  mit  der  priesterschafft  diser  dingen  halb 
ze  handien,  wie  sie  bedunckt,  das  nutzlicher  sin. 

Besatzung  camergerichtz  belangendt  und  widder  ir  weltlich  under-     5 
thanen    zu    gebruchen    usz    ursach,    das    sie    sich    der   Turgkenhilff  usz- 
ziehenn,  mechten  wir  gnung  roten,  wie  u.  g.  das  vorhat,  an  die  handt 
ze    nemenn.    Als    aber    uns    inn    disem    eben    als    viel    und  raer  über 
zwerchs   ligt,  dan    mit    der    priesterschafft   ze    handien,  so  will  uns  be- 
duncken,    solichs    diser    zit    nit    wol    ze    thun  sin  und  das  usz  nochvol-    '° 
gender  und  andern   meren  Ursachen;   dann  wir  tragen  inn  fursorg  viel 
ding,  so  begegnen  mochten:  Erstmoln  inn  besatzung  camergerichtz,  als 
so    einer    oder    der    andern   statt   gesandten  uszblyben,  das  die  andern 
ouch  nit    sitzen    wurdenn    und,  so    glichwol    die  beschribnen  unnd   wie 
ein  cameren    zu    besetzenn    alle    erschienen,    das    yedoch    von    inen  zu    15 
allererst  das  erörteret,  wer  inen  ire  ritlon  unnd  zerung  abtragenn  sollen, 
villicht  zwuschen  u.  g.  unnd  inen,  den  sitzenden,  ein  solich  disputation 
furfallen,  das  on  inen  vermeint,  wie  dise  sach  frembd  und  ein  stifft  nit 
berurn  were,  und  darumb  u.  g.  schuldig,  dise  costen  zu  erlegenn;  unnd 
so    glichwol    des    nit    gedocht,    das    yedoch    noch    gestalt    disz  handeis   20 
warzenemen,   vor  wem  u.  g.  ze  handien  wurde  haben,  und  welher  luten 
rechtspruch  die  sich  muszt  settigen  loszen  und  wie  gar  etzwas  siechten 
schyns    einicher  vermeinten   friheiten  furbrocht  und  dargethan,  das  sie 
die  sitzende  duncken  unnd  ercleren   mochten,  die  verantworter    billich 
by    denen  friheiten  ze  loszen  sin  und  das  u.  g.  als  ein  fürst  und  glidt   25 
des  richs  allein  und  für  sich  selb  schuldig,  disz  und   derglich  beswerd 
ze  tragen;  darumb  zinsz,  zechenden,  frevel,  buszen  und  innkomen  neme 
etc.    Und    also    in    principali    ouch   costenn    u.  g.   gegen  den  beclagten 
verfeilen,    ouch    one    das    dise  ding  und  derglich  sachen  u.  g.  viel  on- 
willes    bringen    mögen    by    denselben  irn  underthanen,    so  ouch  dester   30 
mer    ursach    suchen,    sich    an    andere    ze    hencken    und    der  gehorsame 
noch    witer    abzewerffen.    Unnsers    bedunckens  were  wol,  die  sach  der 
mosz  furgenomen  werden,  das  uff  die  ervorderung  an  u.  g.  bcschehen, 
so  die  zuerst  uff  lut  und  nit  gelt  by  den  underthanen  gehandlet,  das  u.  g, 
uf  derselben   abslagen  die  sachen  ouch  hett  doby  also  bliben  loszenn   35 
und  nochmoln  nit  uff  gelt  gangen  noch  gelendet  mit  zimblicher  gebu- 
render  protestation,  wie  dz  u.  g.  gern  als  ein  gehorsam  glidt  des  heili- 
gen Romischen  richs  thun  wellen  unnd  wie  sich  zu  rettung  cristlichen 
bluts    geburt    und    sie    des  ervordert.     Mege  aber  das  kein  volg  oder 
stat    by    den    iren    gehaben    etc.,    hette    u.  g.  sich    alweg  desterbasz  zu   4° 
verantworten  gehebt,  were  ouch  nit  ein  solicher  unwil  zwuschen  u.  g. 
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und  irn  undertanen  erweckt,  doch  so  geben  wir  zu,  es  sig  alles  im 
besten  beschehen,  und  so  wir  soviel  als  diser  dingen  onwiszen,  hoffen 
wir,  u.  g.  sig  villicht  also  gefaszt,  das  es  diser  und  ander  innfallendcr 
sorgnusz  nit  bedcrff.  Aber  hieb}'  niuszen  wir  dannocht  ouch  das  aferen, 
5  so  u.  g.  irn  undertanen  zugesagt,  das  gegeben  gelt  änderst  nit  zu  ver- 
brachen, sonders  und  allein  dem  keiser  zc  antworten,  wellen  wir  achten, 
durch  solichs  u.  g.  anlegung  weder  gantz  noch  zum  teil  statt  zu  be- 
schehenn;  dan  wiewol  es  ein  zugk,  ist  doch  der  inn  dem  gezweiet, 
das  keys.  und  kgl.  mt.  für  sich  selb  ir  anzal  erhalten  muszen,  on  dero 

10  inen  von  fursten  und  stenden  des  richs  nutzit  wurdt  ingeschoszen,  und 
hinwidder  das  fursten  und  stend  ouch  ir  anteil  jeder  für  sich  selb 
tragen,  on  welher  keiserlich  und  königlich  niajesteten  inen  ouch  nutzt 
ze  stur  komen,  aber  u.  g.  in  der  fursten  hilfifende  sin  begriffen.  Nun 
hat    aber    von    u.  g.    nitschickens    wegen    keiner    der  fursten   sin  anteil 

15    luten    gemert,    allein  der  gantz  zugk  umb  soviel  luten  dester  swecher. 
Wie  aber  nun  disz  verglichung  ze  machen  unnd  damit  verner  ze  thun, 
wellen  wir  als  onbericht  beruwen  loszen,  allein  im  besten  anzeigt  haben. 
Uf  den  vierden  puncten  u.  s.  iv.  ... 
Datum  donstags  der  nacht  vor  kalthen  kylwen  anno  xxxii. 

20  Entwurf.  Karlsruhe,  Ge?ieral-La?ides-A.,  Copialbuch  nr.  22^,  bl.  275 — 2JQ. 

^78.  i^j2   Oktober  11. 

Philips,    bischove   zu    Basel,    an   bürgermeister   und  rath  der  stat 
Basel. 

Uff   uwer    schriben    der    wappen    halben,    so    ann     unser    stettlin 

25  Lauffen  gemald  worden,  uns  by  diszem  uweren  potten  gethon,  fuegen 
wir  uch  ze  wissen,  das  nit  on,  uns  solichs,  gemeld  hievor,  angelangt 
hatt.  Dorufif  wir  uch  gantz  inn  dhein  weg  zewider.  Aber  das  wir,  wie 
billich,  unserem  stifft  sin  gerechtsame  behalten,  auch  uns  nit  zu  ver- 
wiszen  stände  und  villicht  suster  dhein  Unwillen  wyter  gepere,  bevolhen, 

30  uwer  wappen  (dievvyl  doch  das  on  bevelch  gemalet)  widerumb  abze- 
wischen,  ist  guter  fruntlicher  meinung  bescheen.  So  ir  nun  den  maier 
beid  wappen  usz  Ursachen,  wie  ir  geschriben,  haben  geheiszen  ab- 
wischen, wollen  wir  doruff  auch  nichtz  settzen.  Wolten  aber  wol,  das 
die,    so    under  uns  wonen,  sich  solcher  überflüssiger  arbeit  enthielten, 

35  inn  solchen  dingen  on  bevelch  nichts  thctten.  Wollen  also  uch  zu 
gefallen  disen  maier  von  jetziger  Sachen  wegen  (wie  ir  gebetten)  un- 
gestrafift  lossen,  dann  uch  inn  derglichen  und  gar  vyl  mchrerem  frunt- 
lichen  willen  ze  bewyszen  sind  wir  geneigt.  Datum  Purndrut  frytag 
vor  Galli  anno  xxxir. 

40  Orighial.   St.-A.  Basel,  Bischöfliche  Hatidlung   C §. 
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179.  1532    Oktober   I2. 
Aus  den  %voche7iausgaben  sambstags  den  xii.  octobris. 
Schenckvvin:    Item   xiii    ß  im  d  hern  zunfftmeistern  Murbach  von 

Schaffhusenn. 

Item  viij  ß  haben  unsere  hern  by  hern  zunfiftmeister  Murbach  von     5 
Schaffhusen  zum  Blumen  verzert. 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  13,  s.  363. 

180.  r3j2   Oktober  13. 
Urfehde:  Her  Niclaus  Petri,  caplan  sant  Peter  zu  Basel. 

Ist  ingelegt,  das  er  ein  zenckisch,  hadrisch  leben  mit  siner  frowen  ,0 
fürt,  und  hinwider  sy  mit  im,  hat  sy  ouch  gschlagen  etc.  Uff  zinstag  sant 
Gallen  abendt  ledig  gelassen,  den  xv.  tag  octobris,  hat  geschworen, 
dwyl  und  bemelte  sin  frow  dismal  kinds  schwanger,  das  er  sy  mittler 
zyt  mit  Worten  und  wercken,  damit  sy  got  frölich  entbinde,  tugentlich 
und  fruntlichen  wolle  halten,  ir  noth  wendig  narung,  et  weders  by  im  ,5 
oder  usserhalb,  wo  iro  gelegen,  versehen,  und  nochdem  sy  kinds  us- 
gangen,  wo  sy  sich  mit  einandern  gütlich  nit  möchten  vertragen,  das 
er  den  handel  vor  den  herren  comissarien  wolle  usfüren  und,  was  da 
gesprochen,  erstatten  wolle,  sampt  gmeiner  urfech  in  aller  bester  form, 
by  pen  des  schwerts.  Johan.  Hen.  Fortmuller  hc.    20 

St.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  ^,  s.  2'jS. 

181.  1532  Oktober  16. 
Urfehde:  Hans  Brosi,  der  bur,  von  Tenniken,  Varspurger  ampt. 
Ist  ingelegt  worden  umb  siner  frevenlichen  Verachtung    und  ver- 

schmehung,  so  er  m.  h.  Ordnungen  zTigeredt,  wie  das  einer  ee  zehen  25 
köpff  sölte  dran  hencken,  ee  einer  die  hielte,  wölche  Verachtung  und 
schnöde  wort  nit  allein  uffrurisch,  sonder  wider  sin  er  und  eyd  reichen. 
Trotzdem  er  verdient  hätte ^  am  leben  gestraft  zu  werden,  ist  er  uff 
mitwoch,  sant  Gallen  tag,  gnedig  ledig  gelassen.  Schwört,  inskünftig 
ghörig  und  ghorsam  zu  sein,  m.  h.  x  Ib.  busse  zu  zahlen,  kein  wirtshus,  30 
winhus  noch  offen  gschelschafft  zu  besuchen,  keine  ivaffen  zu  tragen,  auch 
die  gefä?igniscosten  xxx  ß  minder  iii  d  /;/  den  nächsten  acht  tagen  zu  be- 
zahlen:^ wo  dies  nicht  möglich,  sich  zviederum  im  gefängnis  zu  stellen 
sampt  gemeiner  urfech  .  .  .  by  pen  des  schwerts. 

Jo.  Hen.  Fortmüller  hc.   35 
St.-A.  Basel,  Raisbücher  O  ^,  s.  2jg. 

182.  1332  Oktober  ig. 
Jacob  Meyger,  biirgermcister  und   rat  der  Stadt  Basel,  an  Peter 

Riehen  von  Richenstein,  custer  unnd  thiimbhern  der  Hohen  styfft  Basell. 
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Euwer  schriben,  des  datum  Friburg  im  Brysgouw  den  viii.  octobris 
dysz  gegenwertigen  xxxir.  jors,  den  zehenden  zu  Brattlen  belangen, 
haben  wir  alles  inhalts  gnugsamhch  verstanden ;  unnd  dwyl  ir  ulh  in 
demselbigen  schriben  eins  Vertrags,  so  vorbestimpts  zehenden  wegen 
5  zwuschen  euweren  vorfarcn  custer,  dem  von  Ilallwyl  selig,  unnd  unns 
uffgericht,  sin  stell  by  handen  habeh  beriemen,  gelangt  an  uch  unnser 
ernstlich  begeren,  wellen  unns  desselbigen  Vertrags  ein  copy,  domit 
wir  unns  sins  inhalts  erlernen  mögen,  zusenden  und,  so  das  beschicht, 
werden  wir  unns  alsdan  unverwyszlich  halten  und  uch  mit  wytherer 
10  geburender  antwort  begegnen.  Haben  wir  uch  uff  uwer  schriben  dyser 
zyt  antwortswysz  nit  bergen  wellen.  Datum  samstags  den  xix.  octobris 
anno  etc.  xxxii. 

Entwurf.  St.-A.  Basel,  Missiven  A  ßo,  bl.  Si  v. 

183.  1532   Oktober   ig. 

15  Aus  den  ivochenausgaben  samstags  den  xix.  tag  octobris. 

Bottenzerung:  Item  xiii  Ib  xix  ß  vii  d  habenn  Conrat  Schnit  und 
Fridlin  Riff,  als  sy  inn  allenn  empterenn  die  mandaten  verkunt,  verzert 
und  verletzt. 

St.-A.  Basel,  Fittajiz  G   [3,  s.  363. 

20    184.  1332   Oktober  21. 

Basel  an  Zürich  und  Bern. 

Unns  haben  .  .  ,  burgermeister  und  rhatt  von  Costantz  den  span, 
so  sy  mit  jeren  thumhern  haben,  mit  fruntlicher  bitt,  das  sy  by  den 
abscheiden,  so  innen  deszhalben  uff  tagen  Baden   worden,  pliben  mögen 

25  zu  verhelffen,  geschriben,  unnd  dwyl  wir  wyssen,  das  sy  uch  nit  alleinig 
glicher  gstalt  geschriben,  sonder  ouch  jere  treffenliche  ratzbotschafft 
des  handeis  gruntliche  berichtung  zc  geben  uberschickt,  ist  von  unnötten» 
uch  desz  verrer  zu  verstendigen ;  so  wir  aber  durch  unsere  ratzbott- 
schafft  uff  dem  tag  zu  Frowenfeld,   usz    ursach    das   wir   aldo    nichts   ze 

30  handien,  nit  erschinen  werden  und  nit  destweniger  darneben  vermelten 
unnsern  lieben  und  gijtten  freunden  von  Costantz  alle  tVuntlichkeit 
unnd  liebe  dienst  zu  bewysen  gneigt,  unnd  der  handel  eben  grosz, 
nit  ringwichtig,  ouch  unns  dermoszen  zu  nochgenden  tagen  von  unnsern 
abgewichenen  thumhern    und   pfaffheit  glicher  gstalt    begegnen    möcht, 

35  Vorhabens  sindt,  wir  uch  gar  freuntlich  bittcnn,  wellen  dy  sach  im  grund 
und  was  sy  uff  ir  trag  wol  erwegen  unnd  nit  alleinig  doran  sin, 
sonder  ouch  verhelffen,  das  dyselbigen  von  Costantz  by  den  abscheiden, 
so  innen  vergangner  xxvii  und  xxviii  jaren  zu  Baden  worden,  gehant- 
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habt,  oder   zum    wenigsten  jerer  verrern  bitt  vermeg  jerer  Instruction 
gwert  werden.  Das  wellen  wir  zu  dem  es  billich  umb  uch  gern  verdienen. 

Datum  mentags  den  xxi.  octobris  anno  etc.  xxxii. 

P.  S.  Glicher  gstalt  wird  gon  Bern  geschribenn. 

Entwurf.    St.-A.    Basel,    Missiven    A  30,  öl  82. —    Regest:    Strickler,     5 

bd  IV,  7ir.  iQ2g  a. 

185.  1532  Oktober  21. 

Statthalter  des  burgermeystertumbs  unnd  der  rhat  der  statt  Basell 
an  Costantz. 

Uwer    schribenn    sampt   byglegter    instruction    unnd    copyen   der    'o 
abscheidenn  ab  tag  Baden,  den  span,  so  sich  zwuschen  uch  und  üweren 
abwichnen    thumhern    haltet,  belangen,  und  sich  wol    glicher  gstalt   by 
unns  kunfftiger  zyt  ouch  zutragen  mecht,  haben  wir  alles  Inhalts  gnug- 
samlich  verstanden;    fugen  üch  doruff   gutlich    zu    vernemen,  das    unns 
sollichs  in  truwen  und  von  hertzen  leydt  und,  so  wir  das   alleinig   ab-    '5 
wenden    konten    oder   mechten,  solt  unsz  doran  nichts  hindren,  weiten 
unns  weder   mieg,    kost   noch   arbeit    darumder  beduren   lassen.    Dwyl 
wir  aber  uff  dem    tag   Frowenfeld    nichts    ze    schaffen,  unsere  ratzbott- 
schafft  ouch  nit  dahin  ordnen  werden,  haben  wir  nit  destweniger  dene7i 
von  Zürich  unnd  Bern,  das  sy  anhalten  unnd  das  best    innen    möglich    20 
drunder,  domit   ir    by   den   abscheiden,  uff  tagen   Baden   gfallen,  oder 
zum  wenigsten  by  jüngstem  uwer  beger  pliben  mögen,  handien  wellen, 
ernstlich  geschriben.  Wolten  wir  uch  gutter  meynung  uff  uwer  schriben 
nit  bergen,  dan  uch  lieb  und  dienst  ze  bewysen  sindt  wir  wol  gneigt. 

Datum  mentags  den  xxi  octobris  anno  etc.  xxxn.  ^5 

Entwurf.  St.-A.  Basel,  Missiven  A  30,  bl.  83. 

186.  1532   Oktober  23. 

Urfehden:  Hans  Kouffmann,  von  Grofenhusen  uff  dem  Schwartz- 
wald,  ein  rebmann  und  hindersess  zu   Basel. 

Mittwoch  23.  octobris  ist  diser  uss  gefencknisz  gelossen  und  hatt  30 
Urfehde  geschzvoren.  Dwil  er  bisshar  mit  Bernharten  Müller,  so  man 
nempt  Huszmann,  dem  mann  uff  huttigen  tag  sin  houpt  hatt  abge- 
schlagen, hin  und  her  gewerckt,  ist  bemelter  Hans  Kauffmann  verarg- 
wont,  er  hab  bemeltem  Bernharten  zu  sinen  bösen  sachen  geholffen; 
aber  er  ist  unschuldig  funden.  35 

Agnes  Müllerin,  des  obgemclten  Bernhart  Mullers  seligen  eewib, 
ist  ouch  verargwont,  dwil  sy  dorby  ist  gwesen,  do  ir  mann  Bernhart 
Muller,  so  man  nempt  Huszmann  (den  man  uff  hütt  enthouptet  hatt), 
Hugenwalden   hatt   gehouwen,  das   sy  dorzü    geholffen.    Dwil   sy   aber 
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unschuldig    funden,    hatt    man    sy  mit    einer  schlechten    urfecht,  die    sy 
geschworen,  ouch  ledig  gelossen.     Actuni  ut  supra  23.  octobris. 

A.  Saltzmani\  ss. 
St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  ß,  s.    I . 

5    187.  '  i^^2   Oktober  2^. 

Jacob  Meyger,burgermeisterunnd  rhat  der  statt  Basel,  a«  Philipsenn, 
byschoffenn  zu  Basel. 

Demnach  unser  lieber  getrüver  Joder  Brand,  unser  mitrat,  neher- 
mals  by  u.  f.  g.  inn  sachenn  Stoffel  Boumgarters  erben  und  desselbigenn 

10  verlassenn  gut,  inn  u.  f.  g.  furstenthumb  gelegenn,  belangen,  erschinen, 
habenn  wir  im  domals  ouch  etwas  in  namen  und  v^on  wegen  unser 
Universitet  mit  u.  f.  g.  als  deren  cantzler,  anstat  ir  ein  vicecancella- 
rium  ze  gebenn,  damit  die  wider  inn  iren  vorigenn  und  alten  gang 
komen    mocht,  ze  handien,  ouch    derselbigen    u.  f.  g.    unser  angesetzte 

15  Ordnung  ze  übergeben,  als  beschehen.  bevolchen;  unnd  als  er  unns 
bericht,  hat  der  zit  u.  f.  g.  dieselbige  unsere  angesetzte  Ordnung  ze  be- 
sichtigenn  unnd  uns  dannenthin  mit  gnügsamer  und  ersettiger  antwurt, 
furer  wonach  wüssenn  ze  gerichtenn,  ze  verstendigen  sich  erbottenn, 
das  aber  biszhar  noch  nit  beschechenn;   und  wol    erachten  mögen,  das 

20   es  alleynnig  umb  vyle  der  geschefft,  damit  u.  f.  g.  beladen,  undcrlassen. 

Dyewil  aber  unser  mesz    so    nethig  und  wir  (so   unns  u.  f.  g.  ge- 

willffaret,  als  wir  inn  dhein  zwivel  setzenn,  ein  vicecancellarium  geben) 

etwas    (damit    fromde    studierende    jungen    harzekomen    desz    wussenn 

tragenn    mögen)    uszgan    zlassenn    willenns,    wir    u.  f.  g.    gar    frunthlich 

25  bittenn,  sy  welle  unns  by  disem  darum  eigen  gesanten  bottenn  irs 
gmuts  schrifftlich  vcrstendigenn  unnd  uns  an  eim  vicecancellario  nit 
lassenn,  sonder  unns  den  (damit  die  schul  und  ir  frucht  nit  verhinderet 
werde)  geben  und  ernemen.  Das  wellenn  umb  u.  f.  g.  wir  ze  verdienen 
gneigt  sin.  Datum  fritags  xxv.  octobris  etc.  xxxii". 

30  Original.   St.-A.   Basel,   Bischöfliches  Archiv  LXXVJI,  fir.  2. 

188.  1 532   Oktober  26. 

Das  capitel  der  stift  Basel  an  de?i  bischof  von  Basel. 

Das  u.  g.  über  vorgethan  unser  längs  schriben  nochmoln  ye  ver- 
meint, nit  umbgon  können,  sonder  muszen  mit  besatzung  camergerichts 
35  furfarn  und  deshalb  begeren,  usz  uns  derselben  yemander  zu  deputiren, 
so  mitsambt  irem  rotslagen  verhelffen,  an  weihen  orten  und  wie  solich 
camergericht  zu  besetzen,  haben  wir  ivolil  verstanden.  Unnd  will 
uns  nochmoln  ye  beduncken,  angesehen  zit  und  leuff  yetzt  vor  äugen 
und    dasjhen,    u.   g.    vormolen     von    uns    endeckt,    besatzung    camer- 
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gerichtz  noch  witers  wol  beruwen  ze  loszen  und  nit  anhandt  ze  nemen 
sin,  wie  dan  und  wir  u.  g.  das  jungst  ouch  zugeschriben,  darby  es  wir 
dan  aber  bliben  loszen.  So  aber  solichs  nit  sin  will  und  u.  g.  }'e  uff 
irer  meynung  beharren,  muszen  wir  beschehen  loszen.  Das  aber  wir 
yemander  derselben  usz  uns  dozu  deputirn,  können  wir  nit  thun  usz  5 
ursach,  das  unser  jetzt  wenig  by  einander  in  der  residentz  und  dann 
ouch  dem  mertheil  unser  ze  riten  kranckheit  oder  anders  halb  onge- 
schickt,  ouch  das  u.  g.  vorhien  zu  Steinenbronn  gehaltner  dagleist  die 
wal  haben,  deputaten  ze  nennen,  nit  die  wir  iro  deputirn  mechten, 
sonder  sie  haben  wellen  und  selbst  eligirn,  wie  ouch  beschehen.  Mag  10 
u.  g.  denselben  zuschriben  unnd  die  ervordern ;  so  dan  ist,  das  sie 
es  an  denen  vermag,  das  sie  es  thun,  wellendt  wir  solich  gern  den 
artigklen  noch  und  sonst  presentes  halten.  Wa  aber  dieselb  durch  u.  g. 
eligirten  deputaten  sich  der  sachen  endtladen  und  zu  komen ')  oder 
die  deputation  uff  sich  ze  nemen  abslagen  und  u.  g.  den  obanzeigten  15 
artigklen  noch  an  uns  umb  ander  deputaten  werbens  thun,  werden 
wir  dan  aber,  sov^iel  wir  schuldig  und  unserer  vermegen  ist,  gern 
leisten...    Datum  sondags  den  xxvi.  octobris^)  anno  xxxii. 

Entwurf.  Karlsruhe,  Ge7ierallandesarchiv ,    Copialbuch  nr.  22ß.,  bl  2S0. 

20 

189.  1532   Oktober  26, 
Aus  den  wochenausgabeti  sampstags  v^or  Simonis  et  Jude. 

Item  II  Ib  VII  ß  X  d  ist  über  Bernharten  Huszman,  der  mit  dem 
schwert  gericht  worden,  und  in  gfengknusz  gangen.  —  Item  im  ß  dem 
vogt  im  hof  ze  richten.  — 

Item  VII  Ib  XIII  ß  im  d  ist  über  Barbara,  des  müller  frowen  von   ^5 
Louffellfingen,    in   sechs    wuchen   in   gefencknusz   gangen.  —   Item  x  ß 
zweyen  knechten,  so  Bernharten  Huszman  seligen  ein  nacht  gewachet 
hand. 

St.-A.  Basel,   Finatiz  G  iß,  s.  36J. 

30 

190.  IJJ2   Oktober  2j. 
Philips,  von    gotts   gnaden   bischov^e    zu   Basell,  an    burgermeister 

und  rath  der  stat  Basel. 

Demnach  ir  uns  des  vicecancellariats  halben  schriben  lassen,  darmit 
und    die    studierenden    sich    uwer    Universitet    dester    basz    gebruchen, 
auch  ir,  wasz  von  nöten,  derenhalben  inn  jetziger  Baszier  mesz   publi-   35 
eieren    mögen,    ist    nit   weniger,  wir  sind    hievor  von    wegen    bemelter 
Sachen   durch    uweren   rathsfründ  Joder  Branden   glicher  gestalt  ange- 

188.   *)   die  lesunq  ist  hier  unsicher. 
-)   Sonntag  war  der  27.  Oktober. 
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sucht  worden,  an  welchen  wir  damalen  begert,  uns  uwerer  nüwen  re- 
formation,  auch  erster  fundation  obgedachter  Universitet  ze  berichten; 
dann  solchs  unser  noturfift  wolt  erv^orderen.  Doruff  er  uns  als  \y\  als 
inn  sinem  abscheid  ein  schrifTt  übergeben,  vermeinten  wir,  dieselbig 
5  beide,  als  nämlich  reformation  und  fundation  begriffe.  So  wir  aber 
solch  schrifft  besichtiget,  finden  wir,  das  die  allein  uwer  reformation 
inn  sich  haltet.  Nun  haben  wir  gedachts  vicecancellariats  halben  ein 
meinung  vor  uns,  welche,  wir  achten,  gemelter  Universitet  und  den 
personen   füeglicher  und    fürstendiger   sein,  dann  von  altem  geweszen: 

10  Als  nämlich  das  es  zu  Basel  wie  zu  Fryburg  gebrucht  wurde,  were 
aber  vor  allen  dingen  von  nöten,  wir  ze  vorderst  der  fundation  ettzwas 
erinnert. 

Diewyl  nun  wir  unangesehen  ettzlicher  lüthen  inreden  unsers 
theils    auch    hierinn    gern    willfaren    wolten,    sind    wir  willens,  unserem 

15  cantzler,  welcher  innerthalben  zweien  oder  drigen  tagen  suster  für 
ryten  wurdt,  zu  bevelhen,  das  er  sich  im  fürryten  zu  denen,  so  ir 
dartzü  ordnen  mögen,  verfliege,  obangezeigter  Universitet  fundation, 
so  vyl  von  nöten,  besichtige  und  uch  der  form  und  masz,  wie  wir 
Friburger  Universitet  ein  vicecantzler  geben,  berichte.  So  ir  uch  dann 

20  des  also  vereinbaren  mögen,  wollen  wir,  was  uns  darinn  gebüren  wurd, 
fürderlich  verfertigen.  Dann  uch  inn  dem  und  merhenn  früntlichen 
guten  willen  ze  bevvyszen  sind  wir  geneigt.  Datum  sontag  vor  Simonis 
und  Jude  anno  xxxii. 

Origifial.   Si.-A.  Basel,   Erziehimg   X  j. 

25    191,  /j^p   Okiober  28. 

Urfelide:  Hans  Schaffner,   von  Rotenflu,   Homburger  ampt. 

Hatt  etwas  widerspenniger  worten  triben  wider  das  jungst  mandati 

so  m.  h.  haben   lossen    usgon,  dorumb    gefangen  glegen,  und  uff  sanct 

Simon  und  Judas  tag,  was  der  28.  tag  octobris  im  32.  jor,  wider  ledig 

30   gelossen  gegen  iirfehde.  A.   Saltzmann,  notarius  ss. 

Si.-A.  Basel,  Ratsbücher,   O  5.  s.  ?. 

192.  if;^2   Okiober  2g. 

Kundtschafift    von    wegen    der    unchristenlichen    worten,  so    Peter 

Sporer  gereth,  gefaszt   zinstag   nach    Simonis   et  Jude   anno  etc.  xxxii, 

35    presente  Jacobo  Meyger,  consule,et  Balthassaro  Hiltprand,  tribuno  plebis. 

Hans  Hornloch,  der  meszerschniid,  sagt  by  sinem  geschwornen 
eyde:  Es  habe  sich  verrückter  tagen  begeben,  das  er  unnd  sin  gefatter, 
Melchior  Messerschmid,  by  einandern  gestanden,  von  Christo  Jhesu, 
unnserm    seligmacher,    wie    er    war    gott    unnd    mensch,    für    unns    den 

Basler  Reformacionsakten,   VI.  20 
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bittern  tod  erlitten  unnd  damit  gott,  unnserm  himelschlichen  v^atter, 
unnsere  sund  bezallt  hatte  etc.,  red  gehalten.  Da  were  Peter  Sporer 
zu  inen  kommen,  solche  trostreden  v^on  inen  vernomen  unnd  darufF 
gereth  : 

Gloubend  ir,  das  gott  gelitten  habe?  Ich  gloube  es  nit,  dann    er     5 
nit  liden    mag.  Dargegen    sy  geantwortet:    Es  were  war,  das    gott    nit 
liden  mocht:  diewil  aber  Christus  warer  gott  unnd  ouch  warer  mensch 
gewesen,  so   hette    er,  gott   unnd    mensch,  in   siner   helgen    menschheit 
für  unns    arme    sonder  gelitten.    Uff  das    Peter  gereth:    Nein,  es    hette 
Christus  ouch  nit  gelitten;  aber  es  mochte  vilicht  sin,  das  ettwann  ein    (o 
anderer  Christo  so  glich  gsin,  das  inn  die  Juden  crutziget  unnd  getodet 
unnd    gewent,    sy   hetten    Christum  getodet;  daher  man  jetz    sagte,  es 
were    Christus    gsin.    Unnd    damit    sy    das    kendthen    verstan,  weite    er 
inen    dise    glichnusz    geben:     Wann    eins    konigs    volck    ein    schlacht 
gewunne,  sagte  man,  der  kennig    hette    die    schlacht   gewonnen,  so  er    15 
glich   nit  darby  gsin.  Allso  were  es  mit  Christo,  so  man  sagte,  er  hette 
für  unns  gelitten,  das   er  aber  durch   ein   andern   uszgericht   hette.  Als 
nun  dise  zwen  messerschmid  Petern   umb  solche  unchristenliche  reden 
fruntlich  gestrafft  unnd  gesagt:  Peter  nit  allso;  das  sind  schwere  unnd 
ungeschickte    wort,    die    unnserm    helgen    glouben    zuwider,    ouch    der    20 
menschheit    Christi    zu    hoher    schmehung    dienten,    darum    er    darvon 
abstan   sollte,  hette    er  witter   gereth:     Gloubend    ir,  das    Christus    ein 
warer  mensch  gsin,hunger,  kelte  unnd  hitz  erlitten,  gessen  unnd  truncken 
habe?   Hetten    sy   geantwortet:   Ja,  sy  gloubtend    es,  unnd  were    ouch 
allso.    Daruff   Peter   gereth:    So    gloubte    ers    nit    und    were    nit,    unnd    25 
damit  S3^s  v^erstündend,  weite  er  inen  noch  ein  glichnusz  gen:     Wenn 
Christus  vor  sinen  jungern  derglichen  gethan,  alls  ob  er  esse  etc.,  were 
es  eben   ein  ding  gsin,  alls  wenn  man  ein  himelrich  machte,  darin  man 
vil    gougelwerck   zeigte,  da  jederman    wende,  es   were   alles  also,  wie 
mans  sehe,  das  aber  alles    nut   dan    zouberwerck  were,  wiewol  er  gott   30 
nit   zum   zouberer  achtete.  Uff  sollich   unchristenlich   reden  werend   sy 
von    im    gescheiden    unnd    zu    im,  Petern,  gesagt,  das   er  deren  abstan 
wolte  etc.  Witter  im  nit  wüssen. 

SL-A.   Basel,  Ratsbücher  O  20,  s.   26ß. 

193.  1^32   Oktober  jo.   35 

Schultheis  unnd  ratt  der  statt  Bernn  an  burgermeyster  unnd  ratt 
der  statt  Basell. 

o 

Wir  habenn  vergangner  tagenn  ein  missiff  von  Ulrich  Schüler,  der 
Hochen  stifft  by  üch  Schaffnern,  uff  unnser  schribenn  ann  uch  der  zin- 
senn    halb,  so  f.  d.  von   Saffoy  dahin   schuldig,  empfangenn,  daruff  wir   40 
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üch  enntlicher  antwurtts  wysz  fügenn  ze  wussenn:  Demnach  wir  iiin- 
sonders  unnd  ouch  samenthafft  mitt  anndern  unnsern  Eidgnossenn  für 
gedachte  f.  d.  unns  verschribenn  habenn  umb  ettlich  zinsz  unnd  clie- 
selbigenn  zinsz  lutt  der  verschribungen  biszhar  denen  personenn,  die 
5  unnser  brieff  unnd  sigell  darumb  hannd,  gereicht  wordenn,  bisz  das 
dise  enndrung  beschechenn,  unnd  ir  begart  band,  das  wir  zu  üwern 
hanndenn  sollich  zinsz  stallten,  habenn  wir  üch  inn  dem  gewillfarett  • 
so  wir  aber  von  gedachter  stifft  cammerer,  wie  ir  inn  unnserm  nächsten 
schribenn  v^ermerckt,  angesucht   unnd  vermanndt  wordenn,  dieselbigenn 

lo  zinsz  nach  lutt  unnd  sag  unnser  brieff  unnd  siglenn  zu  irenn  sichern 
handen  ze  stellenn,  habenn  wir  damaln  ine  mitt  guttenn  worttenn  ab- 
gewysenn,  unnd  üch  des  berichtenn   wellenn. 

Dwyll  nun  bemeldter  Schaffner  in  sinem    schribenn    bekanndtlich, 
das  er  der  zinsen  uszgericht,  uszgenomenn  des  jungst  gefallnenn,  unnd 

15  des,  so  wir  hinder  unns  habenn,  wellenn  wir  üch  gepätten  habenn, 
unns  dermasz  ze  versächenn  unnd  gegen  gedachter  stifft  ze  enthäbenn, 
zinsz  unnd  costenn  halb,  das  unns  dahar  kein  schadenn  zustande.  Wann 
ir  das  thünd  unnd  unns  des  mitt  brieff  unnd  siglenn  versächend,  wellend 
wir    üch    sollich  zinsz  zu   handenn  stellen ;  wo   das   nitt    beschicht  unnd 

20  uch  nit  gelägenn  will  sin,  so  werdenn  wir  denenn,  so  die  houptbrieff 
habenn,  in  dem  val  nützit  könnenn  abzüchenn,  sonders  nach  vermög 
unnsers  züsagens  unnd  der  verschribungenn  die  zinsz  entrichten  unnd 
die,  so  ir  oder  üwer  Schaffner  ingenomen,  von  üch  und  inenn  wider 
inbringenn;   das  vermerckennd  von  unns  im  bestenn. 

25  Sodenne,  getrüwenn  liebenn   Eidgnossenn,  hatt  unns  Mathis  Bom- 

hardt,  meyster  üwers  spittals,  einen  manbrieff  zugeschickt,  von  wegenn 
XX  guldin  Rh.  zinsz,  uff  verschinnen  Valentini  vcrvallenn ;  pittenn  wir 
üch  zum  früntlichestenn,  ir  mit  demselbenn  spittelmeyster  redenn  und 
verschaffen  wellind,  das    er  bisz    sannt  Lucien    tag    geduld    habe    unnd 

30  unns  der  leystung  bisz  dann  erlasse,  wellennd  wir  hie  zwuschenn  f.  d. 
von  Saffoy,  so  sollichenn  zinsz  schuldig,  ernstlichenn  schribenn  und 
demnach  gedachtenn  spittelmeyster  zefridenn  stellenn.  Datum  penul- 
tima  octobris  anno  etc.  xxxii°. 

Original.   SL-A.   Basel,  Domstift  QQ  i . 

35   194.  1532  November   i. 

Instruction   uff  tag  Frowenfeld,    angefangen    uff  aller    Helgen    tag 
im  xv°  XXXII. 

Des  ersten  sol  unnser  bott  unsern  Eidgnossen  anzoigen :  Demnach 

wir  den  abscheid  unnd  offnung  ab  jüngstem  tag  Baden  vernomen  unnd 

40  wasz   Sachen,  ouch  wie  wir  ettlicher   artigklen    halben,  so  wir  den  tag 
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zu  Frowenfeld  nit  besuochen,  unser  antwort  in  schrifft  dahin  schicken 
selten,  verstanden,  syend  wir,  alls  die  bitzhar  zu  friden  unnd  einigkeyt 
geraten,  gantz  guter  meynung  bewegt,  unnser  bottschafft  zu  inen  zu 
schicken    unnd  ze  handien  verhelffen,  was  zu  friden  dienen   mag. 

Unnd    sodann  von  wegen   beder  mandaten,  so    unser   Eidgnossen     5 
von    Zürich    in    irer    oberkeyt    unnd    die    Funff  ort    im    Rinthal    uszgan 
lassen,  beder   theylen    antwort    uff  die    furgeschlagenen    mitteil    gehört 
und  sy  die  mitteil  annemen,  so    piibt  es  darby.  Wo  aber  etwas  irrung 
darunder  furfallen,  soll  unser  bott  das  best  thun,  damit  die  sach  gutlich 
vertragen;  dann  wir  unnsern  Eidgnossen  von  Zürich  nit  raten  könnend,    10 
hierumb  lut  des  landtfridens   ze  rechtigen.  Es  were  ouch   nit  bösz,  das 
unnsern  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  ouch  gesagt  wurde,  was  unns 
von  iren  predicanten  begegnett,  die  unns  unnd  unsern  helgen  glouben 
täglich    schmähen    unnd    übel    verlesterend,    wie    dann    unsere     botten 
sollichs    mit    den    gesandthen    von    Bern    unnd    Schaffhusen,    damit    es    15 
durch  dieselben  hupschlich  angezogen  wurde,  wol  reden  mögend. 

Sodann  die  spenn,  zwuschen  dene^i  von  Zürich  unnd  dem  abbt 
von  sant  Gallen  betreffen,  soll  unnser  bott  daran  sin,  damit  diser  spann 
gütlich  betragen  werde  unnd  unnser  Eidgnossen  von  Zürich  zu  ruowen 
komen  mögend.  Wo  es  aber  gutlich  nit  betragen,  deszhalben  der  handeil  20 
zu  recht  gewisen  werden  müszte,  dann  sollennd  unnsere  botten  daran 
sin,  das  das  recht  zwuschen  Zürich  unnd  dem  abbt  nit  nach  vermög  des 
landtfridens,  sonder  vor  den  uberigen  nun  orten  solle  geprucht  werden. 

Unnsere  nachpuren  von  Costantz  berurend,  sollend  unsere  botten 
daran  sin,  damit  die  von  Costantz  by  iren  erlangten  abscheiden  pliben;  25 
dann  es  in  warheit  mee  dann  unbillich,  so  die  von  Costantz  von  iren  er- 
langten versigletten  abscheiden  getrungen  werden  solten.  Es  sol  ouch 
unnser  bott  mit  den  gesandthen  von  Zürich,  Bern  und  Schaffhusen 
reden,  damit  sy  in  diser  sach  das  best  thugend,  das  die  von  Costantz 
by  iren  abscheiden  pliben.  30 

Unnd    in    summa:    In    allen    sachen    sol    unser  bott,    sovil  wir  mit 
got  mögend,  das  best  handien,  damit  frid  unnd  einigkeit  erhalten  werde. 

Original.  SL-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  10,  bl.  S^Q-  —  y^-  t.  regest : 

Strickler,  bd.  /F,  nr.  iQt §  fi.  und  nr.    igßj. 

195.  ^332  November  2.   35 

Aus  den  zvochenausgaben  sambstags  den  11.  novembris. 
Bottenzerung:    Item     im   Ib   x  ß    1111  d  haben    Conrat   Schnit    und 

Heman  Offennburg  in  empteren  verzert,  als  sy  mit  den  puren  von  01- 

tingen  des  zehenden  halp  gehandelt  hannt. 

St.-A.   Basel,   Finanz  G  iß,  s.  36g.  40 
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196.  i^j2  November  j, 
Burgermeyster,  räth  unnd  burger  der  statt  Zürich  an  burgermeyster 

unnd  rath  der  statt  Basell.  \ 

Es  sind  die  zechen  tusent  guldin,  alls  für  die  erste  zallung  desz 
5  Müssischenn  gelts,  zu  unnseren  hannden  erlegt.  Und  diewyl  etlich  von 
der  eeren  unnd  gerichtssölden  wegen  unnd  annderer  dingen  halb 
daran  ansprächig,  darneben  die  Turgower  sich  darinn  zu  bedengken 
begerend,  deszhalb  von  nodten,  das  wir  unns  mite3niander  darob  frundt- 
iich    unnderredint    unnd    der    teylung    vereynigend,    darumb    wir    dann 

10   eyncn  verrümpten  tag,  alls  uff  sonntag  den  nechstenn  nach  sant  Othmars 
tag  schierest  kunfftig  nachts  an  der  herberg    mit    gwalt    zu    erschynen 
alhär  inn  unser    statt    angesetzt    unnd    üch,    ouch    anndern    üwern    und 
unnsern    Eyd-  unnd  theylgnossen,  den    hiemit    by  guter    zyt    ankünden 
wellen,  üwer   bottschafft    destbasz  wiszen    mögen,  uff  sollichenn  tag  zu 

15   ferggen    unnd    da  mitsampt  unns  unnd  andern  zu  betrachtenn  unnd  ze 
hanndlen,    das    die    billigkeyt    unnd    gstalt    der    sach    erfordert  .  . .    Usz 
Zürich,  sampstags  nach  allerheyligenn  tag  anno  etc.  xxxii". 
Orighial.   St.-A.  Basel,   Eidgenossetischaß  E  10  bl.  S39- 

197.  1532  November  6. 
20             Das  capitel  der  stift  Basel  in  Freibiirg  an  margrofifen  Ertist. 

Das  u.  g. ')  des  spans  halb,  so  von  wegen  des  zechenden  zu  Hegen- 
heim zwuschen  burgermeister  und  rot  zu  Basel  unnd  uns  ist  swebendt, 
sich  inn  einem  schriben,  unns  hievor  zukomen,  gutlicher  underhandlung 
und  ouch  dieselbig,   sobald  die  sterbend    louff  zu    Basel    geendert,    fur- 

25  zenemen  unnd  darinnen  ze  handien  erbutet,  sint  wir  uns  hoch  bedancken 
mit  erpietung,  solichs  umb  dieselb  hoch  vermögen  zu  verdienen.  Und 
wiewol  so  wir  gelegenheit  disz  handeis  und  das  wir  vergangner  zit 
glicher  gestalt  uns  mit  inen  von  Basell  gutlicher  handlung  underzogenn 
unnd  aber    dieselb    gantz    onverfenglich    bedencken    und  erwegen,   wir 

30  ersorgen  uns  aber,  der  mosz  von  inen  begegnen  megen,  besonder  so 
nit  von  u.  gn.  gehandlet  und  die  hierunder  angesehen,  dwil  aber  ist, 
das  u.  f.  g.  uns  so  gnedigklich  harinn  thut  ansuchen  und  sich  erbieten, 
unnd  dann  die  ouch  eins  so  hohenn  Verstands,  das  sie  wol  weisz  gestallt 
unnd  herkomen  der  sachen    zu    ermeszen,  so  wollen   wir  solich    gutlich 

35  underhandlung  und  so  viel  den  spann  Hegenheim  berurt,  alles  mit 
vorwiszenn  unnd  onvergriffenlich,  wie  u.  g.  selbst  meldet,  zu  beschehenn 
verwilligenn  unnd  ouch  u.  g.  underthanigklich  für  uns  selbst  gebetten 
haben,  also  darunder  noch  ir  gelegenheit  molstat  und  dag  uf  das  fur- 
derlichst,    doch    an    andern    orten  dann  gon  Basel,  sonsten  iro  getellig, 


40  197.   ')  Voraus  geht  ein  durchstrichener  und  unvollendeter  entwurf  desselben  Schreibens- 


158  1532  November  7.  Nr.  ip8. 

zu  ernennen;  dann  zu  Basel  usz  Ursachen,  weihe  u.  g.  selbst  wol  be- 
dencken  mag,  viel  ze  dagen  nit  gelegen,  annemblich  noch  zu  gutlichem 
uszweg  dinstlich.  Wellen  alsdann  wir  ernempter  zit  und  molstat  er- 
schinen  und  noch  aller  zimblichen  gcpur  uns  dermoszen  erzeigen,  das 
u.  g.  soll  fynden  nutzit,  so  der  biliigkeit  gemesz  an  uns  zu  erwinden,  5 
unnd  erpieten  uns  ouch,  das  wie  vor  noch  all  unserm  vermögen  umb 
u.  g.  zu  verdienen.  Datum  Friburg,  uff  mitwochen  vor  Martini  anno  xxxii. 
Entwurf.  Karlsruhe,  Generallandes-A.,    Copialbuch  22ß,   bl.  282. 

IQ8.  J532  November  7. 

Burgermeister    unnd  ratt  der  statt  Zürich  an  burgermeister  unnd    10 
ratt  der  statt  Basell. 

Ir   tragent    (wie    unns   nit    zwyfflett)    gijtt   wussenn   des   hanndels 
unnd    spans,  so  sich  zwuschent  üwernn  und  unsern  Eydtgnossenn  von 
den  Fünff  orttenn  unnd  uns  von  wägenn  eins  manndats  halltenn,  darinne 
dann    vornacher    zu    tagen    von    üch    unnd    den    Eidtgnossen    von    den    i5 
ubrigenn    orttenn    früntlicher  schidlicher  wyse  gemittlett  unnd  nämlich 
uff   jüngst    gehalltner    tagleystung    zu    Baden  verabscheydett    wordenn 
ist,  das  uff  nechstem  tag  antwurt  gebenn  werdenn  sollte.  Unnd  wiewol 
wir    unns    gar    nitt    versächen,    das    uff  yetzigem    tag    zu    Frowenfelld, 
diewyl  doch  derselb  annderer  geschafften  halb  bestimpt,  ützit  inn  den   20 
dingen    were   verhanndlett,    so    ist  doch  die  sach  unnd  unser  im  truck 
uszgangen  mandatt  inn  anfang  des  tags  von  obermellten  Funff  ortten 
ratzbottenn  äbenn  schwer  unnd  grosz  angezogenn  unnd  dahin  getrungen, 
das    wir    inen  ane  wyther  uffhalltenn  enntlich  antwurt  gebenn,  ob  wir 
inen    darumb    eins   rechtenn   inn  vermog  der  pündten  sin  wellint  oder   25 
nit.  Unnd    als    üwer    und    der   Eydtgnossen    von    den    ubrigenn  Schid- 
ortenn  bottenn   disernn  span  abermalenn  verstannden,  habennt  sy  sovil 
guttlich    geschaffet^   das   die   sach    rijwenn   bis  zu  nechstem  tag,  so  sy 
die  schidortt  harumb  ansetzen  werdint,    unnd    söllint  wir  ouch  alsdann 
an    verrer    uffzüchen    enntlich    antwurt    geben.    Unnd  diewyl  dann  üch   3° 
unnd  unns  allenn,  so    das  göttlich  wortt  angenomen,  an  dem  hanndell 
mercklichs  wil  gelägenn  sin,  so  lanngt  an  üch,  unnser  lieb  Eydtgnossenn, 
hoch  unnd  ernstgeflissenn  begär,  ir  wellint  disere  sach,  unnd  was  darus 
guts    alld    args    enntspringen    möge,    grundtlich    für  ougen  nemen,  uch 
darüber    stattlich,    wie   ir   ze  thund  wol  wüssennt,  berattschlagenn  und   35 
dannenthin  üwer  ernnbottschafft,  so  ir  diser  zükünfftiger  tagenn,    näm- 
lich uff  Sonntag  nach  Ottmari,  har  zu  unns  vertigenn  werdennt,  gewallt 
unnd    bevelch    zustellen,    alles    dasjhenig    zu    hannden    zu    nemen,    so 
die    grosz    notturfft    zu    uffennthallt    vorab    göttlicher   unnd    unser    aller 
erenn    unnd    wolfartt    wirtt    erhöuschenn;  vermerckennt  von    uns    im   40 
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bestenn,  statt  unns  umb  üch  alle  zytt  ungespart  alles  unsers  vermo- 
genns  zu  beschulldenn.  Datum   donnstags' vor  Marthini  anno  etc.  xxxii. 

Original.     St.-A.    Basel,    Eidgejiossenschaft  E  lo,    bl.   j^o. —    Redest: 

Strickler,  bd.  /F,  7ir.   IQ64. 

5    199.  '  ca.  [1532  November  10.]^) 

Basel  an  Bern. 

Wir    sind    ungezwivellt,    ir    tragend  noch   in  fruscher  gedechtnisz, 

wie  die  spenn,  so  sich  zwuschen  detteti  von  Solothorn  unnd  unns  von 

wegen    unnser    landtraffschafft    im    Syszgow    etc.    haltend,  nach  unent- 

10  schieden  allso  schwebend,  unnd  so  wir  aber  usz  solchem  Verzug  unns 
dheins  andern  versehen,  dann,  wann  dise  spenn  also  pliben  hangen,  das 
die  mit  der  zyt  grösser  unnd  böser,  dan  sy  je  gewesen,  werden  möchten. 
Solchem  vorzesin,  frid  unnd  ruow  zu  erhalten,  gelangt  an  uch  unnser 
gantz  fruntlichs  begeren,  diewyl  ir  hievor  das  best  hierunder  gehandlen, 

15  unnd  der  usztrag  allein  von  furgefallner  unmussen  wegen  in  rüw  ange- 
stellt, ir  wollend  angeregten  handell  widerum  an  die  hand  nemen, 
unns  dessen  gütlich  vereinbarn  oder  zum  rechten,  Inhalt  desz  anlasses, 
verhellpfifen,  stat  unns  umb  uch  fruntlich  ze  beschulden. 

Eniwiirj.    St.-A.  Basel,  Missivcji  B  i,  s.  iSo  v.   —   Regest:  Abschiede, 

20  bd.  IV,  abtlg.   I  b,  7ir.   Jj6,   i. 

200.  ijj2  November  ij. 

Jacob  Meyger,  burgermeister,  und  der  rath  der  stat  Basel  an 
Peter  Rychen  von  Richenstein,  thumbherrn  unnd  custern  der  thumb- 
stifft  Basel. 

25  Wir  habend  uwer  zwifach  schriben,  unns  von  wegen  der   thumb- 

stifft  Basel  custerien  gerechtigkeyt  zu  Brattelln  gethan,  mitsampt  ab- 
schrifft  des  vertragks,  allen  inhalts  vernommen.  Gebend  uch  daruff  zu 
erkennen,  das  wir  der  vermelten  custerien  nutzungen,  zu  Brattelln 
gefallen,    dheine    ingenommen.    Demnach    aber    ir    unnd  andere  hinge- 

30  flossener  zyt  nit  allein  von  der  thumbstifft  Basel,  unser  muterkylchen, 
abgewichen,  sonder  ouch  über  unser  fruntlich  zuschriben  unnd  ver- 
gleitten  benante  thumbstifft  verlassen  unnd  nit  widerkeren  wellen, 
habend  wir  den  geordnetten  pflegern  alle  zinsz,  zehenden  unnd  gefell 
der    thumbstifft    Basel,    in    unsern    oberkeiten    zustendig,    zu    der  stifft 

35  handen  inzenemen,  die  kylchen  unnd  personen,  by  unns  verpliben, 
darvon  ze  underhalten,  bevelch  geben.  Ob  sy  nun  angeregte  nutzungen 
zu  solchem  bruch  ingenomen  unnd  verwendeth,  desz  werdend  wir  uns 
erkundigen,    unnd    diewyl    ir    uch  angezeigter  thumbstifft  zu   Basel  un- 

199.   V  Das  datum  fehll. 
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angesehen  uvvers  abwichens,  obstat,  einen  thumbherrn  unnd  custer 
beruemen,  den  obgemelten  vertrag,  darinn  neben  anderm  ein  artigkell, 
das  ein  lutpriester  zu  Brattelen  die  underthanen  mit  predgen,  messz- 
halten,  vigilien,  jarzitten  unnd  anderm,  so  wir  nach  erkandther  gött- 
licher warheit  abgestellt,  by  peen  und  verlierung  siner  pfrund  versehen  5 
solle,  begriffen,  gehalten  werden  vermeinend,  da  wir  nit  gruntlich 
verstan,  ob  ir  die  abgestelten  messen,  vigilien,  jarzit  und  derglichen 
verwendthe  gottesdienst  widerumb  gehalten  werden,  oder  mit  appro- 
bierung unnserer  christenlichen  religion  allein  benanter  custerien 
nutzungen  begeren.  Damit  wir  dann  uch  mit  statlicher  antvvort  begeg-  10 
nen,  so  wellend  uch  hierinn  uwers  gemuts  heitter  entschliessen.  Wenn 
wir  dann  dessen  von  uch  verstendiget,  ouch  der  pflegern  bericht  ver- 
nommen, werdend  wir  uch  unnser  vernere  antwort  nit  unanzöigt  lassen. 

Datum  sampstags  den  xvii.  novembris  anno  etc.  xxxii. 

Efitwurf,  bzw.  kopie.  St.-A.   Basel,  Missiven  B  i .^  s.  18 1 .  15 

201.  J 532  November  18. 

Instruction  uff  tag  Zürich,  mentags  nach  Othmari  anno  etc.  xxxii 
gehalten. 

Von  wegen  des  gelts  der  x"™  gülden,  so  unns  der  herzog  von 
Meyland,  dess  Musserkriegs  halben,  erlegt,  sol  unnser  bott  daran  sin,  20 
das  dasselbig  gellt  getheylt  werde  nach  dem  costen,  den  jedes  ort 
gehept,  dann  wir  v  ^  man  gehept,  die  wir  besoldet,  ouch  geschutz, 
bulfer  und  anders  dahin  gefürt,  das  unns  diser  krieg  ob  den  x"*  gülden 
costet  etc. 

Unnd    als    unnser    Eidgnossen  von  Zürich  schribend,  wie  ettliche   25 
ansprach    an  das    gellt  haben,   uff  meynung,  als  ob  uns  dasselbig  solte 
gespert    werden    etc.,  befrombdet  unns,  dann  wir  nit  erliden   mochten, 
das  unns  das  unser  also  gespert  werden  solte,  wie  unser  bott  ze  thijnd 
wol  weiszt. 

Zii  dem  andern,  von  wegen  der  mandaten,  sol  unnser  bott  anzöigen,  30 
wir  habend  unserer  Eidgnossen  von  Zürich  schriben  für  ougen  ge- 
nomen,  unnd  sye  nit  on,  wir  mögend  wol  bedencken,  das  diser  handell 
nit  allein  sy,  sonder  alle  liebhabere  unnd  bekennere  gottlicher  warheit 
berüren.  Wir  kennend  ouch  nit  finden,  das  unser  Eidgnossen  von 
Zürich  mit  irem  mandat  utzit  wider  den  landszfriden  gehandlet,  dann  35 
so  es  allso  zugan,  so  hetten  die  Fünff  ort  vilfaltig  wider  den  landsz- 
friden gehandlet,  dann  sy  alles,  was  unser  religion  zuwider,  handt- 
haben,  ire  pfaffen  unns  schelten  etc.  Aber  wie  dem,  diewyl  wir  nit  mögen 
wussen,  was  unsern  Eidgnossen  von  Zürich  hierunder  gelegen  unnd 
sonderlich,  diewyl  sy  sollich  mandat  mit  dheinen  eeren  uffheben,  ouch   40 
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im  rechten  dliein  gewun  haben,  was  inen  dann  zc  thund  gelegen, 
oder  wie  sy  sich  halten  wellend,  mochte  unns  für  gut  ansehen,  das 
sich  unser  Eidgnossen  von  Zürich  ires  gemuts  unnd,  wie  si  sich  halten 
weiten,  entschliessen,  so  wir  dann  sollichs  gehört,  wellen  wir  inen 
5   getruwlichen,  was  das  best,  ratten. 

Wiewol  wir  der  sachen  nachgedacht  haben,  ob  vilicht  das  ein 
mittell  were,  das  wir  vier  ort,  Zürich,  Bern,  Basel  und  Schaffhusen, 
zusamen  stünden,  diewyl  wir  alle  darfur  halten,  das  die  mesz  ein 
schmelerung    des    lidens    Christi,    unnd    \iuir \^  unser    bekandthnis    ouch 

lo  dethen  unnd  begern,  das  man  unns  in  unsern  landen  an  unserem 
glouben  ungeirt  lassen,  wie  wir  sy  ouch  zufriden  land,  unnd  das  die 
schidort  sollichs  ernstlich  mit  inen  redthen  etc.  Doch  was  geraten,  sol 
unser  bott  nüt  beschlieszen,  sonder  in  abscheid  nemen  und  wider 
hinder  sich  an   unns  pringen,  alls  unser  bott  ze  thund  wol   weiszt. 

•  5  Original.   St.-A.   Basel,  Eidgenosse7ischafl  J i. 

202.  zu  1^32  November  ig. 

Aus  der  instruction  zum  abscheid   Zürich. 

Aber  der  richter  unnd  anderer  eerensolden,  ouch  von  wegen  der 
der  XXXII  solden,  die  dem  houptman  Zeller  nach  uszstan  sollen:  Soverr 

20  der  herzog  von  Meyland  die  abrichten  will,  lassend  wir  geschehen; 
wo  nit,  so  wellent  wir  die  unnseren  zufriden  stellen,  wie  unser  Eid- 
gnossen von  Bern  sich  der  iren  halben  erbotten  hand.  Aber  von  wegen 
der  XXXII  solden,  so  dem  houptman  sollen  noch  uszstan,  daran  tragend 
wir    dhein    schuld,    dann  wir    haben  alle  monat  unnsere  xi,  sold  völlig 

25  abgericht,  daran  nut  uffgeschlagen.  Unnd  so  dem  houptman  noch  etwas 
uszstat,  mag  er  by  denen  orten  suechen,  die  es  uffgeschlagen,  dann 
wir  unns  derselben  nit  beladen,  noch  utzit  daran  zalen  werden,  wir 
muszten  sunst  zwifachen  costen  liden. 

Sodann  den  umbcosten,  den  houptman  Zeller,  ouch  der  comissar}' 

30  R.an,  deszglichen  der  seckellmeister  Werdmuller  uff  kundthschafft  ze 
machen  erlitten  haben,  bedenckt  unns  billich,  das  der  inen  von  dem 
erlegten  gellt  widerkert  werde.  Aber  alls  der  Ran  etwas  vererung  für 
sine  sold  begert,  achten  wir,  das  der  herzog  sollichs  abrichte;  doch, 
was  dem   meren   theyl  getallt,  müssen   wir  geschehen  lan. 

35  Alls  dann  houptman   Zeller  die  xxiiii  krönen,  so  ime   lleinemann 

innbehalten,  unns  anvorderet,  nimpt  unns  frömbd,  dann  wir  alle  monat 
die  gantze  somm  bezalt.  So  hat  unns  houptman  Zeller  nit  anzeigt, 
das  im  Heineman  sollich  gellt  schuldig,  wir  hettend  ims  sunst  innge- 
halten,    so    achten    wir,    das    er    den  Heineman  billich  darumb  suechc; 

40   doch  sollen  unnsere  botten  hierin  thun,  alls  sy  wol  wüssend. 

Basifr  Reformationsakten,  VI.  21 
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Aber  von  wegen  des  costens,  den  unnser  Eidgnossen  von  Zürich 
mit  irer  poscht,  ouch  der  kundthschafft  und  bulters  halben  erlitten 
unnd  inen  ze  bekeren  begern,  da  will  unns  gefallen,  das  man  unnser 
Eidgnossen  ires  furnemens  unnd  begerns  hierin  gutlichen  abwise;  dann 
wir  könnend  inen  nut  gen,  wir  habend  ouch  grossen  costen  erlitten,  5 
in  Welsche  unnd  Tutsche  land  kundthschafft  gemacht,  geschutz  und 
bulfer  hiningefuert  unnd  dises  kriegs  ob  den  x"'  gülden  erlitten.  Were 
billich,  das  man  unns  solchen  costens  ouch  ergetzte  etc. 

Original.   St.-A.   Basel,   Eidge?iossenschafl  E  10.^  bl.  J5J. 

203.  1532  November  ig.    10 
Ans  dem  abscheyd  der  siben  orten  desz  Müschischen  gelts  unnd 

hanndels  halb,    z^'nstags    nach    Othmari    anno    etc.    xv<^  xxxn  zu   Zürich 
uszganngen. 

Unnd  alsdann  der  bott  von  Basel  houptman  Zellern  uff  jüngstenn 
abscheyd  geannttwurtet,  dz  sine  herren  im  nützit  verbotten,  sonnder,  15 
alsz  Hannsz  Heyniman,  so  rodtme^'ster  gewäsen,  vermeyne,  das  im 
houptman  Zeller  ettwas  ze  thun  syge,  hallte  er  im  die  vierunnd- 
zweyntzig  krönen  uff  rechnung  inn  der  meynung,  so  er  inn  ansprach 
nit  erlassen,  das  er  inn  dann  darumb  suchen  solle.  Darw}'der  aber  der 
houptman  vermeynt,  dz  nit  der  Heyniman  sonnder  er  houptman  ge-  20 
wäsen,  unnd  solte  billich  er  unnd  nit  der  Heyniman  die  knecht  bezalt 
haben.  Er  hiesche  ouch  dem  Heyniman  nüdt,  sonnder  unnsern  Eydt- 
gnossen  von  Basel,  deren  diener  er  gewäsen.  Ob  dann  Heynyman 
ettwas  an  inn  ze  sprechen  habe,  darumb  möge  er  inn  wol  suchen, 
dann  er  im  nüt  bekannthlich.  Unnd  diewyl  dann  Heyniman  dz  gelt  25 
empfanngen,  unnd  aber  dem  houptman  nützit  worden,  so  will  der  bott 
sine  herren  dises  hanndels  grunndtlicher  berichten,  der  achtung,  sygennd 
sy  dem  houptman  ettwas  schuldig,  sy  werdint  im  zum  nächsten  tag 
gepürlich  anntwurt  darumb  geben.  Der  houptman  zöugt  ouch  an.  dz 
Heyniman  toppel  sold  gehept  habe.  3° 

Original.    St.-A.    Basel,    Eidgenossenschafl   E 10,    bl.  342.   —   liegest : 

Abschiede,  bd.  IV,  abtlg.  i  b,  nr.  TJ  i  c. 

204.  1332  November  ig. 
Burgermaister  unnd   rath  der  statt  Schaffhusenn  ati  burgermaister 

unnd  rath  der  statt  Basel.  35 

Unser  bürgerin,  Anna  Starckenbergerin,  mit  unnserm  burger, 
Hansen  Schwartzen,  irm  recht  verordnetten  vogt,  die  haben  vor  unn- 
serm burgermaister  irn  volmechtigen  gewalt  geben  unnd  bevolhen 
Melchern  Groszman,  irm,  der  frowen  tochterman,  bewysern  disz  brieffs. 
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die  sach  iinnd  ansprach,  so  ir,  der  frowen  tochtcr  Agnesa  Starck-cii- 
bergerin  an  uwer  kloster  Gnadentlial  hat,  mit  desselben  klosters  ver- 
ordnetten  ptlegernn,  oder,  da  das  von  nötten  ist,  gütlich  oder  reclithch 
ab-  nnnd  uszzekhonien,  es  sig  iimb  liptingzu  hanndlen  oder  sy  genntzMch 
5  uszkoiiffenn  ze  lassenn,  unnd  wie  iinnd  was  genielter  ir  tochterman 
deszhalbenn  hanndelt,  hiszt  oder  thu't,  dabv  will  s)'  gestracks  bjibenn, 
darwider  nit  reden,  thun  noch  schaffen  gethon  werden  in  kain  weg, 
unnd  hat  die  egenannt  frow  by  glitten  trüwen  in  aids  wisz  für  sv,  ir 
tochter  unnd   iri  erbenn  gelopt   unnd  versprochen,  disz  alles  war  unnd 

10   unzerbrochennlich    zu    halten,    unnd    ob    er    mer  gewalts  dann  hierinn 

begriffen    notturfftig    sin    wurde,    den    hat    sy  im    hiemit  ouch  gegeben 

unnd  be\'olhen,  als  stund  der  mit  usztrucktenn  wortenn  hierinn  begriffenn. 

Demnach    bitten    wir  üch  mit   fründtlichcm    ernst,    ir  wöllenn  die 

obbestimpten    der    frowen    tochter  nach  unserni  gutten   vcrtruwen  wo| 

15  bevolhenn  haben,  üch  umb  unnsert  willenn  also  bewysenn  unnd  den 
gewalthaber  mit  mindestem  costen  abfertigen,  damit  sy  mögen  spüren, 
das  sy  unnser  fürbitt  haben  genossenn;  das  wöllenn  wir  allzit  umb  üch 
fründtlich  unnd  willig  verdiennen.  Datum  zinstags  nach  Othmari  anno 
etc.  XXXII. 

20  Original.   Sf.-A.   Basel,   G?iade?ilal  J2. 

205.  153-   November  22. 
Jacob  Me\ger,  burgermeister  unnd  rhat  der  statt  Basel,  ati  vogt. 

geschwornen  unnd  gantzer  gmeindenn  der  dorfifer  Oltingenn  unnd 
Wensziingen. 

25  Demnach  wir  die  uneinygkeit,  so  zwuschen   üch  von  wegenn  des 

zehenden,  den  ir  umb  die  Hoche  stifft  Basel  koufft,  \erstandenn  und 
nit  dein  bedurenns  empfangen,  das  wir  dann  (damit  nit  witcr  Un- 
einigkeit zwuschen  uch  erwachse)  solichenn  zehenndenn  an  unns  und 
unser    schlosz    Varnnsperg    löscnn     und    nemen    weilen,     harumb,     so 

30  wellenn  alle  brieff,  sigel  und  gwarsame,  so  ir  darumb  innhaben,  harin 
unsern  Drigeii  hernn  inn  eim  monat  den  nechstenn  nach  dato  disz  brieffs 
ungevorlich  uberantwurten,  uwer  uszgebenn  gelt  wider  empfochenn 
und  den  zehenden  hinfuro,  wie  von  alter  har,  denjhenigen,  so  wir 
darzu  ordnen  werdenn,  unwiderspennig  geben  und  uszrichtenn  .  .  .  Datum 

35   den  xxii'st''"  novembris  anno  etc.  xxxii". 

Enlwurf,  Sl.-A.  Basel,   Missiven  A  30,  bl.  SS. 

206.  1332  November  22. 
Schultheis  unnd  rätt  der  statt  Bernn  an  burgermeyster  unnd  r.'itt 

der  statt  Basell. 
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Ir  band  noch  an  zwiffell  in  frischer  unnd  gutter  gedächtnusz  das, 
so  wir  uch  der  zinsenn  halb,  darumb  wir  unnd  annder  unnser  Eid- 
gnossenn  mitt  unns  der  Hochenn  stifft  alls  burgenn  f.  d.  von  Savoy 
sind,  geschribenn  habenn.  Darnäbenn  so  ist  unns  unvergessenn,  was 
üwer  Schaffner  \'ornacher  unnd  ir  zuletst  unns  zugeschribenn  habenn  5 
Dwyll  nun  gedachter  stifft  canierer  unns  statte  obligt  und  ir  unns  aber 
biszhar  nitt  versichertt,  könnennd  wir  eerenn  unnd  unnserer  brieffenn 
unnd  sigelhi  halb  nitt  darfür,  dann  das  wir  dieselbigenn  zinsz  denenn 
zii  irenn  sichernn  handenn  stellenn,  gegenn  denenn  wir  verschribenn 
sind  unnd  die  houptbrieff  liinder  inenn  habenn,  unnd  uff  semlichs  be-  10 
meldtem  cainerer  die  i*^'  unnd  xxv  guldin  vervallenn  zinsz  im  xxx^*"" 
jar,  so  hinder  unns  gelägenn,  uff  ein  quittung  überantwurtt,  Derselbig 
hatt  nun  unns  ouch  annder  vervallenn  zinsz,  die  aber  üwer  Schaffner 
ingenomenn  unnd  empfangenn,  lutt  sins  schribenns  angevordertt,  daruff 
wir  in  dahin  verwysenn,  des  er  sich  nitt  wellenn  benügenn,  doch  15 
jetzmal  angestellt,  bisz  ers  sinenn  herrenn  anzöuge,  er  vermeine  aber 
woll,  die  uszstänndenn  zinsz,  die  vylgemeldter  üwer  Schaffner  empfangenn, 
werdind  niemands  dann  unns  gehöuschenn,  unnd  in  kurtzenn,  darumb 
in  le}'stung,  vermog  der  verschribungenn  gemant.  Des  habenn  wir 
üch  dennocht  berichtenn  wellenn,  mitt  frünttlicher  pitt  unnd  begär,  20 
unns  der  zinsenn  halb,  so  offtgedachter  üwer  Schaffner  empfangen, 
ze  verträttenn  unnd  schadenns  ze  enthebenn  ane  verzug,  unnd  daby 
üch  gepättenn  habenn,  sollichs  von  unns  bester  meynung  uffzenemenn  .  .  . 
Datum  XXII  ♦^^  novembris  anno  etc.  xxxii<*. 

Original.  St.-A.    Basel,  Domstift  Q  Q  i.  25 

207.  i^j2  November  24. 

Jacob  Meyger,  burgermeister  und  rat  der  stat  Basel,  an  die  ver- 
ordneten des  kriegs,  genant  die  dryzehen  der  statt  Straszburg. 

Uwer  getruw  warnend  schriben,  und  das  keys.  mt.  ir  winterleger 
mit  dem  Ytalienischen  unnd  Hyspanischen  kriegsvolck  im  herzogtumb  3° 
Meyland  ze  haben  furnemig  sin  soll  etc.,  haben  wir  alles  inhalts  ver- 
nomen  unnd  dancken  zuvorderist  uch  sollicher  uwer  getruwen  und 
nachburlichen  warnung:  wellen  ouch  das  nit  alleinig  fruntlich  zu  ver- 
dienen, sonder  ouch  zu  erwyderen  gneigt  sin.  Und  ist  nit  on,  es 
werden  derglichen  reden,  wy  uwer  schriben  des  meidung  thut,  b}'  35 
unns  ouch  uszgossen,  so  ligt  der  Bebstiich  legat  mit  groszem  pracht 
zu  Luttzern,  mögen  aber  noch  nit  eygentlich  erfaren  oder  wvszen,  wo 
hinusz  sich  dy  sachen  thenen  werden,  haben  aber  nit  destweniger  glich, 
als  wir  uwer  schriben  empfangen,  unser  kuntschafft  gmacht  und  botten, 
grund,    ouch  warheit  der  sachen  erkundigen,  abgevertigt  und  werden,   40 
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was  unns  zu  jeder  zyt  anlangt,  uch  dessen,  so  daj^,  so  nacht,  vcrgwyszen 
und  nit  verhalten.  Derglichen  wir  von  uch  ze  gescheen  unns  ouch  vcr- 
tresten;  dan  uch  lieben  dienst  und  gut  nachburschafft  ze  be\v4sen, 
sindt  wir  gneigt.  Datum  nientags  den  xxiiii.  novembris ')  anno  etc.  xxxii. 
5  Eniivurf.   St.-A.   Basel,  Missive?i  A  so,  bl.  S6v.  —   Regest:    Polil.  Cor- 

respondefiz,   bd.  II,  nr.    l~o. 

208.  ^532  November  2^. 
Bürgermeister    und    rat    der    Stadt    Constanz   an    die    von    Basel 

(Schaffhusen  und  Appenzell). 

10  z'Ms  wir  verrückter    tagen    uch    der    Werbung    undcrricht,   die  wir 

vor  den  zehen  orten  vor  jedem  besunder  der  beswerden  halb,  die 
uns  von  dem  uszgetrettenen  bischoff,  thumcapitel  und  irer  anhangenden 
pt'affheit  begegnet,  gethon  und  uch  ain  abschrift  derselbigen  Werbung 
zugeschickt,    habent    ir    uvver    erber    ratsbottschafift  .gon    Frauenfeld  zu 

15  der  X  orten  gsanten  abgevertigt  und,  wie  wir  befinden,  mit  truwen 
und  ernst  gehandelt,  ob  das  unbillich  vorhaben  der  pfaffheit  mocht 
abgestelt  sin  werden.  Dafür  sind  wir  sehr  dankbar  und  zu  gegen- 
diefist  immer  bereit. 

Wir   zvollen    euch    aber   nicht   verhehlen,    dass  eure  und  anderer 

20  Unterhandlung tvenig  verfangen  hat:  luir  sind  dann  nach  Kreuzlingen 
beschieden  worden,  tvo  wir  ihnen  [7vic  hier  ausführlich  recapituliert 
wird]  unsere  ansieht  vom  Spruch  von  Kreuzlinge?i  dargetan  haben, 
freilich  olme  Verständnis  und  erfolg  zu  finden.^)  Datum  25.  novembris 
anno  ol. 

25  Entwurf.  Stadt-A.   Konstanz,  Alissiven   ißj^- 

209.  ijj2  November  jo. 
Das   capitel    der  stift  Basel  in  Freiburg  an  Bernharten  Dylman, 

seckelmeister  zu  Bern. 

So    unnser    presentzer    unnd    lieber,    getruwer    meister    Lienhart 

30  Suszer  nechster  dagen  widderumb  vonn  unns  ettlicher  unsern  amptern 
uszstelliger  zinszen  halb  zu  unsern  hern  und  guten  tVunden  von  Bern 
abgefertigt,  sins  anheimkommens  inn  siner  furbringung,  wie  unnd  was 
im  begegnet,  gehört,  habenn  wir  zu  sonnderm  danck  gehebt,  das  der 
so  gunstiglich,  ouch  wol  empfangen,  gehalten  unnd  geloszenn,  sonderbar 

35  das  voranzeigt  unnser  hern  von  Bern,  derglich  sondrig  personen,  ouch 
ir  soviel    frundtschafft  unnd   willens  uch  gegen  uns  angebottenn.     Wir 

207.  ')    Der  i,/..  november  ijj2  war  ein  sontttag. 

208.  ')  Den  Inhalt  dieses  nmf anstreichen  Schreibens  vermag anzudeulen:  Abschiede bii.  IV, 
abtIg.   I  h,  nr.  766g  ttnd  beilage  dazu. 
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sollen  unnd  wollen  das  gantz  willig  verdienenn.  Unnd  nun  von  wegen 
des,  so  unnserm  presentzambt  der  jerlich  zinsz  der  i^  xxv  gülden,  uff 
Urbani  im  driszigisten  jor  verfallen,  bezalt  und  vorbestimbteni  pre- 
sentzer  geben,  unnd  dann  übriger  onzalter  zinszen,  wieviel  und  was 
derselben,  und  als  die  unnsern  ambtluten  nit  worden,  wer  solich  5 
empfangenn  mögen  haben,  ir  berichts  begert,  mit  den  innemmern 
deren  ze  handien  unnd  uns  die  zu  verschaffen  wiszenn,  wiewol  dann 
viel  ee  by  unnsern  hern  vonn  Bern  oder  der  Saphoischen  botschafft 
oder  denen,  weihe  dieselbigen  zins  ze  geben  pflegen,  das,  wer  unser 
usstendige  zins  ingenomen,  zu  erkundigen,  unnd  sonderlich  usz  den  10 
quittungen,  die  sie  dem  endtgegenn  empfangenn,  zu  ersehenn,  wellen 
yedoch  wir,  des  wir  bericht  werden,  uch  nit  bergen. 

Erstlich,    soviel    den    zins  der  i'"  xxv  gülden  geltz,  uf  Urbani  val- 
lende,  antrifft,  das  im  xxix.  jor  derselb  zinsz  dem   worden,  so  ein  statt 
von  Basel  verordnet,  unser  presentzgut  inn  ir  slat  und  piett  innzenem-    15 
men;  der  aber  nochmoln  mit  recht  dozu  bracht,  Jacoben  Rudin,  wechszier 
zu  Basel,  dovon  i"  gülden  sins  darlyhens  unserm  presentzambt  zu  gut 
gethan,   dwil    er    der,    so    die    endtlechnet    ze    gebenn,    also  dz  uns  an 
selbem    jor    zinsz    nit    mer    dann  xxv    gülden    usstanden.  Item  andere 
i**  xxv  gülden,  im  xxxi  jor  verfallen,  sint  wir  anredt,  wie  obstot,  nechsten    20 
mols    unserm  presentzer  geantwort:    aber  übrig  i*' xxv  gülden,   Urbani 
im  XXXI.  jor  und  dann  ouch   derselb  im   xxxii.  jor  gefallendt,  die    beid 
uns    nit    worden,    unnd  verstanden    wir    wylands,    doch   mögen  wir  des 
kein    eigenschafft    wiszen,  wie  der  zinsz  des  xxxr.  jors,  obanzeigten,  ir 
von  Basel  vermeintem   verordneten  innemer  der  presentz  soll  zugestelt    25 
sin;  aber  übrig  i*^  xxv  gülden  disz  jors  ongericht  und  zu    bezalen  noch 
über,   das    ist,    soviel    die  i*^  xxv  gülden  geltz  belanget,  am   übrigen  so 
standen    unserm    amptman,    dem    cottidianer,    ouch    usz,    darfur    unser 
hern    und  frund   von  Bern  unnd  Soloturn  samenhafft  verschriben   unnd 
uf  sant    Jeorgen    dag  jorlich  gefallendt  xc  gülden  der  joren  xxxi   und   30 
xxxii.  Da  aber  uns   witnus   angelangt,  durch  Jacoben  Lumpart,   burger 
zu  Basel,    dem    zinsz    des  xxxi.  jors    deren  von  Basel  vermeintem  ver- 
ordneten, unser    cottidianen    innemer    inn    ir    stat    und    pyet    gesetzt, 
geantwort,  unnd  dann  das  ouch  die  inn  disem  jor  noch  onbezalt  sollendt 
sin,    nit    mögen   wir    eigentlich  wiszen,    ob  dem  also  anders,  dann  wie    35 
man    uns    sagt,     und    das    die    unserm    amptman    nit    geliffret;    aber   ir 
werdt    hierusz    wol    nemmen,    der  sach   witer  und  grundtlicher  erfarnus 
zu  bekommen,  das  sige  joch  usz  den  gegebnen  quittungen,  sodann  den 
angezeigten    personen,    das    wir  uch   uwer  beger  noch  guter  meynung 
endecken,  an  uch  gantz  fruntlich  begerendt  und  bittendt,  das  ir  uwerm   40 
so    fruntlichem    erpieten,    ouch  unserm  guten  vertruwen,  derglich  aller 
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billigkeit  noch   hicrunder  das  best  thun,   fragen,   torschen  unnd  handien 
wollen,    das    unsern    amptluten,     presentzer    und    cottidianer,    uszstend 
verfallen  zinsz  gericht  und  dann  ouch   inen,  deszglich  dem  puwtne'^ster 
und  andern  den  unsern,  von  uns  zu  amptluten  angenomen  und  gesetzt, 
5    die  zinsz,  hy  uch  jerlich   und  kuntftig  vallendt,  gericht,   wie  dann  man 
schuldig  vermog  unnser  innhahcnden'briefflichen  gewarsamen,  so  ouch 
und    anders    nyemander  unser  bar  gelt  darumb  uszgeben  haben.     Das 
erpietenn   wir  uns  mit  fruntlicheit  umb  uch   \erdienen   wellen. 
Datum  F'riburg  uff  den  letsten   novembris  anno  xxxii. 
10  Entwurf.  Karlsruhe,  General-  Landes- Archiv ,  Copialbuch  nr.  22^  f  l  ^J2), 

bl.  2SSv. 

210.  nacli  1332  Dezember  i. 

Diaruim    der    Basler    gesandten    in    Bern    ifi    der   differenz    mit 
Solothurn. 
15  Uff  Sonntag  ze  nachtt  gan   Bern  konien. 

Uff  mendag  frue  für  gsessnen  rott  bed  teil   beschicktt. 
Die  tagsatzung  anzeugt,  ouch   unsz  danck. 

Dasz    wir    den    handel    bedencken    wolten,    unsz    desz    letsten  ab- 
helfen etc. 
20  Doruff  unsz  bedachtt,   innen  Iren   furtrag  repetiertt. 

Nach  solcher  iren   nuw  arbeit  zum   höchsten  danckt. 
Wir    wollent    unsser    Eidgnossen    von    Solonthorn    anttwortt    er- 
wartten,  dan  wyter  antwort  geben. 

Doruff  die  von  Solothorn  ouch   danken. 
25  Dornach   iren  bevelch  anzeugt,   unsz  dohin  zc  wysen,  sy  ruwig  ze 

lossen. 

Sy  befrogt,   oi)  dasz  ir  bevelch   wer. 

Doruff  wir  inen  geantwurtet,  nit  der  lenge  den  handel  angefengt, 
wie  esz  zu  loch   und  marken  komen  sig,  ouch  die  stein  anzogen. 
30  Die  langroffsschafftt  vorbehalten,  ouch   den   galgen. 

Dan  die  Vertragsherren  ein  spruch  uffgerichtt,  ouch  noch  solchen 
vertrag  uszgelegt.   Zum  ersten,  andern,  dritten;  aber  umb  bit  ir  solich 
angenomen.  Noch  aller  irer  beger,  diewil  die  von  Solonthorn  nit  halten, 
sy  dohin   wissen,  dasz  dem  rechten  gewertig  were  etc. 
35  Doruff  sy  antwurten  wie  vor,  sy  ungesumpt  ze  lossen.  — 

Unssere  Eidgnossen  von  Bern  an  unsz  begert,  sy  haben  sich  mit 
inen  uff  den  Arowischen  abscheid  gearbeitet;  diewil  wir  aber  rechtz 
begeren,  solche  nit  glich. 

Begeren   unsseren    gwalt    innen    ze    endlichem  gedenck,  dasz  wir 
40   sy  gutlich  angesichtt,  so  S}'  sich  uff  den  vertrag  brechtten. 
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Doruff  wir  unsz  inen  halb  bedachten,  innen  anzeugt,  dasz  ein 
miszverstand   im  Arowischen   vertrag  were,  zeugt  inen  die  lutrung  an. 

So  wyt  sy  dohin  komen  mechten,  hetten  wir  desz  gwalt. 

Alsz  sy  die  von  Solonthurn  ouch  irs  gwaltz  erfordertt,  hand  sy 
kein  gwalt  gehept.  5 

Doruff  botten  fenrich  Im  Hag,  seckelmeister,  geschickt  am  zinstag, 
wie  wir  uch  geschriben. 

Alsz    botten    wider    komen,    am    donstag    frue    wider    berufft,  die 
von  Solonthorn    zum    ersten  durch  unsz  furgehalten,  sy  wüsten  keinsz 
wegs,    sy  dohin    ze    bringen,    ob    wir    wyter    gwalt  hetten,  etwasz  dan    10 
ze  bewiligen,  inen  dasz  anzeugten,  sprachen  wir   „nein". 

Zeugten  sy  unsz  dasz  mittel  an,  dasz  sy  zuliessen,  innen  dasz 
schwertt,  zu  desz  wir  nit  gwalt  hetten;  deszglich  ouch  die  von  Solon- 
thorn: doruff  aber  botten  gen  Solonthorn  geschicktt;  ouch  dem  seckel- 
meister geschriben,  ouch  meister  Joder  uch  anzeugt  hatt.  15 

Alsz  nu  an  zinstag  Joder  wider  ankomen,  ouch  Solonthorn,  ist 
am  mitwochen  me  gehandlett. 

Am  donstag  haben  sy  unsz  bed  zusamen  beschickt  und  begert, 
allem   handel  nach,  dasz  wir  unsers  bevelch   wollent  endschlissen. 

Wir  haben  den  handel  vorhin  berattschlagt,  wasz  wir  ersorgt,  so    20 
wir  den  Arowischen  vertrag  nit  gelutertt,  wasz  darusz  erfolgt  wer. 

Allein  ingangen,  innen  noch  der  leng  anzeugt,  wasz  vergangen 
donstag  gehandlett,  uff  dem  mittel  berowtt,  haruff  Joder  bi  uch  gesin, 
uch  berichtt  geben. 

Wie  ir  uch  zu  Arow  endschlossen,  zum  ersten.  25 

Jetz  wir  aber  infangen  endschlossen,  daruff  Solothorn  in  furnemen 
gesterckt,  mit  beger,  die  von  Solonthorn  anzeheben  umb  antwort.  So 
wir  dasz  verstanden,  innen  mit  antwortt  begegnet,  darob  sy  gevallen 
tuegen.  Darneben  innen  erluttert  den  Arowisch  vertrag  und  ir  mittel 
kurtz  begriffen,  wasz  darusz  erfolgett.  So  innen  schwertt  also  zugelossen,  30 
wurden  sy  also  versten,  geben  wir  inen  alsz  der  hochverstendigen 
ze  ermessen,  mit  beger,  sy  ir  antwurtt  wie  vor  zum  ersten  endschlissen. 

Doruff  die  von  Solonthorn  ir  tugend  nochmol  unsz  wider  anzeugtt, 
sy  hetten    unsz  nit  —  —  —  verstanden,  doruff  von  den  Solothurnern 
vernomen,    sich    ettlich    mosz  dem    mitel  ze  bewiligen,  diewil  sy  inen   35 
anzeugt  des  gerichtt  halb,   wolten  on  alsz  mittel  gwalt  haben  etc. 

An  unsz  witers  unsser  gwaltz  begertt  ze  hören,  wasz  Joder  be- 
richtt hett,  desz  endtschlossen,  Hessens  wir  s}^  lesen,  wiewol  wir 

selten,  zeugten  inen  an,  wo  wir  beliben  wolten. 

Wasz  an  donstag  spott,  hiessen  unsz  in  die  herberg  gon  asz  der   40 
— by  unsz  noch  essensz.  Zeigten  unsz  an  den  handel  ze  denken, 
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sy  mochten  an  inen  nit  finden,  oucli  wasz  verett,  wasz  Solothurn  uff 
morn  unsz  beschikt. 

Fritag.    Schickten    frue   noch   unsz,  zeugten   innen   von   nuwein   an 

den  handel  der  landgroffschafftt,  wie  wir  begertten  unsser dasz 

5    esz    nit    allein    umb    Gempen    ze    thund,    sonder  6  Hecken,  sy   unsz  im 
besten  ze  bedenken. 

Liessen  ouch  den  brieff,  gon  Solonthorn  geschriben,  lesen.  Den 
rechten  brieff  hatten   wir  nit. 

Sy    nemen    die    von    Solonthorn    hie  in. 
lo  Nochmol    unsz    bed    teil  zeugten  an,  sy  hetten  beder  teil  gwaltz 

vernomen,  were  nit  glich,  so  weren  wir  lang  hie  gsin,  mit  beger,  unsser 
gwarsamen  ime  ze  begeben.  Doruber  sitzen  nochmol,  die  sach  ab, 
weg  thun. 

Tretten     ab.     l)ewilgett    wir    innen    aber    so    lang    allein    in    alsz 
tS    einmol,  nochmol. 

Unsz  allein,  zeugten  unsz  an,  wie  s>-  mit  inen  so  vil  gehandlett, 
dasz  sy  desz  mittel  bewilgett,  zeugen  unsz  an   —   —   — 

Nochmol  bed  parthien  und  inen  vorgelessen.   Wir  geantwort,  nit 
gwalt   ze  haben,  sonder  uch  anzeugen.  Doruff  Solothurn  botten  geord- 
2o   nett,  an  morndes  zu   Solonthorn.  an   mitwoch  dohin. 

Gedenck  Nuglen. 

Gedenk  den  Steinen. 

Gedenk  Augustineren. 

Gedenk  desz  zechens. 
25  Gedenk,  wasz  antwortt  uff  uwer  —   —  —   ouch  presentz  halb. 

Gedenck  an   desz  wirtz  fenster,  unsz  ab  der  herberg  geloszt. 

Original;  schlecht  leserlich.   St.-A.   Basel,   Grenzen  Eil. 

211.  ^53-  Dezember  2. 

Instruction  uff  tag  Bern   von  wegen  der  Solothornischen  spennen, 

,50   montags  den  andern  tag  decembris  anno   etc.  xxxii  gehalten. 

So,  wann  die  verordnetten  von  unnsern  Eidgnossen  von  Bern 
unnser  anligen  zu  eroffnen,  ervorderet,  sollend  sy  anzöigen,  unns  zwifle 
nüt,  es  sye  inen,  unnsern  lieben  Eidgnossen  von  Bern,  unverborgen, 
mit    wasz    grossem    costen    wir    unnser    landtgraffschafft    im    S\'szgow 

35  erstlich  von  den  herren  von  Valckenstein  unnd  Tierstein  alls  denen, 
so  die  landtgraffschafft  Siszgow  von  dem  bistumb  Basel,  deren  eigen- 
thumb  sy  ist,  zu  leehen  getragen  unnd  zuletst  mit  verwilligen  des 
leehenherren  zu  unsern  handen  gebracht,  ouch  wohin  unnd  wie  verr 
sich    die    landtgraffschafft    strecke    unnd    was  irtung  unnser  Eidgnossen 

40    von   Solothorn   unns  an   den   hohen  gerichten  unnser  landtgraffschafft  ze 

Basler  Reformationsakten,  VI. 
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thund  understanden.  Nun  sye  nit  an,  es  syend  hingeflossener  tagen 
umb  friden  unnd  ruwen,  ouch  merung  guter  nachpurschafift  willen  hier- 
innen etwas  gutlicher  mittell  abgereth,  die  aber  dheinen  t'urgang  ge- 
nonien,  der  Ursachen  wir  unser  Eidgnossen  von  Bern  zu  mermalen 
ersuocht,  das  sy  verniög  des  anlasses,  zu  Balstal  gemacht,  unns  das  5 
recht  verkünden  und  tag  ernemmen  wolten.  Diewyl  aber  dasselbig  bitzhar 
usz  allerley  furgefallener  geschefften  hinderstellig  pliben  unnd  dann 
unnsern  Eidgnossen  von  Bern,  nachmalln  zwuschen  uns  zu  handien, 
gefellig  gsin,  haben  wir  aber  nit  abziehen,  sonder  unnser  l)otschafft 
uff  solchen  tag  verordnet,  unnd  sye  unnser  beger,  das  s\',  die  von  10 
Bern,  unser  Eidgnossen  von  Solothorn  gutlich  dahin  vermögen  und 
wysen,  dass  s\'  unns  by  unnser  hoch  und  tur  erkoufften  landtgraffschafft 
mit  allen  iren  gerichten  unnd  rechten  vermog  unser  briefif  und  syglen  un- 
verhinderet  gutlich  wollend  pliben  lan  unnd  sich  der  hohen  gerichten 
unnd  derselben  gerechtigkeiten  in  iren  derffern  und  tiecken,  in  unser  15 
landtgraffschafft  gelegen,  mussigend,  das  hochgericht  zu  Gempen  etc. 
dannen  thugend.  Das  begern  wir  ze  verdienen.  Wo  aber  das  gutlich 
nit  sin  mag,  allsdann  unns  vermög  des  anlasses  das  recht  verkünden, 
damit  wir  sollicher  irtung  und  spännen  einmal  abkommen. 

Uff  sollicher  me^nung  sollend  unnsere  botten  beharren  und  sich  20 
nit  bald  abfuoren  lan,  doch  gewalt  han,  wenn  es  dahin  kommen,  das 
es  b}'  dem  Arowischen  vertrag  mit  der  luterung,  das  die  von  Solo- 
thurn  zu  Gempen  gar  nit  richten,  sonder  die  ubeltäther  daselbst 
nemmen,  gen  Dornach  fuoren  und  richten  solten,  pliben  möchte, 
solches  anzenemen.  Wo  nit  und  aber  andere  mittell,  unns  annemblich,  25 
turgeschlagen,  die  sollend  sy  in  abscheid  nemmen,  hinder  sich  ze 
pringen,  oder  wo  die  sach  nit  verzug  haben,  unns  in  der  il  zuschriben, 
alls  sy  ze  thund   wol  wussend. 

Sunst    ist    in    dem    abscheidlin    der    cappell    halben,  im  Stein  uff- 
gericht,  abgereth,  das  man  von  wegen  der  zinsz   unnd   zehenden,  so  sy   30 
unsern  thumbherren  der  Hohen  stifft  abkoufft,  handien   solle.  Mag  man 
jetz  anziehen. 

Sagend  unsern  Eidgnossen  von  Bern,  was  unns  der  Ro.  keys.  mt. 
unnd    ires    winterlegers  halben  angelangt  habe,  sich  wussen  ze  halten. 

Lesend  die  instruction,  so   ich   verrückter  tagen  in  disem  handell    35 
gen  Arow  gemacht,  werden  ir  allen  bescheid  funden. 

Original.   SL-A.  Basel,   Grenzen  Ell. 

212.  i^S32  Dezember  2. 

Bernhartt    Meiger,   Joder    Brant,    jetz    zu  Bern  boten,  an  burger- 
meister  und  ratt  der  statt  Basscl.  4° 
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Alsz  wir  uff  sonttao-  by  gutter  zytl  gon  IkNii  aiikonien,  desz*;licli 
unsser  Hüclgnossen  von  Solonthorn  hottschafftt,  mit  namen  alt  und  nuw 
fenner  sampt  dem  stattschriber,  haben  unsser  lieb  I^io-nossen  von  feern 
unsz  bed  parthyen  am  mendag  frue  für  iren  kleinen  gsesznen  rott 
5  beschickt  und  unsz  durch  den  schulthes  Dieszbach  furtragen  lassen, 
lutend   in  der  substantz  also: 

Demnoch  und  sy  sich  biszhar  der  langwurigen  spennen  under- 
nomen,  so  vil  zytt  zwyschen  beden  stetten  .  .  .  Basel  und  Solonthorn 
geschwept    syent,    jedoch    diese    clagen    durch    iren    verordnetten   von 

lo  wegen  loch  und  niarch  vertragen  bisz  an  dasz  hochgericht  zu  Ciempen, 
ouch  sonst  die  hoche  herlickeitt  der  landgroffschafft  Siszgow  betreffen, 
und  wiewol  sy  desz  gemütz  vor  langest  solichs  an  dhand  genomen, 
domit  semlichs  hingelegt  were  worden,  sigent  doch  dergstalt  so  schwer 
leuff   und  geschefft  ingevallen,  alsz  wir  wissen,  dodurch  solichs  under- 

15  lossen.  Jedoch  haben  sy  gutter  meinung  dissen  tag  zu  glitt  der  sach 
angesechen  und  bed  partthienn  ermant,  zu  erschinen,  desz  sy  unsz  zum 
höchsten  dancken  etc.  Diewil  wir  nun  also  hie  vor  ougen,  sy  ir  beger 
zu  beden  teillen  den  handel  ze  bedencken,  domit  er  abweg  thun  möge 
werden,  und   wir  der  sach  halb  zu  frid  und  ruwen  komen   .  .  . 

20  Uff  solichs  hand   wir  zu  beden   teillen   ein  l)edanck  genomen  und 

innen  vor  rott  in  gegenward  der  von  Solonthorn  ungeforlich  disse 
anttwortt  geben,  iren  furtrag  widerumb  anzogen  etc.:  Demselben  noch 
hab  uwer  wiszheit  ein  mesiff  von  innen  empfangen,  dorin  sy  irs  ge- 
mutz \erstendiget,  dissen  guotlichen  tag  zu  besuchen   \on  wegen  etc., 

25  deszhalb  ir,  unsser  gnedig  herren,  inen  dienstlichs  willen  zu  bewissen 
geneigt,  unsz  allso  bed  har  verordnett  und  zuvorderst  in  bevelch  geben, 
inen  uwer  wiszheit  fruntlichs  willensz  zu  erscheinen  etc.,  und  wiewol 
abermol  uwer  wiszheit  ir  trw  genuiet  alsz  liebhaber  desz  fridens  ge- 
spurrt  wirtt,   ouch   s\-  sich   kein   mue,  arbeit  noch  kosten  lossen  beduren, 

30  dorumb  sy  dan  vormol  zum  höchsten  bedanckt  syentt,  jedoch  habent 
wir  abermolsz  in  bevelch  zum  trungenlichsten  danck  sagen  mit  er- 
bietten,  wo  uwer  wiszheit  solichs  umb  sy  beschulden  können,  libs  und 
gut  ungspartt,  wollent  ir  alzit  willig  erfunden  werden.  Und  diewil  nun 
der    furtrag    geschechen,    wollen    wir    unsser    lieben    Eidgnossen    von 

35  Solonthorn  antwortt  erwartten  und  alszdan  innen  mit  zimlicher  antwortt 
darob  begegnen.  Uff  solichs,  gnedig  herren,  goben  unsser  Eidgnossen 
von  Solonthorn  glicher  gstalt  antwortt,  wie  wir  mit  dancken  etc.  Und 
noch  solchem  anzeugten  sy,  wie  sy  von  iren  herren  und  obren  abge- 
fertiget  wercn  worden,  sy,  ir  lieb  Eignossen   von   Bern,  zc  bitten,  uwer 

40  wisheit  doran  ze  wissen,  der  flecken  Dorneck  und  ander  etc.,  sy  doselbs 
ungesumpt  und  unghindertt  zc  lossen,   mit   me   wortten   etc.  Doruft  wir 
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an    sy  begertten,   ob  das  ir  bevelch  und  furtrag  were,  domit  wir  unsz 
wüsten  doruff  zu  bedencken,  sprochen  s}'  ,,jo"s,  y  weren  also  abgefertiget. 
Doruff  wir    inen    nochmol   mit  antwort  begegnet  sind.    Neni  alles 
vil  ze  schriben,  ouch   von  ungnotten,  aber  ungevorlich  disse  nieinung: 
Zugent  den   Handel   v^om    anfang    des  anlosz  Baistall  halb  an,  und  wie     5 
die   zugesetztten  der  lochen  und  niarcken  halb  vertragen,  dorby  ouch 
wasz  mangelsz  der  steinen  halb  disser  zytt  noch  vor  ougen  schweptt, 
ouch    das    sich    bed    parthien    noch    inhalt    des    buchstabens    ersettigen 
muesten  lossen,  ouch  zulest  desz  galigen  halb,  ouch  die  hoche  herlickeit 
halb,    ein    guttlicher   spruch  noch  verhör  beder  teil  klag  antwortt  und    lo 
alle    gewarsame    zu    Arow    geben,    welchen    vertrag    wir    inleitten    und 
denselben  verlessen   Hessen,    nochmolen    innen    anzeugtt,   wasz  grossen 
nochteil    und    beschwerd    uwer  wiszheit    dorin    hett:     Zem   ersten  aller 
gewarsame,    ouch    brieff   und    sigel    uwer  wiszheit    hindan   gesetzt  etc.; 
zem  anderen  der  lütten  halb,  so  uwer  wiszheit  hinfur  von  uweren   un-    »5 
derthanen  innen  an  die  landgerichtt  muesten  lossen  volgen;  zem  drytten 
desz   hochen  gerichts  halb    zu    Gempen,  dorumb  sy  gentzlich  kein  ge- 
rechtickeit,  ouch  keinen  buchstaben  dorumb  hetten  etc.  Aber  ungange- 
sechen  solicher  Ursachen,  innen  noch  der  lenge  anzeugt,  w^ie  wir  uwer 
wiszheit    nochmolen    berichtt    geben    werden,    der  tVuntlichen  bit  halb"     20 
so    unsser   Eidgnossen    von  Bern  an  uwer  wiszheitt  zugeschicktt,  ouch 
iren  grossen  kosten,  mue  und  arbeit  bedochtt,  hab  uwer  wiszheitt  do- 
molen  verursacht,    den   betrag    angenomen    und    bewillgett,  hetten  sich 
ouch    gentzlich    gegen    unsserer   Eidgnossen  von  Solonthorn  usz  ober- 
zalten  Ursachen  keinsz  abschlachens  versechen.  Diewil  und  aber  solichs    25 
durch  sy  nit  angenomen,  het  uwer  ersam  wiszheit  zu  mermolen  unsser 
lieb  Eidgnossen  von  Bern  für  und   für  noch  inhalt  des  anlosz  zu  einem 
usztragenlichen  rechtten  angesuchtt  etc.  So  nun  disse  ding  sich  dermosz 
bisz  uff  huttigen  tag  verwilt,   weren  wir  von  uwer  streng  wiszheit  der- 
mosz abgefertiget  und   unsz  in  bevelch   geben,  unsser  lieb  Eidgnosseu   30 
von    Bern    bittlicher  wisz    anzekeren,    die  von  Solonthorn  dohin  noch 
inhalt   desz   anlosz    ze    wissen,    demselbigen    rechtlichen    nochzekomen, 
domit    dasz  recht  ungverzogenlich  sin  gang  haben  und  alles,  wasz  mit 
rechtt  uszfundig,  wolle  uwer  wiszheit  truwlichen  statt  thun  etc.  Doruff 
unsser    Eidgnossen    von    Solonthorn    noch    gehapttem    bedanck  unsser   35 
antwortt    ettlicher    mosz    wider    anzogen    und    nutt  sonders  ingefuertt, 
woll,  wie  sy  die  herschafft  Dorneck  und  anders  mit  dem  schwert  uber- 
komen,  ouch  ettlich  Ursachen  anzeugt,  aber  zulest  beschlossen,  wie  for, 
uwer  wiszheit  doran  ze    wissen,  sy  der  vorbestimppten  pletz  Dorneck 
und  anderer  und  unhindertt  und  ungeirrt  ze  lossen. ')  40 

212.   ')   Dieser  salz  lautet  im  ettixuurf:     DorufT  die   von   Solonthorn   noch   gehepttem 
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Uff  solichs  unsz  zu  heden  teilen  al)trettcn  losseii,  haben  unsser 
Eidgnossen  von  Bern  die  von  Solonthorn  für  sich  beruefft;  wasz  mit 
inen  gehandlett.  unsz  ungwissen.  Nochmolen  unsz  ouch  allein  fuY  sy 
beschicktt  und  unsz  furgehalten,  sy  haben  mit  denen  von  Solonthorn 
5  gehandlett  und  sy  uff  den  uszgangnen  vertrag,  so  jetz  vcrlessen, 
gearbeit  und  sy  mit  zimlicher  antwortt  befinden.  Diewil  wir  unsz  dan 
in  dem  beschlusz  unssers  furtrags,  bim  rechten  ze  beliben,  haben  lossen 
mercken,  ob  sy  dan  giichwol  unsser  Eidgnossen  von  Solonthorn  zum 
bestimpten  vertrag  anzenemen  vermochten,  alsz  sy  hofften,  so  wir  dan 

10  gewalt  hetten  von  uwer  wiszheit  wegen,  semlichs  anzenemen,  ouch  den 
vorbestimptten  betragen  zu  bewilgen  begertt,  das  wir  unsz  gegen  inen 
dorob  endschlussen. 

Uff  solichs,    gnedig   herren,  in  unsserem  bedencken  erwegen  wir 
noch    unnserem    besten,    dasz    nit  gutt  sin   wurd,   unsz  glich  des  gwaltz 

15  ze  eroffnnen,  diewil  wir  nit  eigenttlich  verstünden,  wasz  gemuetz  vor 
und  ee  die  von  Solonthorn  weren.  Darwider  aber  weren  wir  ingedenck, 
dasz  uwer  wiszheit  sy  zu  dissem  guttlichen  tag  veranleittet  hatten. 
Und  so  wir  innen  schon  über  ettlich  zitt  und  tag  erst  solichen  gwalt 
erscheinen    wurden,    geb    esz    ein    verlengerung,    stund    unsz  ouch  usz 

20  obangezeigtem  nit  wo!  an,  diewil  ein  gantzer  rott  dorunder  handlett. 
So  aber  gesetztt  botten  dorob  gehandlett  hetten,  were  unser  meinung 
gewessen,  noch  zur  zit  nit  ze  endschliessen.  Also  begegnett  wir  innen 
mit  antwortt  dergestaltt,  wir  hetten  ir  begeren  gehortt,  wie  sy  sich 
uff  den  vergangnen  vertrag  mit  den  von    Solonthorn  gearbeit,  wolten 

25  wir  innen  gutter  meinung  ungverhalten  haben,  dasz  ein  misszverstand 
in  dem  artickel  desz  zwings  und  bansz  Gempen  gsin  were;  dan  unsser 
Eidgnossen  von  Solonthorn  vermeint  hetten,  nüt  destminder,  wiewol 
der  galgen  innen  abgestrickt,  mit  brant  und  schwert  doselbs  ze  richtten, 
welches  uwer  wiszheit  gentzlich  nit  lidlichen  sin  wolt.   Dodurch  so  vil 

30  erfolgt,  die  bestimptten  betragsherren  luterung  geben  der  gstalt.  dasz 
die  von  Solonthorn  im  zwing  und  ban  der  dingen  stil  stand.  Wol 
mochten  sy  ein  ubeltheter  doselbs  gefencklich  annemen,  denselbigen 
gon  Dorneck  oder  andre  ortt  füren,  doselbs  richtten  lossen,  aber  zu 
Gempen  in  zwing  und  ban  kein  malefitzstis  gericht  sich  underziechen, 
Wolten  wir  innen  im  besten  ungverhalten  haben,  welches  unsz  venrich 
Wiladinger,  so  im  rott  zugegen  sasz,  gestund,  und  wiewol  uwer  wisz- 
heit sich  desz  rechtten  mer  getrost  oder  aber  anderer  mittlen,  so  uch 
so    gar    nit    nochteilig    weren.    Diewil    wir    aber  enttlich  us  innen  ver- 


J3 


bedanck  unsser  antwortt   ereffnet  und  gentzlich  nüt  sonders  ingefuert.  ouch  abermolsz  geredt. 
^^O    sy  haben   sollch   erkoufft.   ouch   mit  dem  schwert  genommen   und  zuletzt  abermolsz,  wie  \or, 
uwer  wiszheit  doran  ze  wissen,  sy  der  pletz  und  statten  ungesumptt  ze  lossen. 
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stünden,  dasz  sy  sich  uff  gedachtten  vertrag  gearbeittet,  wollent  wir 
innen  alsz  imsseren  vertrwtten  nit  verhalten,  dasz  wir  desz  gewaltz 
hetten,  den  vertrag  anzenemen,  doch  mit  vorbestinipten  luterung  desz 
artikels  zu  Gempen,  hie  voranzeugt,  mit  fruntlicher  beger,  sy  soliches 
in  geheim  by  innen  lossen  ze  beliben.  Unsz  solichs  zugeseit.  Doruff  5 
sy  nochmolen  die  von  Solonthorn  uff  den  vertrag"  desz  artickel  mit 
der  obangezeugten  luterung  irs  gewaltz  ouch  erfordertt,  innen  zu  er- 
scheinnen.  Haben  kein  gwalt  geheptt,  sonders  sonst  gutten  bescheid 
geben. 

Gnedig    herren,    uff  solichs    haben    unsser    Eidgnossen    von    Bern    10 
seckehneister  Dilman,  ouch  fenrich  Im    Hag  gon  Solonthorn  verordnet! 
mit  sampt  dem  venrich  l'hurs  Huge,  mit  innen  verrett  und  burger  zu 
Solonthorn  uff  bewillgen  ze  handien.  Darneben  den  botten  \'on  Solon- 
thorn    anzeugt,     das     wir    ouch     nit    gwallt    haben,    sonders    so    wird 
seckelmeister  Dilman    von    Solonthorn    den   nechsten  gon  Bassel  ritten    15 
und    uwer    wiszheit  ouch  umb  bewilgung  anzekeren.  alsz  ouch  Dilman 
ettlicher   geschefftten    halb    hinabritten   musz   alsz  von    wegen    ettlicher 
losung,    wirtt    uwer    wiszheit    wol    berichtt   dorumb  geben.     So  vil  ist 
dissen   mendag  gehandlett,  muessen  also  bisz  uff  mittwochen  ze  nachtt 
erwartten.  Welches  alles,  gnedig  herren,  wir  uweren  gnoden  im  besten   20 
unganzeugt  nit  wollen  lossen.   Darneben   vernemen   wir    so  \'il,  so  wyt 
esz  jetzmol  nit  guttlich  erfunden,  dasz  es  on  allen  verzug  zum  rechtten 
gefertiget  wirtt,  wiewol   den  von  Solonthorn  dasz  recht  vast  widrig  ist. 

Gnedig    herren,  esz  hatt  unsz  der  seckelmeister  angesucht!,  bitten 
uwer    wiszheitt,    wollent    uwer     gnoden    statwechsler    bevelchend,    im    25 
behulffen  ze  sin.  Hiemit  uwer  gnod  dem  almechtigen  got  bevelchende. 
Datum  Bern,  uff  mendag  noch  z'\ndree  anno    1532. 

Original.   St.- A.  Basel,    Grenzen    Ell. —  EtUwurf.  ohne  dalum  ebetida. 

213,  O',:?-    Dezember  5. 

Sulpicius  Haller  unnd  Georg  Schoni  a7i  schulitheis  unnd  rhatt  der   30 
statt   Bernn. 

Alls  wir  dann  uff  hutt  dato  ze  Kungsvelden  zesamen  kommen 
von  des  handeis  wegen  Meini  zen  Hünsern,  darumb  wir  dann  u.  g. 
hievor  geschribenn,  glich  nach  demselbigen,  als  wir  den  potten  hin- 
weg ge\'erget,  hand  unns  die  üwern  von  Brugg  ein  handel  erscheint,  35 
wie  dann  eins  furmans  knecht,  sitzt  der  meister  ze  Basel,  heissdt  Jacob 
Stöckli,  usz  geheis  desselbigen  sins  meisters  ettlich  kouffmanschatzt  (!) 
haruff  gan  Baden  füren  wellen,  unnder  wellichem  er  ettlich  tonen 
hering  old  hong,  darzü  ein  gross  fasz  abgestossen  ze  Brugg,  das 
gehör  gan  Bremgartten,   Heini   Isili,  des  Honeggers  dochterman.  Unnd   ^o 
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als  in  dem  abladen  dem  vasz  der  boden  brechen  und  uszgevallen.  sige 
dasselbig-  voll  geschnetzter  gotzenbilder' unnd  gemäls  gsin,  unnd  von 
unns  deszhalb  rhats  begart,  wie  sich  haltten  söllenn.  Unnd  als  wi>  die 
götzen  selb  gesechen  unnd  den  tTirman  lassenn  ertragen,  der  gredt, 
5  wie  obstatt:  Sin  meister  habs  ze  Basel  uffgladenn.  llabenn  wir  den 
uwern  von  Rrugg  den  bescheid  gebenn,  das  si,  was  übriger  war, 
darvon  si  wo!  wiissen,  das  gleitt  ze  nämenn,  vorhanden  sige,  das 
sollen  si  lassen  faren;  aber  das  fasz  mitt  gotzen  bliben  unverendert, 
ouch    verschaffen,  das  niemands  die  sonst  verendere  (dann  ettlich   wol 

10  vermeinten,  diewil  denen  gsellen  das  land  verpotten,  wiiszdte  man, 
wohin  si  gehorten).  Das  wir  doch  bester  meinung  abgestelt,  witter 
unruw  ze  \'ermiden.  Unnd  ob  vemands  khäm  unnd  denen  nachfragte 
unnd  die  hinzeturen  understiinde,  dem  solten  uwer  g.  diener,  die 
gleittzlütt,   segenn,    si    hätten    inn  irem  rodell    noch  sonst  kein  bericht, 

15  was  das  gleitt  von  semlicher  hab  sige,  deszhalb  mussenn  sy  sich  des- 
selbigen  erst  bewerben  unnd  deszhalb  nienderthin  füren  lassenn  ;  weliche 
me3'nung  den  uwern  ze  Brugg  gevallen,  unnd  an  unns  begart,  von  der 
kurtze  wegen,  iiwern  gnaden  zuzeschriben,  was  uch  hierin  ze  thund 
gevallen,     ol)     ir     villicht     deszhalb    gan    Basel    schriben    unnd    witter 

20  handien,  oder  dermasz  ein  gleitt  daruff  ze  leggen,  das  si  darumb  \er- 
stünden,  unnd  insonderheit,  was  u.  g.  gevalle,  das  die  von  Brugg  thun 
old  handien  megen,  ir  si  des  berichten.  Was  wir  hierinn  uff  ir  fürtrag, 
hand  wir  bester  meynung  gehandlett  uff  u.  g.  gevallen  .  .  .  Datum  ze 
Kungsvelden,  donstag  vor  Nicolai  anno  etc.  xxxii^". 

25  Origmal.   St.-A.  Aargau,    Kö?iigsfel(fe?i   B,  s.  8^^. 

214.  1 532  Dezember  p. 

A7i7iahme  der  Berjier  berediing. 

Anno  domini  xv'xxxii  uff  montag  den  neuiiden  tag  decembris 
hat  sich  ein   ersamer  rath  der  stat  Basel,  min  gnedig  herren,  \on  wegen 

30  der  hohen  herligkeyt  zu  Gempen  erkandth  unnd  entschlossen,  das  ir 
ersam  wyszheit  uff  unnserer  getruwen,  lieben  Kidgnossen  von  Bern 
ernstliche  underhandlung  unnd  insonderheit  erstgenannten  iren  lieben 
Kidgnossen  von  Bern  zu  eeren,  ouch  umb  nierung  guter  frund-  unnd 
nachpurschafft,  so  ein  stat  Basel  mit  iren  lieben  Kidgnossen  von  Solo- 

35   thorn   ze  haben  begert,  bewilligen  will. 

Demnach  der  Arowisch  abscheid  unnsern  Kidgnossen  von  Solo- 
thorn,  die  ubeltätere  in  zwing  unnd  bann  Gempen  ze  fahen  unnd  an 
andere  ort  ze  fueren,  zulaszt,  wann  sich  dann  gefugen,  das  ein  stat 
Solothorn  jemanden   in   dem   dorff,   zwing  unnd   bann   Gempen  get'anck- 

40  liehen  annemmen  werden,  das  sy  solche  ubeltäther  gen   Dornach  oder 
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in  andere  ire  oberkeyten  fuören,  daselbst  unnd  nit  zu  Gempen  verur- 
theylen  lassen  sollend;  unnd  so  dann  ein  sollicher  ubeltäther,  der,  wie 
obstat,  zu  Gempen  gefangen,  in  der  herschafft  Dornach  oder  andern 
unnserer  Eidgnossen  von  Solothorn  oberke^'ten  mit  dem  schwert  ze 
richten  verurtheylet  wurde,  den  mögend  unnser  FLidgnossen  von  Solo-  5 
thorn  in  zwing  unnd  bann  Gempen  fuoren,  mit  dem  schwert  richten 
unnd  allso  die  urtel,  in  anderer  oberkeyt  gefeilt,  zu  Gempen  exequieren 
unnd  volstrecken  lan. 

Doch    das    sich    unnser    Eidgnossen    von    Solothorn    aller  anderer 
malefitzischen    straffen    in    zwing    unnd    bann    Gempen    nit    gepruchen,    10 
sonder    weder    stock,    galgen,    schrancken,    rad,    bildsteck  noch    andere 
zeichen,    mit    denen    das  malefitz  bedutet,  daselbst  nit   uffrichten   unnd. 
ob  deren  einiche  vorhanden,  gantz  hin  unnd  abthun  sollend. 

Uff   dise    meynung    sollend    unnsere  botten  ze  beschliessen  unnd 
den    handel    an    ein    end    ze    pringen  gewalt  haben.     Wo  aber  sollichs    15 
von  unns  nit  zu  genügen  angenommen,  allsdann  dem   rechten  sin  fur- 
gang  lassen. 

Unnd  wo  die  sach  gerichtet,  das  alle  ding  eigentlich  \'erbriefft 
werden. 

Hieby    sollend    die    botten    ingedenck    sin,    das    die    stein,    so    an    20 
ettlichen    orten    noch    nit  uffgericht,  ouch  gesetzt. 

Darzu  unnserm  gotzhuse  zu  den  Augustineren  die  funffzigk  gülden, 
je  XVI  batzen  per  fl.,  von  wegen  der  cappell  im  Stein  lut  des  Arowi- 
schen abscheids  bezallt,  vernugt.  Ouch  sunst  der  kouffen  halb,  wie  s}' 
wol  wussend,  gehandlet  werde.  Actum  ut  supra.  25 

H.  R}'hiner,  ratsschriber. 

Original.  SL-A.   Basel,   Gre?izen  Ell. 

215.  15,^2  Dezember  10. 

Jacob  Me3'ger,  büri^ermeister  der  Stadt  Basel,  an  Wolff  Dietrichen 
von   Homburg.  3° 

Unns  haben  abermols  die  pfleger  unnd  Schaffner  zu  den  Predi- 
geren, denen  du  nun  dolme  in*'  gülden  versessen  zinsz,  nämlich  alle 
jor  funffzig  gülden,  dofur  die  dan  gegen  gmeltem  unserem  Prediger 
closter  hoch  verschriben,  schuldig,  furprocht,  wywol  sy  dich  unnd  dine 
mitschuldner  unnd  bürgen  zum  dritten  mol  vermög  irer  verschribung  in  35 
leystung  gmant,  so  habest  doch  du  und  dyselbigen  das  alles  wyder 
uwer  verschribung"  und  das.  so  ir  ze  thun  schuldig  s\en,  veracht  und 
wenig,  wes  ir  iich  verschriben  haben,  drunder  bedacht,  des  wir  unns 
sampt  innen  zu  dir  und  dinen  mitburgen  unnd  schuldneren  gantz  keins 
wegs  versehen  hetten.  Über  das  alles  unnd  zu  mererem  glimpff  hegen   4° 
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sy  den  wolglertten  meyster  Jeronimen  Artolff,  \v\'sern  dis  hrieffs,  lairtz 
v^erruck'ter  tagen  muntlich  mit  dir  und'  densclbioen  dinen  mitburoen 
und  Schuldnern  ze  handien  abgevertigt,  dem  hebest  du  domols  an^wort 
geben  und  hinzu  ziehen  beredett,  du  wellest  in  zweycn  monaten  den 
5  nechsten  noch  dato  unns  oder  gedachten  pHegeren  dermosz  schriben 
unnd  handien,  dorab  wir  und  sy  gut  beniegen  haben  werden.  Und 
wywol  sy  noch  zwen  monat  zu  denselbigen  gewarttet  und  weder  o-ejt 
noch  antwort  von  dir  komen,  sonder  alles  din  zusagen  deshalb  dem 
lufft    glich    zu    rechnen    ist,    langt    noch    hut    zum    tag    an    dich    unser 

10  freuntlichs  begeren,  du  wellest  on  w^'ther  verlengerung  gedoclite 
Schaffner  unnd  pfleger  bemelts  closters  umb  dy  uszstende  zinsz,  als 
obstot,  gutlich  sampt  kesten  unnd  schaden  entrichten  und  nit  ursach 
geben,  das  wir  mit  innen  unns,  an  orten  und  enden  sich  gcpurt, 
du  und  dine  mitschuldner  und  bürgen  hielten  nit,  des  so  ir  uch  hoch 

15  verschriben  hetten,  beclagen,  mossen  dan  wir  des  vyl  lieber  vertragen 
und  ab  sin  wellten,  wellest  im  besten  von  uns  vermercken.  Datum 
zinstags  noch  Nicolai  anno  etc.  xxxii. 

Entwurf.   St.-A.   Basel,   Missivoi   A  jo,   bl.  8g. 

216.  1532  Dezember   12. 

20  Jacob    Meyger,    burgermeister    unnd    der    rath  der  stat  Hasel,   an 

Costantz. 

Uwer  schriben  unnd  bericht  der  handlung,  so  uch  der  uszgetret- 
tenen  bischoff,  thumbcapittell  unnd  irer  anhangenden  pfaffheit  halben 
begegnet,   unns  den  xxvr.  tag  novembris  nechst  verschinen  zugesandt, 

25  haben  wir  allen  inhalts  und  nit  mit  kleinem  beduren  vernomen;  dann 
wo  es  uch  nit  nach  uwerm  willen  gat,  ist  unns,  sollend  ir  glouben,  in 
truwen  leid.  Wie  dem,  haben  wir  uch  uff  uwer  schriben  nit  verhalten 
wollen,  das  wir,  wo  es  an  unns  gelangt,  uwere  sachen  zu  dem  besten 
ze    keren,    darzü    unnserm    gneigten    willen,    fründthschafft  unnd  gunst, 

30  so  wir  zu  uch  haben,  von  uch  nit  abziehen,  sonder  worinnen  wir  uch 
liebtath  bewisen  könnend,  wellend  wir  gutwillig  unnd  gern  thun  Desz 
und  alles  guten  ir  uch  zu  unns  versehen  sollend.  Datum  <\(in  xii.  tag 
decembris  anno  etc.  xxxii. 

Entwio-f,  bzw.  kopie.  St.-A.   Basel.,  Missiveji  B  i .^  s.  l8Sv. 

35    217.  1532  Dezember  ij. 

Berner  scJiiedspriicJi  zivischeti  Dasei  inid  Solothurn. 

Wir,    der  Schultheis  unnd  ratt  der  statt  Bernn,  thünd  kunnd  hie- 

mit:    Demnach    kurtz    verrückter    zytt    sich    spann,    stösz,    miszhäl  unnd 

zweyung    zwuschen    denen    von    Basell    eins    unnd    annders  teills  denen 

Basler  Refurmationsakten,  VI.  -<J 
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von  Solothurnn  .  .  .    zugetragenn  habenn  der  hochenn  herlicheytt  halb 
der    laandtgraffschafft    Syszgöuw,    dermasz,    das    sich    söllicher  hanndel 
zu    krieglicher    empörung  gezogenn  fürnemmlich  von  des  hochgerichts 
wägenn    zu  Gämpenn    inn   gestalltenn,  wodurch  unnser  unnd  annderer 
unnserer  liebenn  Eidgnossenn  ernnstliche  unnderhanndlung  die  sach  nitt     5 
zu   guttem  fridem  unnd  ruwenn  gepracht,  vyll  unrats  darusz  gevolgett 
wäre,    das  aber  mit  hillff  unnd  gnad  allmechtigenn  gottes  vorab  unnd 
demnach    durch    einenn    früntlichenn    abscheid,    zu   Balstall  damaln  ge- 
macht unnd  uffgericht,  befridett  wordenn  unnd  zu  wytterm  enntscheid 
fründtlicher  wyse  ze  thünd  oder  aber,  wo  die  früntlicheytt  unerschiesz-    10 
lieh,   zu    rechtlichem  uszspruch  unnd  erkanntnusz  gew3'senn,  alles  nach 
verrerm  innhallt  obangereckts  abscheids. 

Uff   sollichs    beydenn    obbemeldtenn    stettenn    me    dann    ein  tag- 
le3'stung    anngesetzt    unnd    verrumpt    unnd    erstlich    zu    Liechstall    der 
lachenn    unnd    marchenn  halb  tag  geleystett  unnd  sovill  darinne  bear-    15 
beytet,  das  ein  unnderganng  durch  unnser  verordnett  pottenn  beschä- 
chenn,    nüw    lachenn    unnd    marchen    uffgericht,    alles    nach    besag  der 
brieffenn  der  sach  halb   gemacht  unnd  woll  versiglett,  wellich  in  irenn 
krefftenn    bestan    söllennd.    Demnach    derselben   zytt  durch  dieselbenn 
pottenn     ein     tag    der    hochenn    grichtenn    halb    der   lanndtgraffschafft   20 
Syszgöuw    gan     Arouw    anngesetzt    unnd     daselbs    uff    zinstag    fünff- 
zechenndem    augusti   im  jar   gezallt  thusennt  fünffhundert  drissig  unnd 
eins    red    gehalltenn    unnd,    nachdem    die    zügesatztenn    ann    dem    ortt 
beider   stetten  gewarsame  domalls  verhört,  einenn  früntlichenn  Spruch 
gäbenn,  der  aber  nitt  volzogenn,  noch  von  ofift  gemeldtenn  parthyenn    25 
anngenommenn  wordenn  unnd  allso  fürgefalner  schwärer  louffenn  halb 
biszhar    in    rüw    gestelt,  hatt  unns,  alls  denenn  solliche  sachenn  uszze- 
fürenn  unnd  ze  voUenndenn  gepürett  unnd  darob  dheiner  müg,  costenn 
noch   arbeytt   bedurenn    soll,   zu    furdrung  fridenn,  rüwenn  unnd  einig- 
keyt  für  gutt  unnd  fruchtbar  anngesechenn,  obbemeldt  unnser  getruw   3° 
lieb  Eidgnossenn   vonn    Basell    unnd    Solothurnn    alhar   zu  unns  ze  be- 
schribenn  unnd  uff  sollichs  hin  inenn  tag  angesetzt,  namlichenn  mentag 
anndern  disz  manodts  vor  unns  mitt  irenn  pottschafftenn  ze  erschinenn, 
das  ouch  beschechen  ist,  welliche  wir  zu  irem  fürtrag  nach  der  lännge 
verhörtt   unnd    verstanndenn  habenn,  inn  summa  die  meynung,  das  ge-    35 
sagt  unnser  Eidgnossenn   von  Basell  begärtenn,  by  irer  gerechtigkeyt 
der  lanndtgraffschafft  Syszgöuw  lutt  ir  brieff  unnd  siglenn  zu  belybenn 
unnd    zu    söUichem    unnser  lieb    Eidgnossenn    von    Solothurnn    frünt- 
lichenn   zu    wysenn    oder    aber    das    recht,    vermög    des   abscheids  zu 
Ballstall    gemacht,    ergan    ze     lassenn,    hinwiderumb    unnser  lieb  Eid-   40 
gnossen    vonn    Solothurnn  glycher  gstallt  begärttenn,  sy  ann  dem  ortt 
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unngeirt  unnd  unngesumpr,  ouch  by  brieff,  siglenn,  gewerdenn  iintul 
besitzung  bel\'benn  zc  lassenn.  Unnd  afls  sich  die  hanndlung  bisz  uff 
hutigenn  tag  erstreckt  unnd  zu  beydenn  syttenn  vill  unnd  mengbrle>' 
geredt  wordenn,  das  alhie  ze  meldenn  nitt  von  nödtenn  ist,  ouch  wir 
5  sy  zu  beydenn  syttenn  hievor  ofiftmahi  schrifftlich,  demnach  mündtlich, 
ouch  durch  unnser  pottschafft  pittlich  annckertt,  unns  zu  gefallenn 
unnd  eerenn  nochmahi  gesagtenn  Arouwischcnn  vertrag  anzenemmenn 
in  betrachtung,  wann  der  handell  zu  recht  kommen  sollt,  das  vill  mer 
unnwillenns    dann    früntschafft    darusz    erwachsen  wurd,    dann   wiewoll 

lo  recht  recht,  sye  es  doch  unnfrüntlichs,  ziidem  das  doch  niemannts 
wussenn  mög,  wellichenn  weg  es  nämenn,  wo  es  z\x  rechtlicher  luttrung 
kommenn  sollt,  geschvvigenn,  was  mercklichenn  costenn  darüber  gan 
wurd,  das  unnd  anders  sy  alls  die  hochw\'senn  betrachtenn  wellind 
unnd    damit    verrer    mug,  costenn    unnd   arbeytt    vermittenn  blybinnt, 

15  recht  im  namenn  gottes  den  ofift  gemeldtenn  spruch  annzenemmenn  etc. 
So  wir  aber  by  dwederm  teyll  volg  findenn  mögenn,  habenn  wir 
abermalls  unnser  pottschafft  an  beyd  ortt  geschickt  unnd  sy  zum  frijnt- 
lichestenn  unnd  trungennlichestenn  mitt  fürhalt  eins  unnd  des  anndernn 
gepättenn    unnd    ankertt,    unnser    furgeslagenn    mittel,    wie    dann    die 

2o  harnach  erlüttert  sind,  ze  besatzgenn  unnd  annzenemmenn.  Unnd  alls 
unnser  pottenn,  ouch  ire,  so  zijletst  zu  Basel!  unnd  Solothurnn  gsin, 
unns,  was  sy  ann  beydenn  orttenn  gefundenn,  enntdeckt,  habenn  wir 
ettwas  unnglycher  meynung  des  hochgrichts  halb  zu  Gampenn  vonn 
inenn    vermerckt,    dadurch  wir  zu  guttem  unnd  fürdrung  der  sach  be- 

25  dacht  habenn,  unnsernn  früntlichenn  spruch  harüber  ze  gäbenn  inn 
form,  wysz  unnd  gstalt,  alls  harnach  volgett,  dem  ist  allso: 

Des  erstenn  so  haben  wir  dickgemeldtenn  Arowischenn  vertrag 
für  ougenn  genommen,  den  erwägenn  unnd  demnach  denselbigenn 
erlütert    allso:     Erstlich,    das    unnser    getrüw    lieb    Eidgnossenn    vonn 

30  Basell  die  annsprach,  so  sy  gegenn  die  von  Solothurnn  der  hochenn 
herlicheytt  halb,  so  sy,  unnser  Eidgnossenn  vonn  Basell,  vonn  wägenn 
erkouffter  lanndtgraffschafft  Syszgöuw  inn  unnserer  Eidgnossenn  vonn 
Solothurn  herschafftenn  Dorneck,  Bürenn,  Sewenn^  zu  Howalld,  sannt 
Panthaleon  unnd  Gämpenn  habenn,   vallenn  unnd  farenn  lassennd  unnd 

35  sich  derselbigenn  der  orttenn  genntzlich  enntzuchennd.  Zum  andernn, 
dwyll  dahar  usz  unnserer  Eidgnossenn  vonn  Solothurnn  gepiettenn  die 
biderb  lutt  uff  ettlich  lanndtag  durch  unnser  Eidgnossenn  vonn  Basell 
berüfft  unnd  ervordertt  wordenn,  so  söllennd  nochmals  unnd  hinfur 
wie    vonn    alter    har  zu  vertigung  des  rechtenn  je  usz  einer  herschafft 

40  inn  die  anndre  biderb,  recht,  verstenndig  lütt  berufft  unnd  dhein  teill 
dem    anndernn    söllichs    abslachenn    noch   versagenn,  doch  das  solliche 
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nachlassung-  von  früntlicher  nachpurschafft  unnd  dheins  rechtenn  oder 
nodt  wegenn  ze  gestattenn  verstattenn  verstanndenn  werd,  sunst  jeder- 
mann ane  intrag.  Item  zum  drittenn,  dwyll  obanngereckte  zweyung 
mersteills  irenn  Ursprung  hatt  vonn  des  hochenn  grichts  wägenn  zu 
Gämpenn,  habenn  wir  innsunderhe3'tt  diszhalb,  darumb  das  annemung  5 
des  Arouwischenn  abscheids  hierann  allermest  ervvundenn,  ouch  frünt- 
licher wyse  crlüttertt  uszgesprochenn  unnd  erkennt,  das  dasselb  hoch- 
gricht  zu  Gämpenn  hin  dannenn  gethan  unnd  zu  ewigenn  zyttenn  im 
zwing  unnd  bann  Gämpenn  nitt  solle  uffgericht  werden. 

Sodenne    habenn    wir    w3^tter    gesprochenn,  das  unnser  lieb  Eid-    10 
onossenn    von  Solothurnn  noch  ir  nachkommenn  daselbs  zu   Gämpenn 
ab  keinenn  malefizischenn  personenn,  so  das  läbenn  verwurckt  hannd, 
weder   mitt    dem  strick,  rad,  für  oder  anderer  gstalt  nach  keyserlichem 
rechtenn    vom    läbenn    zum    tod  richtenn  söllennd  dann    allein    die,  so 
umb  malefitzisch  sachenn  im  zwing  unnd  bann  von  Gämpenn  gefanngenn    15 
werdenn,  so  mit  dem  schwertt  gericht  ze  werdenn   verschuldt  habenn, 
unnd  allso  keiner  annderer  gstallt  denn  mitt  dem  schwärtt,  wie  gsagt 
ist,    ann    dem    ortt    zu  Gämpenn  über  das  blütt  richtenn,  mit  der  lutt- 
runng,    wann  sy,  die  vonn  Solothurnn,  daselbs  zu   Gämpenn  mitt  dem 
schwärtt,  wie  oblutt,  richtenn  wellennd,  das  sy  die  stül  harfür  tragenn    20 
unnd    stellenn    lassenn    mögend  unnd.  wann  die  urteill  erganngenn  ist, 
die  stül  wider  dannenn  thun  söllennd.  Doch  so  mögennd  sy  daselbs  im 
zwing  unnd  bann  von  Gämpenn  annder  ubelthättig  lütt,  so  das  läbenn 
verwurckt    unnd    deszhalb   annders  dann  mitt  dem  schwärtt  gericht  ze 
werdenn  verschuldt  hanndt,  vachenn  unnd  sy  dannenn  gan  Solothurnn,   25 
Dorneck    oder    annderszwohin    ufif  ir    ertrich  fürenn  unnd  da  ab  inenn 
richtenn  lassenn.  Doch  so  soll  erstgemeldte  unnsere  luttrung  des  rich- 
tenns  halb  zu  Gämpenn  weder  denen  von  Basell  ann  anndernn  orttenn 
der    lanndtgraffschafft    Syszgöuw    der    hochenn    herlicheytt    halb,    desz- 
glychenn  defien  vonn  Solothurnn  inn  anndernn  irenn  hochenn  gerichtenn   30 
gar  keinenn  schadenn  gebärenn,  weder  jetz  noch  hienach. 

Fürer  habenn  wir  gesprochenn,  das  die  von  Rasell  unnd  Solo- 
thurnn einanndernn  des  costenns  halb,  so  vor  unnd  nach  hierüber 
geloffenn,  ganntz  unanngesprochenn  unnd  gerüwigett  söllennd  lassenn 
unnd  allso  jede  parthy  denn  irenn  an  enntgeltnusz  unnd  ersatzung  der  35 
andernn  ann  ir  selbs  habenn  unnd  tragenn,  deszglichenn  das  hiemitt  all 
spann,  stösz,  zweyung  unnd  unnwyll,  so  verloffner  sachenn  halb 
zwuschenn  inenn  gsin,  ganntz  hin,  tod  unnd  ab  sin  söllennd,  dero 
einanndernn  zu  argem  nicmermer  gedennckenn  furziechenn,  verwysenn, 
noch  äffernn,  sonnders  ganntz  verricht,  vereinbarett  unnd  betragenn  4° 
heissenn    sin    unnd    blybenn,    einanndernn    für    glitt   lieb    Eidgnossenn, 
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getruw    nachpurenn    uniul    fründ    haltenn    unnd    inii    frid  uiind  rüw  hc- 

harrenn,    einandcrnn    lieb    unnd    diennst    bewysenn.    Das  wirt,  oh  gott 

wyll,    inenn    zu    beydenn    teyllenn    zu   woUstannd,  lob,  nutz  unnt}  eer 

reichenn   unnd  diennlich  sin. 

5  So    nun    diser    unnser   früntlicher  uszspruch  bescliachenn  unnd  uff 

unnser  trunngennlich,  vilfalltig-,  ernstlich  pitt,  vermancnn  unnd  beg.är  arm 

beydenn    parthyenn    voUg  unnd  statt  gefundenn  unnd  beyd  teil!   vonn 

unnsertwegenn  sölliclis  nachgelassenn,  des  wir  inenn  Iiöclistcnn  dannck 

wussennd,  das   sy  unns  zu    eerenn    unnd    inn  annsechenn  unnserer  ge- 

lo   trüwenn  unnderhanndlung  unnd  gehaptenn  costenn,  müg  unnd  arbcytt, 

dero   wir    dhein  bedurenn  unnd  deszhalb  verwyssennder  nieynung  hie 

nitt    mäldenn,    gewillfarett    unnd  darucäbenn  unns  beyder  teyllenn  ver- 

mechtigett,    ist    unnser    will    unnd  meynung,  das  diseni  unnserm  frünt- 

lichcnn  uszspruch,  lutrung  unnd  enntscheid  inn  allenn  punncktenn  unnd 

[5   articklenn  vonn  inenn  unnd  irenn   nachkommenn  geläpt  wärde  an  inn- 

trag  unnd  widerred,  all  funnd,  uszzug  unnd  was  hiewider  erdacht  unnd 

furzogenn  möcht  werdenn,  ganntz  uszbeslossenn,  alles  erberlich,  ufifrecht 

unnd    unngefärlich    inn    krafft    disz    brieffs,    dero    zwenn    glich  lutennd 

under  unnsernn  annhanngenndenn  innsigell  uffgericht  unnd  jeder  parthy 

20   einer  gäbenn.  Beschechenn  frytag,  was  der  dryzächenndest  decembris. 

alls  mann  vonn  der  mennschwerdung  Christi,  unnsers  einigenn  erlösers 

unnd   saligmachers,    zallt   thusennt   funffhundert   drissig  unnd    zwey   jar. 

Originale:  St.-A.  Basel,  städt.  urk.  nr.  2QJ4  imd  St.-A.  Solothurn.  — 

Kopien:    Sl.-A.    Basel,    Grosses     Weisses    Buch,    bl.  ^So,    und   ebenda, 

25  Grenzen  Ell.   —  Druck:   Basl.  Urk.-buch,  bd.  X,  nr.  7^./.  —   Regesl: 

Ochs.,  bd.  VI,  s.  4],   —    Vgl.  Abschiede,   bd.  IV,   abllg.  i  b,  ?ir.  -jö. 

218.  ij^j2  Dezetnber  16. 

Instruction  ufF  tag  Baden,  mentags  nach  Luciac  anno  xv^xxxii 
gehalten. 

30  AUsdann  diser  tag  furnemblich  von  wegen  bcder  niandaten,  deren 

die  von  Zürich  eyns  in  irer  statt  unnd  landschafft  unnd  die  von  den 
Funff  orten  das  ander  im  Rhinthal,  beder  theylen  gemeynen  her- 
schafften, uszgan  lassen,  ernempt  unnd  angesetzt,  ouch  uff  jüngst  ge- 
haltenem   tag    zu    Baden    diser    sachen    halben  den  parthien   mittel  fur- 

35  geschlagen,  die  hinder  sich  ze  pringen  unnd  uff  nechstem  tag  darüber 
ze  antworten,  in  abscheid  geben  etc.,  da  so  wil  unns  gefallen,  das  für 
das  erst  unnsere  botten  mitsampt  andern  schidorten,  die  dann  bitzhar 
in  sollichcn  spennen  zwuschen  Zürich  unnd  den  Funff  orten  gutlich 
gehandlet,    beder    theylen    antwort    uff   die    mitteil    sollichcr   niandaten 

40   halben,  uff  nechstem  tag  Baden  verabscheidet,  ervorderen  unnd  hören. 
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Unnd  so  wann  es  by  den  partliien  Zürich  unnd  den  Funff  orten  erfunden, 
dass  sy  gemeinlich  das  letst  niittell,  nemblich  das  bede  mandata  bestan, 
jeder  the^'l  by  sinem  mandat  pliben  solte,  annemen,  oder  so  unnser 
Eidgnossen  v^on  Zürich  sich  dessz  leisten  mittells,  erstgemelt,  wideren, 
nit  annemnien,  aber  unnser  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  sich  5 
solchen  mittells  genügen  wolten,  dann  sollend  unnsere  botten  daran 
sin,  das  unnser  Eidgnossen  von  Zürich  umb  fridens  willen  sollich  letst 
mittel  ouch  annemend:  doch  das  sy  nit  verstrickt  werden  in  iren 
eigenen  obcrkeyten,  da  s\'  allein  zu  regieren  habend,  gebott  unnd 
verbott,  so  zu  handthabung  ires  gloubens  dienend,  uszgan  ze  lassen,  •" 
wie  dann  die  Funff  ort  in  iren  eigenen  landen,  was  sy  ires  gloubens 
halben  ansehend,  von  denen  von  Zürich  ouch  unverbotten  sind.  Wann 
aber  unnser  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  ditz  letst  mittell  nit  an- 
nemnien, sonder  uff  irem  furnemmen,  das  unnser  Eidgnossen  von 
Zürich  den  artigkel  in  irem  mandat,  so  anzöigt,  das  die  messz  nit  ein  15 
kleine  verschmelerung  des  l^^dens  Christi  syg  etc.,  uffheben,  abthun 
unnd  widerruffen  oder  inen  darumb  eins  rechten  sin  solten,  beharren 
unnd  vermeynen  wolten,  dann  sollend  unnsere  botten  den  schidorten 
anzöigen,  ouch  daran  sin,  das  ditz  unnser  meynung  unnsern  lieben 
Eidgnossen  von  den  Funff  orten  ernstlich  angezöigt  werde,  nemblich  20 
wir  habend  den  landtfriden  und  pundt  mit  grossem  ernst  für  ougen 
genommen.  Unnd  demnach  der  landtfriden  des  inhalts,  das  je  ein  theyl 
den  andern  unnd  sine  eigene  mittverwandthen  by  sinem  glouben  un- 
gearguiert  unnd  undisputiert  solle  pliben  lan,  dazu  die  pundt  unnd 
landszfriden  heiter  zugebend,  das  jede  stat  unnd  landt  by  sinen  fry-  25 
heiten,  gerechtigkeyten  unnd  alten  bruchen  pliben,  je  ein  ort  das 
ander  darby  handthaben  solle,  unnd  dann  unser  Eidgnossen  von 
Zürich  ir  mandat  zu  handthabung  ires  gloubens  allein  in  iren  eigenen 
statt  unnd  landtschafft,  darinnen  sy  allein  unnd  nit  die  Funff  ort  zu 
gebieten  unnd  verbieten  habetid,  uszgan  lassenn,  so  könnend  wir  nit  30 
finden,  das  sy  daran  unrecht  wider  die  pundt  unnd  landtfriden  gethan, 
noch  jemandem  hierüber  red  noch  antwort  ze  geben  schuldig,  soverr 
man  sy  by  dem  friden  unnd  pundthen  will  pliben  lan.  Unnd  wiewol 
unnser  getruw,  lieb  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  ir  mandat  im 
Rhintal,  da  unnser  Eidgnossen  von  Zürich  nit  weniger  dann  sy  zu  35 
regieren  hand  unnd  allso  in  beder  theylen  geme3'ner  herschafft  hinder 
inen  von  Zürich  uszgan  lassen,  dessz  sich  unnser  Eidgnossen  von  Zürich 
wol  beschweren,  dann  sy  dadurch  irer  mittregier ung  verschalten,  je- 
doch wolle  uns  gefallen,  sy  unnser  lieb  Eidgnossen  von  den  Funff 
orten  ernstlichen  anzekeren  unnd,  wo  not,  ze  bitten,  das  sy  in  bedenk-  4° 
kung  jetz    erzelter   Ursachen   unnd  insonderheit  gemeyner  unnser  Eid- 
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gnoschafft    zu    wolfart,    damit    wir    alle    in    friden    iiniui    cinigk-cyt    h\' 
einandern    pliben    mögend,    das    furgeschlagen    mitteil,    ncmbiicii    das 
bede  mandata  by  l<refften  bestan  unnd  plil)en,  annemmen,  sich  dessen 
settigen  lassen,  mit  erbietung  solches  umb  sy  ze  verdienen. 
5  Mag    dann    diser    ernst    unnd    bitt    by    unnsern    Eidgnossen,    den 

Funff  orten,  alls  wir  verholTend;  erschiessenn,  so  plibt  es  darby.  Wo 
aber  nit,  sonder  unnser  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  uff  irem  fur- 
nemmen  verharren,  den  obgemelten  artigkell  unnd  mandat  widerrufft 
oder  das  recht  darumb  haben  wolten,  dann  sollend  unnsere  botten  mit 

,o  derer  von  Bern  unnd  Schaffhusen  gesandthen  uffstan  unnd  den  uberigen 
schid-,  ouch  den  Funff  orten  anzöigen,  es  syend  unns  die  spenn  unnd 
irtung,  die  sich  zwuschen  unnsern  lieben  Eidgnossen  von  Zürich  unnd 
den  Funff  orten  vilgenanter  mandaten  halben  halten,  in  truwen  und 
von  hertzen  leyd,  darumben  wir  ouch  vermög  unser  pundthen  bitzhar 

,5  so  truwlich  darzwuschen  gehandlet,  dise  spenn  gern  befridiget  heftend. 
Diewyl  aber  all  unnser  mug  unnd  arbeit  vergeben,  nutzit  erschiessen 
mögen,  das  unns  zum  höchsten  leyd,  so  habend  wir  bedacht,  dem- 
nach unnd  wir  unnserer  Eidgnossen  von  Zürich  mandat  unnd  sonder- 
lich   den    artigkell,    das    die    messz    nit    ein   kleine   verschmelerung  des 

2o  lidens  Christi  sye,  nit  weniger  dann  sy  waar  sin  erkennend,  den  by 
unns  öffentlich  leeren  unnd  predigen  lassen,  ouch  wo  das  von  unns 
begert,  mit  ewangelischer  geschrifft  zu  erwisen  unnd  waar  ze  machen 
urbutig  sind,  das  unns  diser  handcll  nit  weniger  dann  unnser  Eid- 
gnossen von   Zürich  beruren  wirdet;  darumben  wir  furer  by  diser  sach 

25  nit  sitzen,  unnser  Eidgnossen  von  Zürich  ir  uszgangen  mandat  zu 
widerruffen  nit  anhalten,  noch  umb  disen  artigkell,  die  messz  betreffen, 
diewyl  unnser  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  iren  glouben  unar- 
guiert  und  undisputiert  haben  wollend,  zu  dheinem  rechten,  darin  die 
waarheit  nit  disputiert,  bewisen   unnd   usz  gettlicher  geschrifft  (so  doch 

30  dise  sach  den  glouben  berurt)  bybracht  unnd  ouch  nach  der  geschrifft 
gerichtet  werden  solle,  w}'sen  wciUend,  könnend  ouch  in  den  pundthen 
und  landtfriden  nit  finden,'  dass  sy,  unnser  Eidgnossen  von  Zürich,  ires 
gioubens  halben,  wie  sy  den  in  iren  eigenen  oberkeyten  haken,  je- 
mandem   red  noch   antwort  ze  geben  schuldig  syen.  Deszhalben   nach- 

35  malen  unnser  trungenliche  bitt,  es  wollend  unnser  Eidgnossen  von 
den  Funff  orten  disen  handel  bedencken,  wasz  hievon  erwachsen 
möge,  ermessen,  unnser  Eidgnossen  von  Zürich  in  iren  eigenen  ober- 
keyten ires  gioubens  halben  unangefochten  lassen,  ouch  sy,  die  ube- 
rigen   schidort,    disen    handeil,    so    den    glouben    berurt,    nit    zu   recht, 

40  indem  man  den  glouben  unarguiert  haben  will,  nit  wisend,  damit  wir 
unns    ab    inen    nit    zu    erclagen,    dann    unns    nit  zwitie,  das  ire  obern 
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inen  ein  solchen  handell,  daran  unns  nit  weniger  dan  Zürich  gelegen, 
so  lichtlich  in  recht  zu  verstricken,  nit  bev^elhen.  Das  alles  sy  von 
unns  im  besten  vermercken,  die  Sachen  uff  friden  unnd  ruowe  ver- 
richten, damit  unnsere  hotten  furtretten  sollend  etc. 

Wann    dann    die    gesandthen    von    Bern    unnd    Schaffhusen    dise     5 
meynung    mit    den    unnsern    dapferlich    an    die    hand    nemmen,    alls  es 
dann   waarlich    unnser   sach    nit    minder    ist    dann  unnserer  Eidgnossen 
von  Zürich,    so    getruwend  wir  zu  gott,  es  werde  zum  wenigisten  ein 
schuh  in  der  sach  gemacht,  das  disem  handel  guter  rath  geschehe. 

Unnd    damit    aher    dise    meynung   dester   dapferer   an    die    hand    10 
genommen,    sollend    unsere   hotten,   sobald  sy  gen   Baden  komen,  ditz 
unnser  meynung  den  hotten  von  Zürich,  Bern  unnd  Schaffhusen  anzoigen 
unnd    sich    hierüber    mit   den  hotten    von    Bern    und   Schaffhusen    ver- 
glichen, das  wir  einer  meynung  syend,  alls  s}^  ze  thund  wol  wussend  etc. 

Mit    des    hischoffen    von    Costantz    verein    wollen    wir    nutzit  ze    15 
schaffen,  sieht  unns  ouch  für  gut  an,  das  andere   stett,  so  das  ewangeli 
angenomen,    deren    sich    ouch    nit    beladen  etc.  Sollen  unnsere  hotten 
denselbigen  gesandthen  anzoigen  .  .  . 

Origmal.    St.-A.    Basel,    Eidgenosseiischafi   E 10.^    bl.  J^'S.  —  Regest.: 

Sirickler,   bd.  IV,  nr.  20ß[.  20 

219.  i^^2  Dezember  16. 

Aus   dem   abscheid    des   gehaltnen    tags   zu    Baden  in  Ergöw,  an- 
gefanngen  uff  mentag  vor  sanct  Thomans  tag  anno  etc.  xxxii". 

Unnd  alls  dann  doctor  Jacob  Stürtzel  unns  ein  brieffe,  so  im 
von  dem  lanndtcommenthür  zukommen,  beriirennd  herr  Ludwigen  von  25 
Rüschach,  zugeschickt,  unnd  alls  darin  anzogen,  wie  wir  unns  verschriben, 
oh  hinfür  sich  sollich  sachen  witters  zutrugen,  das  dann  er,  der  lanndt- 
commenthür, oder  sine  nachkommen  unnd  ire  hüser  darumb  nit  er- 
sucht sollen  werden  etc.,  das  aber  unns  nit  gepüren,  ouch  wir  unnseren 
Eydtgnossen  von  Basel  nit  geratten  könnden,  sollichs  ze  thunde,  unnd  30 
habend  doch  haruff  gedachtem  doctor  Jacob  Stürtzel  witter  geschrihen, 
diewyl  herr  landtcommenthür  sich  so  wytt  inngelassen,  das  er  dann 
umb  unnseren  willen  ferrer  harin  hanndle,  damit  sollicher  spann  gütt- 
lich  hin  unnd  abweg  gethan  werde.  Unnd  alls  er  die  brieff,  darin  sich 
unnser  Eydtgnossen  von  Basel  veranntwurt  etc.,  unns  wider  geschickt  35 
unnd  anzoigt,  ob  die  brieff  hinnah  komen,  sye  keys.  mt.  verritten;  uff 
das  haben  wir  dieselben  brieff  im  wider  zügesendt  unnd  gebetten, 
das  er  die  uff  das  fürderlichest  keys.  mt.  zuschicken  wolle,  wie  jeder 
hott  wol  witter  sagen  kann. 

Original.    Sl.-A.    Basel,    Eidgeiiosse7ischaft    E 10^    ^^- 355-    —  Regest:   40 

Abschiede,  bd.  IV,  abiig.  i  b,  nr.  ySo  bb.,  s.  1433. 
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220.  i  ^j2   Dezember  20. 

Johannes    Loser,    caplan    zu    Baden    im    Aargau,    verzichtet  auf 
seine  p/rund  bei  st.  Peter.  ^ 

Ich,   Johannes    Loser,  priester,  seszhaff  zu   Baden  in  Ergöw,  thun 
5    kundt    unnd    bekenn    öffentlich    mit  diserm  brieff:     Alls  ich   verschiner 
zitt    in    der    statt    Basel    uff  sannt    Peters    stifft  verpfrijndet   gewesen, 
sannt    Cosmans    unnd    Damians    caplany    gehept,  aber  von  allerlev  Ur- 
sachen von  der  stat  Basel  gezogen,  min  caplanyen  verlassen,  unnd  alls 
ich    demnoch    (wie    recht)    ad    personalem    residentiam  requiriert,  den- 
10   nocht    daselbst    nit    residieren    wollen,    deszwegen    ich  angeregter  cai)- 
planyen    priviert,    mich    selbs    deren    entsetzt,    darum    dann    diesclbioe 
denen  von  Basel    vermelter   stifft  zu  sannt  Peter  patronen  unnd  lechen 
Herren     heimgefallen.     Unnd    wiewol    ich    usz    jetz    erhclten    Ursachen 
dhein    vernere    ansprach    zu    solcher    caplanyen  gehept,  jedoch  habent 
15    die    obgenanten,    min   gnedig  unnd    günstig  lieb  herren,  burgermeister 
unnd    rhath    der  stat    Basel,    uff    min,    ouch    derer   von    Lutzern,   Ury, 
Schwytz,    Unnderwalden    unnd    Zug    rattsbolten    ernnstlich    fürbitt    usz 
gnaden  mir  viertzüg  gülden  ze  geben  verordnet,  wollichs  ich  zu  grossem 
danck  angenommen;   hab  ouch  uff  solichs  einem  ersamen  rath  der  stat 
20  Basel  all  min  gwarsame,  so  ich   umb  unnd  über  solche  caplany  gehept, 
zu    handen    gestelt    unnd    ergeben.     Harumb    quittiere   ich,  der  genant 
Johannes    Loser,    priester,    burgermeister  und  rat  der  Stadt  Basel  für 
die  erhaltenen  viertzig  gülden  gnadengelts  . .  . 

Das  zu  mererm  urkhundt  hab  ich,  Johannes  Loser,  priester,  gegen- 

25   würtigen  brieff  mit  miner  selbs  e^^gnen  hannd   underschriben,  unnd  von 

wegen  das  ich  mich  eygnen  innsigels  nit  gebruche,  hab  ich  den  ersamen 

unnd  fürnemen,  minen  lieben  vettern  Jacob  Kaltzwetter,  unndervogt  zij 

Baden  in  Ergöw,  mit  vlis  ernnstlich  gebetten  unnd  erbetten,  das  er  sin 

e^'gen  innsigel  getruckt  hatt  zu  ennd  disers  brieffs,  mich  unnd  mine  erben 

30   damit   zu   verbündende,   wollichs  ich,  der  angezeigt  Jacob  Kaltzwetter, 

unndervogt,  uff  bitt,  vorstat,  doch  mir  unnd  minen  erben  one  schaden 

gethan  haben  beken.  Geben  und  beschechen  uff  frytag  nechst  vor  Thome, 

des   heyligen    apostels,  alls  mann  zeit  von  der  geburt  Christi,  unnsers 

behalters,    tusenndt  fünffhundert  dryssig  unnd  zwey  jare. 

35  Original,  mit  auf  gedr.  papiersiegcl,  U7iterschriebe7i  Ich,  Johannes  Loser, 

ca[)lan    zu    Baden    im    Ergou,   han  (\i:\\   brief  underschriben  mit  miner 

eigner    hand.    Si.-A.    Basel,    st.    Peter   fJJ  4.    —   Entwurf,    cbetida, 

sub   dato  zi/istags  nacJi  sa?tt  Martitis,  des  he  Igen  bischoffs  tag  (12.  no- 

vember  1332). 


Basler  Retormationsakten,   VI.  24 
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11\.  J532  Dezember  21, 

Alis  den  zvochenausgabeti  sambstags  den  xxi  decembris. 

Ratscosten:    Item    vi  Ib    in    ß    uszgeben,    so    über    Barbaram,    des 
mullers   frow,    von    Louffelffingen,    die  widertoufferin,  inn  acht  wuchen 
inn  gfencknusz  gangenn  ist.  —  Item  v  Ib  i  ß  im  d  hat  die  Gisin,  von     5 
Sissach,  sider  Symonis  und  Jude  by  Steffan   in  gfenncknusz  verzert. 

Bottenzerung:  Item  xxii  Ib  xiii  ß  habenn  Bernhart  Meyger  und 
Joder  Brand  inn  Solothurnischenn  handlungen  zu  Bern  verzert,  ver- 
schlagenn,  verschoren  unnd  verletzt. 

Item  im  Ib  xv  ß  haben  unsere  hern  by  unsern  Eydtgnossenn  von    10 
Bern    zum     Storchen    verzert.    —    Item    v    Ib    m    ß    vi  d  haben  unser 
Eydtgnossen    von    Bern,    als   sy  inn  Solothurnischenn   spennen   hie   ge- 
wesenn,  zum  Storchen  verzert. 

SL-A.  Basel.  Finanz  G   Ij,  s.  JcS'j. 


222.  i^^2  Dezember  22.    'S 

Anno  y.\^  und  xxxii  jar  uff  sontag  nach  Thome  haben  die  ver- 
ornetten  herrenn  im  synodo  und  im  bann  disz  nachvolgett  artickel 
von  wegen  der  kilchen  beratschlagett : 

Erstlich,  das  die  erkantnusz  von  beiden  retten,  die  do  anzeigt, 
das  nu  furhin  in  geschefftenn,  der  kilchenn  und  religion  betreffenn,  20 
die  verordnetten  im  synodo  und  bannfellen  gewaldt  sollen  habenn, 
darin  zu  handlenn,  welliche  erkantnusz  geben  ist  uff  den  22.  tag  junnii, 
von  den  schrybern  in  das  erkantnuszbuch  eigentlich  uffgeschryben 
werde  .  .  . 

Item,  der  bannherren  halb  uff  dem  land,   die  do  das  gespött  usz   25 
innen    selbs    machenn    und    sich    selbs    for    dem    volck,    als    werenn    sy 
kalthanssen,  anzeigen,  da  ist  erkant,  das  man  sollichs  den  obervogten 
truwlich  anzeigt,    das  sy  ein    utTsechens  über  solliche  ding  haben  und, 
wo  sollichs  furgieng,  truwlich  anzeigen  wellenn. 

Item,  als  man  am  sontag  oder  fyrtag  nit  am  morgen  zu  dem  30 
gotzwortt  gatt,  sonder  allenthalben  uff  den  kornnmarckt,  rinbrugck  und 
sannt  Pettersplatz  und  uff  der  pfaltz  und  in  der  schal  spacierett,  da  ist 
erkant  und  hatt  die  verornetten  für  gut  angesechenn,  das  nu  furhin 
wellicher  am  sontag  am  morgen  zur  predigzit  funden  wurt  uff  der 
gassen  und  an  vorbestimpdten  ortten,  das  die  stattknecht  jeglichen  v  ß  35 
unableszlich  abnemen;  doch  sol  sollichs  for  und  ee  unseren  gnedigen 
herren  angezeigt  werdenn,  domit  s\^  mit  einem  offenlichen  ruff  furhin 
menglich   warnnen  .  .  . 
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Item,  es  ist  ouch  uff  dissen  tag  durch  die  verordncttcn  crlcant. 
das  man  nur  furliin  alle  fronvasten  zusammen  kum  und  von  den  gc- 
schefften  der  kilchenn  liandlen  und  reden  soll.  Actum  ut  supra.    ^ 

Origmal.    Univ.  Bibliothek  Basel,  Alscr.  Ki.  Ar.  22  a,   nr.  iS.   —    Vgl. 
5  Köhler.,  Ehegericht,  s.  2gj  und  304. 

^^^*  1332  Dezember  26. 

Jacob  iMeyger,  bürgermeister  und  rat  der  Stadt  Basel,  an  Wo! ff 
Dietrichenn  von  Homburg,  obervogt  zu  Tutlingen. 

Din    schribenn,    unns   jetz    abermals  der  zinsen   halb,  die  du  dem 

lo  Prediger  closter  Iw  uns  ze  thunt  schuldig  bist,  und  was  dich  biszhar, 
damit  du  nüt  inn  sachenn  gehandelt,  verhindert,  getan,  habenn  wir 
innhalts  verstandenn,  geben  dir  daruff  guthlich  ze  vernemen,  das 
wir  solich  din  schriben  den  pflegeren  gedachts  Prediger  closters  be- 
hendigt.   Die    sind  unns   dermassenn,    das  sy  unns  zu  gfallen,  nach  lut 

,5  dins  schribenns  ein  zithlang  guthlicher  entrichtung  und  handlung  von 
dir  gewarten  wellen,  mit  antwurt  begegnet,  doch  also,  sover  sy  lenger 
dann  zu  mijtmassen  billich,  von  dir  unentrichtet  umbzogenn  würdenn, 
das  sy  alsdann  inen  selbs  nach  lut  irer  brieff  und  siglen  handien 
mögen,  vorbehalten    haben    wellen.     Wolten  wir    dir    uff  din  schriben. 

20  dich  hienach  wussen  ze  gerichten,  im  besten  nit  bergen,  sunst  dir 
trunthlichen  willen  ze  erzoigen  sind  wir  geneigt.  Datum  den  xxvi.  de- 
cembris  anno  etc.  xxxii. 

Entwurf.  St.-A.  Basel ^  Missiven  A  30,  bl.  92  v. 

224.  j^j2  Dezember  28. 

25  Ratserkantnis:    Das    mencklicher    hcrr,    meister    und    knecht   am 

sontag    das  w^ort   gottes    hören    under    den  predginen,    nit    uszwenndig 
den  kylchen  schwetzen  sollend. 

Liebenn  herrenn  unnd  guten  fründt.  Es  hat  unnser  herren  bürger- 
meister, darzu  ein  ersamer  rath  der  statt  Basel  angelanngt,  darzu  ouch 

3°  für  sich  selbs  vernomenn,  das  vil  von  burgern,  hindersessen,  hanndt- 
wercks-  und  diennstknechten  an  gebannen  sonn-  unnd  firtagenn  zu 
den  zitenn  unnd  stunden,  so  man  inn  den  kilchenn  das  wort  gottes 
pfligt,  in  die  kilchen  nit  gand,  das  nit  hörennd,  sonnder  uszwendig  uff 
den  kilchhoffen,  der  Rynbrugen,  anderen  pletzen  unnd  orten  dantmeren 

35  ussrichten,  deszglichen  inn  den  zünfft-,  wirtz-,  win-  unnd  kochhüsserenn, 
sich  zu  fullenn,  zeren  unnd  brassen,  sitzenn,  dadurch  annder  frömbd, 
erbar  lüt,  manns-  unnd  frowenpersonnen  geergeret  werden,  das  nun 
unnser  herren,  ein  ersanier  rath,  alls  dye  oberkeit  unnd  diennerin 
gottes,  hochlich  zu  hertzen  gefaszt.  Diewil  dann  ein  jeder  cristgloubiger 
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vorab  an  gebannen  sonn-  und  firtagen  das  wort  gottes  inn  siner  pfar, 
darin  er  gehörig,  ze  gon  schuldig,  so  wollend  sy  ernnstlich  gepiettende, 
das  hinfur  niemants  inn  der  statt  Basel,  geistlich  oder  weltlich,  edel 
oder  unedel,  burger  oder  hindersessen,  hanndtwercks-  oder  dienst- 
knecht,  nianns-  oder  wibspersonnen  an  gebannen  son-  oder  firtagenn  5 
der  zit  unnd  stunden,  so  man  in  der  kilchenn  das  wort  gotts  zu  pre- 
digen unnd  zu  v^erkünden  pfligt,  sich  absonderen,  usschliessen,  nit 
allein  sich  selbs,  sonnder  ouch  sin  wyb  unnd  kind  und  gsind,  das  zu 
hörenn,  dahin  schicke  unnd  anhaltenn  tiege;  dann  wellicher  oder  weliche 
das  nit  thun  unnd  vor  dem,  ob  die  predigen  inn  den  kilchen  usz,  usz-  'o 
wendig  den  kilchenn  unnd  kilchoffen,  der  rinbrugen,  annderen  pletzen 
unnd  orten  zu  schwetzen,  dantmerinen  uszrichtenn  oder  uff  den  zünfft-, 
wirtz-,  win-  unnd  kochshüsseren  zu  zeren,  prassen,  sich  zu  füllen  oder 
unnderm  richthus  oder  annderen  pletzen  pranten  win  ze  essen,  funden 
unnd  angeben,  von  dennen  und  denselbigen  sol,  alls  dick  und  offt  es  15 
beschicht,  on  alle  gnad  funff  Schilling  stebler  Baszier  pfennig  zu  rechter 
busz  unnd  peen  genomen  werdenn.  Hienach  wüs  sich  niengklich  ze 
richtenn.  Ist  erkannt  sambstags  den  achtundzwentzigisten  tag  decembris 
anno  xv^   unnd  xxxii  jar. 

S/.-A.   Basel,  Ratsbücher  B  6,   bL  ~g.  20 

225.  1^32  Dezember  28. 
Alis  den  wochenausgaben  sambstags  nach  dem  wienecht  tag. 
Schenckwin :    Item    i    Ib    i    ß   im    d  hern  doctor  Jacob  Stürtzelnn 

von  Ensen. 

Si.-A.  Basel.  Finanz  G  iß,  s.  jSp.  25 

226.  ^SJ^  Ende  Dezember^). 
Siipplication  zu  gunsten  der  Ufagdalena  Weibling,  klosterfrau  zu 

Klingenthal ,  ati  den  rat  voJi  Basel. 

Wie  mir  nit  zwyfelt,  uwer  gnoden  wyszheit  sy  bericht,  das  min 
gnediger  her  von  Wettingen  sampt  allem  sinem  convent  sich  üwern  30 
gnoden  und  wyszheit  und  andren  iren  getruwen  lieben  Eydtgnossen 
und  christenlichen  mitburgeren  des  gloubens  halp,  noch  verniög  der 
gotlichen  heiligen  geschrift.  giichformig  gemacht  und  ergeben ;  hieruf 
min  bruder,  her  Rudolff,  hie  zugegen,  der  do  ouch  ein  conventherr 
doselbs  zu  Wettingen  ist,  ein  eelich  wyb  in  uwer  gnoden  stat  und  35 
closter,  genant  Clingenthal,  genomen,   mich  als  sinen  geliebten  bruder 


226.  ')  Das  datum  ergibt  sich  daraus,  daß  Magdalena  Weyblerin  dem  kloster  Klingen- 
thal am  14.  Januar  IJJJ  quittiert  (vgl.  B.  R.  A.,  bd.  II,  nr.  zo2  und  B.  R.  .1.,  bd.  VI, 
sub   datoj. 
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herabbeschriben    und    gebetten,    im    harin    beholffen    und    beroten    sin, 
domit  er  eeliche  bywonung  b}-  und   mit  ir  haben  sol  und  eer  behalten, 
christenlich,    unsträflich    und    nocii    dem    gebot    und    willen    des  herren 
und    siner    heiligen    geschrift    möge    wandlen    und  leben  etc,    das    ich 
5    geneigt  und  uf  nechsten  verschinen  zinstag  mit  im  insz   beriirt  closter 
zu   miner  gnedigen  frowen  und  gemeinem  convent  komen,  s\'  früntlich 
ankert  und  gebetten,  berurtem  minem  bruder  sin  eelich  \v\'b  mit  dem 
iren,    so    sy    zu  inen  hiningeprocht  und  von  den  iren   crerpt,  hinuszzü- 
geben,     lut    und  vcrmog    uwer    gnoden    spruch,    erkantnusz  und  refor- 
10   mation:  deszhalp  angesehen   und  uszgericht  mit  witerm  melden,   so  ir, 
min    gnedig    lieb    herren,    mit    andren    conventfrowen    ein     ordenung 
machen,    sy  werde    ouch    deszhalp    wie    ander  bedocht;    daruff   sy  uns 
geantwurt,    sy    syen    von    uwer    gnoden    mit    schulteszhin  und  pflägern 
versehen,  on  die  sy  uns  nutzit  wissen  zii  antwurdten  ;  zudem,  so  sy  das 
15    heilig  hochzit  wienecht  und  vil  ander  geschäft  vorhanden,  das  sy  jetz- 
mol    nützit    harin    wissen    zu   handien ;    und    dwyl  ich  miner  geschaften 
und  ungelegne  des  bösen  wegs  und   wetter  darinn  nit  kan  stäts  neher 
ryten,  kumen  also  für  uwer  gnoden  und   wyszheit  wir  beid  mit  under- 
theniger    hochgeflissener    bit    und    beger,  ir,  als  unser  und  der  frowen 
20   und  ir  pflager  oder  vogt  oberherren,  wellen   so   gnedig   und    gutwillig 
sin,    mit    berurten    unser    gnedigen    frow  epptissen  und  gemeinen  con- 
ventfrowen oder  iren  regiereren  so  vil  verfurderen,  verhelffcn,  heissen, 
gepieten    oder    verschaffen,    domit    minem    bruder,    hie    zugegen,    ein 
eelich  wip  mit  dem  iren,  wie  vorstat,  überantwurt  werde,  noch  vermög 
25    uwer  gnoden  erkantnusz  und  reformation;  und  so    dan  ir,  min  gnedig 
herren,    iro    aller    halb     ein   wyter    ansehen    fürnämen,    wie    dan    ander 
gehalten,    hoffen    wir,    si    solle   ouch  also  gehalten  werden,  angesehen, 
das    sy    lang    winkellerin    und    amptfrow    gewesen    und    vil    mug  und 
arbeit   gehept,   inen  wol  wissend  etc.    Und  als  die  genant  min  gnedig 
30   frow,  desglichen  andre  mir  fürgehalten,  wie  mins  briiders  eelich    husz- 
frow    vor    etwas  zits  usz  irem  closter  komen  und  darnoch  wider  hinin 
begert,    do    haben   si    dieselben  nit  wollen  annemen,  si    vcrschrib    sich 
den,  noch  irem  hinscheid  all   ir  verlossen  gut  einer  im  convent,  welcher 
sy  wolle,    zu    verordnen;    das    hab    s}'   geton;  darumb  syen  brieff  und 
35    sigil  uszgericht;  dero  vermeinen  si  sich  zu  behelffcn  und  zu  getrosten. 
Ist    daruff   mins    bruders    huszfrow,    sin  und   min  andtwort:  Es  53' 
nit  minder,  als    sy    erstlich    in    beschwertt    verstanden,    das    der   eelich 
stand    der  allergotlichist  und  von  im  selbs  uffgesetzt,  aber  die  closter, 
das    nunnen-    und    münchenwerck,    nit    sunder  wyse    die  geschrift,  was 
I      40   durch  got  nit  uffgesetzt  und  gepflantzt  würt,  uszgerüt,  hab  sy  sich  usz 
dem    closter    zu    einem  huszgesind   verdingt,  und  als  sy  inen  nit  alles, 
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so    sy    begert,  wollen    geben,  haben  sy  die  uszgestossen  und  als  eine, 
die  weder    frünt    noch  mog,    noch    niemants    gehept    und    gar  verwyst 
gewesen    sye,    si   wider    ingenommen    und    ire    ein    coppye    vorgelesen 
eins    briefs,    wie    obstat;    das  s}'  aber  vor  uwer  gnaden  reformatz  und 
erst  die  ordenung,  deszhalp  darnoch   uffgericht;  si  hab  ouch  das  recht     5 
origenal    des    briefs    noch    die    sigil    nie  gesehen;  sy  sye  ouch  nit  be- 
vogtet    gsin    noch    form    aller    rechten    und    weder    ir    fründ  noch  mog 
doby    gehept;    so  werden  ouch  sy  all  also  ingenomen,    das  noch  irem 
tod  ir  gut  im  closter  bliben;  und  über  das  haben  ir,  min  gnedig  herren, 
dis    reformatz    uffgericht,    das    einer  jeden  ir  eigen  gut  solle  gevolgen    10 
und  werden,  wie  kurtzlich  jetz  ouch  eine  usz  disem  closter  abgefertiget 
ist,    es    geschieht    ouch    allenthalben    by    uwern    gnaden   Eydtgenossen 
und  cristenlichen  mitburgeren,  do  das  heilig  gotlich  wort  angenommen 
ist,    und    hoffen    also    wie    vor,    ir  unser  gnedig"  lieb  hern  werden  also 
mins    bruders    eefrowen    wie    ander  und  lut  uwer  gnoden  reformatzion    15 
verschaffen,  uszgericht  und  abgevertiget  zu   werden,  unangesehen  diser 
verschribung     einer    unbevögteten    fröwen    und    sollich    uwer    gnoden 
loblich    reformation    durch    sy  und  uns  nit  zerütten  und  zu   nichten  zu 
machen,    als    wir    hoffen,    uwer    gnod    und    wyszheit    sye    des   handeis 
gnugsam  bericht  und  werde  uns  mit  aller  billickeyt  begegnen,  zu  got   20 
und    dero    wir   uns  als  güts  vertrüwen,  dero  wir  uns  allzit  demuttiglich 
bevelhend  etc. 

Uwer    gnoden    und    wyszheit    alzit    underthänig   gehorsam  diener 
Rudolffus  und  Bernhart  Brunner  etc.-) 

Original   mit   dorsalnotiz    Magdalen    Weibling    supplicatz,    so     sy    in-    25 
geleit  hat  vor  rot  etc.  Si.-A.   Basel,   Kli?ige?ilal  H II  5. 
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Einkommen  und  ausgabe?i  sämtlicher  gotteshäuser  anno  xv<*xxxii. 

Aller  und  jeder  gotzhüser  rentenn,  zinsen,  gültenn,  zechendenn,  so 
die  gotzhüser  inn  bedenn  stetten  Basell  jerlich  vallend  hand,  desgiichenn  -^ 
was  sy  harwiderumb  von  inenn  ussgebenn  müessend  :  HochestifftBasel.  — 
Sant  Petter.  —  Sant  Lienhartt.  —  Sant  Martin.  —  Augustinerenn.  — 
Preigerenn  (I).  —  Gnodcntall.  —  Sant  Albann.  —  Steinnenn.  —  Car. 
thus.  —  Sant  Ciarenn.  —  Klingentall.  —  Sant  Joder.  — Tümpropsl}' Basel. 


la.  Hoche  stifft  Basell. 

Item    die    Hoche    stifft    Basell    hatt   jerlich   ingonn,  noch   dem  die 
zechendenn  in  empterenn  vill   oder  wenig  thund,  in  gellt  verstand  etc; 

226.   ")   In  der  Urkunde  vom   i^.  Januar  ijjj  lautet  der  name  /irunner  JVusser. 
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/.  Item    in  der  kleinen  statt  vom  hüuw-   und  kornnzechendenn,  tütt 
cxxxvir  Ib. 

2.  Item    vom    Oltingcr   zechenden    uff   dem    richthusz    jerliclier    gült 
XIII  Ib  XVI   ß. 
5        j.   Item   vom  Liechstaller  zechenden   ix  Ib. 

4.  Item  in  jerlichenn  verschribnenn  zinsen,tüttzüsamen  xcv  Ib  vi  (i  111  d. 
Summa  des  geltz  tütt  ii^v  ib   11   15   111  d. ') 

In  kornn  oder  dinckel: 

5.  Der  zechend  zu 

10  Rottenflüw  vii  viernzel 

Bübendorfif  xxxii  viernzel 

Liestall  xli  viernzel 

Münchenstein  xii  viernzel 

Arystorff  xviii  viernzel. 
IS         6.  Item  in  jerlichenn  kornzinsenn,  tütt  i^LXvii  viernzel  xi  sester. 

Summa  des  korns  ii'^i.xxvii  viernzel   xi  sester. 
In  haberenn: 

7.  Der  zechend  zu 
Rottenflüw   im   viernzel 

20  Bübendorff  xvi  viernzel 

Liechstall  xxi  viernzel 
Müchenstein  vi  viernzel 
Arystorff  ix  viernzel 

8.  Item   in  jerlichen  zinszenn,  tütt  xui  viernzel   vi  sester. 
25  Summa  des  haberens  X(  viii  viernzel  vi  sester"). 

Win: 
g.  Die  zechenn  inn 

der  kleinenn  statt   r.xxi  soum 
Münchenstein  xi  soum 
30  Liechstall  xviii  soum 

Arystorff  vii  soum 
Riechenn  xxxiiii  soum. 
Summa  des  wins,  tütt  i^xli  soum. 

Summa  summarum  alles  inkumens  der  Hochen  Stifft  Basell  in 
35  zinsenn  und  zechendenn  hatt  disz  xxmi  jor  gethann:  vii'^xxii  stück. 

Dorgegenn  gitt  man  widerumb  hinusz  inn  gellt: 
/.  Dem  lyppriester  zu 
sant  Joder  lxxxiiii  Ib 


227.    ')   Die  addition  ergibt  253  Ib  2  ß  3  d. 
40  -j  Die  addition  ergibt  g^  viermel  6  sester. 
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Liestall  xx  Ib 

Münchenstein  vi  Ib 

Bübendorff  v  Ib. 
2.  Item  so  band  die  pfleger  under  ettlichenn  molenn  verzertt  iii  Ib  vii  ß 
j.  Item  so  thütt  der  buw  zu  statt  und  land,  an  den  priestershüserenn     5 

und  die  trotten  zu  buwenn,  ouch  die  zechenden  ze  troschen  und 

ander  um  kostenn,  tütt  ii*'  xxiii  Ib  xiii   ß  vi  d. 

Summa  alles  uszgebenns  in  gellt  tut  iii^xlii  Ib   vi  d. 
Uszgebenn  in  kornn: 
^.  Den  lippriestern   zu  statt  und  land  :  10 

Item  wichbyschoff  xii  viernzel 

Myconio  xxv  viernzel 

Sant  Joder  xvi  viernzel 

Liechstall  xviii  viernzel 

Hellffer  zu  Liechstall  ix  viernzel  15 

Münchenstein  xx  viernzel 

Bübendorff  xxiiii  viernzel 

Aristorff  x  viernzel. 
5.  Item  dem  schaffner  ze  lonn  vi  viernzel 
6 

Item  dem  AUmüsenn  xxvii. 

Item  herr  S\'gmundenn  von  Pfirt  xv  viernzel. 


Item  dem  glockner  xn  viernzel.  20 


Item    den    abgang    und    des    kornnmessers    Ion    und    so    man  den 


bannwarten  zu  statt  und  land  geben   musz  xxii  viernzel. 

Summa  alles  uszgebens  der  stifft  in  körn  tut  ii'"xvi  viernzel.  25 

Uszgeben  in  haberen: 
10.  Item   den  lippriesterenn : 

Liestall  x  viernzel 

Hellffer  zu  Liestall  v  viernzel 

Aristorff  v  viernzel  30 

Bübendorff  xn  viernzel 

Münchenstein  iiii  viernzel. 
//.  Item   herr  Sygmund  von  Pfirtt  xv  viernzel. 
12.  Item  die  schweynung  und  widerzinszen,  tut  züsamen  \\}  viernzel. 

Summa  alles  usgebenn  inn  haberen  tütt  lvij  viernzeP).  35 

Uszgeben  inn  win : 
rj.  Den  predicanten:  Miconio  xx  soum 

s.  Joder  xviii  soum 

Wychbischoff  viii  soum 

Liechstall  xii  soum  40 


227.   *J   Die  addition  ergibt  S7;5  viernzel. 
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Hellffer  in   Liestall   im  souin 
Münchenstein  x  soum 

Arystorff  v  soum.  "^ 

//.  Item  dem  scliaftner  sin  lonn   vi  soum. 
5       i§.  Item   dem  glockner  x  soum. 

16.  Item  dem  priger  (!)  zun  Ausgustinern   i  soum. 
ij.  Item  herr  Sigmunden  von   Pfiirtt  xv  soum. 

18.  Item  der  abgang  und  so  man  ins  kouffluisz  und  den  sinnschribrenn 
geben  müsz,  tütt  vi  soum  xxiiii  masz. 
10  Summa  alles  usgebens  in   win  tutt  i'xv  soum   xxiiii   masz. 

Summarum  alles  usgebenns  von  allen  dingen  tütt  der  stifftt 

VII*'XX:fX    stuck    II    ß    X    d. 

Also  innemen  gegen  dem  usgebenn  abzogenn  und  verglicht, 
so  gibpt  man  mer  usz  dan  empfangenn,  tütt  züsamen  vii:f  stuck 
15  II  ß  X  d. 

Do  so  kumptt  ze  stur,  wann  ein  viernzel  mer  dann  1  Ib  gillt, 
kornn,  haberen,  ouch  ein  soum   win. 

Exstantzenn  der  Hochen  Stifft: 

/.  Item   in  gellt   lxxv  Ib  xv  ß. 
2.  Item  in  kornn  ii^xi  viernzel  xiii  sester. 
j.  Item   in  haberen   lv  viernzel  x  sester. 
4.  In   win  nütt. 

Summarum  der  stuckenn  iii*'xi.iii. 


20 


25 


ib.  Camer}'  ufF  Burg  und  sant  Margretenn. 
Zins: 
/.  Item   das  jerlich  corpus  tutt  in  gelt   im''  i.xvui  Ib  xiiii   ß  x  d. 

2.  Item   in  kornn  v   viernzel. 

3.  Item  in  haberenn   11   viernzel   im  sester. 
Summa  in  stuckenn  iiii<^'LX.xvi. 

30  Dorgegenn  gitt  man  widerumb  usz: 

/.  Item    den  fünff  caplanen,  jedem  ally   wuchen  ein  pt'und   und  tüntT 

Schilling,  tütt  ein  jor  iii^xvii  Ib  x  ß. 
2.  Item    den    11  capplanen,    herr  Jörgen  Fatzman,   und  dem  Brenner, 
jedem  ally  wuchenn  xviii   ß,  dan  ire  corpora  sunst  gütt  sind,  tütt 
35  zum  jor  x<*iii  Ib  xii   ß. 

j.  Item  desz  Schaffners  lonn   i.  Ib. 

4.  Item  in  mancherley  usgebenn,  alls  grichtzkostenn,  widerzins,  ver- 

Baslcr  Kcfoiiiiatioi.sakten,  V]  -•' 
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buwena    und    under    ettlichenn    molenn    die  pflegen,  so  verzertt, 

XXVII  Ib  I  ß. 

Summarum    alles    uszgebenns   von  der  camery  tutt  züsamen  im'' 

LXXXVIII    Ib    III    ß. 

Also  innemenn    gegen    dem    uszgebenn    verglichenn,    so  git     5 
man  mer  usz  dan  empfangen,  tütt  der  nochzug  xii  Ib   in  ß. 

Exstantzenn  der  camery : 

/.  Item  in  gellt,  tutt  zusamen  i'^xxii  Ib  xvi  ß  vi  d. 
2.  Item  kornn  vij  viernzel. 

j.  Item  in  haberenn  im  viernzel.  10 

Summarum  in  stucken  i^xxxiii  stuck  vi   ß  vi  d. 

IC.  Cottidiann  uff  Burg. 

/.  Item  das  jerlich  corpus  tütt  in  gellt  zusamenn  gerechnett 

i*'Lvi  Ib  XVIII  ß  I  d. 
2.  Item  in  kornn  tutt  xxix  viernzel.  15 

j.  Item  in  haberenn  xj^v  viernzel. 

Summarum  11*^  stuck. 

Uszgebenn  dorgegenn : 

/.  Item    grichtskostenn,  dem  kornnmesser  und  so  die  pfleger  under 
ettlichenn  malenn  verzertt  hand,  tütt  xxi  Ib  im   ß  im  d.  20 

2.  Item  so  hatt  er  verbuwen  des    32  fjors,    tütt   züsamen  gerechnett 
XXX  Ib  X  ß  vi  d. 

3.  Item  des  schaffneres  lonn  xxxv  Ib. 

Summa  alles  usgebens  von  der  cotidiann  tutt  lxxxvi  Ib  xiiii  ß  x  d. 

Also  pliptt  am  jerlichenn  corpus  befor,  tütt  1*^x111  Ib  v  ß  11  d.     25 

id.  Der  buw  uff  Burg. 

/.  Item     das    jerlich     corpus    in    gellt    tütt     züsamen     gerechnett 

11"  xxxii  Ib  im  ß  X  d. 
2.  Item  in  kornn  der  zechendenn   zu  Hegenhein   lv  viernzel. 
j.  Item  in  haberenn  tütt  der  zechenden  xxv  viernzel.  3° 

4.  In  wyn  nüt. 

Summa  in  stuckenn   iii'"  xii  stucken,   im   ß  x  d. 

Usgebenn  dagegenn: 
/.  Item  Myconio  i'^lx  Ib. 

2.  Item  organistenn  lxxx  Ib*).  35 

227.  V  w'/  I  andbemerkung  stirpt  ab. 
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3.  Item   dem  scluilmeyster   i.  11). 

4.  Item   dem  glockncr  xxx  Ib. 

5.  Item   in  zinseii   und  libdiiig    \i   Ib   xv   (5  \i   d.  "^ 

6.  Item  um  kostenn  verbuwen  und  grichtskostenn,  tütt  i.xxxii  Ib  \  11  (i. 
5  Summarum  desz  usgebenns  von  dem  puwampt  tütt  iiii'ix  Ib  11  li  vi  d. 

Also   mer  uszgebenn   denn   empfangen,  tütt   züsamen 
xcvi   Ib   XVII   B   \iii   d. 

Item  die  exstantzenn  beder  empter,  des  buws  und  cottidiann, 
tütt   i'-xii   Ib   XVII    \l   VI   d. 

10  le.  Presentz  ufF  Burg. 

/.   Item  das  jerlich  corpus^  tütt  in   gellt  züsamen  gereclmett 

ii<^xxv  Ib   III   ß  IX  d. 
2.  Item  in  körn  mitt  dem  zechenden  xi.ii   viernzel   xv  sester. 
?.  Item  in  haberen   mitt  dem  zechenden  xvi  viernzel   im  sester. 
'5         4.   In   win   niitt. 

Summa  der  stuckenn  tütt  h^'lxxxiiii  stuck   iii   ß  ix  d. 

//.  Capplanienn   uff  Burg. 
/.  Item  der  capplanien  uff  Burg  corpusz  in  gellt  tütt  i''ijiii  Ib  xiiii  ß  vi  d 
2.  Item   in  körn  tütt  xvi   viernzel   i  sester. 
20        j.  Item  in  haberenn   ix  viernzel, 
./.   In  win   im  soum. 

Summa  i'^lxxxiiii  stuck. 

Summarum  beder  obgeschribner  empter  tütt  züsamen 
im'^LXviii  stuck   III   ß   IX  d. 

25  Usgeben  dorgegen: 

/.  Item  an  die   lectur   i.x   Ib. 

2.  Item  Hoche  schul   lxxx   Ib. 

3.  Item  herr  Sigmunden   von   Phrtt   i*^  xxv  ib  '•'). 

4.  Item  schaffneres  lonn   i.  Ib. 

30        5.   Item  in  widerzinsenn   i   Ib   xix  ß- 
Usgeben   in   kornn: 

6.  Item  dem  schaffner  vi   viernzel. 

7.  Item  der  abgang   11   viernzel. 

In  haberenn: 
35        8.  Item   in   markstall  xvi   \'iernzel. 
g.  Item  die  schweinung   i   viernzel: 

227.   '")  mit  I  anJlieiiKrhung  stir])!  ab. 
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In  win: 
10.  Item  dem  schaffner  im  soum. 

Summarum    alles    usgebensz    beder    empter  tutt   iii''  lxviii  stuck. 

Also  blyptt  befor  noch  allem  usgen  am  jor  corpus 
I''  stuck  III  ß  IX  d.  5 

Exstantzenn  von  bedenn  empterenn: 

/.  Item  in  gellt  tütt   11''  xxviii  Ib  xiiii  ß  im  d. 
2.  Item  in  kornn  xxxi  viernzel  xiiii  sester. 
j.  Item  in  haberenn  xv  viernzel  xii  sester. 

4.  Item  in  win  nütt.  10 

Summa  11*^'  lxxvi  stuck   mi  d. 

Ig.  Vonn  pfrunnd-hüserenn  uff  Burg. 

/.  Item     so     hatt    der    glockner    von    pfrundhüserenn    disz    32    jor 
empfangenn,  do  aber  jetz  der  merteill  verkouffet  sind  und  blibend 
der   unverkoufftenn   hüser   noch   uberig  xviii,  tutt  das  empfachen    15 
in  gellt  i''  X  Ib  11  ß. 

Dorgegenn  wider  uszgebenn: 
/.  Item  verbuwen,  dan  die  hüser  alle  buwfellig  sind,  in  widerzinsen 

tütt  züsamen  lxiii  Ib  xv  ß  I  d 
2.  Item  des  glocknersz  lonn  viii  Ib.  20 

Summarum  allesz  usgebensz  tütt  züsamen  lxxi  Ib  xv  ß  i  d. 

Also  bliptt  noch  allem  usgebenn  befor,  tütt  xxxviii  Ib  vi  ß  xi  d. 
Item    so    thütt  die  exstantz  der  pfründ-huserenn  von  allenn 
jorenn  xli  Ib. 

ih.  Hochy  styfftt  reminet.  25 

Item  also  erfund   sich,   das    die  Hochstifft  Basell  von  allenn  emp- 
terenn in  zinsz  und  zechendenn  und  allenn  züfelenn  disz  xv^'  und  xxxii 
jor  fallenn  geheptt  hatt,  tütt  züsamenn  gerechnett: 
/.  Inn  gelt  xv^liii  Ib  in  d. 

2.  Item  in  kornn  iiii*^  xxv  viernzel  xi  sester.  3° 

j.  Inn  haberenn  i^'lxv  viernzel  vi  sester. 
4.  Item  in  win  i''xlv  soum. 

Summarum  aller  stuckenn  11'"  ii^'lxxxix  stucken  m  d. 

Das  usgebenn  dargegenn: 

1.  Item  in  gellt  gitt  man  usz  xvii'^xxvi  Ib  xii  ß  v  d.  35 

2.  Item  in  kornn  ii'^xxmi   viernzel. 
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j.  Item   in  habercnn   lxxiiij  viernzel. 
4.  Item  in  vvin  i*'x'ix  soum  xxiiii  mosz. 

Summarum  der  stuckenn,  so   man  usgi[)tt,  tut   ii'^ri.iiii  stuck. 

Also  innemcn   und  uszgebenn  gegen  ein  ander  abzogenn,  so 
5  l^liptt  am  jerlichenn  innemen  belor,  tütt  i''  xxxv  stuck  in  d. 

//.  Alle  exstantzenn  aller  cmpter  der  Hochenn  stifft  Basell. 

Exstantzenn  von  allen  jorenn,  so  noch  usstond,  von  allen  empterenn  : 
/.  Desz  erstenn  in  gellt  v'^lxxxi  Ib   in  ß  im   d. 
2.  Item  in  körn  ii"^!.  viernzel  in  sester. 
10       3.  Item  in  haberenn  lxxi  viernzel  vi  sester. 
^.  Item  in  win  nütt. 

Summarum  aller  stuckenn  der  exstantzenn  tut  züsamen 

ix<^iij^  stuck   IUI  d. 

ik.  Tümppropsty  der  Hochenn  stifft  Basell  rennt. 
15  Item    die    thümppropsty    hatt    jerlich    ingonn,   noch  dem   und  die 

zechendenn  fyl  oder  wenig  gellten: 

/.  Item  das  jerlich  corpus  in  gelltzinsen,  tütt  zusammen 
Lxxv  Ib  II   ß  ni:^  d. 

2.  Item    vom    houwer    zechendenn    und  strouwe   i.iii  11)   xix  ß  im   d. 
20        3.  Item    in    kornn    von   jerlichenn    zinsenn  und  zechendenn    zii    statt 

und    land    xxvii    viernzel    i    sester,  tütt  züsamenn  i'^xxvii  viernzel 
XV  sester. 
4.  In  haberenn  zechendenn   i*"  ein  viernzel  xiii  sester. 

3.  Item   in  haberenn  jerlich   zinsz  xim  viernzel  in  sester. 
25         6.  Item  in  rockenn   i.xii  seck. 

7,  Item  in  gerstenn  xvm  seck, 

8.  Item  in  weyszenn  xvi  seck. 
g.  Item  in  kernenn  in  seck. 

10.  Item   müschell  kornn   ix  seck. 

//.  Item   in  win  der  zechend  i^  ein  soum   minus  n  viertel. 

Summarum  aller  stuck  des  jerlichenn  inkumensz   tütt   vi'ix  stuck. 

Dargegenn  gitt  man  wider  usz: 
/.  Item  des  erstenn  in  gelt  den  umkostenn  mitt  dem  zechenden  und 
den   knechten,   die  den  zechenden  insamlenn  und  harinzefüerenn, 
tut  Lxxxn  Ib  in  ß  x  d. 

2.  Item  so  tütt  der  umkostenn  im  herbst  zesamena   i.ni   Ib   in  ß  n  d. 

3.  Item  die  rebenn  und  landerenn  und  der  ander  umkostenn  im  hoff 
tut  xxiiii  Ib  XI  ß  i  d. 
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4.  Item   der  tröscherlonn  tütt  xxxiii  Ib   ix   ß  viii  d. 

5.  Aber  ein  gemein  usgebenn,  grichtskosten  und  so  man  ettlicher 
mal  den  zechedtknechten,  vvinlegerenn  und  anderen  umkostenn 
habenn  müsz,  tütt  xliiii  Ib  xiii   ß  v  d. 

6.  Item   des  Schaffners  lonn  xxx  Ib.  5 

7.  Item  tümppropsty  jerlicher  widerzinsz  xxxvii  Ib  x  ß. 
S.  Item  dem  lyppriester  zu  Bübendorff  xu  Ib. 

Summarum    alles    uszgebennsz    in    gellt    tütt    iii'^'xvii    Ib  xi   l.i  11  d. 
Usgebenn  inn  kornn  vollgett  harnach: 
g.  Item   der  Hochenn  stifft  jerlich  xlv  viernzel  10 

10.  Item  dem  almüsenn  x  viernzel 
//,  Item  Herr  Thoman  Gyrfalk  x  viernzel 
12.  Item   den  banwarten  x  viernzel 
ij.  Item  der  troscherenn  und  zechettknechten  und  kornmesser  jerlich 

lonn  tütt  VI.+  viernzel  15 

14.  Item  desz  schaffnersz  lonn  tütt  x  viernzel 
75.  Item  herr  Sygmunden  von  Pfirt  ix  viernzel 
16.  Item  der  cottidiann  ^v   viernzel 
//.  Item  der  abgang  vii  viernzel  vi  sester 
18.  Item  der  predicatur  im   Munster  xx  viernzel.  20 

Summa   alles   ussgebenns   in   kornn    tütt  i^xxxii  viernzel  vi  sester. 
Usgebenn  in  haberen  : 
/g.  Item  das  ryttrosz  verettzt  xii  viernzel 

20.  Item  Casper  Turnissenn  jerlich   iir  viernzel 

21.  Item  in   markstall  xiiii   viernzel  25 

22.  Item  cottidiann  \}  viernzel 

2j.  Item  vür  die  schweinung  v  viernzel   vii  sester 
Summa  tütt  xxxv  viernzel  xv  sester. 
Usgebenn  vvins : 
24.  Item  herr  Thoman  vi  soum.  3° 

.?f.  Item  herr  Sigmunden   von   Pfirtt  .iv  soum. 

26.  Item  Schaffners  lonn  x  soum. 

27.  Item   den  herren  zu   Benckenn  im  soum. 

28.  Item  der  predicatur  im  Munster  xv  soum. 

Summa  xxx^fx  soum.  35 

2g.  Item   weiszenn  abgang  vi  sester. 

jo.  Item  gerstenn  abgang   i  sack. 

Si.  Item  mischell   kornn  abgang  j  sack. 

^2.  Item  rockenn  usgebenn  den  banwarten  x  seck. 

jj".  Item  denn  troscherenn   11  seck.  4° 

J4..  Item  der  abgang  iii  seck. 
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Suma  x\-  seck  rocken. 

Summa  sumarum  alles  usgebennsz  tutt  zusameii  in  stuckcnn 
v^xxxm  stuck  11  d.  "^ 

Also  innemensz  und  usgebensz  verglicht  und  abgezogenn,  so 
bliptt  befor,  tütt   i.xxvi  stück  11  d. 

Exstantzenn: 

/.   Item   inn  gellt   i.xxviii   Ib   viii   \l  viij   d. 

2.  Item  in  kornn  xliiii  viernzel  xii  seck   iii  kupflin. 

j.  Item  in  haberenn  xvi   viernzel   i  kupfflin. 

Summarum  der  stucken  tutt  zusammen  i''xxxix  stucken. 


2.  Styfft  santt  Pettersz  zu  Basell. 

/.  Item  das  jerlich  corpus  von  der  cottidian  tutt  inn  gellt 

ix'^LXix  Ib  VIII   ß  X  d, 
2.  Item  inn  kornn  tutt  vii  viernzel. 
'5        J.  Item  inn  haberenn  v  viernzel. 
4.  Item  inn  rockenn  xi  fiertell. 

Von  der  presentz  jerlich  corpus: 
f.   Item  inn  gellt,  tijtt  züsamen  gerechnet  ix^xcv  Ib  xiiii   ß  vi  d. 
6.  Item  inn  kornn,  rockenn,  haberenn  und  wynn  nütt. 
20        7.  Item    denn    thümherrenn    allein    zugehörig,    in  jerlich  gelt  zinsen, 
tutt   Lxxvi  Ib  x  d. 

Frucht: 
Item    der   thümherrenn    inkomenn    in  zins    und    zechendenn,    alls 
do  ist,  wie  volgtt: 
25        8.  In  kornn  ii'^xxv  viernzel. 

p.  Item  in  haberenn  tütt  i*'  viii  viernzel. 
10.  Item  inn  rockenn  xv  seck. 
//.  Item  inn  win  xxv  soum. 

Summa    sumarum    der    stifft    sant    Peters    inkomenn   tut  züsamcnn 
30  gerechnett  ii"Miii<^xxvii  stuck  im   ß  11  d. 

Uszgebenn  dorgegenn  der  cottidiann: 
/.  Item  so  gitt  man  denn  xi  korherenn  jerlich   iiii'xxii   Ib; 

von  dieser  summa  band  die  pfleger  vur  dry  korherrenn  empfangenn 
i«xv  Ib  II   ß. 
35        2.  Item  denn  xxi  capplanenn  gebenn   hii'^'lv  Ib  xvi   ß: 

dorvonn  band  die  pfleger  empfangen  xxxvii  Ib  xii   ß. 
j.  Item  in  widerzinsenn  gebenn  1*^x1111  Ib. 
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^.  Item  in  diversis  grichtzkostenn  und  trinckgelt  xxii  Ib  xiiii  ß  viii  d. 

Sumarum  alles  uszgebenns  von  der  cottidiann  tut  i'"xiiii  Ib  x  ß  viii  d. 
Usgebenn  von  der  presentz: 
jf.  Iteni  denn  xi  korherrenn  tütt  iiii''i.xviii  Ib  iii  d, 

dorvon  die  pfleger  empfangenn  vür  die  iii  korherrenn  5 

i''xxvii  Ib  VII  ß  IX  d. 

6.  Item  denn  xxi  caplannen  jedem  xviii  Ib  iii  ß  ix  d,  tütt  iii''xi,vi  Ib 
XI  ß  III  d,  dorvon  die  pfleger  empfangenn  vür  die  xii  caplanen, 
tütt    ii^'xviii  Ib   V   ß. 

7.  Item    in  widerzinsenn,    trinckgelt    und    in    diversis  i^  xiii  Ib  vii  d.    10 

8.  Item  denn  zweigenn  schaffneren  vür  irern  jorlonn,tüttzüsamenxclb. 
g.  Item    spetialia    und    de    manu    und    so    man  den  capplanen  gibpt, 

noch  lut  des  registers  i.xxv  Ib  xviii   ß  i  d. 

Summa  der  presentz  uszgebenn,  thütt  züsamen  i'"xcv  Ib  in  d. 

Usgebenn,  so  allein  denn  Chorherren  zügehörtt:  15 

10.  Item   denn  xi  korherrenn  jedem  vi  Ib,  tütt  i.xvi  Ib; 

dorvon  hand  die  pfleger  vür  iii  korherrenn  empfangenn  xviii  Ib. 
//.  Item  in  wyderzinsenn   und  um   kostenn  i  Ib  xii  ß  x  d. 

Summa  lxvii  Ib  xii  ß  x  d. 

Usgebenn  von  den  fruchten:  20 

12.  Item    in    widerzinsenn    denn    priesterenn    uff  dem    land    und    der 

abgang  xlvi  viernzel  xii  sester. 
/j.  Item  denn  xi  chorherrenn  jedem  x  viernzel, 

tut  züsampt  xiiii  sester  1*^x1  viernzel; 

dorvon  denn  pflegerenn  gebenn  denn  111  khorherrenn  25 

XXXII  viernzel  x  sester. 

Sumarum    des    usgebensz   in    kornn    tütt  i^'lvi  viernzel    xii   sester. 
Usgebenn  in  haberenn: 
/^.  Item    usgebenn    in    widerzinsenn    und    denn    priesterenn    uff    dem 

landt,  tütt  xxii  viernzel  xiiij^  sester.  30 

15.  Item  denn  xi  korherrenn  und  jedem  v  viernzel  iii  sester, 
tütt  Lvii  viernzel  i  sester; 

dorvonn  die  pfleger  empfangenn  vür  die  in  korherrenn 
XV  viernzel  ix  sester. 

Summa    des    haberenn    tütt    züsamen  lxxxiiii  viernzel  x.iv  sester.    35 
Rockenn  uszgebenn  : 

16.  Item  denn  xi  korherenn  jedem  xi:f  sester,  tütt  züsamen  j^v  viernzell; 
dorvonn  vür  in  korherren  den  pflegeren  gebenn, 

tütt  i  viernzel  111.+  sester. 

Summa    sumarum    allesz    usgebensz    der    stifftt   sant    Petters    von   40 

allenn  empterenn,  tut  11"*  iiii<=  xxiii  stuck  in  d. 
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Also  innemensz  und  usgcbeiisz  gcgcnn  ein  atulcrenn  vcrgliclitt 
und  abzogen,  so  plipt  am  jerlichenn  corpusz  helor,  tiitt  ziisanicn 
IUI  stuck.  ^ 

Die  exstantzenn  der  stifftt  sant  Peters: 
5         /.  Item  von  der  cottidiann  tütt  iiii«lx.\  Ib  xiii   ß. 
2.  Item  von  der  presentz  ix^lxxxv  Ib   vii  ß. 
?.  Item  der  dümherrenn   r.vi  Ib  xi   ß. 

4.  Item  in  kornn  und  fruchten   lxxvii  viernzel  ii}  scster. 
Summa  aller  exstantzen  tütt  züsamen  xv^lxxxix  stuck  xiii   ß. 

,0  So  die  pfleger  von  den  chorherrenn  sant  Petter  cmpfachenn: 

/.  Item    von    der    cottidian    vür    in   chorrherrenn,  tütt  i^w  ib   11   ß. 

2.  Item   von  xi  caplanen  vonn  der  cotidiann,  tütt  züsamen  xxxvii  \h. 

j.  Item   von  der  presentz   vür  dry  korherrenn,  tütt  züsamen 
i*^xxvii   Ib  VII  ß  IX  d. 

15        4.  Item  von  der  presentz  vürvii  capplannen,  tütt  züsamen  ii'xviii  Ib  v  ß. 

5.  Item  von  der  corherren  inkumen,  tütt  xviii  Ib. 

6.  Item  von  denn  fruchtenn  in   körn,  tütt  xxxii  viernzel  x  scster. 

7.  Item  in  haberen  xv  viernzel  ix  sester. 

8.  Item   in  rocken   i  viernzel  n\}  sester. 

20  Summarum    alles    empfachensz  der  pBegere    von    den    korhercnn, 

tütt  v^'   Lxv  stücken. 

So  die  pfleger  sant  Petter  jerlich   usgebenn: 

/.  Item  dem  hellffer  jerlich  in  gellt   i.x  Ib 

2.  Item  in  kornn  x  viernzel 

25        3-  Item  in  haberenn  m   viernzel. 

4.  Item  die  lectur  lx  Ib. 

5.  Item  der  Universitett  jerlich  i'*i.xxx  Ib. 

6.  Item  dem  Schulmeister  jerlich  x  Ib. 

7.  Item  dem  provisor  xv  Ib. 

30        8.  Item  Petter  Becherer  jerlich  xxx  Ib''). 

g.  Item  so  verzinsen  s}'  in  und  von  etlichen  hüserenn,  tutt  xviii  Ib  i\  ß. 
10.  Item  so  thütt  der  buw  ein  jor  mer  dan  das  ander,  tutt  xx   ib. 
[ r.  Item  ein  mancherley  uszgebenn  und  um  kostenn  xxx  Ib. 

Also  innemensz  gegenn  dem  usgeben  abzogenn,  so  habenn 
35  die  pfleger  befor  lxviii  stück. 

Auch  so  werdend  die  pfleger  itzmolcnn  herr  Nicklausenn 
Steimetzen  pfründ  ouch  empfachenn. 

227.  ^)  tnit  ranJhemerkiing  stirp  ab. 
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j.  Santt  Martin. 

Item  das  corpus  und  jerlich  innemenn,  so  die  kilchenn  zu 
sant  Martyn  zu  Basel  den  abgestorbnen  und  zuvallendenn  pfruendenn 
zu  statt  und  iand  inzenemenn  hatt : 

/.  Item  in  gelt  vi*^ini  Ib  xvi  ß  xi   d.  5 

2.  Item  in   kornn  xj^v  viernzel. 

j.  Item  in  win   \    omenn. 

Dorgegenn  gitt  man  wider  usz: 
/.  Item  dem   hellffer  i<^iiii  Ib. 

2.  Item  drygenn  capplannen  jedem  ally  wuchenn  1  Ib  v  ü,  tut  i^'xcv  Ib.    10 
j.  Item  des  Schaffners  jorlonn  xl  Ib. 

4.  Item  dem   AUmusenn  xv  Ib  xin  ß. 

f.  Item  der  Universitett  x  Ib. 

6.  Item  in  marckstall  x  viernzel  haber,  tütt  xii^f  Ib. 

7.  Item  in  widerzinsenn,  so  ablosig  sind,  dorum  houpttgütt  empfangenn    »5 
ist,  XXVIII  Ib  XIII  ß. 

5.  Item  aber  gend  sy  Herr  Jacob  Truckennbrott,  tütt  xxx  Ib. 

g.  Item  aber  gend  sy  dem  lermeister  jerlich  l  Ib. 

10.  Item  in  lybding  gend  sy  usz,  so  abstirpt,  xxxx  Ib'). 
//.  Item  so  thutt  der  buw  an  pfründhüser  und  in  der  kylchenn  xxx   Ib.    20 
12.  Item  um  kostenn,  grichtzkostenn,  zinszlütenn,  atzung,  tütt   xx    Ib. 
ij.  Item  inn  trinckgellt  im  Ib. 

Summa  alles  usgebenns  tütt    zusamen   v'^xxix  Ib  xvi  d. 

Also  innemen  und  usgebenn  gegenn  einanderenn  verglichenn 

und  abzogenn,  so  bplipt  an  jerlichem  corpus  bevor  25 

Lxxxix  stück  xiiii  d. 

Exstantzenn  sant  Martin: 

/.  Item  in  gellt  im''  Ib. 

2.  Item  in  kornn  xx  viernzel.  3° 

j.  Item  in   win  i  omen. 

4.  Augustinerenn. 

/.   Item    das    jerlich    corpusz    zu    statt    unnd  Iand  Basell  tütt  im<'i  Ib 

xm   ß  viii   d. 
2.  Item  in  dinckel   tütt   i.xxxiii   viernzel  x  sester.  35 

j.  Item  in  haberenn  \ii  viernzel. 
4.  Item  in  win  :^x  soum. 

Summa  in  stückenn  tütt  v".4  stuck. 
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Dorgegcnn  giplt  man   widerunil)   iisz: 
/.   In     gellt    tutt    fiinff  Aiigustincihencnn,    stirptt    mit    inen   a^  tiltt 

i^'xcviii   11)   X   |.V^). 
2.  Item   der  Univ^ersitctt  xwii   Ib. 
5         ?.  Item   in   marckstall  xiif  Ih., 

4.  Item   in   widerzinscnn   \in   Ih  xi   ß   11   d. 

j.   item  der  buw,  tliütt  ein  jor  mcr  dann   das  ander  xxx  Ih. 

6.  Item    in    mancherley  usgebenn,  alls  der  puren  atzung,  trinckgelt, 
grichtzkostenn,   um    liolltz    und    so    man  in  synodys  vcrzertt  liatt, 

10  noch   kein  jor  minder  gethann,   i.\ii   Ib. 

7.  Item  des  Schaffners  lonn   x   Ib. 
Summa   111^'xi.iii  Ib  xi   ß  11   d. 

Usgebeim   in  kornn : 

5.  Item   denn  tunff  Augustiner  herrenn  jcrlich  tütt  xi.  viernzeP) 
15        g.  Item   dem  kornnmesser   i   viernzel. 

10.  Item  die  schweinung  und  abgang  vi   viernzel. 
//.  Item  des  Schaffners  jorlonn  x  viernzel. 
Summa  lvii   viernzel. 

Usgebenn   in   haberenn: 
20       12.  Item    so    die    zinszlütt    \'erclzend   und   (.\qi\  al)gang,  tütt   1  viernzel 
X  sester. 

Usgebenn   win: 
/^.   Item  dem  Schaffner  sin  lonn   x  soum;  do  hatt  man  hinder  1.1  soum. 
Summa  alles  usgebennsz  tütt  iiii'^xyii  stuck   i   lÄ  i  d. 
25  Also    innemen    und    usgebenn  abzogen,  so  bliptt  am  jcrlich 

corpusz  befor,  tut  züsamen   lxxxiI:^  stuck. 

Exstantzenn: 
/.  Item  in  gellt  ii^xxv  Ib  x\    d. 
2.  In  kornn   i'^lxxxiii  viernzel. 
30        3-  Item  in  haberen  vii  viernzel. 
4.  Item  in   win  xxvj^  soum. 

Summa  der  stucken  tünd   iiii^'xi.i. 

5.  Santt  Lyennhartt  jerlich  corpusz. 
/.  Item    das  jerlich    corpusz  inn  gellt  tütt  zusammen   ini<'\i   Ib  x>  d. 
35        2.  Item   in  kornn  tütt  i'^xcv  viernzel  11  sester. 
j.  Item   in  haberenn   i.xxiiii   viernzel. 

4.  Item  in  rockenn  xii  seck. 

5.  Item  in  win  X(  11  soum. 

227.  *)  randbemerkung :  stirpt  ab. 
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6.  Item  die  zechendenn  zu   Stetten,  Cappelenn  und  Brüncken;  so  es 
gütte  jor  sindt,  thünd  sy  in  kornn  i«lxvii  viernzel. 

7.  Item  in  haberenn   lxxxiii  viernzel. 
Summa  der  stucken  i'"xix  stücken 

Usgebenn  dorgegenn :  5 

/.  Item  in  gellt  dem  priger(!)  i^'xxv  Ib. 

Cüratt  Winckler  lxxx  Ib. 

Burckartt  Hannisz  lxxx  Ib. 

Bomventury  lxxx  Ib. 

Porttner  xliij^  Ib.  '^ 

Barfüsser  lxxx  Ib.^) 
2.  Item  in  widerzinsenn  xxxiii   Ib. 
?.  Item  dem  lermeyster  uff  dem  Barfusserplatz  l  Ib. 

4.  Item  herr  Marxen,  dem  lippriester,  lxxv  Ib. 

5.  Item  hellffer  zu  sant  Lyenhartt  lxxx  Ib.  »5 

6.  Item  dem  sygeristenn  xl  Ib. 

7.  Item  dem  lyppriester  zu  Cappelenn  xl  Ib. 

8.  Item  der  Univ^ersitett  xl  Ib. 

g.  Item    der    umkostenn,  so    über   denn   win  gadt,  ein  jor  mer  dann 

das  ander,  doch  gemeinlich   lii  Ib.  20 

10.  Item    so    thütt    der    buvv  ein  jor   ouch  mer  dann  das  ander,  doch 

gemeinlich  i^  Ib. 
//.  Item    grichtzkostenn,  trinckgellt,  der    zinszluten    zerung  und  sunst 

allerley  in  der  kylchenn  abgang  etc.,  tut  i*^  Ib. 

Summa  des  geltz  usgeben  tütt  i'"xlvii.i  Ib.  25 

Usgebenn  in  kornn: 
12.  Item  dem  priger  viii  viernzel. 
/j.  Item  dem  lypriester  xii  viernzel. 
14.  Item  dem  lyppriester  zu  Cappellen  vi  viernzel. 

/f.  Item  dem  allmüzen  xxv  viernzel.  30 

Summa  li   viernzel. 

Usgebenn  in  habrenn : 
16.  Item  inn   marckstall  xiiii  viernzel. 

Win  usgebenn: 
77.  Item   dem  priger  gitt  man  viii  soum.  35 

18.  Item  dem  lippriester  xii  soum. 
Summa  xx  soum. 
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Summa   summarum   alles   usgebennsz   tütt   in   stucken 
xi'^xxxiij^  stück. 

Also    innemensz    und    usgebennsz  abgezogenn  gegenn''  ein- 
ander,   so    gibtt    man    mer    uss    dan    das   jcriich    corpusz    vermag 
5  und    ingon    hatt,    tütt    i"in.i    stück.     Dorann    kumptt    zu    sti'ir,   was 

winn  und   kornn,  mer  dan'  i   Ib  gilt. 

Exstantzenn: 

/.   Item  in  gellt  iii^xii  Ib  viii   ß  x  d. 
2.  Item   in  kornn   iii^lxvi  viernzel. 
'o       j.  Item  in  rocken  vi  seck. 

4.  Item  haberenn  i'^xxxviii  viernzel. 

Summa  der  stückenn  tütt  ix'r.xii  stück  viii  ß  x  d. 

6.  Gotzhus  ann  Steinenn. 

/.  Item  das  jerlich  corpusz  in  gellt  tütt  zusamenn  gereclinett  viii'\  iii  Ib 
'5  II   ß    II   d. 

2.  Item  in  körn  jerlich  corpusz   ii'^viii   viernzel   in  sester. 

j.  Item  der  zechendenn  zu  Grentzigenn  und  Knorigenn  thünd  jerlich 

Lxxxix  viernzel. 
4.  Item  inn  rockenn  v  seck  11  sester. 
^°        j,'.  Item  inn  haberenn  xxv  viernzel  iij^  sester. 

6.  Item  der  zechend  zu  Grentzigenn  xlii.i  viernzel. 

7.  Item  in   win  jerlich  zinsz,  tütt  xxxviii  soum. 

8.  Item    so    thütt    der    garthenn    uff  dem   klosterhoff,   noch  dem  und 
es  gütte  jor  sind,  xxv  soum. 

^5        p.  Item  so  thünd  die  matten  jerlich  xl  Ib. 
Summa  thütt  xii^'lxxxvi  stück. 

Dogegenn  gibtt  man  wider  usz  in  gelt: 

1 .  Item  so  gibptt  man  x\  iii  frouwen  libding,  stirptt  mitt  inen  ab  etc., 
VI^LXXXVIII    Ib.  '*') 

2.  Item  der  Universitett  xl  Ib. 

3.  Item  in  widerzinsenn  xiiii  Ib   in  ß  vi  d. 

4.  Item    denn    meigerenn    uff   dem    land    gipt    man   jerlich    hin    und 
wider  v  Ib. 

5.  Item  den  tottengreberen  vi  Ib. 

6.  Item  grichtzkostenn  und  bottenlonn  xvi  Ib  xv   ß  ix   d. 

7.  Item  zerung  in  geschefften  desz  klostersz  xvni  Ib  xix   ß. 


30 


35 
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S.  Item  rosslonn   ix  Ib  xu   ß  vi  d. 
g.  Item  in  trinckgelt  xvii  Ib   vm   ß  11  d. 
10.  Item   der  buw,   ein  jor  mer  dann  das  ander,   lxi  Ib  xi   ß  x  d. 
//.  Item  der  matten  buw  v  Ib  xvi   ß. 

12.  Item  der  rebp  buw  xxviii  Ib  i  ß.  5 

/j.  Item     die    früchtt,    alls    win    und  kornn,  ab    dem    land    harinn    zu 

fiierenn,  xxxiv  Ib  xviii   ß  i  d. 
14.  Item  der  zinszluten  atzung  xxvin  Ib  xiii   ß. 
75.  Item,  so  mann  in  der  jorrechnung  verzert,  mitt  allem  umkostenn, 

VI  Ib  V  ß  III  d.  10 

16.  Item  in  diversis  usgebenn  xiiii  Ib   ix  ß  ix  d. 
ij.  Item  schaffnersz  lonn  xxx  Ib. 
Summa  x^'xxv  Ib  xiii   ß  viii   d. 

In  kornn  usgebenn: 
j8.  Item  denn  xi  frouwen  libding,  tütt  lii  väernzel.  15 

ig.  Item  dem  lippriester  zu  Grentzigenn  xxvii   viernzel. 

20.  Item  in  widerzinszenn  xv  viernzel  xv  sester. 

21.  Item  dem  Allmüszenn  xx  viernzel. 

22.  Item  dem  banwarten  11   viernzel. 

2^.  Item  des  schaffnersz  lonn  x  viernzel.  20 

24.  Item    unserem     meiger,    kornnmesser,    dem    rebknecht    und    zum 

sturmfasz,  tütt  v   viernzel. 

Summa  i^'xxxi  viernzel  xv  sester. 

In  haberen  usgen: 
2/.  Item    dem    lippriester  zu  Grentzigenn  gitt  man  jerlich  x  viernzel.    25 
26.  Item  in  widerzinsenn  tütt  ^\  viernzel  i  sester. 
2j.  Item  in  marckstall  xvi  viernzel. 
28.  Item  desz  schaffnersz  lonn  x  viernzel. 
2g.  Item  dem  meiger  zu   Kestlach  sin  jorlon,  tut  11   viernzel. 

Summa  xliii  vierznel  i  sester.  30 

Usgebenn  in  rocken : 
jjo.  Item  dem  Almüsenn  xii  seck. 
p.  Item   dem  banwarten   11  seck. 
Summa  xiiii  seck. 

Usgebenn  in  winn  :  35 

^2.  Item    denn    ix  frouwenn    lybding  zinsz,    tütt  züsamen    xxx    soum. 
^^.  Item  des  schaffnersz  jorlonn  x  soum. 
Summa  xl  soum. 

Summa  summarum  alles  usgebennsz  tütt  züsamenxii^i.iiii  stuck 
viii  d.  40 
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Also    uszgebenn    und    innemetin    gegen    einander    verglicht 
und  abzogenn,  so  bliptt  am  jerlichenh  corpusz  betör,  tütt  xxii  stück. 

Nüw  und  allt  exstantzenn  des  klosters  an  Steinenn; 
Item   in  gellt  iiii*^xiJi  Ib  xi   ß   im   d. 
Item  inn  kornn  tütt   iin^'xii}  viernzel   11  sester. 
Item   inn  rocken   vi:f  sack  i  becher. 
Item  in  haberenn  xCviii  viernzel  vij  sester. 
Item  inn   winn   i"^xxxv:f  soum  xxxiiii  mosz. 
Summa  ix^xcvi  stuck. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


7.   Zum   Predigerenn  jor  corpusz. 
/.  Item  das  jerlich  corpusz  in  gellt  yCxcvi  Ib  jv  d. 
2.  Item  in  kornn  ii*^xvi  viernzel   11  sester. 
;,'.  Item  inn  müly  kornn   1  viernzel. 

4.  Item  in  haberenn  xxxv  viernzel. 
/.  Item  inn  rockenn  i  viernzel. 

6.  Item   in  winn  jerlich  zinsz  xxxij^  soum  viii  mosz. 

7.  Item  so  erbuvven  sy  in   irem  garten. 

5.  Item  so  empfachenn  sy  vür  ix  personen,  vür  jede  personn   18  1b, 

tütt    I«LXII    Ib. 

Summa  der  stücken  x<^li  stück. 

Usgebenn  dorgegenn: 

/.  Item  Martin  Jeckelmann,  dem  scherrer,  xiii  Ib '*). 

2.  Iterri   in   widerzinsenn  xxx  Ib  xv  ß  v  d. 

;>'.  Item   der  Universitett  xlviii   Ib. 

-/.  Item  den   in  preigerherrenn  xc\i   Ib"). 

/.  Item  den  todtengreberen  vi   Ib. 

6.  Item  grichtzkostenn,  bottenlon,  roszlon  und  zerung  xii  ib  111  15  11  d. 

7.  Item  in  trinckgellt  n  Ib  xviii  ß  x  d. 

8.  Item  zürn  gütten  jor  11  Ib  xii  ß  im   d. 
g.  Item  dem  scherrer  jorlonn  n  Ib  v  ß. 

10.  Item  der  jumpfrouwen  jorlonn   im  ib. 

//.  Item  den  handwerks  luten  xi.  Ib  xm   ß  v  d. 

12.  Item  worttzeichenn  insz  kouffhusz  und  kornnmesser  lonn  \  iii  !b  vi  d. 

i^.  Item    um    anckenn,  salltz,   kesz,  undschlit   und    um    gemuesz    \.   Ib 

H    ß   XI    d. 
14.  Item   um  fleisch  und  gesalltzne  war,  tysch  und  derglichenn   i^'xi  Ib 

XV    ß. 


227.    ")  randbtuierkuni^ :  stiipt   al). 


208  1^32.  Nr.  227. 

ij.  Item   um  holltz  xli  Ib   iii   ß. 

16.  Item  der  rebbuw  xv  Ib  im  Ib  x  ß. 

//.  Item    die    fruchtt    ab    dem    land    harinn    zu    füerenn,  tütt  züsamen 

xiiii  Ib  XV  ß  X  d. 
18.  Item  de  manu  und  spetiaiia  xv  Ib   im  ß  11  d.     .  5 

ig.  Item  des  schaffnersz  jorlonn  xxx  Ib. 

Summa  v^^xliiii  Ib  ix  ß  xi  d. 

Der  preyger  usgebenn  inn  kornn: 

20.  Item  verbachenn  insz  husz  xxxviii  viernzel. 

21.  Item  m  preger  Herren  Hbding  xii  viernzel.'^)  10 

22.  Item  mer  in  Hbding  vii  viernzel. 
2ß.  Item  dem  AUmüsenn  xxv  vierznel. 

2^.  Item    dem    stattschriber   jorsz,    von    der    rechnung    ze    schribenn 

II   viernzel. 
2j.  Item  der  abgang  und  schweinung  x  viernzel  xii  sester.  15 

Summa  xc^v   viernzel  im  sester. 
Haberenn  usgebenn : 
26.  Item  den  zinsluten  zu   veretzenn   i  viernzel   im  sester. 
2y.  Item   der  abgang  i.^  viernzel   v  sester. 
28.  Item  dem  marckstall  xii   viernzel.  20 

Summa  xv  viernzel  i  sester  etc. 
Win  usgebenn : 
2g.  Item  den  iii  preigerherrenn  lybding  xii  soum.  '^) 
ßo.  Item    den    uberigenn    verbrucht    man    im    kloster,  tütt  xxvi^f  soum 

VIII   mosz.  25 

Summarum  aller  stückenn  desz   usgebensz  tütt  vi*'lxvj^  stuck. 

Item  innemem  gegen    dem  usgebenn  abzogen,  so  bliptt  am 

jerlichenn  inkumenn  befor  etc.  iii''lxxxvj  stuck  }\  d. 

Alte  und   nuwy  exstantzen  des  klostersz  zum   Prediger. 

/.  Item  in  gellt  xii*^li  Ib  xvi  ß  ix  d.  30 

2.  Item  in  kornn  v"li  viernzel  i  sester. 

ß.  Item  in  haberen  lxxx  viernzel  i  sester. 

4.  Item  in  rocken  lxxxii  seck  viii   sester. 

/.  Item  in  müly  kornn  v  viernzel. 

Summa  xviii.+*=xxj^  stück.  35 

8.  Gnodentall  an  Spalenn. 

/.  Item  das  jerlich  corpus  in  gellt  tiitt   im*^LXXxv  Ib  xim   ß  xi   d. 
2.  Item  in  kornn  i*^xxi  viernzel  j^x  sester. 
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y  Item   in  rockenn  xxxin  seck  j  sester. 

^.  Item   in  haberen  xf.ix  viernzel  u  sester. 

/.  Item   in  wiii  xi.  soum   ii  omen.  "^ 

Summa  vii^xxx  stuck  v  d. 

5  Usgebenn   dorgef^enfi : 

/.   Item   so  zinst  dasz  kloster   in   widerzinsenn   Lxi   Ib   im   ß  \iii   d. 
2.  Item   so  gibtt   man  xviii  frouwen   libding,  stirptt  mit  inen   ab,   tutt 

iii^'xxxix  Ib   IUI  d. 
;?.  Item  dem   eber  und  stier  ii  Ib  xv   ß. 
lo        4..  Item  des  schaffnersz  lonn   lxx  Ib. 

/.  Item   den  frouwen  gemeinlichen  um   win  xiij   Ib. 

6.  Item     (}i€:n    frouwen     uff   dem    hoff  und    der    schriberin    um    holtz 
xxviii  Ib. 

7.  Item    die    fruchtt    ab    dem    land    zu    fuerenn,  gemcinlich    ally  jor 
15              XXXVII   Ib. 

8.  Item     grichtzkostenn,    zerung,    trinckgellt,    gutten    jor    und  ander 
um   kostenn  xxv  Ib. 

g.   Item  der  buw,  thutt  ongeforbch  ein  jor  mer  dan  das  ander,  xxx  Ib. 
70.   Item    der    puren    atzung    in    molenn    und    den    meigeren    hin    und 
20  wider,  tut  ein  jor  mer  dan  das  ander,  xliiii  Ib. 

//.  Item   der  Universitett  xxxii   Ib. 

Summa  des  usgebennsz  in  gellt   vi«'f.xxvi   Ib  xiii   ß  viii  d. 
Ussgebenn  in   körn: 
12.   Item   XV  frouwen   libding,  stirptt   mit  inen   ab,   i.x  viernzel.  '^) 
25       i^.   Item   dem   Allmusenn   im   viernzel. 
14.   Item   Schaffners  lonn   xii   viernzel. 
//.  Item   den   banwarten   i  viernzel. 
Summa  lxxvii  viernzel  kornn. 
Gnodentall   rocken  : 
30      16.  Item   dem   banwarten    und   dem   eber  ein   gantz  jor  v  scck. 
77.   Item   dem  Allmusenn   im  seck. 
iS.  Item   dem  Schaffner   im  seck. 
Summa  xm  seck, 

Habercnn   usgebenn: 

35       ig.  Item   den   zinszluten   ab   dem   land   im   viernzel. 

20    Item   dem  schaffncr  utT  sin   rittrosz  oder  viir  sin  lonn  xm  viernzel. 
21.  Item,  so   man   die  zinsz  ab  dem   land   reyhtt,  wirtt   mit  dertür  ver- 
etzt  X  viernzel. 
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22.  Item  dem  eher  under  die  hertt  \i  viernzel. 
2^.  Item  in  marckstall   xii   viernzel. 
Summa  xxx  viernzel.  '^) 
Win   usgebenn: 
24.  Item    XII  frouwen,  stirptt  mitt    inen    ab,  ist  libding:  xxxvii  soum,     5 
I  omen. 

Summarum  alles,  so  mann  jerlich  usgiptt,  tütt  viiicxxxx  stuck 

I  omen   in   ß  viii   d. 

Also  innemen  und   usgebenn  gegen  ein  anderen  verglichenn, 
so     giptt    man    mer    usz    dan    das    jerlich    corpusz    vermag,    tütt    10 
i^'x  stucken. 

So  ist  das  kloster  Gnodentall  noch  schuldig  von  allter  und  nuwer 
schuld,  so  die  frouwen  hinder  innen  glossen,  i^'lxxv  Ib  vii  ß  xi  d. 


Exstantzenn  des  klostersz  Gnodentall. 
Item  in  gellt  i<^lxxxv  Ib  ix  ß  vii  d.  15 

Item   in  kornn  i*^   viernzel  xiiii  sester. 
Item   in  rocken  XLiiii  seck. 
Item  in   haberenn  l  viernzel  im  sester. 
Item   in   win  xxv  soum. 
Summarum  in  stucken  im*'   iin  stuck.  20 


g.  Das  kloster  zu  sant  Clorenn. 
/.   Das  jerlich  corpus  in  gelltt  tiitt  zesamenn  gerechnett 

iiii'^xxxv  Ib  V  ß  I  d. 
2.  Item  in  körn  jerlich  zinsz   iioxxviii  viernzel  viij  sester. 
^.  Inn  kernnenn  xliij  sack  i  vierteil   im  becher.  25 

4.  Item  in   rocken  xxxjv  sack  11  sester  i  viertel. 

5.  Item  in   iiaberenn   Lxxxxmi  viernzel  xii  sester. 

6.  Item   in   win   i<^xxxiiii  soum   i  omen  xii   mosz. 

7.  Item   in   musz  xii  sester. 

8.  Item   in   nusz   n  sester.  3° 
p.   Item   in   huner   ii^lxxxi   hün. 

10.  Item   in  cappenn  xix  und  ein  viertel. 
//.  Item   in   eigeren   i^lxxxij  eig. 
12.  Item   ein  gansz. 

Summarum   der  rechten  stuckenn  ix^xxvirj^  stuck  i  d.  35 

Sant  Ciarenn  usgebenn   gegen  innemenn: 
/.  Item  in   widerzinsenn   ii^^v  Ib  x  ß  vm  d. 
verpuwtt. 
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2.  Item   der  Universitett  XLvnr  Ib. 

ß.  Item  in  lybding  zinsenn  den  frouwen   i<'r,iiir  Ib. 

4.  Item  herr  Jörgy  Fatzmann,  dem  caplan,   ix  Ib   im   ß. 

3".  Item  des  schaffnersz  lonn   l  Ib. 

5        6.  Item   vom  zechendenn,  zu  Krentzach   zu   talenn,  v  II)  \    B. 

7.  Item    von    dem    win    ab   dem   lannd   harin   zu   füercnn,   tutt  ein  jor 
mer  dann  das  ander:   lxxii  Ib  xini   ß  im  d. 

8.  Item  denn  stier  und   eber  zu  hallten   under  die  herdt  xm  Ib  vi  ß. 
g.  Item  in  diversis,  so  in  geschefften  des  gotzhusesz,  alls   in  grichts- 

10  kostenn  und  sunst  allennthalbenn,  lut  und  vermög  der  jorreclinung, 

iii^LXXix  Ib  XV   ß   IX  d. 
10.  Item   der  zinsluten   mall  xvi  Ib   vi   ß  viii  d. 

Summa  desz  gelltz  tutt  in  stucken  ix^xliiii   Ib   11  ß  v  d. 

Hieby    ist    nitt    ingeschlossen    das    pollwerck,    so    man     dran 
15  Sant  Clorenn  usgebenn  in  kornn: 

//.  Item   zweigenn   mannen   und  zvveigenn  frouwenn   in   libding 

xxxiiii   viernzel.  '^) 
12.  Item  dem   hellffer  viii  viernzel. 
ij.  Item  dem  Schaffner  xv  viernzel. 
14.  Item  schweinung  des  kornnsz  xv  viernzel. 
75.   Item   ewig  zinsz  vi   viernzel   vm  sester. 

Summarum   in  kornn   lxxviii  viernzel   viii  sester. 
16.  Item   in  kernen   dem  spitall   i  sack. 
//.  Item  in  rocken   v  seck  vi  sester. 
25      18.  Item  in  haberenn   im   viernzel  xiii  sester, 
ig.  Item  in   marckstall  xii  viernzel. 
Summa: 

In   win: 
20.  Item  dem  allten  Schaffner  x  soum. 
20      -7.  Item  desz  Schaffners  jorlonn  xv  soum. 
22.  Item  dem   hellffer  vm  soum. 
2j.  Item  den  zvveigenn  frowen  libding  xvi  soum. 

24.  Item  den  klosterfrouwen  zu  Seckingen   11  soum. 

25.  Item   dem   thümppropst  zu   Rasel   i  soum. 
3j  Summa   lii  soum. 

Summa  summarum  alles  usgebenn  aller  stucken  halber,  so 
man  jerlichenn  usgebenn  musz  zu  sant  Ciarenn,  on  das  pollwerck, 
tutt   i"M.xxxx\  iij^  stuck  }\  d. 

Also  gibptt  man  jerlich  mer  usz,  wan  dasz  jerlich  inkumen 
40  vermag,  tutt  züsamenn  i'^lxx  stuck  iv  d. 


20 
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Doran   kumptt  zestür,  wasz   win,   körn,   ro<>gen  und  haberenn 
mer  dan   i   II)  giltett. 


Alt  und  nuw  exstantzenn  des  klosters  zu  sant  Klorenn. 
Item  in  gellt  xi^'xxxv  Ib  xvi   ß. 

Item  in   dinckel  xii^xxx  viernzel   v  sester  ii  fiertel  ii  becher.  5 

Item   in  kernenn   i'^ix  seck  ri  sester. 
Item   in   roggenn   iii'^vn  seck  \\\^  sester. 
Item  in  haberenn  v'^xxxiii   viernzel   vi  sester. 
Item  in   win   w^x^  soum. 
Summarum  aller  stucken   der  exstantzenn   iii'"v''xxxrj  stuck.  10 


10.  Das  closter  der  Carthus. 
/.  Das  jerlich  corpusz  in  gellt  vincxiin  Ib  xii  ß  v  d. 
2.   Item   in   kornn   lxxxv   viernzel   xii  sester. 

;?.  Item   in   zechendenn  zu  Zessingenn  unnd  Byntzheim   l  viernzel. 
^.  Item  in  haberenn  xvi  viernzel  xiiii  sester.  j. 

/.  Die  zechendenn   zu  Zessigenn   und  Bintzheim  xxxv  viernzel. 

6.  Item  in  rockenn  j^x  sack. 

7.  Item   in   win  jerlich   zinsz  xxxvi  soum. 

5.  Item  theyll   win  zu   Rinach  x  soum. 

g.  Item   die  quartt  zu  Bintzheim   xiii   soum.  20 

10.  Item  so  erbuwenn  sy  in  den   \ier  gartenn  xxx  soum. 
Summa  in   win   Lxxxix  soum. 

Summarum   in   stuckenn   x'^'lxxj^  stuck  v  d. 

Carthusz  usgebenn: 

In   gellt  erstensz.  25 

/.  Item  dem   allthenn  schatTner   lx  Ib.  '^) 
2.  Item   der  allthenn   von   Senheim    vi   Ib   v   ß.  "') 
;?.  Item   in   widerzinsenn,  tütt   lxxvi   Ib  xii   ß. 
4.  Item  der  Unniversitett  xl  Ib. 
/.   Item   der  buw  tütt  jors  xviiii   Ib   v   ß   ni   d.  30 

6.  Item  dienstgellt,  arzett   und  scherrerlonn  xv  Ib. 

7.  Item   imi   kleider  denn   munchen   ein  jor  mer  dan  dasz  ander 
xxxiii   Ib  XII   ß  XI   d. 

8.  Item   um   holltz  jerlich  xx  Ib 

p.   Item    mitt    dem    rebbuw,    herpst    kostenn    samptt    dem   worzeichen   35 
ins   kouffhusz,   tütt  züsamenn  xxxiii   Ib   \iii   ß   11   d. 
IQ.   Item    um    bullffer    oder    gwurtz,    fastennspis    und   dem   appenteker 
xviii  Ib   I   ß  X  d. 
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//.   Item   um   gemüesz   xi   Ih   i   ß   n   d. 
12.  Item    um   ei^er  xi.ui   Ih   x   15  ',)   d. 

Iß.   Item   um   fisch    i.xwi   11)   n    15  vi   d.  "^ 

i^.   Item   um  allerley   in   dij  kucliv'  xviii   Ih   vi    ß. 
5       //.   Item   um   6\y   vii   Ib   i   ß   i\   d. 
lö.  Item   um  salltz   vi   Ib   xv   ß. 
77.   Item   um   anckenn  xLv   Ih   im    ß  xi   d, 
iS.   Item   um   undschlitt   viii   Ib   vii   ß   11   d. 
ig.  Item  um  kes   und  ziger  xvii   Ih   \i   ß  \iii   d. 
10  Summa  des  usgebennsz  \''i,xi   Ib   i   ß  xi   d. 

Usgenn   in   kornn: 

20.  Item   dem  allten  schafFner   lihding-  vin   viernzeP') 

21.  Item  Margrett  Bessererin   iir  xiernzeP^j 

22.  Item   dem  Allmüszenn  xv  xiernzel 

15      2ß.   Item   so  verbachenn   s\^   in   iren  bruch   xi.v   viernzel. 
Summa  lxxi  viernzel   kornn. 
24.   Item   in   haberenn   nüt. 
2j.  Item  in   rocken   nütt. 

Usgebenn   in   win  : 
20      2Ö.  Item  dem  allten  schaffner   viii  soum.  '^) 

27.   So  v^erbruchenn  sy  zu  irem  verbruch  ongeforlich   l  soum. 
Summa   lviii  soum. 

Summarum   alles   usgebennsz  der  Carthusz  tütt  zusamen 
vi^xr  stuck    I   ß  XI   d. 
25  Also  innemenn  gegenn  dem   usgebenn   verglichenn.  so  bliptt 

am  jor  corpusz  befor   111^1. xxxj^  stuck   i   ß  vi   d. 

Exstantzenn  nüw   und   allt. 
/.   Item   in  gellt   i'^'xr   Ib   xii   ß   i   d. 
2.  Item  in  kornn   i'"xx\iii  viernzel   viii  sester. 
30        ß.  Item   in   rockenn   xxi  seck. 

4.  Item  in   haberenn  xLiii.i  viernzel. 
/.  Item   in   win    r.xxvii^f  soum. 

Summa  in   stuckenn  tiitt   iiirLXi   stuck   11    ß   i   d. 

//.   Santt  Theoder  über   Rynn. 

35         7.  Item   das  jerlich   corpusz   inn   gellt   ii^'i   Ib   im   ß   m   d. 
2.  Item   inn   kornn    i   viernzel. 


227,    '^)   randbiiHtrknni:;   stirpt   ab. 
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Dorgegen  giptt  man  usz: 
/.  Item  dem  Schulmeister  l  Ib. 
2.  Item  dem  hellffer  xlhii  Ib. 
).  Item  der  Universitett  xvi  Ib. 

</,  Item  dem  Schaffner  xri  Ib.  5 

/.  Item  in  widerzinsenn  jors  xxxii  Ib  xviii  ß. 
Summa  i<'lxx  Ib  xviii  ß. 

Also   bliptt  am  jorcorpusz  befor,  so  innemen  und  usgebenn 
verelichenn  wirtt.  tutt  xxxvi  Ib  vi  ß  und  i  viernzel  kornn. 

Exstantzen:  lo 

Item    die  allty  und  nüwy  exstantz  der  kilchenn  zij  sant  Theoder 
tütt  züsamenn  ii*'  stück. 

12.  Clingenntall  über  rin  ^^)  jor  corpusz. 
/.  Item  das  jerlich  corpusz  inn  gellt  xiiii'*XLnii  Ib  xvii  ß  vi  d. 
2.  Item  inn   kornn  jerlich   111*^x11  \'iernzel.  15 

).  Item  der  zechendenn  zu  Wer  li  viernzel. 
4.  Item   der  buw  uff  dem  hoff  xxvii  viernzel   im  sester. 
Summa: 

Rocken  jorcorpusz: 
/.  Item   in  roggenn  xxxii  seck  i  sester.  20 

6.  Item   der  buw  uff  dem   hoff  xu  sack  vi  sester. 
Summa  lxxiii  seck   vii  sester. 

Haberenn: 

7.  Item  in  haberenn  jerlich  xciii  viernzel  \\i  sester. 

8    Item   der  zechendenn  zu  Werr  xxi  viernzel.  25 

g.   Item  der  buw  uff  dem   hoff  xxxi  viernzel. 
Summa   i'^xlv   viernzel   vij-  sester. 
Clingentall   zinsz   in   win : 
10.  Item  jerlich   zinsz  in   win,  tütt  zusamen  gerechnett 

Lvii  soum  XVI  viertel   i   mosz.  3° 

//.  Item   der  buw  zu   Hapsheim   tütt   i**  soum 

12.  Item  der  garthenn  zu   Basel   thütt  ze  gemeinen  jorenn  xxiiii  soum. 
Summa  i^'lxxxi  soum  xvi  viertel   i  mosz. 

Summarum   aller  stuckenn,  so  das  kloster  Clingentall  jerlich 
vallenn  hatt,  tütt  zusamen   ii"Mi<^^xlix  stuck.  35 

Usgebenn  dorgegenn: 
/.   Des  erstenn  giptt  man  x  frouwen  libding,  stirptt  ab,  i^'lxvi  Ib  viii  ß. 
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lO 


15 


20 


25 


3° 


35 


40 


4- 
/• 
6. 

7- 
8. 

9- 
10 

II. 

12. 

14. 

ij 
16. 

17- 
iS. 

20. 
21. 
22. 

24. 

2]. 

26. 

27- 
28. 

2g. 
jo- 
31- 
32. 
33- 
34- 


3J- 
36. 


Mer    giptt    man    an    die    pfründenn,    so    die    iVouwen    verliclienn 
handt,  xxxvi   11)  xi   ß. 

tem  so  v^erzinsenn  sy  in  ewigen  und  abl6sigenn  gultcn  "^ 

'^xxxi  Ib  XI   ß  V   d. 

tem  der  Universitett  xi.viii   Ib. 

tem  den  ban warten  11  Ib. 

tem   uff  ochsenn  gellt   11^  Ib. 

tem  dem   eber  gellt   i  Ib   v   ß. 

tem  um  worzeiclienn  insz  kouffhusz  xxix  Ib  xv   ß  ix  d. 

tem   um  salltz  x  Ib  xvi   ß. 

tem   um   müsz  xvi  Ib  xviii   ß  11   d. 

tem   um  annckenn  xli  Ib  xvii   ß  v  d. 

tem   um  fisch   und  gesalltzne   war  xviir  Ib  xvni   ß   im   d. 

tem   um  fleysch  lxiii  Ib  x   ß. 

tem  um  kesz  v  ib   11   ß  ix  d. 

tem  zum  güttenn  jor  xvi  11  Ib  xii  ß  x  d. 

tem  der  rebbuw  tütt  xriii  Ib. 

tem  der  rebbuw  zu  Basel  tütt  xxi  Ib  xvii   ß  viii  d. 

tem  unserenn  dienstenn  uff  dem  hoff,  tütt  ein  gantz  jor 

.XVIII  Ib  xviii   ß  VIII   d. 

tem   dem  Schaffner  xxviij  Ib. 

tem  dem  zinszmeyster  xxvii.i  Ib. 

tem   der  wescherin  im   Ib. 

tem  grichtz  kostenn  xxxm   Ib  xi   ß  vi   d. 

tem  um  kostenn  im  herbpst,  zoll,   ladtgellt  und  zerung  ix  Ib  xvi  ß. 

tem  das  gemein   usgebenn  durch  das  gantz  jor,  tütt  i*'xc  Ib  im  d. 

tem  um   holltz  und  wellenn  ze  machen   und   houwenn 
xxxm   Ib   II   ß  V  d. 

tem  die  matten  zu  heuwen   und   meigenn   vir  Ib   v   ß  x   d 

tem  der  buw  thütt  xx  Ib  xi   ß  x  d. 

tem  die  ernn  thütt  xxi  Ib   i   ß  i   d. 
em   den  troscherenn  xv   ib   11   ß   \  111   d. 

tem   den  ackerknabenn   vii  Ib   vi   ß  x   d. 

tem   um   myst  zu  ladenn.  tragenn   und  zettcii    11   Ib   1   ß. 

tem   denn  frouwenn   um  schüch   und  stiffel   vii   Ib  xii  ß. 

tem   um   badkrut   v   ß. 

tem  der  pornery   ix   ß  vi  d. 
Summarum  alles  ussgebennsz  in  gellt  x!<'Lxx>,im  Ib  xmi   ß  im   d 

Clingentall   usgebenn   in   kornn: 
Item   in  widerzinsenn   xxvm   v^ernzel   vm   sester. 
Item   dasz  Allmüszen   l  v^ernzel. 
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^y.  Itemindiversis,demkornmesser,zinszmeysterundgensennv^viernzel. 
ß.  Item  so  verbachend  sy  uff  ein  gantz  jor  i'^ix  viernzel. 
^g.  Item  so  verseigentt  sy  viii  viernzel  x  sester. 
Summa  11*^1  viernzel  x  sester. 

Usgebenn  in  rocken:  5 

40.  Item   in  widerzinsenn  ix  seck. 

41.  Item   verseigtt  xiiir  seck. 

42.  Item  verbachenn   in  seck. 
Summa  xxvi  seck. 

In  haberenn  usgebenn:  •° 

4^.   Item  uff  dem  hoff  mitt  den  rossenn  veretztt  i<^xxxini   viernzel. 
44.  Item  in  markstall  xvi  viernzel. 
4^.  Item  verseigtt  xii   viernzel. 
46    Item  in   widerzinsenn  xi   viernzel. 

Summa  i^'lxxiii   viernzel.  15 

Clingentall  usgebenn  in  win: 
4-/.   Item   vier  frouvvenn  lybding,  tütt  xv  soum.^") 
48.   Item   dem   lyppriester  zu  Werr  viii  soum. 
4g.   Item    dem   Schaffner  uff  sin   lonn   v   soum. 

/o.  Item   dem   zinszmeyster  im  soum.  20 

//.  Item  denn  gsind   uff  dem  hoff  xxv  soum. 
J2.  Item   der  jungfrouwenn  im   kloster  und  der  porttnerin  und  genge- 

lerin,  jeder  alitag  zwo   mosz.   tütt  xv  soum  xviij^  mosz. 
/;?.   Item    vur    werklüit,    alls    reblütt,    murer,    zymerlütt.    in    der   ernd, 

im  houwett,   kueffer,  herpst  und  steckennmacher  xxii  soum.  25 

/./.  Item   erwin   und   denn  gestenn   vi  soum. 
//.  Item    denn    frouwenn    im    kloster   jeder    alltag  \i  mosz,  tütt  jeder 

uff  ein   gantz  jor  xxvii  soum  xlv   mosz. 
j6.  Item  denn  schaffnerenn  uff  dem   land,  troscherenn   und  zinsz- 

lütten  vi  soum.  3° 

//.  Item   denn   armen   sünder  syechenn   um   gotzwillenn   im  soum. 
/V.  Item  füllwin  und   m  amptfrouwen   und  sunst  gemein   usgebenn 

XII  soum 
jg.  Item  abgang  in  trüsenn  vi  soum. 

Summa  i*^xxm  soum   v  viertel  iij  masz.  35 

Summa  summarum  alles  usgebennsz  der  frouwen  von  Clingen- 
tall, tütt  alles  zusammen:  xvii<'i,vmj  stuck  im  d. 

Also   innemen   gegenn   dem    usgebenn   verglichenn    und  ab- 

zogenn,  so  bplipt  am  jerlichenn  corpus  befor  mi'^xc-f  stuck. 
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Exstantzenn.   nüw   und  allt,  tütt: 
/.   Item   in   gellt  xii*'LX\iii   Ib  x\iii   ß  vi   d. 
2.  Item   in  kornn  xiii'^vi  viernzel   ix  sester  iii  kiipfflin. 
^.  Item   in  haberenn   i*'lxiiii  viernzel  xii  sester. 
Summa  ii"'vii<^'lx  stück. 


lO 


»5 


20 


i^.   Sant  Albann  jor  corpus. 

/.  Item  das  jerlich   corpus  in  gellt  zu  statt   und   landt 

thütt   ii^LXVi  Ib   II   ß. 

2.  Item   in   kornn  jerlich   zinsz   ii^ih   \'iernzel   x\.f  sester. 

).  Item   der  zechett  tütt   i^'xxxi  viernzel   iii  sester  i  kupfflin. 

/.  Item  inn  rockenn  jerlich  zinsz  i.xix  seck  ^  sester. 

/.  Item  der  zechett  xviii  seck. 

6.  Item  in   haberenn  X(  ii   viernzel  xr.t  sester. 

7.  Item   der  zechent   i.xxxiii   viernzel   irr  küjifTlin. 

8.  Item  in   win  jerlich   zinsz  xxvi   soum   i   omen. 

<?.  Item  der  zechendt  vor  sant  Albanthor  tutt  gemeinlich 
XIII  soum   I  omen. 

10.  Item  der  zechend   zu  Lörrach   xviii  soum. 

11.  Item   der  zechend   zu  Ettlikenn   vi  soum. 

12.  Item   des  klosters  garten   xxvii.+  soum. 
Summa  inn  stuckenn   ix'^Liii^  stuck   in  d. 


30 


35 


/. 
2. 

i- 
4- 
J 
6. 

7- 

8. 

9- 

10. 
II. 
12. 

n- 


Sant  Albann  usgebenn : 

tem   in  lybding  einer  frouwenn   viii  Ib."') 

tem   der  Universitett  xL  Ib. 

tem   dem   ochssen   11  Ib. 

tem   in   widerzinsenn   Lxxxiiri   Ib   i    ß   iiir   d. 

tem   in   niengerley  usgebenn   l  11)   xv   ß   vi   d. 

tem   verritten  roslonn  xxirii   Ib. 

tem   dem  pfarrer  zu  sant  Albann   i.xv   Ib. 

tem   dem  l}'ppriester  zu  Hünigenn  xl  Ib. 

tem  der  buw  im   kloster  xx  Ib. 

tem   über  dasz  rebwerk  gangenn  xvi  Ib  xm   ß  x  d. 

tem    so    ist    über    denn    herpst  gangen   zu   statt  und   Luul   xxx  Ib 

tem  vom   holtz   und  wellenn   ze   machen   vi   Ib. 

tem  grichtzkostenn  xxx  Ib  x   ß  \i   d. 

tem  dem  Schaffner  xxx  Ib. 


tem  den  todtengreberenn 


ib. 


227.   ^^)  randb'.merktmg :  stirptt  ab. 
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i6.  Item  es  ist  zu  wuszenn,  das  der  buw  mitt  den  ackerenn  abgangenn 
ist,  wirtt  hinfürtt  nitt  mer  verechnett,  hatt  gethon  ally  jor  iii^'lxix  Ib 
XII  ß  VI  d. 

Summa    on  den  nechstenn  obgeschribnenn  postenn,  so  thüt 
dasz  jerlich  usgeben  züsamen  iiii^lxv  Ib  v  ß  viii  d.  5 

Usgebenn  in   kornn : 
77.  Item  dem  Allmusenn  xv  viernzel. 
18.  Item   dem   lippriester  zu   sant  Alban  x  viernzel. 
ig.  Item  dem  lyppriester  zu   Hünigenn  x  viernzel. 

20.  Item  dem  bannwarten  jerlich  iin  viernzel.  10 

21.  Item  in  widerzinsenn  lxxx  viernzel. 

22.  Item   saffnersz  (!)  jorlonn  xii  viernzel. 
2j.  Item   der  herpst  zu  Lörrach   in  viernzel. 

Summa  i<'xxx\'ii  viernzel. 

So  hatt  der  buw  und  das  hushallten  gethann,  ist  jetz  abgan-    15 
genn,  xlvii  viernzel  v  sester. 
Usgenn  in  rocken: 
2^.  Item  in  das  Allmusenn  x  seck. 
2j.  Item   denn  banwarten  im  seck. 

Summa  xiiii  seck.  20 

So  ist  über  das  hushallten  gangenn,  ist  jetz  abgangenn,  viiiseck. 
Usgebenn  in  haberen : 

26.  Item  inn  marckstall  xiiii  viernzel. 

27.  Item   in   widerzinsenn  xlv   viernzel. 

28.  Item  über  denn  herpst  zu  Lörrach  in  viernzel.  25 
2p.  Item  dem  Schaffner  vi  viernzel. 

Summa   i.xviii  viernzel. 

So    hatt   die    hushalltung  gethonn   mit  dem  buw,   ist  hinweg 
gangenn,   i^'xin   viernzel  vi  sester. 

Usgeben  desz  wynsz  :  30 

ßo.  Item   dem   pfarherren  zu  sant  Albann   gitt  mann  x  soum. 
ßi.  Item    dem    pfarherren     zu    Hünigenn    gitt    man    jerlich    vin  soum. 
ß2.  Item  pfarherrenn  zu   Lörrach   xnn  soum. 
ßß.  Item   dem   pfarherren   zu   Wittlickenn   nii  soum. 

ß-/..   Item   verzinsenn    wir   im   soum.  35 

ßj.  Item   dem  Schaffner  xn  soum. 
Summa  lii  soum. 

So    ist    gemeynlich    über    den    buw    gangen,  so  jetz  hinweg 
gethonn,  xi.vin  soum.  \ 

Summa  summarum  allesz  usgebennsz  desz  klostersz  zu  sant   40     1 
Albann,  tütt  züsamenn  vii'^xxxiii  stuck  v  ß  vin  d. 
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Also  innemenn  gegenn  dem  iisgebenn  vcrglichenn  und  ab- 
zogenn,  so   bliptt  dem  jerlichenn  irikomen  befor:  ii^xx  stuck. 

So  hatt  der  ackerbuw  getlionn  und  hushalltung  v«LJixxvi 
stuck  III  ß  VI  d. 

S  Exstantz,  nuw  und  allt,  zu  sant  Albann: 

/.   Item   in  gellt   vi<'xvii   Ib  xim   ß   iir  d. 
2.  Item   in  kormi   iiii'^xr   viernzel   xv   ß. 
j.   Item  in   roggenn  i*'lx  seck. 
4.  Item  inn  haberenn  ii<=lxxxii  viernzel. 
10        /.  Item  inn   win  xxxv  soum   i  omenn. 
Summa  xvt'Lxxx\\f  stucken. 

Laus  deo. 

Aller  gotzhüsernn   innkummenn   inn   pfennigzinsenn. 

/.  Item   die   Hochystifftt  hatt    mitt  allenn  empterenn  jerlich  inngonn 

15  xv^Liii  Ib   iii  d. 

in.  Thümpropsty  i'^xxix  Ib   i  ß  \}\}  d. 

2.  Sant  Petter  ii'"xli   Ib   im  ß  11   d. 

j.  Sant  Martin   vi<'nii  Ib  xvi   ß  xi   d. 

4.  Augustinerenn  iiii*^i  Ib  xiii  ß  viii  d. 

20        /.  Sant   Lienhart  iiiic\i   Ib  xi   d. 

6.  Steinenn  viiiCxlviii  Ib   11  ß  11  d. 

7.  Preygerenn   vii'^lvih  Ib  ^\  d. 

8.  Gnodentall   iiii^lxxxv  Ib  xiiii   ß  xi  d. 
p.  Sant  Klorenn   iiii'xxxv  Ib   v  ß  i  d. 

25      10.   Carthusz  viiicxiiii  Ib  xii   ß   v   d. 
//.   Teodor  ii^'i   Ib   im   ß   m  d. 
12.  Clingentall  ximCxLim  Ib  xvii   ß  vi  d. 
Iß.  Sant  Albann   ii^'lxvi   Ib   11   d. 

Summarum   in   gellt  x'"mCLxx   11)   vi   ß   u}  d. 

30       Aller  gotzhüser  ingonn  in   kornn   mit  sampt   dcMin   zechendenn   und, 
noch   dem   vill  oder  wenig  thünnd.  so  stigtt  das  corpusz  uff  oder  ab  etc. 
/.   Item    Hochy  stifftt   mit    allen    empteren   iiii'^xxv   viernzel  xi  sester. 
la.   Tümpprosty   i'^i.v   \'iernzel. 
2.  Sant  Petter  ii'^xxxii  viernzel. 
35        ß.   Sant  Martin   x+v   viernzel. 

4.   Augustineren   Lxxxm   viernzel.-^) 

227.   ■-)   fehlen   X   sester. 
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j.  Sant  Lienhart  iii'^lxii  viernzel   11  sester. 

6.  Steinenn  ii^xcvii  viernzel-^)  iii  sester. 

7.  Preigerenn   ii'^xvi   viernzel   11  sester. 
c^.  Gnodental  i^xxi  viernzel  }x  sester. 

p.  Sant  Ciaren   ii*^xxviii  viernzel  viij  sester  i  viertel   im  becher.  5 

10.  Carthusz  i^xxxv  viernzel  xii  sester. 

11.  Theoder  i  viernzel. 

12.  Clingentall   iii*'lxxxv  viernzel   im  sester. 
ij.  Sant  Alban   iii'^xxxv   viernzel   11^  sester. 

Summarum  in  körn  ii'^ix^xcii  viernzel  }x  sester.  10 

Aller  gotzhüser  jerlich  ingon  inn  rocken. 
/.  Tumppropsty   lxii  seck. 
2.   Sant  Petter  xvi  seck. 
ß.  [st.  Martin  flicht  besetzt.] 

^.  [Augustiner  nicht  besetzt.]  15 

/.  Sant  Lienhart  xii  seck  [im  sester]. 

6.  Steinenn   v  seck-*) 

7.  Preigerenn  11  seck. 

5.  Gnodental  xxxiii  seck  }  sester. 

Q.  Sant   Ciarenn  xxxj^  sack  11  sester.  -^)  20 

10.  Carthusz  j^x  sack. 

11.  [st.  Theodor  flicht  besetzt] 

12.  Clingenntall  lxxiii  seck  vii  sester. 
Ij.  Sant  Alban   lxxxvii  seck  ij^  sester. 

Summarum  in  roggenn  iii'^xxxv  seck  vii  sester  etc.  25 

Aller  gotzhüser  jerlich  inkumenn   in  haberenn. 
/.   Hochystyfftt  in  allen  empterenn   i*^'lxv   viernzel  vi  sester. 
la.  Tümpropsty  i'^xvi  viernzel. 
2.  Sant  Petter  i'"xiii   viernzel. 

ß.  Sant  Martin   nüt.  30 

4.  Augustinerenn  vii   viernzel. 
/.   Lienhartt   i'^lvii   viernzel. 

6.  Steinenn   lxvii   viernzel  \}  sester. 

7.  Preigerenn  xxxv  viernzel. 

8.  Gnodentall  xlix  viernzel   ij  sester.  35 
g.  Sant  Ciaren  xciiii  viernzel  xii  sester. 


227.  ")  Vorlage  VII  viernzel. 

^*)  fehlen  11  sester. 
-^)  fehlt  1  viertel. 
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10.   Carthus   l   vicriizel  xiui  scster. 
//.  Sant  Joder  nütt. 

12.  Clingentall   i'^^xlv  viernzel   vi}  sester.  "^ 

ij.  Sant  Alban   i'^lxxv  viernzel  xiij^  sester. 
5  Summarum  inn  haberenn  xi^'lxvii  viernzel  xv  sester. 

Aller  gotzhuser  innkummenn   iun   winn. 

1.  Hochy  stifit  in  allen  empteren   i*^xlv  soum. 

la.  Tümpropsty  i^^i  soum   minus  i  viertel  fs^atf  11  viertel]. 

2.  Sant  Petter  xxv  soum. 

10        ^.   Santt  Martin   nütt   \statt  v  omcn]. 
4.  Augustinerenn   viiij^  soum. 
/.   Steinenn   lxiii  soum. 

6.  Preygerenn  xxxj^x  soum. 

7.  Gnodentall  xl  soum   11  omen. 

15         S.   Sant  Ciarenn   i'^xxxiiii  soum   i   omen. 
g.  Carthus   lxxxix  soum. 
10.   Sant  Joder  nütt. 
//.   Clingentall   i^Lxxxr^f  soum. 
12    Sant  Alban  xcj^  soum   11   omen. 
2°       I).   Sant  l.ienhart  xcn  soum. 

Sunmiarum  inn   winn   i'"x  soum. 

Summarum  aller  gotzhüser,  in  bedenn  stetten  Basell  glegenn, 
innkumenn  und  jerlich   zinszen,   tütt  züsamen  gerechnett: 
/.  Item   inn  gellt  x'"iaf -•■')lxx  11)   vi   ß. 
^5         2.   Item   inn   kornn   ii'"ix'^'xriii   viernzel   jx  sester. 
^.  Item   inn  habernn  xi'^'lx\  11   viernzel  xv  sester. 
^.  Item   inn   roggenn   iii*^^^xxxv  seck  vii  sester. 
/.  Item   inn   winn   i"'x  soum. 

Summa    summarum    aller  stucken   (\&x  statt  Basell  gotzhüser 
3°  innkumenn  tütt  xv"Hiii<^'i.xxx\  11   stuck. 

Laus  deo. 

Aller    gotzhüser   der  bedenn  stetten  Basel  jerlich   usgebcnn, 
summarye  vergryffenn,   inn  gellt. 
/.  Item    xr    predicanten    in    der    grosscnn  und   kleinn  statt  Basel  gilt 
35  man   usz   und  sechs  predicantenn   uff  dem   land   gitt   man  jerlich 

vi'^i.xxix   Ib. 
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2.  Item  VIII  corherrenn  und  ix  capplanenn  zu  sant  Petter  xii^xlxi  Ib 

IX   d. 
^.  Item    so  verzinsend    die   gotzhuser  ettliclienn    capplanen,  so  vonn 

inen  belechnett  sindt,  tut  xlv  Ib  xv  ß. 
^.  Item    mer   gend   sy  jerlich   xxxv  manspersonenn  libding  zinsz,  so     5 

abstirptt,  xv'^xcnii  Ib   11  ß. 
/.  Item    aber    gend  sy  Li   wybspersonen    lybding    zinsz,   so   abstirpt, 

XIII^LXI   Ib   xvii   ß. 

6.  Item  der  Universitett  gend  sy  jerlich   ix'^lxiii  Ib. 

7.  Item    von    ewigenn  und  ablosigenn  zinsenn  verzinsenn  sy  x^'ix  Ib    10 
viii   ß  ;j^  d. 

8.  Item  sechzechenn  schaffnerenn  gitt  mann  jerlich  vi'^v  Ib. 
g.  Item   iv  sigeristenn  jerlichs  lonnsz  i''  Ib. 

10.  Item  dem  Allmüsenn  xv  Ib  xiii  ß. 

//.  Item    so   verbuwt    man   jerlich,  auch    ein   jor  mer  dan  das  ander,    15 
wie  jetz  in   rechnungen  erfundenn  wirtt,  vi*^lxviii  Ib  viii  ß  x  d. 

12.  Item  aber  so  gebend  die  gotzhuser  widerumb  usz  in  diversis  alls 
grichtzkostenn,  zerung,  die  ernd,  herpst  und  höüwett.  und  dan 
über  die  hushalltung  gadt  alls  Clingentall,  Carthüsz  und  Preige- 
renn  mit  irenn  bruchenn,  tütt  iii™iiii<^'xviii  Ib   11   ß  im  d.  20 

Summa  summarum  alles  usgebennsz  inn  gellt  xi'^vii^'vi  Ib  v  ß  xij^  d. 

Aller  gotszhuser  usgebenn  inn  kornn. 
/.  Item    denn    predicanten    in    bedenn  stettenn  und   uff  dem  landt 

ii^'Lxiii  viernzel. 
2.  Item  in   lybding  zinszenn,  so  abstirpt,  ii'^xlviii   viernzel.  25 

).   Item  denn  chorherrenn  zu  sant   Peter   lxxix  viernzel. 
4.  Item  so  verzinst  man  jerlich  i<^lxxx  viernzel  vii  sester. 
/.   Item   dem  Allmüszenn  jerlich   \^\ä  viernzel. 

6.  Item  denn  schaffnerenn  an  iren   lonn   Lxxxiiii  viernzel. 

7.  Item   so  verbachtt  mann  jerlich   inn   der   Carthüsz,  Clingentall,  zünn    3° 
Preygerenn  zu  irem   hushallteu,  tütt  i<^xcii   viernzel. 

8.  So  verseigennd    die    frouwen    von    Clingentall  mit  irenn   buw  viii 
viernzel  x  sester. 

p.  Mer    so    giptt    mann    inn    mancherley    alls  denn  banwarten,  korn- 
messerenn,     tröscherenn,    rebknechten    samptt    dem    abgang,    wie   35 
die  rechnungen  anzeigenn,  i^'lxxxvi  viernzel  x  sester. 
Summarum  alles  usgebensz  in   kornn  xiii'^xcii  viernzel  xi  sester. 

Aller  gotszhuser  usgebenn  inn   rocken. 
7.  Item  denn  chorherrenn  zu  sant  Peter  v  sack. 
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2.  Item   dem   Allmüsenn  xxxi  sack. 
ß.   Item   denn  banwarten  xxi  sack. 
4.  Item  inn  widerzinszenn  x  sock  m  sester. 
/.   Item   zu  Clinoentall  verseigt   man  xiiii  seck. 
5         6.   Item   denn  schaffneren  jorlonn    im  seck. 

7.   Item   der  abgang  und  denn  troscheren   v  seck. 

Summarum  alles  usgebensz  inn  roggenn  tütt  xc  seck. 

Aller  gotzhüser  jerlich  uszgebenn   inn   habcr. 
/.   Item   inn  marckstall   i'^xlvi   viernzel. 
10        2.  Item  so   verzinst  mann   i-xxi  viernzel  xiiii  sester. 

ß.  Item  zu  Clingentall  veretzt  mann  mitt  denn  rossenn  if-xxxiiii  viernzel. 

4.  Item   zu   Clingentall   verseigt  man  xii  viernzel. 

/.  Item    denn  Chorherren  zu  sant  Petter  gitt  mann  jerlich    xi.i  viern- 
zel VII  sester. 
15        6.  Item  so  gibptt  man  den  schaffnerenn  vur  irenn  lonn  xxxiii  viernzel. 
7.   Item    denn   priesterenn   zu  statt   und   land   an   irc  pfruendenn  xcvi 
viernzel   vj  sester. 

5.  Item  so  thütt   der  abgang  und  so  die  zinszlutt  verctzcnd  mitt  irenn 
rossenn  xviii  viernzel  im  sester. 

20        p.  Item   herr  Sigmundenn  vonn  Pfirtt  xv  viernzel. 
10.  Item   die  schweinung  tütt  xim   viernzel   vi  sester. 

Summarum  alles  usgebennsz   inn  haberenn  tütt    v*"lxxxii    viernzel 
v  sester. 

Aller  gotzhüser  jerlich  usgebenn   inn   winn. 
25         /.  Item    denn    predicanten  in   bedenn  stetten  und   ettlichenn  ufT  dem 
lannd,  tütt  jerlich   i'^XLvm   soum. 
2.   Item   in  lybding  zinszenn,  so  abstirpt,   tütt  i^'xxxv  soum  i  omen."\ 
ß.  Item   denn  schaffnerenn  an   irenn  jorlonn,  tütt  lxxxii  soum. 
4.   Item   herr   Sigmunden   von   Pfirt  xx  soum- 
30         /.   Item   dem  glockner  uff  bürg   x  soum. 

6.  Item  so  verzinst  mann  vii  soum. 

7.  Item    der    bruch    in    der  Carthusz,   zu   Clingentall   und   zunn   Predi- 
gerenn,  tütt  jerlich   ii^xxx  soum. 

Summa    summarum    alles    usgebennsz    inn    win    tütt  züsamenn  vi<^ 
35  XXIX  soum  xxmi   mosz. 

Summa     summarum    alles    usgebennsz    der    gotzhüser    beder 
Basel   züsamenn  gerechnett  thütt  wie  volgtt: 
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1.  Erstenn  inn  gellt  xi^^viicvi  Ib  v   ß  xij  d. 

2.  Item  inn  kornn  xiii*'xcii  viernzel  xi  sester. 
^.  Item  in  roggenn  xc  seck. 

^  Item  in  haberenn  v^lxxxii   viernzel  v  sester. 

/.   Item  inn   wynn   vi'^xxix  soum  xxiiii   mosz.  5 

Summarum  aller  stucken  thütt  züsamen  gerechnett 

xiiii'"nii'=  stuck  XXIIII  mosz  win  xij  d. 

Also    innemenn    und  ussgebenn  gegenn  ein  annderenn  ver- 

glichenn  und  abzogenn,  so  bliptt  am  jerlichen  inngann  aller  gotz- 

hüser  befor,  thütt  zusamenn  gerechnett  xiiiiClxxvii  stuck.  ,0 

Aller     gotzhuser    beder    stetten    Basell    exstantzenn    vonn  nuwen 
und  allten  und  allenn  jorenn  har  etc.: 

7.  Item  inn  gellt  viii'^vCliii  Ib  im  ß  ix  d. 

2.  Item  inn  kornn   v'"lxii  viernzel   i  sester  i  küpflin. 

^.  Item  inn   roggenn  v*-'lxxvii  seck  xi:f  sester.  15 

4.   Item   inn   haberenn   xiiii*^xci   viernzel  xi  sester  11  kupflin 

/.   Item   inn   win   v<'ix   soum  xvi   mosz. 

Summa    summaruni    aller    stuckenn    der    exstantzenn,    wie    obenn 

gehortt,   zu   statt   und   land,  tütt  züsamen  xyi^iCxciiij  stuck. 

Lausz   deo.  20 

Original.   St.-A.   Basel,   Klöster  insgetneifi   A  2. 


228.  [IJ32-] 

Ans  der  amtsrechnung  des  vogtcs  zu  FartJsburg,  Hemman  Offen- 
burg, iiber  das  das  jähr  i)p,  abgerechnet  uff  mentag  nach  dem  sontag 
reminiscere  //;?;?•  25 

Ausgaben: 

Uszgeben  Fridlin  Meyger  zu  Geltherkingen,  als  er  inn  unser  der 
Eydtgnossenn    krieg    zu    Bremgartenn    in  posten  glegenn  ist,   i  Ib   v   ß. 

La?ides-A.   Liestal,  theke  nr.  igS. 


229.  [1^5^]   30 

Aus  der  amtsrechmaig  des  vogtes  zu  Homburg,  Barthlome 
Schonennberg.  iiber  das  jähr  ijß2,  abgerechnet  uff  zinstag  nach  dem 
sontag  reminiscere   ijßß. 

Ausgaben : 

Über  teuffer  gangen,   so  gfangen  glegen,  i<^xii  Ib.  35 

Lafides-A.  Liestal,  theke  fir.  -fog. 
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2JU.  Ijß2. 

Aus  der  amtsrechnung  des  vogtes  zu  Münchenstein,  Marx  lleidclin, 
über  das  jähr  ijj2,  abgerechnet  uff  mitwuclien  nach  dem  soiitajiV  re- 
miniscere   ijjß. 

5  Einnahmen: 

Bennckenn:  Empfangen  v^om  thümprohst  zum  lialben  teil  zu  cr- 
buwung  des  predicantenhusz  zu  Benncken. 

Prattelen:  In  win:  von  der  stifift  empfangen  i  soum.  —  Von 
kilchenpflegern  empfangen   \}  soum. 

10  Ausgaben: 

Benncken;  Von  des  predicanten  win  inn  die  vasz  und  keller  ze 
verggen  vi  ß.  —  Verbuwen  an  des  predicanicn  husz  xx  Ib  xiii  ß  vir  d.  — 
Hern  Jörgen,  dem  predicanten,  geben  für  atzung,  so  er  den  werck- 
luten  geben  hat,   in  Ib  xix  ß  viii  d. 

15  Lafides-A.   Liestal,   theke  nr.  ^Sj . 

231.  ij^}  Januar  6. 
Burgermeister    und    rath    der    stat    Basel    an   burgermeister    unnd 

ettlichen  verordneten   räthen   von  Zuricii. 

Uvver    schriben,    unns    von    wegen    der  instruction,  so  wir  uiisern 

20  gesandthen  uff  jungst  gehaltenem  tag  zu  Raden  gegeben,  haben  wir 
züsampt  uwerm  begern,  das  wir  uch  die  zuschicken  solten,  allen  inhalls 
vernomen.  Und  wiewol  wir  uch  in  disem  und  noch  mererm,  so  uch 
zu  gutem  erschiessen  möcht,  zu  wilfern  gneigt,  so  könnend  doch  wir 
nit  befinden,  das  vermelte  unser  instruction   uch  in  dem  rechten,  darin 

25  ir  uch  bewillget,  einichen  furstand  bringen;  deszhalben  wir  die  in 
bester  meynung  by  urms  behalten.  Unnd  so  es  aber  uch,  wie  ir  zu 
recht  bewilligt,  ouch  wie  ir  das  recht  an  die  hand  nemen,  unns  ze 
verstendigen,  ucii  daruff  unser  gut  beduncken  mitzetheylen  gefellig  sin, 
wellend    wir    uch    darin    gern    wilfern   .  .  .    Datum    montags    (\q:\\   vi.  tag 

30  januarii  anno  etc.  xxxiii". 

Entwurf.   St.-A.   Basel,   Missive?i  B  f,   s.    iSg. 

232.  //ii  Januar   14. 
Quittung     der     Magdalena      Weiblerin,     ehemaliger     tionne     zu 

Klingenthal. 
35  Demnach    ich,    Magdalena  Weiblerin,    ethliche    gute    zit    unnd  jar 

dahar  inn  dem  closter  zu  Clingental,  inn  der  mindern  statt  Basel 
Costenntzer  bystumbs  gelegenn,  als  ein  closter-  unnd  convenntfrow 
gewonet  unnd  aber  nachmals  durch   den   willenn  gottes  unnd  erkannte 

Basler  Reiormationsakten,   VI.  J<7 


226  1533  Januar  15.  Nr.  233- 

warheit  heiiger  göthlicher  geschrifft  mit  dem  erbarenn  Rudolffenn 
Nusser  von  Baden  inn  Ergow  mich  eelichenn  besprochen  und  inn  den 
stand  der  heilgenn  ee  begebenn  unnd  aber  ich,  Magdalena,  vorbestimpt, 
in  miner  jugent  inn  gemelt  closter  zu  einem  pfrundgelt  hundert  guldin, 
je  ein  pfunt  funff  Schilling  guter  stebler  Baszier  werung  für  ein  jeden  5 
guldin  gerechnet,  bracht  hab,  da  bekennen  wir,  obgedachte  Magdalena 
Weiblerin  unnd  Rudolff  Nusser,  ir  eemann,  miteinandern  für  uns  und 
alle  unsere  Jiachkommen^  das  unns  die  wurdigenn  und  geistlichenn 
frowen,  eptissin,  priorin  unnd  convennt  desselbenn  closters  mit  gutem 
gunst,  wussenn  und  willen  der  ersamen  wysen  Balthassern  Angelroten,  10 
Hansen  Luxennhoffern  und  Hansen  Veldners,  als  inen  von  einem  er- 
samen unnd  wysen  rhat  der  statt  Basel  geordnetenn  pflegern,  inn  bisin 
von  Rüdolffenn  Frigenn,  Bath  Sumern,  Melchiorn  Rysen  und  Conraten 
Schnittenn,  der  rhaten,  so  ouch  vom  rhat  der  statt  Basel  zu  solichenn 
Sachen  geordnet,  die  hundert  guldin  pfrüntgelt,  so  ich,  Magdalena,  inn  15 
bedacht  closter  bracht,  umd  zu  denselbigenn  hundert  guldin  noch 
hundert  und  vier  guldin  Rynischer,  ouch  je  ein  pfunt  funff  Schilling 
stebler  für  jeden  guldin  gerechnet,  usz  gutem,  frigenn  willenn  etc. 
wider  also  bar  harusz  gebenn  umd  zu  unsern  sichern  handenn  gestelt 
habenn,  desz  wir  inen  hochen  tiissigenn  danck  sagen,  der  ursach  wir,  20 
obgedachte  Magdalena  unnd  Rudolff  Nusser,  ir  eeman,  unverscheidenn- 
lich  für  uns.  all  unser  erben  unnd  nachkomen  die  eegenanten  frowen, 
eptissin,  prioriii  unnd  convent  und  all  ir  nachkomenn  vermelts  closters, 
ouch   dasselbig  closter  quitt,  ledig   unnd   losz  sagenn   .  .  . 

Und  des  alles  zu  warem  urkhund,  so  haben  wir  beyde  eegemecht  25 
mit  flisz  erbettenn  den  ersamen,  wysenn  hern  Ludwigenn  Zürichern, 
des  rhatz  "zu  Basel,  das  er  sin  eigen  insigel  für  unns  beyde  unnd 
unsere  erbenn.  doch  im  und  sinen  erben  one  schadenn,  offenlich  ge- 
henckt  hat  an  disen  brieff,  der  gebenn  ist  zinstags  den  vierzehenndenn 
tag  jenners  nach  Christi  gepurt  gezalt  fünffzehennhundert  drissig  unnd  3° 
drü  jar. 

Original,    pergame7it    (oJuie    siegcl).     St.-A.   Basel,     Kli?igenthal    urkde 

nr.  264g.   —    Vgl.   B.  R.  A.,   bd.  II,   nr.   202. 

233.  ijßß  Januar  //. 

Urfehde:  Bernhart  Dornacher,  v^on  Muttentz.  35 

Ist  dorumb  inn  gefencknisz  gelegen,  das  er  soll  dem  lutpriester 
zu  Muttentz  schmochwort  und  geredt  han:  Du  keibensch^nider,  sitzestu 
do,  sampt  andern  lesterworten;  aber  m.  h.  uff  bitt  ettlicher  von  Mut- 
tentz inn  wider  ledig  gelossen,  schtvört  urfehde,  keifie  waffen  zu  tragen, 
dorzu    zu    Muttentz  inn  keim   wurtzhusz    welle    zeren,    ouch    zu    keiner   40 


Nr.  2J4.  i^^j  Januar  20.  227 

gmein  f^on,  sonder  inn  sinem  luisz  sich. well  enthalten,  frid  und  gleit 
mit  dem  lutpriester  und  den  sinen  well  hallen,  darzu  dem  vogt  inn 
gebotten    und  verbotten  gehorsamen   .  .  .   Actum  mittwoch  xv.  jenners. 

A.  Salzmann  ss. 
.  SL-A.   Basel,  Raisbilcher  O  5,  s.   IJ. 

234.  ijjj  Januar  20. 

Instruction    uff   tag    Badenn,    so   mentags  den  zvveynzigistenn  tag 
jenners  anno   etc.  xxxin  gehaltenn   wordenn  ist. 

Es  wussen  unser  bottenn,   was  uff  nechst  gehaltenem  tag  Badenn, 

,0  inn  spennen  zvvüschenn  unsern  Eydtgnossenn  von  Zürich  und  dcu  v 
orten  irer  uszgangnen  mandaten  halp,  verabscheidet  worden,  nach 
innhalt  des  abscheids  hiebygebunden.  Da  sollenn  unsere  bottenn  der 
Fünff  orten  bottenn  und  entschlusz  irer  hern  und  obcrn  \'crnemen, 
unnd    demnach    inn    den    sachenn    sovil   möglich,  (jb  sy  guthlich   zcrleit 

,5  unnd  betragenn  werden  möchte,  das  best  allein  guthlich  helffenn  hand- 
lenn  Wo  sich  aber  je  die  sachenn  zu  einer  rechtvertigung  schickenn 
weltenn,  dann  sollen  unsere  bottenn  sich  der  handlungen  nützit  witer 
rechtlich  underziechenn,  sonder  ufstan;  dann  wir  in  crafft  unserer  piinten 
zwiischenn  inen  rechtlich   ze  handien   nit  schuldig  sind.     Vilicht   begert 

20  maus  nit,  zudem  wurt  man  one  z\v\'vel  das  recht  nach  vcrmog  irer 
hargebrachten   pünten   bsetzen   und   uszfürcn. 

Des    Frantzosenn    sins    begerenns    und    geltschickcnns   halp   plipts 
bym  jüngstenn  abscheid. 

Des   spaiuis    halp    zwüschen    dem    lantvogt   von    Badenn   und   dem 

25    hoffmeister    zu    Kungszfeldcn    ist    uszgmacht,   lassen   wir  darby  plibenn. 
Und    demnach    unns    die    anderthali)    hundert    gülden    erbe\'nung 
gelt,  von   kon.  mt.  etc.    unns  jungst   zu   Baden   erlegt,   von   wegcnn   der 
spennen,     zwuschenn   hern   Ludwigcnn   von  Ryschach  und  sinem  wider- 
teil,   die   uiuis  doch   nützit  angand,  danimb   uims  die   unbillich    \erspert 

30  werdenn,  sich  haltennt,  durch  her  doctor  Jacob  Stürtzeln  verbottenn 
wordenn,  da  sollen  unsere  bottenn  solich  erbexiiung  gelt  von  her  doctor 
Jacobenn  (dann  er.  wie  wir  bericht  wordenn,  gen  Badenn  komen 
wurt)  vorderenn,  dasselbig  empfachenn  und  darumb  (juittierenn.  Wo 
aber    doctor   Jacob   solichs   usz  dem   verl)ot   nit  volgcnn   laszenn   weite. 

35   alsdann   sollen    unsere    botten    solichs  gmeinen   Eydgnossen  anzoigenn, 

dermaszenn  anruffenn  und  handien,  damit  unns  das  gelt  gevolgenn  möge. 

Die  handlung,  den  Frantzosenn  und  Wilhelmen  Arsent  berürennt, 

sollenn  unsere  bottenn  je  nach  gstalt  unnd  gelcgennheit  der  sachen  mit- 

sampt  anderen  Eydtgnossenn   helffenn   handlenn   und  womüglich  by  den 

40   uffgerichten  capittlenn  helffen  zblibenn. 
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Houptman  Luchsingers  halp  von  Glarus,  dievvil  verstandenn 
wurt,  das  er  glich  wie  Heinrich  Ran  ze  handlenn  bevelch  gehept, 
solenn  unsere  botten  verwiligen,  was  er  berechnen  möge,  das  er 
dessenn  uszgricht  werde. 

Vogt  Strebins  halp  von  Glarusz,  so  ouch  me  gelts  vordert,  sollen     5 
unser  bottenn,  was  ander  Eydtgnossen  thunt,  recht  ouch  darin  willen  gen. 

Unnd  umb  das  die  von  Zürich  unnd  Glarus  uff  jüngsten  tag 
etwas  costenn.  so  sy  inn  der  Mussischenn  vecht  erlittenn,  inen  den  abze- 
tragenn  gevordert,  sol  man  jetz  irer  antwurt  erwartenn,  unnd  wo  sy 
je,  das  man  inen  den  abrichtenn  solte,  beharrenn,  sollen  unsere  bottenn  10 
anzoigen,  das  wir  unsern  costen,  den  wir  ouch  nit  inn  deiner  anzal 
erlittenn.  ouch  zesamen  machenn,  rechnen  und  zur  nechstenn  zalung 
den   vorderenii   unnd   ouch   schlechts  habenn  wellenn. 

Gedennckenn. 

An  das  scliribenn,  so  unser  Eydtgnossenn  von  Bern  lut  hieby-  15 
gebundener  missive,  unns  der  sorgsamen  louffenn  halb  getan,  mit  iren 
bottenn  ze  redenn,  das  nit  gnug  sye,  allweg  alle  ding  mit  gschrifftenn 
uszzerichtenn.  sonder  womuglich  das  man  einmal  ein  gsprech,  was 
infiele,  wie  man  sich  gegeneinanderen  schicken  wolte,  hielte,  wie 
unsere  botten  ze  thunt  wol  vvüssennt.  20 

Wellenn  uch  an  den  bottenn  von  Solothurn  erkundenn.  wie  sy 
den  statt  und  underschriber  zu  Bernn,  der  vertregenn  halp,  zwuschenn 
inen  und  unns  uffgericht,  gehaltenn  habenn,  und  demnach  wie  sy  den 
underschriber  gehaltenn,  also  fil  den  boten  von  Bern,  denselben  under- 
schriber desz  haben  zu   vernugen,  ouch  geben.  25 

Sind  ingedennck  Cristoffeln  Boumgartens  seligen  erben,  gegen 
dem   das  best  und  wegst,   damit  sy  entricht  werdind,  ze  handlenn. 

Darby  wellend  ouch  von  wegenn  her  Jacoben  Joichdennhamers, 
so  etwann  inn  Wettiger  hof  Schaffner  gewesenn,  unsers  burgers,  uch 
sin  frowenn,  die  uch  umb  hilff  anruffen  wurt,  lassen  bevolchen  sin,  by  3° 
gmeinen  Evdtgnossenn  anhalten,  damit  inen  ir  lipding  durch  Heinrichen 
Thorer,  den  Schaffner,  one  verlengeren  lut  irer  lipdingbrieffen  ent- 
richtet werde. 

Original.   SL-A.   Basel,   Eidgnossenschajt  E  ii ,  bl.    i. 

235.  IJ33  Januar  20,   35 

Jacob  Meyger,  burgermeister,  und    die    geheymen    rhat,    so    man 

nempt    die    drizehenn    der    statt  Basel,  an  die  geheymen  rhat,  so  man 

nempt  die  dryzehenn  der  statt  Straszburg. 

Wir  k'ön?ien  euch  unanzoigt  nit  lassenn,  das,  zudem  unns  teglich 

vil    tröwrcden   von  den  Funff  orten  furkomen,   unser  Eydtgnossen  von   40 
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Bernn  unns  zugschribenn,  wie  sy  one  undcrlasz  von  vertruwtcnn,  gloiib- 
hafften,  byderben  lütenn  anlange,  das  ein  grosse  practick  unnd  treffen- 
licher anschlag  wider  sy,  Zürich,  Costantz,  unns  und  alle  die,  so""  die 
ewangelische  warheit  liebennt,  vorhandenn,  also  das  man  mit  gwalt 
5  unsern  heilgenn  glouben,  got  well  es  wenden,  ze  vertilggenn  under- 
stande.  Unnd  syen  usz  anstifftung  der  Funff  ortenn  die  Wallisser, 
Eschenntaler,  Safoyer  und  ethliche  von  Underwaldenn  an  dem  einen  ort 
und  dann  die  Funff  ort  an  der  andern  sitenn,  unser  Eydtgnossenn  von 
Bernn    alles    ungewarneter    Sachen    krieglichen    zc  Überfallcnn.  ze  ver- 

10   bergen  und  ze  vertilggenn  verordnet.  So  werde  ein  züg  inn  der  keyser- 

lichen    oder    königlichen    majestät    namen    uff  Costantz    und  Zürich  zu- 

ziehenn,    dieselbigenn    begweltigenn    unnd    demnach  unns  und  andere, 

so    gottes  wort  bekennen,  inn  ir  gehorsame  ze  pringen   understan  etc. 

Wiewol  wir  nun  gute  hoffnung  tragen,  es  werde  der  barmhertzig 

15  gott,  unser  himelschlicher  vatter,  disengrusamen  anschlag,  glich  wie  andere 
practikenn,  .  .  .  gnedigklich  abwenndenn,  so  wil  unns  doch  nit  gepijrenn, 
dise  ding  ze  verachtenn,  noch  gott  dorob  zu  versuchen,  sonder,  wie 
dem  ze  fürkomen,  nochgedennkenns  ze  habenn.  Darum  bitten  ivir 
euch.,  ir  wellen  , .  .   uch   dise  schwere  ding  lasssenn  angelegen  sin.  uwer 

20   kuntschafft    hin    und    wider    hierüber     machen    und,    was     ir     unns    und 

anderen    bekenneren    gotlichs    worts  nachteiligs  erkundigenn,   uns  das- 

selbig  niitteilenn  . . .  Datum   mentags    ipsa  Sebastiani  anno  etc.  xxxiii". 

Origifial    ?nit    dorsalvermerk:     empfangen    ulf    donerstag    den     xxiii. 

januarii  anno  etc.   xxxiii.  Sladt-A.  Sirassburg  A  A   1S13.  —  Entwurf: 

25  St.-A    Basel,  Missiven   B   l ,  s.  l  QJ .  —  Druck  nach  origifial :  Politische 

Correspondenz,  hd.   II,   nr.  iSl. 

236.  //ii  Januar  20 

Heinricus,    appt  zu  Lutzell.   an   Philippen,   b3'schoffen   zu   Basel. 
Als    wir    sampthafft,    min    her    von    sant    Blas\-    und   ich.   uft   fritag 

30  und  sampstag  vor  Sebastiani  zu  Basel  by  den  houpteren  und  dem  alten 
und  jungen  rath,  die  handlung  der  guttlichheitt  zwuschen  e.  g.  und 
dem  erwurdigen  capitel  noch  unserem  vermögen  betreffen,  den  sampstag 
vor  ymbis  ist  die  antwort  gevallen,  mitt  vil  erpietung  und  danckb  irkeitt 
etc.,    und    sindt    die    hern    von    den    hou])teren    und   den   ratiien   zu  di  r 

35  Sachen  guttwillig  und  die  guttlicheitt  vor  unsz  beden  unwurdij^en  pre- 
laten  ingon  und  annemen,  doch  mitt  diser  condicion:  Dwil  wir  inen  in 
der  Werbung  furgehalten.  ob  inen  gelegen  sig,  yemand,  aucii  andry 
zu  unsz  ze  haben,  haben  sy  anzeigt,  dasz  sy  die  bottsciiafft  von  Strosz- 
buro-  zu  diser  euttlicheit  eren  halben  beruffen  müssen,  und  usz  Ursachen, 

40   der   alten  handlungen  zu   Colmar  vergangen,   nit  furgon  können;   doch 
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syg   inen   nit  eiglichen  wussen,  ob  sy  komen  wurden,  sy  kumen  oder 
nit,  so  soll  die  guttlicheit  nit  destweniger  vor  unsz  furgang  haben.  Sy 
wellen    ouch    nit  vermeinen,  dass  3^emanden  ir  ordenung  zu  Stroszburg 
uff  dise    guttlicheitt   bedencken   solte,  dan  allein  alles  das  gen,  so  die 
guttlicheit    vermag,    wellent    sy    sich    guttlich    und  fruntlichen  erzeigen     5 
und   vinden  lossen.  Dorumb,  umb  sollich  antwort  und  condicion    bittet 
min  her  von  sant  Bläsin  gen  Friburg  zum  capitel  solliches  anzezeigen. 
Und  wiewol   mir  die  condicion  zum  ersten  ouch  nit  gantz  gefeilig, 
doch  so   haben  wir   witer  und  sovil   mitt  den  houpteren  underrett,  dasz 
unser    beder    prelaten    rott    und    gutt    beduncken    ist,    das   sy   solliches    10 
nit    abschlahen    wellen,    solliches,    so    ich    zu   e.  g.  kumen  wurd,  ich  by 
deren  selb  ouch  werben  etc.  In  geheym  ist  mir  furkumen,  g.  heren,  dasz 
uff  fritag  mer  dan   ein  bottschafft  von  Bern  in  den  rät  zu  Basel  komen, 
domitt  ernstlichen  an   die  heren  von  Basel  begert  und  ermant,  dasz  sy 
truw   und   gutt  uffsehen  wellen  haben;  dan  inen  von  Bern  eigenlichen    15 
furkomen,  dasz  der  herzog  von  Savoyg,  die  Wallysser  und  die  Eschen- 
täler in   willen,  Bern  zu  überfallen,  dorby  ouch  anzeigt,  dasz  der  bapst, 
der  keyser,  kung  von  Franckrich,  kung  von  Engellandt  all[e]  ziisamen 
vereint  sigent  und,  alls  sy  angezeigt,  so  soll  anfenglichen  Costentz  das 
erst  bad  emphahen;  dorby  ouch  anzeigt,  dasz  vil  knecht  im  oberlandt    20 
hinweglouffen,  solliches  ist  gewisslichen  im  rott  furtragen  worden. 

Wyter  weisz  ich  uff  dismolen  nutt  ze  schriben,  dan  e.  f.  gnaden 
wellen  mich  bevolhen  haben,  welliche  gott  lang  gesund  erhalten 
welle.  Datum   Sebastiani  im  xxxiii. 

Original,    mit   nachsatz    utf    yl    geschribcn.    St.-A.   Basel,   Bischöfliches   25 

Archiv,   bd.  XVII,  nr.  ßj. 

237.  UJJ  Januar  2j. 

Bernhartt  Meyer  u/ui  Anthoni  Schmid,  jetz  zu  Baden  in  Ergow, 
an  burgermeister  und  ratt  der  statt  Bassel. 

Demnoch  und  wir  uff  mendag  zu  früer  zyt  gon  Baden  ankomen  30 
und  an  zinstag  ettlicher  moszen  den  handel  zwyschen  unsseren 
Eidnossen  von  Zürich  und  den  v  ortten  angefengt,  dorby  verstanden 
den  endschlusz  von  unsseren  Eidgnossen  von  den  Funff  ortten  uff 
dasz  nechst  mittel,  wie  dasz  verabscheidet  ist  gewessen  der  man- 
daten  halb,  welches  sy  gentzlich  on  alsz  mittel  nit  haben  wollen  35 
annemen,  und  aber  darneben  zu  beden  teillen  bewilgett,  im  rechten 
furzefaren.  Do  wir  nun  alsz  die  underthedinger  zu  allen  theillen  unsserer 
herren  und  oberen  bevelch  vor  einander  endschlossen,  sind  wir  all 
gemeinlich  einsz  endschlusz  gewessen,  so  vvyt  und  muglich  unsz  kein 
kost  noch  arbeit  lossen  ze  beduren,  domit  disse  handlung  an  rechtt  in   40 
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frundschafft  hin<>"elegt  mochte  werden.  Doruff  wir  uns/,  mit  grosser 
rnye  und  arbeit  gegen  beden  teillen  underwonden,  andre  mittel  gegen 
innen  furgenomen,  jedoch  noch  der  lenge  kein  mittel  hatt  moge\i  zu 
hindersich  bringen  verfochen,  dan  disz  nochbestimptt  mittel,  wie  esz 
5  uwer  wiszheit  vernemen  wirtt.  Dodurch  ouch  ir,  unsser  gnedig  herren, 
gedencken  mögen,  wasz  un-sz  zu  solicher  m\'e  und  arbeit  bewegt, 
schafft  die  seltzeman  reden  und  prattick,  so  zu  allen  teillen  durch 
sonderig"  personnen  eroffnett  werden,  und  aber  wir  darneben  von  uns- 
seren     Eidgnossen     von     Zuricli     und     auch     dt;n    Funff    ortten    gegen 

lo  einander  keinsz  ungratz,  ouch  sonders  Widerwillen  spuren,  sonders 
zu  beden  teillen,  zii  hinlegong  disser  sach  halb,  in  frundschafft  begirig, 
alsz  wir  dan  uwer  ersam  wyszheit  nochmolen  noch  der  lenge 
bricht  geben  wollen.  Haben  solchen  kämpf  bisz  uff  hutt  donstag  den 
dritten  tag  triben  und  zulest  disz  nochbestimptt  an  die  band  genomen: 

15  Diewil   und  unsser  Eidgnossen  von  Zürich  sich  zu  allen,  und  ouch 

uff  dissem  tag  alle  mol  endschlossen,  dasz  sy  solich  mandatt  nit  zu  trütz, 
schmach  oder  schand  unsseren  Eidgnossen  von  den  Funff  ortten,  ouch 
nit  wyters  bedachtt,  sonders  gutter  meinung  haben  lossen  uszgon,  sich 
nit  versechen,  dasz  unsser  Eidgnossen  soliches  so  zu  grossem  beschwerd 

20  angenomen  hetten,  nota,  dasz  dan  hieruff  unsser  Eidgnossen  von 
Zürich  sollent  sich  bekennen,  dasz  sy  sich  nitt  so  wyt  bedacht  und 
gesinnett  hetten,  dasz  solichs  ir  uszgangen  mandatt  unsserer  Eidgnossen 
von  den  Funff  ortten,  ouch  dem  landsfriden  so  vill  zu  nachteill.  Wider- 
willen   und   verdriisz    hette    mögen   gel)eren   noch  bringen   und  dasz  sy 

25  für  und  für  wie  fromen  Eidgnossen  und  den  ]nintten,  ouch  landsfriden 
gemesz  halten  und  tragen  wollen,  welches  mittel  wir  angends  on  Ver- 
zug den  Funff  ortten  in  geschrifftt  zügeschicktt.  Dorby  sy  von  unsz, 
alsz  den  undertedinger,  zom  höchsten  ermande,  usz  vil  Ursachen  solichs 
anzennemen    etc.    Darneben  von  Bern,  Basel,  Solonthorn,  Schaffhussen, 

30  alsz  vier  botten,  verordnett,  uff  morn  frittag  gon  Zürich  ze  ritten,  gli- 
cher gstalt  anzeheben,  ouch  sy  dorby  fruntlicher  wisz  ze  ermanen.  Uff 
welches  wir  nun  mer  zu  beden  teillen  der  antwortt  muessen  erwartten. 
Besorgen  dorby,  dasz  wir  noch  in  achtt  tagen  nit  anheimsch  mögen  komen, 
welches  wir  alles  uch,  alsz  unsseren  gnedigen  herren,  undertheniger  wisz 

35    nit  haben  wollen  verhalten  .  .  .  Datum  den  xxiii.  tag  januarij  anno  1533  jor- 

P.  S.  Gnedig    herren.  Wissend,    dasz    uff   dissem  tag  vil    herschafft    ist, 

doch  noch  nutt  gehandlett,   mit  namen  bed  Frantzossen.  die  statt 

Kostantz    mit    zweyen    botten,  ouch    sampt    einsz   bystands  desz 

burgermeister,   und    sonst    einsz    herren    von    Ulm,    desz    bischoff 

40  von  Kostentz  anwaltt,  doctor  Jacob  Sturtzel,  und  sonst  ander. 

OrigtJial.   St.-A.   Basel,  Folilisches  M 3,  2,  bi.  236. 
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238.  ijßj  Januar  ßo. 

Das  capitel  der  stift  Basel  in  Freiburg  an  hern  thunibprobst.  ') 
Wie  wir  nun  lang  mit  unserm  gnedigen  hern  inn  Handlung  ge- 
standen, das  der  an  gelegen  molstat  kommen,  von  den  gebrechen 
unnd  menglen  der  stifft  red  ze  halten,  denen  rot  ze  thun  etc.,  het  5 
jungst  sin  gnod  als  uf  mendag  scolastice  nachtz  zu  Nuwenburg  ze  sin 
bewilligt,  unnd  wie  uff  solichs  ouch  mit  sinen  gnoden  das  angenommen 
und  doby  geschriben  uwerm  bruder,  derglich  Gilgenberg,  Jacob  Riehen 
und  Fridrichen  von  Hadtstat,  ouch  zu  solichem  dag  ze  kommen,  unnd 
dwil  von  notenn,  inn  so  treffennlichen  sachen,  das  wir  zuvor  uns  auch  'o 
zesammen  thugen  unnd  von  denen  dingen,  wie  wir  die  anfohen  und  handien 
wellen,  red  haben,  ist  unser  beger,  das  ir  als  uff  nechsten  khomenden 
sondag  oder  mondag  har  verfugen  unnd  dasselb  also  helffen  an  die 
handt  nemmen  und  demnoch  ernembter  tagzit  sambt  uns  gen  Nuwen- 


238.    V   ^'f  dieser  sache  fallen  folg inde  schreiben  in  betracht :  15 

1.  ijjj  Januar  14:  An  den  bischof  von  Basel.  Capitelbriider,  die  beim  bischof 
das  weihnachtsfest  verbracht  haben,  haben  als  dem  bischof  genehmen  termin  einer  Zusammen- 
kunft montag  nach  conversionem  Pauli  genannt.  Statt  diesem  zu  kurzen  termin  schlägt  das 
capitel  mit  begrundung  den  10.  fehruar  vor  und  als  malstatt  an  stelle  von  Fruntrtit^  Pfirt 
oder  Steinenbrunn  das  Freiburg  näher  gelegene  Neuenbürg  vor.  Das  cafitel  erhofft  des  20 
bischofs  Zustimmung,  da  doch  ihm  selbst  der  stifft  unnd  capitel  an  disen  dingen  sterben  und 
genesen  gelegen.  (Ebenda,  bl.  4). 

2.  ijjj  Januar  2j :  An  den  bischof  von  Basel.  Anfrage,  ob  er  vielleicht  nicht 
besser  nach  Freiburg  kommen,  wo  er  lieimblich,  onanzeigt  iro  selbst  hie  sin  könnte 
{Ebenda^  bl.  6)  25 

j».  1533  Januar  2S :  An  den  bischof  von  Basel.  Freude  über  dessen  geneigtheit , 
nach  Neuenbürg  zu  kommen.  Alan  werde  am  abend  des  lo.feb.  dort  sein  und  dann  gemein- 
sam am  mitiwoch  und  donnerstag  vonn  den  menglen  red  habenn  unnd  was  wir  also  unnder 
uns  selb  deren  ableynen  unnd  verglichen  mochten,  das  furnemmen.  Was  übrig  bleibt,  soll 
mittelspersonen  unterbreitet  werden,  die  frühestens  auf  mittwoch  nachts  dahin  berufen  wer-  3° 
den  könnten.  Als  solche  sind  beiderseits  vorgesehen  Hans  Inier  von  Gilgenberg,  doctor 
yacob  Sturzel  und  Jacob  Pich.  Der  letztere  kann  nicht  mehr  wohf  wie  es  der  bischof 
wünscht,  durch  Friedrich  von  Hatstatt  ersetzt  tverden,  da  jener  schon  in  der  sache  begrüsst 
worden  ist.  Man  sei  aber  bereit,  den  Hatstätter  als  vierten  mittelsmann  anzunehmen 
{Ebenda,  bl.   7  v).  35 

4.  ijjs  Januar  28:  An  die  im  vorigen  schreiben  genannten  vie*-  herren. 
Von  wegen  sachen,  unnsern  gnedigen  herrn,  siner  gnoden  stifft  unnd  derenhalb  ouch  unns 
zum  hechsten  angelegen^  hat  noturfft  ervordert.  das  wir,  als  bischoff  und  capitel,  uns  zesaraen 
verfugenn  unnd  inn  solichen  sweren  unnd  höchsten  noten  weg  suchen,  wie  denen  endt- 
gei^en  kommen  unnd  guter  rot  beschehen  inog,  unnd  so  wir  ersorgen,  das  villicht  wir  für  uns  40 
selb  dem  nit  gnungsam,  ouch  zu  bedencken  haben,  das  villichter  darunter  furfallen,  das  wir 
underhandlen  unnd  guter  mitler  bedorften,  haben  wir  uns  auch  hierüber  geeinigt  und  als 
deren  einen  etich  erwählt.  Wir  bitten  euch,  dies  amt  anztinehmen  beiden  far feien  zu  gut< 
dem  Stift,  dem  adel  und  dessen  hindern  und  kindeskindern  zur  Wohlfahrt  und  zur  Verhütung 
grössern  Unheils  (Ebenda,  bl.  8v).  45 
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bürg  riten,  wollen  unns  ouch  versehen,  so  ir  khomnien,  das  iit"  vorbc- 
schehen  uwern  furslag  der  claustralien  halb,  weihe  ir  uns  ze  thun,  sint 
ir  unser  meynung,  uch  nochmoln  daruff  zu  erscheynen,  uch  nit  miszvc^llen 
werdt,  loszen  unnd  dero  stat  geben.  Datum  Friburg  uf  donstag  vor 
r    purificationis  Marie  anno  xxxiii. 

Entwurf.  Karlsruhe^   General-  La7idesarchiv,    Copialbuch   nr.  226,  bl.  Q. 


239.  7/^^  Februar  2. 

Bericht    der   handlung,  so  sich  zij  Ryehcn  uff  sontag  <\qx\  andern 

tag     februarii     anno    etc.    xv''xxxiii    zwuschen    Heine  Huglin   von  Rye- 

10   hen  unnd  Thengy   Hentzellman   von  Stetten   verloffen. 

Heine  Huglin,  von  R3^ehen,  zeigt  an,  das  sich  am  sontag  den 
andern  tag  februarii  nechst  verschinen  begeben,  das  vil  erbarer  lut  zu 
Ryehen  in  Joder  Huszlers,  des  metzgers,  husz,  zoben  zert;  do  nun  under 
andern  ob  der  vorderisten  schiben  der  priester  von  Stetten,  item  vogt 

15  Thengy  Hentzellman  unnd  andere  nie  gesessen,  unnd  im  über  brett  were 
der  pfaff  von  Howingen,  so  jetzt  siner  jungkfrowen  halb  nit  wol  sicher 
were  in  des  marggraven  land,  der  hette  zu  der  vorderen  schiben  sitzen 
wollen,  die  were  aber  so  wol  besetzt,  das  er  nit  zukomen  mögen,  hi- 
dem   Rudin   Brottbeck,   von   R)'ehen,  uffgestanden,  dem  pfaffen  von  Ho- 

20  wingen  platz  gemacht,  damit  er  sitzen  kondthe  unnd  darnach  harum 
zu  dem  disch,  da  Heine  Huglin  gesessen,  komen  und  mit  inen 
ouch  zoben  gessen.  Alls  nun  die  oben-ürten  vollendet,  die  warzeiclien 
uffgehept,  were  Thengy  Hentzellman  uffgestanden,  harum  zu  dem 
tisch,  da  Heine  Huglin  gesessen,  gangen.  Do  hette  Heine  Huglin  gerct: 

25  Vogt  Thongy,  worum  ist  uwer  schwager  uffgestanden  unnd  hat  dem 
pfaffen  von  Howingen  platz,  das  er  sitzen  kondthe,  gemacht?  [Es  gefallt 
mir  mit,  dann]  ')  die  pfaffen  hand  unns  bitzhar  verachtet,  unverschant- 
lich  unnd  übel  ob  unns  gethan ;  jetz,  so  sy  nit  sicher  ins  marggraven 
land  sind,  so  komend  sy  und  wend  hie  by  unns  fr_>'hcit  han ;  es  gefallt 

30  mir  nit.  Da  hette  Thengy  gesagt:  Ir  sind  vom  christenlichcn  glouben 
gefallen.  Daruff  sagte  Heine:  Vogt,  das  sind  schwere  wort,  deren 
gand  mussig  oder  ich  werde  reden;  wenn  ir  das  sagt,  so  lugend  ir 
als  ein  schelm,  dan  wir,  ob  gott  will,  nit  vom  Christenglauben  gelallen 
sind.  Uff  das  vogt  Thengy  geantwortet:  er  hets  gereth  unnd  wets  gereth 

35  han.  Daruff  Heine  uffgewutsch,  zu  Thengy  mit  der  hand  schlahen  wollen, 
were  aber  durch  Wernly  Huglin  des  Streichs  uffgehalten,  da  hette  er  ein 


239.    ')   durchstrichen. 
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gelten  erwutscht,  uff  Thengy  geschlagen,  bitz  der  vogt,  so  ilends  harzu 

komen,  frid  botten   etc. 

Orighial,    mit   zwei    weite7-?i  äusserufige?i.,    die    die    obige  k7i?idschaft  be- 
stätigen.  St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  20,  s.^öl. 

240.  ij^^  Februar  4.     5 
Jacob    Meyger,  bürgermeister  ufid  rat  der  Stadt  Basel,  a?i  burger- 

meister  und  rhat  der  statt  Ulm. 

Als  unsere  gesanten  ab  nechstgehaltenem  tag  Baden  wider  an- 
heimsch  komen,  haben  sy  wie  uwer  eeren  botschafft,  so  ir  denen  v'on 
Costanntz  zu  einem  bystand  geordnet,  sich  gegen  inen,  in  namen  uwer,  10 
erbotten  und  hören  lassenn,  das  ir  desz  guten  gneigten  und  nachperlichen 
willens  gegen  uns  syen,  so  ir  etwas,  das  vorab  dem  göthlichen  wort, 
uns  und  unser  statt  zuwider  und  nachteil  dienen  mochte,  vernemen 
oder  hören  wurden,  uns  das  furderlich  inn  uwerm  costenn  zusciiriben 
und  vergwussenn  wellen,  anzoigt,  desz  wir  uns  (als  billich)  zum  aller-  15 
höchsten  von  uch  bedancken  und  inn  keynen  vergesz  von  uns  niemer 
me  gstelt  sol  werden,  sonder  das  inn  unsere  nachkomen  (glich  wie  wir 
schuldig  unnd  gneigt)  umb  üch  ze  verdienen  inbilden  wellen;  haben 
ouch  nit  dein  froud  darab,  das  gott  der  allmechtig  uch  mit  solichen 
gnaden,  das  ir  by  sinem  heilsamen  wort  beharlich  umbschattet  empfangen,  20 
bittende,  wasir  je  zun  ziten  dem  göthlichen  wort  unnd  heiigen  evangelio, 
ouch  unns  zu  nachteil  dienlich  erfaren,  uns  das  zu  tag  und  nacht  nit 
ze  verhaltenn,  sonder  uff  unsern  costen  warnungswisz  zukomenn  lassenn. 

Glichergstalt  sind  wir  ouch  gesinnet,  was  unns  gloublich  anlangt, 
das  uch,  den  uwern,  es  sye  vonwegen  des  gothlichenn  worts  oder  sunst  25 
zu  schaden  dienen,  uch  dessen  mit  ylender  botschafft  (vorab  in  disenn 
geverlichen  ziten)  verstendigen,  davor  warnen,  unnd  uns  deshalb  dhein 
costen  oder  etwas  anders  abwenden  lassenn.  Haben  wir  uch  guter  ge- 
truwer  meynung  (als  es  warlich  beschicht)  mit  disem  eignen  botten  nit 
wellen  verhalten,  dann,  uch  als  unseren  lieben  guten  frunden  und  ver-  3° 
truwten  nochpurn  alle  frunthlichkeit  zu  bewisenn,  sind  wir  erbutig,  wusz 
gott  der  allmechtig,  der  uch  und  uns  witer  zu  furfarung  sins  heiigen 
Worts  zu  bewaren  gerüche.  Datum  zinstags  den  iiii**^"  februarii  anno  1533, 

Ejitwurf.   St.-A.  Basel,  Missiven  A  jo,  bl.  g4. 

241.  ij))  Februar  4.   ZS 
Urfehde:    Jacob    Sprenger,    der    sibmachcr  und  burger  zu   Basel. 
Dwil    diser    zampre    schmoch    und  üppige  lieder  gmacht  und  zur 

schmoch  ettlichcr  ratshern  gsungen,  haben  inn  min  hern  mit  gefencknisz 
gstrofft,   und    doch  uff   bitt  sins    vatters,  ouch  siner  husfrowen  und  an- 
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derer  früntschafft  uff  lu'itt  zinstag  den  4.  tag  hornungs  wider  ledig  gelossen. 
Hatt  ein  ganz  volkunien  urfecht,  ouch  därzü  geschworen,  das  er  hin- 
für weder  by  noch  an  im  I<ein  gwer,  messer  noch  woffen  tragen  \VeII, 
noch  ouch  sich  uff  der  gassen  welle  lossen  finden,  alls  man  das  glocldin 
5  ze  nacht  verlütet,  sonder  vor  dem  glocklin  inn  sin  husz  zu  siner 
gmahel  gon,  das  er  ouch  ivun  hinfur  kein  lied  me  welle  machen, 
noch  üppig  schmochlieder  nit  well  singen.  Dann  hieruff  ist  im  gsetzt 
die  pen  des  meyneids  und   schwerts  .  .  .  A.  Saltzman  ss. 

SL-A.   Basel,  Ratsbücher  O  ^,  s.  IJ. 

10   242.  ijßß  I-ebruar  6. 

Urfehde:  Hans  inn  der  Müly,  der  jung,  ein  fischer. 

Hatt    üppige    lieder    gesungen,    und    do    man    im    dorumh  für  rot 

hatt  gebotten,  ist  er  nit  erschinen.  Desshalb  inn  gfcncknisz  glegen,  aber 

uff  hutt  donstag  den  sechsten  tag  hornungs  wider  ledig  gelossen.    Hatt 

[5    ein    gmeine    urfecht    geschworen    und   das  er  hinfur  welle  ghorsam  sin 

miner  hern  gebotten   und  verbotten,  ouch  der  zschampren  lieder  keins 

me   welle  singen.  Dann  solt  ers  nit  thun,   wurden  inn  min  hern  stroffen 

mit  einer  zitlichen  schand,  des  ist  er  gwarnet.  A.  Saltzman  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher   O  ^,   s.  IJ. 


20 


243.  ijjß  Februar  S. 

Aus  eifiem  ruf  in  den  kornmarkt :  Gerufft  sampstag  den  viii.  tag 
februarii  anno  dni  xv^'xxxiii. 

Lieben  herren  unnd  guten  fründth.  Es  ist  niemandem  verborgen, 
das  durch  die  lichtferige  uppigkeyt  des  tantzens  die  getlliche  majestet 

25  groszlich  erzürnt,  darzü  mit  den  schand-  unnd  schmachliedern,  so  hin 
unnd  wider  gesungen,  geistliche  unnd  weltliche  personen  verächtlicher 
wyse  angezogen,  irer  eeren  geschmecht.  geletzt  unnd  verspottet  werden, 
domit  nun  bürgerliche  einigkeyt  getrennt  unnd  gar  lichtlich  vi!  unrats 
hievon    erwachsen    möchte.    Dem    allen    vorzesin,    lassend    uch   ininsere 

30  herren,  die  räth  unnd  meistere,  gebieten,  das  hinfur  niemands,  geistlich 
noch  weltlich,  edell  noch  unedell,  jung  oder  allt,  weder  in  unnser 
statt  noch  landtschafft,  uff  k3'lbinen,  geselschafftcn  noch  sunst,  gantz 
unnd  gar  nit  tantzen,  ouch  weder  tag  noch  by  nacht  niemands  dhein 
Schmach-    noch    schandlied    singe,    sonder    wellend   unnsere  herren  alle 

35  täntz,  allein  die  eerlichen  hochzitten  uszgenomen.  ouch  alle  lichtferige 
üppige  Schmachlieder  unnd  -spruch  hiemit  zu  dem  crnstlichisten  ab- 
gestellt unnd  verbotten  haben,  mit  rechter  warnung  das,  wölliche 
hinfur,  usserhalb  den  hochzitten,  tantzen  oder  ein  schmachlied  singen 
wurden,  die  wellend  unsere    herren    straffen,  jeden  umb  ein  plund,  so 
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offt  das  geschieht  one  gnad;  die  spillüt  aber,  so  zu  tantz  machen 
weiden,  die  wellend  unsere  herren  in  die  kefi  legen  lassen,  darzü  ir 
jeden  umb  zwey  pfundt  straffen. 

Ferrer  lassend  uch  unnsere  herrn  gebieten,  by  pen  1  Ib  d,  das 
niemands  me  in  der  statt  Basel,  innerhalb  den  ringgmuren,  mit  dheiner  5 
buchsen,  die  sye  glich  mit  stein  oder  bapir  geladen,  nit  schiesse  noch 
birsse.  Darzu,  ob  jemands  dise  fasznacht  in  meygers  oder  derglichen  wise 
verkleidet  umbgon  weite,  das  dieselbigen  ire  angesicht  mit  beggen 
antligeren  oder  sunst  nit  verstellen,  noch  sich  unbekandth  machen; 
dann  welliche,  wie  obstat,  hinfur  schiessen  oder  ire  angesichter  dise  ,0 
fastnacht  verstellen,  verbutzen  oder  vermachen  wurden,  den  allen  sol 
jedes  mals  ein  pfund  pfennig  zu  rechter  peen  unnd  straff  one  gnad 
abgenomen  werden.  Desz  wusse  sich  menclclich  ze  halten  unnd  vor 
schaden  zu  bewaren. 

Hütend  feurs  unnd  Hechts,  15 

das  Gott  unnser  aller  hütte. 

Si.-A.  Basel,   Ralsbucher  / 2,   bl.  81. 

244.  ij)^  Februar  8. 

yoliannes  Currificis  (Wagyier)  verzichtet  auf  die  kantorei  st  Peter. 

Resignacio  cantorie  in  ecclesia  sancti  Petri   Basiliensi.  20 

Anno  a  nato  Christo  super  mille  et  quingentos  tricesimo  tercio, 
indictione  sexta,  die  vero  sabbati  octava  mensis  februarii,  infra  primam 
et  secundam  horas  post  meridiem  Basilee,  in  curia  canonicali  v^enera- 
bilis  viri  domini  Jheronymi  Thome  Keller,  scholastici  dicte  ecclesie 
sancti  Petri,  inque  superiori  stuba  ejusdem,  constitutus  venerabilis  et  25 
peritus  vir  magister  Joannes  Currificis  dicte  ecclesie  cantor,  coram 
venerabilibus  egregiis  et  circumspectis  viris,  dominis  Jacob  Rieher, 
vice-decano,  prefato  Jheronimo  Thome  Keller,  scholastico,  doctore 
Paulo  Constantino  Phrigio,  sacre  scripture  professori,  et  Friderico 
Unger,  canonicis,  capitulum  facientes  et  representantes,  atque  capitu-  30 
lariter  congregati,  inque  mei  notarii  publici,  et  testium  subscriptorum, 
presencia,  qui  sua  sponte,  ad  manus  dictorum  dominorum  de  capitulo 
ecclesie  sancti  Petri  predicte,  uti  patronorum  et  collatorum,  dictam  can- 
toriam  libere  resignavit  et  eidem  cessit,  jurans  ad  sancta  dei  evangelia, 
quod  in  hujusmodi  resignacione  non  interveniat  dolus,  fraus  aut  s\mo-  35 
niaca  labes  etc.,  presentibus  honorabilibus  dominis  Johanne  Wisz, 
procuratore.  et  Johanne  Aleder,  capellanis  dicte  ecclesie,  testibus  vo- 
catis  atque  rogatis.  A.  Saltzmann,  notarius,   hoc 

audivit    et    suapte    manu    ss. 

Original.   St.-A.  Basel,  st.  Peter  JJJ  3.  40 
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Abrede  des  domkapitels  in  bezug  auf  den  bischößichen  ftnanz- 
haushält.  \ 

Ze   wiszenn,  das  inn  sachenn,  den  hoclnvurdigenn  fursten,  unnsernn 
5   gnedigenn    herrnn    vonn    Basel    belangen,    wir  zu  end  underschribcnen 
nochv^ermerckt  abred  gemacht  uiiiid   bethadingt: 

Zum  erstenn:  Als  vonn  den  herrnn  des  capitclls  hoher  stifft 
Basel!  angezeigt,  das  sie  der  vier  joren  gegebner  rechnungenn  noch, 
nemblich  des   sybenn-,  acht-  und  neununndzwentzigistenn,  ouch  driszi- 

10'  gistenn  befunden,  unnsers  gnedigen  [herrnj  inncmen  das  uszgeben  umb 
etwann  viel  tusandt  pfundt  ubertreffenn,  wie  solichs  usz  dersclbigenn 
jorenn  registern,  inen  hievor  zugeschickt,  ze  nemenn,  unndsie  unns  daral) 
gemachten  excerpt  sehenn  loszenn,  unnd  dann  wir  diszer  meynungen 
bemeltenn,    unnsern    gnedigen    hern   verstandiget,    mit    sinen    gnodenn 

15  ouch  daruf  gehandlet,  unnd  sie  aber,  das  es  darumb  ein  ander  me\'nung 
habe,  endeckt,  mit  der  beger,  iro  solichenn  excerpt  zu  vertruwen,  den 
gegenn  irenn  registern,  die  sie  yetzt  nit  byhannden,  zversehenn 
wiszenn,  wolle  sie  mit  gutem  unnd  gnugsamen  deren  dingenn  underricht 
ein    capitell    eins   annderen  bescheidenn  etc.,  habenn   wir,  die  fVuntlich 

20  unnderhandler,  abgeredt,  das  berurter,  unnscr  gnediger  her  bestimbt 
excerpt  mit  iren  heymnemen,  sich  inn  gegenn-registern  ersehen  und 
demnoch,  so  das  beschehenn,  einem  capitell  dasselb  excerpt  sambt  dem 
bericht,  den   sin  gnod   dann   mag   findenn,   widder  zusendenn  soll. 

Zum    andern:    Soviel    das    huszhaltenn    unnd    rechnungen   unnsers 

25  gnedigenn  herrnn  ist  antreffen,  soll  nun  hinfur  also  brucht  werden, 
namblichenn:  das  jerlichenn  alle  unnd  yede  rechnungenn  uf  ein  zit,  ye 
eine  noch  der  andern,  achtt  dag  noch  Johanns  baptistae,  furgcnomen 
gehallten,  unnd  dieselb  rechnungenn,  by  zit  ungevarlich  ein  monadt, 
zuvor  einem  capitell  angesagt  oder  zugeschribcn  werden,  domit  unnd 

30  die  sich  do  zu  verfaszenn  unnd  ire  deputaten  darby  gehabenn  mogenn. 
Unnd  so  inn  denen  rechnungen  etzwas  mengel  befunden,  soliche 
ufverzeichnet,  durch  berurt  deputatenn  an  ein  capitel  gelangt  und  dem- 
noch derselbenn  vom  capitell  Ordnung  unnd  guten  beduncken  darin 
gesehenn  unnd  zu  abstellung  deren   inn  monatsfrist  durch  sie  unnserm 

35  gnedigen  herrn  anzeig  beschehen,  deren  nochberurt  mengeil  zu  ver- 
beszern  haben,  welhem  dann  sin  gnod  also  gelebenn  unnd  nochkomen 
und  domit  das  ein  capitell  zu  abstellung  derselben  mcnglen  unnd 
Schöpfung  guter  ordenung  und  huszhaltens  dester  basz  ze  gryfenn  wusz. 
Soll  alszdann  den   vorbestimpten   herrnn  deputaten  aller  und  yeder  der- 

40  selben  rechnungen,  soviel  deren  nun  hinfur  ze  gebenn,  abgeschrifft 
zugestelt  werdenn,  einem   capitell  zu  überantworten  und  deshalb  einem 
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yedenn  Schaffner  oder  so  rechenschafft  ze  gebenn  hat  durch  unnsernn 
gnedigenn  hern  bev^olhen  werden,  der  register  zum  jor  dry  ze  machenn 
unnd  derselben  eins  vermeltenn  herrn  vonn  Basel,  das  ander  eim  capitel 
ze  antwortenn  unnd  das  dritt  für  sich  selb  zu  behalten.  Sodann  soll 
unnser  gnediger  her  ein  general-  oder  hoffreytung  thun  unnd  ze  geben  5 
schuldig  sin,  noch  end  aller  rechnungen  zesamen  vergriffen,  und  eim 
capitel  furderlich  ze  handen  stellenn,  domit  usz  allen  solichen  rechnungen 
desterbasz  erlernt,  welherraoszen  es  umb  die  stifft  gestalt,  was  die  inn- 
komenn,  hinwidder  ouch  derenn  uszgebenn  unnd  beschwerdenn,  was 
onch  vor  oder  noch,  wie  dann  sin  gnod  unnd  ein  yeder  her  unnd  lo 
bischof  zuv^eln  ziehen,  vermog  der  artigklen  gebunden;  und  zuvorderst 
soll  yetzt  zu  nechstkunfftiger  rechnungen  uff  dasselbig  mit  unnserm 
gnedigen  herrn  siner  gnoden  standtz,  der  diener  unnd  alles  husz- 
haltens  halb,  inn  bysin  ettlicher,  deren  dingenn  verständig,  so  das 
von  not,  vonn  unnd  durch  ein  capitel  gehandlet  ordenung  und  anders  15 
der  stifft  noturfft,  noch  wie  sich  geburt,  furgenomen  worden. 

Zum  drittenn:  Alszdann  eben  viel  gefalner  zinszenn  und  schulden 
durch  einen  hern  unnd  bischoff  zu  bezalen,  und  wie  unnser  gnediger 
her  anzeigt,  zu  diszer  zit  nit  vorhannden,  das  man  solich  mit  barem 
gelt  abrichten  mogenn.  Unnd  deshalb  die  herrnn  vom  capitell,  ut  20 
unnsers  gnedigen  herrn  anmuten  unnd  beger,  verwilliget  uimd  zu  geben 
von  den  kviii«  gülden,  vom  kouff  Oltten  harruren,  viii*^  gülden  ze 
nemenn,  sodann  noch  zwelffhundert  gülden  uffzenemmen  vom  Sigelman, 
damit  sin  gnod  obanzeigt  schulden  unnd  zinsz  uszleschenn  unnd  zalung 
thun  mogenn,  und  übrige  tusanndt  guldenn,  ouch  vonn  Oltenn  har-  25 
ruren,  unserm  gnedigenn  herrnn  vonn  Costentz  zu  abriebt  siner  schult 
zuverliffernn,  und  dem  endtgegenn  die  verschribung  darüber  sagennde 
sambt  gnugsamcr  quittung  für  ein  herrn  unnd  capitell  zu  emphohenn 
und  ervordern.  Soll  demselben  also  nochgangenn  unnd  gelobt,  ouch 
derselben  ufgeschwalner  zinszen.  wieviel,  wem,  ouch  wann  soliche  ver-  30 
fallenn  unnd  bezalt,  ein  sonndere  particular  rechnung  gstelt  und  der- 
selbenn  gloublich  abgeschrifft,  zusambt  bericht  der  Quittungen,  den 
herrn  des  capittells,  oder  ye  zu  zitenn  den  deputaten,  uf  ervorderung 
uberantwort  werden. 

Witer  ist  beredt,  was  usz  den  lehenn  Witteltzheim,  ouch  Swartzenn-  35 
berg  etc.  gebracht  mag  werden,  das  zu  widderlosung  unnd  erlidigung 
der  zwelfhundert  gülden,  vom  Sigelman  ufgenommen,  ouch  zalung  geltz, 
vonn  dem  vonn  Utennheim  endtlechet,  zu  verwenden,  und  so  über 
das  utzit  über  solichs  mit  rot,  wiszenn  unnd  willenn  beider  teiln  unnd 
der  stifft  ze  nutz  zu  verwenden.  4° 

Es   soll    ouch    die    verschribung,    so    die    vonn  margroff  Ernstenn 


Nr.  2^6.  1533  Februar  ly.  239 

erloszt,  zu  zit  derselbigen  losung-  onversert  bliben  unnd  also  ganntz 
den  Sigelman  sambt  einer  bekantnus,  das  inen  bewilliget,  solichen  zins 
an  sich  ze  bringenn,  unnd  das  ein  her  unnd  bischoff  zu  ziten  ^nen 
dann  furthien  by  allen  puncten  dem  houbttbrief  inngeliebt  gehörig 
5  sin  woll,  zugestellt  werden.  Unnd  soll  mitler  wyl  den  Sigelniann  ein 
gemeine  landtlouffige  zinszverschrybung,  wie  solich  inn  gebruch,  umb 
disz  houbtgut.  unnd  denen  jerlich  sechtzit  (!)  gülden  ze  zinszenn,  ver- 
fertigenn  und  zugestelt  werden,  oucli  mit  denselbenn  unnderpfendern, 
unnd  wann  gedocht  margrefisch  verschrybung  erlediget,  und  inen 
10  gehorter  mosz  geantwort,  alszdann  dem  endtgegen  die  nuwere  widder 
von   Sigelmann  heruszer  geben  werden. 

Unnd  wie  disze  artigkel  latent,  sint  die  von  beiden  theilenn  an- 
genomenn  ze  haltenn  zugesagt,  ouch  versprochenn,  solichen  also  zu 
geleben  und  nachzekomen.  Des  zu  urkund  von  uns  zwen  glichlutendt 
15  abscheidt  gemacht,  deren  yeder  teyl  ein  geben  uff  den  xv  dag  des 
monatz  februarn  im  jor  xv^xxx  und  darnoch  im  drittenn  und  ist  yet- 
weder  deren   mit  unsern  eignen   henden   underschrybenn. 

Fridrich  vonn  Hatstat 
Jacob  Sturtzel   von  Buchen,  doctor 
20  N.  von  Rinach. 

Zeitgenössische  kopie.  Fürstbischöflich-baslerisches  Archiv,  Berti,  A  13,21 . 

246.  ijßß  Februar  ij. 

Aus    der    Instruction     uff    tag    Badenn,    so    mentags    <\Q.n  x\  11 ') 
februarii  anno   etc.  xxxiii  gehaltenn. 

25  Nachdem  uff  jüngstem  tag  Badenn  unser  Eydtgnossenn  von  Zürich 

noch  by  dem  Mussischenn  gelt  lx\miii  cronenn,  so  man  inenn  umb 
bly  unnd  bulffer  schuldig  wordenn,  gevordert,  sollcnn  unsere  bottenn 
recht  verwilligenn.   das  man  inen   zur  nechsten   zalung  die  usrichte. 

Vogt  Strebins  halp,   \on  Glarus,   der  ouch   etwas    gevordert,    lasz 

30  man  bim  abscheid  Ijlibenn,  was  er,  das  er  uszgebenn,  uffrechtlich 
berechnen  mag,  unnd  Heinrich  Ran,  so  der  sachen  wussenns  haben 
sol,  gehört  würt,   sol   man  inn  zur   nechsten  zalung  ouch   uszrichten. 

Nachdem    min    hern  inn  jüngstem  abscheid  dero  von   Zürich  und 
hinwiderumb    der    v    ortenn    gesannten    bottenn    ethlicher    lichtveriger, 

35  unützer  redenn  halb,  so  sich  inn  irn  landen  verloffen  habenn  sollenn, 
entschuldigungenn  gegeneinanderen  vernomen,  lassenn  sy  es  b}'  dem 
abscheid  belibenn.  Unnd  als  aber  hinwiderumb,  wie  unsere  bottenn 
wol  wussennt,  der  v  ortenn  anschleg  unnd  practickenn  manigfalt,  ja 
das    sy    liouptlüt    inn    "S'talienn,  die  uff  sy  wartenn,  on  zwivel   unns  zu 

40  246.    V    Vorlage  verschreibt  XVI. 
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grossem  schadenii  bestelt,  wer  dieselbenn  besoldet  und  erhaltet,  nie- 
mants  wussenn  mag,  aber  wol  ze  genndencken  durch  den  byschoff 
Verulan.  so  zii  Lutzern  ligt.  geschechenn,  damit  dann  wir  von  den 
stettenn  Zürich,  Bern  unnd  Schafthusen,  so  wir  also  uberfallenn  solten 
werden,  wesz  wir  unns  zu  und  gegeneinanderenn  haltenn  soltenn,  5 
wuszenn  mochtenn,  und  damit  wir  nit  also  der  v  orttenn  gspannen 
stan  und  sin  muszenn,  und  aber  die  v  ort  stets  inn  irm  wesen  furfaren, 
wil  unns  gefallenn,  das  unser  bottenn  dero  von  Zürich,  Bern  unnd 
Schaffhusenn  bottenn  sich  diser  groszenn,  sorcklichen  louft'en  guthlich 
unnd  frunthlich  und  dermaszenn  ansprechenn,  wie  wir  unns  doch,  so  10 
einicher  infal  begegnen  wurde,  gegen  einanderenn  haltenn,  und  wesz 
sich  je  ein  ort  zum  andernn  versechenn  solte,  damit  wir  stett  nit  also 
zertrennt  blibind,  wie  unser  bott  solichs  inen  frunthlich  anzezöigen 
wol   weist. 

Darnebenn,    diewil    mencklich    sieht   unnd    weist,  das  der  bischoff   15 
von  Verulan  zu   Lutzern  zvvuschenn  unns  Eydtgnossenn  nit  vil  einigkeit 
anrichtet,  do   weite   unns   gfallenn,  wann  die  v  ort  das  furgeschlagenn 
mittel    des    mandats  halp  annemen,  oder  so  sy  es  schon   nit  annemen, 
das  dann  unser  bott  mitsampt  dero  von  Zürich,  Bern  und  Schaffhusen 
bottenn   für    der   Funff   orten    botten  kerenn,  inen  sagenn,  das  wir  ob    20 
dem    bischoff  Verulan,    das    er    so   lang  inn    unser  Eydtgnoschafft  ligt, 
ein    grosz    bedurenn    haben;    dann    man    teglich    sieht,    das    wir    Eydt- 
gnossenn, diewil  er  also  im   land   ligt,   nit  wol   eins  bliben   oder  werden 
mogind,    mit    beger,    das    sy    umb    merer    friden,    ruwen    und  einigkeit 
willen    denselben    bischoff    guthlich    hinwisen   und  inn  lenger  zii   unser    25 
aller  wartenden    schaden    nit    uffhalten.    Das    wellenn    wir    umb    sy  be- 
schuldenn  und  dermaszen  halten,   das  sy  uch,  das  wir  dermaszenn   uns 
mit   lüten  by  unns  erzoigen,  das  friden  zwuschen  uns  erhalten  werde. 

Des  lanntzknechtischenn  houptmanns  halp,  dem  sine  trückenn  zu 
Badenn  nidergeworffenn,  lassenn  wir  by  dem  schribenn,  so  deszhalp  3° 
gen  Strasburg  geschechenn,  plibenn.  Aber  unser  bott  sol  den  Acht 
ortenn  sagen,  das  sy  demselben  houptman  sin  ding  wider  geben  wellenn, 
dann  unns,  die  daran  kein  schuld,  ouch  die  unseren  nutzit  verbotten, 
wir,  ouch  sy,  so  sy  verbieten,  darvon  wisenn  wolten,  gar  nit  gelegenn, 
damit  die  unseren  der  sachenn  halp,  so  die  laut  hin  und  wider  bruchen,  35 
nidergeworffenn  oder  geschediget  werdind   .  .  . 

Der  fusgenden  lanntzknechtenn  halp  sol  unser  bot  anzoigenn, 
das  wir  inen  die  peesz  nienen  abschlachenn  oder  verhinderenn,  sonder 
sy  konnind  allennthalben  ungehindert  wol  fürkomen. 

So     man     unns    umb     antwurt    von    wegenn    der    Meylendischen   40 
puntnusz  ervorderenn,   sol    unser   bottenn  anzoigenn,  das  wir  diser    zit 
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mit     keinem     furstenn     noch     hern    büntnissen    zmachenn    nit  '^sinnet ; 
wellenn  deszlialb  inn  die  buntnisz  nit  gan,  und  also  den  Handel  unsern- 
iialp     mit  trunthlichen   Worten  abweg    wisenn,    mit    erbictung,    das"  wir 
sunst  gut  nachpern  sin   wellenn  etc. 
5  Das  sich   kon.  mt.   inn   I-Vanckrich   inn   unsern  spennen  güthlich  zc 

handlenn  erbottenn,  lassenn  .wir  b^^  jüngstem  abscheid  l)eliben. 

Der  schribern  und  vogten,  die  die  armen  lut  in  Frigenn  empterenn 
mit    schriben    und    siglen    ubernemen,   diewil   unns  die   mit  angand,  so! 
sich    unser    bot    deren   sonders    nüt    beladen,    aber    wol    gijthlich    ver- 
10   helffen,  das  verschafft  werde,  damit  die  armen  lütt  nüt  nie  clagenn. 

Deren    von    Zürich    mandat    berurent,    sol    unser  bot  der   v  orten 

anntwurt    erwartenn,    und    demnach   je    nach    gstalt  der  Sachen  in   der 

güthlicheit   hellffenn    handlenn,  ouch  in  maszen,  obstat,  mitsampt  Zürich, 

Bern    und    Schaffhusenn    botten    mit  der   v  orten   botten   reden,   wie   er 

15    dann  ze  thunt   wol   weist. 

Original.   St.-A.   Basel,   Eidge?iossenschaß  Ell,   bl.  18. 

247.  ijßß  Februar  iS. 
Bürgermaister    und    rath    zu    Ulm  an  bürgermaister  und  rath    der 

stat  Basel. 

20  Ewer  schreiben,  unns  jetzo  mit  anzaig  der  erpiettung  und  ansprechens, 

damit  sich  ewer  fursichtigjkait  auch  unnser  bottschafften  uff  jüngstem 
tag  zu  Baden  gegen  ainander  befreundet,  gethan,  haben  wir  alles 
innhalts  vernomen  und  tragen  dessen,  das  sich  die  unsern  gegen  den 
ewern  zu  gefallen   und  freuntschafft  gehalten  erzaigt  und  bewisen  hand. 

25  sonder  freud.  Dann  wo  wir  e.  f-kait  unsern  freuntlichen  lieben  nach- 
pern gedienen,  freuntlichen  guten  willen  erzaigen  köndten.  das  wcren 
wir  wol  genaigt.  So  sich  auch  ichtzit  beschwerlichs,  das  zu  under- 
truckung  und  \'erhinderung  gottlichs  worts  oder  in  ander  weg  wider 
die  bekenner  desselben  sein  oder  \'erstanden  werden   möcht,  ereügen, 

30  zutragen  und  unns  zu  wissen  wurd,  das  solt  e.  f.  unverhalten  bleiben, 
wölchs  wir  unns  entgegen  zu  euch  auch  versehen;  unnd  wir  haben 
e.  t.,  unsern  bsondern  lieben  und  guten  freunden  (die  der  allmechtig 
in  gnaden  zu  braittrung  seins  w^orts  und  glorie  gnedigklich  zu  bewaren 
geruch)     soUchs      gutter    getrewer    wolmaynung     nit     pcrgen     wollen. 

35   Datum  zinstags  nach  Valentini  anno  etc.  xxxiii. 

Origifial.   SL-A.   Basel,    Kirchenakten  A  4,  bl.  ^6. 

248.  //;>V  März  6. 
Urfehde:    Elsbeth,     des    metzgers     und     wirts    zu     Riehen,    Joder 

genant,  eewib. 

Basler  Roformatiüiisakten,  VI.  •' ' 
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Die  h.  eerichter,  von  wegen  das  dise  Elsbeth  uffenthalten  soll 
han,  habents  lossen  inlegen,  und  sind  dieselben  Herren  zu  ir  gangen. 
Zu  denen  hatt  s}'  gsagt,  wie  Herr  Ambrosius,  yetzt  lutpriester  zu 
Riehen,  vor  xiir  joren  umb  sy  gebult  und  darumb,  das  sy  dozumol, 
ouch  erst  kurtzlich  innerthalb  zweyen  joren,  do  er  wider  an  sy  gesetzt  5 
hatt,  im  inn  fleischlichen  wercken  ze  gehorsamen  nit  thun  wellen,  den 
nyd  uff  sy  gworffen  und  sy  uss  hass  gegen  unnseren  herren  verroten. 
Wie  nun  herr  Ambrosius  beschickt  und  durch  m.  h.  verhört  und 
gstendig  gewesen,  das  er  vor  xiri  joren  hab  wol  also  an  sy  begert 
unkuscheit,  aber  der  zwey  joren  halb  er  nit  gstanden  und  Elsbeth  nit  10 
kan  fürbringen,  hatt  sy  sich  bekannt,  das  sy  herrn  Ambrosien,  dess- 
halb  das  er  innerthalb  zwey  joren  umb  sy  gebult,  hab  unrecht  gethan? 
damit  der  gefencknisz  ledig  glossen,  hat  urfehde  geschivore?i  U7id  das 
sie  weder  wörtlich  noch  tätlich  gegen  Jierrn  Ambrosius  nichts  vor- 
nehmen XV olle.  Tue  er  ihr  etivas  a?i,  soll  sie  es  in.  h  anbringen.  15 
Actum   donstag  den  vi.  mertzens.  A.  Saltzmann  ss. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  O  f,,  s.  IQ. 

249.  ijßß  März  7. 

Thumbprobst,    stathalter    und  capittel  der  merern  stifft  Basel  an 
Gallen,  abbt  zu  sant  Blasien.  20 

Nachdem  uwer  eerwurde  sampt  herrn  abbt  von  Lutzeil  eerlicher 
unnd  früntlicher  meinung  in  spennen,  sich  zwuschen  unns  unnd  einer 
stat  Basel  in  allerley  gestallt  zugetragen,  gütlicher  underhandlung  an- 
gebotten  unnd  zum  theyl  sich  deren  undernomen  unnd  dann  jungst 
dohin  ouch  kommen,  das  wir  euwer  eerwirde  unsers  gemuts  unnd  25 
willens  selten  deszhalben  verstendigen  etc.,  fugen  uff  das  wir  inen 
antwurts  wise  zu  vernemmen,  das  wir  diser  Handlung  gelegenheit  unnd 
eigenschafft  sollicher  masz  erwogen,  alls  nemblich,  wo  des  gotsdienst,  ouch 
singen  unnd  lesenns  halb,  daruff  wir  gewidmet,  nit  am  furderlichisten 
solte  gehandlet  [zverde?ij  unnd  in  disem  artigkell  aller  miszverstandt  3° 
abgestellt,  ouch  der  zu  christenlicher  ordnunge  wie  vor  gebracht  werden, 
das  ewer  eerwurde  als  ein  geistlicher  prelat  unnd  liebhaber  christen- 
licher Ordnung  sich  zu  witter  Handlung  deren  sachen  nit  werde  inn- 
lassen;  darumb  an  dieselben  unnser  fruntlich  bitt,  soverr,  das  sy  dess 
in  einicherley  weg  mechte  verstendiget  werden,  sich  dessen  zu  35 
beflissen  und  unns  dann  soUichs  furderlich  zu  bescheiden,  unns  aber 
darnach  dester  bas  haben  zu  gerichten;  dann  wo  das  b\'  herren  burger- 
meister  unnd  rath  zu  Basel  nit  erfunden,  zu  erachten,  das  alle  mug, 
costen  unnd  arbeit  umbsonsten,  zudem  alle  nachgende  Handlung,  wie 
uwer  eerwurd  selbs  usz  eigner  vernunfft  zu  ermessen  hat,  on  frucht  sin   40 
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wurden  unnd  unns  von  nichten  zu  tliun,  das  wir  einich  taglcist  darunder 
besuechen,  euwer  eerwurd  nach  andere  bemugen  betorfften,  sonder 
wolten  wir  iren,  ouch  Herren  abbt  von  Lutzeil  hiemit  yetz  alls'dann 
irs  so  fruntlichen  unnd  nachpurliclien  willens,  ouch  der  vlissigen  hand- 
5  lung,  so  sy  bitzhar  in  diser  sachen  geübt  unnd  furgenomnien,  dancU 
gesagt  haben,  unnd  erpieten  unns  hiemit  deren  ouch  zii  fruntlicher, 
nachpurlicher  willfar,  wo  wir  können,  unnd  wie  ditz  unser  nieinuno- 
an  euwer  eerwirde,  bitten  wir  unnserm  Herren  und  frundt  von  Lutzell 
deren  ouch  zu  verstendigen  unnd  damit  unser  gemut  unnd  wol 
lo   meynung  anzezoigen. 

Datum  freytags  nach  invocavit  anno   etc.  xxxiii". 
Kopie  mit  dorsalvermerk:  des   capittels    antwort,    die  gutiiliche  Hand- 
lung   betreflcn,    minen    Herrn    den    xxi.   tag    niarcii     anno    xxxiii   zu- 
kommen,  St.-A.  Basel,  Bischöfliche  Handlrr/ig  O  /,  bl.  i<S.  —   Entwurf. 
15  Karlsruhe,   Generallandesarchiv ,    Copialbuch  nr.   226,   bl.    l  ^. 

250.  ijjj   Afärz  rj. 

Das  Bas/er  domkapitel  an  Hans  Fridrich  \'on   Landeg,  vogt  und 
phandherrn  des  Steins  Rinfelden. 

Du    hast   verschienen  jors    usz    unserm    schriben  vernommen,   wie 

20  die  phar  Ougst  von  den  hochloblichisten  tursten  von  OsterricH  an  ein 
stifft  Basel  unnd  uns  kommen,  das  ist,  das  noch  derselbigen  zimblicher 
versehung,  die  uf  ein  lutpriester  loufen  were,  usz  übriger  nutzung  ein 
genamptz  zu  stifftung  zweier  caplanien,  inn  unserm  stifift  gestifftet, 
derglich    zu    Haltung    derselben    furstenn   jarzit   kommen  und  verwendt 

25  solt  werden  unnd  das  in  namen  und  vonn  wegen  derselben  fursten 
von  OsterricH  ob  dem  ze  halten,  das  solich  ir  stifftungen  also  voln- 
bracht,  der  pfargestifften,  caplanien  und  jarzitenn  gnung  beschehen ; 
unnd  domit  das  soviel  dester  ee  sin,  das  oberkeit  halb  nit  gestatt,  das 
yemander  derselbigen  pharren  einkhommen,  nutz  und  gefeil,  usz  denen 

30    disse  ding  ze  leisten,  do  dannen  ziehen,  im  zu  eignen  unnd  zu  anderm 
verwenden    mögen,    wie    dann    i)urgermeister    und    rot  zu  Basel  ettlicH 
jor    jetzt    understannden,    unnd,    was    zechenden    enet    bacHs    Ougster 
banns  unnd  ir  oberkeit  endstanden  und  der  pfar  Ougst  zustandig,  ge- 
nommen, ongeacHt  des,  wie  die  pfar  versehen  oder  dz  die  stifftungen 

35  gehalten  werden  oder  nit.  Des  ouch  onersettigt,  was  zu  Aristorff 
gefalt,  ouch  zu  disem  zechenden  gehorendt,  nemen  sie  glicher  gestalt, 
also  das  nit  vorhanden,  das  man  die  pfar  versehen  mögen,  zu  geswigen 
die  gestifft,  caplanien  und  jarzit   darvon  ouch   uszrichten. 

Item    so    were    yetzt    von    noten,    das    man    einem    lutpriester   zu 

40    Ougst    mer    that,    dann    vormolen    beschehen,    von    wegen    al)gangs  zu 
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Aristorft",  so  ist  dann  ouch  war,  das  disz  jors  uns  nit  ein  garben  korns 
inn  Ougster  zechenden  gefallt,  dann  die  velder  inn  Baszier  oberkeit 
mit  körn  geseet,  wiszen  nit,  wie  im  ze  thun  sin  wollen,  sollent  wir 
eim  lutpriester  vyel  geben  unnd  den  stifftungen  der  beiden  caplanien, 
ouch   jarzit    gnug    thun,    musz    dannocht    sin,  da  wir  es  ouch  nemmen.     5 

Bitten  also  dich  gantz  fruntlich  umb  din  hilff  unnd  truwenn  rot, 
unns  wolt  dannocht  beduncken,  so  die  underthanen  inen  vonn  Basel 
disz  ir  gebrech  der  pfar  halb  vorheben  unnd  ansuchen,  sie  wurden 
dannocht  soviel  schaffen,  das  sie,  was  zu  versehung  der  pfar  unnd 
uff  ein  pfarrer  lieff,  das  abrichten,  so  auch  von  wegen  anderer  beider  10 
stucken  der  caplanien  und  jarzits  unnd  die  zu  erhalten  uff  kuniglicher 
majestät  oder  derselbigen  ambtverwaltern  anheben,  sie  vonn  Basel 
dohien  ze  bringen,  das  sie  alles  intragks  sich  endslugen,  wolst  der 
Sachen  nochdencken,  roten  und  helffen  .  .  .  Datum  donstag  noch  remi- 
niscere  anno  etc.  xxxiii.  '5 

Entwurf.  Karlsruhe,  General- Landesarchiv,  Copialbuch  nr.  226,  bl.  75. 

251.  //ii  März  iß. 
Das  Basler  domkapitel  afi  Adelberg  von  Berenfels. 

Inn    sachenn    rechtvertigung    zechenden    zu    Hegenheim,  vor   dir 
inn  appellation  wise  hangenden,  beruren,  haben  wir  uff  unsers  gnedigen    20 
herrn    margraven    gnedigs    ansuchen    zu    gutlicher    underhandlung    ver- 
willigt   unnd    nun    schirist    eins   jors    erwart,    das    darunder  dagsatzung 
beschehen     wurdt,    aber    uns    die    sachen    für    unnd    für    noch    anstellig 
gemacht,    nit    mögen    wir  wiszen,    welcher   ursach   unnd,  so  der  verzug 
uns    nochteilig,    wa    dann    die    ding    also    gestalt,  das  die  ye  mit  recht    25 
zu   endtscheiden    und    die    angebotne    gutligkeit   keiner  gutligkeit  noch 
handlung  hierunder  sich  zu   versehen  von  nichten  sin,  wellen  wir  noch- 
moln    dich    als    den   appellatzrichter    angesucht    und    betten  haben,  uns 
die  urteil  uff  ergangen  klag  und  annders,  so  gehandlet  unnd  zu  recht 
besloszen,   zu    eroffnen,  darunder  dag  anzesetzen  unnd    der    sachen  zu    30 
end    zu    verhelffen;    dann    wir  können  ye  nit  also  ston  gespannen  und 
des  unnsern   mangelbar  sin,  wolten   wir  dir  nit  verhalten  mit  erpietung 
fruntlicher  unser  dinsten. 

Datum   uff  donstag  noch  sandt  Gregorien  dag  anno  etc.  xxxiii. 

Entwurf.   KarlsruJie,   General- Lajidesarchiv,  Copialbuch  nr.  226,  bl.  16.    35 

252.  ijjj  März  ij. 
Ans  den  wochetiaiisgaben  sambstags  den  xv''"="  marcii. 
Ratscostcn:   Item  xx  Ib  xix  W  geben   Hansen   Balthamer,  so    Hans 
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Muller,    der    widertouffer,    von    LuutTelffin<;eii,    sider   V'ercne  aniio  clc, 
XXXII  bisz  uff  liut  saiiibstag-  by  im  iiin  oefenncknusz  verzert  hat 

St.-A.  Basel,  Fina?iz  G  ij,  s.  ^f^^.  ^ 

253.  /jjj  März  22. 

5  Ratserkatitnis:    Ein  jcgdicher   solle    das    zvort    Gottes    hören    und 

sich  vor  laster  hüte?t:  Das  mencklicher  sich  selbs,  sin  wib,  kind  unnd 
gesinde,  das  wort  gottes  ze  hören,  furdern  und  vor  lästern  hüten  solle. 
Wir,  Jacob  Meyger,  burgermeister  unnd  rath  der  statt  Hasel, 
thund    allen    unnseren    pt'arhern    unnd    Seelsorgern    crnnstlich  bevelhen 

10  unnd  wellenn:  Demnach  wir  verganngener  jarenn  unnd  tagen  usz  rechtem 
cristennlichen  yffer  unnd  wollmeynung  ret'ormation  und  mandaten, 
damit  die  eere  gottes  geüffnet,  iren  rechten  furtrit  nemme,  die  laster 
gestrafft,  das  volck  zu  rechtem  christcnlichen  leben  nach  der  leer  unnd 
heilsamen    wort    gottes    gezogen    mög    werdenn,    angesechen,    die    im 

15  truck  uszgan  unnd  offenntlich  verkünden  lassenn,  so  wil  doch  dem- 
selbigenn  (unangesechen  unnsers  trüwen  und  wolmeinenden  gemuts) 
wenig  glept  oder  nachkomenn,  sonder  das  verächtlich  überschritten 
werden;  damit  wir  dann  nit  ails  die  hinlessigen  erl'undenn,  das  ir  dann 
mengklich,  niemants  darvon  abgesönnderet,  vätterlich  ermannen,  warnen, 

20  ja  nit  alleinig  mannen  oder  warnnen,  sonnder  ouch  umlj  gottes  willenn 
bitten,  das  sich  ein  jeder  darzu  schickenn  unnd  richten,  denselbigen 
unnseren  cristennlichen  reformation  unnd  mandatten,  besonnder  inn 
horung  des  götlichen  worts  unnd  inn  empfachung  der  sacramenten  nit 
von    uns    abteilen,    dennen    inn  allen  annderen   puncten  unnd  articklen 

25  nachkomen,  unnd  wie  dann  einem  jeden  cristennmenschenn  nach  der 
innsatzung  gottes,  unnsers  einigen  heilannds,  ze  thund  gepürt,  gehor- 
samen thugen,  unnd  so  jemants,  wer  der  were,  der  etwas  mangels 
oder  widersatzung  darinen  hette  unnd  der  sincn  selsorger  oder  pfarher 
nit   gern    darunder  umb   unnderrichtung  befragen   wölte,  etwas  abschu- 

30  chens  ab  im  trüge,  dem  wellen  wir  gern  lassen  unnd  verstenndige 
lüt,  die  im  des  orts  gnugsamlich  unnderwisung  oder  bescheid  geben, 
verordnenn  So  aber  einer  oder  mer  diser  unnser  cristenlichen,  vätter- 
lichen  vermannung  unnd  bitt  nit  gehorsamen  oder  annemenn,  sonder 
die  verachten,  überschritten,  uff  eygens\'nigcn,  hartneckigen  köpf  ver- 

35  harenn,  anndere  guthertzige  unnd  gloubige  damit  verergeren,  gegen 
dem  oder  denselbigen  könnten  wir  mit  keinen  fugen,  so  wir  echter 
ein  rechte  cristennliche  oberkcit  genant  sin  wellen,  fürgon.  sonnder 
gegen  innen  mit  der  straff  inhalt  der  uszganngenen  mandaten  oder 
sunst,    wie   sich    gebürt,    hanndlen.    Hienach   wüsz   sich   menngklich  ze 

40   richtenn. 
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Fürer,  diewil  einem  yedenn  getrüwen  hirtenn  unnd  selsorger 
sine  schefflin,  so  im  von  gott  bevolchen,  von  deren  wegen  er  gott 
unnserem  schöpffer  rechenschafft  am  jüngsten  tag  ze  geben  schuldig, 
ze  kennen  gebürt  unnd  aber  sich  untzbar  vil  maus-  unnd  frovvenn- 
personnen  an  den  sontagen,  so  man  inn  irn  pfarkilchen  predigt  unnd  5 
das  wort  gottes  verkündet,  darvon  abgesünderet,  inn  anndere  kilchen 
zu  predig  oder  villicht  niennen  hinganngen,  dardurch  ir  selsorger  und 
hirt  sy  nit  bekennen  mögen,  damit  dann  söllichs  fürkomen,  ein  jeder 
selsorger  sine  unnderthonnen  erkennen  unnd  rechennschafft  vor  got 
für  sy  ze  gebenn  wüsse,  so  wellen  wir,  thund  ouch  mengklich  darzu  10 
bittenn  unnd  ermannen,  das  sich  ein  jeder,  er  sye  mann  oder  frow,  an 
einem  sontag,  so  man  das  wort  gottes  verkünt  oder  prediget,  unnd 
fürnemblich  an  den  Sonntagen,  so  man  das  nachtmal  des  herren  ze 
halten  pflegt,  inn  sin  pfarkilchen,  darinn  er  gehörig,  predig  oder  das 
wort  gottes  ze  hörenn,  verfuge  unnd  nit  ussere.  15 

Sodann  wellen  wir  ouch  die  eiteren  umb  gottes  unnd  ir  eerenn 
willenn  vetterlich  gebotten  unnd  ermannt  haben,  das  sy  ire  kind  an 
den  Sonntagen  unnd  besonnder  inn  den  österlichenn  ziten,  wie  jetz 
vorhannden,  mit  innen  zu  kilchen  unnd  an  die  predig  fürenn,  ouch  ir 
gesind  darin  ze  gon  vermanen  thugen,  damit  die  jungen  inn  cristenn-  20 
lieber  zucht  ufferzogenn,  got  den  herrenn  zu  erkennen  unnd  ze  erenn 
lernnen  unnd  sich,  so  sy  des  herrenn  nachtmal  empfachenn  wellen, 
was  ze  thund,  dester  basz  ze  haltenn  wüssen. 

Actum  sambstags  den  xxii.  marcii  anno  etc.  xxxiii". 

SL-A.  Basel,  Ratsbücher  B  6,  bl.  So.  —   Ochs,  bd.    VI,  s.  85.  25 


254.  iJßS  März  22. 
Aus  den  xvochenausgaben  samstags  den  xxii.  marcii. 
Ratscosten :    Item    ix    Ib    xv    ß    ist   über  Annam   Gisin,  die  wider- 

toufferin,    von    Sissach,  sider  sannt  Thomans  tag  nechstverschinen  bisz 
uff  hut  sampstag  in  gfencknusz  gangen.  —  Item    ix  Ib  xv  ß  ist   glicher-    30 
gstalt    inn    obbenempter    zit    über   Barbaram,    des  Mullers   frowen,  von 
Louffelffingen,  in  gfenknusz  gangenn. 
St.-A.  Basel.,   Finanz  G  i ^,  s.   -J 1 3. 

255.  Un  März  2g. 
JoJianties  Gebzviler  zvird  zum  propst  von  st.  Peter  enväldt.  35 
Juramentum     domini     prepositi     ecclesie     collegiate     sancti    Petri 

Basiliensis. 

Anno  domini  153r>  indictione  \  i=*  fuit  litera  dominicalis  E,  die  vero 
sabbati    29    mensis    martii     hora    9    ante    meridiem,    Basilee,    in    domo 
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venerabilis  \iri  domini  Jacobi  Riehcr,  canonici  et  cantoris  ecclesie 
collegiate  sancti  Pctri  Basiliensis,  corani'  venerabilibus  eoregiis  et  cir- 
cumspectis  viris,  dominis,  decano  et  capitulo  dicte  ecclesie  sancti  Petri, 
periius  et  honestus  vir,  dominus  Joannes  Scllatoris  alias  Gewiler, 
5  artium  magister,  ad  presentationeni  strenuorum  prudentum  et  honcsto- 
runi  viroruni,  duoruni  magistricivium  et  consuluni  urbis  Basiliensis,  in 
prepositum  dicte  ecclesie  sancti  Petri  receptus  et  legitime  investitus, 
corporaliter  tactis  scripturis  sacrosanctis  jiiramentum  per  prepositos 
hactenus  institutos  prestari  solitum,  et  in  libro  statutorum  conscriptum, 

10  solemniter  juravit,  necnon  protestatus  fiiit,  (luod  hujusmodi  juramentum 
(prout  domini  magistratus  Basiliensis  et  capitulum  sancti  Petri  su{)cr 
hoc  consenserunt)  eundem  magistrum  Joannem  ligare  minime  debeat. 
nisi  fuerit  hie  in  residentia,  similiter  protestatus  est  quod  hec  omnia 
non    alio    animo^    sive    alia    intensione    acceptaverit    et   jnrav^erit,    nisi 

15  prout  fundatores  ecclesie  et  prepositure  predictis  hujuscpie  laudabiliter 
observarint,  v^oluerintque  observari,  presentibus  discretis  viri  Jacobo 
Unger,  nobilis  viri  Adelberi  de  Berenfels.  procuratore,  et  Magno  Ludin 
sive  Judlin,  civi  Basiliensi,  testibus,  ad  hoc  vocatis  atque  rogatis. 

A.  Saltzman,  notarius,  scr. 

20  Original.   St.-A.   Basel,   st.  Peter  JJJ  2. 

256.  //ii  März  2(g. 

Aus  den  zvoc/ie?iausgaben  sambstags  den  xwiiii   marcii. 

Ratscosten:  Item  11  Ib  xix  ß  hat  Anna  Gisin,  die  widertoufferin, 
von  Sissach,  zületst  inn  irer  tödtlichen  krankheit  by  Steffan  in  gfenck- 
nusz  verzert. 

St.-A.  Basel,    Finanz  G  [ß,  s.  41]. 


25 


257.  //^V  März  April. 

Supplication  des  Basler  domkapiteh  an  die  herrn  vom  regiment 
zu  Enszheim,  der  phar  Ougst  halb. 

30  War    ist,    das  wilendt    kunig    Rudolff   hochloblichistcr  gcdechtnus 

umb  siner  mt.  erengemahels,  tVouw  Annen,  Romischen  kunigin,  unnd 
ouch  ir  beider  son,  Hartmans,  seelennheil  willen,  ouch  ir  mt.  zu  ewiger 
gedechtnus  die  rechtsamy  der  kilchensetz  zu  Ougst  und  Zeyningen 
fry    unnd    willigklich    mit  gehell    der    syben   churfursten   unnsernn   vor- 

35  faren  unnd  stifft  Basel  übergeben  unnd  zugestelt,  daby  ouch  geordnet 
unnd  angesehen,  das,  als  domoln  durch  ir  mt.  secretarien  bischoffen 
zu  Basel  zwo  probenden  für  zwcn  ])riester,  die  nit  von  thumbherrn, 
allein  priester  wercn,  und  by  dem  stifft  residirn,  singen,  lesen  und  die 
gewenlich    gotsdinst    volbrechten,    im  selben  stifft  uffgerichtt,   unnd   usz 
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dem    uberschutz    oder    noch    versehung    der  pfarren   unnd  pfarrers  der 
beiden    enden    noch    vor   were,    denselben    zweien  priestern  bequeme 
narung    geschepfft    unnd    geben    werden    sollen.     Unnd    wiewol    noch 
untzhar  soliche  ding  also,  unnd  wie  der  kuniglichen  mt.  will  gewesen, 
durch  uns  erstattet  unnd  den  zweien  geordneten  caplonen  ire  corpora     5 
ouch  gereicht,  sich  inen  beiden  inn  die   hundertundzwentzig  stuck  jors 
beziehenden,  ouch  die  pfarrer  zuvorderst  uszgerichtt,  dannocht  ettlicher 
molen    nit    on    unsern    nochzugk,   so   begibt  yedoch  sich  diser  widder- 
wertigen  zit  unnd  jorenn,  das  burgermeister  und  rot  zu  Basel  durch  ir 
ambtverwalter  den  zechenden,  zur  ptar  Ougst  gehörende,  alls  zu  Aris-    10 
torff   von    des    wegen,    das  sie  Adelberg  von  Berenfels  solich  dorf  ab- 
koufft,  ouch  im  bann  Ougst  enet  dem  bach,  sonst  ir  oberkeit  gefallenden, 
hyennemmen,    glichwol    on    allen    grundt    rechtens    und    mit    der    that, 
dann  wir  denselben  zechenden  noch  pfarlich  gerechtigkeit  inen   weder 
verptendt,    verkoufft   noch   sonst  einicherlei  wise  übergeben.   Unnd  als    15 
aber  durch  dise  irer  vonn  Basel  handlung  sich  mermoln  zutragen  mag, 
wie    diszers    des    xxxiii   jors,    das    inn    der    phar    Ougst    nit    ein    sester 
dinckel  inn  der  oberkeit  des  hochloblichen   hus  Osterrichs,  sonnder  inn 
deren    von    Basel    gepieten    gesewt    und  geschnitten  wurdet,  wie  dann 
vernet    mit    dem    habern    beschehen    unnd    also    yc    ein   jor  umb  das    20 
ander    mit    dinckel    und    habern    beschicht,    unnd    dann    von    inen    von 
Basell  ouch  gar  nutzt  zu  underhalt  eins  pfarrers  zu  Ougst,  dann  vernd- 
rigen  jors    villicht   ein   viernzel  haber  oder  syben  gebenn  worden,  hat 
dannocht    uwer    gunst    unnd    gnod  wol    zu    bedencken,  wie  swer  unnd 
uberlegenn    uns,    das    wir    zu    underhalt   der  lutpriester  und  beider  ca-    25 
planen    soviel    uszgeben    sollen    und    aber  dogegen  nit  haben,  das  wir 
uns  des  ergetzen  oder  ersetzen  mögen. 

Unnd  dwil  disze  sachenn  der  kunglichen  mt.  hochloblichister  ge- 
dechtnus,  auch  obnen  ermeldt,  an  ir  stifftung  zu  abbruch  und  nochteil 
unnd  yetzt  regierenden  furstenn  von   Osterrich   nit  zu  geringer  smele-    30 
rung    reichen,    habenn    wir    uwer    gunst    unnd    gnoden  dannocht  solich 
furnemmen    endecken    muszen    unnd    ruffen    die    an    unnd    bittenn,  uns 
hierunder    furdersam    beroten    und  beholffen  ze  sin,  ouch  zu  handthab 
der    kunglichen    stifftung     und     der    loblichen    fursten     von    Osterrich 
interesse  dermoszen  insehens  ze  thun,  domit  unnd  der  pfar  Ougst  das,    35 
so    derselben    zustendig,    geloszen    unnd    das,    so    gewaltighch    nit    ab- 
trungen    unnd    durch    dz    ouch    nit  die  kunglich  stifftungen  verbrochen 
und  ze  nichten  gemacht  wurden,   wie   unser  acht  gar  lichtigklich  durch 
uwer  gunst  und  gnod  dise  ding  by  inen   von  Basel  abzestellen.    Unnd 
als  wir  glouben,  allein  usz  dem  exempel,  das  sie  glicher  wise  zechenden   40 
inn  ander  dann  irer  oberkeit  von  pfarren  und  ander  gotshuser  wegen 
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n\-eszen  sin,  so  inen  die  umb  willen  des,  das  die  usseilialb  irer  pieten 
werendt,  sollen  endzogen  werden,  das  sie  dozu  nit  gehellen  noch 
willen  geben  wurden  etc.,  sonnder  dieselben  haben  wollen,  so  were 
dann  ouch  erst  recht  unnd  billich,  das  solichs  ouch  inn  discm  val  uns 
5  verlangt  unnd  der  kunglichen  stitTtung  diser  abbruch  nit  zugezogen, 
den  uwer  gunst  und  gnod  dz  ouch  gar  nit  gedolden  noch  zugeben 
konnthen,  vielmer  dieselben  in  namen  kunglicher  ml.  dem  endtgegen 
ouch  zu  glicher  handlung  verursachet,  dem  sie  yedoch  viel  lieber 
vorsin  oder  uf  ander,  villicht  mer  furstendig  meynung.  wie  der  sach 
lo  am  allerdinstlichisten  sin  mag,  durch  u.  gunst  und  gnod  der  handcl 
furzenemmen.  Das  erpieten  wir  uns  umb  uwer  gunst  unnd  gnod 
unnserm   vermögen  noch  verdienen  wellen. 

Entwurf,  flach  donnersiag  nach   Gregor li  loid  vor  diejisiag  nach  judica. 

Karlsruhe,   General-  Latidesarchiv,    Copialbuch  nr.226,  bl.  ij. 

15   258.  ijjß  April  i. 

Katserkantnis  betr.  aufnähme  junger  Studenten:  Das  man  ein   zal 
junger  knaben,  so  studierend,  annemmen  solle. 

Anno     domini     xv^'xxxiii,     uff    zinstag    den     ersten     tag    apprilis, 
habend  unnsere  herren  bed  rath  die  herren  deputaten  studii  \'on  wegen 

20  des  furnemens,  so  sy  usz  bevelch  eins  ersamen  raths,  ein  anzal  ge- 
schickter knaben,  die  da  in  alle  faculteten,  damit  man  sy  mit  der  zyt 
in  göttlichen  unnd  bürgerlichen  Sachen  bruchen  n)oge,  studieren  anze- 
nemen  für  gut  angesechen,  nach  der  lenge  gehört,  unnd  alls  bed  rath 
die  handlung  erwegen,  ouch   dises  furnemmen  zu  erhaltung  des  helgen 

25  göttlichen  worts  und  eins  christenlichen  fridsamen  bürgerlichen  lebens 
gantz  christenlich,  nutz  unnd  gut  sin  befunden,  hat  ir  streng  ersam 
wiszheit  des  ersten  den  herren  deputaten  studii  gewalt  geben,  hierinnen 
furzefaren  unnd  jetz  zum  anfang  ein  anzal  knaben  mit  sampt  einem 
pedagogo    anzenemmen.    doch    sich    zum    anfang    nit  zu   hoch   ze   uber- 

30  laden,  damit  man  die  sach  erschwingen,  beharren  unnd  meren  möge, 
ouch  die  selbigen  knal)en  an  ein  ort,  es  sye  zu  den  predigern  oder 
anderschwo,   wie  inen  gefeilig,  ze  \erordnen. 

Unnd  demnach  aber  zu   erhaltung  eines  sollichen  göttlichen  unnd 
guten    wercks    nit    eines    geringen    guts    notwendig,    unnd    dann    die 

35  kylchen-gutere  nit  wol  basz  angelegt,  dann  so  sy  zu  erhaltung  dises 
göttlichen  wercks  bewendet  werden,  damit  dann  dises  ansehen  zu 
gutem  furgang  gepracht,  crhaltenn  unnd  genieret  werden  möge,  so 
habend  unnsere  herren  bed   rath  witer  erkandth : 

Diewyl    merertheyls    alle    personen,    so    in    unsernn  stifften,  gotz- 

40   husern  unnd  clösteren  gewesen,  von  den    kylchen-guteren   pensioniert, 

Hasler  Reforniatioiisaktcn,   VI.  •>"- 
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mit  libgedingen  versehen  —  wann  sich  dann  hinafur  zutragen,  das 
solliche  pensionierte  personen  mit  tod  verscheiden,  ire  geniesz  den 
gotzhusern  heimfallen  werden,  das  dann  solche  lypgeding-zinse  von 
allen  gotzhusern  unnd  sinen  pflegern  jeder  zyt  den  deputaten  studii 
zu  erhaltung  der  jungen  gegeben  werden  unnd  gevolgen  sollend,  damit  5 
man  mit  der  zyt  ein  dapfere  anzal  bitz  in  die  vierunndzwentzig  knaben 
annemmen  unnd  usz  sollichem  kilchengut  erhalten  möge.  Actum  et 
decretum   ut  supra. 

Unnd  sind  ditz  die  herren  deputaten,  so  zu  diser  zyt  in  sollichen 
Sachen  gehandlet  hannd:  10 

Herr  Theodor    Brand,  obrister  Zunftmeister 
Conradt  Schnitt,  der  maier 
Caspar  Schaller,  statschriber. 
Die     herren     deputaten    habend     nach     diser    erkandthnusz     und 
gegebenem    gewallt    sich    zesamen    gesetzt  unnd  alle  schuolmeister  by    15 
iren    eiden,    welches    die   geschickten,    gehorsamen,   fromme  unnd  gute 
ingenia  under  iren  knaben  syen,  erfragt;  das  die  schuolmeister  gethan, 
inen  der  knaben   namen  in  geschrifft  überantwortet;   darvon  die  herren 
deputaten    zum    anfang    acht    knaben  erweit,  denen  einen  pedagogenn 
gegeben     unnd    sy    in    das    prediger-closter    verordnet.    Da  sind  sy  uff  20 
den    helgen    pfingst    obend    intretten.    Unnd    ist    die    sach    im  namen 
gottes  angefengt  worden  anno  domini   1533. 

Preceptor : 
Meister  Johann    Übeli    usz  der  kleinen  stat. 

Discipuli:  25 

Jeronimus  Steck  Severinus  Ertzberg 

Blasius  Schänckli  Marx  Höpperlin 

Jeronimus  Schnitt         Heinrichus  Munzinger 
Jacobus  Wild  Bernhardus   Stechelin. 

SL-A.  Basel,  Ratsbücher  A6,  hl.  2J ,  mit  marginal  Die  jungen  studiosen    30 
betretfend,   U7id  ebenda  B  ^,    öl.  I16    bis    actum    ut    supra.    —    Kopie 
jiach  Ratsbücher  A  6  i?i  Ratsbücher  B  6.,  bl.  S  /  v. 

259.  ijßß  April  i. 

Die  Untertanen  von  Binnigen  und  Bottmingen  on  Philippenn, 
bischoff  zu  Basel.  35 

Eweren  gnaden  fugen  wir  zu  wissen,  wie  dan  wir  von  allter  har 
^&\\  Basel  zu  sant  Ulrich  gehört  haben,  dorum  wir  dan  noch  unszer 
zinsz  und  zenden  gewen  und  unser  greptnosz  zu  sant  Margreten  von 
alter  har  gehept,  und  jetz  abthon  von  unsern  herren  von  Basel;  und 
unsz  scinvarlich  ist,  die  unseren  dar  zu  fueren  in  solichem  costen  und  40 
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unser   oreptnusz  von    alter    har    heroupt;    bitten    wir    cwcr    furstlilich 
gnaden,   unsz  in  sölichem,  auch   witter,    wasz    unser  üb   und   sei  antrifft, 
hilflicli   zij  sin  gegen   unsern  hcrren  oder  andern,  die  zenden  und  zinsz 
und  sölichs  innemen  .  .  .  Datum   uf  zinstag  nach  judica  im  jor  H3. 
S  Original.   St.-A.  Basel,  Bischößiches  Archiv  XV  11.^  tir.  5Ö. 

260.  i  ^ ^^  April  2. 
Urfehde:    Michel    Moringer,    von    üffenburg,    ein   trummenslaher 

und  kriegsknab. 

Diser  hatt  ein  guten  trunck  gehept  und  am  kornnmerckt  seltzam 

10  bossen  gtriben,  und  dorumb  (dwil  so  schwer  verretterische  louff  sind) 
inn  gefencknisz  geleit,  das  m.  h.  haben  wellen  ein  wissen  hau,  womit 
er  umbgang,  was  sin  gwerb  und  handlung  sig  etc.;  uff  mittwoch  den 
anderen  tag  aprilis  inn  wider  ledig  gelossen,  hatt  ein  gmeine  vol- 
komne  urfecht  geschworen   etc.  A.  Saltzmann  ss. 

15  St.-A.   Basel,   Ratsbüclier   O  ß,  s.  2J. 

261.  rjjj  April  ß. 
Urfehde:  Anthoni  Titrell,  ein  pyrretlinmacherknecht,  von  Presentz. 
Diser  ist  verargkwont,  inn  disen  schweren  loufien,  als  solt  er  für 

haben    ingeleit ')    etc.,    dorumb    inngelegen    und  doch    uff  donstag  vor 

20   dem    palmtag,    was   der    dritt   tag    aprilis,    ledig  gelossen,  hatt  iirfehde 

von  statt  und  iand  Basel  geschworen  etc.  A.  Saltzmann  ss. 
St.-A.  Basel.^  Ratsbücher  O  j,  s.  2^. 

262.  ijjj  April  j. 
Urfehde:     Gilg     Kallo,     ein     welscher    tagloner,    von    Sussow    in 

25    Bickertdy. 

Inn  disen  loüffen,  als  man  sich  besorgt,  das  für  ingeleit  möcht 
werden,  ist  diser  verarckwont  und  dorumb  ingeleit,  und  wider  uff 
sambstag  den  5.  tag  aprilis  ledig  gelossen,  hatt  medio  interpretis  herr 
Peter  Löffel   ein  gmein   urfecht  in  forma  geschworen.     A.  Saltzmann  ss. 

30  St.-A.  Basel,   Ratsbücher  O  5,  s.  25. 

263.  //;?;?  April  g. 
Urfehde:  Herr  Cristoffel  a  Turri,  soll  j)riester  und  Hispanier  sein. 
Ist    inn    gefencknusz    gelegen,    von    wegen  das  er  unnsere  predi- 


261.    V  7'A'^-    ^«'S"    "''^    Urfehde    von   Margreth   Genne:   .Als   der   Schififhit  lius   hie   zu 
35    Hasel   xerbrunnen,  hatt   man   gemeint,  dwil  .sy   ein   stubenfrow  do  gewesen,  sv   habe  sollichs 
verw.iriost,    wurde    aber    unschuldig  befunden  und  am  2.   april  wider  ledig  gelossen.  S/.-.-i. 
Basel,  Ratshücher  Oj,  s.  22. 
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canten,  ouch  kilchen  geschuldiget,  und  so  er  dorumb  uss  gotlicher 
und  biblischer  geschrifft  red  und  antwort  geben  und  nemmen  sollen, 
hatt  er  das  ze  thund  abgeschlagen;  der  Ursachen  halb  (uff  mittwoch  den 
9.  tag  aprilis  wider  ledig  gelossen)  hatt  uff  dem  heiigen  evangelio  ein 
ufrechte,  volkomne  urfecht  geschworen  und  das  er  von  stund  an  uss  5 
der  statt  und  land  Basel  sich   thun  well  ...    by  pen  des  schwerts  etc. 

A.  Saltzmann  ss. 
St.-A.  Basel,   Ratsbüchei-  O  •,,  s.  2^. 
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264.  ijp)  ^pril  9. 
Urfehde:  Panthlin   Zscharwin,   ein   walch,  von  üugstal. 
Ist  ouch   verargwont  für  inlegens  halb,  dorumb    inngelegen,  aber 

unschuldig    erfunden,    wider    ledig    gelossen    uff   mitwoch    den    9.    tag 
aprilis,  hatt  ein  gmein  urfecht  geschworen  in  forma.     A.  Saltzmann  ss. 
St.-A.   Basel,   Ratsbücher  O  5,  s.  2§. 

265.  IJ33  ^P^i^  f^-    '5 
Urfehde:    Herr  Cristoffel  a  Turri,  der  Hispanier  obgenant. 

Uff  fritag  den  18.  aprilis  abermols  uss  gefencknusz  ledig  gelossen, 
dorinn  er  was  gelegen  dorumb,  dz  er  sin  vorige  urfecht  übersehen 
und  wider  harin  ist  gangen  etc.  Hatt  aber  ein  volkomne  urfecht  ge- 
schworen und  hinweg  uss  der  statt  und  landtschafft  Basel  inn  ewigkeit  20 
nierner  harin  ze  kumen,  doruff  im  gesetzt  die  pen  des  wassers  oder 
Schwerts  ...  A.  Saltzman  ss. 

St.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  j,   s.  26. 

266.  ijßß  April  2j. 
Ernnst,     marggrave     zu    Baden    und    Hochberg,    lanndtgra\e    zu    25 

Susenberg,    herr    zu    Rotein    und    Badenwyler,    an    burgermeyster   und 
rhat  der  stat  Basell. 

Demnach  wir  uns  hievor  usz  gutem  fruntlichem,  nachpurlichem 
willen  inn  dem  span,  so  sich  zwuschen  uwern  pflegern  der  Hohen 
stifft  an  einem  und  den  wirdigen,  edlen,  hochgelertten  und  ersamen  3° 
unsern  lieben  besonndern  thumprobst  und  capittell  desselben  stiffts 
am  andern  teyl,  den  zehenden  zii  Hegenheim  betreffen,  unnd  deszhalb 
vor  unnserm  lieben,  getreuwen  Adelbergen  von  Berenfels  recht- 
fertigung  haltet,  gutlicher  unverbundener  underhandlung  undernomen, 
die  unns  auch  von  uch  beyden  teylen  bewilligt  ist,  setzen  und  ernennen  35 
wir  uch  hiemit  ein  gutlichen  tag,  uff  mitwoch  nach  dem  sonntag 
cantate    nestkunfftig  alhie  zu  Sultzberg  an   der  herberg    zu    sein    uniul 
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mornndes  donnstags  sollicher  unnser  gütlichen  underhandlung  zu  ge- 
wartten,  die  wir  alsdann  mit  muglichem  vlis  furzunemen  willens  sindt. 
Haben  wir  uch  fruntlicher  nachpurlicher  nieynung  nit  verhalten  wollen 
unnd  obgemelteni  thumprobst  und  capittel  auch  allso  \'erkunt;  sindt 
5  uch  mit  fruntlichem  nachpurlichem  willen  wol  geneigt.  Datum  Sultz- 
berg  uff  sannt  Jorgentag  anno  xxxiii^*''". 

Original,   imt  er  schrieben  E.  M.  B.   S/.-A.   Basel,  Domstift  QQj. 

267.  I j^ß  April  2ß. 

Urfehde:  Jacob  Meiger,  der  kremer  uss  Safifox-er  land. 

'o  Ist    verargwont    ingeleiten    fürs    halb,    dorumb    ouch    gefencklich 

angnommen  und,  dwil  er  unschuldig  erfunden,  uff  mitwoch  den  23.  tag 

aprilis  wider   ledig    gelossen,  hatt  ein  gmeine  urfecht  geschworen  und 

also  abgescheiden.  A.  Saltzmann   hc. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher   O  -,",  s.   28. 

15   268.  ij}^  April  26. 

Jacob    Meyger,    biirgermeister    und  rat  der  Stadt  Basel,  an  mar- 
graff  Ernsten. 

Euwer    fürstlich    gnadenn    freuntlich    unnd    nachburlich   erbietenn, 
so    sy    unns    by    irer    f.  g.    lantv^ogt    zu    Rottein    v^on   wegen  deren,  so 

20  durch  den  hern  von  Müsz  ein  Eytgnoschafft  zu  verbrennen  bestelt  sin 
sollen,  gethan,  haben  wir  gantz  behertziget  vernomen,  sagen  deszhalb 
e.  f.  g.  solches  irs  hochen  erbietens  vlyssigen  danck,  wellen  ouch  das, 
das  umb  ^y  nit  in  mindrem  sunder  in  mererm  zu  erwydern  gneigt 
sin,    und    kennen    e.  f.  g.  dyser  zyt  nit  wyther,  dan  vormols  bescheen, 

25  berichten;  wellen  aber  uns  der  sach  verrer  an  denen  von  Bern,  da 
dannen  unns  dy  erst  warnung  harkomen,  erfaren.  Was  unns  dan  zu 
jeder  zyt  zükompt,  e.  f.  g.  desz  unverstendigt  nit  laszen,  dan  dersel- 
bigen  e.  f.  g.  gut  nachburschafft  und  lieben  dienst  ze  bewysen,  sindt 
wir  gneigt. 

30  Datum  den  xxvr.  aprilis  anno  etc.  xxxiii. 

Efitwurf.   St.-A.   Basel,   Misstven  A  jo,  bl.  10 1. 

269.  ijßß  April  26. 

Jacob    Meyger.  hiirgermeister    und   rat   der   stadt    Basel,  an  den 
bischoff  zu   Raseil. 
35  Euwer   f.  g.    schriben    von   wegen  her  Peter  R\xhen,  custers  der 

Hohen  styfft  Basell,  auch  siner  prelatur  unnd  custoryen,  haben  wir 
alles  Inhalts  vernomen,  geben  haruff  e.  f.  g.  gutlich  zu  vernemen,  das 
nit    on,    es    hatt    unns    obgesagter    her    Peter    glicher    gestalt  vormols 
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zum  z\ve)'tenmol  sampt  uberschickung  einer  copyen  des  Vertrags  ouch 
geschriben,  dem  wir  uff  sin  letscht  schriben,  w}^  dan  e.  f.  g.  ab  by- 
gelegter  copyen  zu  vernemen,  wyder  geschryben  haben;  daruff  er 
unns  mit  keiner  antwort  noch  nit  begegnet;  sobald  er  aber  unns  mit 
antwort  sins  gmiets  (als  wir  achten,  er  nit  underlaszen,  sunder  das  5 
thun  werd)  begegnet,  alsdan  wellen  wir  e.  f.  g.  (das  wir  sunst  nit  thun 
kennen),  uns  verer  jeglicher  antwort  uff  ir  schriben  ze  geben,  keins 
wegs  wegeren.  Wel  e.  f.  g.  im  besten  v^on  unns  vermercken,  dan  ir 
lieb  unnd  dienst  ze  bewysen,  sindt  wir  gneigt.  Datum  den  xxvi.  aprilis 
anno  etc.  xxxiii.  10 

Efiiwurf.   SL-A.  Basel,  Missiven  A  30,   bl.   loi  v. 

270.  ijß3  April  26. 
Jacob    Meyger,    burgermeister   und    rath    der  stat  Basel,  a?i  Rin- 

felden. 

Wir  haben  uff  hut  datum  ein  span,  so  sich  z wuschen  her  Rudolff  15 
Rieckern,  predicanten  zu  Tennicken,  eins  unnd  Blesin  Schnider,  dem 
haffner,  uwerem  burger,  andersteyls  von  wegen  eins  offens  haltet,  gehört 
unnd  befinden,  das  sich  gmelter  herr  Rudolff,  wy  im  ouch  ettlich  by 
uch,  von  denen  er  nichts,  dwyl  er  kein  sicheren  zugang  zu  uch  habe, 
pringen  mag,  schuldig;  bitten  wir  uch  gar  truntlich,  wollen  obgesagten  20 
herr  Rüdolffen  fry,  wy  sich  gepurt,  domit  er  desz  sinen  von  den 
uweren,  als  ir  dan  selb  billich  sin  zu  erachten,  bezalt  mög  werden, 
den  uweren  ouch  bezalen  kenne,  vergleiten   .  .  . 

Datum  den  xxvi.  aprilis  anno  etc.  xxxiii. 

Etdwurf.   St.-A.   Basel,   Missiven  B  i,  s.  204.  25 

271.  [1)3  3.1 
Ha7idel  mit  Dr.  Alexander  Sytz. 

a)    Kuntschafft,    wie    doctor    Alexander    jSytz]    mit    her   Jacoben 
Breitschwert  geret  hat. 

Her  Clemenntz  Keller,  der  Wechsler,  hat  geschworenn  und  sagt:  3° 
Verrückter  zitenn,  wie  lang  es  aber,  ist  im  jetz  vergessenn,  wie  er, 
züg,  usz  sinem  husz  inn  Wechsel  wellen  gan,  sessenn  vor  her  Hannsen 
Lomparls  seligen  laden  byeinandcr  doctor  Alexander,  her  Jacob 
Breitschwert  unnd  der  kornschriber.  Und  wie  er,  zug,  zu  inen  kompt, 
so  horte  er  wol,  da  herr  Jacob  Breitschwert  sagte,  er  wüste,  das  er  35 
toufft  were.  Spreche  doctor  Alexander,  er  wüste  es  nit;  sagte  her 
Jacob,  er  wüste  es  wol,  dann  er  hett  so  from  vatter  und  muter  gehept, 
das  er  wol  wüste,  das  sy  inn  nit  ungetoufft  lassenn;  zudem  hette  die 
oberkeit    inen    solichs,  wo    sy    es    underlassenn,    nit  vertragen;  so  hab 
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er  oucli  sine  gottin  und  gottenn  wol  erkennt,  die  inn  für  iren  gottin 
angesprochenn  etc.,  deszhalp  wüste  er  wol,  das  er  toufft  were.  Do 
sagte  er,  zug,  zu  inen:  Er  gioubte,  das  Cristus  Jesus,  unser  seligmailier, 
warer  gott  und  menntsch  gewesen,  und  das  er,  unns  von  sunden  ze 
5  erledigen!!,  am  stanien^  des  crutzes  sin  heilig  blut  vergossenn  und  für 
unns  gestorben  were;  wie  konnte  er  dann  nit  glouben  oder  wussen, 
das  er  toufft  wordenn,  dann  sine  voreitern  ouch  christenn  lüt  gewesenn 
syen?  Deszhalp  gloube  er  vestenncklich,  das  er  toufift  worden.  Mit 
demselbenn  wolte  er,  zug,  für  sich  inn   Wechsel  gan ;  do  horte  er  wol, 

10  das  doctor  Alexander  sagte  zu  her  Jacobenn,  „ob  er  gioubte,  das 
Christus  .  .  .".  Was  er  aber  witer  daruff  geret,  weist  er,  zug,  nit,  dann 
das  er  wol  ghort,  das  Breitschvvert  gflucht  unnd  gsagt  hat:  „Pfüw, 
bist  du  ein  doctor,  freist  ein  rot  baret,  du  soltst  nit  ein  doctor  sin, 
sonder  ein  süwhirt  sin'',  witer  etc. 

15  Her  Jacob    Breitschwert   hat  geschworenn  und  sagt:  Ungeverlich 

by  drig  wuchenn  hab  er,  zug,  an  kornmerckt  spacieren  wellenn  und 
wie  er  für  das  kouffhuszkouff  kompt,  so  begegnet  im  doctor  Alexander, 
mit  dem  er  sich  angefangen  ze  ersprechen;  was  sy  aber  zum  ersten 
angfangen    redenn,    ist    im,    zugenn,    vergessenn.    Je,  doctor  Alexander 

20  fragte  inn,  zugenn,  ob  er  wüste,  das  er  toufft  were;  anntwurte  er, 
zug:  „Ja,  er  wusts."  Spreche  der  doctor:  „Er  wusts  nit."  Sagte  er, 
zug:  „er  wusts'';  spreche  der  doctor  widerumb  „er  wusts  nit".  Do 
sagte  er,  zug  „er  wusts  wol'',  dann  sin  vatter  und  muter  haben  vil 
kind  byeinandern    gehept,  da  dann  allweg  dem  bruch  nach   die  gefat- 

25  teren  gwunnen,  den  nachpern  zur  toufif  gsagt,  die  kinder  zur  touffe 
getragen  und  inn  bisin  menncklichs  „im  namen  des  vatters,  sonns  und 
heiigen  geists'"  gethoufft  worden  syen,  do  er  wol  wusz,  das  er  ouch 
also  getoufft  worden;  dann  er  sin  gotten  und  göttin  erkannt,  und  ein 
christennliche    oberkeit    hets    niemant    hie    nochglassen,    ire    kinder  un- 

30  toufft  ligen  ze  lassenn.  Fragte  damit  den  doctor,  ob  er  gioubte  oder 
wi.iste,  das  er  toufft  were;  antwurte  er  „er  wüste  es  nit";  doruff  er, 
züg,  gsprochenn,  wie  er  torfift  sinen  vatter  und  muter,  so  sy  echter 
nit  Juden  gewesen,  die  uner  zulegen,  als  ob  sy  inn  nit  hetten  lassen 
touffen.   Do  fragte  der  doctor  inn,  zugen,  widerumb,  ob  er,  züg,  gioubte, 

35  das  Christus  Jesus  der  son  gottes  were.  Do  sagte  er:  ..Ja,  er  gloubtes"; 
wurde  darmit  über  inn  erzürnet,  fluchte  dem  doctor  (wie  er  aber 
gflucht,  ist  im  jetz  vergessen),  sprechende:  „Wer  hat  dich  geheissenn 
ein  doctor  sin  und  ein  rot  baret  ufftragen,  du  soltest  gan,  der  süvven 
hüten".  Do  luffe  der  doctor  von  im.   witter  etc. 

40  Origmal,     imdaiiert,   z.  t.  verwaschen.   St.-A.  Basel,   Kircheiiakten   A  S, 

bl.  ^l.    —   vgl.  Li7tder,   A.  Sylz,  s.   2 SO. 
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ijjß  Mai  g. 
b)  Uff  den    iiünden    tag  may  umb  xii   uren  anno   1533  hatt  mich 
by  Rudolff,  buchbinders  laaden  under  dem  schlüszell,  doctor  AUexander 
[Sytz]  ongefard    betrettenn.    Zu    dem    sprach    ich    alszo:   „Herr  doctor, 
wann  soll  ich  min  büchlin  reychen?"  Gab  er  antvvort:  „Ich  hab  worlich     5 
üwer    hüsz    nitt    gewyszt;    ich    hette    es    üch  sunst  geschickt."      Sprach 
ich:    „Wie    gefalt  uch  die  meynung  Augüstini  von  dem  fryen  wyllen?" 
Antwort:    „Dasz    werden    ir    wol    innen,    mögen    ir    mir    beyten"   etc. 
Sprach    ich    wider:    „Herr    doctor,    Augustinus    redt    warlich    in    dem 
büchlin   treffenlich   wol    davon,  ja,    ich   binn    oüch  siner  meynung  desz    10 
fryen  wyllens  halb."   Sprach  doctor  Allex:    ..Ir  werden  wol  innen,  wie 
esz  mir   gefeit".  Antwortet  ich:   „Herr,  ich  wolt  gern  diszer  sach  halb 
genüg    mitt    uch    reden,    aber    doch    usz  lieb  und  mitt  sanfftmüt;  denn 
worlich,  dasz  fetzen  soll  nütz,  wo  man  wyll  die  worheyt  gottes  erfaren. 
Ir    haben    worlich    zunäst,    in    vergangnem    gspräch    ist    mir    nitt    usz    15 
grund    der    liebe    sunder    kyb    gehandlett,    do    ir    alszo    kybeten,    mitt 
dem    wortlin    solutus    und    soluta    kybeten"     etc.    Sprach    AUexander: 
„Ey,    lieber,    ich     musz    schwygen,     habend    ir    ein    rächten   eyd   ge- 
schworen,   so    bekenn    ich,    mich    geirrt    haben,    lügend    ir    dorzu"    etc. 
Do    antwortet    ich:    „Hab    keyn    eyd    geschworen,    esz    stat  die  wor-    20 
heyt    on    dasz    styff,    on    alles    menschen    schworenn.    Ich    wolt  üch  für 
myn    person    dasz    gesetz  der  zwe>'en  wörter  nachhangen  Ion,  hettens 
uszgeleyt,    wie    ir    gevvolt    hettind,    dänest    wasz    uwer    furnämen    un- 
christenlich  und  aller  erbarkeyt  ungemasz."  Antwortet  AUexander :  „Ey, 
sind    zufrydenn,    bekümert    uch    desz    nicht.    Wasz    wolt  ir  wotten,  esz   25 
wirt    ein    Daniel    komen,    der    wirt    Susannam    retten.    Wasz    wandt    ir 
wotten?"    Antwortet    ich,    doch    latinesz    uff   die    wysz:    „Weynend    ir, 
dasz    ich    so    toll    syge    und    disze    üwere  verdeckte  wort  nitt  bekenn, 
eyn   falsch   syn?    Es  bedarff  keynes  tröwens,  kumpt  diszer  Daniel  und 
bringt,    dasz    dem    geyst,  den  gott  allen  gloubigen  geben   hat,  gemäsz   30 
und    änlich    ist,    so    nymm    ichs    an.    Wo    dasz    nitt,    so  wird    ich   den 
potten    alsz    düffelschs  erkennen,  er  heysz  dann   Daniel  oder  Gabriel." 
Antwortet    Allexan:    „Ir  hörend    wol,  wasz  ich  sag;  hand  ir  recht  ge- 
schworenn,  so  hab  ich  geirrt."   Antwortet  ich:  „Desz  schwerens  nymm 
ich    mich    nütz    an.    Ich    red    aber    dasz,    wo    ir    uff   uwerem   furnämen   35 
wurdind  beharren,  über  dasz  ir  mitt  göttlicher  geschrifft  uberzüget,  so 
red    ich,    ir    sind    ein  ketzer,  dorümb   wyl  ich  üch  ston  und  halten  vor 
der    ganzen    kylchenn."    Antwortet    AUexander:    .Ja,    ir    hand   wol  ge- 
redt;   ir    wyssend    vyl   darümb,    wasz    ein   katzer   ist;    war   wolt  es  uch 
saeen?  Ir  sind  selbs  noch  nitt  evns ;  besäch   man  Zwinglin  und  Oeco-   4° 
lampadium,    uwere    patronen,    wie    glych    sy    reden    von    der    erbsünd; 
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band  keyn  unmilt,  ir  sollend  wol  innen  werden,  wie  ichs  verstand. 
Esz  wirt  ein  Daniel  kommen,  der  wirt  Susannam  retten,  was  wqlt  ir 
wotten  etc.?" 

Disz  ist  die  substantz  der  Worten,  so  sich  zwyschen  mir  und 
5   doctor  Allexander  verloüffen  band. 

Original,  leicht  beschädigt.   St.-A.   Basel,   Kirc/iefiakte?i  A  j,  11.^2.  — 

vgl.   Li?ider,   A.  Sytz,  s.  2Jf. 

272.  ijjß  Mai  12. 

Anno    etc.    xxxiii    uff  mentag  den   xii**""   may  ist  der  sinodus  ge- 

10   halten     unnd     dyse    nochfolgende    puncte    und    stuck    durch    meyster 

Marxen   f^'onj  sant    Lienhart  in   aller   pfarer  unnd  Seelsorger  namen  in 

der  statt  anpracht  wordenn : 

/.    Item    das  dy   reformation,   so    vergangner   jaren    durch  unnser 
herren    uszgangen,  wol  unnd    gut    angesechen;    aber    dargegen    erfind 
15   sich,   das   alle   gottes    er  in  einer  Unordnung  stott,  dan  den  mandaten, 
so  nohe    und  nohe  uszgangen,  nit  gelept,   nochkomen,  ja  ouch  nit  ge- 
halten  werden. 

Deshalben  sy  umb  gottes  wyllen  bitten,  das  unsere  herren  durch 
jere   knecht    unnd   amptleut    verschaffen    wellen,    das  ein  styff  uffsehen 
20   uff  soliche  mandaten  gehalten   werd,  doran  sich   nichts  irren  oder  ver- 
hindren   laszen:  das  wellen  sy,  dy  Seelsorger,  ouch  thun. 

2.    Item     das    man    cristliche    zucht    erhalte,    deshalben    kurtz    ein 
mandat  uszgangen,    das  ein  jeder  an  einem  sontag  in  sin  pfar,  predig 
zu    heren,    gon    solle;    begeren    sy,    das    man    demselbigen    gestrags 
25    nochkome. 

Item    der    ehe    halben,    so    zwey    zusamen    in    dy  ehe  griffen,  das 

dy  nit   sollen  zu   kilchen  gen,  sy  sigen  dan  zuvor  an  einem  sontag  usz- 

gerüfft;    das  denselbigen    stet    nochkomen  werde;   dan  schon  ettlichen 

zu    kilchen    ze    gon    erloupt,    dy    sich    vor    nit    uszrüffen  haben  laszen. 

30   Solt  das  mer  bescheen,  wer  schon   dy  Ordnung  prochen. 

j.   Item    das    man    an    einem    sontag,    dwA'l    man    das    wort    gottes 
\erkünde,  niemans  voglen,  vischen   oder  ze  jagen  erlouben  solle. 

4.  Item   des  touffs  halber  sig  vormols  geordnett,  das  sy,  dy  Seel- 
sorger,   der  kind   namen,    so    sy  touffen,  auch  jerer  vatter  unnd    muter 
35    namen,    wer    dy    sygen,    uffschriben    sollen,    so    werd    doch    innen    das 
zun  zytten   verseit  unnd  abgeschlagen:  soll   man  abstellen. 

5".   Item   der  bruttleuffen  halb   wollen  sich  allerley  myszpreuch  in- 
ryszen    also,    das    man   uff  die  selbigen  bruttleuffen  ein  grosze  zall  der 
läuten  lade,  dy  den   wirten  verdinge,   und  als  aldo  vyl  volcks  zusamen 
40   kerne,  so  gond  vyl   uncristlicher  sachen  für;  soll   man   abstellenn. 

Basler  Relormationsakteii,   VI.  3;-{ 
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Desolichen  so  richten  dv  w\Tt  im  land  wurtscliafften  uff,  bestellen 
pfiffer  iinnd  trumenschlaher,  voth  man  dan  an  tantzen,  domit  uber- 
komen   53'  gest.  Soll  man  abstellen. 

6,  Item  des  ehegerichts  halb,  das  wurt  gantz  verachteclich  ge- 
halten, ist  not,  das  man  ein   insechens  hab.  5 

7.  Item  das  von  den  uszlendigen,  auch  von  den  glertten,  ein 
grosze  hinderredung  beschehe,  von  wegen  der  gratten,  zinsen  unnd 
keuffen  unnd  besonder,  das  dy  kornzinsz  mit  wenig  gelt  und  hoTipt. 
güts  erkoufft  werden.  Wer  gut,  das  man  ein  luterung  gebe,  wy  man 
dy  furer  erkouffen  solte.  10 

<^.  Item  zuletst,  das  man  aller  gotz  Ordnung  unnd  oberkeit,  domit 
dv  Gehalten  werd,  dv  hurerev,  wucherv  abstelle  unnd  verschaffe,  das 
dv  metzen  von  uszwendig  nyme  harin  louffen  oder  gezogen  werden, 
ouch  dy   man   uff  den  straszen  nit  anfallen  und  reitzen  tiegen. 

SynodalproiokoU.    St.-A.    Basel,    Kirchenakten    Ag,    bl.  144.    —    vgl.    15 

Kirchenarchiv  HH I,  2,  bl.  38. 

Tll.  •^^  ^/ii  ^^^^  '^• 

Volgennde  bschwärd-artickel  sind  von  den  hernn  predicanten  und 
brudern  uff  dem  land  inn  gehaltenem  sinodo  anno  xv''xxxiii  anbracht 
worden:  2° 

Das  ir  g.  hern  wellend  einmal  unser  dag  und  beger  nit  nur  als 
blosse  wort  sin  wellend  lassen,  sonder  ein  herzlichenn  ernst,  ouch 
herwiderumb  uwer  zusagen  nit  nur  in  worten,  sonder  das  ir  sy  ouch 
mit  der  that  erstattenn  wellenn;  dann,  wo  das  biszhar  erstattet,  so 
weiten  wir  bald  geräch  sin.  Diewil  aber  noch  so  wanig  gebesseret,  so  25 
müssenn  wir  ye  das,  das  wir  so  dick  anzogen  haben,  in  den  synodis 
abermalen  äfferen   und  üch   desz  erinneren. 

Erstlich,  so  clagen  wir  die  cleinachtung  des  predighörens,  das 
doch  wir  vil  und  dick  clagt  haben,  das  wir  noch  under  uns  haben, 
die  das  wort  gottes  gar  nit  von  uns  hörenn;  deren  findt  man  noch  3° 
gantze  gsind,  ethlich  allein,  so  man  inen  darzü  gebüt,  weliche  doch, 
so  sy  änderst  komen,  nit  zu  der  halben  predig  komen.  Ethlich  hören 
predigen  nur  zu  drige,  vier,  fünft,  sechs  oder  acht  wuchen,  ja  sy  be- 
flissenn  sich  nit  mer  noch  witers  zu  predig  ze  komen,  dann  das  man 
nit  sage,  sy  sienn  teuffer  und  gangen  nit  zu  kilchen.  Die  aber  gemein-  35 
lieh  gangen  alle  sontag,  komt  iro  der  merteil  zu  keiner  gantzen  predig, 
ja  man  darff  derselbigen  ethlich  finden,  so  sy  schon  bisz  zu  der  kil- 
chenn  komen  sind,  so  blibenn  sy  uff  dem  kilchhoff  oder  usserthalb  inn 
den  huseren  und  haben  daselbs  ir  sonder  gschwetz,  so  lang  man 
prediget. 


Nr.  273.  ij^jj  Mai  12.  259 

Item,  das  man  sich  lichtfertig^er  geschefftenn  befliszt  zu  der  stund, 
so  man  prediget,  mit  gmeinden  haltenn  unnd  lichtvertigen  hei^dien, 
das  sy  wol  sunst  mochten  ussrichten,  mit  win  füren,  zu  und  v^on  der 
müli  ze  faren,  mit  bijchen,  bachen,  schuchbletzenn,  den  khindern 
5  zwachen,  kesen,  ancken,  grasen,  vischen,  voglen  etc.,  kriese,  birenn, 
opffel  etc.  lesen. 

Item,  es  sind,  die  allein  zu  der  stund  kouffen,  verkouffen,  tuschen, 
verpfenden,  gelt  heuschen  und  darumb  über  feld  louffen,  versumen  ire 
kilchen    nit   allein    daheym,  sonder  an  anderen  orten;  da  sy  dann  das 

10  ir  schaffenn  wellen,  beruffenn  sy  die,  mit  denen  sy  handlenn  wellen, 
frig,  unverschampt  usz  der  predig. 

Es  kumen  ouch  zu  der  stund  der  predig,  die  da  prentenwin, 
ethlich  specerie,  ethlich  thijch  feil  haben,  by  welichenn  die  pfargnossen 
die    gantze    predig  uffenthaltenn  werden;  inn  summa,  so  ists  sovil,  das 

15    der  tüfel  findt,  dardurch   die  lüt,  sy  selbs  und  ander  an  der  gehör  des 

Worts    gottes    hinderen,    das    es    unser    keinem  alles  müglich  ist  zu   er- 

zellen.  Und  doch,  so  die  stund   der  predig  hin    ist,  hat  yederman  wil, 

ins  wirtzhusz  und  alle  lichtvertigkeit,  one  alle  hindernusz,  ze  triben. 

Us  der  cleinachtung  göthlichs  worts,  die  von  den  eiteren  gehört 

20  wurt,  ist  nun  lichtlich  ze  verstau,  wie  die  jugennt  uffgezogenn  werde, 
das  zu  besorgenn,  das  kein  weit  je  böser  lüt  gehept  habe,  dann  usz 
unser  jugent  zu  unser  zit  inn  kunfftigem  (das  gott  wenden  welle) 
werden  mögen,  es  sye  dann  sach,  das  gott  durch  unser  g.  hern,  als 
sine  diener,  darin  seche,  sunst  werdends  die  eitern  nit  thun.  Dann  ob- 

25  schon  from  lüt  sind,  die  ire  khind  gern  gott  zugen,  so  ist  ir  doch  zu 
wänig  unnd  würt  das  gut,  das  sy  ire  khinder  gelernet  haben,  von  dem 
merern  huffenn,  darunder  der  fromen  khinder  wonen  müssen,  ver- 
dorben. Sy  hören  nüt  gütz  von  vatter  und  muter  noch  von  knechten, 
megten,  taglönern;  das  tribenn  dann  die  khinder  under  einandern  ouch. 

30  So    fürderends    sys    nit    allein    an    den    hrtagen    nit    zu   dem   wort 

gottes,  sonders  ouch  nit  uff  die  bestimpten  zit  inn  unserer  g.  herren 
reformation;  unnd  so  doch  ethlich  darzü  komen,  so  sind  es  khinder 
von  iiit,  V,  VI,  VIII  oder  x  jaren,  weliche  doch  noch  wenig  Verstands 
haben    mögen.    Die    xiiii-,  xv-,  xvi-,  xviii-järigen,    es  syen  diennstli  oder 

35  khinder,  die  komen  gar  nit,  weder  mit  den  jungen  noch  mit  den  alten 
predig  ze  hören;  es  fragen  ouch  die  meister  unnd  frowen  nütz  dar- 
nach, ob  die  diennstli  bätten  können  oder  nit.  Es  darffen  wol  ethlich 
meister  unnd  frowen  sagen,  sy  wellen  ire  diennst  nit  umb  bättens 
oder    predighörenns  willen  vertriben;    wer  inen   weite  diennsten  gnug 

40  geben,  fragen  also  nit  darnach,  ob  s\'  gotzförchtig  syen  oder  werden 
möchten. 
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Es  werden  ouch  soliche  fromde  dienst  zu  ziten  zu  gfatteren 
gnomen,  item  gand  zu  des  hern  tisch,  wiben  und  mannen,  die  unns 
irs  gloubens  halbenn  gantz  unbekannt  sind,  das  da  unns  warlich  dä- 
nocht  inn  unseren  conscientzen  truckt.  Darumb  bitten  wir  deszhalben 
umb  bescheid,  damit  wir  sy  mit  besserer  conscienntz  zu  solichen  5 
lieiligen  dingen  zulassenn   mögen. 

Vox\  kleinmachung  der  sacramenten. 
Vom  touff: 

Es  sind  wol  nit  vil   offenntlicher  widertoufferenn  mer  by  unns,  aber 
so  ist  noch  etwas  nachleybeten  von  inen   under  dem  volch  bliben,  das    10 
nit  allein  zu   Verachtung  der  predig,  sonder  ouch  der  touffe,  wie  dann 
anders  mer,  dienet: 

Die  kleinmachung  aber  des  touffs  merckenn  wir  darby,  das  sich 
ethlich  wideren,  den  touff  iren  khinderen  von  dem  lütpriester  ze 
begeren,  '5 

das  sy  die  geringsten,  als  frömde  diennst  oder  bäpstler,  zu  ge- 
tatteren bestellen, 

das  sy  äben  zwen,  da  vorhin  drig.  gfatteren  bstellen, 

das  sy  die  khinder  [taufen  lassest],  so  am   minsten  lut  da  sind,  ja 
etwan    nit    mer    dann    zwen    gfatteren,    das   ist  ein  frow  und   man,  und    20 
der   priester   da  sind,  so  doch  das  vor  der  kilchenn  beschechenn  solt, 

das  sich  ethlich  wideren,  khinder  ze  hebenn, 

das  sich  die  vätter  nit  flissenn,  selbs  by  der  touffe  ze  sind, 

das  ethlich  den  eiteren,  so  dem  khindertouff  zewider  und  nit 
wellen,  das  ire  khinder  getoüfft  werdenn,  ouch  ir  ganntz  gsind,  das  25 
getoufft  ist,  unser  religion  zuwider  ziechenn  und  lernen,  heymlich 
nemen  unnd  unns  ze  touffenn  bringen  unnd  darnach  solichen  wider- 
spennigen  eiteren  wider  inn  ir  gewalt  geben,  nit  mer  harnach  geacht, 
worumb  und  worinn  die  khinder  getoufft  syenn. 

Solichen,  achten   wir,    ire  khinder  ze  toüffen,  [zvirj  nit  schuldig  sin,   3° 
unnd  wideren  unns  ouch  desselbigen,  so  lang  wir  bessers  bericht  werden. 

Erstlich  darumb,  das  wir  wussenn,  das  solich  widertoüfferisch  lüt  nit 
allein  figind  des  heiligen  sacramentz  sonder  ouch  unser  ganntzen  ungezwi- 
velten  religion  sind.  Darumb,  ob  wir  schon  die  khinder  toüffen,  so 
w^ussen  wir  doch,  das  sy  inn  kunfftigem  widertoüfft  wurden.  Dann  35 
sobald  die  khinder  inen  vom  touff  widerumb  heymbracht  worden  sind, 
haben  s}^  eins  wegs  die  namen,  die  inen  im  touff  geben,  geenderet 
und  damit  das  heilig  sacrament,  das  sy  empfangen,  an  den  khinderen 
verleugnet  und  zu  nlitem  gmacht:  wie  wurden  sy  dann  die  zii  unser  40 
religion   ziechcii.' 
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Für  das  ander,  das  wir  die  zügen,.die  die  khinder  wider  wüssenn 
und  willen  der  eiteren  unns  ze  toüffenn  bringen,  nit  toiigenlich  achten, 
darum!)  das  sy  niemantz  darzü  geforderet  noch  gebetten  hat,  sonder 
sind  selbs  geloffenn. 

Zum  dritten  achten  wir  witer  die  zügen  nit  tougenlich,  das  wir 
wussen,  das  sy  mer  yfTeren  mit  disem  touffen,  den  eiteren  vor  zith- 
lichem  schaden  ze  sind,  dann,  das  die  khinder  inn  unseren  glouben 
ofetoufft  unnd  darinn  ufTerzogen  werden:  dann  ve  die  khinder  nach  der 
touffv    den    widerwertigen    unsers    gloubens    widerumb    inn  iren  gwalt 

10  geben   werden,    unnd    dient    also    unser    touffen   mer  den   eitern  zu  ab- 
wäschung  zithlicher  straff,  dann  dem  khind  zu  abwäschung  siner  Sünden, 
Zum  vierten,  das  wir  unns  wideren,  solichen  finden  des  khinder- 
touffs  ire  gestolne   khinder  nit  toüffenn,  habenn   wir  ouch  gelernet  von 
D.  Jo.  Oecolampadio    pie  memorie,  der  da  gesagt  hat  inn  einem  offnen 

15  sinodo,  das  er  soliche  khinder  wider  den  willenn  irer  eiteren  nit 
touffen  weite. 

Zum  funfften,  das  wir  nütz  anders  mit  unserem  toüffenn  schüffenn, 
dann  das  wir  damit  den  wyderwertigenn  unsers  gloubens  für  und  für 
verdecktenn  und  verhülletten,   damit  er  dester  basz  ungestrafft  und  frig 

20   witer  verfüren  möchte.  Dann  wir  wüssenn,  das  dise  lüt  nit  ufthören,  iren 

iursamen  zu  seygen,  wir  habenn  ouch  alles,  wie  bishiehargemelt,erfarenn. 

Zum  sechsten,   das  wir  vil   wider  ergeren  wurden,  die  wir  etwan 

mit    rüchy,    etwan    sunst    mit    früntlicher    beredung    gewünncn    haben, 

das    sy    yetzt    begeren,    selbs    von    unns    ire    khinder    getöufft  werden, 

25   sind    ouch    personnlich    by    der    toüffe.    Das    dieselbigen  wurden   wider 

nachlassen    das,    das    da    diennt    zu  der  eere  des  heiligenn  sacramentz, 

und  noch   vil   minder  wurden   wir  die  unwilligen  zu  besserung  bringenn. 

So    ist    nun    unser    bitt  an   uch  gnedigen   herren   und  ouch   lieben 

brüder,    ir    wellen    daran    sin,    das    das    heilig    sacrament    nit    also    ge- 

30  schmecht  werde,  sonder  wider  inn  sin  gebürliche  eere  komme,  damit 
nit  an  dem  angefangen,  unser  ganntze  religion  zuletst  schaden  lidc. 
Dann  wir  wüssenn,  das  by  allen  denen,  so  der  touff  so  nüt  geachtet 
ouch  die  ganntze  religion  nüt  giltet;  wie  wolten  sy  dann  ire  khinder 
dahin  ziechen,  ja  wol    darwider,    got  geb,  wir  toüffenn  ire  khinder  oder 

3-  nit.  Doch  so  wollen  wir  nit  unser  selbs  sin,  sonder  wir  begeren  von 
üch  ein  sattenn  bescheyd,  damit  wir  alle  ding  mit  guter  conscientz 
thun  mögen. 

De  coena: 
By  des  hern  nachtmal  finden  wir  dise  Unordnungen   und  mengel, 

40  by  welichenn  man  ouch  kleinachtung  des  sacramentz  spürt  von  denen, 
die  es  thünd : 


262  ißjs  Mai  12.  Nr.  2yj. 

Das  ethlich  lang  vor  der  reformation,  ouch  hernach  nie  communi- 
ciert  haben ; 

das  ir  vil  mit  uns  comuniciert  haben,  die  da  yetzt  lange  zit 
stilstanden,  haben  zu  wort  ir  ungeschicklicheit.  Es  ist  aber  zu  besorgen, 
das  sy  sich  inn  ein  andere  widertoüfferische  sectenn  verpflichtet  habenn,  5 
wiewol  sy  desz  nit  gichtig  sin  wellenn,  und  darumb  wäder  unser 
kilchen  noch  sacramenten  achten.  Wäre  hoch  von  nöten,  das  soliche 
wol  examiniert  wurdenn; 

das    ethliche    nit    mer    dann    nun    einist    im  jar  ze  communicieren 
schuldig    sin    wellen,    weliche    wir    nunthalame    achten    müssen,    das  sy    10 
communicieren,    das    sy    es    eintweders    usz    alter    gwonheit    oder    usz 
zwang  thügen; 

das  sich  die  jungen  gar  khum  schicken,  des  hern  nachtmal  ze 
empfachenn,  dorffenn   ethlich  wol  darvor  inn  die  ee  komen; 

das    die  jungen,   so   zum    erstenmal  comunicieren,  sich  nit  darvor    15 
berichten  lassen;  und   wussenn   wir  aber,  wie  sy  vorhin  predig  gehört 
haben,    wie    dann    vorgemelt    ist,    wüssen    also  nit,  was  Verstands  oder 
gloubenns  sy  sind.  Es  ist  zu  l)esorgen,  das  ir  vil  nit  wol  bätten  können. 

Item,  es  komen  zu   des  herren  nachtmol  frömdi  dienstli,  ouch  zun 
ziten    lanntfarer   unnd    bäthler,    weliche   alle  unns  ires  gloubens  halben    20 
unerkannt  sind,  darumb   wir  dann  ouch  bscheid  begerenn. 

Item,  sobald  wir  unns  berichtens,  arbeiten  gegen  den  jungen  unnd 
unbekannten,  so  wirt  unns  uffrochen,  wir  wellen  eine  andere  oren- 
bicht  uffrichten. 

Das    ethlich,    so    comuniciert    haben,    glich    zur    kilchenn    hinusz    25 
louffenn,  und  wartet  nit  einer  desz  anderen,  bisz  zu   dem  bschlusz  des 
hern  nachtmals. 

Die  aber  nit  comunicieren,  findt  man  under  denselbigen,  die  mit 
gelachter  unnd  ungestüm}^  zur  kilchen  hinusz  louffen,  gott  well,  das  sy 
nit  der  anderen,  so  comunicieren,  spottenn.  30 

Item,  das  ethlich,  so  vor  dem  imbis  comuniciert  haben,  glich  nach 
dem  imbis  uff  die  brutlouff  gand,  prassen,  suffenn  und  tantzen,  welichs 
wir  im  nechst  verschinenen  sinodo  ouch  ernnstlich  clagt  habenn;  doch 
so  ist  nütz  daran  gebessert,  darumb  ists  nit  ein  wunder,  ob  wir  schon 
vom  Luther  unnd  bapst  h6renn  müssen,  wir  verachtenn  die  heiligenn  35 
sacrament,  wir  habind  im  nachtmal  kein  Christum,  wir  haltends  für  ein 
bekennbrot  oder  rubschnitz,  und  wer  könnt  änderst  \'on  unns  sagen,  es 
sye  v^on  denen,  die  solichs  thund,  oder  von  denen,  die  zusehen  und 
nit  straffen,  es  sye  furgestelter  oder  obcrkeit.  Es  würt  unns  zületst 
gott  all  miteinanderen  straffenn,  wie  die  Corinthier  oder  vilicht  übler.    4° 

Witer    so    gebruchenn    wir    unns    der    christennlichen    frigheit  mit 
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tantzcn  und  halten,  das  man  ein  tag  tanntzen  möge  wie  den  anderen, 
und  welicher  pricster  anders  lert,  der  müss  ein  papist  sin.  Darumb  so 
tanntzt  man  jetzt  inn  der  fasten,  osteren,  pfingsten^  ouch  so  es  sunst 
by  den  papistenn   verbottenn  ist.  Da  findt  man   nun  from  papisten,  die 

5  zu  denen  ziten  für  unsere  denntz  gand  und  darab  spuwen,  darnach 
findt  man  ander  mutwilHg  papisten,  wie  wir  ouch  Christen  sind,  die  zii 
denen  ziten  ouch  mit  unns  tantzenn  und  siichenn  also  unsere  tüfels 
fest,  daruff  inen  von  uch  gestattet  würt,  das  by  inen  ein  grosser  gruwel 
wäre;  unnd  zudem  so  torfifenn  die,  da  uff  die  hochzit    geladenn    sind, 

10  by  X  Ib  inn  unser  kilchenn  nit  gan,  das  da  göthlich  unnd  recht 
wäre ;  aber  soliche  Üppigkeit  by  unns  ze  triben,  sollen  sy  statt  unnd 
platz^b)'  unns  haben. 

Zudem  dienen  hefftig  ethlich,  die  sich  vom  widertouff  wider  unns 
bekert    haben,    da  sehe    man,    wie    ein    wite  conscientz  die  uberkomen 

15  haben:  dann  wo  die  zum  dickernmal  nit  warenn,  so  hette  man  weder 
pfiffer  noch  trummenschlacher,  und  ist  inen  nymer  gnug  an  irer  eignen 
sünd,  sonder  sy  müssen  ouch  anderen  zu  iren  ofifennthlichen  dienen, 
darnach  one  alle  versünung  unnd  besserung  gand  sy  zum  sacrament. 
Aber  das  thünt  yetzt  alle  offennthliche  spillut,  die  der  bapst  nit  schlecht 

20   hat  zügelassenn. 

Aber  wir  tantzen  mit  eeren,  darwider  wir  nit  sind,  das  es  wol 
also  geschechenn  mog.  Aber  gewusslich  seltenn  und  gar  von  wenig 
löten,  und  am  aller  minsten  by  dem  pürischen  volch,  das  sunst  weder 
zucht  noch  masz  weiszt.  Es  ist  by  unns  nit,   lieben  hcrren,  wie  by  üch 

25  inn  der  statt,  da  allein  ein  nochperschafft  und  fruntschafft  etwan  in 
einem  husz  züchtigklich  tantzen,  sonder  also  gat  es,  das  der  würt 
zurüst  essenn  und  trincken  nit  allein  uff  die  hochzitlüt,  von  denen  ime 
zu  ziten  nütz  bevolchen  würt,  sonder  ouch  uff  ander  lüt.  als  weite  er 
kilchwichi    habenn.    Dz  weist  dann  das  umbligend  volch,  das  da  yetzt 

30  zu  diser  zit  mer  zu  fresserie  gneigt  ist  dann  ye.  Da  kompt  man  ouch 
usz  anderen  herschafften  zu  unns  und  am  meisten,  so  by  inen  tantzen 
und  andere  froüd  verboten  ist.  Da  müssen  wir  dann  unser  pfarr- 
gnossenn  by  der  predig  manglen,  das  da  glouffen  ist  gon  fressen, 
süffen   unnd  tantzen.  Da  habenn  dann  die  fremden  statt  unnd  platz  ze 

35  thünt,  das  by  inen  verbotten  ist,  unnd  weite  gott,  das  dann  die  drig 
tenntz,  die  inen  mit  eeren  und  zucht  ze  thünt,  von  üch,  minen  hcrn, 
erloubt  sind,  inn  zweyen   tagen  mochten  uszgcricht  werden. 

Wie  lang,  lieben  herren,  sollen  wir  ein  ursach  zu  merer  sund 
den  usziendigen  sin,  die  sechen  solten  von  unns  ein  sölichenn  christenn- 

40  liehen  Wandel,  das  sy  ouch  zu  unserem  glouben  unnd  besserem  leben 
gereytzt  wurden?    Aber  wir  ergeren  s}^  und  darumb   würt  der  namen 
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gottes  unnd  das  heilig  evangelium  umb  unsertwillen  geschwächt,  das 
gott  ungerochenn  nit  lassen  würt.  Wir  bitten  uch  umb  gottes  willen, 
ir  wellen  nit  gestattenn,  das  solich  Unzucht  mer  statt  by  unns  habe 
dann  by  den  päpstlerenn. 

De  excomunicatione:  5 

Von  dem  bann  haben  wir  ouch  im  nechsten  sinodo  clagt,  das 
wir  noch  clagen,  das  er  gar  noch  by  unns  erlöschen  sye,  dann  an 
ethlichen  ortenn  sind  kein  bannherren  und,  wo  sy  schon  sind,  würt 
doch  v^on  ethlichen  wenig  fliss  gespürt.  Dann  äben  sovil  inen  vom 
priester  anbracht  würt,  damit  sy  sich  allwegen  mit  demselbigen  gegen  lo 
den  nachpuren  entschuldigen,  das  sy  müssen  das  thun,  der  priester 
tribe  sy  etc.  Darumb  so  wäre  abermalen  unser  ernstlich  bittenn  und 
begeren,  das  die  kilchenn,  ein  jede  besonders,  durch  unseren  vatter 
und  bruder  Miconium  sampt  ethlichen  unserer  herren  visitiert  wurde 
unnd,  was  da  des  banns  oder  anders  mangel  wäre,  denselben  besserten,  15 
wie  dann  ouch  Oecol[ampad]. 

Witer,  so  begeren  wir  berichts  derenhalb,  so  inn  offenntlichen 
lästeren  erfunden,  als  eebruch  oder  ander  hüry,  trunkennheit,  abgötterye 
etc.  Ob  die  (diewil  sy  ein  kilchenn  offenntlichenn  geergeret)  erst  sollen 
gemant  werden  oder  von  stund  an  sy  usschliessen,  dann  es  ist  noch  20 
biszhar  geschechen,  das  soliche  offene  laster  von  der  oberkcit  an  lib 
unnd  gut  gestrafft  unnd  desshalb  ir  laster  gantz  am  tag  gelegen.  Nüt- 
desterminder  sind  solich  nit  allein  von  der  kilchen  ungewarnt  und  un- 
gestrafft  pliben,  sonder  one  alle  künthliche  besserung  und  versünung 
mit  der  kilchen  wider  des  hern  nachtmal  gnomen  haben.  25 

Unns  wil  beduncken,  das  exempel  Pauli  mit  dem  hüter  zu  Corintho 
unnd  mit  dem  keyser  Theodosio  zeigenn,  das  es  by  der  ersten  kilchenn 
vil  änderst  gehandelt  sye  worden  unnd,  diewil  die  versünung  mit 
dem  nechsten  ein  treffennlicher  bevelch  Christi  ist,  one  weliche  ime 
sunst  nütz  gefeilig,  was  man  im  thut,  sind  wir  der  hoffnung,  ir  schla-  3° 
chend  die  nit  ab,  das  ir  unns  doch  wellen  bescheidenn,  uff  was  wisz 
dieselbig    beschechenn    solle,    was  da    besserlich    sin    mag,   wellen    wir 


gern  annemen. 


Es  werden  ouch  vil  lediger  khinder  by  unns  gemacht,  weliche 
von  der  oberkeit  unnd  kilchen  ungezüchtiget  pliben.  Es  ist  ouch  nütz  35 
usstruckts  in  der  reformation,  es  wäre  grosze  zit,  das  man  ouch  darzü 
thäte,  dann  sy  lärnen  also,  für  und  für  khinder  machen  unnd  wellen 
darnach  den  armen  mätzen  abentröwenn,  das  sy  inen  die  khinder  nit 
geben,  oder  können  eyde  darfür  schweren.  Aber  vor  ziten  trüwt  man 
der  muter.  G.  1.  hern,  ir  wellenn  betrachten,  wievil  yetzt  eyd  und  eer,   4° 
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zucht  und  schäm  by  dem  meren   teil  geke.    Wir  bitten,  ir  wellen   den 
obervögten   umb  unsertwillen   ufifs  beldist  ein  bscheid  geben.  ^ 

Visitatio  infirmorum. 

Sepultura. 
5  Origmal.   St.-A.   Basel,  KircJmialdeji  A  g,  bl.  146—1^1.  —  Ejitwurf 

oder  kopie  (mit  roter  thite)  ebe?uia,  bl.  140—14^. 

274.  ij^j  ][i^i  ,2.^) 
Aeusserimg  über  die  niederlage  am    Gubel. 

Volgende    kuntschalTten    sind    der    schlachten  halp  uff  dem  Berg, 

•o  darvon  dann  Gutzwiler  geret,  gfast  wordenn: 

Hanns  Strusz,  von  Huningenn,  hat  geschworenn  und  sagt,  das  er 
inn  Hanns  Simons  husz  zu  Huningen  mit  Gutzwilern  und  anderenn 
zäbennt  zert;  do  fienge  Gutzwiler  an  sagenn  von  denen  ortenn,  so  uff 
den  Berg  zogenn  und  gschlagenn  wordenn,   wie  inen  so  recht  gesche- 

'5  chenn  und  worumb  sy  nit  daheim  belibenn  werenn;  wann  man  vöeel 
usz  iren  nesteren  tribenn  weite,  so  were  es  recht,  wann  es  also  zu- 
gienge,  und  m.  h.  hettenn  hudelvolch  hinusz  gschickt;  hetten  sy  iii^ 
redlicher  mannen  gnomen,  so  were  me  uszgricht  wordenn  .  .  . 

Steffann    Koler,    von    Huningenn,    sagt  ans,  das  Hanns  Gutzwiler 

20  angefangenn  hab  ze  redenn  vonn  dem  zug  uff  den  Berg  unnd  under 
anderm  gesagt:  M.  h.  weren  des  zugs  wol  miissig  gangenn;  was  gieng 
es  sy  an,  was  wolten  sy  mit  dem  hudelvolch  uff  dem  Berg  thun? 
Wann  einer  ein  vogel  usz  sinem  nest  tribenn  wil,  so  gatz  im  also, 
unnd  inen  ist  recht  geschechenn.  Unnd  hette  mann  etwan  iii^"  redlicher 

25  gsellen  gehept  anstatt  der  v^',  so  were  änderst  gehanndelt  wordenn.  Da 
nit  on,  er,  zug,  were  übel  zfriden  über  den  Guzwiler,  das  er  also  von 
Sachen,  min  hern,  hinder  denen  er  scsse,  berurent,  redte;  hanndlete 
inn  übel  umb  der  reden  willen,  mit  warnung.  das  er  deren  hinfurter 
geschwigenn  und  nit  mer  tenncken  solte,   witer  etc. 

30  St.-A.   Basel,   Ratsbücher   O  20,   s.  (322 — )    ^25  71.   ff. 

275.  ijj^  Mai  14. 
Kuntschafft    der    wortenn    halp,    so    Liennhart    Kuni  von  Leymen 

wider  ein  statt  Basel  geret  hat,  gefaszet  mitwuchenn  nach  dem  sonntag 
cantate  anno  etc.  xxxiii. 
35  Jörg    Costenntzer,    von    Leimenn,    sagt     by     sinem    'harumb    ge- 

schwornen     eide:    Ungevorlich    vor    zweyenn   jarenn    sye    er,    züg,    mit 


274.  ')  Das  daluin  dieser  kundschafl  fällt  zusammen  mit  demjenigen  eines  gerichis- 
handeis,  der  gegen  Hans  Giitzwiller  und  seine  fr  au  durch  das  geiicht  ~on  Hitningen  an- 
gestrengt wurde. 

Basler  Reformatior.sakten,  VI  34 
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anderen  lüten  zii  Leymen  vor  dem  wurtzhusz  gestandenn;  hab  er,  zug 
under  anderem  angefangen  ze  redenn,  wie  er  umb  sin  und  siner  kin- 
derenn  narung  willenn  hie  am  bollwerch  faren  weite.  Sagte  Liennhart 
Cüni:  „Weitest  du  den  verreteren  zu  Basel  am  bolwerch^jfarenn?" 
Spreche  er,  züg:  Er  weite  sich  gern  mit  fromckeit  erneren,  wo  er  5 
wüste,  das  er  gelt  verdienen  möchte.  Sagte  Liennhart  daruff,  das  dich 
gotz  sacramennt  sehend,  woltest  du  denen  schelmen  und  boszwichten 
farenn:  was  wurd  min  junckher,  Jacob  Riehen  meynende,  darzu 
sagenn?  Spreche  er,  züg:  Er  achtete  wol,  sin  junckher  redte  im  nüt 
darinn,  wo  er  sich  mit  fromkeit  und  eeren  erneren  mochte.  Do  gienge  10 
Liennhart  hinweg;  witer  etc. 

Hanns   Cüni,    von    Leymen,    hat    geschworen  und  sagt,  das  er  zu 
Lanntzcron    im    schlosz    von    Bartlome   und   Jost   Betzenn,    gepruderen, 
bürgeren    zu    Rinfelden,    gehört,    das    s,v    Basel    und    alle    die,    so  dem 
evangelio  anhangen,  Luterisch  boswicht  gescholten,   dorumb  er  sy  dick    15 
geschtrofft  hab;  witer  etc.  A.  Saltzman  hc. 

Original.   SL-A.    Basel,    Criminalia  6  C. 

276.  ijßß  Mai  ij. 

Urfehde:  Herr  Cristoffel  a  Turri,  der  Hispanier  obgemelt. 

Ist  über  all  sin  vorderigen  urfechten  wider  inn  ein  statt  Basel  20 
gangen  und  also  inn  gefencknusz  des  wasserthurms  geleit,  nochmols 
zu  den  predigern  im  kercker  enthalten,  yetzund  wider  ledig  gelossen 
uff  donstag  den  15.  tag  meigens;  schiv'ört  wiederum  urfehde.,  bei  afi- 
drohung  der  todesstrafe.  Doruff  er  geantvvurt,  das  er  willig  und  bereit 
sig,  umb  des  namen  gottes  und  sins  heiligen  worts  willen  ze  liden  und  25 
ze  sterben;  wie  es  dem  herrn  gefall,  also  solle  es  beschehen.  Domit 
ist  er  abgescheiden.  A.  Saltzman  hc. 

St.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  5,  s.  33. 

211.  ijßß  Mai  17, 

Spruch  des  markgrafen  Er?ist  von  Baden  in  sacken  Hegenheim.  3° 
Wir,  Ernst,  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Baden  und  Hoch- 
berg, landtgrave  zu  Susenberg,  herr  zu  Röteln  und  Badenwyler  etc., 
thün  kundt  menniglichem  mit  diesem  bricff:  Als  sich  spenn  und  irrung 
gehalten  haben  zwischen  den  von  bürgermeister  ufid  rat  der  statt 
Basel  geordneten  pflegern  des  Hochen  stiffts  daselbs  an  einem  und  ...  35 
thümbropst  und  capittel  derselben  stifft  am  andern  theil  von  wegen 
des  zehenden  zu  Hegenheim,  den  die  benanten  pflegere  in  namen  der 
predicatur  inn  arrest  gelegt,  vermeinend,  das  der  derselben  predicatur 
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zuständig,  wie  sie  dan  des  auch  in  possession  sey,  und  aber  die  jetzt  be- 
malten thümprobst  und  capittel  dagegen  vermeint,  das  sollicher  zehenc|en 
ohn  mittel  der  Hochen  stifft  zustendig  und  sie  des  inn  possession  seyen, 
därumb  dan  der  billich  ine  verfolgt  und  vorgemelt  arrest  entschlagen 
5  soll  werden,  deszhalb  sie  zu  beiden  seithen  dis  arrestes  halben,  erstlich 
zu  Hägenheim  in  ersten  instantz  und  folgentz  für  unsern  lieben  ge- 
trewen  Adelbergen  von  Berenfels  in  appellations  weise  in  recht- 
fertigung  erwachsen,  haben  wir  ausz  freijntlichem  nachpurlichem  unnd 
günstlichem    willen,    so  wir    zu    beiden    theylen    tragen,    unsz    gütlicher 

10  unverbundener  underhandlung  in  disen  spennen  undernommen  und  uff 
ihr  beider  theyl  bewilligen  sie  alher  für  uns  gen  Sultzberg  betagt,  in 
ihrem  fürtrag  notturfftiglich  gehört  und  demnach  ausz  allerley  beweg- 
lichen guten  Ursachen,  zu  friden  und  ruwen  beyder  obgemelter  par- 
theyen  sollicher  ihr  spenn  halb,  in  der  gütickeit  abgeredt  und  betedigt, 

15    wie  hernach  steht. 

Erstlich,  als  dan  von  disem  zehenden  dry  jar  fruchten  uffgehept 
sein  und  in  arrest  ligen,  ist  durch  uns  abgeredt  und  betedigt,  das 
dieselben  uffgehepten  frücht  durch  die  beid  obgemelt  partheyen 
gemeinlich    mit    einander    ingezogen    und,   was  also  inbracht,  inn  zwen 

20   gleiche  theyl  getheylt  und  jeder  parthey  das  halb  folgen  und  werden. 
Zum    andern    sollen    sie,    die    beyden    theyl,  zu  erhaltung  güths 
willens    von    disem    jar  anzüfahen  und  demnach  fürterhin    disen    zehen- 
den  miteinander    innemen    und    niessen,    also    das  alweg  der  halb  teyl 
thumbropst    und    capittel    und    der   ander    halb  teyl    der  predicatur  zu 

25  Basel  oder  den  geordneten  pflegern  gefolgen.  Und  soll  disz  alles 
also  besteen  und  bliben  bisz  uff  enderung  und  determination  eins 
christlichen  gemeinen  oder  doch  national  concilium  oder  ein  andern 
vertrag  und  verglichung,  so  zwischen  obgemelten  beyden  partheyen 
mit     ihrem    guten     wissen     und     willen    mit    der    zit    möcht    erfunden 

3''  werden.  Und  [soll]  durch  disen  vertrag  keinem  teyl  an  allen  und 
jeden  seinen  freyheitten  und  herkomen  abbruch  bescheen  und  besonder 
dis  zehenden  halb  einich  gerechtigkeit  oder  possession  benommen 
oder  geben  sein,  witer  oder  mehr,  dann  sie  vor  bisz  auff  dis  unser 
underhandlung  gehept  haben. 

35  Sollich     abred     haben    beid    obgemelt    partheyen    uff    hindersich 

bringen  angenommen,  hiezwischen  und  Bartholomey  nechstkünfftig  zü- 
oder  abzuschriben.  So  dan  dise  abred  also  von  beyden  theylen  zu- 
geschrieben wirdt,  so  sollen  unnd  wollen  wir  ine  deszhalb  gebürlich 
vertragsbrieff  under  unserm  insigel  aufrichten  lossen.    Und    soll   alsdan 

40  die  obgemelte  rechtfertigung  uffgehept,  tod  und  ab  sein.  \Va  aber 
der  von  beiden  oder  einer  j:>arthyen  abgeschrieben  wurd,    des   wir  sie 
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auch  zue  beiden  teylen,  sich  darnach  zu  richten  haben,  verstendigen 
wollen,  so  soll  die  sach  wider  stan  in  dem  rechten,  wie  sie  gestanden 
ist  vor  diser  unser  gütlichen  handlung.  Und  ist  hieneben  auch  ab- 
geredt,  das  mitler  zit  obgemelts  zu-  oder  abschribens  der  zehend,  in- 
maszen  sidt  der  zeit  des  arrests  bescheen,  soll  verliehen  und  derselb  5 
an  orth  und  end  gefürt  werden,  wie  das  vor  diser  zit  in  acht  oder 
zehen  jaren  in  brauch  und  ubung  gewesen.  So  haben  auch  die  geord- 
neten pfleger  bewilligt  und  zugesagt,  ob  dise  abred  nit  zugeschriben, 
und  dan  die  frucht  des  zehenden  von  disem  jar  altem  brauch  nach 
gen  Basel  gefürt  wurden,  das  die  alda  unverruckht,  bisz  zu  usztrag  lo 
der  sach  bliben  sollen  in  arrest,  in  aller  masz,  als  ob  die  zu  Hägen- 
heim  legen,  one  geverde.  Zu  urkundt  haben  wir  unser  secret  uff  zwen 
gleichlutend  diser  abscheid  züruckh  thun  trucken  und  geben  uff  den 
XVII ^en  x^2in  anno  etc.  xxxiii. 

Kopie,  sig.   EMB  Baden.   St.-A.  Basel,  Domstift  QQj.  15 

278.  IJ33  Mai  ly. 
Aus  den  ivochenaiisgaben  sambstags  den  Kviit*^"  may. 
Ratscosten:    Item    i     Ib     im    W    w    d    ist    über    den  Hispanischen 

pfaffenn  b}'  Kolern  im  wasserthurn  gangen. 

St.-A.   Basel.^   FiHa7iz  Giß,  s.  434.  20 

279.  ijßß  Mai  20. 
Das  capitel  der  stift  Basel  an  Hans  Fridrichen  von  Landegk. 
Wie    uff  unnser   anruffen    keiser   unnd    kuniglich    majesteten,    den 

iren  geholten,  mit  zinssen  und  zehenden,  derglich  schulden,  die  sie 
uns  und  unser  jedem  ze  thun  sint,  uns  zugehörigen,  unns  und  annderm,  25 
nyemander  dann  uns  solich  ze  gebenn  und  handtreichen,  unnd  dann 
ouch  du  uns  zu  gutem  nutz  und  furstandt  dich  im  selbigen  gutwillig 
und  furdersam  mit  verkundung  gedochter  mandaten  ouch  also  gehalten, 
das  wir  das  unnd  anders  billich  um  dich  verdienen  und  zu  gutem 
onvergeszen  haben  woUenn,  ist  doch,  das  by  dissem  hern  Haussen  30 
Triberg,  der  artzni  doctor,  caplonen  unser  stifft,  von  wegen  des,  dz 
er  unser  stifft  nit  nochgevolgt,  das  sin,  welhes  sin  caplani  inn  zinssen 
diner  ambtzverwaltigung  het,  ouch  verslagen  und  vorgehalten  worden. 
Unnd  so  aber  mit  uszbringung  egedochter  mandaten  unser  supplicirn 
nit  daruff  gelendet,  das  irer,  so  zu  Basel  verlyben,  rent  oder  zinsz  35 
darumb  verbotten  und  nit  verfolgt,  sonder  und  allein  das  unns  und 
f^iG^n  caplonen,  die  by  uns  hie  usszen  inn  der  residentz,  das  unser,  das 
wir,  derglich  unser  aml)ter  cottidian,  presentz,  fabric  und  dye  bruder- 
schafft  im   furstentumb  habenn,  gesichert  und  gefrigt  und  nit  usz  trang 
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oder  zwang  gen  Basell  geantwort  wurden,  und  dann  ouch  ist,  das 
egenanter  her  Hans  noch  ein  frommer  altglobiger,  bapstliclier  heihg- 
keit  und  oratoris  herrn  Ennius  vonn  Verulan,  yetzt  zu  Nutzern,  artzt 
und  hoffgesind  und  den  minder  teil  zu  Basel,  inen  ouch  gar  nit  ver- 
5  wandt,  gesworn,  noch  yetzit  der  genyeszen,  wie  ander  caplonen,  die 
zu  Basel  verlybenn,  vonn  inen  innemen  ist,  so  gebenn  wir  unser  halb 
zu  und  mögen  lyden,  das  dem  ongeacht  uszgangner  mandaten,  dann 
die  (wie  gehört)  sinenhalb  nit  uszzogen,  sin  corpus  und  was  er  inn 
diner  amptzverwaltigung  het,  onverspert  verfolg  und  werde,  bitten 
10  dich  ouch,  den  umb  unsern  willen  gefurdert  ze  haben  .  .  .  Datum  Friburg 
ufif  zinsztag  in  der  heiigen  krutzwochen  anno  xxxiii. 

Entwurf.  Karlsruhe,  General- Landesarchiv,   Copialbuch  nr.  226,  bl.  21. 

280.  IJ33  Mai  21. 
Urfehde:  Augustin   Buser,   von   Loiffelfingen,  der  widertoiffer. 

15  Ist    ein    lange    zit    inn    gefencknisz    gelegen    und     doch    uff    hut 

mittwoch,  den  21.  meigens  ledig  gelossen,  hat  urfehde  geschzvoren 
und  vier  myl  von  der  stat  Basel,  doch  uff  gnod,  das  min  herrn  im 
disen  eid  gnediglich  mugen  milteren,  sovern  er  von  sinem  irthumb 
abstot.  A.  vSaltzman  ss. 

20  St.-A.   Basel,   Ratsbücher  O  3,  s.  3J. 

281.  IJ33  Mai  21. 
Urfehde:  Hans  Mennlin,  von   Lörrach. 

Ist  voll  wins  gsin  und  .  .  .  unfug  gtriben  am  vischmarckt,  iibel 
geschworen,  zuckt  und  zerück  gefallen  und  gsagt:  Bolz  marter,  botz 
2;  liden,  sfans  kein  Luterischer  schelm  zu  mir:  wer  aber  nit  Luterisch 
sige,  der  helff  mir  uff  etc.  Hatt  ein  urfecht  gschworen  und  das  er 
minen  hern  inn  monats  frist  well  bezalen  v  Ib  für  die  stroff  und  nit 
inn  die  statt  kumen,  er  habs  dann  bezalt:  sampt  dem  costen  16  ß  thurn- 
losi,  die  soll  er  meister  Steffan  geben,  hinder  welchem  er  ist  gelegen. 
30    Sub  capitis  pena  actum  ut  supra,  mittwoch   21.   maii. 

A.  Saltzman  ss. 
St.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  3,  s.  37- 

282.  IJ33  Mai  26. 
Anno  domini  xvCxxxiii"  uff  mentag  den  xxvi'^*^"  maii  prcsiderunt 

35  die  hochgelertenn,  fursichtigenn  wysenn  her  Paulus  Costentzer,  doctor, 
her  Oszwaldus  Aliconius,  pfarher,  her  Jacob  Meyger,  altburgermeister, 
her  Balthasar  Hilprand,  altobersterzunfftmeister,  Rüdolff  Frig,  Rüdolff 
Supper,    Theodor  Brand.   Conrat   Schnit.   Fridlin   Riff,  der  rhaten,  unnd 
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Caspar  Schaller,  stattschriber  zu  Basel,  von  einem  ersamen  rhat  darzü 
verordnet,  und  sind  harnachgeschribne  personen  grecht  fanden  und 
admittiert  wordenn. 

Inn  der  statt: 
/.  Der  erwürdig  her  Thelamonien,   alter  wichbischoff,   predicant     5 
im  Münster. 

2.  Her  Oszwaldus  Miconius,  pfarher  im  Münster. 

3.  Doctor  Paulus  Costentzer,  pfarher  zi'i  sannt  Peter. 

4.  Meister  Marx  Bertschin,  pfarher  zu  sannt  Lienhart. 

5.  Meister  Wolffgang  Wissenburg-,  pfarher  zu  sannt  Joder.  10 

6.  Her  Hanns  Lüthart,  predicannt  im  spital  und  zun  Barfüssen. 

7.  Her  Thoman  Girfalck,  diacon  und  predicant  im  Munster. 

8.  Her  Johanns  Gast,  diacon  zu  sannt  Martin. 
g.  Her  Michael  Glaser,  diacon  zu  sannt  Alban. 

10.   Her  Benedict  Widmar,   diacon  zu  sannt  Peter.  15 

//.  Her  Gervasius,  diacon  zu  sannt  Lienhart. 

12.  Her  Burckhart  Rotbletz,  diacon  zu  sant  Joder. 

Zu  Liechstal: 
/j.   Her  Hanns  Brüvviler,  pfarher. 

14..  Her  Hanns  Ylffeld,  diacon.  20 

i§.   Her  Hanns  Ruchenacker,  Schulmeister. 

Varsperg: 
16.  Her  Peter  Werlin,  pfarher  zu   Sissach. 
ij.   Her  Hanns  Jacob  [Löiv],  pfarher  zu  Geltherchingen. 
iS.  Her  Hanns  Huser,  pfarher  zu  Oltingen.  25 

ig.  Her  Hanns  Stückin,  pfarher  zu  Rotenflü. 

20.  Her  Hanns  Grell,  pfarher  zu   Kilchberg,  superattendent. 

21.  Her  Jheronimus  Ricker,  pfarher  zii   Dietckenn. 

22.  Her  Fridlin  Brombach,  pfarher  zu  Meysprach. 

2?.  Her  Jacob  Schlam,  pfarher  zii  Wintersingenn.  3° 

24.  Her  Mathis  Merck,  pfarher  zu   Busz. 

2)-.   Her  Andres  Grafif,  caplan  zu   Varnsperg. 
26.   Her  Rüdolff  Ricker,  pfarher  zu   Dennicken. 
2j.   Her  Heinrich  Schilling,  pfarher  zu  Muntzach. 

[nicht  besetzt],  pfarherr  zu  Arristorff.  35 

Wallenburg: 

25.  Her   Peter  flJju/rnerJ,  pfarher  zu  Wallenburg. 
2p.   Her  Martin  Teichs,  jjfarher  zu   Bennwil. 


lO 
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30.  Her  Liennliart  Strübich,  pfarher  zu   Ziffen. 

31.  Her  Marx   Heylander,  pfarher  zu   Bübendorff,  superattendet. 

32.  Her  Michel  Schäffer,  pfarher  zu  Rigotschwil. 

33.  Her  Niclaus  Bilger,  pfarher  zu   Langennbruck. 

Homburg: 

34.  Her  Bernhart  Raner,  pfariier  zu   Louffelfingen 
3J.  Her   Hanns  Wick,  pfarher  zu   Rümlickenn. 

Ramstein: 

36.  Her  Liennhart  Eppinger.   pfarher  zu  Bretzwil. 

Münchenstein : 

37.  Her  Peter  Brem,  pfarher  zu  Munchennstein. 

38.  Her  Balthasser  Vöglin,  pfarher  zu   Muttets. 
3Q.   Her  Jacob  Ymelin,  pfarher  zu   Brattelen. 

40.  Her  Hanns  Beck,  pfarher  zu   Bencken. 

Riechenn: 

41.  Her  Ambrosi  [Kfttenacker]^  pfarher  zii   Riechen. 

Hünigen: 

42.  Her  Jacob  Ruckenbrot. 

Sant  Jacob: 
20  43-  Her  Paulus  Hasz. 

SyfiodalprotokolL   St.- A.  Basel,   Kirchenaktai   C'J,  bL23v. 

283.  //ii  Mai  28. 

Handel  mit  Dr.  Alexander  Sytz  mitwochen  den  xxviii.  tag 
meygens  1533. 

25  Alls   doctor   Alexander   in    anfang,  wie  vor  acht    tagen    ouch  be- 

schehen,  ernstlich  befragt,  dievvyl  er  in  der  disputation,  so  vergangener 
tagen  der  ledigen  halben,  zu  Latin  , solutus'  und  ,soluta'  genant,  mit 
im  gehalten,  siner  oppinion  unnd  meynung  von  den  gelerten  mit  hei- 
liger  schrifft   überwunden,    darum  er  dieselbige  sin  meynung  alls  irrig 

30  widerrufft  und  revociert,  worum  er  dann  am  truckerladen  gereth :  „Ja, 
habend  die  predicanten  recht  geschworen,  so  habe  er  geyrrt,  unnd  es 
werde  ein  Daniel  ufferstan,  der  werde  Susannam  retten,  so  doch  solche 
reden  der  revocacion  wyderig  syendt,  etc."?  —  Antwort  doctor  Ale- 
xander:   „Er    sye    nit    ab,    das    er    am    truckerladen  gereth,  habend  sy 
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recht  geschworen,  so  habe  er  dick  gesundiget,  das  rede  er  nach,  dann 
er  solche  handlung  nie  für  sund  gehept,  wie  ouch  Brentius  und  andere 
o-elerten  diser  meynung  syendt.  Er  habe  aber  damit  weder  die  predi- 
canten  irer  eiden,  alls  ob  sy  nit  recht  geschworen,  nit  angezogen, 
noch  ouch  nutzit  wider  sin  revocacion  gehandlet.  —  Unnd  alls  er  5 
o-esao^t     .es    werde  ein  Daniel  ufferstan,  der  werde  Susannam  retten", 

ö  0/7* 

das  habe  'er  gar  uff  dheinen  anhang,  sunder  allein  uff  sine  schrifften, 
so  er  an  die  keyserliche  mt.  züschriben,  doch  die  on  vorwussen  unnd 
rath  doctor  Erasmien,  der  glicher  gestalt  von  dem  frygen  willen, 
das  doch  eigentlicher  ein  fryge  wal  unnd  nit  ein  fryger  wyll  heisse,  10 
geschriben,  nit  uszgan  lassen  wollen;  das  unnd  nut  anders  sye  der 
Daniel,  des  er  sich  getrost  habe;  welle  ouch  hieby  beharren." 

Zu  dem  anderen:  Alls  er  der  reden  halb,  mit  Breitschwerten  ver- 
loffen,    worum    er    denselben,    das    er    nit    wusze,  das  er  getoufft  sye, 
das  doch  ein  jeder  christ  billich  wussen  solle,  bestritten  wollen;  item,    15 
unnd    worum    er   ouch    denselben    gefrogt,    ob    er   gloube,  das  Christus 
der    son    gottes    sye,    wellichs    ein    anzeig    gebe,    alls    ob    er,    doctor 
Alexander,    Christum    nit    darfur    hielte,    dann    unsere    herrn   ab  siner 
vorioen    antwort,    darin    er    disen    handell    mit    dem    underscheid    des 
wüssens  unnd  gloubens  entschuldigen    wollen,  dhein  vernugen,  sonder   20 
haben  sy  ab  der  kundtschafft  sag  gut  wussen,  das  er,  wie  jetzt  gehört, 
und    nit,    wie    er  hievor  geantwortet,  gerett  habe,  etc.  —  Sagt  doctor 
Alexander,    das    er   sich    uff  dise  reden  mit  allem  ernst  bedacht,  unnd 
habe    sich    allso    verloffen:    Er    habe    uff   ein  zit  hinab  in  die  stat  gen 
wollen,    da   sye    Breitschwert    vor  Lomparts    laden  gesessen;  der  habe    25 
inn   gefragt,    was    er    nuws    wusse,   wo  der  keyser  sye.    Heb  er  geant- 
wortet,   er    were   in  Hyspanien,   werde  aber  in  anderthalben  jar  wider 
in    Tutschland    komen   etc.,  unnd  damit    angehept,    von    Andrea    Dore 
reden  unnd  rumen,    wie    derselbig  dem  Turgken  vil  land  abgenomen, 
unnd    daby    gefrogt,    wie    Breitschwert    meinte,    das  es  uff  dise  stund    30 
umb  Tutschland   stunde,  wan    der    keyser  nit  gesin  were.  Daruff  hette 
Breitschwert  des  keyser  dathen,  ouch   den  Andre  Dore  verachtet  unnd 
gesagt,  er  gloubt  es  nit,  und  doctor  Alexander  wüste  nüt  darum,  und 
der  keyser  werde  nit  me  in  Tutschland  kommen  etc.  Das  hette  doctor 
Alexandern    bewegt,    das    er    zu    Breitschwert    gesagt,  so  ir  denn  nut    35 
wend   glouben,    ir   wussens   denn,   so  sagen  mir,  wussend  ir  ouch,  das 
ir  toufft  sind?  Daruf  Breitschwert  gesagt:  Ja,  ich  bin  toufft  unnd  weisz, 
das  ich  toufft  bin,  unnd  glich  damit  inn,  doctor  Alexandern,  befragt,  ob 
er   dann    nit  wuszte,  das  er  toufft  were.  Hette  er  geantwort  „nein,  er 
wuszt    es    nit''   unnd  Breitschwert  wuszt  es  ouch  nit,  sunder  muszt  ers   40 
glouben.    Das    hatte    nun    ein    zangg    zwuschen    inen    geben,  das  Breit- 


^^-  2S3.  i^jj  Mai  28.  273 

sclnvert  liett  es  wellen  wussen;  so  hette  aber  er,  doctor  Alexander, 
inn  bereden  wollen,  er  wuszt  es  nit,  aber  er  muszt  es  glouben.  Unnd 
witter  zu  im  oereth:  „Hey,  wie  sind  ir  ein  man,  das  ir  nut  glouben, 
sonder  alle  din<j  wussen  wend ;  nun  muscnd  ir  doch  glouben,  das 
5  Christus  der  son  gottes  sye."  Das  hette  er  aber  nit  geret,  alls  ob  er 
doctor  x\lexander,  Christum  nit  für  den  son  Gottes  hielte,  sonder 
allein,  diewyl  er  disen  artigkell  nit  wussen,  aber  denocht  war  sin, 
glouben  muszte,  das  er  in  damit  des  andern  artigkells  vom  toufif,  das 
er    den    nit    wusst,    aber    glouben    muszte,  i)ereden  wolte.   Indem   were 

10  Clemens  [Keller]  harin  gefallen  unnd  hette  gesagt:  ,,Ja,  wir  mussennd 
glouben,  das  Christus  der  son  gottes  s\'e ;  es  ist  aber  ein  ungezwifletter 
gloub."  üaruff  doctor  Alexander  sprach:  Es  ist  recht,  es  ist  ein  un- 
gezwifletter gloub,  unnd  sye  nit  ab,  das  Breitschwert  under  andern 
Worten  zu    im  sagte:   „Bist  du  oder  sind   ir  ein   doctor  unnd  tragen  ein 

15  rot  piret  uff,  etc.'-  Aber  er  hab  im  daran  gelachet  unnd  dise  ding  für 
Schimpffreden  gehalten.  Darby  sye  der  kornschriber,  unnd  alls  er  nit 
anders  wänt,  ouch  der  nüw  kouffhuszschriber  gsin.  Also  unnd  nit 
anders  sye  es  ergangen,  mit  beger,  ob  min  herren  siner  antwort  nit 
gesettiget,  das  dann  dise  alle,  so  bim  handeil  gsin,  verhört,  aber  im  an  die 

20   zugen  sine  anzug  ze  thund,  wie  Ordnung  der  rechten  vermog,  ze  gönnen. 

Zu    letst   ist  doctor  Alexandere   furgehalten:  Demnach   er  nechst- 

mals    befrogt,    worum    er    in     gehaltener    disputation    under    anderem 

gereth,    das,    alls    sin    kundtschafft    lute,   noch   ettliche  im  rath  syen,  so 

myner    hcrrn    reformation    nit    hielten,    sich    mit    einem    ersamen    rath 

25  noch  nit  verglichen,  noch  mit  inen  eins  weren  etc.,  hette  er  under 
anderm  anzoigt,  wie  Jheronimus  Artolff  des  tags,  man  die  disputation 
halten  weite,  am  morgen  frug  zu  im  kommen,  im  geraten  unnd  gesagt: 
Lieber  her  doctor,  sind  unerschrocken  unnd  zeigend  an,  was  man  mit 
uch    machen  welle,    es    syend    doch    noch    ettliche  im   rath,   die    myner 

30  herrn  Ordnung  nit  hielten  etc.  Daruff  er  geantwortet:  Das  mocht  mich 
nit  vil  helffen.  Darüber  Jheronimus  gesagt:  Ja,  es  ist  einer  unnd  im 
<\&\\  genempt,  der  hat  sich  noch  nit  mit  den  rathen  verglichen  in  des 
herrn  nachtmal,  unnd  sitzt  zu  öffentlicher  köpss.  Daruff  doctor  Alexander 
geret:   Das    were    etwas,    darff    ich    ai)er    das    reden    und    mich    daruff 

35  Verlan?  Hette  Jheronimus  geantwortet:  Redens  frolich,  unnd  damit  inn 
verursacht,  in   der  disputation,  wie  obstat,  ze  reden. 

Ann  nochmittentag,  alls  Jheronimus  gehört,  wo  die  sach  hin- 
geraten wollen,  were  er  wider  zu  doctor  Alexandern  komen  und 
gesagt:    Her    doctor,    ich    hab    uch    luit    ettwas   anzoigt,    da  werdend  ir 

40  mich  nie  melden;  dann  solten  irs  von  mir  reden,  so  wurd  ichsuch  nit 
gestan.   Daruff  er,  doctor,  gereth  :  Das  wer  eben   recht,   worum  hand  ir 

Basler  Reformationsakten,   VI.  yr^ 
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denn  nit  geschwigen,  uch  und  mich  ruwig  den  handell  unanzöigt  ge- 
lassen, so  hett  ich  nut  darvon  gewuszt  und  nut  darvon  gesagt?  Doch 
so  wil  ich  gnug""schwigen,[kompts  aber  in  die  not,  so  wird  ichs  sagen  etc. 

DarulT  hette  sich  nun  ein  ersamer  rath  erkundeth,  befunde  die 
Sachen  nit  allso,  sunder  das  Jheronimus  ime  der  dingen  nit  bekandtlich  5 
were,  deszhalb  unsere  herrn  erachten  muszten,  das  er  sollichs  erdacht, 
Jheronimo  unrecht  dete,  die  ding  von  im  selbs  geret  hette,  darum 
unsere  herrn  luteren  bescheid  wusszen  weiten  etc.  Hat  doctor  Ale- 
xander geantwortet  unnd  beharret,  die  Sachen  syen,  wie  obstat,  er- 
gangen, mit  anzeig,  wo  Jheronimus  ime  den  rotszfrund  nit  genempt,  10 
hette  er  in  nit  bekandt,  ouch  nutzit  darvon  gereth,  etc. 

Uff  sollichs  doctor  Alexander  und  Jheronimus  zesamen  gefurt.  Denen 
ist  nun  die  obgeschribene  meynung  vorgeoffnet,  die  hat  doctor  Alexander 
mit  allem  trutz,  allso  ergangen  sin,  beharret.  Aber  dargegen  Jheronimus 
geleugnet  unnd  gesagt,  er,  Jheronimus,  sye  wol  bekandtlich,  das  er  zu  15 
doctor  Alexandern  gangen  unnd  habe  in  bysin  Hugwalden  usz  rechtem 
mitliden,  so  er  zu  doctor  Alexandern  tragen,  gereth:  Lieber  her  doctor, 
was  zyhend  ir  uch  unnd  unns,  das  ir  jederman  unruwig  machen,  worum 
schwigen  ir  nit?  Mir  ist  har  betten.  Ich  wett  sy  lieber  vertragen 
sin.  Daruff  doctor  Alexander  geret,  es  ist  recht,  were  uch  nit  har  20 
betten,  so  wett  ich  uch  har  bieten  lan ;  doruff  Jheronimus  gesagt:  wie 
vvolten  ir  denn  loignen;  ich  rat  uch,  leugnend  nit  und  sind  standhafft, 
so  komen  ir  aller  basz  darvon. 

Demnach  were  Jheronimus  uff  doctor  Pauli  bevelch  wider  zu 
doctor  Alexander  gangen,  inne  sin  meynung  abzustan  bereden  wellen  25 
unnd  under  anderm  gesagt:  Meinend  ir  nit,  es  syend  nach  zu  stat  unnd 
land  unnd  ja  ouch  in  eim  rath,  die  nit  allen  das  gloubend,  was  die 
predicanten  sagen,  sy  schwigend  aber  unnd  halten  sich  der  uszgangenen 
reformacion  etc.  Das  solten  ir  ouch  thun,  uch  der  reformacion  halten  unnd 
das  uberig  by  uch  pliben  Ion.  Das  er  aber  doctor  Alexandern  under-  30 
richtett  oder  geraten,  die  obgeschribene  meynungen  anzuziehen  oder 
ime  jemanden,  so  sich  im  rath  nit  vergliche,  genempt,  des  gestünde  er 
dheinerley  wegs;  gloubte  ouch  in  Sonderheit  nit,  das  er  gesagt,  der 
doctor  solte  inn  nit  melden  oder  welle  im  nit  gestendig  sin;  dann 
sollichs  niemer  me  worgemacht  wurde,  unnd  solte  er  wussen,  das  er  35 
glich  wie  doctor  Alexander  jetzt  im  turn  pliben  muszte,  denocht  werde 
er  sy  nit  anred  sin,  sunder  ime  darum  recht  woU  und  we  thun  lan. 
Darwider  doctor  Alexander  sin  meynungen  beharret,  sich  zum  seyl 
oder  rechten   erbetten  hatt,  etc. 

Original,  wiederholt  korrigiert.  St.- A.  Basel,  Kirchenaläen  Aß,  bl.  33.  —    4° 

7'gl.   Linder,   A.  Sytz,  s.  jßi. 
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284.  //^^  Mai  2g. 

Hans    Friedrich    von    Landegkh    an    landv^ogt,    regenten  und   rate 
im  oberen  Elsass. 

Als  die  von  Basel  etlich  aigne  leut,  gericht  und  andere  gerechtig- 

5    kait  in   der  herrschaft-Reinfelden   meiner  verwaltigung  und   nemlicli  zu 

Rotenflue  haben,   dieselbigen  ire  aigne  leut  sich  bisher  etliche  jar  und 

noch    der    geistlichen    religion    halb    über    und   wider  keyserlicher  und 

königlicher    majestät    mandaten    und    verbot,    unangesehen    das    sy  auf 

irer    königlicher    majestät  oberkait  gesessen,  umb  willen  das  sy  deren 

10   von    Basel    eigen    und    bey    inen    handthabung,  die  s\'   inen    zu    etlichn 

malen,    wie    eure    gnaden    und    gunsten    wissen    tragen,    bewisen,    zu 

fürdern  sich  vertröst,  ungehorsam   und   widerspenig  gehalten,   derohalb 

hab  ich  kurz  vergangner  tagen  handlung  fürgenomen  und  understanden, 

sy   gleich    wie  andere  der  königlichen  majestät  underthanen  gedachter 

15    herrschaft  zu  gehorsamen  zu   vermögen. 

Kopialbuch    der    oberösterreichischen    regierung   und  kammer.     Landes- 
regierungs-Archiv   für     Tirol    (Ifinsbruck).    Afissive?i    an    Hof,      1^3^, 
foL   10^  a. 
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20  Ratserkantnis :    Das    allein    die    oberke3't    iren    stattwechsel    und 

sunst  nieman  dhein   Wechsel  hie  haben  solle. 

Anno  etc.  xxxin  montags  den  ziveiten^)  tag  junii  ist  durch  u.  h. 
bed  rath  erkandth,  das  usz  bewegenden  und  eehafften  Ursachen  nun 
hinafur  niemands  in  der    stat    Basel  dann  allein  die  oberkeit  iren  stat- 

25    Wechsel  haben,  unnd  all  andere  Wechsel,  so  die  husgnossen  von  wegen 
der   zunfft   zum    beren    gerechtigkeit   bitzhar    ze    üben  gehept,  hinathin 
absin    unnd  niemandem  me  gestattet  werden  sollen.     Actum   ut  supra. 
St.-A.   Basel,   Ratsbücher  A6,  fol.   28  v. 


286.  i^))  Jufii  j 

50  Ouittujig   der   Atina    Catherina    von    Heydeck,    ehemaliger  non?ie 


zu  Klingenthal. 


Demnach  ich,  Hanns  Jacob  von  Heydek,  edelknecht,  Annam 
Katherinam,  min  liebe  eeliche  tochter,  inn  das  closter  zii  Clingental,  inn 
der  mindern  statt  Basel  Costantzer  bistumbs  gelegen,  vor  järeti  mn  irer 
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jugent  gethan  und  .  .  .  äptissin  und  convent  desselbigenn  closters  s}^ 
nach  irem  besten  vermögen  ze  ziechenn,  ze  underwisenn  und  ze  lernen 
(als  ouch  beschechen)  bevolchenn,  inn  lioffnung,  sy  sölte  darinne 
plibenn  und  wie  andere  closter-  und  conventfrovven  profession  und 
gehorsame  gton  haben,  diewil  aber  das  nit  beschechenn,  sy  weder  5 
profession  noch  den  orden  wesennlich  angnomen,  sonder  alleinig  guter 
erbarer  meynung  probierungswisz  by  frow  Beatrix  von  Utingen,  miner 
lieben  basen  seligenn,  die  sy  erzogenn,  ethliche  jar  verharret  und  iro 
(angsechen  dise  vor  ougen  schwebende  loufT,  die  sich  allennthalben 
den  mererenteil  von  wegen  der  ordenspersonen,  usz  ursachenn  hie  von  10 
onöten  ze  melden,  erschwallet)  fTirer  inn  gemeltem  closter  ze  blibenn 
und  den  orden  anzenemen  nit  gelegen,  ich  sy  ouch  darzü  nit  tringen, 
nötigen  oder  ir  sei  damit  bschweren  wil,  sonder  sy  wider  herusz  als 
min  liebe  tochter  in  minen  vetterlichen  gwalt  ze  nemen,  mit  irm  gunst 
und  willen  rettig  wordenn,  und  als  aber  ich,  obgenanter  Hanns  Jacob,  15 
vorgedachter  miner  lieben  tochter  inn  vorbestimpt  closter  zu  einem 
pfruntgelt,  als  sy  hinin  komen,  hundert  guldin,  je  ein  pfunt  funfif 
Schilling  guter  stebler  Basler  werung  für  ein  jeden  gülden  gerechnet, 
gebenn  hab,  da  bekennen  ich,  vorgemelter  Hanns  Jacob,  desglichen 
ich,  bestimpte  Anna  Katherina  mit  im  als  minem  lieben  junckhern  20 
und  vattern  für  uns,  unser  beyder  erbenn  und  nachkomen,  das  die 
obgesagtenn  frowen,  eptissin  und  convent  vermelts  closters  mit  gutem 
gunst,  wussen  und  willenn  der  ersamen  wisen  Balthasser  Angelroten, 
Hansen  Luxennhoffern  und  Hansen  Veldners,  als  inen  von  einem 
ersamen  und  wisen  rhat  der  statt  Basel  geordneten  pflegeren,  darzu  25 
in  bisin  der  ersamen  wisen  Theoder  Brandenn,  des  rhatz,  und  Caspar 
Schallers,  stattschribers  zu  Basel,  so  ouch  von  einem  ersamen  rhat 
vermelter  statt  zu  solichen  sachen  geordnet,  die  obgeschribnen  hundert 
guldin  .  .  .  und  zu  denselbigenn  hundert  gülden  noch  druhundert 
guldin,  ouch  je  ein  pfunt  fünff  Schilling  stebler  Basel  werung  fi.ir  30 
ein  jeden  guldin  gerechnet,  für  alle  andere  ansprachenn  und  vorder- 
ungen  .  .  wider  also  bar  harusz  gebenn  und  zu  Annen  Katherinen, 
miner  lieben  tochter,  sichern  handenn  gestelt.  Zudem  so  habenn  sy 
ouch  vermelter  mincr  tochter  gutenklich  volgen  und  werdenn  lassen 
alles  dasjhen,  so  vorbestimpte  frow  Beatrix  angesagter  miner  lieben  35 
tochter  inn  irm  testament  und  letzten  willenn  rechtlich  vermacht  hab. 
Der  ursach  zuir  lias  kloster  KliitgenthaL  quitt,  ledig,  losz  und  onan- 
sprcchennlich  sagenn   .  .  . 

Und    des    zu    warem    urkhund    so    hab    ich    Hanns   Jacob,  anfangs 
gmeldet,    min    eigen  insigcl  für  mich,  bemelt  Annam   Katherinam,  min   40 
liebe    tochter,    unser    beyder    erbenn    und    nachkomenn    obgeschribner 
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ding-  zii  übersagennt,  offennlich  thun  henncken  an  disen  brieff,  der 
geben  ist  donstags  den  funfften  tag  brachnionats  von  Christi  unsers 
üben  hern  gepurt  tusennt  funffhundcrt  drissig  und  dru  jar  gezalt. 

Original  (pergament),  mit  äetn  Jiängeiideti  siegel  des  Hans  Jacob 
Haideck.  St.-A.  Basel,  Klinge7tihal  iirk.  nr.  26 §J.  —  Vgl.  B.  R.A.,  öd.  11, 
nr.   2C2. 
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Instruction,    wie    und    was    der    ratschriber    hy    her    marggrav'en 

handien  soll,  donstags  den  v.  tag  junii  anno  etc.  xxxiii". 

10  Nachdem    er  siner  f.  g.  unnsern  dienst  etc.  angezeigt,  soll  er  iren 

furtragen:    Wir  habend  unns  entschlossen,  wann  ir  f.  g.  b^'  den  thum- 

herren    vermöge,    das    sy    ires  begern,  an  den  herrn  appt  gethan,  irer 

religion    halb    abstanden,    ein    stat    Basel    damit    unbekunnberet   lassen, 

die  in  einer  stat  Basel  widerum  uffzerichten  nit  ansuechen  nach  begern, 

15    unnd   dann  ein  ersamer  rath  dessen  von  ir  f,  g.  verstendiget  unnd  ver- 

gewuszt  werdeth,  dann  unnd  nit  ee  will  ein  rath,  iren  f.  g.  von  wegen  der 

zyttlichen    guttern    ze    handien,    doch    unvcrbintlicher   wise,    bewillgen, 

ouch  zusreben,  das  ir  wiszt,  die  thumherrn  bv  unns  in  einer  stat  Basel 

ze    residentz   nit    tringen,  sonder  das  sy  ir  residentz,  wo  inen  gelegen 

20   haben,    bewilligen;    doch    ob   jemands    under    inen  fr^^gwillig  b}'  unns 

gesessen,  sich  mit  der  stat  verglichen,   von   inen  nit  verbotten  werden 

solle  etc. 

Unnd  diewyl  ein  rath  nach  nit  wissen  mögen,  ob  die  thumb- 
herrn  dises  allso  bewilligen  wellen  oder  nit,  iiat  ir  ersame  wiszheit 
25  nach  zur  zit  nutzit  geraten  von  der  masz,  was  sy  der  zittlichen  guttern 
halb  liden  mechten.  So  sy  aber  des  artigkells  eins,  werden  sy  dann 
verner  rathen  und  im  zittlichen  sich  dermassen  schicken,  daran  ir  f".  g. 
gefallens  haben   wirdeth   etc. 

Original.    St.-A.    Basel,    Bischöfliche  Ha?idlung   O  /,   hl.   20,  —   Kopie 
30  ebenda    (9  7,    bl.  14,    mit  der  nachfolgenden  bemerkung  von  sladtschreiber 

Ryhiner:  Was  aber  die  hern  vom  cappittel  hern  marggraven  für 
antwort  oeben.  ist  uns  eigenlicli  nit  wüsscnt,  wiewol  wir  nit  deinen 
argwon  tragen,  es  haben  bedachte  cappittelhern  dise  güthiiche 
underhandlung  abgschribcn  ;  dann  es  liat  sich  marggrave  Ernst  uft' 
35  mcntag  post  Thomc   a"  etc.  xxxiii   nach   Inhalt   einer  missive,   uns  zu- 

gesant,   ...   diser   güthlicheit   entschlagen;   darby   es  ein  ersnmer  rliat 
pliben   lassen  müssen.   Ebenda,   O4,  bl.   14  v. 


278  I53J  y^^^^  n-  ^''-  ^^^ 

288.  ^.'^33  ^'^«'  ^7 

Wie  man  einen  rhat  besetzen  soll. 

In  dem  namen  der  heiligen,  ungeteilten  trivaltigkeit,  gott  valiers 
sons  unnd  heiigen  geists,  Amen.  Es  mag  kein  vernünfftiger  mentsch 
widersprechenn,  ja  wir  müssent  alle  bekennen,  das  ein  3'ede  pollicye  5 
nit  allein  mit  guten  Ordnungen,  Satzungen  und  Statuten,  deren  man 
doch  in  keiner  regierung  manglen  kan,  sonder  vilme  durch  ein  frome, 
gotzförchtige  oberkeit,  so  die  geordneten,  gotzgefellige  Satzungen 
trülich  volnziechenn  unnd  uszrichtend,  inn  rechtem  fridlichen  wäsen 
unnd  bürgerlicher  einigkeit  erhalten  werden  musz.  Deszhalben  es  am  10 
höchsten  not  unnd  gut  ist,  dyewil  die  oberkeit  ein  dienerin  gottes, 
dem  gutwilligen  zum  lob  unnd  dem  bösen  zur  straff  unnd  räch  in- 
gsetzt,  das  da  personen  inn  die  oberkeyt  mit  der  chur  und  waal  er- 
kosenn  unnd  berufft  werdend,  die  alle  /.it  ires  ampts,  das  sy  diener 
gottes,  ingedenck,  unnd  dahar,  was  zu  uffnung  göthlicher  eeren,  er-  15 
breiterung  sins  heilgenn  gloubens,  wie  wir  den  von  sinen  gnaden  usz 
rötlichem  wort  erlernet,  offennthlich  bekannt  unnd  haltend  dienstlich 
sin  kan  unnd  mag,  von  ganzen  hertzen  und  mit  allem  ernst  ze  for- 
deren begirig  unnd  gneigt  syenn. 

Soliche  ding  haben  unsere  hern  beyde,  dein  und  grösz  rhät,  zu  20 
hertzen  gfürt  und  nach  gutem  zithlichen  rhat  zuvorderisl  gott  dem  almech- 
tigen  zu  lob  unnd  eere,  ouch  zu  stannthafftigem  uffenthalt,  nutz  unnd 
wolfart  beyder,  des  regyments  unnd  gmeiner  burgerschafft,  zij  statt 
unnd  lannt  Basel,  usz  crafft  der  frigheit,  damit  wir  von  dem  heyligenn 
Römischenn  r^^che  dergestaltenn  begäbet,  das  wir  jeder  zyt  Ordnung,  25 
stattut  unnd  Satzungen,  so  unns  gut  unnd  nutzlich  syenn,  wol  machen 
mögen.  Dysz  volgennde  Ordnung  inn  der  chur  eins  ersamen  rhatz, 
ouch  beyder  houpter,  eines  burgermeisters  unnd  eines  obersten  zunfft- 
meisters,  hinfüro  ze  haltenn  erkannt  uff  zinstag  den  xvii*^"  tag  junii 
im  xv<^xxxiii  jare  :  3° 

Des  ersten  sol  hinfüro  inn  kunfftigen  ziten  ein  nüwer  rhat  zu- 
sampt  be^^denn  houptern,  nüwer  burgermeister  unnd  nüw  oberister 
zunfftmeister,  von  einem  ersamen  rhat  der  statt  Basel,  so  dasselbig 
jare  geregiert  hat,  jerlich  uff  sampstag  vor  sannt  Johanns,  des  heilgenn 
touffers  tag,  zu  früger  rhatzzit  erkosenn  werden.  Unnd  so  aber  soliche  35 
chur  mit  göthlichenn  gnaden  unnd  höchster  gottesforcht  zügan,  so 
achter  das  gott  gefeilig  gehandelt  werden  sol,  haben  unsere  hernn 
erkannt  und  geordnet,  das  uff  disen  sampstag  be}'de,  nüwe  unnd  alte 
rhät,  frug  by  der  rhatzpredig  im  Munster  one  alles  verhindern  erschinen 
unnd  by  einanderen  sin.  Daselbs  würt  der  pfarher  usz  dem  wort  gottes  40 
ein    ermanung,    zu  disem  gegenwürtigen  werck  diennstlich,  zum  volch 
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thün,  damit  man  gott  trülich  uiul  cnistlicli  bitt,  das  er  siiiem  volch 
welle  furgesetztenn  gebenn,  die  zu  furderung  siner  eeren  uniid  hey- 
ligung  sines  namens  begirig  syen.  So  das  mit  ernst  geschieht,  whrdet 
on  zwivel  gott,  unser  himelschlicher  vatter,  lut  siner  zusagung  thun 
5  das,  so  ime  gefeilig,-  ouch  Oi&w  erweltenn  obern  unnd  deren  under- 
thonen  zu  wolffart  sei  unnd  \\h  diennsthlich  ist.  Ufif  disen  tag  so!  ouch 
der  nüw  rhat  ernnsthlich  gebottenn  unnd  niemandem  urloub  gegebenn 
werden,  unnd  sol  ouch  ein  jeder  rhatzfrünt  by  sinem  gschwornen 
eyde    erschinen    unnd    nit    uszplibenn.    Man    sol    ouch    uff  denselbenn 

10  sampstag  sunst  nützit  fürnemen,  es  were  dann,  das  notwendig  sachenn 
inrissen,  die  nit  lenger  uffgezogenn  werden  möchten.  Die  mag  man 
zum  kurtzistenn  uszrichtenn  unnd  dannenthin  zur  chur  griffenn,  wie 
nachvolgt. 

Nämlich    so    sollenn    beyd,    nüw    unnd  alte  rhät,    frünthlich    unnd 

15  tugennthlich  inn  der  rhatstuben  harfür  zesamensytzenn.  Denen  sol  als- 
dann ein  stattschriber  sagenn,  das  sy  darumb  versamlet  syenn,  das  sy 
einen  rhat  unnd  einen  burgermeister  unnd  einen  obersten  zunfftmeister, 
die  sy  zu  hannthabung  unsers  heiligen  gloubenns,  wie  wir  den 
offennlich  bekennt  haben,  ouch  der  statt  unnd  den  burgern  gmeinlich 

20   zum  aller  verfenncklichisten  sin  beduncken,  by  dem  eyde,  den  sy  yetz 
schweren  werden,  kiesen  sollen,  unnd  volgt  derselbig  eyde  also  hernach: 
Der  eyde. 

Das   ir   einen    rhat,    einen    burgermeister,    einen    oberisten    zunfft- 
meister   kiesen,    von    den    rittern.    von    den    burgern    unnd    von    (\q.\\ 

25  hanntwerckenn,  die  nach  uwer  achtung,  die  eere  gottes  ze  fürderenn 
unnd  unseren  heiligen  glouben,  wie  wir  den  usz  göthlichem  wort  er- 
lernet unnd  offennlich  bekannt,  zu  hannthaben  begirig  unnd  gneigt, 
ouch  der  statt  Basel,  den  burgern,  gmeinlich  armen  und  rychen,  die 
nutzlichistenn    und    vervencklichisten     beduncken     sin,     unnd     das     nit 

30   lassen,    niemandem    zu    lieb    noch    zu    leyd,  durch  früntschafft,  vyennt- 
schafft,    vorcht,    nyd,    hasz,    miet    noch    mietwan,    noch    umb    keinerley 
geverden   willenn.  Das  schweren  ir,  als  uch  gott  helffe. 
Hieruff  bettet  man. 
Wann    nun    sölicher    eyde    gschworcnn    ist,    dann    sol    ein    statt- 

35  schriber  ernsthlich  unnd  by  dem  eyde,  so  yetz  geschworenn  ist,  ge- 
bietenn,  öwig  ze  hälenn.  was  inn  solichenn  umbfragenn  von  einem 
oder  dem  andern  geret  würdet').  Darnach  sol  die  erste  frag  umb 
einen  burgermeister  beschechenn,  doch    sol    man  nit  den   nemen,  noch 

288.    ')     Es    foli^t  von  späterer  hand  der  ziisatz:  Jlieruf,   gnedigc   lierren,  wolle   verer 
40    yeder    bey    yetzt    geschvvornem    eide,    was    also   in  umlifrog   vonn   einem   oder  dem   andern 
geredt  wurdet,  das  heling  ze  hallten,  vermant  sein. 
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zu  burgermeister  erkiesenn,  der  das  nechst  jar  burgermeister  gsin, 
sonder  einen  andern  redlichen,  fromen,  eerlichenn  mann,  der  einen 
yethlichen  zu  den  loblichenn  eeren  der  burgermeisterlichenn  wurdi 
verfennklichist  sin  bedunckt,  unnd  sol  alsdann  der  stattschriber  fragen: 
doch  so  ist  hie  ze  wüssenn,  das  man  drig  from  eerenmann,  darunder  5 
ein  alter  burgermeister  (ob  der  noch  vorhanden)  der  erst  sin  sol,  für- 
schickt unnd  usstelt.  Deszhalb  welicher  oder  weliche  inn  sölicher  frag 
bestimpt,  anzogen  unnd  fürtragen  werden,  dieselbigenn  bestimpten 
sollent  von  stund  unnd  anrucks  nach  der  bestimmung  usstan  und  mit 
iren  verwanten  usztretten;  unnd  welicher  dann  also  einhellig  oder  'o 
des  merenteils  zu  burgermeisterlicher  würde  erkosenn  würdet,  der 
sol  das  künfftig  jar  burgermeister  sin  unnd  darin  nützit  getragenn; 
doch  das  by  den  eyden  häling  gehalten  werde  bisz  morndisz,  so  die 
uszkündung  eins  rhatz,  burgermeisters  unnd  oberistenn  zunfftmeisters 
uff  sannt  Peters  blatz  beschicht.  15 

Unnd  sowann  söliche  waal  des  burgermeisters  halb  beschehenn 
ist,  dann  sol  der  stattschriber  anfachenn  fragenn  umb  einen  oberisten 
zunfftmeister.  Unnd  sollend  aber  die  drig,  so  von  des  burgermeister- 
thumbs  wegenn  fürgetretten  sampt  irn  verwanten,  umb  willen,  das 
der  häling  bisz  morndis  plibe  unnd  keiner  nit  mercke,  welicher  zu  20 
sölichenn  eeren  erkosenn  sye,  da  ussenn  plibenn  unnd  nit  .harin 
onomen  werden,  bisz  ein  oberister  zunfftmeister  ouch  erkosenn  ist.  Es 
sol  ouch  mit  dem  zunfftmeysterthumb  wie  mit  dem  burgermeister- 
thumb  gehaltenn,  also  das  zum  zunfftmeisterthümb  drig  from,  redlich 
eerenman,  under  denen  ein  alter  zunfftmeister  der  erst  sin,  fürge-  25 
schickt  sollen  werden.  Unnd  weliche  also  zu  derselben  eer  des  zunfft- 
meysterthümbs  bestimpt,  die  sollenn  ouch  von  stunden  an  mit  iren 
verwantenn  fürtrettenn  unnd  fürer  die  frag  umbgan.  Unnd  welicher 
also  einhelligklich  oder  des  merenteils  zum  zunfftmeister,  doch  der 
das  nechst  jar  darvor  nit  zunfftmeister  gewesenn  ist,  erkosen  würdet,  30 
der  sol  das  künfftig  jar  zunfftmeister  sin  unnd  plibenn,  aller  ding,  wie 
von  des  burgermeisters  wegenn  obgeschribenn  stät.  Unnd  sol  aber 
inn  sölichenn  churen  die  erkanntnusz  hievor,  durch  rhat  unnd  ge- 
meinde im  xiiii^''"  jare  beschehenn,  by  crefftenn  bstan,  das  hinfüro  die 
niiwenn  burgermeister  unnd  zunfftmeister  nit  von  einer  Stuben,  noch  35 
von  einer  zunfft  gnomen,  noch  erweit,  sonder  geteilt  von  zweyen 
Stuben  oder  zünfftenn  erkosenn  werdenn  sollenn. 

Nach    sölicher    zunfftmeisterlichenn    wal    sollent    alle    die,    so    von 
wegen  des  burgermeisters  unnd  zunfftmeisters  fürgetrettenn,  mit  sampt 
irn     verwanten    widerumb    harin  gnomen  werdenn.  Unnd  sol  demnach    40 
der    alt    rhat   abtrettenn  unnd  der  nuw  rhat  plibenn  sitzenn,  der  statt- 


Nr.  2 SS.  ißjj  Juni  /;.  281 

schriber  die  erkanntnusz  eröffnen  unnd  anzeigen,  das  luter  erkannt 
unnd  gesetzt  ist,  das  man  keinen  lechen-,  dienstman  noch  pensjoncr, 
von  weliciiem  hern  der  belechnet  ist,  niemerme  ewigklich  inn  den 
rhat,  noch  zu  houptern  kiesenn  solle,  er  gebe  dann  sine  lechenn, 
5   diennst  unnd  pensionen  zevor  uff. 

Hieby  sollennt  ouch  die  rät  gewarnet  sin,  das  sy  unib  Verhütung 
mancherley  ungemachs,  so  hievon  gevolgen  mag,  den  zünfften  ire 
meister,  sovil  unnd  jemer  möglich,  nit  zu  rhatzhernn  erkiesenn, 
sonder  wann  man  inn  einer  zunfft  eins  rhatzhern   manglet,  sollend  die 

lo  rhät  ein  andern  rhatzhern  usz  derselbigenn  zunfft  erwelenn,  der  sy  am 
nutzlychistenn  sin  beduncke,  }'e  nach  gstalt  unnd  gelegennheit  der 
sachenn.  Es  sol  ouch  ein  ersamer  rhat  gvvarnet  sin,  das  er  inn 
sölicher  rhatzbesatzung  der  erkanntnusz,  die  da  wyset,  das  vatter,  sone 
unnd    zwen    brüder,    schwächer    unnd    tochterman    nit    inn    den    rhat 

15  kosenn  sollen  werden,  nit  vergesse,  sonder  deren,  sovil  unnd  jemer 
müglich  unnd  man  das  an  den  personen,  so  gschickt  unnd  tougenlich 
darzü  sind,  gehaben  mag,  gelebe  unnd  nachkome.  Doch  sol  hierinn 
einem  ersamen  rhat  yeder  zit  vorbehalten  sin,  unangesehenn  ver" 
melter  erkantnusz,    inn   der  chur  ze  thünt,  was  sy  der  statt    Basel    am 

20   fücklichistenn  sin    beduncke,   je    nach    gelegennheit    der    sachen. 

Unnd  darnach  fragt  ein  stattschryber  umb  die  besatzung  eins  rhatz-). 
Unnd  nämlich  von  ersten,  von  den  burgern,  das  ist  von  der  Hochen 
Stuben,  derennhalb  ist  erkannt,  das  der  nüw  rhat,  der  das  vergangenn  jar 
den    rhat    besessenn    hat,    zwen    von    derselbenn    stuben  die  vcrv^enck- 

25  lichistenn  inn  den  rhat  dasselb  jar  als  für  nüw  rhatzhern  insetzenn 
sollenn,  und  nit  die  von  der  stuben  sich  selbs,  sonder  hinfüro  nit  mer 
dann  vier  wie  ander  zunfft,  nämlich  zwen  in  dem  nüwen  unnd  zwen 
in  dem  alten  rhat  haben  sollenn.  Unnd  solichs  sol  ouch  also  hinfuro 
gehaltenn    werden.    Unnd    wann    die    frag    von    deren  von  der   Hochen 

30  Stuben  wegen  gschicht,  so  sollen  die,  so  anzogen  werden,  mit  iren 
stubenverwanten,  ouch  denen,  so  inen  mit  sipschafft  angehörig,  hin- 
fürtretten.  Unnd  weliche  also  ingsetzt  unnd  erkosenn  werden,  die 
sollen  dasselbig  jar  den  rhat  helffenn  besytzenn,  unnd  sollenn  by  ircm 
Vorgang  und  sytz  plibenn,   wie   von  altem  harkomcnn  ist. 

35  Sodann  ist  \'onn  wegen  der  zweyen  zünfften   zum  Schlüssel  unnd 

zum  Bären  erkannt,  das  s\'  glich  wie  andere  zunfft  in  solichem  gehalten 
unnd  ir  chur  der  meister  uff  dem  schwertag  beschechen.  Unnd  sol 
von  erst  von  eins  nüwen  rhatzhern  wegen  inn  iler  zunfft  der  Kouff- 
lüten    gfragt    werden,   doch   zuvor  die   inn  derselbenn   zunfft  fürtretten, 

40  288.   ■)   Das   folgendt    bis    zum    Schluß   des  abschtiitis  ist  zun    spät  fr  er  hand  durch- 

strichen. 

Basler  Rufürmationsakten,  V[. 
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unnd  der,  so  bstimpt  wurdet,  sol  mit  allen  sinen  verwanten  ouch  usz- 
tretten,  unnd  so  die  wal  desselbigenn  volnzogenn  unnd  beschehenn 
ist,  sol  derselb  mit  siner  früntschafFt  wider  inhin  gnomen  unnd  dan- 
nenthin  von  einem  rhatzhern  by  den  Huszgnossenn  ouch  geret,  und 
für  und  für  aller  zunfften  halb,  bisz  die  ganze  besatzung  beschicht,  mit  5 
dem  usztretten  unnd  allen  dingen,  wie  vorstat,  gehalten   werden. 

Es  sol  ouch  alles  der  rhätenn  unnd  höuptern  halben  häling  ge- 
haltenn  werden,  bysz  morndes  das  solichs  verkündet  unnd  der  rhat 
gschworen  wurt,  wer  erweit,  in-  oder  uszgesetzt  sye. 

Es   sollen  ouch  hinfuro  alle  jar  uff  den  mentag,  als  man  an  dem    10 
sontag    darvor    inn    den    zunfften  die  meister  erkosenn  hat,  die  nüwen 
meyster,    so    inn    den    zunfften    erweit    worden,    den    rhäten  angeben 
werden,  fürer  darnach   wüssenn  von  inen  ze  reden. 

Fürer,  so  ist  erkannt,  wann  solich  besatzungen  an  dem  sambstag, 
wie    vorstat,   beschechen  sind,  das  dann  hinfurter  en  morndes  an  dem    15 
sontag    frug,    so    man   das  ander  mit  den  rhatzgloggen   lutet,  der  rhat, 
so    das    vergangen  jar  nüw  gewesenn,  by  einandern   uff  dem  richthusz 
erschinen,    unnd   aber   by   den    e}^den    one    redlich    ursachenn  niemand 
uszplibenn,  unnd  also  miteinandern  uff  sant  Petersblatz  uff  der  Schützen 
huse  gan,  daselbs  ouch  mencklich  von  allen  zunfften  unnd  geselschafftenn,    20 
unnd    insonderheit    die    alten    rhatzhern    unnd    meistere,  so  widerumb 
nüw    werden    mögen,    alsdann    ouch    by    iren    eyden    erschinen,    darby 
ouch  inen  an  dem  obent  durch   die  zunfftknecht  gebotten  werden    sol. 
Unnd  so  man  also  versamlet  ist,  dann  sol  der  stattschriber  anfachenn, 
der   statt   frygheit   ze   lesenn,  unnd  wann   die  gelesenn  ist,  als  dann  sol   25 
ein  alter  burgermeister,  der  das  nechst  jar  burgermeister  gewesen  ist, 
offennlich  dem  volch  sagen,  das  ein  ersamer  rhat  einen  burgermeister,  einen 
oberisten  zunfftmeister  unnd  rhäte,  die  disz  zukunfftig  jare  regieren  sol- 
lenn,  wie  dann  das  erkannt  unnd  geordnet,  erwelet  unnd  gesetzt  habennt, 
unnd  damit    mencklich    wüssen,  wer    dieselbigen    burgermeister,  zunfft-   3° 
meister  und  rhäte  syenn,  so  werde  man  die  jetze  offennlich  verkünden  unnd 
lesen,  und  sol  der  vorgemelt  alter  burgermeister  den  stattschriber  die- 
selbenn,  so  also  erkosenn  und  ingsetzt  sind,  anfachenn  heissen  läsenn". 

D^'sz  sind   unsere  hern,  so  disz  jars  ein   rhat  besytzen. 

Darnach  an  dem  mentag  nach  sant  Johanns  tag,  so  sollen  nüwe  35 
unnd  alte  rhät  im  Münster  in  der  rhatzpredig  erschinen,  daselbs  das 
göthlich  wort  hören,  demnach  inn  ir  zunfft,  unnd  daruff  dem  alten 
bruch  nach  ingan,  die  rhatzordnung  glesen  unnd  daruff  beyde  rhät 
den  eyde,  wie  uff  dem  Platz  geschworenn  ist,  ouch  schweren,  desz- 
glichen    die   schriber    ir    Ordnung    ouch    schweren  und   läsen.  Und  wan   4° 
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s.  Johans  tag  uff  den  sonetag-  vallt,  soll  der  nüw  rhat  vom  nechst- 
volgenden  mentag  über  acht  tag  harnach  erst  ingturt  werden.'') 

Unnd    so    der    nüw    rhat    ingangen,    alsdann    am    nechsten  sontag 

darnach    sol    der    nüw    zunfftmcister    umbgan    uff  alle    zunfft,    unnd   sol 

5    man   im    allenthalbenn    in   namen    eins   rhatz  schweren,  wie  dann  ouch 

von    alter    herkomen    ist.    Actum    und  ernüwert  zinstags  den   ix^«""  tag 

junii  anno  etc.  xv^xxxiiii. 

Si.-A.  Basel,  Raisbücher   K  2^,  bl.  i  ff. 

289.  i^j^  Juni  iS. 

10  Mitwochs  den  xviii.  junii  anno  etc.  xxxiii  haben  dy  verordneten, 

nämlich  M.  Myconius,  predicant  im  Munster,  meyster  Marx,  predicant 
sant  Lienhart,  her  Jooder  Brand,  Ludwig  Zürcher,  Conrat  Schnit  und 
Caspar  Schaller,  stattschriber,  uff  dy  artickel,  so  durch  dy  predicanten 
im  neclistvergangnem  synodo  anprocht,  geratschlagett. 

15  Uff  den  ersten  artickell  soll  man  by  den  amptleuten,  nämlich  by 

den  obern  unnd  undervegten,  geschwornen  unnd  den  banbrudern  uff 
dem  land  und  in  den  emptern,  desglichen  hy  in  der  statt,  by  den 
stattknechten  unnd  andren  verampten,  das  sy  ein  vlyszig  uffsechen  uff 
dy    uszgangen    mandaten   unnd  Satzungen  haben,   domit  dy  ubertretter 

20  gestrofft  werden,  verschaffen  unnd  soll  der  nuw  zunfftmeyster  das  in 
sinem  umbgang  uff  allen  zünfften  den  gmeinden  in  siner  red  an- 
zeigen, das  unserer  herren  wyl  unnd  meinung  sig.  ouch  gehept  wellen 
haben,  das  den  uszgangnen  mandaten  und  rcformation  gestragcks 
nochkomen    tiege;    dan    wellicher    dy    überschritte,    den   welle  man   lut 

25  derselbigen  straffen  und  niemans  drunder  verschonen.  Unnd  domit 
sich  niemans,  das  er  deren  kein  wyssens  ze  beclagen,  so  wellen  unsere 
herren,  das  dy  zu  einer  jeden  fronvasten  in  den  fronvastbotten  uft 
allen  zünfften  unnd  geselschafften  öffentlich  vor  den  gmeinden  gelesen 
werden  sollen. 

30  Uff  den   andren  artickel,  das  man  cristliche  zucht  erhalte  etc.,  ist 

gerotten,  das  der  artickel  im  letsten  uszgangnen  mandat  deszhalbcn 
wol  unnd  cristlich  gesetzt,  unnd  wer  gut,  das  man  dem  gestracks  noch- 
kome  unnd  keins  wegs  drin  prechen  liesz,  und  das  ein  jeder  pfarrer 
alle  sine  pfarrkind   uffschriben  thette,  domit  er  ouch  für  dyselbigen    irs 

35  Icbens  rechnung  ze  geben  wuszte,  sy  in  zyt  ir  kranckheit  rechtvertigen 
kente,  desglichen  das  man  denselbigen  artickel,  domit  d\'  bannhern 
entschuldiget,  alle  fronvast  uff  den  zünfften  lesen  thette.  Und  so  je- 
mans,  wer  der  joch  were,  das  nit  thün  weite,  unnd  Sprech,  er  möcht 
sin  pfarrer  nit  heren,  das  er  den   ursach  anzeigen   müsze. 

^  288.   ^)   Dieser  letzte  satz  ist  ein  zusatz  von  späterer  hand. 
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Uff  den  dritten,  das  man  einen  sontag,  dwyl  man  das  vvort  gottes 
verkündet,  niemans  zu  vischen,  jagen  oder  voglen  erlouben  soll,  ist 
gerotten,  das  man  deniselbigen  artickel,  dwyl  er  ouch  in  dem  usz- 
gangnen  mandat  begriffen,  treulich  nochkomen,  einem  jeden  Verbrecher 
(\y  straff,  daruff  gesetzt,  abnemen  soll,  doch  der  kirchen  ir  straffen  un-  5 
abbruchlich,  unnd  soll  man  solliche  zyt,  darinne  man  das  nit  thün  solle, 
alleinig  uff  dy  pfarpredigen  setzenn.  Unnd  wer  gut,  das  das  ver- 
kouffen  unnd  kouffen  mit  den  metzigern  und  andren  zu  statt  unnd 
land  der  zyt  ouch  abgestelt  werde. 

Uff  f\Q^x\  vierten  artickel,  des  touffens  halber  etc.,  ist  gerotten,  das  10 
man  den  pfarreren  allenthalben  befelhe,  das  sy  demselbigen  styff 
nochkomen;  unnd  so  jemans  sich  des  wydren,  das  nit  thün  weiten, 
das  sy  dan  dy  kind  ungetoufft  laszen  solten,  es  wer  den  sach,  das 
ein  gefettere  se3'te,  her  sind  züfryden,  ich  w}^  dy  tag  zu  uch  komen 
unnd  glitten  bscheid  drum  geben.  15 

Uff  den  fünfften  artickell,  der  bruttleuffen  halb  etc.,  ist  gerotten, 
das  man  demselbigen,  was  und  wyvyl  einer  von  der  frunlschafft  oder 
einer  von  den  frembden  geben,  ouch  wyvyl  einer  von  den  frembden 
laden,  ein  mesz  stellen  solle,  unnd  das  man  zitteclich,  ordentlich  unnd 
nit  zu  vyl  dantze.  Doch  so  mag  man  uff  den  zunffthüsern  schencken  20 
wy  von  alter  her  haben,  unnd  ein  jeder,  so  darzu  kompt,  sin  pfennig 
zeren.  Unnd  so  jemans  ein  brutlouff  in  sinem  eygnen  husz  halten 
weite,  soll  man  ouch,  wellicher  gstalt  einer  das  thün  mög,  ein  mesz 
stellen. 

Der  wurtten  halb  uff  dem  land  soll  man  by  denselbigen  vor  allen  25 
dingen  verschaffen,  das  sy  niemans  kein  urten  über  v  ß  borgen,  ouch 
kein  schlofftrunck  geben,  mit  dem  so  werd  vyl  ubels  abgestelt.  Unnd 
wer  gut,  das  man  ein  gebott  liesz  uszgon,  das  jemans  kein  hochzyt 
weder  in  den  herbrigen  noch  in  <\^\\  wurtzhuseren  verdingen  soltc, 
sonder,  wer  hochzyt  haben  wolte,  das  er  das  in  sinem  costen,  es  wer  30 
zu  statt  oder  land,  thette. 

Der   gtratten,  zinsz   unnd  gulten  halb,  wy   man  dy  erkouffen  soll, 
etc.,  dwyl   man  dovon  nit  einseits  rotten  kan,  soll   man  das  den  predi- 
canten,  uff  den    cantzelen  darvon  ze  predigen,  befelhen.  Vyllicht  wurd 
dy    lieb    sich    in    denjennigen,    so    domit    umbgend,    von    einem    bösen   35 
bruch  abzeston,  selb  entzünden. 

Der  priester  halb  uff  dem   land,  dwyl  dy  ein  beschwernüsz  haben, 
das  sy  jere  zinsz  und  gultenn,   zu  jercn  pfrunden  geherig,  selb  inziehen 
mieszen,  dardurch  sy  dan  innen  selb  vyl  vyentschafft  uff  den  halsz  ladenn, 
ist  geratschlagett,  das   man  allenthalben  den  kirchenpfiegern  dy    dein-   40 
fugen    zinsz,    so    an    d\'    seelgerechten    \'ergebett,   inzeziehen  bevelhen 
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thate,  unnd  dy  danncthin  den  priestern  uff  ein  genampten  tag  samctt- 
hafft  uszrichtenn.  Aber  die  zinsz  unnd  zehend,  v^on  einer  oberkeit 
harrieren,  sollen  dy  obervegt  mit  andren  jeren  zinsen  unnd  zelienden 
inziehen    unnd    dy    den    priestern    ab  unnser  Herren   kosten  uszrichten:^ 

5   domit  mögen   dy  priester  jeren  studiis  dester  basz  obligen. 

Dy  andren  artickell,  darinne  dy  priester  uff  dem  land  besclnver- 
nusz  haben,  dwyl  dy  alle  in  dem  lettsten  uszgangnen  mandat  ver- 
griffen, wer  ouch  von  notten,  das  dasselbig  in  dy  empter  zu  ver- 
künden geschickt  würde. 

o  Orighial.   Sl.-A.   Basel,   Kircheiia}de7i  A  g,  bl.  Iß2. 


290.  ijjß  Juni  21. 
Aus  den  zvoc/ienausgaben  sambstags  den  xxi  junii. 
Ratscosten:  Item   ix  Ib  xv  ß  sidhar  sampstag  vor  mitvastcn  bisz  uff 

hut  sampstag  über   Barbaram,  des  mullers  frowenn,  von  Louffelffingen, 
,5   in    atzung    und    uncostenn    gangenn.  —  Item    viii    Ib    xvi    ß  ist  glicher- 
gstalt    inn    xii    wuchen    minder  11  tagen  über  Alathis  Gisin,  den  wider- 
touffer,  in  gfencknusz  gangen. 

Bottenzerung:    Item    xvii    Ib   ix   ß  x  d    habenn   Conrat  Schnit  und 
meister  Wolffgang  von   Wissennburg  uff  den  tag  Zürich  der  eegerichts- 
20   Ordnung  halp  verzert,  verschlagen,  verschorenn,  verletzt  und  umb  den 
abscheid  gebenn, 

SL-A.   Basel,   Fhianz  G  iß,  s.  4-fß. 

291.  ijßß  Juni  24. 
Aus    dein    Verzeichnis    der    pfleger    zu  s.  Pettern,    einer  nach   dem 

25   andern: 

Anno  1533  uff  Jo.  baptiste  ist  meister  Jacob  Linder  an  Juncker 
Stoffel  (3ffenburg  statt  verordnet,  mit  her  Hans  Rudolff  Fryen  und 
meister  Adam   Huckeli. 

Original.   St.-A.   Basel,   St.   Peter  JJJ  9- 

30  292.  ijjß  Juni  2y . 

Thumbprobst  und  capitel  an  S.,  herrn  von  Valckenstcin,  derglich 
des  her  Jacoben   Byelschmit. 

Es  stot  inn  uwerm   wiszen,  welher  moszen  inn  saclien  der  houpt- 

spennen,   zwuschen  uns  und    den    von  Basel  jungst  zu  Sultzperg  abge- 

35    scheidenn.    Nun,  uf    gestrigen    dag    hat    von    desselben    wegen    unser 

gnediger  her  margroff  uns  thun  schriben   unnd  ermeiden   loszenn,    wie 
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sin  gnod  unnser  antwort  darunder  biszhar  erwart,  die  aber  iro  noch 
anher  verzogen  worden.  Dwil  aber  usz  allerlei  beweglichen  Ursachen, 
die  sich  zum  teil  hiezwuschen  zugetragen,  die  noturfft  unnd  ouch 
sonst  siner  gnoden  gelegenheit  ervordern  will,  das  die  mit  solicher 
antwort  lenger  nit  uffgehalten  werd,  so  hat  sin  gnod  nochmolen  an  5 
uns  begert,  sie  unser  gelegenheit  und  willens  uff  domoln  gemelt 
underred  und  fursleg  hiezwischen  Margarethe  nechstkunfftig  zu  ver- 
stendigen,  domit  die  sich  mit  endtslagung  oder  annemung  der  sach 
witer  ze  halten  wisze  etc.  Und  so  disze  handlung  nit  ein  kleins,  sonnder 
unns  alle  und  gantzen  stifft  ist  antreffen,  wir,  so  yetzt  hie  der  mindern  10 
zal  versambt,  denen  dingen  nit  gnugsam,  unnd  aber  die  zit  bisz  Mar- 
garethe  eben  kurtz  und  nit  tragen  mag  langern  umbzug,  also  das  wir 
die  wyteren  dozu  beschriben,  so  haben  yedoch  wir  für  not  und  gut 
bedocht,  zum  wenigsten  uch  und  ander  inn  der  nähen  zu  uns 
zu  beruffen.  15 

Begern  haruf  an  uch  gantz  ernstlich  unnd  trungenlich,  das  ir  von 
nichten  wegen  underloszen,  sonnder  harkhommen,  das  ir  uff  nechst- 
kunfftigen  mondag  zu  capitelzit  zugegen  unnd  solich  begerte  antwort 
verhelffenn  schopffen  unnd  beroten,  wes  sich  darinn  ze  halten,  ze 
thun  oder  loszen  sin  well.  Daran  thut  ir  der  stifft  noturfft,  uwer  selb  20 
lob  und  ere  unnd  uns  sonder  angenemen  wolgefallen.  . .  .  Datum 
Friburg  uff  fritag  noch  Johannis  baptiste  anno  etc.  xxxiii. 

Entwurf.  Karlsruhe,  General-Landesarchiv,  Copialbuch  nr.  226,  bl.  22. 


293.  ij^3  Juni  2S. 

Aus  den  ivocJienaiisgaben  sambstags  den  xxviii  junii.  25 

Ratscosten:  Item  xi  Ib  v  ß  hat  Hanns  Müller,  der  widertouffer, 
von  Louffelfingen,  sidhar  sampstags  vor  oculi  bisz  uff  hut  sampstag  in 
gefencknusz  verzert.  —  Item  ix  Ib  xiii  ß  ist  giichergstalt  über  Ulin 
Schmit  von  Loufelfingen  von  mentag  vor  palmarum  bisz  uff  hut 
sampstag  in  gfencknusz  gangen.  —  Item  n  Ib  i  ß  vi  d  von  doctor  30 
Alexanders   urfechten  ze  schribenn. 

St.-A.   Basel,   Fifianz  G  13,  s.  44] . 


294.  IJ33  Juni  ßo. 

Neuer  rat  und  besatzung. 

I.    Anno    etc.    xxxiii    lune    post    Johannis    baptiste    sub    dominis   35 
Adelbero  Meiger,  burgimagistro,  et  Theodero  Brand,  magistro  zunftarum, 
subscripti  consiliarii  electi  sunt. 


Nr. 


'94- 


I533\yuiii  30. 
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/.  Her  Adelberg  Meyger,  burgernieister 

2.  Her  Joder  Brand,  oberster  zunfiftmeister 

j.  Her  Jacob  Meyger,  alt  burgermeister 

4.  Her  Balthasar  Hiltbrand,  alt  oberster  zunfftmeister 

j.  Hans  Turing  Hug. 


•5 


20 


Ratzherren: 
/.   Balthasar  Angelrott 
2.  Jacob  Götz 
j.  Jeronimus  von   Küchen 
4.  Alban  Gallus 
ß.  Batht  Sommer 

6.  Hans  Oltinger 

7.  Melchior  Rysz 

8.  Hans  Heinrich  Gebhart 
g.  Alban  Gernler 

10.  Hans  Brattier 
//.  Jörg  Sporlin 
12.  Hans  Scholle 
/j".  Balthasar  Scheltner 
14..  Lienhart  Koger 

St.-A.   Basel,   OeJf?iungsl>uch,  bd. 


Meistere: 
Blesin  Scholle 
Hans  Schaler 
Hans  Bolschug 
Simon  Albrecht 
Mathis  uff  dem   Heuberg 
Mathis  Muller 
Anthoni  Dichtler 
Anthoni  Schmid 
Jacob  Bart 
Heinrich  Greble 
Bernhartt  Frittsclu' 
Lux  Dyrsum 
Jacob  Linder 
Jacob  Schvvartz 
Hans  Bendorff 

Vin,  bl.  26. 


25 


30 


35 


//.  Anno  domini  xv''xxxni°. 

Disz  sind  unsere  hernn,  so  disz  jars  einen  rhat  besetzenn  sollenn. 

Die  houptere: 
/.   Her  Adelberg  Meyger,  burgermeister 
2.   Her  Theoder  Brannd,  oberster  zunfftnieyster 

Von  den  burgern: 
j.   Her  Balthasser  Hylprannt,  altoberster  zunfftmeyster 
4.  Hannsthüring  Hug. 

Von  den  hantwerkenn: 
/.  von  den  koufflüten  her  Jacob  Meyger,  altburgermeister 
2.  von  den  huszgnossen  Balthasser  Angelrot 
?.  von  den  winlütenn  Jacob  Götz 
4.  von  dem  saffran  Jheronimus  von   Kilchenn 
S-  von  den  reblüten  Alban  Gallus 
6.  von  den  brotbeken  Bath  Summer 
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7.  von  den  schmiden   Hanns  Oltinger 

8.  von  den  schüchmachern  unnd  gerwernn  Melchior  Rysz 

p.  von  den  schnidern   unnd  kurszenern  Hans  Heinrich  Gebhart 

10.  von  den  Gärtnern  Alban  Gernler 

ir.  von  den  metzgernn  Hanns  Bratteler  5 

12.  von  den  zimerlüten   unnd  murern  Jörg  Spörlin 

/?.  von  den  scherern,  malern  und  satlern  Hanns  Scholle 

/^.  von  den  lynwettern  und  webern  Balthasser  Scheltner 

/J-.  von  den  schifflüten   und   vischern  Liennhart  Koger. 

Der  eyd,  den  burgermeister  unnd  zunfftmeister  sampt  den  rhätenn    10 
schwerenn  soUenn : 

Das  ir  der  statt  und  den  bürgeren,  gemeinlich  armen  und  rychen, 
beroten  und  beholffen  syen,  jederman  zu  sinem  rechten;  und  die  eere 
gottes,  nach  vermog  und  inhalt  unser  hern  cristlich  usgangen  refor- 
mation  und  mandat,  ouch  der  statt  nutz  fürderen  und  irn  schaden  15 
wenden;  sover  ir  uch  verstanden,  getrüwlich  und  ongevorlich ;  das 
schweren  ir,  das   uch  gott  helff. 

Si.-A.   Basel,  Ratsbücher  L  2,  bl.  3S. 


295.  IJ35  ^«'"'  yo- 

Der  Fünff  ordten,  nämlich  Lutzern,   Üry,  Schwitz,  Unnderwalden    20 
und    Zug    rattsbotten   zu    Baden    in  Ergow  versampt  an  burgermeister 
unnd  rat  der  statt  Basel. 

Unns    zvvifflet    nit,    ir    tragen    gütt    wüssen,    wie   dann   verschines 
jars    ir    mit   unnsern    herren  unnd  obern  von  wegen  irs  erlittnen  reisz- 
kostenns    güttlich    unnd   frünttlich    vertragen  unnd  den  halben  teyle  ir   25 
inen    damalen    bar  bezalt  unnd  uszgericht  unnd  der  annder  halb  teille 
ir    inen    uff   pfingsten    nechst    verschinen    ussrichten    unnd  gann  Baden 
hinder  iren  landtvogt  gewertt  und  geleitt  haben  solten,  das  aber    nun 
nit  beschechen,  usz  was  Ursachen  wir  nit  wüssen.  Deszhalb  usz  bevelch 
irer    herren    unnd    obern    ist    an   üch  unnser  ernnstlich  begerr,  das    irr   3° 
söllichen     üwern     teille     unnd    uszstannde    sum     uff    nechst    künfftigen 
sunentag    hie    zu    Baden    haben    unnd  unns  dero  uszrichten  unnd  ver- 
nügen.  Des  wellen  wir  unns  genntzlichen  zu  üch   versächen  .  .     Datum 
unnd   mit  des  fromen,  fürsichtigen,  wysenn  Hannscn   Golders,  alt  schult- 
heiszen    zu    Lutzern,  insigel    in    namen    unnser    aller    verschlossen,    uft   35 
mentag  nach  sannt  Fetter  unnd  Paulstag  anno  etc.  xxxiii. 
Original.   St.-A.  Basel,   Eidgenosse?iSchafl  A  l. 
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296.  /j  ,'^  Juli  2. 

Umiser,   thuinbprobst   uniid    capitcls  Hoher  stifft  Basel  instruction, 

deren  noch  by  unnseren  herrn  v^onn  der  regierung  durch  unnsern  mit- 

bruder,  hern  Josen   vonn  Rinach,  ze  hanndlenn. 

5  Erstlich   soll    er  denen   unnser  willig  unnd  fruntlich  dinst  sagenn. 

Demnoch  endeckenn,  so  dieselbigen  hern  yetztmolen  vonn  wegen 

des,    das   wir    underm    hochloblichenn  hus  Osterrich  gesaszenn,  sodann 

ouch    usz   der  kunglichen  mt.  selb  bevelhnus  unnsere  schirmhernn,  zum 

teil    ouch    angeborn    frund    unnd    verwandten,    wollten   wir  ungern,  sie 

,0  onberatenn,  ichzit  furnemen,  thun  oder  loszenn,  daran  unns,  dem  stifft 
unnd  gemeinem  adel  gelegenn,  wie  dann  wir  sie  dahar  mermolen  inn 
furfallenden  unnseren  handien  und  obligen  ze  rot  gehebt  unnd  nit  on 
rot  gefundenn,  welhes  wir  inenn  hohenn  danck  wisenn,  mit  crpietung, 
solichs    ganntz    unnserem    vermogenn    noch   umb  sie  sambt  unnd  sonn- 

15    ders  zu  verdienenn. 

Wann  nun  kurtz  verschiener  zit  vonn  wegenn  einer  rechtverti- 
gung  zechendenns  zu  Hegennheim  halben,  zwuschenn  unns  unnd  denen 
vonn  Basel  vor  Adelberg  vonn  Berenfels  inn  appellation  wise  ge- 
hanngenn   etc.,   der  durchluchtig  hochgeborn  fürst  unnd  her,  her  Ernst, 

20  margrot"  zu  Baden  etc..  sich  endzwuschen  unns  gutlicher  wise  unnd 
wiszender  dingen  ze  handlenn  gnediger  meynung  angebotten,  beid 
theil  darumb  angesucht,  volg  gefunden  unnd  daruf  inn  der  wochenn 
noch  cantate  tag  gehaltenn,  unnd  aber  nebenn  derselbigenn  sachen, 
Hegennheimer    zechenden,    als    gehört,    belangenn,    vonn    wegenn    der 

25  houptspennenn,  zwuschenn  unns  und  bemelten  vonn  Basel  swebenden, 
mit  unns  red  brucht,  also  das  wir  dozu,  das  sin  fürstlich  gnod  darunder 
ouch  mit  wiszennthaffter  thading  handien  mocht,  verwilligenn,  wolt 
sin  fürstlich  gnod  sich  keins  vlisz,  müg  noch  arbeit  bethurenn  loszenn; 
doch    als    do  zwe}'  ding,  welher,   so   wir  das  ein   unnd  die  vonn  Basel 

30  das  annder  nit  nochgebenn  wurden,  namblich  wir  unnsere  stifftung 
singen,  lesenn,  volbringung  der  ambteren,  der  messen  unnd  ander 
derglich  gotsdinst  unnd  ceremonien  widderumb,  wie  alters  har,  inn 
einer  stat  Basel  haben  unnd  haltenn  wollen,  sodann  unnd  die  von 
Basel    unns    usserhalb  Basell  kein  residentz  zuloszenn,  vielmer  das  gar 

35  kein  residentz  sin  solt  vermeinten,  do  dann  sin  fürstlich  gnod  zu  ge- 
denncken  hat,  das  angesehen,  wie  yetztmolen  die  ding  zu  Basel  ge- 
stalt,  was  gloubens  sie  da  sint,  sie  vonn  Basel  gar  nit  dohien  ze 
bringen,  das  sie  uns  zu  diser  zit  da  mit  singen  unnd  lesen  innkhomen 
lieszenn ;    sodann    unnd    dem    endtgegenn,   wa  sie  von  Basel   darut  be- 

40  harren,  das  wir  kein  residentz  weder  inn  noch  usserhalb  habenn,  das 
wir    dahien    ouch    keins    wegs    zubringen,    so    wolte    sin    fürstlich  gnod 

Basler  Reformationsakten,  VI.  37 
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zuvordrest  vonn  den  partien  gernn  ein  wiszenn  unnd  verstanndt  habenn, 
was  unser  yetwederem  gehorter  stucken  halb  nochzegeben  oder  zuze- 
loszen  gemeint.  Wurde  dann  sin  furstUch  gnod  die  sachenn  also  fynden, 
das  sie  erachten  mochtt,  inn  der  gutligkeit  vorgedachter  houbtspennen 
halb  ze  handien  sin,  wolte  sie  demnoch  die  under  handt  nemenn  unnd  5 
zum  truwlichstenn  handlenn  unnd,  so  unnsere  gesandten,  weih  zur 
sach  zechenden  deputirt  gewesenn,  sich  on  vorwiszenn  unser  diszer 
furslagung  nit  underfahenn,  sonnder  das  an  uns  ze  bringenn  unnd 
demnoch  sinen  fürstlichen  gnoden  mit  geburender  antwort  zu  begeg- 
nenn,  bedanck  genomen,  habe  doch  sin  gnod  onerwart  soliches  ant-  10 
wort  unns  nochmoln  thun  schribenn  lut  der  missif,  die  unnser  mit- 
bruder,  her  Jos,  unnsern  herrnn  vonn  der  regierung  ouch  ze  lesen  gebenn. 

Sydtmolenn    nun    dise  sachenn  eben  grosz  und  swer,  ouch  vonn 
notenn,    das    wir    unns    darunder    wol    beratenn,    was    ze    thun  oder  ze 
loszenn,  soll  unnd  wollbenambter  her  Jos  in  namen  unnd  vonn  wegenn    15 
unnser    die    angeregt    unnsere    hern    vonn  der  regierung  bittlich  anke- 
renn,   unns    hierinnen    als    anzogner    zweier    puncten,  darzu  der  houbt- 
artigklen  halb  irenn  truwenn  rot  mittzeteilen,  ob  ze  thun,  das  wir  den 
gotsdinst    zu    Basel  zu  volbringen,  neben  sich  stellen  unnd  im  übrigen 
unsern    hern    margroffen  gutlicher  handlung  losen  sollen  oder  nit.  So-    20 
viel   unnd  an  unns  sint  wir  des  endtsloszenn,  vonn  der  residentz,  singen, 
lesen    etc.    nit    ze  ston,  so  glichwol  wir  solten  oder  wurden  darob  ly- 
den,    werdenn    ouch    nit   gern  vonn    dem    gon,  das  wir  solich  stifftung 
an  andern    orten    dann  der  enden  sie  gestifft,  das  ist  zu  Basel,  leisten 
oder    volbringenn;  aber    yedoch    angesehenn,    mit    was    gefar  lyb  und    25 
und    lebens    das    yetztmolen    inn   unser  thumbkilchen  Basel  zu  besche- 
henn,    so    glichwol    sie    vonn    Basel    es    zugeben,   wie  doch  sie  gar  nit 
thundt,  als  wir  besorgen,  dz  mann  mocht  unns  inn  gutlicher  handlung 
mit   anderm   also    endtgegengon,    wir    wurden    destminder  der  onkom- 
ligkeit    achtenn     und     unns    noch    witer    usserhalb    zu    residieren,    wie   3° 
untzhar  beschehen,  erwegen. 

Unnd  was  er,  her  Jos,  also  hieruf  inn  rot  fyndt,  dasselb  er  wol 
vermercken  unnd  furderlichen  uns  zubringen,  unserm  gnedigenn  hern 
margrofen  mit  der  antwort  zu  begegnen  haben. 

Übergeben   uf  visitationis  Marie  anno  xxxrii.  35 

Eniwjtj-f.  Karlsrjihe^  General-  La7idesarchiv,  Copialbuch  nr.   226,  bl.   2^. 

297.  1533  Juli  7. 

Adelberg  Meyger,  burgermeister  unnd  rath  der  stat  Basel,  a7i 
der  l'^unff  orten  unnser  Eidgnoschaft,  nemblich  Lutzern,  Ury,  Schwytz, 
Underwalden  unnd  Zug,  ratsbotten^  jetzt  zu  Baden  in  Ergow  versamlet.   40 
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Uff  uwer  schriben,  unns  by  diseni  botten  gcthan,  fugend  wir  uch 
7.0.  wussen,  das  wir  den  Iands;5friden  unnd  unser  zusagen,  von  wegen 
des  re^'szcostens  geschehen,  wie  wir  dann  alwegen  gsinnet  gsin,  ze 
halten  unnd  zu  erstatten  gneigt,  ouch  unnsern  ratsbotten,  die  wir  zu 
5  nechsten  tagen,  so  von  gemeinen  uwern  unnd  unsern  P^idgnossen 
gehalten,  abfertiget^  werden,  uwern  herren  den  gesprochenen  reisz- 
costen  gegen  gepurlicher  quittung  abzerichten  unnd  darby  unnser 
verner  anligen  anzuzeigen,  bevelch  ze  geben  willens  sind.  Wolten  wir 
uch  im  besten  unanzeigt  nit  lassen,  uwere  herren  solchen  unnsern 
lo  guten  gemuts  zu  berichten  wusztend.  Datum  mentags  den  vii.  tag 
hewmonadts  anno  etc.   xw!!!**. 

Enhvutf.    SL-A.    Basel,    Missiven  B  i,  s.   20ß.   —   Regest.:   Abschiede, 

bd.   IV,  abiig.    l  c,  nr.   66.,   2.  beilage  zu  mm. 

298.  /5?^  Juli  g. 

15  Mandat  betr.  braiitlauf. 

Ein  mandat,   wie  man  die  brutlouff  halten  sol.  Actum   den  ix.  tag 
julii  ano  xv''xxxiii. 

Lieben  herren  unnd  guten  frund.  Als  dann  biszhar  vil  grosser  brut- 
louffen     unnd    hochzitenn,    die     in     den     herberigen    den    wirten    zum 

20  höchsten  verdingt,  vil  lüt,  jung  unnd  alt,  daruff  geladen,  ein  grosz 
väst  gemacht,  dardurch  nit  alleinig  die,  so  also  zusamen  inn  die  ee 
griffenn,  sonnder  ouch  gemein  burgerschafft  zu  grossem  costenn  ge- 
wisen  werden,  zudem  sind  by  sollichen  brutlouffen  unnd  hochzitten 
vil    gotzlesterungen,    alls    mit    zutrincken,    tantzen    unnd    annderen   der- 

25  glichen,  furganngen,  unnd  damit  sollichs  nümen  mer  wie  biszhar  be- 
scheche,  habenn  unnser  herrenn,  die  räth  unnd  meister,  guter  erbarer 
meynung  alls  diejhenigen,  so  die  eere  gottes  zu  fürderen  unnd  zu 
uffnnen  hoch  geneygt,  erkannt  unnd  wellennd  ernnstlich  gebiettende, 
das    nun    hinfüro    niemannts    mer,    er  sye  burger,  burgers    kinder  oder 

30  tromb  dienst  brutlouff  oder  hochzit  inn  die  herberigen  oder  würtz- 
hüseren  verdingen  oder  darin  haltenn  sollen,  sonnder,  so  sich  begeben 
das  zwey,  sy  sient,  wer  sy  wellend,  zusamen  inn  die  ee  komenn,  ein 
offen')  hochzit  oder  brutlouff  halten  wellen,  mögen  sy  das  inn  iren 
hüsserenn    unnd    inn    irem    costen,    wie    innen    gefellig,  thun  unnd  der 

35  brütgam  ein  schencke  uff  sinem  zunffthusz,  wie  von  altem  har,  halten, 
da  im  mengklich  umb  sin  gelt  und  zu  eeren  erschinen  mag.  Wo  aber 
jemannts  so  arm  und  einige  behussung  nit  hetten,  denen  sol  vergönnt 
und  zugelassen  sin,  das  sy  ire  brutlouff  unnd  hochzit  inn  den  herberigen 
unnd    wirtzhusseren    uff  zwen    tisch    unnd  nit  darüber,  namblich  einen 

^^  298.   ')  offen  am  rande  als  spätere^  aber  zeitgenössische  ergämung. 
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mit  frowenn,  den  annderen  mit  mannen  verdingen  mögen,  doch  das 
sy  züchtigklich  darby,  es  sye  mit  trinckenn  oder  anderem,  leben  thu- 
gend,  darzu-)  weder  trummen,  pfiffen  noch  anders  seytenspil  nit  haben, 
weder  uff  dem  Platz,  in  wirtzhusern,  noch  andern  orten  gantz  und  gar  nit 
tanzen.  Unnd  so  jemants,  wer  der  were,  es  siend  die,  so  also  hochzit  5 
halten  oder  die  wirt,  die  sy  verdingent,  frevenlich  hiewider  theten,  das 
nit  halten  unnd  zu  clagen  kompt,  den  oder  dieselbigen  wellennt  unnsere 
herrenn  jedes  mals  umb  v  Ib  oder  vilicht  höher,  je  nachdem  sy  ver- 
schulden, ungestrafft  nit  hingan  lassen.  Hienach  wüs  sich  mengklich  ze 
richten.  Actum  mitwochenn  den  nündten  tag  julii  anno  etc.  xxxiii.  10 

Si.-A.  Basel,  Ratsbücher  B  ö,  bl.  82  v. 

299.  1533  Ju^^  9- 

Adelberg  Meiger,  der  burgermeister  und  roth  der  stat  Basel,  ^«Peternn 

Rychen  von  Richennstein,  thumbhern  unnd  custern  der  thumbstifft  Basel. 

Uf  uwer  schribenn,  unns  abermoln  von  wegen  des  zehenndens  15 
zu  Brattelen  gethan,  will  unns  der  sachen  zu  gut  für  fruchtbar  ansehenn, 
das  ir  uch  zu  uwer  gelegennheit  inn  vierzehenn  dagenn  oder  drien 
Wochen  ungeverlich  selbst  eigner  person  alher  zu  unns  verfugent,  so 
wellennt  wir  unnser  rotsbotschafft  verordnenn,  die  wurdt  diser 
sachenn  halb  red  mit  uch  halten  unnd  versuchen,  ob  wir  diser  Sachen  \)  20 
mit  uch  zu  end  khommen  mechtenn.  Habenn  wir  uch  uf  uwer  schribenn 
ganntz  fruntlicher  meynung  nit  verhaltenn  wellenn.  Datum  mitwochen 
den  IX.  dag  julii  anno  xxxiii. 

Zeitgenössische  kopie  nach   original.  Fürstbisch.-baselsches  Archiv,  Bern, 
Akten  A   13,   I.   —  Entwurf,   St.-A.  Basel,  Missiven  B  i,  s.  205.  25 

300.  ^333  Juli  12. 
Urfehde:  Heini  Soder,  von  Liestal,  ein  widertoiffer. 

Des    widertouffs    halb    ingeleit,    hatt    sich  bekant,  das  er  vormols 
ouch    ein  urfecht  geschworen,  aber  die  nit  gehalten,  ist  uff  sambstag, 
den    12.  tag    heuwmonats    wider   ledig  gelossen,  hat  iirfehde  und  fünf  30 
meilen  von  der  Stadt  Basel  geschworen;  soll  morgen  schon   wegziehe7i 
und  nie  mehr  hineinkommen  hy  pen  des  schwerts.  A.  Saltzmann   hc. 

St.-A.  Basel,  Ratsbücher  6>  5,  s.  46. 

301.  1533  Juli   iS. 
Peter  Rieh   von  Richenstein,  custos  der  stiftt  Basel,  an  Philipsenn,   35 

bischofen  zu  Basel. 
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299.  ^)   /'ii  missivenbuche  handlung. 
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So  ebenn  mer  dann  einest  u.  f.  g.,  derglich  ich,  denen  von  Basel 
niiner  custry,  mir  von  u.  g-.  gnediglich  zngestellt,  gerechtsamy  unnd 
innkomenn  halb,  zu  Bratlen  gefallend,  geschribenn,  habenndt  sie  yetzt 
jungst  mir  widder  tlum  schriben,  lutt  inligenns  zeddelsM  unnd.  so  ye 
5  billich  unnd  geburlich,  das  hierunder  durch  mich  mit  rot  uwerer 
gnodenn  als  des  lehenherrn  unnd  ordinarn  gehanndlet,  bitt  ich  die 
gannlz  underthenigklich,  mir  ze  ratenn,  wie  unnd  wes  sich  inn  disenn 
dingenn  furter  ze  haltenn.  Unnd  wa  by  u.  g.  also  im  rot  gefunden, 
das    ich    mich     hininn,    lut    irer    von    Basel    schribens,    thun    unnd    irer 

lo  hanndlung  gewartenn  mocht,  das  dann  u.  g.  mir  ouch  als  gnedig  sin 
unnd  zur  selben  hanndlung  irenn  cantzler  oder  official  deputirn,  dem 
schriben  oder  bevelhen  uf  min  zuschriben  des  dags,  so  ich  dobnen 
wurde  sin,  dohien  zu  mir  ze  komenn  unnd  helfenn  hanndlen.  Das  erbut 
ich  mich  umb   u.  f.  g.  inn  aller  underthanigkeit  zu  verdienen   unnd  bitt 

15  b}'  disem  minem  diener  allem  hierumb  zu  u.  g.  gesanndt  irs  rat  unnd 
gut  bedunckenns  verstendigt  ze  werden,  mich  habenn  darnoch  ze 
richten.  Datum  Friburg  uf  fritag  noch  Margarethe  anno  etc.  xxxm  u. 
f.  g.  gehorsamer  caplan. 

Origi?ial.    Fürsthischöflich-basUrisches  Archiv  Berti  A   Ij,   I. 

20   302.  Tjss  Juli  18. 

Burgermeister  und  die  gheimen  ret  der  statt  Costantz  dem  burger 
und  sindico  Cunrat  Zwicken^),  jetz  zu  Basel. 

Nachdem  ir  verrückter  tagen  mit  uns,  wie  ir  wiszt,  gehandelt 
haben,  und  uns  an  hutt  dato  ain  verkündung  zükomen  ist,  das  wir  uff 

25  die  gutlichen  (doch  gar  beswerlichen)  mittel,  die  die  Aidgnossen  uns, 
nachdem  unsere  gsanten  von  Baden  verritten  warent,  zugeschickt 
habent,  uff  den  tag,  der  desz  27.  tags  disz  monats  julii  zu  Baden  soll 
gehalten  werden,  antwort  geben  solten,  habent  wir  von  stund  an  gon 
Straszburg    gschriben    und    s}'  gebetten,  das  sy  uns  uff  solhen  tag  ain 

30  bystand  zuverordnen  wolten,  welhes  ze  bcschehen  wir  uns  gentzlichen 
versehen.   Zwar  sy  habent  aller  handlung  gutes  wissen. 

Darumb  sähe  uns  für  gut  an.  das  ir  an  den  orten,  wie  ir  wyszt. 
dise  mainung,  doch  nur  in  still  und  ghaimer  wisz,  anzeugent  und  darby, 
als  für  uch  selbst  glich  als  fragende,  ermeldent,  ob   nit  gut    were,  das 

35  ain  erbarer  rat  zu  Basel  iren  gsanten.  die  sy,  als  wir  achten,  uff  solchen 
tag  schicken  werdent,  dwilen,  wie  uns  furkumpt,  ain  tag  gemainer  Aid- 
gnossen sin  wirt,  bevelhend  ouch  gen  Schaffhusen  und  Appentzell 
durch    schrifft,    das  derselbigen  ratsbotten  bevolhen  werde,  in    solchen 

301.  1)  siehe  />'   R.  .!.,  (yd.   VI,  nr.  ^gg. 
,Q  302.  V   •^''   lesart  ist  unsicher ;  es  könnte  auch   Bischen  gelesen  -verden. 
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Sachen  zu  abstellung  der  widerparthy  Vorhabens  .  .  .  ze  handien,  und 
das  geschehe,  7vas  fiiitzlich  und  zur  ruhe  dienend  ist,  doch  alles  in 
geheim  .  .  .  Datum    18.  julii  anno  33. 

Entwurf.   Stadt-A.   Konstanz.^  Missiven   1^33- 

303.  ^533  y^ili  19-     5 
Aus  den  Wochenausgaben  sambstags  den  xix.  july. 

Ratscosten:  Item  v  Ib  vom  Hispanischen  pfaffen  hinwegzfüren.  — 
Item  V  Ib  XII  ß  ist  über  Augustin  Gisin,  den  vvidertouffer,  inn  gfenck- 
nusz  gangen.  —  Item  11  Ib  11  ß  ist  über  Heini  Soder,  den  widertouffer, 
in  gfencknusz  gangen  und  so   man  dem  notarien  geben  hat.  10 

Bottenzerung:  Item  ix  Ib  x  d  hat  Conrat  Schnitt  uff  dem  tag 
Zürich,  dez  eegrichts  halp  gehalten,  verzert. 

St.-A.  Basel.  Finanz  G  iß,  s.  45J. 

304.  1533  Juli  26. 
Aus  den  ivochenausgabeti  sambstags  den  xxvi.  july.  15 
Item  II  Ib   11   ß  geben  Lienharten   Steinmüller  von  der  zitglockenn 

zu  sannt  Martin  zbesseren. 

St.-A.  Basel,   Fina?iz  G   75,  4^5- 

305.  1533  Juli  27. 

I.  Instruction,  wie    unnsere   der   stat  Basel  gesandthen  ratsbotten    20 
mit   unnsern  getruwen  lieben  Eidgnossen   von  den  Funff  orten  uff  tag 
Baden  sontags  nach  Jacobi  kunfftig  von  wegen  des  reiscostens  handien 
sollend. 

Vor    gemeiner    unnser    Eidgnoschafft  rats  botten  sollend  unnsere 
verordnetten    mitträth    den    sandtbotten    von  den  Funff  orten  Lutzern,    25 
Ury,    Schwytz,    Underwalden    und    Zug,  unnsern  getruwen  lieben  Eid- 
gnossen, anzöigen  : 

Demnach  sy  unns  ab  jungst  gehaltenem  tag  zu  Baden  von  wegen 
des  gesprochenen  reiszcostens,  den  wir  inen  noch  ze  thund  schuldig, 
geschriben,  sye  nit  on,  wir  habend  nit  in  vergesz  gestellt,  das  wir  inen  30 
den  abzerichten  pflichtig,  syend  ouch  des  willens  gsin,  sy  umb  solchen 
costen  zu  tagen,  so  ungevorlich  nach  verschinenem  zyl  gehalten,  gegen 
gepurlicher  quyttung  ze  vernugen  unnd  darby,  was  unns  gegen  inen 
angelegen,  sy  früntlich  zu  berichten. 

Diewyl  wir  aber  zu  nechst  gehaltenem  tag  Baden  der  jarrechnung    35 
nit    wie    andere    mal    beschriben,  sonder  unnser  zu  solcher  tagleistung 
(unangesehen    das    domaln    allerley,    so    unns    nit  weniger  dann   ander 
Eidgnossen    berurt    hat,    gehandlet)    vergessen,    darzu    sider   pfingsten 
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dhein  anderer  tag  gehalten,  hahciul  wir  die  entrichtung  des  uhrigen 
reyszcostens  bitz  zu  diser  zyt   in   ruow  anstan   lassen. 

Nun    syend    wir    (\^\\    gesprochenen    reiszcosten,  ouch   unnser  be- 

schehen    zusagen    abzerichten    unnd  ze  halten  gneigt,  alls   wir  ouch  zu 

5   gott  verhoffend,   unnsere  sachen  derniaszen   hergepracht  haben,  das  wir 

mit  warheit  anders  nit  gezigen  noch  beschulten   mögen   werden.   Aber 

das    unangesehen    habend  sy,  unnser  getruwen  lieben  Eidgnossen   von 

den  Funfif  orten   rats  bottschafft,  unns  ab  nechster  jarrechnung  des  reisz- 

costens    halber    geschriben    unnd    unns  darinnen  des  landtfridens  unnd 

10   unnsers    züsagens    zu    halten    unnd    zu    erstatten    angezogen,    mit    dem 

anhang,    wo    wir    inen    solchen    reiszcosten    by   demselben    botten    nit 

schicken,    dass   sy  solches  iren   herren  anzoigen,   wasz  dann  die  darusz 

machen    oder    warfür    sy  es  haben,   musztend  sy  beschehen  lassen  etc. 

Wollichs    unns    nit    wenig    beduret,    in    ansehen,    das    wir  gemeint,  wir 

15    werend   unnsern  Eidgenossen  von  den  Funff  orten   umb  solchen  costen 

bitz  zu   nechster  tagleistung  unentrünnen  gsin. 

Original.    St.-A.    Basel,    Eidgejiossenschaft    E  4,    dl.    41.    —    Regest: 

Abschiede,   bd.  IV,  abtlg.    ic,  ?ir.  66^  s.  106. 

306.  /jjj  yuli  2J. 

20  2.  Instruction  uff  tag  Baden,  sontags  nach  Jacobi  anno  etc.  xxxiii 

angefangen. 

Von  wegen  der  spennen  zwuschen  unsern  lieben  Eidgnossen  von 
Bern  unnd  Solothorn  desz  meszpriesters  halben  zu  Kriegstetten,  diewyl 
unnsern  Eidgnossen   von  Bern   ab  nechstem  tag  darum  geschriben,  sol 

25  man  ir  antwort  hören,  unnd  wan  sy  wie  \'or  uff  dem  rechtbieten  be- 
harren unnd  die  sach  sunst  nit  gutlich  hingeleyt  werden  mag,  sollend 
unsere  botten  daran  sin,  das  unnser  lieb  Eidgnossen  von  Bern  by  irem 
rechtbieten  pliben  unnd   gehandthabt  werden. 

Sodann    des    pundt  schwerens  halben,   da  sollend  unnsere  botten 

30  zevordrist  mit  den  gesandthen  von  Zürich,  Bern  unnd  Schaffhusen  red 
halten,  ouch  sich  by  inen,  was  iren  herren  hierin  gefallen,  erkundigen. 
Sy  mögend  inen  ouch  anzeigen,  wiewol  wir  umb  disen  artigkel  nit 
sonders  geraten,  jedoch  habend  unsere  botten  so  vil  by  unns  ver- 
standen, das  unns  by  diser  zweyspaltung  des  gloubens  nit  für  gut  an- 

35  sehe,  die  pund  ze  schweren,  wir  mochten  dan  zevor  von  den  orten, 
unserm  christenlichen  glouben  widerig.  genugsam  verstendiget  werden, 
ob  wir  (das  gott  abwende)  von  des  gloubens  wegen,  von  wem  joch 
das  were,  solten  angefochten  werden,  dass  sy  allsdann  ir  lyb  unnd  gut 
zu  unns  setzen  weiten. 

40  Wann    aber    vor    den    Eidgnossen    \on    diserm    artigkell    gerett, 
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sollend  unnsere  hotten  anzöigen,  wir  habend  nüt  hievon  gerathen, 
sonder  unsern  betten  bevolhen,  ze  losen,  was  unsern  Eidgnossen  hierin 
gefallen  welle,  doch  sollend  sy  hierin  nut  bewilligen,  sonder,  was  hierin 
geraten,  das  in  abscheid  nemen,  hindersich  pringen,  unns  daruff  be- 
raten unnd  zu  nechsten  tagen  darum  antwort  ze  geben  wussen.  Unnd  5 
so  es  aber  je  dahin  komen,  das  man  ze  schweren  und  tag  anzusetzen 
willens  sin  wurde,  dann  sollend  unsere  botten  in  der  umbfrag  begeren, 
das  sich  ein  jedes  ort  erluterte,  wan  des  gloubens  halben  etwas  fur- 
fallen,  wesz  man  sich  zusamen  versehen  solle. 

Sodan  von  wegen  der  krön  Franckrych,  wiewol  wir  nit  mögen  lo 
wussen,  worum  diser  tag  begert,  jedoch,  so  es  dahin  komen,  das  man 
sich  erlutern  sollt,  ob  wir  die  verein  mit  der  kon.  mt.  usz  Franckrych 
halten  wollen  oder  nit,  unnd  es  ander  unnser  Eidgnossen  auch  thün, 
mögend  unnsere  botten  anzöigen,  das  wir  die  verein  mit  der  krön 
F'ranckrych  ze  halten  gneigt,  doch  das  ir  mt.  hinwider  die  an  unns  15 
ouch  halte,  unns  die  uszstende  pensionen  abrichte,  wie  unsere  botten 
ze  thund  woU  wüssend. 

Deren  von  Costantz,  ouch  der  gotzhus  luten  halb  zu  sant  Gallen, 
betreffen  ire  predicanten,  sollend  unsere  botten  das  best  thun,  damit 
die  Sachen  zum  besten  gepracht  werden  mögend.  20 

Original.   St.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  E  1 1,  bl.  4S- 

307.  1533  Juli  30- 

Die  Fünf  orte  quittieren  Basel  für  600  krönen  kriegsentschädigung. 
Wir,  der  Fünff  ordten  unnser  E3'dtgnoschafft  rattsbotten,  nämlich 
von  Lutzern  Hanns  Golder,  alt  schulthes,  von  Ury  Jacob  Troger,  aman,  25 
von  Schwitz  Gilg  Richmüt,  aman,  von  Unnderwalden  ob  dem  wald 
Hans  Anstein,  aman,  unnd  nid  dem  wald  Heinrich  von  Matt,  aman,  unnd 
von  Zug  Oszwald  Dosz,  aman,  diser  zitt  usz  bevelch  unnd  gwalt  unser 
herren  und  obern  zii  Baden  in  Ergöw  versampt,  bekennen  unnd  thünd 
kund  offennlich  mit  diserm  briefif,  das  .  .  .  burgermeister  unnd  ratt  der  3° 
statt  Basel,  unnser  insunder  gütt  fründ  unnd  getrüw  lieb  Eydtgnossen, 
unns  guttlich  uszgericht,  gewertt,  bezalt  unnd  zu  unnsern  hannden  geant- 
wurtt  haben  sechs  hundert  sunen  krönen,  so  sy  unnsern  herren  unnd 
obern  von  wegen  irs  erlittnen  reiszkostens  nach  zu  geben  schuldig 
gewäsen  sind,  lutt  des  letsten  Spruchs  unnd  Vertrags  etc.  Und  diewyl  35 
nun  unns  söllicher  uszrichtung  der  sumen  obgedachts  gesprochnen 
reyszcostenns  ganntz  wol  benugt,  harumb  so  lassen  unnd  sagen  wir  in 
namen  und  von  wegen  gemelter  unnser  herren  und  obern  die  ge- 
nanten unnser  lieb  Eydtgnossen,  burgermeister  unnd  rhatt  der  statt 
Basel    unnd    alle    die,    so    hierumb    quitierens   bedörffenn,  söllichs  ge-   40 
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sprochnen  reiszcostenns  i4enntzliclien  unncl  gar  quit,  ledig  unnd  losz, 
also  das  sy  unnd  ir  nachkomen  darumb  von  unsern  hcrren  unnd  obern 
wytter  nit  ersucht  nach  angelanngt  sollen  werdenn,  in  kein  wysz  nach 
weg,  alles  in  krafft  dis  brieffs,  der  des  zu  warem  unnd  vestem  Urkunde 
5  mit  min,  des  obgenanten  Hannsen  Golders  uffgedruckten  insigel  in 
namen  unser  aller  verwart  unnd  geben  utT  mitwuchen  nach  sant  Jacobs 
des  heiligen  zwolTpotten  tag-  nach  C'ristus  purt  gezelt  thusend  fünff 
hundert  drissig  unnd  drü  jare. 

Origifial  mit  aufgedr.  sieget.   St.-A.  Baset,  Politisches  M  5,   2,  bl.  238. 

'o   308.  7^y  JJ^li  ^o, 

Chorherr  Johannes    Vischer  quittiert  dem  Petersstift  für  ^fO  pfnnd 
wegeji  sang  er  ei  concession. 

Ich,  Johannes  Vischer,  genant  Wagner,  korherr  der  stifft  Luten- 
bach,  bekenn  mit  diser  miner  eignen  handgschrifft,  das  ich  empfangen 
15  hab  fiertzig  Ib  Basz.  von  dem  wirdigen  hern  Jhcronimo  Thoma  Keller, 
schulhern  der  stifft  sant  Peter  ze  Basel,  von  wegen  etlicher  expensz 
und  herlittnen  kosten  der  sengery  halb  der  vorgenanten  sant  Peters 
stifft,  welche  sengery  ich  den  erwirdigen  hern  von  capittel  sant  Peters 
stifft  resigniert.  Deshalb  sag  ich  den  jetz  genanten  hern  Thoman 
20  Keller,  schulhern,  ouch  die  vorgenanten  stifft  sant  Peter  der  vor- 
gschribnen  fiertzig  pfund,  und  wer  hierumb  quittierens  noturfftig  ist, 
quitt,  ledig  und  losz  mit  diser  gschrifft.  Datum  den  dryszigsten  tag  des 
monats  july  anno  etc.  xv'^'xxxiii. 

Johannes  Vischer  alias  Currifficis, 
25  *  canonicus  Lutenbacensis,  manu 

propria  sst. 
Origi7ial.   St.-A.  Baset,  st.  Feter  JJJ 3. 

309.  I ßßß  Auglist  2. 

Mandat  betr.  chebrucli  und  andere  lasier. 

30  Mandat,    wie    der    eebruch,    ouch    anndcr    laster    gestrafft  sollen 

werdenn. 

Wir,  x'\delberg  Meyger,  burgermeister,  unnd  der  rath  der  statt 
Basell  empietten  allen  unnd  jeden  unnseren  schultheissen,  ober-  unnd 
unndervogten,    geschwornnen,    bannbruder    unnd  gantze  gemeinde  inn 

35  unnseren  lanndschafften,  empteren  unnd  gepiettenn  unnseren  gunst- 
lichen grusz  unnd  alles  guts  unnd  darby  zu  vernemen :  Demnach  wir 
biszhar  usz  rechtem  yfer,  wie  dann  unns  \'on  gott,  dem  herren,  bevol- 
chenn  unnd  einer  cristennlichen  oberkeit  zustat  unnd  sy  schuldig, 
etwann    menig    mandat    unnd    Ordnung,    dardurch    (alls    wir    unns  ver- 

Basler  Retormationsakten,  VI.  2ö 
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sachenn  hetten)  mengklich  gebessert  solt  werden,  uszgan  unnd  ver- 
künden haben  lassen,  dievvil  aber  solliclis  wenig  erschossen,  haben  wir 
nachmals,  damit  wir  gegen  gott  entschuldiget,  verner  erkant  unnd 
wellenndt  hiemit  ernnstlich  gepiettende. 

Namblich  unnd  des  ersten:  Allsdann  biszhar  die  eebrüchigen,  es     5 
syend  frowen  oder  man,  nit  gestrafft  worden,  sonnder  also  ungestrafft 
durchgeschlüpfft,    da    so    wellen   wir    das  hinfüro  nimen  gestatten  oder 
nachlassen,  sonnder  sölliche  süntliche  laster  hinfüro  inn  denn  empteren 
unnd    uff  dem  lanndt  nit  annders  dann   wie  by  uns  in  der  statt  halten 
unnd    niemants,    der    sie,    wer    er  wöll,  der  also  im   eebruch  erfunden,    10 
oder   der   kuntlich  gemacht  wirt,  den   wellen   wir  zum  ersten  mal  umb 
funff    pfundt    unnser  stett  werung  mitsampt  der  entsatzung  der  erenn- 
empteren,   ob  er  einniche  triige,   straffenn.  Wo  aber  einer  so  arm,  das 
er    die    straff  im    gelt    ze    erlegen    nit  vermöchte,  denn  wellen  wir  die 
mit  sinem  Hb  abbussen  lassen.  Wer  aber  sach,  das  einer  nachmals  inn    15 
sollichem    laster    beharen    unnd  erfunden,  den  wellen  wir  nach   innhalt 
unnser    uszganngenen    cristennlichen    reformation    unnd    Ordnung    her- 
tencklich    straffen    unnd    hierinn    niemants  verschonnen.     Des  wüs  sich 
mengklich  ze  richten   unnd  vor  schaden   zu  verhüten. 

Und    demnach    untzhar    vil    unnsere    unnderthonnnen    inn  Übung    20 
gehept,  das  sy  inn  die  würtzhüsser  gelouffenn,  darinnen  uff  borg  gezert, 
nit    allein    wib    unnd    kind,   daheimenn    hunger    liden,    sitzen    lassenn, 
sonnder  ouch  ir  arbeit  dardurch  versumpt,  damit  dann  sollichs   nymer 
mer  bescheche,  so  gepiettenn  wir  hiemit  zum  ernnstlichisten,  das  hin- 
füro   kein  würt,  er  sy,  wer  er  well,  keinem   unnserem  unnderthonnen,    25 
er    sie    rieh    oder    arm,    nit    über  fünff    Schilling    stebler    unnser    stett 
werung    borgen    oder    uffschlachen    lassen;  dann    welcher    würt    einem 
unnserem   underthonnen   witer  dann  fünff  Schilling  borgenn   unnd  ee  zu 
rechtvertigung  komen,  dann  soll  ein  gericht,  keim  wirt,  wievil  joch  der 
unnderthon    im    ze    thun    were,    mer    dann    funff  Schilling    zuerkennen    30 
weder  macht  nach  gewalt  habenn,  ouch  kein   wirt  keinem  kein  schlaff- 
trunck    ze    gebenn :  dan    wellicher    das    nit    thun    unnd  überfaren   unnd 
unns  angeben   wurde,  den   wirden   wir  dermassen  straffen,  das  er  wolte, 
er  hets  underwegen  glassen  unnd   unnseren  gebotten  gehorsamet. 

Unnd  allsdann  biszhar  die  wirt  in  bruch  gehept,  an  einem  sonntag  35 
für  sich  selbs  oder  uff  denn  kilchwichen  pfiffer  unnd  Irumen  ze  be- 
stellen, angefanngen  ze  tantzen,  darinnen  vil  Übels  fürgat,  unnd  mit  den 
gesten  überkomen,  da  sollen  sich  die  wirt  hinfüro  desselben  mussigenn 
unnd  abstan :  dann  wellicher  das  nit  thun,  denn  werden  wir  je  nach 
gestalt  der  sachenn  ungestraft  nit  hingan  lassenn.  Es  sollen  ouch  hin-  40 
fürter    uff    keinen    kilchwichinenn    nach    annderen    tagen    keine    tentz 
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weder  gehalten  nach  oebrucht  werden  hisz  iili"  witeren  unnseren 
bescheid,  dann  allein  nff  offenen  hochziten  ein  tag  mit  züchtenn  unnd 
anthonnen  cleidungen,  wie  von  alterhar  mandaten  unnd  Ordnungen 
gesetzt  sind.  Zudem  sollennd  ouch  hinfürter  keine  trombde  brutlouff, 
5  dann  allein  der  inngesessenen  bürgeren  unnd  lanntlüten,  weder  bestellen 
nach  annemen,  damit  die  lichtvertigen  lentz  unnd  uppigkeitenn  ver- 
mitten  plibent.  Wer  ouch  sach,  das  inn  unseren  empteren  jemants  von 
diennstknechten  oder  megten  sich  eelichen  zusamen  versprechenn 
wurdenn,    die    sollen    uff   iren    brutlouff   nit    mer    dann    zwen    tisch   mit 

lo   lüten,  den   einen   mit  mannen   unnd  den  annderen  mit  frowenn.  haltenn. 

Unnd    alls    wir    mitsampt    unnserer  gemeinde  nach  absterben  des 

hochgelehrten    herren    doctorn    Johann    Oeclampadii,  unnsers  oberisten 

Seelsorgers  unnd  pfarhers  seligen,  verrückter  zittenn  durch  sonnderlich 

verhenncknusz  und  des  willen  gottes,  des  allmechtigcn,  den  fromen  und 

15  gelertenn  man,  herrn  Oszwalden  Miconium,  so  wir  hiemit  inn  diser 
heimsuchung  der  gemeinenn  kilchen  inn  unnseren  empteren  presentiert 
haben  wellen,  zu  unnserem  höchsten  selsorger  unnd  pfarhern  ange- 
nomenn,  damit  sich  dann  der  unnseren  niemants  unwussenheit  halben 
einicher    stucken,    unnser    Seelenheil    beruren,   ze    erclagen,  wellen    wir 

20  alls  ein  cristennliche  oberkeit  zu  turderung  der  unnseren  heil  hiemit 
mengklich  gebetten,  ermannt  unnd  gebotten  habenn:  Wellicher  inn 
einem  oder  mer  stuck  unnsers  heilligen  gloubenns  einichen  mangel, 
miszverstannd  unnd  nit  genügsamen  bericht  hette,  das  er  sich  dann  zu 
dem  obgeschribenen,   unnserem  oberisten  pfarher,  (so  im  sin    ordenlich 

25  fürgesetzter  nit  gantz  anmuttig)  verfugen  welle;  der  wirt  sines  manngels 
alda  genügsamen  bericht  findenn. 

Unnd  zun)  letsten  gebietten  wir  ouch  hiemit  zum  ernnstlichisten 
unnd  wellen,  das  ir  alle  und  ein  jede  inn  sonnderheit  allen  unnseren 
hievor    gegebenen    uszganngenen    cristennlichenn  Ordnungen,  erkannt- 

30  nusen  unnd  mandaten,  die  wir  ouch  zugeschickt  und  durch  unnser 
ratsbottschafften  eroffnen  lassen,  gehorsam  sien,  die  trüwlich  unntl 
vestengklich  haltenn:  dann  wellicher  das  nit  thete,  sonnder  verächt- 
lichen, allsdann  biszhar  beschechen,  uberschriten,  den  wellen  wir  one 
gnad    hiemit    diser  letstenn  unnd  entlichenn  warnung  dermasz  straffen, 

35  das  sich  anndere  daran  stossen  werdenn.  Hienach  wüs  sich  mengklich 
ze  richten  unnd  v^or  schaden  zu  verhüten. 

Actum  den   11.  tag  augusti  anno  xv'^xxxiii. 

Si.-A.  Basel,   Ratslnic/ier  B  6,   bl.  8j  v.    —     Citiert  ebenda,   Ktrchen- 

archiv  HH  l,   2,  bl.   ig. 
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310.  ^533  August  2. 
Adelberg    Meyger,    bürgermeister    ufid    rat    der  stadt  Basel,  ati 

Peter  Rychenn. 

Euwer  schriben,  des  datum   den  letsten  julii  dys  louffenden  xxxiii 
jars,    haben    wir    alles    Inhalts    vernomen    und    weren    uch    ze    wylfarn,     5 
also    das    sollicher    gutlicher    tag    an    einer    andren    malstatt    usserthalb 
unnser  statt  Basell  gehalten  wurdi,  wol  gneigt.  So  wir  aber  gedencken, 
das  das  der  sach  nit  furstendig,  sonder  zu  verlengerung  dienlich,   dan 
dvQ-hinnieen,  so  wir  dohin  ordnen,  wurden  den  handel  (als  wol  ze  ver- 
muten)  nit  beschlieszen,  sonder  wyder  hinder  sich  an  uns  pringen,  der    10 
ursach    der    tag    ailhy    zu    Basel    vyl    bequemlicher    ze    halten   sin  uns 
beduncken    wyl,    unnd    ernennen    uch    haruff  ein   tag,  nämlich  mentags 
noch  Bartholomei,  den  xxvt«^"  augstmonats  schierst  khomende,  also  das 
ir    uff    denselbigen    mentag    zu     nacht     sampt    denen,    so    ir    mit    uch 
pringen   werden,  all   hy  zii  Basell  an  der  herberg  erschinen  und  morn-    15 
des  zinstag  d}^  sach  ze  end  volfieren  verhelffen. 

Unnd  wywol  von  unnötten,  uch  darzii  zu  vergleiten,  dwyl  irs  aber 
in  üwerm  schriben  begertt,  so  geben  wir  iich  hymit  unnd  in  crafft  dis 
brieffs,  uff  sollichen  tag  zu  erschinen,  auch  allen  denen,  so  ir  mit  uch 
Prinzen,  ein  frv,  sicher  unnd  starck  gleit,  allhar  in  unnser  statt  Basell  20 
ze  khomen  und  wyder  von  dannen  an  uwere  sicher  gwarsami  fiir  uns, 
dy  unseren  und  alle  dy,  so  uns  ungeverlich  zij  versprechen  stond  und 
wir  zu  recht  mechtig  sind,  doch  das  ir  und  dyselbigen,  so  also  mit 
und  by  uch  erschinen  werden,  sich  gegen  uns  und  den  unseren,  es 
sig  mit  Worten  oder  wercken,  gleittlich  unnd  wy  gleits  recht  halten  25 
tiegen.    Datum  samstags  den  andren  ougstmonats  anno  etc.  xxxiii. 

Enlwurf.   St.-A.  Basel,   Missiven  A  30,  bl.    iTJv. 

311.  1533  August  2. 
Urfehde:    Ullin   Schmit,  von  Loiffelfingen,   und  Mathis  Gisy,  ouch 

vom  selben  ort,  die  widertoiffere.  3° 

Dise  zwen  von  wegen  irs  widertouffischen  gloubens  inn  gefenck- 
nisz  glegen,  haben  sich  beid  bekannt,  das  sy  ire  vorderigen  urtechten 
nit  gehalten,  sonder  die  übersehen  und  meineydig  worden  sind,  uff 
sambstag,  den  andern  augstmonats  abermols  gnediglichen  ledtg  ge- 
lassest ;  haben  urfehde  und  10  meilen  auf  ervig  von  stadt  und  land  35 
Basel  fern  zu  bleiben  gesclnvoren,  bei  todesstrafe.  A.  Saltzmann  hc. 
St.-A.   Basel,   Ratsbücher   O  5,   s.   ^o,   und  Kirchen  A  4,  bl.   22. 

312.  1533  August  2. 
Aus  den  tvochenausgaben  sambstags  den   11.  augusti. 
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Ratscosten:  Item   im   Ib  xix  ß  vi  d  ist  inn   v  wuchen  aber  Mathis 

Gisin,  den  widertouffer,  in  gfencknusz  gangen,  ouch  für  thurnlöse,  fur- 

gelt    und    das,    so    dem    notariell    wachst.    —    Item   i  Ib  ix  ß  ist  über 

Baschon    Munthwil,    von    Sissach,    der    einen,    so    ketzerie    tribenn,   an- 

5   geben,  inn  gfencknusz  gangenn. 

St.-A.   Basel.  Fma?iz  G   iß,  s.  45 J. 

313.  ijjj  August  p. 
Aus  c/en  zuochejiaiisgabeii  sampstags  den   ix.  tag  augusti. 
Ratscosten:  Item   im  Ib  xii  ß  11  d  ist   über  die  zwen  ubelthathere 

«o  usz  den  ampteren,  so  man  ketzeryen  halb  verprent  hat,  in  atzung,  fur- 
gellt,  stricken,  ouch  so  die  rosz  verzert  hand,  gangen.  —  Item  im  Ib 
vin  d  ist  über  Uliin  Schnider,  den  widertouffer,  von  Louffellfingen,  von 
sampstag  den  2'6.  tag  junii  nechst  verschinen  bitz  hut  in  atzung,  turn- 
lesy  und  urfeth  gangen. 

•  5  St.-A.  Basel.  Fhianz  G   ij,  s.  439. 

314.  i^jj  Aitgust  II. 
Das  capitel  der  stift  Basel  ati  de?i  bisclwf  von  Basel, 

U.  g.  weisz,  wie  wir  sie  hievor  umb  Iren  rotslag  angesucht,  ob 
uns  thunlich,  unserm  gnedigen  herrn   margrof  Ernsten  gutlicher  under- 

20  handlung  in  houptspennen  zwuschen  uns  und  denen  von  Basel  zu 
verwilligen,  unnd  wie  sie  uns  geroten,  umb  der  glichter  rotslag  hy 
der  regierung,  ouch  unsern  gnedigen  herrcn  von  Stroszburg  und 
Costentz  ze  werben.  Das  ein  haben  wir  gethan,  als  by  der  regierung, 
die  also    gefunden,    das    wir    nit    usz    inen    uns    gewuszt    zu  verrichten, 

25  wann  sie  inn  der  versamblung  geseszen,  sint  sie  dem  ze  widder,  unnd 
aber  usserhalb  von  einandern  abgesundert  ad  partem  nit  allein  dran 
gewesen.  Zu  unsern  gnedigen  herrn  vonn  Stroszburg  und  Costentz  ze 
schicken,  haben  wir  geacht,  ouch  in  rot  funden,  unnot  sin,  dann  die- 
selbigen    nit    gliche    sach    mit    uns    haben,    also    das    wir    es    by    denen 

30   underloszen. 

Nun  laszt  uns  unser  guter  her  margroff  kein  ruw,  het  uns  nun 
zum  dritten  mol  thun  schriben  lut  der  missiffen,  so  wir  hie  schicken, 
also  das  wir  eren  halb  sin  fürstlich  gnod  nit  khonnen  uffhalten,  haben 
ouch  zu  bedencken,  wie  wir  dann  geseszen   und  das  sin  gnod  uns  den 

35  Verzug  zu  ungnoden  ufnemmen  mocht,  bitten  also  u.  f.  g.,  uns  in  diser 
sach  irn  rot  ze  geben,  mitzeteilen  und  by  disem  gesandten,  unserm 
presentzer,  den  zukhommen  ze  loszen.  Und  so  es  zu  dagsatzung  und 
gütlicher  handlung  kheme,  das  dann  u.  g.  uns  ein  bystandt  geben 
und    namblich    irn    official,    den    wir    uff   ir    schriben    und  ansuchen  zur 
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possesz,  glichwol  unsern  Statuten  zewidder,  khommen  loszen,  allein 
das  der  uns  zur  not  wie  yetzt  dienett,  dozu  vermögen,  das  der  uns 
inn  derselbigen  Handlung,  als  er  ouch  canonicus  und  de  gremio 
ecclesie  ist,  redt  und  handlett  und  den  willen,  im  hierinn  erzeigt,  er- 
khennt.  Das  erpieten  wir  uns  umb  u.  f.  g.  zu  verdienen.  5 

Datum   mondags  noch   Laurentii  anno  xxxni. 

Entwurf.  Karlsruhe,  General-  Landesarchiv,    Copialbuch  nr.  226,  bl.  28v. 

315.  '533  August  16. 

Das  capitel  der  Stift  Basel  an  margroff  Ernst. 

Wie  u.  f.  g.  gantz  guter  wolmeynung  unnd  usz  gnedigem  willenn    10 
verschiener    zit,    als    unnsere    verordneten    im  span,  den  zechenden  zu 
Hegenheim  antreffen,  by  iro  erschienen,  ouch  der  houptspennen   unnd 
artigklen    zwuschen    unns    und    denen    von    Basel,  wie  sie  die  hinlegen 
mocht,    gedacht  unnd    aber   zuvordrist  von  beiden  theilen  etzwas  vor- 
wiszen   ze   haben    begert,   was   einer    und  der  ander  darinn  nochgeben    15 
wolt,    unnd    dann    dieselb  unser  verordneten    solich  u.  f.  g.  gnedig  an- 
suchen hinder  sich  ze  bringen  genomen   und  unns  zu  erkennen  geben, 
doby    auch    den    abscheidt    obbemeltz    zechenden    sehenn    unnd  hören 
loszen,    haben    wir    darusz    das    gnedig,    erlich    unnd    fürstlich    gemut, 
vvelhes    u.  f.  g.    unns    2U    gnoden    darinn  furgewendt,  verstanden.  Das    20 
nun    unns    zu    sunderm    trost    und    freuden,    bedancken  unns  ouch  des- 
selbigen  zum   höchsten,  so   wir  khonnen  inn  aller  demutigkeit,  unnd,  als 
billich,  vor  langem  darüber  von  uns  u.  f.  g.  die  antwort  gefallen,    und 
aber    gewesen,    das    wir    noch    grosze    der    Sachen    gern    die    absenten 
unnd  residenten  unsers  capitels  dozu  beruffen,  denen  soliche  ding  für-   25 
gehalten,    unsern    gnedigen    hern    von    Basel,    unser   frundtschafft  und 
ander    darinn    ze    rat    haben    wollen,    und    dann    wir    die    nit  also,  wie 
lang    glichwol    die    sach    verzug    genommen,    samenhafift    unnd  wie  wir 
gern    wolten,    haben    khonnen,    das    ouch    u.  f.  g.    ettlich  zit  usserhalb 
disen    iren    obern    herschafften    gewesen.    Da    wir    wol  zu  gedencken   3° 
gehebt,    das,    wann    unser  antwort  gefallen,  u.  f.  g.  yedoch  ze  handien 
nit    stat    mögen    haben')    also,  das  durch  das  unnser  antwort  gehorter 
ursach    unnd    sonst    anders  keiner    besen    meynung  verzogen;    wir  sint 
ouch    noch    hudt    zum    dag  nit  zum  besten  verfaszt,  dieselb  unser  ant- 
wort,   dermosz    wir    gern    wolten,   ze  geben;  dann    der    absenten,    von    35 
uns    beschriben,    noch    wenig    kommen,    ouch    wenig    irs    willens    unns 
zuschribung  gethan.  Als  aber  u.  f.  g.  mitler  wil  durch  ir  selb  schriben 
und    darnach    iren    rot,    doctor  Petern  Gebwiler,  und  jetzt  jüngst  aber 
selb    so    trungenlich    uf   die    antwort    gangen    unnd    wir,  by  u.  g.  ver- 

315.    V   Das  folgende  ist  Jurchstrichen.  ^ 
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denckens  abzewennden,  sie  mit  solicher  antwort  lenger  iiit  uffhalten 
wollen,  so  haben  wir,  inn  gar  kleiner  zal  versambt,  die  sacli  durch 
uns  beradtslagt,  uns  über  disse  ding  gesetzt  unnd  soviel  vereint,  das 
wir  onangesehen  das,  so  glichwol  wir  zu  unser  residentz  by  der  muter- 
5  kilchen  zu  Basel  ze  thun  yetztmolen  leiders  irer  von  Basel  versperung 
halb  nit  khonnen,  riiogen  yedoch  inn  dem  ubrigenn  des,  wo  glichwol 
die  vonn  Basel  unns  zu  diser  zit  inn  unser  muterkilchen  unnd  by  inen 
zu  Basel  nit  wollen  singen,  lesen,  die  ampter  der  messen  und  gotz- 
dinst    unsern    stifftungen    noch    volbringen    loszen,    allein    das    unns  frv 

10  unnd  vorbehalten,  solich  stifftungen  durch  unns  und  all  unser  noch- 
khommen,  so  yetzt  uff  dem  stifft  sin  und  kunfftiglich  daruff  khommen 
werden,  usserhalb  zu  Friburg  oder  andern  uns  gelegnen  ennden,  wie 
alters  har  beschehen,  ze  thun.  ü.  f.  g.  wollen  im  übrigen  zu  gutlicher 
verlier   willen    geben    unnd    die    underthanigklich  gebetten   haben,  sich 

15  deren  spennen  zu  beladen,  alles  mit  wiszenden  dingen  ze  handien, 
der  hoffnung,  sich  inn  der  handlung  villicht  soviel  zutragen,  dz  sie 
von  Basel  der  vermelten  residentz  halb  sich  ouch  schickerlich  erzeugen 
oder  über  nacht  sonsten  also  gehandlet,  das  menglichem  der  billigkeit 
und  rechten  noch,  des  wir    uns  dann  ouch  gar  nit  begeben,   mog  und 

20    werd  verlangen. 

Das  u.  f.  g.  letst  uff  beschehen  abred  und  gnedigs  ir  schriben  wir 
antworts  wise  nit  wollten  onanzeigt  loszen,  dieselb  u.  g,  underthanigklich 
bittende,  disz  verzugks  halb  kein  ungnod  noch  verdrusz  ze  haben:  dann 
der    usz    ehafft   beschehen.   Unnd  nochdem   wir  dann  ouch  etzwan  zum 

25  besten  von  uns  selb  verfaszt,  wann  ist,  das  sie  mit  gutlicher  dagsatzung 
furfarn  wolte,  das  sie  doch  dieselb  noch  nativitatis  Marie  hinusz- 
erstrecken,  domit  hiezwuschen  uf  Verene,  so  unser  residentz  anfocht, 
villicht  unser  mer  zesammenkhommen  unnd  wir  mit  denselben  uns 
witer  underreden  und   dester  statlicher  und  dapfferer,  so  es  sich  fugen 

30  wolt,  des  dags,  so  u.  g,  ernennen  ist,  erschynen  und  handien  können 
unnd  wie  vor  oder  uff  Bartholomei  uff  den  abscheidt  zechenden  halb, 
ouch  die  antwort,  uff  jo^)  oder  neyn  annemmen  oder  abslagen,  geben 
solt  werden,  wollen  wir  so  zu  gutlicher  handlung  in  houptspennen 
durch    uns,  wie   vorstot,  verwilligt,  alsz  dahien  mit  diser  antwort  ouch 

35  verziehen,  der  guten  hoffnung,  dasz  alszdann  dermosz  gehandlet  und 
weg  gefunden,  das  dye  houptspenn  unnd  mit  denen  ouch  diser  endtlich 
uffgehebt  und  vertragen  werd.  ürmd  wa  wir  mit  unserm  gebet  und 
underthanigen  dinsten  u.  f.  g.  inn  aller  underthanigkkeit  zu  dienen 
wiszen,  erpieten  wir  uns  des  altzit  gehorsam  und   willig. 

40  315.  *)  /lier,    oben    auf    bl.    2S  v.  beginnt  das  undurchstrichene  von  neuem,  hat  aber 

keinen  zusaiiimenhan'   mit  dem  voraussehend  undurchstrichenen. 
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Datum  uff  samstag  noch  assumptionis  Marie  anno  xxxiii.^) 
Entwurf.  Karlsruhe,  Getieral-Landesarchiv  Kopialbiich  nr.  226,  bl.  27. 

316.  15.U  August  16. 
Aus  den  ivochenausgaben  sambstags  den  xvi.  augusti. 
Ratscosten:  Item   im   Ib  xiiii   ß  ist  über   Hanns  Muller,  den  wider-     5 

touffer,  von  Louffellffingen,  sidhar  sampstags  Petri  und  Pauli  inn  atzung 
gangen.  Item  v  Ib  v  ß  ist  über  Rarbaram.  sin  huszfrowen,  in  vii  wuchen 
inn  gfencknusz  gangen. 

St.-A.   Basel,   Fi?ia?iz  G   i  f,  s.  -162. 

317.  1533  August  22.    10 
Rudolff   von    Fridingen,  Teutsch  ordens  lantcomenthur  der  baley 

Elses  unnd  Burgund,  an  Ludwigen  Witnovver,  im  Teutschen  husz  zu 
Basell   wonhafft. 

Nachdem  ettlich  zeyt  her  von  wegen  ewer  Verwaltung,  die  ir 
von  ordens  wegen  inngehebt,  die  jarrechnungen  usz  ursachenn  unnder-  15 
lassen,  unnd  aber  ir  euch  mittlerweyl  in  den  eelichen  stant  begeben 
haben,  so  will  mein  und  meins  ordens  notturfft  erforderen,  die  selbigen 
nachstendigen.  sampt  der  negest  verschinen  jarrechnungen  von  euch 
nemen  zu  lassen.  Deszhalben  verkund  unnd  benem  ich  euch  einenn 
tag,  nemlich  uff  den  neyndten  tag  des  negestkomenden  monets  sep-  20 
tembris  zu  fruer  tag  zeyt  vor  den  meinen,  so  sich  in  kleiner  anzal 
darzü  verordnen  wird,  in  meins  ordens  husz  zu  Paseil  rechnung  zu 
geben,    unnd   ouch,   wie  gepurlich,  darinn  gehorsamlich  zu  halten  .  .   . 

Datum  Alszhusen  am  22.  augusti  anno  domini  etc.  HS. 

Original.   St.-A.   Basel,   Deuischherren   C  4,  bl.  4. 


-D 


318.  1533  August  27. 

Abschied    zwischen    der    Stadt    Basel    U7id   dem    domktistos   Peter 
Reich  von  Reiche?istein  zvegen  des  zehfitefis  zu  Prattelii. 

L'f  die  fruntlich  underhandlung,  so  eins  ersamenn  wisen  rats 
loblicher  stat  Basel,  miner  gnedigen  herren,  geordneten  ratsfrund,  3° 
namblich  die  frommenn,  fursichtigenn,  wisen  herrenn  Theodor  Brandt, 
oberster  zunfftmeister,  her  Jacob  Meiger,  alt  burgermeister,  Hansz 
Rudolf  P'ry,  Heinrich  Greble  unnd  Conradt  Schnit  mit  dem  erwur- 
digen,  edlcnn  hern  l'eter  Riehen  vonn  Richenstein,  thumbcustern  der 
Hohen  stifft  Basel,  inn  b\'sin  her  doctor  Lux  Kletten,  cantzlers,  welher  35 
von  dem  hochwurdigenn  minem  gnedigen  furstenn  unnd  herrnn,  hernn 

315.    ^)    Es    erscheint  fraglich,    ol>    das    schreiben  in  dieser  fassting  itherhaupt    ab- 
gegangen ist. 
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Philippen,  bischoffen  zu  Basel,  bedachter  custry  lehennhernn,  sonderlich 
hierzu  verordnet,  ouch  der  edlenn,  vcstcnn  Adelberoen  vonn  Berenfels, 
Meynolfen  \^on  Andio  unnd  Jacob  Richenn  vonn  Riclienstein,  sinen 
herrn  custers  verwandten  unnd  bystendern,  von  wegen  des  zechen- 
5  denn  zu  Brattelen  gepflogen,  habendt  sich  beid  partien  vollenden 
abscheids  vereinbartt : 

Das  für  das  erst  die  nutzungen,  so  die  pflegerc  im  Munster,  vonn 
eim  erbaren  rot  der  stat  Basel  dozu  verordnet,  von  der  angezeigten 
custryen  zechennden  zu  Brattelen  bisz  ut"  disz  gegenwertig  jor  inge- 
10  genomen,  das  pfarhus  zu  Brattelen,  den  lupriester  (!)  doselbst,  ouch  die 
priester  im  thumbstifft  Basel,  zum  teil  denen  erhalten,  beiden  ob- 
genanten  partien  onvergriffen  sollent  inn   ruwen   bliben  ston. 

Zu  dem  andernn,  so  habenndt  die  verordneten,  obstendt,  in  namenn 
eins  ersamen  rots  der  stat  Basel,   doch   inen  an   der  houpthandlung  mit 
15    der  thumbstifft  Basell,  ouch  sonst  inn  alweg  one  schaden,  usz  sonderm 
gneigtem    willenn,    den    sie    zu    hernn    custern    unnd   sinen   verwandten 
tragendt,    gutlich    bewilligt    und    zugeloszen,  das  her  custer,  obgemelt, 
die    nyeszung    des    zechenden    zu    Brattelenn,    soviel    dessen   noch  ab- 
richtung   des    lupriesters  (!)  competentz    unnd    andern    umbcostens    inn 
20   disem     funfzehenhunndertdruunddriszigisten    jor    zu    sinem    teil     bevor 
sin   wurdt,    innemen    soll,    mit    dem    geding,   wurdent  die  stat  und  stifft 
Basel    irer  spennenn  innerthalb  jorsfrist  den   nechsten  vereinnbart,  das 
dann   her  custer  by  solicher  nyeszung  t'urer  bliben,  der  vertrag,  hievor 
mit  dem   herrn   von  Halwil  saugen  ufgericht,  noch  gelegennhcit  der  zit 
25    und    erheischender    noturfft    umb    Verhütung    kunfftiger   spennen    basz 
erlutert  und  verbeszert   werden.  So  aber  angeregt  der  stat  unnd   stifft 
Basel  spenn    innerthalb   jorstVist   nit  vertragenn,   dann  woUent   beid  ob- 
genant    partien    mit    diser    abred    onvergriffenn    und    inen    sich  wolge- 
dachten    zechenden    halb    witer  zu  verenndern  unnd   verrere  handlung 
30   hierunder    furzenemen    vorbehaltenn    habenn.    Zu    urkunt    sint  beiden 
theilen    glichlutendt    abscheidt    gegeben,    mitwochen    den     xxvii,    dag 
augusti  im   funffzehenhundersten  dryunnddriszigisten  jar. 

Heinrich  Ryhener,  senatus  Bas. 
a  secretis  in   fidem  ss. 
35  Zeiige?tössische  kopie  als  beilag e  ehies  (weitere?!)  schreibe7is  Peter  Reichs 

ati  den  bischof  von  Basel  d.d.  Friburg  iif  unser  frnuucn  der  himel- 
fart  oben  a**  xxxiiii  in  der  ?iämliche?i  a?igelege?iheit,  wori?i  dieser  dem 
bischof  tnitteilt,  dass  die  houbtspcnn  zwuschcnn  eiin  capitel  und  stat 
Basel  inn  jorfrist  nit  vertragen  worden  seien,  und  ersucht,  ihm  zu 
40  roten,    wie   ich   mich    lurter  liierunder  halten  solle.  —  Fürstbischöflich- 

baseisches  Archiv  Bern,   A   I  ^,   I. 
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319.  1333  August  30. 
Aus  den  tvochenausgaben  sambstags  den  xxx.  augusti. 
Ratscosten:  Item   i  Ib   vi   ß  vom  Müller,  dem  touffer,  von  Liechstal 

harin  z'füren. 

St.-A.  Basel,   Fma?iz  G  75,  s.  ^66.  5 

320.  ^533  September  2. 
Aus     der     Instruction    uff    tag    Badenn.    so    zinstags    nach    sannt 

Verenenn  tag  anno  etc.  xxxni  gehalten  worden. 

So  man  uff  disem  tag  von  wegen  der  urteilenn  und  erkantnussen, 
so  von  unsern  vogtenn  jensit  dem  gebirg,  wie  im  nechsten  abscheid  10 
begriffen,  zwiespältig  gfallenn,  handlenn  wurd,  sol  unser  bott  darob 
unnd  daran  sin,  das  soliche  unbilliche  sachenn  abgestelt,  und  nit  also 
das  recht  umb  gelt  verkoufft  werde;  dann  soliche  betrügliche  sachenn 
unns  gantz  nit  gfellig  sind. 

Unnd    wann  man  uff  dem   tag  abermals  von   wegenn  der  closter-    15 
frowenn    zu    sannt   Katherinen  und  irer  urteil   halp  handien   wurde,  sol 
unser    bott    das    best  unnd  wegst  darinn  helffen  handlenn   und  sonder- 
lich   helffenn    verhüten,    damit    alle    betrüglicheiten    hinfüro  vermittenn 
plibennt. 

Es  weist  ouch  unser  bott,  mit  was  ernst  wir  den  artickel  20 
zwuschen  unsern  Eydtgnossenn  von  Bern  und  Solothurn,  im  nechsten 
abscheid  vergriffenn,  beratschlagt,  unnd  so  man  dann  dessennhalb  uff 
disem  tag  witer  handlenn  wurde,  sol  unser  bot  unser  E}'dtgnossenn 
von  Bernn  b}^  irem  zimblichenn  recht  erbietenn  plibenn  lan  unnd 
derenhalp  nüt  ruchs  mit  inen  nit  fürnemen.  So  dann  die  übrigen  ort  etwas  25 
ruchs  mit  denen  von  Bern  ze  handien  understan,  sol  unser  bott  uffstan 
und  von  unsern  wegen  nüt  mit  denen  von  Bern  ruchs  handien,  ja  ouch 
nit  verwilligenn,  das  wir  inn  die  missive,  ob  einiche  von  den  ubrigenn 
orten  denen  von  Bern  zugeschickt  wurde,  mit  einichem  wort  weder 
bstimpt  noch  genambset  werde.  30 

Das  man  uff  nechsten  tag  das  püntschweren  aberkannt,  lassenn 
wir  darby  plibenn,  doch  sol  sich  unser  bott  erkhunden  der  Keyserischen 
und  Bäptschischenn  verein  halp,  was  derennhalp  zu  Lutzern  vor- 
hanndenn  sye. 

Unnd  so  man  dann  uff  disem  tag  den  Franzosischen  anweiten  irs  35 
anbringenns,  so  sy  jüngsten  tags  gethann,  nemlich  der  verein  halb,  die 
ze  ernuwerenn,  und  der  knechten  halb,  die  sy  begert,  antwurt  gebenn 
weite  oder  müste,  so  sol  unser  bott  anzöigen,  das  wir  bisz  uff  disenn 
tag  die  verein  mit  kon.  mt.  irs  innhaltz  trulich  gehaltenn,  dargegenn 
unns    kon.    mt.    eben    grosz    suma    schuldig;   wann    unns    dann  dieselbe   4° 
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sunia  geltz  entrichtet  uniul  bezalt  werdiiui,  so  wellenn  wir  alsdann 
kon.  nit.  irs  begcrenns  inn  beyden  articklen,  obstat,  dermaszen  mit 
antwurt  begegnen,  deren   wir  glimpfif,  füg  und  recht  hand.  ^ 

Original.   S/.-A.  Basel,   Eiägenosse?ischaß  E  11^  bl.  jo. 

5   321.  '  ^SJJ  September  4. 

Sitzung  der  baunherrefi. 

Donstags    den    1111  *<""  septembris    anno    etc.    xxxiii    sind    d\'  ban- 
herren  am   morgen   im   MiJnster  im  cappitteliiusz  gesessen. 

Ist  Daniel  Schwegler  beschickt  unnd,  dwyl  er  noch  allem  für- 
'°  wenden  sich  selbs  begeben,  das  er  sinen  gloubenn  und  was  er  gloub 
erscheinen,  ist  der  abscheid  mit  im  gmacht,  das  er  in  acht  tagen  den 
nechsten  sich  zn  her  Miconio,  sinem  pfarrer,  verfuegen,  von  dem 
sinen  glouben  turwenden  und  erluteren  und  bescheid  von  im  nemen. 
Wo  er  aber  das  nit  thete  oder  sich  nit  mit  im  vereinbaren  würde, 
15  also  das  dy  kilich  ein  verniegen  an  inn  hette,  würde  man  in  on  alles 
mittel  der  kilchen  anzeugen  und  mit  straff  gegen  in  fürfaren,  domit 
andre  ein  ebenbild  von  im  nemen  wurden,  unnd  in  hymit  zum  letsten 
gwarnel   haben. 

Juncker    Lux    Zeigler    ist    der  abscheid  geben   wordenn,  dwyl   er 

20   sich    entschlossen,    dyser    zyt    also    zu    verjeen,  bisz  uff  ein   erluterung, 

das  solches  vom  im   nit  ze  gedulden.  So  er  aber  ettwas  mangels  hette, 

weren  dy  predicanten   urbüttig,   in   zu   berichten  und   in  in  sim    anligen 

gern  genügsam  verhören;  wan  er  aber  je  uff  sinem  furnemcn  verharren. 

so    kann    man    nit    vor    sin,    sonder    man  müs  in  der  kilchen  anzeugen 

25    unnd    mit    der   straff,    wy    sich    gepürt,    gegen    im  fürfaren.  Also  ist  er 

abgescheiden,    und    des  früntlichen  mittlydens,  so  man   mit  im  gehept, 

desglichen  das  man  in  gunsteclich  gehört,  freuntlichen  gedanckt;  aber 

noch    dem    allem,  dwyl  sich  dy  predicanten,  im  bericht  ze  geben,  be- 

wylligt,    und    er    ouch    zum    teyl    dorin    gehellen,    ist  im  geseit,  das  er 

30   solches   in    vni    tagen    den    nechsten    thün  soll;  so  er  aber  je  abziehen 

weit,  ist  im  zv'l  bisz  Martini  schierst  körnend  geben. 

Dem    Rott  Wolffen    ist    ein  glicher  abscheid  gebenn,  das  er   sich 
in    den    nechsten    \iii    tagen    zum    Miconio    verfuege,    Ijescheid    unnd 
underrichtung    von    im    neme.    Wo    das    nit,    miesz    man   in  der  gmein 
35   und   kilchen  anzeugen   und   mit  der  straff,  w>'  sich  gepurt,  fürfaren. 
Protokoll.   Sl.-A.  Basel,  Kirche?i  A  g,   bl.  S50. 

322.  1533   September  6. 

Urfehde:  Lienhart  Müller,  uff  Reinlis  mulin,  under  Liestal  gelegen, 
ein   widertouffer  gsin. 
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Diser  ist  langzit  inn  gefencknisz  glegen  sins  irthumbs  wegen  des 
widertouffs.  Nun  hatt  er,  on  zwifel  uss  ingeben  des  heiligen  geists, 
sich  ergeben,  das  er  abston  und  sin  irthumb  bessern,  sich  ouch  wider 
zu  christenlicher  kilchen  keren  well,  dorumb  inn  m.  h.  mit  sonderen 
gnoden  bedocht,  haben  inn  ledig  gelossen  uff  sambstag  den  sechsten  5 
herbstmonats,  Jiat  urfehde  geschzuore?i  und  ist  im  der  widerruff  vor- 
gelesen; den  soll  und  will  er  morn  inn  der  kilchen  zu  Liestal  offenn- 
lich  thun  und  verzihung  begeren.  Uff  sollichs  ist  im  ein  stattbott  zu- 
geben, der  soll  mit  im  gon  und  soll  sollichen  widerruff  von  im  hören. 

A.  Saltzmann  ss.    lo 

SL-A.   Basel,  Ratsbücher   0  5,   s.   56. 

323.  ^533  September  6. 
Aus  den  zvochenausgaben  sambstags  den  vi.  septembris. 
Ratscosten :  Item  xix   ß  vii  d  von  eim  touffer  von  Liechstal  harin 

z'füren.  '5 

St.-A.  Basel,  Finanz  G  15,  s.  ^68. 

324.  t533  September  7. 
Stathalter  und  capitel  der  stijt  Basel  an  Adelberg  von  Berenfels. 
Din    schriben,    unns    gethan    als    pfarrers    besoldigung,   huses  und 

ettlicher    diner    underthanen  schulden  halb,  und   das  dieselben  darumb   20 
nit    gen    Rotwil    furgenonien,    sonder    für    dinen    grichten  berechtiget 
werden,    unnd    wir    dann    ouch    den    zechendem    im    xxxii.  jor    vonn 
wegen  des  habern   miszgewechs  etwas  am  zechenden  nochloszen  solten 
etc.,   habenn   wir    gelesen    unnd  gebenn  dir  uf  das  zu  verston,  das  wir 
für  unnsere  personen  dir  zu  aller  fruntlichen  willfar    unnd   dinstbarkeit   25 
ouch    des    geneigt,    das  wir   den  pfarrer  zu  Hegenheim  jetztmolen  do- 
selbsten    gern    im    dinst    behalten,    zimblicher   wise  versolden,  derglich 
mit  behusungen  versehenn.  Als  aber  her  Frantz  Gerster  dem  vermelten 
pfarrer  halben  teill  daran  ze  geben  schuldig  unnd  darumb  von  notenn^ 
das  ouch  darvon   mit  dem   gehandlet,  sodann  unnser  halb  die  ding  also    30 
gestallt,    das    unns    der    teil    zechenden    zu    Hegenheim,  dem  ambt  der 
predicatur  anhorendt,  vonn  burgermeister  und  roth  zu  Basel  versport^)^ 
magstu    selb    achten,    das    wir    yetztmolen,   als  die  sachenn  gestalt,  dir 
mit  endtlicher  antwort  weder  uff  jo  oder   neyn    nit   begegnen  können. 
Für  einmol  wurde  ye  von  not  sin,  so  enderung  pfarrers  belonung  halb   35 
beschehen  sollen,    das  solich  enderung  denen,  die  da  interesse  haben, 

324.  ^)  Es  foli;l  thtrchstrichen:  unnd  wir  noch  ut  hutigenn  dag  nit  wiszen,  ob  der- 
selbig  der  predicatur  teil  unns  gantz  oder  halb  \erfolg  oder  inn  recht  zu-  oder  abgespro- 
chenn  werd. 
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ouch  endeckt,  das  ist  dem  Gerster,  so  den  halben  teil  inn  allem  ze 
dragen  schuldig  unnd  mit  wiszen  und  willen  desselben  gebändigt.  So 
haben  wir  deshalb  unserm  puwmcister,  herrn  Hans  Verbern,  bevolhcn 
und  geschriben,  sich  by  gedachtem  Gerster  siner  gelegenheit  zu  er- 
5  kundigen  und  uns  desselben  zu  bescheiden,  demnoch  witer  diner 
beger  noch  ze  handien  wiszen  2).  Aber  soviel  wir  ^^etzt  bedacht,  wolt 
uns  beduncken,  das  ze  thun  unnd  furzenemmcn  sin.  das  du  nochmolen 
mit  dem  pfarrer  daruf  giengest  und  arbeitest,  so  doch  die  dinc:  als 
ylends  nit  mögen  l)eschehen,  auch  die  sach  zechenden,  die  wir  mit 
lo  denen  von  Basel  haben,  noch  nit  zu  ent  kommen,  das  er  ongeendert 
sich  verfellst  disz  jor  unsz  bisz  Johannis  kunfftig  zu  Hegennheim  endt- 
halten   wolt. 

Sodann  wir  mitler  wil  der  sach  zu  end  unnsers  teils  kommen 
und  her  Hans  Verber  uns  bescheidt  vom  Gerster  bringt, 3)  wollenn  wir, 

,5  soviel  unnd  an  uns  yemer  sin  und  sich  fugen  mag,  uns  onverwiszlich 
halten,  das  sige  joch  mit  der  belonung,  puwhung  oder*)  kouffung  eins 
huses  zu  Hegenheim,  und  so  ist,  dz  dann  derselbig  pfarrer  gegen  usz- 
gang  jors  lenger  nit  bliben,  das  er  dontzumolen  ein  fierteil  jors  vor 
Johannis    kunfftig,    wie    er    ze  thun    lut  siner  bestallung  schuldig,  unnd 

20   nit  also  im  ziel  abkunden  wolle. 

Unnd  witers,  das  wir  den  zechendem  des  xxxii.  jors  inn  habern 
etzwas  nochlosz  thun  solten,  unnd  doch  nit  gemeldt,  wie  hoch  sie  den 
zechenden  empfangen,  was  sie  daran  gewert  unnd  noch  in  rest  zu 
zalen  übrig,  das  sig  joch  in   dinckel  oder  habern,  unnd  was  im  selbigen 

25  rest  begert  wurde,  nochgeloszen  ze  werden  etc.,  haben  wir  weder  vor 
noch  ouch  diszmol  mit  unserm  puwmeister  nit  wol  khonnen  hievon 
handien;  wir  sint  aber  des  zefridden,  das  din  underthanen  unnsern 
puwmeister  deren  dingen  berichten,  sodann  er  dise  fronfasten  kunfftig 
zu  uns  kombt,  wollen  wir  den  darinn  vernemmen  unnd  alszdann,  soviel 

30   an    uns,    aber    noch    gebur,    erzeigenn,    wiewol    als  du  selbst  w^iszendt 

324.  ^)  Es  folgt  durchstrichen:  Glichervvise  so  ist,  dz  wir  umb  unsern  teil,  vun  der 
predicatur  harruren,  angefochten  unnd,  wie  du  weist,  der  nit  ruwig  sint ;  solten  wir  dann 
von  dessen  wegen  viel  zu  sagenn,  wer  billich,  das  wir  das  leistetenn.  Nun  khonntenn  wir 
aber  das  nit  thun,  es  were  dann,  das  wir  inn  besatzung  unnd  nutzung  gedochtz  zechenden 
_^5  sin  und  bliben  mochten,  dann  ye  war,  das  der  zehennden  unnd  nit  wir  dem  pfarrer  vonn 
unnd  usz  dem  zechenden  zu  Hegenheim  der  pfarrer  zu  ver.solden.  Solle  nun  derselbig 
zechenden  unns  inn  gutlicher  handlung  oder  dem  rechten,  uns  empfolhenn,  der  andern 
gantz    oder    zum   teil  heymdienen,   konthenn  wir  \on   deren   wegen   übel   zu-  oder  absagenn. 

*)    Es  folgt    durchstrichen:  das   wir  mögen   wiszen,  was   unns   daran   zustendigs 
40    und   \erfolgt 

'')    Es  folqt  durchstrichen:  unnd  so  das  alszdann  nit  noch  willen  gedachts  pfarrers, 
unser  unnd   ander  teilgenossen  halb   des   zechenden   zu   Hegenheim   sin,  kommen  macht 
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bist,  solicher  zechenden  von  denen  von  Basel  uf  und  zu  recht  ver- 
botten,  dermosz  noch  zur  zit  onwiszen,  ob  by  uns  oder  andern  umb 
nochlosz  anzesuchen,  wir  mechten  das  nochloszen,  ein  annder  wurd 
über  nacht  haben  wollen,  das  wir  im  dasz  solten  ersetzenn.  Das  unns 
überlegen,  Rotwilischer  gerichten  von  ze  ston,  glouben  wir,  das  die  5 
nit  on  ursach  von  unsern  ambtluten  und  andern  undernommen,  lang 
umbzug,  so  by  den  dorfsgerichten  und  zu  dero  vorteil  etwan  mochten 
gebrucht  werden,  zu  vermiden,  ouch  das  die  der  rechtenn  nit  so  gar 
wol  wiszen. 

Nun  werden  wir  bericht,  das  ettlich  derselben  zu  Rotwil  ir  recht  10 
erlangt,  denen  wir  solich  nit  abstellen  können,  so  aber  din  underthan 
inn  anfang  dir  die  ladungen  anzeigt  unnd  uff  das  dir  vermog  diner 
oder  des  hochloblichen  hus  Osterrichs  friheiten  die  zu  remittiren  begert, 
ouch  die  gewisen  werendt  worden  unnd  inn  krafft  derselben  remission 
unsern  ambtluten  furderlich  recht  inn  drien  dagen  und  vi  wochen  ver-  15 
langt,  die  ouch  zu  recht  begleitet  weren  worden,  wie  hoffgerichtz 
bruch,  hettenn  sie,  ouch  wir  dem  nit  khonnen  vorsin  unnd  das  recht 
aldo  glich  sowol  als  zu  Rotwil  uff  die  remission  gedolden  mogenn. 
hetten  derselbenn  abvordrung  ouch  nitt  khonnen  abston. 

Das  wir  dir  uf  din  schriben  antworts  wise  nit  wolten  unanzeigt  20 
loszen,  dich  fruntlich  bitten,  das  von  uns  im  bestenn  also  zu  versten  unnd 
mit  dinen  underthanen  darufzegon  und  handien,  das  die  inen  selber  vor 
disen  dingen  woUendt  sin,  das,  so  sie  zu  zalen  uf  sich  nemmen,  leisten, 
werden  sie  deren  unnd  ander  last  endtbrosten.  Unnd  warinnen  wir  dir 
wiszen,  unsers  vermögen  dinstlichen  willen  zu  erzeigen,  wurdestu  uns  25 
allzit  bereidt  und  willig  finden.  Datum  Friburg,  uff  sondag  vor  unser 
lieben    P>ouwen  dag  irer  geburt  anno  xxxin. 

Entwurf.  Karlsruhe,  General-  Landesarchiv,  Kopialbuch  nr.  226,  bl.  320. 

325.  ^53J  September  8. 

Adelberg    Meyger,    burgermeister    unnd    rhat  der  statt  Basell,  an   30 
Philipsenn,  bischoffenn  zu  Basel. 

Demnach  wir  Thoman  Schalern  von  Leymen,  u.  f.  g.  vogt  uff 
dem  schlosz  Pfeffingen,  uff  sin  bithlich  werben  mit  der  vogtie  zu 
Louwis,  die  unns  dann  diser  zit  ze  verlichenn  zustendig,  versechen 
und  uff  nechstkomenden  sannt  Johans  des  gotztoüffers  tag  im  daruff  35 
ze  züchen  und  inn  aller  anderer  unserer  trüwen  lieben  Eydtgnossen 
der  einliff  orten  unnd  unserm  namen  alda  ze  regierenn  bevolchenn, 
also  das  wir  gentzlich  darfürhaben  und  achten,  u.  f.  g.  vogtie  zu  Pfef- 
fingen dardurch  ledig  und  on  satz  stan  werde.  Dyewil  nun  u.  f.  g, 
dieselbig  vogtie    zu    Pfeffingen    nit  wol  ledig  und  on  satz  stan  lassenn   40 
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kan,    unnd    dann   ein  jeder  vogt,  so   u.  t".  g.   dahin  ordnen   würdt,  unser 
burger  sin,   unns  ouch  inhalt  der  vertregen  hulden  und  schweren  müsz 
und    sol,    wer  unns  Onoffrius  Holtzach,  der  unser  burger,   vor  anaeren 
alda  ze  gedulden  angenem. 
5  Bitten    deszhalb    u.  f.  g.    ganntz    frünthlicli,    sy    welle   denselbigen, 

unangesechenn  das  er  noch  jung,  uinh  unser  furbit  willen,  gnedigklich 
bedenncken  und  inn  vor  allen  andernn  zu  solicher  vogtie  komen 
lassenn  und  im  die  gnedigklich  verliehen.  Wir  achtenn  ouch,  er  werd 
sich  uff  solicher  vogtie  und  inn  u.  f.  g.  diensten  ouch  gegen  den 
lo  underthonen  dermasz  haltenn,  darab  gott  der  allmechtig,  u.  f.  g  unnd 
mencklich  gfallenns  empfohenn  werde  .  .  .  Datum  den  viii^«"  septcmbris 
anno  etc.  xxxiii. 

Orighial.   St.-A.  Basel^   Bischöfliches  Archiv,  bd.  XV//^  nr.  fjj . 
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J5  Thumbprobst  und  capitel  der  sti/t  Basel  an  herrn   margroffen. 

U.  f.  g  het  kurtz  verrückter  dagenn  usz  unnserm  schribcn  ver- 
merckt,  welicher  ursach  sich  unser  antwort  uff  ir  angebotten  gnedig 
gutlich  underhandlung  so  lang  verzogen,  by  dem  wir  es  dann  yetzt 
aber  beruwenn  loszenn.  Unnd   wiewol   wir  unnsers  gemut  unnd  willens 

2o  gelegenheit  inn  disen  dingen  u.  f.  g.  viel  lieber  mundtlich  dann  mit 
geschrifften  berichtet,  unnd  aber  das  yetztmoln  von  wegen  ehaffter 
Ursachen  nit  sin  können,  habenn  wir  das  inn  geschrifft  ze  thun  t'ur- 
genomenn. 

Unnd    erstlich,    als    u.   f.  g.    vonn    uns,    ob    wir    diser  zit  der  resi- 

25  dentz  singen,  lesens  etc  ,  inn  unnser  muter-  und  thumbkilchen  zu  Basell 
den  stifftungen  noch  ze  tun,  ruwig  ston,  das  neben  sich  stellen,  unnd 
dann  vonn  den  gedachten  von  Basel,  ob  die  uns  usserhalb  Basel,  wie 
untzhar  beschehenn,  residentz  ze  haltenn,  singen,  lesens  unnd  ander 
gotzdinsten    nit    abstellen,    vielmer  das  zugeben  unnd  uns  daby  bliben 

30  loszen  wellenn  etc.,  ein  vorwiszen  yetweders  theils  ze  han  begert  unnd 
geacht,  sonsten  nit  inn  gutlich  handlung  ze  kommen,  noch  utzt  frucht- 
bars  mögen  geschaffet  werden  etc.,  gebenn  wir  u.  f.  g.  gantz  under- 
thaniger  meynung  disz  antwort:  So  glichwol  wir  zuvordrest  unnd  aller- 
merst  den  gotsdinst,  daruf  unser  stifft  gewidmet,  noch  untzhar  begert, 

35  zu  begerenn  schuldig,  uns  des  ouch  nit  begeben  oder  verzyhenn 
könnenn,  nutzt  dester  minder  u.  f.  g.  zu  underthanigem  gefallenn 
wollenn  wir  solichen  artigkell,  als  namblich  zu  Basel  zu  residirn,  \'etzt- 
moln  nebenn  sich  stellenn  unnd  bisz  zu  anderer  unns  gelegner  unnd 
mer  fugsamer  zitt  gewarten.n,  doch  also,  dz  sie  vonn  Basell   unns  mit- 
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lerweil  usserhalb  Basel  an  unser  residentz,  wie  wir  die  untzhar  ge- 
hallten, inn  kleinem  noch  groszeni,  directe  noch  indirecte,  kein  ver- 
irrung  thugen  etc ,  des  versehenns  unns  hiemit  uff  disen  artigkell 
gnugsam  erlutret  habenn. 

Als  aber,  gnediger  fürst  unnd  her,  noch  ander  artigkel  durch  unns     5 
bedacht   und  erwogen,  namblich   als,  so  die   vonn  Basel  daruf  gon   und 
gründen   wolltenn,  das  wir  ire  predicanten,  ein  oder  nier,  versolden,  die 
werennt  vonn  thumbhern  oder  caplonen,  ouch  denjhenen,  so  von  unns 
abgefallenn    unnd    inen   sich   anhengig  gemacht,  ouch   witers  inn   kunff- 
tigem  abfallen  unnd  das  nit  thun  wurdenn,  daruf  irer  pfrunden  fundation    10 
wisenn,    die    corpora,    cottidian,    presentz    unnd    derglichen    gefell,   wie 
andernn    den    unnsern,    so  by  uns  blibenn,  singen,  lesen   unnd  das  den 
stifftungen    noch    verdienenn,    gebenn    unnd    domit    zu   irem  abfall  stur 
unnd    hilff  thun    solten.    Derglich    sie    vonn    Basell    dz   ouch   vor  inenn 
habenn,  das  die  pfrunden,  so  inn   unnserm   stifft  Basell  inn  babstlichem    15 
monadt    endtledigt,    nit    solten    denen    verliehenn  werden,   so  der  stifft 
underworffen     unnd     das    thun     wurden,    so    die  tundation  derselbenn 
pfrunden    inn  sich   hetten  und  vermochten,  uff  dem  beharrenn,  darvon 
nit    ston,    noch    sich    davon  woltenn   bringen  loszen,  wollen   u.  f  g.  wir 
nit    pergen,    das    wir    inn    soliches    zu    v-erwilligen    kein    glimpff,  macht   20 
noch    gewalt    habenn,    mochtenn    dz  ouch   weder  gegen  gott  noch  der 
wellt    mit    keinen    eren    verantworten,    sonnders  hettenn  unnd   muszten 
darusz  vonn  gott  unnd  unnsern  obern  billiche  straff,  schand  unnd  noch 
groszern    schaden,    dann    unntzhar  beschehen,  zu  ersorgenn  habenn,  so 
das  ouch  were  viel  weger  unnd  beszer,  uwer  fürstlich  gnod  unns  und    25 
ander  der  sachen  ongemugt  ze  loszen,  costenn  und  mer  Unwillen  zuvor, 
ouch  u.  f.  g.   ungnod  darundcr  zu  vermiden. 

So  aber  u.  f.  g.  erfaren   unnd   unns  verstendigen  mocht,  das  unser 
gegennteil  uf  disen   durch   unns  angezeigtenn  artigklen   nit  verharrenn, 
wolten    wir    dann    irenn    sollcher  angebottner  gutlichen   underhandlung   30 
halb  mit  underthaniger  und   solicher  antwort,  die  wir  mit  glimpff  unnd 
cristenlichen     eren     zu    bezierenn    hetten,    ouch    also    begegnenn,    das 
uwern  f.  gnoden  die,  als  wir  hoffenndt,  zu  gnedigem  gefallenn  minders 
nit    der  sachen,    ouch  zu  fruntlichem  bedrag  solte  und  wurde  dienenn, 
uwer  f.  gnod  undcrthanigklich  bittenndt,  so  vast  wir  yemer  khonnenn,   35 
disz    unnser     schriben    inn    gnodenn    uffzenemenn,    unnser    beswerden 
gnedigklichen     unnd    basz    zu    betrachten,    dann    wir    davon    schribenn 
können,    unnd    volgends    unnder    disen    dingenn    also    unnd     furer    ze 
handien,    wie     sie    denncken    mag,    die    noturfft    erheischen,    gut    unnd 
verfenglichenn    sin;  erpieten    wir    unns    gegenn    got    unnd    hie    inn    zit   40 
noch  unserni  vermogenn,  umb  u.  f.  g.  (die  got  der  her  inn  langwiriger 
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gesundtheit    unnd    glucklicher    regierung    endthalten   und  (Vistenn   well) 
inn  aller  underthanigkeit  unnd  gehorsame  zu  verdienen. 

Datum  Friburg,   uff  zinsztag  noch   nativitatis  Marie  anno  xxxiii. 

Entwurf.   Karlsruhe,    General-  Landesarchiv ,   Kopialbuch  nr.  226,  hl.  i/. 

5   327.  i^jj  September   ij. 

Burgermeister,    räth    unnd    Inirger    der    statt    Zürich    an  burger- 
meister  und  rath  der  statt  Basel. 

Es  kompt  unns  landtmars  w\'sz  für,  wie  villicht  cttlichs  usz  den 
Fünnff  ordten  den  verstannd  mit  dem  papst  und  keyser  (dem  s}' 
10  sagend  der  Heylig  pundt)  anzenemen,  dargegen  aber  ettliche  darwider 
und  darin  zii  gehällen  nit  willig,  und  also  der  sach  noch  nit  eyns 
sygind,  deszhalb  ettlich  vertrüwt  lüt  achten  wellen,  so  man  villicht  by 
zyten,  ee  die  ordt  alle  fielind,  darzü  thijn,  sy  sich  dest  bas  darvon  ze 
stan  bewegen   laszen   wurden.  Diewyl  aber  sollicher  pundt  ungezwyfelt 

15  nit  zu  fürstand  unnsers  cristennlichen  gloubcns  und  fürnemens,  sunder 
meer  unnser  aller  schaden  und  gefhaarligkeyt  erdacht  ist,  und  wir 
doch  nit  wüszen  mögen,  was  oder  wie  inn  der  sach  ze  hanndlen,  ob 
die  an  die  Fünff  ordt  ze  bringen  oder  also  zuzesächen  syge,  haben 
wir    üwer    giitbedungken    ouch    darüber  vernemen   wellen    und  bittend 

20  üch  deszhalb  gar  fründtlich,  ir  wellind  disem  träfen  handel,  daran  unns 
allen  nit  wenig  gelegen  sin  will,  ernnstlich  nachdenngken  und  unns, 
ouch  andere  unnsers  gloubens  mitthafften  stett,  denen  wir  solüchs  ouch 
zügeschriben,  by  üwerem  botten,  den  ir  yetz  Michaelis  schicrest 
künfftig  der  Meylandischen  bezalung  halb  gan  Baden  schigken  werdent, 

25  üwers  gefallens,  was  üch  wäger  gcthan  dann  gelaszen  sin  bedungken 
welle,  fründtlich  berichten,  und  uwern  getrüwen  rath  mittheylen,  ob 
doch  yenan  geschigktlich  weg  und  mittel  funden,  darmit  dise  nach- 
theylige  pündtnisz  mit  fügen  gehynndert  und  wir  all  dest  basz  inn 
fryd  und  rüwen  belyben   mochten,  als  unns  nit  zwyfelt,  ir  darzu   allen 

30  müglichen  flysz  fürzewennden  nit  mynder  dann  ouch  wir  selbs  ganntz 
fründtlich  geneygt  sygind.  Usz  Zürich,  sampstags  nach  Felicis  und 
Regule  anno   etc.  xv^'xxxm". 

Original.   St.-A.  Basel,   Eidgenossenschaft  E  ii,  öl.  60. 

328.  ^53 3  September  14. 

35  Sebastianus    Kappler    honorando     viro     domino    Thome     Keller, 

scolastico  et  canonico  divi   Petri  Basz. 

Uch  ist  wol  zu  wissen,  wie  ich  in  vergangenen  jaren  dz  leviten- 
ampt,  nämlich  dz  evangelium  gesungen  unnd  versehen  hab,  von  wel- 
chem  mir  noch  uszstandt  versessen  zinsz.  Sollichsz  ich  uch  anzeygen  inn 

Basler  Reforuxatioiisakten,   VI.  40 
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allerbestem,    ob    ir  nütz  dorumb    bettend,  dz  ir  dennoclit  wyssent,  wer 
die  zinszlütt  syendt,  domit'  die  zinsz  nit  verloren   werdent : 

/.    Item    ein    pfundt    geltz,    verfalt   jerlich    uff   sant  Martinsz,  desz 
heyligen   bischoffs   tag   an    dz    obgemelt   levitenampt    zu  sant  Peter  zu. 
Basel,     unnd    kumpt     von     eynem     zschuppesen    zu    Wylen,    dz    Riid}'     5 
Schindler    gehept    hat:    jetz    gebensz    sine    erben,    wie    hie    nach  stat: 

Catherina  Schindlerin  unnd  Ulrich  Howinger,  maritus  ejus  zu  Wylen, 
gend  X  ß.  Hab  von  inen  den  ledsten  zinsz  empfangen  6'*  post  Cathe- 
rine virginis  anno  23  unnd  siderhar  keynen  zinsz  mer. 

2.  Item    Fridolinus  Müller  zu  Wylen  git  viii   ß  it  d,  yetz  sin  sun    10 
Fridlin  Müller  zii   Krentzach;  hab  den   ledsten  zinsz  von  im  empfangen 
uff  Othmari  anno  24  unnd  siderhar  keinen   zinsz  mer. 

j.  Item  Hans  Hagenbach  zu  Wilen  git  xi  rappen:  hab  von  im 
enpfangen  den  ledsten  zinsz  uff  F'ridolini  contessoris  anno  21  und 
siderhar  keinen  zinsz  mer.  'S 

Sind  diser  extantzen  alwegen  anred  gsin.  Ist  her  Hans  Ferber 
unnd  her  Peter  Keszler,  dz  ich  acht,  nach  wol  zu  wissen,  unnd  usz 
mangel  der  brieffen  hend  sv  mir  kein  zinsz  mer  wollen  gen.  Hab 
soUichsz  uch  unnd  meister  Niclausz  Brieffer,  alsz  minen  heren,  offt  an- 
zeygt,  zu  lügen,  ob  ir  brieff  funden.  Hend  nie  nütz  künden  finden,  ist  20 
also  bliben  anstan.  Wer  ich  aber  zu  Basel  beliben,  het  flichter  rat 
o-esiicht,  dz  ich  von  inen  bezalt  wer  worden.  Dorumb  ist  myn  fruntlich 
bit  an  uch,  ob  ir  nach  etwasz  funden  über  dz  pfund  geltz,  domit  der 
zinsz  nit  verloren  wurtie,  dz  ir  dz  beszer  wollen  thün  unnd  die  zinsz 
aller  extantzen  verschaffen  inzüzichen,  bysz  uff  dise  zitt  verfallen,  wil  25 
ich  mynsz  theyl,  so  mir  zugehört,  mit  uch  wol  uberkumen. 

Witter,  lieber  her,  ir  wissent  ouch,  wie  mir  nach  uszstadt  ettlich 
specialia  desz  levitenampt  halb,  ouch  wasz  mir  zügetheylt  ist  wie  eynem 
anderen  capplanen,  so  von  Basel  zogen  sind;  ist  myn  fruntlich  bit, 
wollend  mir  dorumb  behülfflich  sin,  wil  ich  alzitt  umb  uch    verdienen.    30 

Item  uff  uwer  anzeygen  het  mir  meister  Hans  Wagner  geseyt, 
ich  sol  uffen  kumen,  die  pfleger  wollen  mit  mir  uberkumen  der  zinsen 
halb,  so  myn  pfund  berurt.  unnd  jerlich  etwasz  darfur  geben,  wie  den 
ettlich  mincr  mittbruder  angenomen  hand.  Besorg  ich,  wen  ich  on 
Sicherheit  uffen  kemme,  mocht  mir  beschechen  oder  begegnen,  wie  35 
meister  Hansen  obgemelt.  Den  so  het  ich  gar  nütz  Doch  hab  ich 
solch  vertruwen  zu  uch,  wen  mir  etwasz  begegnen  mocht,  ir  würdendt 
mir  solichsz  anzeygen,  desz  mir  nit  zwifflet.  Domit  sind  got,  dem 
heren,    bevolhen.  Datum  exaltationis  sancte  crucis  anno  33. 

Original,    ufiterschreihen    uwer    allzeit    williger    Sebasliaiuis    Kapplcr-   40 

St.-A.  Basel,  st.  Peter  ///  4. 
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329.  .  isjj  September  rj. 

SitzuHi^  der  bannherren.  ^^ 

Donstags  den  x\  ii.  septembris  ')  sind  d>'  banlierren  gesessenn  anno 
etc.  xxxiii. 

5  Niclaus    Appetecker,    halt    sich    l)egeben,  das   er  bitz   uyhenecht 

oder  vasznacht  ungeverlich  zu  dem  tisch  des  herrcn  goii  wyl  und  dy 
sacrament  mit  andren  cristen  und  bürgeren  nemcn,  ouch  alles  anders 
thiin,  was  einem  cristen  züstott.  Ist  im  durch  dy  bannhercn  vergent 
und  zuglossen  worden. 

'o  Martin  Leopart,  als  der  begert,  man  so!  im  zyi  l)itz  uff  zuUonfftigc 

Ostern  geben,  alsdan  wel  er  sich  als  ein  ander  cristgleubiger  schicken 
und  zum  herren  nachtmol  gon.  Üoruff  ist  im  dyser  abscheid  wordenn, 
das  man  im  gar  kein  zyl  geben,  aber  man  well  im  uffsehen  und  er- 
farnus  haben,  er  trib  by  edlen  [tiftdj  unedlen  uff  dem  vischmercktscherhüsz 

'5  unnd  andrenn  ortenn  vyl  ungeschickten  wortten,  lester  got  und  dy  sacra- 
menten,  und  so  er  deren  nit  abston  und  zur  predig  und  gotswort  gon 
und  sich  w\'  ein  ander  rechtgleübiger  schicke,  dy  sacrament  emptohe, 
werd  man  mit  der  straff  gegen   im,  wy  sich  gepiirt,  furfaren. 

Fridrich   Ungerer,  thumher  zu    sant    Peter,   hat  sich    begeben,  das 

2o  er  zu  dem  tisch  des  herren  gon  wyl,  sich  auch  der  geselschafften, 
brassens  unnd  spielens  abthün  welle.  Ist  im  geseit,  so  ver  er  das  nit 
thün  und  sich  besserenn,  wurd  man  gegen  im  mit  der  straff,  wy  sich 
gepiirt.  furfaren,  unnd  dy  kirchen  gütter,  dy  er  nützt,  andren  usz- 
teylenn. 

25  Meyster    Hans,    der    sydenstücker,  dwyl  der  noch   nit  geschworn, 

so  stott  er  auch  in  myner  hern  pflicht  nit,  der  ursach  man  noch  zur  zyt 
nutzt  mit  im  handien  kan,  unnd  soll  man  by  siner  zünfft  versechen, 
das  er  beschickt  werde  unnd  wy  ein  ander  bürger  schwere, 

Jergen,    dem    scherer  zur  rotten  hennen,  ist,  umb  das  er  sich  so 

30  unerbarlich  und  der  kirchen  ergerlich  gegen  menglich  mit  worten  und 
wercken  haltett,  dy  sacramenten  verbotten,  und  werd  man  mit  der 
straff,  wy  sich  gepurt,  gegen  im  furfaren,  so  lang  bitz  er  sich  unrecht 
gthon  haben  bekenne,  und  sich  deren,  dy  dem  wort  gottes  zewyder, 
abtiege,  ouch  wy    ein    ander    zu    kilchen  und  dem   wort  gottes  gange. 

35   Uff  das  hatt  er  gnod  begert  und  gebetten,  ob  er  jemans  erzürnt,  das 
man   im    verzyhen   welle.  Ist  im  wyther  geseit,  das  man  mit  der  straff 
werd   gegen    im  furfaren,  es  sig  dan  sach,  das  er  sich  zu  dem  pfarrer 
und  banhern  in  siner  pfar  gange  und   dy  umb  verzyhung  bette. 
Protokoll.   St.-A.   Basel,   Kirclmi  A  g,  bl.  3^0  v. 

40  329.   ')   Der  17.  sept.  ijjj  war  ein  ntittwocli 
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330.  ^SSS  September  24. 
Rudolf  von  Fridmgen,  Deutschordenskomttir ,  kann  Ludivig  Weit- 

nauer.    scliaffner    der    Basler    commende,    luegen     seiner     vereheltchung 
flickt  mehr  als  ordensglied  anerkennen. 

Ich,    Rüdolff   von    P>idingen,    Teutsch    ordens    lantcomenthur    der     5 
baley    in    Elses    unnd    Burgund,    entbut  euch,  Ludwigen  Witnovver,  in 
Teutschen    husz  zu  Basel,   mein  grusz  unnd   füg  euch  hiemit  zu  wissen: 
Nachdem   ir  des  Teutschen  ordens  ein  glied  gewesen  unnd  aber  euch 
durch  ewer  eeliche  beweybung  desselben  ordens    onempfengklich  ge- 
macht   unnd  ipso  facto  abgeschnytten,  auch   kurtz  verschiner  tagen   uff   10 
meiner    gesandten    erforderung,    die    letsten    jarrechnung    ditzmals    zu 
thun,    geweygert    und,    sonderlich    ein    gloubwurdig    copey    des  zinsz- 
rodels   herusz   zu   geben    (des    ich   mich  doch   keins  wegs  zu  euch  ver- 
sehen   hett),    abgeschlagen    haben    unnd    also    über   ewer  muntlich  und 
schriftlich  erbietten  ungehorsam  worden,  das  mir  deszhalben  von  ordens    15 
unnd    düsser    baley    wegen    nit    gezymmen    noch    geporen    will,  euch 
lenger    in    des    ordens    guter    unnd    derselben    nutzung    zu    gedulden. 
Deszhalben  erforder  unnd  erman  ich   euch  in  krafft   ditz  brieffs,  das  ir 
mir  unverzogenlich   meins  ordens  guter  unnd  ire   nutzungen,  wie  ir  die 
biszher    in    bevelch    gehabt    haben,    als    dem   rechten  besitzer  einhands    20 
machen,    auch    zinsz-    unnd    schuldregister,    rodel,  urbar,  sylbergeschyr 
und    anders,  dem   husz  unnd    orden    zugehörig,    uberliffern    unnd    über- 
antworten,   euch    derselben    weyter    nit    annemen,    sonder    entschlahen 
unnd    darvon    abtretten,    euch    auch    one    allen    verzug    in  das  Teutsch 
husz  zu    Fryburg    im   Priszgow  stellen  sollen:  das  will  ich  mich  ewern    25 
gethonen  ordens  pflichten  nach  zu  euch  versehen. 

Zu  urkund  under  meinem  secret  zu  Alszhusen  an  der  mitwochen 
nach  Mathey  appostoli  verfertigt  und  geben  nach  Christi  unnsers 
Herren  geport  gezelt  funfftzehenhundert  unnd  im  dreyunddreyssigisten  jar. 

Origifial.  Si.-A.  Basel,  Dentschherren   C  4,  bl.  5.  3° 

331.  ^533  September  26. 
Urfehde:  Claus  Bumann,  der  küffer  hindren  plumen  ze  Basel. 
Als    die    bilger    diss   jors    gon    Einsidlen  gangen  und  inn  gefrogt 

ettlich   under  inen  der  strosz  noch,  hatt  er  sy  gespeyt,  schantlich  reden 
getriben    und    sin    unreyn  hertz  usgossen;  dorumb  inn  gefencknisz  ge-   35 
legen,    ist    wider    ledig    gelossen    uff  fritag  vor  sanct  Michels  tag,  hat 
Urfehde  geschivoreri.  A.  Saltzmann  ss. 

Es  hatt  sich  mit  kuntschafft  erfunden,  das  Claus  Buwmann,  ob- 
genant,  an  dem  tag  ze  nacht,  als  Eucharius  Richer  brutlouff  gehept, 
haben    die    gezugen,    nemlich    Mathis    Muller,    alter    Schaffner    zu   sanct   4° 
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Ciaren,  und  Martin  Sonnenbuhel,  der  kessler,  uff  dem  hochzit  geessen 
und  zu  dem  nachtmal  wellen  gen;  als  sy  inns  kronengesslin  kummen, 
haben  sy  gesehen  vil  bilger  vor  dem  plumen  stan  mit  uffgerichten 
stecken  und  haben  gehört  ein  brallen,  mochten  aber  nit  verstan,  was 
5  das  were.  Do  sy  nun  ye  lenger  ye  me  hindurch  kummen,  sigent  die 
bilger  inen  entgegen  gangen,  die  sy  gegrust,  sy  inen  gedanckt.  Do 
stunde  Claus,  küffer,  am  ort  des  cronengesslins,  sagte  stets  zu  inen  allen, 
das  ein  yeder  bilger,  wie  sy  einanderen  nochgiengen,  es  hören 
mocht,    sy    weren  verzwifelt  lut  und  weren  an  gott  verzwiflet.  Do  sy, 

lo  zijgen,  zu  im  gesagt:  Hey,  wer  weisz,  wer  der  nechst  by  gott  ist.  Do 
Sprech  Claus:  Hey,  sy  hand  den  son  verloren  und  gond  yetzt  und 
suchen  die  mutter ;  dann  welcher  die  mutter  sucht,  der  ist  am  sun 
verzwifelt.  Inn  dem  sigen  die  zügen  fürgangen  und  sich  witer  der  reden 
nit  wellen  annemmen.  A.  Saltzmann  ss. 

15  Si.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  5,  s.  ^g. 

332.  1533  September  jo. 

Aus  der  Instruction  uff  tag  Badenn,  so  zinstags  nach  Michaelis 
anno  etc.  xxxiii  gehalten   wordenn. 

Den  artickel,  die  closterfrowenn   zii   sannt  Katherinenn   der  einen 

20  und  den  closterfrowen  zu  Trexia  unnd  Dogmentia  des  anders  teils, 
lassenn   wir  ouch  bim  jüngsten  abscheid  Baden   bliben. 

So  man  uff  disem  tag  deren  halp,  so  jensit  dem  gebirg  todt- 
schleg  gethan  und  durch  die  vogt  hienach  liberiert  worden,  handien 
wurde,  sol    unser    bott,    unangesechenn   jüngsten    abscheids,    daran    sin, 

25  das  kein  todtschleger,  wie  joch  der  Zugängen  oder  eerlich  er  sye, 
einem  vogt  jensit  dem  gebirg  als  einer  einzigen  person  ze  straffenn 
oder  ze  liberieren  übergeben  werde,  sonder  das  soliche  todtschleger 
alle  gmeinen  Eydtgnossen  uff  den  jarrechnungen  rechtlich  ze  straffen 
oder  ze  liberieren   vorbehalten  syenn. 

30  So  uff  disem  tag  abermals  die  spenn  zwuschenn  Bern   und  Solo- 

thurn  furfallenn,  weist  unser  bott,  das  sy,  beid  stett,  einanderen  mit 
bunt  und  burkrechten  zügethan;  dyewil  dann  unser  Eydtgnossenn  von 
Bern  in  crafft  derselben  das  recht  fi.irschlachen,  sol  sy  unser  bott  by 
demselben    irm    rechtbieten    pliben    lan,    sy    witer    nit    trengen,  sonder 

35  darob  sin,  das  demselben  also  rechtlich  (wo  die  güthlicheit  nijtzit  xer- 
fachen)  nachgangen   werde. 

So  uff  disem  tag  unserer  Eydtgnossen  von  Zürich  bottenn  unsern 
gsanten  umb  bericht,  wie  wir  die  touffer  hielten,  ansuchen  wurden, 
weist   unser    bot,    was    unnd    welicher  gstalt  noch   biszhar  mit  inen  ge- 

40   handelt  worden,  mag  er  inen  anzöigen. 
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So  man  uff  disem  tag  abermals  der  hotten  halp,  so  zu  fVu  ab 
denn  tagen  riten,  handien,  sol  unser  bot  anzeigen,  das  wir  desz  ar- 
tickels  inn  unserm  abscheid  nützit  bedörfft,  dann  wir  noch  biszhir 
allweg  gehorsam  gsin,  und  inen  darby  witer  sagen,  das  wir  wol  liden 
mochten,  das  inn  anfang  der  tagleistung  die  sachenn,  für  die  xiii  ort  5 
gehörig,  zum  ersten  an  die  hand  gnomen  wurden,  und  dannenthin  die 
viir,  VI  oder  v  ort  ire  Sachen  erst  uszrichtitind,  damit  wir  nit  also 
unützlich  unser  gelt  mit   vergebnem  langen  warten  verzeren  müssen. 

Des    Müssischenn    geltz  halp,  so  es  uff  disem  tag  v^orhanden,  sol 
es  noch  anzal  geteilt  werden,   dann  wir  V  man  v.+  wuchen  lang  gehept.    10 
Darby  sol  unser  bot  daran  halten,  das  wir  desz  uszstands  (so  verniger 
zalung    bisz    uff    die    hürigi    angstelt),    vom    bösen  gelt  harrurent,  ouch 
entricht  werdint. 

Original.   Si.-A.   Basel.^  Eidgenossenschaft  Ell,  bl.  61. 

333,  1533   Oktober  4,    15 

Beschluss  in  suchen  rückstäfidiger  französischer  pensiotien. 

Artickel,  wesz  sich  ein  ersamer  rhat  der  statt  Basel  von  wegenn 
irer  usstenden  pensionen,  so  inen  ko.  mt.  usz  Franckrich  ze  thünt, 
gegen  derselben  ko.  mt.  anweiten  inn  der  Eydtgnoschafft  entschlossenn 
hat,  den  im.  octobris  anno  etc.  xxxiii''.  20 

Als  dann  verrückter  zitenn  der  her  von  Lamet  an  her 
I^ernharten  Meygern,  der  rhäten  zu  Basel,  do  er  im  die  xv«'  cronen 
pension  zu  Solothurn  bezalenn  lassen,  ein  quittantz  ervordert  und,  das 
die  dermassenn  gestelt  werden  solte,  vermeint,  nemlich  1'"  cronen  uff 
das  xxviiiS'***  jar  unnd  die  übrigen  v*'  cronen  uff  das  xxiX"'***  jar,  das  25 
aber  ein  ersamer  rhat  der  statt  Basel,  nachdem  obgemelter  her  Bern- 
hart inen  solichs  anzoigt,  usz  ursachenn,  wie  nachvolgt,  nit  thün  kan, 
dann  verschiner  zitenn  der  her  general  Megret  selig,  als  Peter  Lucas 
wol  weist,  etwas  mangel  einer  quittantz  desz  xxiii  jars  halp  anzoigt 
hab,  dyewil  dann  ein  solicher  mangel  vorhanden  sin  sol,  kan  ein  er-  30 
samer  rhat  im  soliche  quittung,  wie  er  sy  begert,  nit  geben,  es  sye 
dann  sach,  das  alle  quittantzen  vom  xxiii  jar  har  bisz  jetz  wider  b)- 
einanderen  syen  und,  so  sich  dann  usz  den  c]uittantzen  sovil  erfinden, 
das  des  hern  von  Lamets,  obgeschriben,  begeren  und  die  quittantzen 
glichförmig  sind,  wil  ein  ersamer  rhat  der  statt  Basel  die  quittantz  35 
gern    lassen    volgen. 

Wo  aber  das  nit  sin  möcht,  so  ist  ein  ersamer  rhat  der  statt 
Basel  erbütig,  den  hern  von  Lamet  ein  bekanntnüsz  uff  berment  und 
under  irm  sigel  ze  gebenn,  das  sy  zenechst  von  im  empfangen 
haben    xV    cronen    uff   ir  uszstendige    pensionen.    Wo    aber    das    ouch   40 
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nit  sin  mocht,  wann  dann  der  her  von  Ivamet  under  sineni  tittel 
und  insigel  ein  ccrtification  gebenn  wil,  das  er  einer  ersanien  statt 
Basel  von  wegen  des  Ivüngs  noch  usstendiger  pensionen  bisz  uff  das 
xxxiii«''*^  jar  schuldig  pliht  vii"'  cronenn,  wie  dann  her  Bernnhart 
5  Meyger,  obgemelt,  solclis  mit  hern  gencral  Megret  inn  bysin  des 
hern  Porrigo  und  Peter  Lucas  abgerechnet  hat,  und  deren  rechnung 
der  gedacht  general  wo!  ztViden  gsin,  alsdann  wellen  ein  ersamer  rhat 
der  statt  Basell  inn  nach  sineni  begeren  c|uittieren. 
Original.   Si.-A.   Basel,   Fra?ikreich   A    ?. 


lO 
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Statthalter  am  schultheisenampt,  venner  und  heimlichen  der  statt 
Bernn  an  burgermeyster  und  heimlichen  rhaten,  genant  die  dr\'zechen, 
der  statt  Basell. 

Unns    zwyfellt    gar    nützit,    ir    tragend    nit    minder    dann   wir  gutt 

15  wüssen  der  wärbung  eines  punds  halber,  so  der  bapst,  keyserl.  mt., 
sampt  andern  fürsten,  hern,  stetten  und  potentaten  Italienischen  lands 
ann  die  v  ort,  Fryburg  und  Wallissern  gethan  haben,  deshalb  wir  \'oii 
kurtze  wegen  nit  erachtet  haben,  üch  gestellter  artickeln  obangeregts 
punds    von    nödten    ze  sin  ze  berichten.  Damit  ir  aber  der  dingen,  so 

20  sich  demnach  zugetragen,  grijndtlich  wie  wir  verständiget,  hatt  es  die 
gestallt,  das  uff  dem  tag  zu  Lucern,  xii.  septembris  gehallten,  der 
vogt  von  Lucarus  vor  der  vi  orten  potten  erschinnen  ist  und  an- 
zöugt,  wie  dann  ettlich  syend,  in  denen  anfache  grünen  der  nuw 
glouben,  dadurch  die  allten  fromen  Christen  sich  träffennlich  beschwären, 

25  und  den  vogt  angerüfft,  soUichs  abzestellen,  darumb  er  rat  begärt  von 
den  VI  orten,  wie  er  im  thiin  solle  etc.  Hatt  jeder  pott  sollichs  ge- 
nomen  in  sin  abscheid,  ann  sine  hern  ze  bringen  und  uff  nechstem 
tag  antwurt  ze  gen  etc. 

Item  uff  sollichs  haben  sich   die   vi   ort  sampt  den   Wallissern   des 

30  vereinbaret,  das  sy  ein  burgrecht  gemacht  hand,  seel,  eer,  lib  und 
glitt  zemmen  ze  setzen  und  von  einandern  nit  wychen  untz  in  tod  etc. 
Und  alls  sich  die  potten  von  Fryburg  und  Wallis  irs  bevelchs  enteckt, 
das  sy  begären  ze  wussen,  wenn  es  darzu  kam,  das  man  uff  sollt  sin, 
wo    sy    mit    irem    zijg    sollend    hinzüchen    und   wo  s\'  sollten  angriffen, 

35  damit  das  der  unrat  einmal  aller  dingen  uszgemacht  wurd,  darzi'i  sy 
ir  eer,  lib  und  gutt  setzen  welltend,  ouch  begärt  ze  wussenn,  was  hillff 
man    inen    gen    wollt,    wann    es    nodt    thun    wurd    etc. 

Uff  sollichs  anbringen   hand  sy  disen  ratschlag  beslossenn,   darby 
es    blyben    soll,   das  ein   jedes    ort  und    Wallis  sollend   uff  gütte,   wäre 

40   kundtschafft  stellen   und   nitt  wänen    und    je  eins  ort  dem  andern  alles 
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lassen  wussen,  und  wann  dann  gewisse  kundtschafft  ist,  so  sollend  die 
V  ort  zemmen  ziichen,  und  sollend  ann  den  grösten  huffen  hin  und 
mit  der  hillff  gottes  mit  inen  slan,  und  soll  niemands  by  dem  sinen 
blyben,  sonders  all  zesamen  und  alles  in  ein  schantz  slachen. 

Item  so  bald  die  Berner  uff  sind,  so  sollend  die  von  Fr3'burg  5 
mit  gantzer  macht  uff  Bernn  züzüchen  und  sy  schadigen  und  be- 
kriegen, so  soll  Wallis  inen  züzüchen,  ouch  mitt  ganntzer  macht,  des 
sollend  sich  die  von  F'ryburg  mit  den  Wallissern  vereinbaren,  ouch 
so  begärend  die  v  ort  ein  vendli  liit  von  den  Wallissern.  Und  ob 
sach  wäre,  das  die  Berner  die  von  Fryburg  welltend  angriffen,  so  10 
sollend  von  stund  an  die  v  ort  glicher  w}^sz  uff  Bernn  züzüchen  mit 
gantzer  macht. 

Item  das  diser  anslag,  by  dem  man  gänntzlich  blyben  soll, 
heimlich  gehallten  werd.  so  soll  man  der  gmeind  söllichs  nit  fürhallten, 
sonder  jedes  ort  viir  dapfer  menner  erwellen  und  denselbigen  allen  15 
gewallt  gäben,  und  dieselbigen  sollend  den  krieg  tnren  und  regieren, 
doch  allwegen  ein  jedes  ort  dem  andern  alles  ze  wussen  thün,  was 
im  begegnet.  Und  gibt  gott  sig,  so  etc. 

Obbeschribne  Warnung  ist  unns  von  einem  vertruwten  fründ  zü- 
komen,  die  wir  üch  ouch  höchsten  gheimbd  haben  wellen  züschriben,  20 
und  daby  vermant  haben,  söllichs  heimlich  ze  hallten,  und  alls  die 
hochwysen  den  handell  erwägen,  darüber  üwer  kundtschafft  ze  machenn 
lut  unnsers  vordrigen  schribens.  Und  was  uch  je  warhafftigs  fürkompt, 
unns  nit  verhallten,  wellend  wir  hinvviderumb  ouch  thün  etc.  — 

Furer  ist  unns  ouch  von  vertruwten  gutten  fründen  nachvolgende    25 
meynung    schrifftlich    zugestellt    etc.,    die    wir    üch    ouch    heimlich    mit- 
teillen  etc.  nuwer  zytung  wysz: 

Fürtrag    der    herren  Franzosischen  anwällten  zu  Lucern,   13.  sep- 
tembris   1533, 

Groszmechtige,    eerend,    günstig    heren.  Wir  habend  der  antwurt   30 
halb,  die  min  hern,  die  Eydtgnossen,  uff  dem  gehalltnem  tag  zu  Baden 
uns    gethan,  ouch  die  mitt  dero  ir  unns  uff  xii*<^"  tag  des  verschinnen 
monats    alhie    begegnet,    dem    kung  zügeschriben,    hatt  unns  derselbig 
empotten,    üch    ze    sagen,    wie    nach    dem  ir   uns  gesagt,  wo  der  küng 
üch    hallte,    das    uch    zugesagt    und    üch    bezale,  das  man  üch  schuldig   35 
sig,    so    wellend    ir  desgiichen    ouch  thün  etc.,  so  hatt  unns  der  kunig 
gebotten,    uch    sicher   ze   sagen,   das  er  üch  ze  bezalen  nit  lassen  will, 
und  die  höchste  begird,  die  er  hab,  sig,  das  er  schuldig,  uszzerichtenn. 
Söllichs  mögend  ir  erkennen  usz  dem,  das  er  sid  acht  jar,  vergangen, 
drymal    hundert    thusent    francken    geschickt    hatt,    und    halltend    üch   40 
sicher,  das    alles,    das  üch  by  den  tractaten  des  fridens  und  vereinung 
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sins  teills  verheissen,  das  will  er  üch  hallten  in  lioffnung,  ir  werdind 
gegen  im  söllichs  ouch  thun.  Und  diewyl  ir  uns  am  leisten  in  discr 
statt  durch  die  verordneten  iiwer  miner  heren  liessend  zwey  begaren 
thün,  die  erst,  was  hillff  genanter  her  zii  beschirmung  des  glouljens 
5  alls  ein  christenlicher  kling  uch  geben  wollt,  die  andre,  wann  er  ver- 
meinte und  in  was  zyt  uch,  das  er  schuldig,  uszzerichten.  Uff  söllichs 
hatt  uns  anzöugtcr  her  zugeschribcn,  wie  er  grosz  träffennlich  misz- 
tallen  liabe  ab  dem  krieg  und  spenn,  die  sich  zwuschen  uch  gehebt, 
und  darin   zu  befinden  und   das  zu   underhallten  durch  sine  potten,  die 

10  er  hie  lang  gehebt  und  in  groszen  costen  hatt  er  sin  best  gethan, 
den  friden  wider  uffzerichten  mit  gottes  hillff,  hoffende,  ir  werdend 
wider  zu  gütter  einigkeitt  und   warer  pundnis  komen  etc. 

Jedoch    hatt    unns    der    küng    empotten,  üch  ze  sagen,  wo  ir  be- 
kriegt    wurdend,    üch    von    dem    christenlichen    giouben    abzewännden 

15  und  die  uszpiettung  nit  uwerthalb  harlangen,  wirt  er  üch  zu  verstau 
gaben,  das  er  warer,  allerchristenlichester  kung  ist.  Und  uff  die 
andre,  darby  ir  vordrend,  das  zit,  in  dem  ir  mögend  bezallt  werden, 
vorstat,  angeregter  her,  sobald  wir  wider  zu  im  komend,  nach  dem 
er  vernomen  die  schuld,  so  er  hie  ussen  pflichtig,  üch  so  vyl  gälts  ze 

20  schicken,  das  die  houptlüt  und  knecht,  die  in  sinen  kriegen  gedienet, 
werdindt  gänntzlichen  bezallt,  und  bald  darnach  wirt  er  ander  sunia 
gällts,  üwer  pensionen  ze  bezalen,  senden,  inmassen  das  ir  und  andre  min 
heren,  die  Eidgnossen,  ursach  haben  werdend,  üch  ze  benügen  und  ze- 
friden  sin  etc.   — 

25  Wyter,    getrüwen    lieben    Eydgnossen,    damit     ir    ouch    erinnert 

der  antwurt,  so  die  v[  ort  sampt  Wallis  geben  haben,  des  bapsts  und 
keys.  mt.  potten  uff  gethane  wärbung  des  punds  halber,  sampstag 
nach  nativitatis  Marie  1533  zu  Lucern,  hand  ir  ze  vermercken  etc., 
uch  dest  basz  haben  ze  beraten. 

30  Ury  wollt    die  gestellten  artickell  all  annemen,  mit  dem  anhang, 

das  die  zwen  artickel,  das  herzogthumb  Meyland  belangend,  luter 
vergriffen  und  gestellt  werdend,  nämlichen  der  zoUfryung  und  des 
veyllen  kouffs  halb,  und  mitt  namen  besluszlichen  hinzügethan,  diewyl 
am   meysten  umb  das  herzogthumb  iMeyland  ze  thiind,  wo  der  herzog 

35  gemeldte  artickell  nitt  hallten  und  erstattete,  das  wir  die  vereinung 
abkünden  mögen.  Zum  andern,  alls  in  einem  artickell  vergriffen  stat, 
ob  wir  inen  zu  beschirmung  des  gloubens  „oder  sunst"  kriegslüt 
geben,  wie  man  sy  besoliden  sollt,  das  der  artickell  oder  punckten 
„oder   sunst"    uszgelassen    werd,    und    allein   von   des  gloubens  wagen 

40  gehandlet,  dwil  wir  nüt  wyter  schuldig.  Und  daby  sollend  die  potten 
ouch  gwallt  hau,  ob  ettwas  uns  zu  guttem  erbessert  mochte  werdenn, 

Basler  Reforniationsakteii,  VI.  11 
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sampt  den  übrigen  darinne  ze  handien,  und  wend  ouch  sollich  artickell 
und  meynung  mitsampt  den  übrigen  vier  orten  gemeinlich  annemen; 
ob  aber  ettlichs  nitt  annemen  will,  sollend  unser  potten  den  handell 
wider  heimbringen. 

Schwytz    hatt    vor    antwurt    geben,    darby    lassends    blyben,  die      5 
allso    lutet:     Zu  dem  ersten  von  wegen  des  glouhens  sind  min  heren 
des    willens    und    meynung,    das    sy    wider    den    allten  waren  christen- 
lichen  ungezvviffelten  glouben,  wie  sy  den  von  iren  alitvordern  vättern 
und  muttern  erlernet  hand,  behallten  und  behau,  und  ob  sy  neiszwar  dar- 
von  trängen  oder  zwingen  wollt,  sy  darzu  setzen  ir  lyb  und  hab  und  was    10 
sy    gott   je  beraten   hatt,   und  bittend    sy    bäpstliche  hl.  und  keys.  mt., 
alls    die    zwey    houpter    der  christenheitt,  das  sy  mitt  allem  vermögen 
darzü    thünd,    das    der   allt   christenlich  glouben  geuffnet,  gemeret  und 
erhallten    werd,    es    sig    mit    einem    concilium    oder    wie  und  wellicher 
wäg  sy  vermeinend,  das  zu   wägen  bringen,  damit  min  heren  usz  dem    15 
trubsal  komen. 

Zum  andern  sind  min  heren  des  willens  und  meynung,  bäpstl.  hl. 
und  keys.  mt.  alls  gutt  fründ  und  nachpuren  zu  sin,  fruntlichen  und  nach- 
purlichen  willen  ze  erzougenn,  sover  sy  das  ouch  thimd,  das  und  keins 
andern  min  heren  zu  inen  sich  versächen;  min  heren  wellend  ouch  20 
die  sin,  sover  sy  könnend  und  mögend,  uff  frid  und  riiw  ze  stellen, 
damit  jecklicher  biderman  möge  blyben  by  wib  und  kind  und  husz 
und  hoff  und  by  dem,  so  im  gott  geben,  und  gäntzlichen  vor  blutt 
vergiessen  sin,  sover  sy  könnend  und  mögend. 

Zum  dritten  können  min  heren  woU  verstau  und  mercken  es,  25 
das  man  es  lang  triben,  das  es  allein  umb  das  herzogthumb  Meyland 
ze  thund  ist,  da  min  heren  dry-  oder  \iermal,  villicht  mer  darzu  ge- 
zogen und  vyl  libs  und  güts  verkriegt,  des  ^y  sich  genietet  und 
das  sy  wellend  mer  oder  wyter  dohin  ziehen,  das  wellend  sy  nitt 
thun,  sonders  sich   mussigen.  3° 

Und  für  das  viert  sind  min  heren,  die  uff  irem  eignen  land  und 
lut  und  uff  frome  lobliche  Eydtgnoschafft  acht  haben,  ob  sy  ettwer 
schädigen  und  neiszwas  thun  wellte,  sy  wie  ir  from  dapfer  alltvordren 
thun  und  sich  weren  wie  biderb  lüt,  sonst  so  wellend  sy  frid  und 
rüw  haben  und  daheimen  bliben,  und  wellend  ouch  hiemitt  ver-  35 
piettenn  allen  den  iren,  daheimen  ze  blyben,  by  dem  höchsten  verpott, 
und  zu   keinem  frömbden  fürsten  ziechen. 

Zu    dem    letsten,    das  min  heren  dheinem  frombden  fursten  oder 
heren    dhein    hillff,    pflicht,    vereinung    machen,    das    wellend    sy   gantz 
und  gar  nitt  thun  etc.  Und  wiewoll  Schwitz,  nachdem  sy  die    antwurt   40 
gaben,  so  haben  sy  jetz  den  anhang  darzu  gethan,  ob  sach,  das  bäpstl.  hl. 
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und  keys.  mt.  von  wagen  des  christenlichen  gloubens  allein,  denselbigen 
zu  beschirmen,  angefochten  und  dann  zumal  wir  nüt  und  eignen  ge- 
schefften  nit  dermassen  beladen,  dann  das  wir  iug  und  gstallt  haben 
mögen,  wellen  wir  inen  gernn  hilfflichen  und  rätlich  sin  alls  fromen 
5  christenluten,  wie  unnser  fromen  fordren  ouch  gethan,  damit  sy  und 
wir  dester  basz  by  unnserm  glouben  und  by  rüwenn  beliben  mögen, 
der  hoffnung,  so  unns  jemand  von  des  gloubens  wägen  anfechten,  sy 
werden  uns  ouch  das  best  thün,  wie  biszhar  gethan,  und  nimmer  diser 
antwurt    von    unns  beniigen  lassen,   und  hieb}^  die  Ev'dgnossen  bitten, 

lo   das  sy  ouch  darby  bliben  und  sich  ouch  nitt  wyter  verbinden  wollend. 

Underwalden    ob    dem    wald  hatt  geantwurt:    Anfencklich   syg  ir 

will,  das  die  capitell,  mit  dem   herzog  von  Meyland  gemacht,  durch  sy 

stiff   gehallten    werden,    in    übrigen    articklen    wend  sy  ettlich  haben, 

dann    ettlich    nit,    und    sonderlich    die,  das  wann  man  inen  knecht  von 

15  des  gloubens  wegen  gebe,  das  die  dienen  sollend,  alls  lang  sy  wollen, 
und  der  krieg  usz  sig.  Sy  wellend  ouch  in  Meyland  nitt  verbunden 
sin,  item  es  sig  nit  gutt,  frund  von  banden  slachen.  Deszhalb  wellend 
sy  disz  artickel  an  die  hand  nemen;  doch  wenn  ettlich  gelutert 
mochtend  werden,  hette  er  bevelch,  mit  andern  botten. 

20  Underwallden  nitt  dem  wald  ist  entslossen,  bäpstl.  hl.  und  keys.  mt. 

alls  güts  truwlichen  ze  dancken  und  inen  heruszsagen,  sy  wellend  mit 
keim  frombden  fursten  noch  herrenn  weder  vereynung,  pundtnus  zu 
diser  zyt  keins  wegs  machen. 

Zug    hatt    geantwurt,    wann    die  vier  Waldstett  die  punckten  an- 

25  nemen  und  ingand,  wellend  sy  sich  nitt  sündren,  wie  dann  sy  vor- 
mals ouch  sich  nit  von  inen  gesündert  habenn,  doch  so  wellend  sy 
sich  Meylands  mussigen. 

Fryburg:  Mencklich  wusse,  wie  die  vi  ort  den  allten  christen- 
lichen glouben  so  manlich  und  ritterlich  behouptet  und  daby  beharret, 

30  und  Stande  dem  bapst  und  keyser  alls  obristen  houpter  der  christen- 
heitt  woU  zu,  gepurt  ouch  inen,  das  sy  zu  erhalltung  des  gloubens 
hillff,  rat  und  bystand  thugend,  wellen  ouch  inen  nit  wyter  schuldig 
noch  verbunden  sin,  dan  allein  des,  wann  sy  gloubens  halb  beleidiget 
oder  angefochten  wurden,  das  sy  iren  widerwertigen  dhein  i)asz  noch 

35  durchzug  geben  wellten.  Dann  das  sy  wyter  hillff  usz  dem  land  geben, 
dievvyl  die   Eydgnoschafft  nitt  eins  sige,  wellend  sy  nitt  thün. 

Wallis:  Berürend  die  vereinung,  durch  bäpstl.  hl.  und  keys.  mt.  fur- 
bracht,  ist  ein  landschafift  Wallis  nit  willens,  sich  jetz  wyter  ze  ver- 
binden.   Antreffend    aber    beschirmung  des  helgen  christenlichen  glou- 

40  bens  ist  ein  landschafft  erbuttig,  ir  vermögen  der  gstallt  ze  bewysen, 
damit    gespürt    werd    der  hellig  gloub  in   ir  hertz  gantz,  doch  solltend 
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unsere  g.  heren  in  namen  einer  landschafft  dem  schonbaren  houptman 
Simon  in  Albon  schriben,  so  da  usz  ist,  sich  hierin  der  v  orten  willens 
zu  erfaren,  damit  ein  landschafft  sich  wyter  wüsse  darnach  ze  hallten. 
Lucern:  Haben  darzwüschen  nützit  witers  darüber  geratslaget, 
sonders  es  by  vorgebner  antwurt  bliben  lassen,  die  allso  ist,  sy  haben  5 
die  artickell  ir  teils  mit  den  übrigen  orten  angenomen,  doch  das  der 
veyl  kouff,  desglich  die  zollfryung  des  Meylands  wie  von  allterhar  be- 
williget und  heitter  in  der  vereynung  uszgedruckt  werd.  Und  ob  man 
die  artickell  bessern  oder  miltern  könd,  haben  sy  des  gewallt,  doch 
das  züv^or  und  ee  irem  bruch  nach,  ob  der  handell  beslossen,  ann  ein  10 
gmeind  komen  und  bestätiget  wärde  etc. 

Des  bapsts  und  keyserlicher  potten  antwurt: 

Groszmechtigen,  edlen,  strengen,  eerenvesten  und  wisen  insonders 
CTÜnstio-  lieb   heren  und  gutten  fründ.  Wir  habenn  verstanden  die  ant- 
wurt,  deren  sich  jedes  ort  oder  herschafft  uff  langwirig  ansuchen,  so  wir    15 
alls    die    gesandten    in    namen    bäpstl.    hl.    und  ke^^s.  mt.  gethan,  ent- 
slossen  und  unglichformig  befunden,  des  wir  uns  nitt  wenig  verwundernt 
in    ansechen,     das    gemeldt    unnser    allergn.    heren    ansuchen    so    gar 
früntlich    und    in    gutter    meynung    beschicht,    niemands    zu    Verletzung 
noch    nachteill,    sonders    allem    vorab    zu    woUfart    des    allten    waren   20 
christenlichen    gloubens,     demnach     zu    uffenthallt    üwers    vatterlands, 
ouch  lob,    nutz  und    eer,    desglichen    einigkeitt  gemeiner  christenheitt 
reichen  ist,  wie  das  vor  offt  durcli  uns  angezougt.  Deshalb  hetten  wir 
vermeint,    so  anfang,  mittel  und  end  des  handells  im  grund  eigentlich 
ermässen    wäre,    doch    nit    anders    dann    wie    gemeldt    zu    üwerm    nutz   25 
und    eer,    ouch    uffnung    fridens    und    einigkeitt    darin    befunden,  wyl 
aber    ir    heren,    die    Eydgnossen,    oder    ettlich    under    uch    den   fürtrag 
gemeldter  unser  allergnedigsten  heren  der  meynung,  alls  es  beschicht, 
nit  vermercken  wollend,  sonder  zwe3'spalltung  befunden  werden,  allso 
das    ettliche    ort    des    willens,    mitt    unsern    allergnedigsten    heren   die   30 
gestellten     capitell     inziigan,    mit    ettwas    anhang    der    zollfryung    und 
veillen   kouffs  im  herzogthumb  Meyland  belangend,  daran  wir  hofftend, 
so    die    übrigen    sach    verglichet,    nit  mangell  sin  wurde,  und  demnach 
ettliche    ort    oder    herschafft  sich  keins  wegs  zij  verbinden,  aber  sunst 
mit    grüntlichen    worten    einer    antwurt    entslossen,    und    wir  einigkeitt  35 
und    nit    zwytracht    under    uch    ze    pflantzen    von    unnser   aller    herren 
abgevertiget,    wussend    wir   der  sach  nützit  anders  ze  thünd,  dann  des 
ersten,  so  dancken   wir  üch  allen  sampt  und  jedem  ort  oder  herschafft, 
insonders  nach  zimlicher  gepiir  üwer  grüntlichen  antwurt. 

Demselbigen     nach,    so     wend    wir    die     antwurt,     wie    uns    die  4° 
schrifftlichen      zugestellt,      unnsern    allergnedigsten     heren     zusännden, 
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achten  woll,  wann  sy  vermercken,  wie  die  Sachen  und  handlunj^  stände, 
werdend  sy  unns  abschriben  und  witer  niemand  lieligen.  Ob  ir  aber 
nochmals  v^ermeintend,  das  sich  uwer  hcren  und  obern  in  dem  handeil 
vereinbaren  und  den  artickell,  wie  sie  gestellt,  mit  zugethaner  erlut- 
5  rung  annemen  wurdend,  wend  wir  uch  die  abermals  allenthalben  zu- 
schicken und  uwer  entlich  antwurt,  desglichen  unnser  allergnedigsten 
heren  meynung  erwarten.  Das  wellend  gantz  früntlicher  me\'nung  alls 
es  beschicht,   vermercken  etc.  — 

Das    ist,    das    wir    uch   jetzmal  haben   wellen  erinnern   mit  begär, 

lo   für  und  für  kundtschafft  ze  machen  und  disen  dingen  nachzegedenckenn 

und     unns    aller    zyt     uwer    erfarnus     und    gutt    bedunckens    darüber 

berichten;  wellend   wir  glichcr  gstallt  ouch  thun  etc.  Datum  vr.  octobris 

anno  etc.  xxxiii. 

Original.   St.-A.   Basel,  Eidgenossenschaft  Eil,  bl.  6g — "jö. 

15   335.  1533  Oktober  8. 

Adelberg    Meyger,    biirgertneister    tuid   rat   der   stadt   Basel,  an 
Straszburg. 

Euwer    schriben,    das    ir    euwern    unnd    unnsern    gutten  freunden, 
burgermeister    unnd    rhatt    von    sant    Gallen,    uff    ir    beger    von    dem 

20  rocken,  so  ir  haben  by  unns  ligen,  haben  funff  hundert  seck  zugesagt, 
und  das  wir  innen  dy,  so  sy  C^y  ervorderen,  volgen  loszen  sollen, 
haben  wir  alles  inhalts,  ouch  darneben,  was  ir  unnserm  stattschriber 
deshalb  zu  empotten,  verstanden.  Unnd  sind  demsclbigen  üwerm 
schriben,  so  dy  von  sant  Gallen  komen  werden,  statt  und  volg  ze  thün 

25  erbiittig,  bitten  aber  hyby,  euwer  lieb  unnd  gunst  wol  unns  dy  uberige 
sum  bedochts  rockens,  so  über  dy  zall,  was  dan  gnante  von  sant 
Gallen  hinweg  nemen,  aldo  verlyben,  inn  dem  gelt,  wy  das  dy  von 
sant  Gallen  bezalen  thün,  werden  und  niemans  anders  volgen  lossen, 
wellen  wir  das  von  euwer  lieb  unnd  gunst,  zu  samp  der  bczalung,  zu 

30  hohenn  danck  in  mererem  zii  verglichen  annemen  und  freuntlich  zu 
beschulden  gneigt  sin  und  angesagtem  unnserm  stattschriber,  das  gelt 
uch  ze  behendigen,  überantworten.  Wir  haben  ouch  demselbigen 
unnserm  stattschriber,  so  bald  dy  von  sant  Gallen  ir  sum,  dy  funff- 
hundert    oder    mynder    seck    hinweg    gnomen.  das  uberig  rest  umbze- 

35  schlahen  loszen  bevolhen.  Unnd  was  uwer  lieb  und  gunst  des  orts 
gelegen,  mögen  ir  erdochtem  unserm  stattschriber  zu  nochgenden 
tagen  und  gelegnen  zytten  zuschriben;  dan  uch  gut  nochburschafft  ze 
bewysen  sint  wir  sonders  vlys  gneigt.  Datum  mittwochs  den  \  inten 
octobris  anno  etc.  xxxiii, 

40  Entwurf.   St.-A.   Basel,   Missiven  A  jo,  bl.  123  v. 
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336.  IS33   Oktober  ii. 
Adelberg    Meyger,  burgernieister,  und  heimliche  rhett,  gnant  dy 

dryzehenn,  der  statt  Basell  an  Schultheis,  venner  unnd  heimliche  rheten 
zu  Bern. 

Wir    haben    uvver  jungst  schriben  unnd  treuvve  warnung  alles  in-     5 
halts    der    lenge    noch    gnugsamlich    verstanden    unnd    bedancken  unns 
sollicher    uwer    truwen    warnung    zum    allerhechsten;    so    unns    das    ze 
thün   jemer    möglich,    wellen    ouch    das  in  mererem  zu   erwydern  unns 
erbotten    haben.    Und    wy    ir   in    demselbigen    uwerem   schryben  unnd 
warnung,    das    wir    unnsere    kuntschafft,    wy    dy    Sachen    gestaltett  an    10 
ortten    und    enden,    uns    das    ze    thun    meglich    zu    erfaren,   verfertigen 
sollenn,    begert,    dem    wellen    wir  statt  thun  und  allen  megiichen  vlys 
des   orts    ankeren,  unnd   was  unns  je  zun  zytten  gloubwurdigs,  uch  ze 
wyssen  von   notten   anlangt,   uch  dasselbig  nit  verhaltenn  .  .  .   Dan  nit 
on,  unns  glich  wy  uch   manigerley  sollicher  Sachen  halb  furkompt  unnd    15 
anlangt,  unnd  aber  unns,  wy  denen  zu  begegnen,  kheins  rattschlags  ver- 
einbaren, oder  unns,  das  ze  beratschlagenn,  zusamen  verfiegen.  So  es  dan 
uch  gfallen,  mochten  wir  l3^den,  das  wir  unns  uffs  beldest,  es  sin  möcht, 
zusamen  verfugten,  rattschlagten  und,  wie  den  anschlegen  ze  begegnen, 
vereinbarten.    So    uch    dan    solliche    meinung    glich    wy    unns  anmutig,    20 
unns    das    furderlich,    darnoch    megen    gerichten,    verstendigen    wellen. 
Dan    was    dem    wort    gottes    furstendig,    und    uch    lieb    und    dienst  ze 
bewysen,    sindt    wir    ze    thun  gneigt.  Datum  samstags  den  xi.  octobris 
anno  etc.  xxxrii. 

Eidwurf.   St.-A.  Basel,  Missiven   A  30,  bl.   12^.  25 

337,  ijjj    Oktober  ij. 
Adelberg    Meyger,    bürgermeister    und   rat   der   Stadt   Basel,  an 

Jergenn   von  Andlow,  compthür  zu   Büken. 

Uvver  nechst  schribenn,  desz  datum  den  x''<^"  octobris  disz  louf- 
fenden  xxxiiis^'^^e"  jars,  darinn  ir  melden,  das  das  husz  Büken  biszhar  3° 
jerlich  zwey  pfunt  stebler  geltz  an  ein  caplanie,  hie  zu  Basel,  so  her 
Hanns,  der  by  herjacobenn  von  Andlow,  dem  thumbhern,  gevvesenn, 
innhantz  gehept,  gezinst  etc.,  welicher  mit  anderen  priestern  usz  unser 
statt  abgewichenn,  an  anderen  orten  und  endenn  sin  sitz  genomen, 
und  das  von  keys.  mt.  ein  edict,  das  alle  zins,  nutzungen  und  gfell,  35 
so  den  thijmbhern,  caplanen  der  stifft  hie  zu  Basel  geben  und  uszgricht 
werden,  nun  furohin  an  ort  und  end,  do  ein  yeder  gesessen,  bezalung 
geschehenn  solle,  der  ursach  ir,  in  crafft  solichs  edicts,  dievvil  ir  von 
dem  caplan,  vorermempt,  und  den  pflegern  bestimpter  stifft  den  zins  ze 
geben  ervordert,  vvelichs  üch,  den  zins  an  zwey  ort  ze  geben,  beschwere,  40 
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zins  uiul  liouptgut  liinder  die  regierung;  zu  Ensiszheim  erlegt,  beydcn 
obgemelten  parthien,  oder  wer  gerechtigkcit  darzü  ze  hal)enn  vermeine 
und  die  houptbrieff  hinder  inn  haben,  die  losung  verkunt  etc.,"^  mit 
beger,  sover  die  pflegcr  bemelter  caplanie  gerechtigkcit  an  den  zins 
5  ze  halben  vermeinten  oder  den  houptbrieff,  darüber  wisent,  hinder 
inen  hetten,  das  sy  sich  alsdann  mit  solicher  gwarsame  gen  Ensisz- 
heim, und  daselbs  zins  und  houptgut  ervorderen,  verfugen,  wisen 
weiten,  haben  wir  alles  und  verers  innhaltz  vernomen,  und  diewil  wir 
den   dingen  kein  wussens  gehept,  haben  wir  solich  uwer  schriben  vor- 

lo  genanten  pflegeren  behendigt  und,  was  inen  darvon  ze  wüssenn,  unns 
desz  ze  berichten  begert.  Die  habenn  unns  ein  brieff  über  ii  Ib  geltz, 
do  ir  dz  houptgut,  diewil  ir  noch  compthur  zu  Mulhusenn  gewesenn, 
und  demselbigen  husz,  und  nit  dem  husz  zu  Buckheim  zu  nutz,  von 
obbestimptem  caplan  und  derselben   caplanie  zu  verzinsen  uffgenomen, 

15  uch  ouch  für  üch  und  ein  yedenn  nachgendenn  comenthur  zu  Mul- 
husen,  den  zins  ^&x\  Basel  und  nienen  anderschwohin  ze  reichen,  hoch 
verschriben.  Da  unns  nit  zwivelt,  ir  derselbigen  verschribung,  so  mit 
uwerem  anhangendenn  insigell  versigelt,  gut  wüssens  tragen,  sechenn 
lassenn,  und  darb}^,  das  bemelter  caplan  oder  sin  caplanie  kein  zins  und 

20  nämlich  11  Ib  geltz  uff  dem  husz  Bückenn  habe,  darzü  nie  kein  zins 
uff  demselbigenn  hus   Buckenn  nie  ingnomen,  angezeigt. 

Diewil  wir  nun  solichenn  bericht  von  inen  verstandenn,  ouch 
brieff  und  sigel  deshalp  gehört  und  gsechenn  und  der  compthur 
von  Mulhusen    (dem    es    billichenn    zustund)    inen,    den    pflegern,  kein 

25  losung  verkunt,  habenn  wir  sy  ouch  weder  gen  Ensischeim  oder  an- 
derschwohin, die  losung  anzenemen,  nit  wisen  können:  so  aber  dem 
compthur  zu  Mulhusen  von  wegen  sins  huses  ze  zinsen  nyme  gelegen, 
sonder  den  abzelösenn  furnemig,  und  dann  zins  und  houptgut  an 
unsern    stattwechsel,    wie    sich    gebürt,    erlegt,    wellen  wir  die  pfleger, 

30  so  den  houptbrieff  hinder  inen  habenn,  was  sy  vermög  desselbigenn 
ze  thund  schuldig,  sich  desz  nit  ze  widerenn  anhaltenn,  haben  wir 
uch  uff  uwer  schriben  nit  wellen  verhalten,  dann  uch  frunthliche  nach- 
perschafft  ze  bewisenn  sind  wir  gneigt.  Datum  mentags  den  xiii.  oc- 
tobris  a"  etc.  xxxiii. 

35  Entwurf.   St.-A.  Basel,  Missivtn  A  30,  öl.  12^. 

338.  '533   Oktober  16. 

Sitzung  der  bannlierren. 

Donstags  denn  xvi.  octobris  anni  xxxiii  considerunt  dy  banherrenn. 

Item    Heinrich    Dorer,    Schaffner    in    Wettinger    hoff,  hatt  uff  den 

40   furtrag  zu  antwort  geben,  das  er  der  leer,   wy  man  dy  jetzt  zu    Basel 
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predigt,  kein  schinens  und  mangel  hab,  unnd  wywol  er  bitzhar  ein 
zytlang  mit  des  Herren  nachtmol  styl  gstanden,  wel  er  das  furderlich 
nemen  unnd  mit  andren  cristglöubigen  darzü  gon  unnd  sich  halten, 
dorab  man  gfallens  haben  soll.  Unnd  ist  im  darby  gseit,  hab  er  ettvvas 
mangels  oder  anligens,  das  er  sich  dan  zu  sim  pfarrer,  im  dorunder  5 
ze  ratten,  verfugen  welle-,  das  er  sich  ze  thun  entschlossenn. 

Item  Jeronimus  Miegen,  dem  vischer,  ist  gseit  wordenn,  ob  er 
ettwas  mangels  an  der  cristlichen  und  gettlichen  leer,  wy  dy  jetzt  hy 
zu  Basell  geprediget  würt,  mangel  oder  zwyffel  hette,  das  er  sich  dan 
zu  sinem  pfarrer  oder  einem  andren  predicanten  ferfuegen.  bescheid  unnd  10 
underwysung  von  im  nemen,  unnd  furer  ouch  furderlich  mit  andren 
cristgleubigen  hy  zu  Basell  zürn  nachtmol  unnd  tisch  des  herren  gon 
unnd  sich  vermög  des  burgereydts.  den  er  geschworn,  in  handel 
schicken.  So  er  aber  je  uff  sinem  fürnemen  beharren,  sich  nit,  wy  sich 
geburt,  noch  cristlicher  Ordnung  in  handel  schicken,  würd  man  mit  der  15 
straff  gegen  im,  wy  dy  deshalb  angesehen,  furfaren. 

Protokoll.   Sl.-A.   Basel,   Kirchen  A  g,   bl.  332. 


339.  1533   Oktober  18. 

Burgermaister  und  rat  der  statt  Costanntz    an  burgermaister  und 
rat  der  statt  Basel.  20 

Es  langt  uns  an,  das  by  uch  in  uwer  statt  ettwas  reden  umb- 
gangint,  das  unser  predicant  oder  vorsteer  im  wort  gottes,  doctor 
Hanns  Zwick,  widerruft  hab,  der  mainung,  als  ob  er  die  leer  dess 
evangelions  Christi,  die  er  by  uns  gfiirt,  jetz  änderst  oder  uff  ain 
andre  wysz  dann  vorhin  leere,  Dwil  nun  durch  solhes  geschray  in  25 
den  hörenden,  die  dem  glouben  gebent,  dem  wort  gots,  das  so  rain 
zu  diser  zit  verkündet  würt,  ettwas  verklainerung  werden  mocht,  so 
habent  wir  uch  solhes  halb  ze  schriben  nit  umbgon  können,  gantz 
früntlich  bittende,  ir  wellind  denselbigen  doctor  Hanns  Zwicken 
solhes  bezigs  by  uch  selbs  und  by  den  uwern  entschuldiget  haben,  30 
dann  er  fürt  sin  leer  jetzo  nit  änderst,  dann  wie  vorhar,  der  gottlichen 
schrifften  in  allweg  gmasz.  Und  ist  ainicher  widerrijf,  oder  das  sich 
nun  dem  anlichen  möchte,  von  im  nie  erhört  worden.  Er  lebt  darzu 
ains  unergerlichen  lebens,  und  zvir  hoffen  getrost  zu  gott,  er  werde 
denselbigen  doctor  Zwicken  und  andere  unsere  predicanten  und  darzü  35 
uns  zu  ainichem  abfal  von  sinem  hailigen  wort  nit  kummen  lassen  .  .  . 
Datum  xviii.  octobris  anno  etc.  xxxiii. 

Original.    St.-A.    Basel,    Kirchen    A4,    bl.    3J.  —  Entwurf.   Stadt- A. 

Ko?ista?iz,  Missivefi   1333. 
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340.  ,-^^  Oktober   iS. 

Urfehde:  Hans  Schleich,   von  Dcttnano,  der  baderknecht. 

Hat  von    Heyni,  dem    wirt    zu  Flyehen,  by  dein   er  als  ein  Ijader 

gedient,    ein    güldin    genommen,    herrn   Johansen  N.,  ein  bart'üsser  ge- 

5    wesen,    yetz    predicant    imm    Spital    zu    Basel,  sin    frowen,  die  zu  imm 

gen    Fh-ehen    kommen,    als    er    daselbst  badet  hat,  zu   beschlaffen   und 

joch.    ob    ir    lieb    oder    leid,    zu    schmach    bemeltem    irem    eeman    ze 

gweltigen,  aber  imm   das  nit   nach  siner  gelegenheit  vervolgen  mögen, 

drumm  er  den  güldin  demselbigen  sinem   meister  widergeben.    Ist    zu 

10   Bencken    gefangen    worden,    aber    wider    ledig    gelassen    sabbato  nach 

sant  Gallentag,    hat    funff   m\i    wegs    schyben  wysz  von  stat  und  land 

Basel  geschworen,  samt  gemeiner  urfehde,  by  pen  des  schwerts. 

Johan.  Hen.  Fortmuller  hc. 
St.-A.   Basel.,  Ratsbücher  O  5,  s.  60. 

'5    341.  i^^j   Oktober  20. 

Adelberg  Me}'ger,  bürgermeister  und  rat  der  Stadt  Basel,  an 
Margraff  Ernsten. 

Unns  hatt  vergangner  tagenn  gloublich  angelangt,  wy  her  Jörg 
von    Andlow,    Tutschordenns    commenthur    zu    Bückenn,    by  e.  f.   gn. 

20  lantschribern  zu  Rottein,  das  er  alle  zehenden,  zinsz,  rent  und  gulten, 
so  untzhar  dem  Tutschen  husz  by  unns  in  e.  f.  g.  herschafften  Susen- 
burg unnd  Rottein  gfallen  unnd  der  commenthur,  her  Ludwig,  sitz 
darinne  ingnomen,  in  namen  unnd  von  wegen  des  erwurdigen  .  .  . 
hern    Hans    Rudolpfen    von    Fridingen,    Tutsch    ordenns  lantcomenthur 

25  der  baley  Burgund  unnd  Elsas  zu  Altshusen,  mit  e.  f.  g.  gericht  unnd 
Stab  in  verbott  legen  welle,  angesucht.  Unnd  wywol  wir  das  by  im, 
dem  lantschriber,  (usz  Ursachen,  wy  dan  nochmols  e.  \\  g.  vernemen 
wirt)  verhindren  wellen,  ist  doch  sollich  arrest  durch  in,  ob  wir  mit 
im    zu    handlung    komen,    bescheen,    und  können  wol  erachten,  das  er 

30  für  sich  selb  on  bewylligung  e.  f.  g.  das  zu  relaxieren  und  abzethun 
nit   gwaltig. 

Bitten  haruff  e.  f.  g.  gar  fruntlich,  sy  welle  (in  ansechung,  das 
obangesagter  her  Ludwig,  commentur  des  huses  alhy  by  unns  zu 
Basell,    hingfloszner   jaren    unnd    tagen    mit    bewylligung    bemelts    sins 

35  oberhern  und  lantcommenthurn,  in,  unnd  bedocht  Tutsch  husz  by  unns, 
by  sinen  rentten,  zinsen,  gulten  ze  schützen  und  schirmen,  als  cast- 
vogt  ettwas  verstants  mit  unns  ingangen  unnd  angnomen),  sollich  arrest 
wyder  uffzehebenn  unnd  abzethun,  h\'vorgenanten  e.  f  g.  lantschriber, 
domit    inkuntTtige    irtung,    so    lichtlich    dorusz    erwachsen    mocht,    ver- 

40   mitten,    in  be\elch  geben.    Unnd  sodan  e.  f.  g.  wyder  (als  vvyr  hoffen) 

Basler  Reformationsakcen,   VI.  4;i 
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glucklich  anheimisch  komen,  alsdan  mit  rhatt  und  hilff  derselbigen 
dermosz  drunder  hanndlen  wellen,  ungezwyffelet  dy  sach,  dorumb  dan 
sollich  arrest  bescheen,  zu  guttem  end  fiieszen  werde.  Und  wywol  wir 
unns  zu  e.  f.  g.  keins  abschlachenns  versehen,  jedoch  begeren  wir 
derselbigen  e.  f,  g.  verschribne  antwort  by  dysem  dorumb  gesantten  5 
botten  und  sind  e.  f.  g.  gut  nochburschafft  ze  bewysen  gneigt.  Datum 
mentags  den  xx.  octobris  anno  etc.  xxxiii. 

Entwurf.  SL-A.  Basel,  Afissive?i  A  jo,  bl.  1 2S  v. 

342.  /5JJ  Oktober  23. 
Schulthes    unnd    ratt    der    statt    Bernn  an  Bernharten  Meyer,   des    10 

ratts  zu  Basell. 

Demnach  unnser  mittratt,  Jörg  Schöni,  v^erganngnenn  xxxi*^"jars 
ettwas  summenn  gällts  umb  zinsz  durch  din  hillff  zu  Basell  zu  unnsernn 
handenn  uffbracht,  darumb  dann  die  brieff  uffgericht  sind,  hatt  er 
domaln  die  commission,  die  er  von  unns  gehept,  ouch  daby  sin  eigenn  15 
hanndgeschrifft  umb  sollich  summenn  dir  überantwurt.  Nun  ist  die  com- 
mission ime  wider  zu  hanndenn  wordenn,  aber  die  hanndgeschrifft 
dahinden  blybenn,  deszhalb  unnser  früntlich  pitt  ist,  dieselbige  hannd- 
schrifft  unns  by  disem  potten  ze  uberschickenn ;  ob  aber  die  v^er- 
lorenn,  gepurliche  quittung  ze  gäbenn  umb  uffgebrochenn  summenn,  20 
namlichenn  v^on  frouvv  Clara  zum  Lufft:  vii^  guldin  Rhinisch;  von  Hanns 
Jacob  Leg:  viii'^  guldin  Rhinisch;  von  Rüdollff  Fry,  aus  vogt  Jo- 
hannsenn Frobenius  kinder:  iii*'  kronenn;  denne  von  dir:  iii'"  kronenn, 
unnd  zuletst  von  Bläsy  Schölli:  v*^  kronenn.  Datum  xxiii*  octobris 
anno  etc.  xxxiii^.  25 

Origifial.   St.-A.   Basel,   Ber?i  5. 

343.  ijjj   Oktober  25-. 
Der    Funff  ortten  Lucern,   Ury,  Schwytz,  Underwallden  und  Zug 

gesandten    rattsbotten,   jetz    zu  Lucern  ze    tag  versammett,  an  burger- 
meister  und  ratt  zu  Basell.  3° 

Die  Ordnung,  so  ir  des  fürkouffes  halb  angesachen,  uwern  und 
unsern  lieben  Eydtgnossen  von  Lucern  zügeschriben,  haben  wir  durch 
ir  anzoig  der  länge  nach  verstanden  und  warlich  darab  mercklich 
beduren  unnd  befrombden  empfangen,  wann  solliche  abstrickung  des 
fryen  kouffs  unser  beyder  sydt  pund,  darzü  der  nüw  gemacht  frid  gar  35 
keins  wags  erlyden  noch  by  einandern  bestan  mögen,  zudem  das  ir 
(alls  uns  gloublich  anlangt)  noch  ein  anders  fürgenomen,  wollichs,  wann 
wir  allein  nach  geburen  wären,  vergessen,  so  wir  Eydtgnossen  sind 
und    sin    sollen,    unfrüntlich,    uns    gantz    beschwärlich    und  untragenlich 
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sin  wurde,  und  hatt  das  die  mcynung,  das  ir  die  unsern  und  villiclit 
ander  ouch,  so  körn  oder  ander  getreyd  usserhalb  uwern  gebietten 
und  in  frombd  herrligkeyten,  alls  nämlich  der  üsterrychischen  und 
andren  oberkeyten  kouffcn,  durch  uwere  statt  nitt  nier  dann  allein  dry 
5  seck  durchfüren  und  passieren  lassenn.  Daran  wir  warlich  gross  misz- 
vallen  tragen,  achten  ouch,  uch  wol  wussen,  sollichs  den  pundcn  und 
fridcn  nitt  gemäs  sin,  so  und  ir  uns  frömbd  gütt  nitt  zulassen  wollen, 
wurden  ir  uns  spatt  das  uwer  vergönnen.  Aber  wie  dem  sye,  so 
bitten    und    ermanen    wir   uch  zum   höchsten,  unser  beyder  sydt  pundt 

10  zu  betrachten  und  erwägen,  was  dieselben,  ouch  der  friden  innhaltten 
sye,  solliches  uwers  (unser  achtung  nach)  unzimlichen  fürnämens  ab- 
zestan,  den  kouffe  fry,  wie  durch  uwer  alltvordern  gebrucht,  gan  ze 
lassen,  und  uns,  noch  die  unsern  mitt  nijwerungen  nitt  zu  beschwären 
noch    zu    beladen.    Das  wollen   in  Evdtgnosischer  liebe  und  aller  frütt- 

15  willigkeyt  wir  umb  uch  haben  zu  gedienen.  Wir  sind  ouch  nitt  minders 
dan  ir  allen  furkouff,  ouch  anders,  so  den  armen  gemeinen  man 
beschworen  und  im  zu  nachteyl  langen  möcht,  abzestellen  und  zii  ver- 
hütten begirig  und   usz  gantzem  hertzen  geneigt. 

Und   wiewol    wir    uns    in    diser   unser  erlichen  anmuttung  zu   uch 

20  nitt  anders  getrosten,  dan  ir  werden  uns  nitt  anders,  dan  wie  uwer 
alttvordern  die  unsern  gehaltten,  beliben  lassen,  jedoch  so  begeren 
wir  harüber  uwer  fruntlich  antwurt  by  diserm  harum  alein  gesandten 
botten.  Datum  und  mitt  unser  lieben  Eydtgnossen  von  l.ucern  secret 
insigell  in  unser  aller  namen  verwarett,  sampstag  vor  Simonis  et  Jude 

25   anno  etc.  xxxiii". 

Origifial.    SL-A,    Basel,    Eidgetiossenschaft    D  J,    hl.    2^5-   —   Rcgesl : 
Abschiede,   bd.  IV ^  abllg.  l  c,   nr.   10^  zu  b. 

344.  /jjj   Oktober  i-f. 

Ernnst,    von    gots  gnaden  marggrave    zu    Baden  unnd   Hochberg, 

30  lanndtgrave  zu  Susenberg,  herr  zu  Rotelen  unnd  Badenwyler,  an  burger- 
meyster  unnd  rhat  der  statt  Rasell. 

Uwer  schriben,  uns  getan  von  wegen  des  arrests  unnser  landt- 
schriber  zu  Rotein,  uff  des  'Putschen  husz  zu  Hasell  zehenden,  zinsz, 
rent    unnd    gülten,    inn    unnsern    herschafften    Susenberg    und    Rotein 

3  5  gefallendt,  uff  anruffen  .  .  .  hern  Jörgen  von  Andloe,  Tutschs  ordenns 
comenthur  zu  Bücken,  gelegt,  haben  wir  alles  mit  angehengckter  beger 
unnd  fernerm  inhalt  vernomen  und  geben  uch  daruff  fruntücher  nach- 
purlicher  meynung  zu  erkennen,  das  dises  arrest  on  unnsern  sondern 
bevelch    durch    unnsern    lanndtschriber    usz    krafft    seiner    ampts    ver- 

40   wesung    bescheen  sin  musz,  mochten  liden,   wir  weren  des  uberhal)en. 
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Wiewol  wir  nu  wolgeneigt,  uch  hierinn  wie  inn  anderm  truntlich 
nachpurlich  wilfarung  zu  bewysen  und  sollich  bescheen  arrest  uwerm 
begern  nach  wider  uffzuheben  unnd  zu  relaxiern,  so  haben  ir  doch 
selbs  nachpurlich  zu  bedencken,  das,  so  sollich  arrest  je  bescheen, 
ettwas  swer  will  sin,  desselb  on  verwilligung  des  gegenteyls  oder  5 
Gerichtlich  erkanntnusz  wider  uffzuheben,  deszhalb  dann  wir  mit  recht 
von  dem  Tutschen  orden  mochten  angefochten  werden. 

Ist  deszhalb  unnser  fruntlich  nachpurlich  bitt  an  uch,    ir  wollendt 
sollich    arrest    bisz    uff   unnser  zukunfft  (die  wir  hoffen  inn  kurtzem  zu 
bescheen)  beruwen  und  ansteen  lassen,  so   wollen  wir  zu  erster  unnser    10 
ankunfft    selbs    oder,    wo    sich    die    verziehen    wurdt,   jemandt    unnser 
rethen    darzu    verordnen    unnd    uch,    deszglichen    dem    gegenteyl    ein 
gutlichen    tag  ansetzen  unnd  understeen,  uch  disz  arrests  halb  mit  ein- 
ander gutlich  zu  verglichen  oder,  so  das  nit  stat  haben  wollt,  alsdann 
uff  dis  uwer  begern  bescheidt  unnd  antwurt  geben  des  Versehens,  das    15 
ir,    deszglich    auch  der  gegentheil  zufrieden  unnd  gesettigt  sein  sollen. 
Daran  bewysen  ir  unns  fruntlich  nachpurlich  willfarung,  des  wir  gegen 
uch    inn    merem    fruntlich    unnd    nachpurlich    beschulden    wollen.     Ob 
aber    uch    diser    kleiner    verzug    (des    wir  unns    doch    nit    versehen)  je 
beswerlich    sin    wollt,    soverr    dann    ir    uch    des    begeben,    das  ir  dem    20 
landtcomenthur    oder    dem    zu    Bücken    umb  sin  vermaint  ansprach  an 
sollich   zehendt,    zinsz,    reuten  und  gulten  eins  rechten  sein  wollen,  an 
ortten,    da    dieselben   gefallen,  als  dann,  diewyl  es    actio    realis,  wie  ir 
selbs    zu    ermessen,    dem.    rechten    nit    ungemes    ist,  so    wollen   wir  dis 
arrest  on  furwert  wider  verschaften  uffzuheben.  Haben  wir  uch  frunnt-    25 
licher  nachpurlicher  meynung  nit  wollen  verhaltten  unnd  begern  hieruff, 
was  uch  hierinn  zu  willen  sin  will,  unns  schrifftlich  wider  zu  berichten 
unnd  sollich  schrifft  unnserm  landtschriber  zu  Rotein  zuzuschicken;  der 
hat  bevelch,    unns    die    ferrer   alher   zuzusenden  .  .  .  Datum   Baden  uff 
den  XXV***"  octobris  anno  etc.  xxxiii.  3° 

Original,  unterschrieb eii  E  M  B.    St.-A.  Basel,  Deutschherren  C  4,  bl.  S. 

345.  1533  Oktober  26- 

Schulthes    unnd    rat    zu    Bernn  an  burgermeyster  und  heimlichen 
raten  der  statt  Basell. 

Demnach  uch  von  unnserm  heimlichen  rat  schrifftlich  bericht  zu-  35 
komen  der  geschwinden  praticken  und  sorglichen  louffen,  so  diser  zyt 
vorhanden  und  hie  wider  ir  dieselbigen  erinnert  haben  des,  so  uch  in 
disen  dingen  ze  thünd  für  gütt  ansechen  will,  und  jetz  zuletst  durch 
uwer  schriben,  xxiii.  disz  uszgangen,  truwer  warnung  verstänndiget, 
des    wir    uch    zum    höchsten    bedancken,  .  .  .    will    unns   von    höchsten   40 
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nodtcn  ze  sin  beduncken,  das  wir  unns  luintalanie  zusanien  verfugind, 
ze  beratslagen  und  underred  ze  hallten,  wie  den  saciien  zc  thünd  und 
mitt  was  niittell  und  ^^^  der  pund  mitt  dem  bapst  und  kciser  ze 
verhindern  SA'e.  Und  haben  uff  soliichs  einen  tag  alhar  gesetzt  uft 
5  sonnenlag  11.  wintermanodts,  das  ist  von  hütt  über  acht  tag  nachts, 
allhie  mitt  uwer  pottschafft  ze  erschinnen,  mitt  unns  ze  beratslagen 
diser  dingen  halb,  wie  obgenieldt.  Deszhalb  ir  uwcr  pottschafift  zu 
unns  mitt  sattem  Vorrat  ververtigen  wellend,  mitt  unns  alles  das  ze 
handien,  das  houschender  nodturfft  ist. 

,0  Wir    wellend    üch    ouch    unverborgen   sin,  das  wir  warhafftigklich 

bericht,  wie  obbemeldter  pund  noch  nitt  beslossen,  dann  unnser  P3yd- 
gnossen  von  Schwytz  und  ettlich  ander  nit  wellend  darzü  gon,  alls  ir 
usz  vorigem  schriben  woU  verstanden;  zudem  so  soll  der  bapst  sinem 
potten,  so  zu   Lucern  ist,  geschriben  haben,  sich  dadannen  ze  machen, 

,r  deszhalb  wir  hoffend,  wo  dem  allso,  das  der  pund  zerslagen  werde. 
Nudtdesterminder  wellend  wir  die  sach  nitt  verachtenn  und  daby  an- 
zougt  haben,  wie  wir  in  gutter  rustung  stand,  alls  ir  on  zwyfell  woll 
vernomen,  mitt  begär,  ir  üwersteylls  ouch  thüend,  damitt,  wann 
schnäller    uberfal     sich    ziitruge,    das    wir    demnacht    mitt    Vorrat    und 

20    rustung    versorgt    und    einen   widerstand  thün  mochten.    Dann  wir  nitt 

gesinnet,  utzit  anzefachen  ;  allein,  wo  wir  von  jemands,  wie  man  unns  dann 

trouwt,  angefochtenn  wurden,  unns  in  gegenwer  schicken  kondtend  etc. 

Und  alls  ir  unns  schribend,  wie  die  sag  sye,  das  wir  zwe3'hundert 

reysiger    pferd    bestellt    habend,    ist  nit  an,  wir  hand  vor  lanngem  er- 

25  faren,  was  das  reyssig  voick  in  kriegen  vermag,  und  warzü  es  gutt 
ist;  deshalb  wir  angesächen  haben  in  unnsern  stetten  und  gepietten, 
ettwas  anzal  reyssigen  uffzerüsten  und  ze  ordnen:  das  wir  aber  frombd 
uszlänndig  reyssigen  ze  haben  willens,  daran  ist  gar  nutzit.  Das  haben 
wir  üch  in  gheimbd  zuschriben   wellen,  ob  üch  gevellig,  alle  handlung 

30  by  üch  ann  wytern  gwallt  langen  ze  lassen,  das  ir,  wie  hie  beschächen, 
das  thun  mögend,  doch  das  es  in  gheimbd  gehallten  werde,  damit 
ouch  dest  stattlicher  hierinn  gehandlet,  hiezwüschen  üwer  stäte  kundt- 
schafft  machen,  wellend  \v\x  ouch  unnsers  teylls  thün.  Hiemitt  bewar 
unns  alle  die  gnad  und  schirm  des  allmechtigcn.  Datum  Sonnentag 
XXVI.  octobris  anno  etc.  xxxiii. 

Origmal.   SL-A.   Basel,   Eidgettossenschcift  Ell,  bl.   JJ. 


JD 
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Eheger  ichtsordmifig. 

Wir.    Adelberg    Meyer,    burgermeister  unnd  rhat  der  statt  Basel, 
40   thun     kundt    allen   unnd  jeden,   unnsern   burgern,  innwonnern,  hinnder- 
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sessen    und    angehörigen,    geistlichen    oder  weltlichen,  edlen  unnd    un- 
edlen, zu  statt  unnd  lanndt: 

Demnach    gott,  der   almechtig,   unnser  himmelischer  vatter,  denn 
stanndt    der    hailigen    ehe    selbs    uffgesetzt,    gewürdiget,  zu  haltten  ge- 
botten  unnd  denen,  so  selencklich  darinnen  leben,  vylfalltig  gnad  unnd      5 
benede3^ung  verheissen^)  und  dargegen  denen,  so  den  stanndt  der  ehe 
üppiger    weiss    als    inn    huore^'en,    ehebruch   unnd   dergestallten    miss- 
brauchen, schwere  ungnad  getrouwt  hatt,  das  alles  und  innsonnderheit, 
damit  wir,  sovil  unsz  möglich,  den  gebotten  gottes  gehorsammend,  die 
unsern  dabey  zu  bleiben  und   denen  zu  geleben,  den  ehelichen  stanndt    10 
erhaltten  unnd  die  huoreyen  strafen  mögendt,  angesehen,  haben  wir*^), 
uff  das   die  geschwinnden  unnd  unzulaszlichen  praticken  zwischen  den 
eheleütten    inn    sachen    ir    ehe    belangendt    abgestellt    unnd    verhüetet 
werden,    ein   besonnder    ehegericht    fürgenommen    und    uffgericht,  zuo 
dem    w^ir    sondrige    personen,    nämlich    syben    gelerter,    frommer   unnd    15 
erbarer    menner,    zwen  von  den  lüttpriestern  inn  unnser  statt,  die  des 
göttlichen  worts  berichtet,  ittem  drey  usz  unnserm  kleinen  unnd  zwen 
usz     unnserm    grossen    rhat,    unnder    welchen    vom    kleinen    rhat    all- 
wegen  ein  altter  zunfftmeister  obmann  oder  richter  sein,  die  partheyen 
beruoffen,  gebietten,  versamlen,  s}'  anfragen  und  solche  gerichtshendel,    20 
wie    die  notturfft  erforderet,   ohne  verzug  auszrichten  sollen,  verordnet, 
inen  auch  hernach    geschribne    artickel,  damit    denen  steiff  gelept  und 
nachkomen  werde,  übergeben  haben. 

Nämlich    und    des    ersten    so    sollen    dise    eherichter '"),  so  es  die 
notturfft    erforderet    und    an   sie    gelangt,    alle    wuchen    zweymalen    an    25 
einem    zinstag    und    donstag    ungevorlich    umb    sibne    oder    achte    vor- 
mittag inn  unserm  Augustinercloster  zu  Basel  gericht  halten  '). 

Zuodem  so  sollen  auch  dise  eherichter  ein  ernstlichs  uffsehen 
haben  uf  die  eheleüt  also,  wo  zwischen  eheleüten  (wie  dan  zum  otter- 
malen beschicht)  gezenckh,  spenn  und  Uneinigkeit,  oder  so  ein  starkher  30 
lümbden  were  uff  eheleüt  von  offnen  oder  heimlichen,  doch  vererger- 
lichem,  argwonigenn  Zugangs  wegen,  darob  die  nachbarn  und  andere 
fromme  menschen  verergeret,  und  solche  verlümbdung  mit  wahrer 
kundtschafft  gnuogsam  erfunden  würdet,  das  dann  die  drey  eherichter, 
von  dem  kleinen  rhat  geordnet,  gwalt  haben,  dieselbigen  für  sich  zu  35 
beschickhen,    sie    irer    stösz  unnd  spennen  freundlich  zu  verrichten,  zu 

346.    *)  Marginal:   Warum!)  der  standt  der  ehe  uffgesetzt. 
'')   Warumb   das   ehegericht   fürgenommen. 

=  )   Welcher  zeit  und   wo   das   ehegericht  soll  gehallten   werden. 
346.    ')   Dtr    scIiluHpassus     ist     durchstrichen    mit    korrekturtn    von    späterer    hand  ■    40 
neue    Zeitangabe:    umb   1     uhren;   ort:  zum   Seuffzen     Derartige  korrekturen  werden  im  fol- 
genden übergangen. 
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versuenen  unnd   zu  vereinigen   unnd,  ob  ettlicli  des  eliebruchs  verdacht, 
vätterlich  unnd  freundlich  ires  ergerlichen  wesens  abzuston  zu  ermahnen, 
mit  der  warnung,  das  inen  das  weiter  nit  gestattet,  sonder  sy  daVumb 
herttiglich  gestrafft  werdind. 
5  Die  Stattknecht  sollen  auch  ihr  heimliche  späch  unnd  kundtschaft 

uff  solche  argwönige  leut  machen  unnd  uff  sie  wartten  »),  unnd  so  sie 
die  tag  oder  nachts  an  argwönigen  orten  ergriffen,  den  gemelten 
dreyen  heimlichen  bey  iren  aiden  rüegcn  und  angeben.  Wer  auch 
also    angeben    würt,    der    solle    ohne    alle    ablassung    fünf    pfundt    zuo 

'o  rechter  buosz  geben,  da  der  halb  der  oberkeit  unnd  der  annder  halb 
theil  den  knechten  (damit  sie  dest  gefliszner  seyen)  gevolgen.  Das- 
selb  gelt  soll  auch  inn  ein  besonderbare  büchsen  gestossen  unnd  zu 
joren  oder  ettlicher  zeit  im  jar,  wie  es  inen  gelegen,  getheilt,  darzuo 
der   gebuossen  person   heitter  gesagt  werden,  wo  sie  weitter  ergriffen 

15  oder  arckwönig  funden,  das  mann  sy  als  umb  ein  offen  ehebruch 
strafen  werde. 

Unnd  umb  das  dise  Sachen  dester  heimlicher  bleiben,  auch 
weitter  irrung  unnd  unrath  zwischen  eheleutten  verhüettet,  sy  auch 
dester  basz  inn  frid   und  einigkeit  beleiben,  so  sollen  die  drey  herren, 

20  deszgleichen  die  knecht  solches  niemant  offnen,  sonder  bey  geschwor- 
nen  aiden  untz  inn  todt  hälen,  inen  selbs  behaltten,  auch  allweg  ein 
theil  hinnder  dem  andern  beschicken,  damit  sie  desz  ehebruchs  dest 
munder  von  einandern  innen  werden  mögendt. 

Unnd    damit  an   disem   unserm  ehegericht  rechtlich  procediert  und 

25  furgefaren,  haben  wir  volgende  artickel  und  Ordnung  erkhanndt, 
wöllent  auch,  das  denselbigen  ohne  alles  inbrechen  gelept  unnd  nach- 
kommen  werde,  erstlich : 

/. 
Das  vor  ingang  des  rechtens  ettlich  gelt  erlegt  werden  soll. 

30  Unnd    damit    niemants    der  statt  Basel  xerwanntten,    so  vormalcn 

ir  ehe  mit  dem  kilchgang  bestettiget  unnd  öffentlich  bey  unnd  mitt- 
einandern  ehelichen  gewont,  ohne  mercklich  Ursachen  umb  eheschei- 
dung  willen  nit  also  unbesinndt  für  gerücht  laufe  ^),  haben  wir  ge- 
ordnet   und    wollen,    das    der    cleger    vor    ingang    des    rechten  einen 

35  gülden  Basler  werung  hinnder  das  gericht  erlegen  soll'').  Unnd  so 
sach  were,  das  er  desz  rechten  obligen,  soll  im  sein  widertheil  er- 
melten  gülden  wider  ze  geben  schuldig  sein.    So  aber  der  kleger  inn 

346.   ")   Marginal:   Wie  sich   die  Stattknecht  sollen  haltten  mitt  argwönigen  personen. 
'')   Was    gelts    der    soll    legen,    der  sich  begert  geschieden  werden   \on  seinem 
40  ehegemahel. 

■■)   Das   i\t.  klagend  theil  soll   den   gülden   legen   vor  ingang  rechtens. 
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ingang  des  rechten  so  arm  unnd  keinen  gülden  bette  und  das  mit 
dem  aidt  behaltten  möchte,  der  soll  nichtdestmünder  zum  rechten 
o-elassen,  doch,  wo  er  zuletst  des  rechtens  unnderligen,  anstatt  des 
guldens,  so  es  ein  mansperson,  zwen  tag  und  zuo  nacht  im  wasser- 
thurn,  so  es  aber  ein  wybsperson  auch  zwen  tag  unnd  zwo  nacht  5 
sunst  inn  gefangenschafft  zuo  straff  enthaltten  werden.  Es  möcht  ouch 
hierinne  jemants  dermassen  gforlich  handien,  wir  wurdenn  inn  der 
gepür  noch  (desz  wir  inn  all  weg  frey  syn  wollen)  hertter  straffen. 

2. 

Von    wegen    der  vogte3'en  unnd  das  sich  zwe}'  ehegemecht  irer    10 
voeteven    eegen    einandern  uberzvhen  unnd  die  dem  richter  uffgeben 

sollen. 

Wann  zwe}^  eheleut  einandern  der  ehe  halb  rechtvertigen»)  oder 
sich  sonst  spenn  zwischen  inen  erhaben,  so  sollen  sie  sich  zu  beiden 
seitten  irer  vogte}'  gegen  einandern  verzeichen,  die  dem  richter  uff-  15 
geben  unnd  darauff  die  frauw  sich  gleich  anderwert  widerumb  ver- 
vögten,  unnd  soll  nit  zugelassen  werden,  das  ein  frauw  für  sich  selbs 
ohne  ein  vogt  am  ehegericht  handle,  sonder  soll  sie  iren  vogt  oder 
derselben  vollmechtigen  anwalt  im  rechten  zu  aller  zeit  bey  ir  stan 
haben.  2° 

3- 
Das    die    partheyen    juramentum    calumnie,    das    ist    den  aid  für 

geverd  schweren  sollen. 

Unnd  demnach  die  ehesachen  etwas  höhers  dann  zeitlich  gutt 
antreffent,  damit  dann  von  jemanden  der  partheyen,  so  unser  ehe-  25 
gericht  brauchen  und  dem  bisz  zu  entlichem  entscheid  nachkommen 
wollen^),  kein  gfar  oder  betrugnusz  gesucht  oder  fürgenomen  werde, 
so  sollen  dieselben  partheyen  vor  allen  dingen  inn  ingang  des  rechten 
juramentum  calumnie,  das  ist  den  aid  für  geverd,  der  inen  zuvor,  wie 
hernach  begriffen,  wol  erlütertert  und  vorgelesen  soll  werden,  schweren  3° 
unnd  dannenthin  durch  den  richter  oder  darzu  geordneten  Schreiber 
mitt  gepürenden  fragstücken  aigentlich  und  wol  verhört  unnd  exa- 
miniert werden. 

Juramentum  calumnie**): 

1.    Ir,    als    die    clagende    parthey,    schweren,    das    ir    nit    anders   35 
achten    noch    glauben,    dann    das  ir  ein  billiche  sach  haben  zu  clagen. 

346.   ")   Marginal:   Inn   ehescheidung,  wie  die  bevogtigung   soll  beschehen. 

^')   Post    litem    contestatam    sollen    die    partheyen   den   aid    für  ge\erd   schweren 

und  examiniert  werden. 
")  Das  ist  die  form  des  aidts  für  ge\erdt.  40 
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2.  Hinwider  ir,  als  antwurtter,  schweren,  das  ir  bey  euch  selbs 
änderst  nicht  schetzen  noch  meinen,  dann  das  euwcr  anttwort  seye 
worhafft  unnd  haben  ein  redHchc  ursach,  darum  ir  euch  im  recliten 
wehren. 

5  o.  Weither    so    schweren    ir  beide,  cleger  und  antwurtter,  sampt 

und  sonders,  das  ir  inn  dieser  sach  kein  falsch,  betrug  noch  arirlisti"-- 
keit  brauchen,  sonder  uffrecht  und  redlich  mit  diser  hanndlung  umbgan 
wollen  unnd  nämlich  die  warheit  sagen,  waruff  ir  gefragt  werden. 

4.  Sodann,    das    ir    euch    beiderseits    keiner    falschen   kundtschafft 
10   noch    bewerung    wollen  behelffen  noch  gebrauchen,  sonder  alle  gefär- 

lichkeit  wollen  vermeiden. 

5.  Unnd  zum  letsten,  das  ir  dise  sach  einandern  muotwilliglich 
nit  wollen  verziehen,  noch  mit  keinen  geverden  verlengern,  sonder 
allem    euwerm    vermögen    nachkommen    lassen    zum    entlichen    usztrag 

15    und   entscheid. 

4- 
Wie  mann  kundtschafft  vassen  und  verhören  soll. 
Wann    sich    zutragen,    das    die    partheyen  sich  im  rechten  kundt- 
schafft   oder    beybringens    berümen,    alsdan    soll    der    Schreiber    solche 

20  kundtschaft  inn  beisein  der  partheyen  inn  aid  nemmen*),  sy,  die  par- 
theyen, ire  anzug  zu  beiden  seitten  an  die  gestellten  kundtschafften 
und  zügen  öffentlich  thuon  unnd  darnach  die  parttheyen  abtretten 
lassen,  unnd  also  die  kundtschafften  je  eine  nach  der  andern  alleinig 
und  innsonders  verhören,  gewonliche  fragstückh  thuon,  ire  sagen  aigent- 

^5  lieh  uffschreiben,  unnd  wann  es  dahin  kommen,  das  mann  sy  vor  recht 
lesen  soll,  alsdan  sollen  der  richter  unnd  urtelsprecher  solcher  kundt- 
schafften und  zeugensag,  vor  unnd  ehe  ob  sy  den  parthe}'en  vor- 
gelesen, allein  verhören;  und  wa  inn  solcher  zeugen  sag  nit  gnuogsam, 
dardurch    mann    ein    ehe   scheiden    möchte,    beybracht    und    aber   doch 

3°  heisse  unnd  ungeschickhte  wortt,  so  weger,  wo  kein  Scheidung  ge- 
volgen,  den  partheyen  verhalten,  dann  eröffnet  befunden,  alsdann  sollen 
solche  wort,  wann  der  zeugen  sag  vor  den  partheyen  verlesen  wurt, 
verhalten  und  umb  mehrer  zukunfftigs  fridens  willen  nit  gelesen  werden. 

/. 

35  Das  mann  die  zeugen,  so  mann  ausserhalb   vassen  will,  bevor  im 

rechten  ernennen  soll. 

Wann  auch  einer  parthey  kundtschafft  zu  leitten  erkanndt  wurt 
unnd  sie  dieselben  kundtschafften  usseihalb  der  statt  Basel  und  deren 


40  346.  ■■')  Marginal:  Wie  kundtschafft  gefaszt  und   verhört  werden   soll. 

10 
Basler  Reformationsakten,  VI.  "'"-' 
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gerichtszwang  erreichen  müste*).  so  soll  sie  im  fuoszstapfen  vor  dem 
richter  unnd  der  gegenparthey,  ob  sie  wider  solche  kundtschafften  zu 
reden  hette,  oder  auch  ettwas  an  sie  ziehen  wollte,  dieselbige  kundt- 
schafften und  zeugen  ernennen.  Wer  aber  sach,  dz  die  parthey  inn 
solcher  bestimmung  oder  ernennung  ettlicher  zeugen  vergessen  und  5 
aber  darnach  nitdestminder  die  vassen  lassen  wurde,  so  soll  dieselbige 
parthey  der  gegenparthey  für  den  Schreiber  durch  den  geschwornen 
gerichtsknecht  vertagen,  daselbst  vor  dem  Schreiber,  wenn  sie  weitter 
kundtschafften  weiss,  vervassen  lassen  wolle  unnd  inn  gegensin  der- 
selben widerparthey  schweren  lassen,  damit  dieselbig  gegenparthey,  10 
wie  sy  sich  im  rechten  und  verhörung  der  zeugen  haltten  solle, 
wissen  möge. 

6.  ^ 

Wer  kundschafft  sagens  still  stan  solle. 

Es   sollen    aber    hierrinne,   unnd    besonder    inn    Sachen    die  schei-    15 
düng    der    ehe    betreffent,    vatter    unnd    mutter    gegen    iren  leiblichen 
kinndern    unnd    harwiderumb    die    kinnder    gegen    iren    vättern    unnd 
miiettern  kundtschafft  zu  sagen  still  stan'^). 

Wer  auch  sach,  das  ein  parthe}^  wider  die  andere  kundtschafft 
ernennen,  stellen,  unnd  die  parthey,  wider  die  sie  gestellt  oder  ernent,  20 
warumb  sy  kundtschafft  zu  sagen  nit  zugelassen  solt  werden,  nämlich 
als  ob  dieselbige  gestellte  kundtschafft  den  ehren  nit  gemesz,  ver- 
liimpte  personen,  und  sich  sunst,  das  inen  weder  aid  noch  ehr  zu  ver- 
trauwen,  gehalten,  inred  inn  recht  haben  unnd  darthuon  wurde,  als- 
dann soll  dem  richter,  je  nachdem  im  die  gestellte  kundtschafft  unnd  25 
personen  erkandt  und  fürtragen,  sy  zu  kundtschafft  zu  sagen  zu  lassen 
oder  abzustellen,  hiemit  gwalt  geben   und  zu  handien  vorbehaltten  sin. 


7- 
Was    mann    den   frömbden  kundtschafften,    so    in    ein    statt  Basel 

bescheiden   werden,  ein  tag  geben  soll.  30 

Wann  jemants  kundtschafften  usz  unnsern  amptern  notturfftig 
unnd  die  inn  ein  stat  Basel  berüeffen*^),  so  soll  der  denselbigen  kundt- 
schafften oder  zeugen  ein  tag  für  ir  müehe,  geng,  besoldung,  essen 
unnd  trincken  fünf  Schilling  stebler  Basler  werung  zu  geben  schuldig  sin. 

346.  '^J   Alarginal:     Mann    soll  die  zeugen  nennen,  die  mann   usserhalb  vassen  und    35 
harbringen  will. 
'')   Welche  personen,  kundtschafft  zu  sagen,  sollen   still   ston. 
')   Iielonung   der  auszlendigen   gezeugen. 
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8. 
So  sich  jemandts  beybringens  beruemen  unnd  das  nit  leisten,  wie 
der  gestrafft  soll  werden. 

Wo  sich  jemants,  es  seyen  mann  oder  Weibspersonen,  für  sich  selbs 
5  oder  nach  harumb  ergangner  urthel  eins  beibringens  wider  den  andern 
theil  beruemen  oder' begeben  wurde  =1),  unnd  aber  solches  harnach  nit 
inn  recht  und  wie  recht  darthüon  oder  fürbringen  möchte,  der  oder 
diselb  soll  umb  fünff  pfundt  stebler  Baszier  werung  ohne  gnad  bar  zu 
bezalen    gstrafft,    wo    aber   jemants    sollich    gelt    bar    zu    bezalen    nicht 

10  vermocht,  an  statt  desselben  gelts  fünff  tag  und  fünff  nacht  inn  ge- 
fangenschafft mit  Speisung  wasser  und  brots  gefencklich  enthalten, 
nämlich  ein  mann  inn  wasserthurn  und  ein  weibsbild  sunst  inn  se- 
fencknusz  geleit  werden.  Es  möchten  sich  auch  die  reichen  unnd  wol- 
habenden  an  zeittlichen  güettern  dermassen  mit  fürbringen  gegen  iren 

15  gemahlen,  mit  denen  sie  zu  spennen  kommen,  entschliessen  unnd 
sollches  darnach  nit  erstatten  unnd  das  alleinig  zu  nachtheil  irer  ge- 
mahel  thuon  und  inen  an  der  straff  der  fünff  pfundt  wenig  gelegen 
sin,  da  soll  dem  richter,  wo  sich  solches  zutragen,  je  nach  gelegenheit 
der   Sachen    unnd    gestalttsame  der  personen   mit  höhern  und  grössern 

20  straffen  gegen  denselben  zu  handien,  gwalt  geben  unnd  vorbehaltten  sin. 


9- 

Wie  mann  die  ungehorsamen  straffen  soll. 

Wer  es  sach,  das  jemanden  für  gericht,  es  were  durch  mundt  an 
mund    oder    durch    geschrifft,    verkündt  würt^)  unnd  einer  darüber  nit 

25  erschinen,  sonder  ungehorsam  uszbleiben,  der  soll  für  das  erstmal 
umb  fünf  Schilling,  für  das  ander  mal  zehen  Schilling  unnd  für  das 
drittmal  ein  pfundt  pfenning  stebler  Basler  werung  unabhislich  zu 
bezalen  und  zu  verbessern  schuldig  sin,  und  so  er  das  dreimal  über- 
sehen    nit    gehorsam    sein,    dannenthin    unnsz    als    der    oberkeit    nach 

30  gepur  unnd  seinem  verdienen  darunder  handien  mögen,  durch  den 
richter  angeben  werden. 

10. 
Was    die    frömbden,    so    unns    nit    mit   aiden   oder  sunst  bewant, 
deren  mann  sich   doch  (es  wer  dann  sach,  das  ire  oberkeiten  inen  das 
35    vergünden  und  selbs  darumb  ansuochten)  nit  beladen  soll,  vor  ingang 
des  rechten  globen   unnd  wie  sy  sich  haltten  sollen. 

346.   ■^)  Marginal:   Wie  der  gestraft  soll   werden,   der  sein   sach    nit  beibringt. 
'')    Wie   die   ungehorsamen   sollen  gestrafft   werden. 
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Es  sollen  die  frömbden  partheyen,  so  unns  unnd  unnser  statt 
Basel  mit  aidtspflichten  nutzit  verbunden  unnd  unserm  gerichtszvvang 
nit  underworffen  *)  (deren  mann  sich  doch  nit  beladen,  es  were  denn 
sach,  das  ire  oberkeiten,  under  denen  sie  gesessen,  willen  darin  geben 
oder  selb  darumb  ansuochten  unnd  des  glaubwürdigen  schein  von  inen  5 
brechten),  vor  unnd  ehe  ob  mann  inn  irn  Sachen  handlet,  sich  unserm 
gerichtszwang  gutwilliglichen  underwerfen,  deszgleichen  unserm  geord- 
neten richter  bey  den  aiden,  so  sy  iren  herren  und  obern  gethan,  an 
sein  hanndt  globen  und  versprechen,  was  zwischen  ihnen  mit  recht 
erkandt,  das  sy  dann  bey  demselbigen  bleyben,  das  ohne  wider-  10 
sprechen,  weigern  unnd  appellieren  haltten,  auch  von  wegen  solcher 
erkandtnusz  ein  statt  Basel  noch  die  iren  inn  keinerley  weg  weder 
vehden,  hassen,  beleidigen  noch  bekömberen. 


//. 
Welcher  wider  ein  urthel  redt,  was  der  verbessern  soll.  15 

Wer  es  sach,  das  jemants,  wer  ja  der  sin  mochte,  wider  ein 
urthel,  so  gesprochen,  reden'')  oder  die  inn  einichen  weg  mit  wortten 
antasten  unnd  deren  zuwider  handien  wurde,  von  dem  soll  von  stunden 
an  zehen  Schilling  Baszier  werung  ohne  gnad  zu  besserung  genommen 
unnd  hierinne,  damit  das  gericht  beschirmbt,  niemandts  verschont  20 
werden.  Doch  sollen  hiebey  die  amptleut  der  Ordnung,  damit  sy  die 
partheyen  vor  schedlichem  fürtrag  zu  warnen  wissen,  aigentlich  acht 
haben. 

12. 

Was  mann  umb   ein  kauffgericht  geben  soll.  25 

Wann  auch  jemandts,  es  syen  frömbde  oder  heimische,  umb  ein 
kauffgericht  anrüeffen  *')  unnd  das  mann  im  eins  haltten  beharren 
wurde,  soll  im  nicht  abgeschlagen  werden,  doch  so  soll  derselbig  umb 
solch  kauffgericht  achtzehen  Schilling  unnd  vier  pfenning  Basler  werung 
hinder  den  richter  erlegen,  welche  achtzehen  Schilling  unnd  vier  3° 
pfenning  der  richter,  urthelsprecher,  schreiber  und  amptleut  under 
sich,  damit  sy  nit  vergebentlich  da  S3'tzen,  teilen  sollen.  Es  sollen 
aber  hieby  inn  solchen  kaüfften  grichten  die  parthe^^en  weitter  urthel 
gelt  zu  geben  nit  schuldig  sein. 


346.  ^)  Marginal:  Wie  es  mit  frömbden  partheyen,  so  diser  Jurisdiction   nit  imder-    35 
würffig,  soll  gehaltten  werden. 
*>)   Was  der  verbessern  soll,   so   wider  ein  urthel   redt. 
<■)   Kaufgericht. 
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'3- 
Wie  mann  die  ehe  beziehen  soll. 

Wir  wollen  auch,  das  die,  so  sich  inn  die  ehe  begeben»),  öffent- 
lich inn  beisin  biderber  leüten,  als  zum  wenigsten  inn  gegenwürtigkeit 
zweyer  frommen  mannen,  die  nit  kupier  oder  argwönig  personen 
5  seyen,  handien  und  den  standt  der  ehe  zusagen »»).  Dann  wo  personen 
inn  winncklen  sich  miteinandern  versprechen  unnd  darnach  der  ein  theil 
leugnen  wurde,  wo  kein  kundtschalift  dargethan,  nit  gelten,  darumb 
wisz  sich  jedermann  zu  besorgen,  vor  schaden  unnd  schänden  zu 
be  waren. 

10  Es    soll    aber    niemants    dem    andern    die    seinen    noch  auch  die 

kinder  unnder  nachbestimbdten  jaren  nit  sich  selbs  ohne  gunst,  wissen 
und  willen  vatter,  muotter  und  vögten,  oder  ob  sy  weder  vatter, 
mutter  nit  haben,  aber  ire  groszvätter  unnd  groszmüettern  noch  lebten, 
auch    derselbigen    irer    groszvättcrn   und  groszmijettern  willen,  inn  die 

15  ehe  verpflichten,  vermehlen  oder  hingeben.  Dann  wer  das  übergieng, 
soll  also  gestrafft  werden«'),  das  die  kindt,  so  sich  selbs  ohne  willen 
irer  vatter  oder  nuiettern,  groszvätter  oder  groszmüettern  under  nach- 
benannten jaren  inn  die  ehe  verordnen,  damit  ihr  vatter  und  muetterlich 
groszvätter  und  groszmüeterlich  erbgerechtigkeit  verlohren  haben  solle, 

20  es  seye  dann,  das  vatter  unnd  müetter,  groszvätter  und  groszmüetter  iren 
ungehorsamen  kinndern  verzeihen  unnd  sy  zuo  erben  bestimmen  wurden, 
dz  soll  den  elttern  unbenommen  sin.  Aber  die  vogtkinder,  so  sich 
ohne  willen  irer  vögten'')  under  den  jaren,  nachbestimbt,  selbs  ver- 
heuraten,  die  werden  wir  je    nach  gelegenheit  und  gestalt   der  sachen 

25  an  irem  gut  oder  sonst  hertiglich  straffen.  Die  aber  zu  vermehlung 
der  kinden  oder  vogtkinden,  vorstat,  verhelfent,  die  sach  brittelen,  die 
parthe3^en  zusammen  fugen  ^),  hilff,  steur,  rhat  und  underschleüff  darzuo 
geben,  die  alle,  es  seyen  weib  oder  mann,  wollen  wir  gfenncklich  an- 
nemmen,    inn    den  wasserthurn  legen  lassen  unnd  je  nach  gestallt  der 

30  Sachen  mit  einer  weltlichen  schänden  oder  verbiettung  des  landts  ohne 
gnad   herttiglich  straffen, 

14. 
Von  denen,  so  under  iren  jaren  sind  und  sich  vermehlen. 
Wiewol  in   unserer  vorauszgangnen  christlichen  retormation  unnd 


35  346.   *)  Marginal:  Wie   man   einander  zu  der  ehe   nemen   soll. 

'')  Welche  ehenemmung  gelten  oder  nit  gelten  soll. 

'^)  Straff  der  kinden,  so   sich  selbs  on  bewilligung  etc. 

■i)  Straff  der  vogtkinden. 

")  Straff  deren,  so  also  ehe  machen. 
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Ordnung    den    jungen  =^),    so    noch    under    iren   jaren,    ein  zahl  jor,  inn 
wölcher    sy    sich    ohne    vorvvissen    irer    vatter,    müetter,    groszvattern, 
groszmuettern,    auch    ihrer    vogten      nit     ehelichen     verendern    sollen, 
nämlichen    den    knaben    vierundzwanzig    unnd  den    töchtern    zwantzig 
jar  bestimbt,  jedoch  so  haben  wir  usz  gnuogsamen  erwognen  Ursachen     5 
solch   jarzal    gemindert    unnd    wollen,    wann  sich  hinfüro  ein  knab  vor 
zwanzig  jaren  unnd  ein  tochter  vor  achtzehen  jaren '^)  ohne  bewilligung 
unnd    vorwissen    irer    eitern    als    vatter,    muetter,    groszvatter,    grosz- 
muettern  oder    irer    vögten    inn    die    ehe    mit  jemanden    begeben,  die 
zusagen    und    versprechen,    und    darnach    ihre    eitern,   wie  vorstat,  inn    10 
solch    ehe    nit    verwilligen    unnd    deszhalb    umb    endtschlahung  für  das 
ehegericht  kommen  wurden,  so  soll  alsdann  die  zugesagte  ehe  zwischen 
inen,    ob    sy    gleichwol    zu    beiden    seitten  einandern  deren  bekanndt- 
lich,    nichtzit    geltten,    sonder    als  für  ein  nichtigkeit  geachtet  und  ufif- 
gehebt    werden.    Wo    sich    aber    zwey    junge,    da    der  knab  über  die    15 
zwanzig  und  die  tochter  über  die  achtzehen  jar  alt,  miteinandern  sich 
ehlichen  versprechen,  das  soll  für  ein  ehe  gehalten  werden  unnd  dar- 
bey   bleiben.    Doch    soll    den    elttern,    ob   sy   wollen,  vermelte  ire  un- 
gehorsame kinder,   irs  wartenden  zeittlichen   gutts,  die,  so  sy  also  ver- 
ächtlich    übersehen,     zu    enterben    vorbehaltten    sin.    So    aber    kinndt   20 
weren,    die    do  vögt  und  kein  vatter,   mutter,  groszvatter,  groszmutter 
hetten    unnd    sich    auch    verächtlich    ohne    vorwissen   unnd  bewilligung 
derselbigen   irer  vögten  vermehlen  und  inn  die  ehe  begeben  wurden, 
da    soll    derselbigen   zeitlichen  guts  halb  unns.   wie  es  damit  gehaltten 
soll  werden,    die    sach    als  der  oberkeit  vorbehaltten  sin,  als  wir  unns   25 
auch   die  hiemit  vorbehaltten,  unnd  soll  aber  nitdestmünder  dise  unsere 
erkanndtnusz   allen  und  jeden  übrigen  puncten  und  artickhlen,  in  ver- 
melter    unnser    christlichen    reformation    unnd    Ordnung    begriffen,    un- 
schädlich  und  unnachtheilig  sein. 

15.  30 

Von  witligen  und  wittwen,  so  noch  ire  eitern  hant  und  aber 
unbegrüeszt  derselben  sich   x'ereheüchen. 

Wann  sich  auch  begeben,  das  einer  oder  eine  manns-  oder  Weibs- 
person, so  noch  vatter  unnd  mutter  in  leben  hette  unnd  vormals  in 
ehelichem  Stadt  gewesen  were,  ledig  wurde*'),  also  das  eim  mann  sein   35 


346.   ')  Marginal :  Vermehlung  under  den  jaren. 

*>)   Wie    alth    der    knab    und    die   tochter  sein   sollen,  wan   sie   sich    \frhe\vraten 

wollen. 
«)  Wann   wittling  oder  wittwen    ire  eitern  noch   habendi   und  aber  ohn  derselben 
wissen  sich   vermehlen,  wie  sollches  gehalten  soll  werden.  4" 
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weib  oder  einer  frauwen  der  mann  stürbe  und  er  ein  wittling  oder 
sie  ein  wittwen  wurde,  so  dann  sich  derselbig  oder  dieselbige  wider- 
umb  ohne  vorwissen  und  begrüessung  ircr  vatter  und  muter,  so  hoch 
also  in  leben  (die  person  wcre  ja  inn  welchem  alter  sie  wolle),  ver- 
5  ehelichen  unnd  inn  den  stadt  der  ehe  begeben,  damit  dann  vatter  und 
muetter  nach  den  gebotten  gottes  von  irn  kindern  nit  verrachtet, 
sonder  zu  allen  zeitten  vor  äugen  unnd  inn  ehren  gehalten  werden, 
so  soll  dem  theil,  so  dieselbige  person,  die  noch  vatter  unnd  muter 
inn    leben    hat    und    ohne    bewilligung  derselbigen,  wie  \'or  gemeldet, 

10  ehelichen  nemmen  wurde,  unnser  stattrecht,  so  da  weisst,  das  einem 
mann  der  zweytheil  unnd  der  frauwen  der  dritteil,  wo  nit  heyrats- 
brieff  oder  eheberedungen,  die  den  ehren  gemesz  ufifgericht,  vorhanden, 
inn  zubrachten!  unnd  ererbtem  gut  zugehören  soll,  nit  zii  hilff  kommen, 
sich    auch    v^or  recht,  das  im  solchs  zustendig  seye,  nit  behelffen  oder 

IS  berümen  mögen,  under  sich  ein  jedes  sins  zubrachten  gutts  benuegen 
lassen. 

Es  sollen  auch  die  eitern  und  vögten  so  vil  müglich  verhüetten, 
das  sy  ihre  kindt  wider  derselben  willen  nit  inn  die  ehe  zwingend**) 
inn  ansehen,  das  gezwungene  ehe  vil  unraths  bringt,  ehebruch  gebürt 

20   unnd  vyl  Schadens  darvon  erwachsen  mag. 

16. 
Welche  ein   rechte  junckfrauw  unnd  tochter  geachtet  werden  soll. 
Und    als    biszhar    usz    dem,    so    ein    lediger  ein  jungkfrauwen  ge- 
schwecht,  da  dannoch  die  junckfrauwen  zun  zeitten  den  knaben  ursach 

25  darzu  geben  ^),  vyl  unrahts  erwachsen,  also  das  er  deren  ein  morgen- 
oab  o-eben  unnd  sv  zur  ehe  haben  sollte  etc.,  solchem  vor  zu  sein 
und  das  den  unverschambten  tochtern  irs  anreitzens  und  anlassens  nit 
geluppet  werde,  so  haben  wir  erkanndt  unnd  geordnet,  das  die  hin- 
füro    ein    rechte   jungfrauw    unnd    tochter    soll  geachtet,  geschetzt  und 

30  gehaltten  werden,  die  eins  züchtigen,  erbaren  wanndels,  wesens  unnd 
lümbdens  ist,  auch  keim  knaben,  Jüngling  oder  mann  seins  muott- 
willens  gestattet,  er  hab  ir  dann  vor  die  ehe  vor  zweyen  unver- 
sprochnen  personen  uffrecht  und  redlich  mit  hanndt  und  mundt  zugesagt. 
Welche  aber  das  nit  thäten  unnd  einem  über  das  zu  willen  wurden  ohne 

35  abforderen  unnd  bestetnusz  der  ehe,  wie  obstat,  dann  soll  die  ehe  nit 
haften,  noch  inn,  den  knaben,  nit  binden,  dann  solche  für  kein  jungk- 
frauwen weder  geachtet  noch  gehaltten  soll  werden.  Doch  so  soll  der 
knab    oder    ledig    mann    nichtdestminder    zu    unserer    buosz   und    straff 


346.   ")  Ma>\iitnal :  zwungen   ehe. 
40  '')  die  Jungk frauvvschalTt  unnd  magthumb  belangen. 
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crenommen  werden  unnd  der  tochter  itzit  oder  nichzit  umb  irn  mag- 
thumb  zu  geben  zu  unnserer  eherichtern  erkandtnusz  stan.  Woltte  sich 
aber  der  knab  guts  willens  mit  iro  verehelichen,  soll  er  der  buosz, 
deszgleichen  des  magtumbs  ledig  sin. 

Ob    aber    einer    ein    eheman    were,  soll  er  unnsz  die  straff  eines     5 
ehebruchs  als  der  oberkeit  v^erfallen  sein  unnd  zu  unserer  eherichtern, 
ob    er    der    tochter    für    den    magthumb    ützit    oder    nichtzit    zu    geben 
schuldig,  erkandtnusz  stan,  je  noch  gestalt  der  sachen. 

Ob    aber    die   tochter  schwanger  worden  were,  so  soll  der  knab 
oder  mann,  er  sey  ledig  oder  inn  ehelichem  stanndt,  dz  kindt  nemmen    1° 
und    iro    die    kindtbette    oder  den  kindtskosten,  wie  dz  unnser  brauch 
ist,  bezalen. 

Vom  grad  der  bluotsfreundschafft  unnd  magschafft. 

Inn  annemmung  der  ehe  soll  hinfüro  nit  hindern,    darzuo  die  an-    15 
genomene  ehe  nit  trennen -'')  weder  grad,  sipschafft  noch  ander  sachen, 
dann    allein    die,    so    inn  göttlicher  schrifft  clarlich  auszgetruckht  sindt, 
und  was    biszher   mit    dispensieren  unnd  umb  gelt  erlangt  worden  ist, 
soll  alles  usz  sin  unnd  nit  mehr  irren. 

Unnd    dieweil    aber    usz    dem,    das    sich    biszher    ettlich    inn    gar    20 
nahen    graden     der    sipschafft    und    magschafft    ehelich    vermischt,    vil 
nachred,    schannd,    ergernusz    und    abschühens    bey    unnsz    und   andern 
leutten  entstanden,  solchem  vor  zu  sein  unnd  damit  sich  niemant  ver- 
tieffen,  sonnder   menniglich  bericht  unnd  bescheidt  empfahen,  inn  was 
graden    und    wie    nach,    auch    mit  wem  er  sich  verehelichen  möge,  so    25 
sinndt    zu    mehrerem    bericht    und  underscheidt  die  verbottenen  gradt, 
beide,    mannlichs    unnd    weiplichs   geschlechts,  noch  göttlichem  gesetz 
hienaher  uszgesündert,  specifiziert  und  verzeichnet.  Darbey  soll  menig- 
lich    bleiben   unnd    niemant    gezimen     noch    gegönt  werden,  oder  was 
darunder  vergriffen  unnd  beschlossen  ist,  zu  überfaren.  Dann  ob  jemant   30 
so    frevel,  der  sich  inn  disen  verbottenen  fehlen  und  graden,  und  was 
darunder  vergriffen,  vertieffen  unnd  die  ehe  beziehen  wurde,  die  selb 
ehe   soll   nit  geltten,   unnd  destmünder  nit  die  übertretter  an  leib,  eer 
und  gutt,  je  nach  gestalt  der  sachen,  gestrafft  werden.  Doch  vorbehalten, 
ob    vor    diser    erlütterung    unnd   bestimmung    ettwas    verhandlet   oder   35 
zugelassen,   das    der   zuwider    were,  das  solches  mehrer    unkomlichkeit 
halb  hiemit  nit  uffgehebt  noch  getrent  sin,  sonder  bey  crefften  bestendig 
sein  soll. 


346.   ■■')  Marj^inal:  Impedimenta  oder  hindernussen   der  ehe. 
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18. 
Verbotene  grade  für  den  ma?in. 

Der  knab  soll  nit  zuo  der  ehe  haben  noch  nemmen  sein  grosz- 
niuotter,  sein  muotter,  sein  Schwester  von  vatter  und  muotter,  sein 
5  Schwester  vom  vatter  oder  muotter  allein;  sein  tochter,  seins  sons 
tochter,  seiner  tochter  tochter,  seins  vatters  Schwester,  seiner  muotter 
Schwester:  seins  bruoders  tochter,  seiner  Schwester  tochter,  seins 
vatters  weib,  das  ist  sein  stieffmuotter,  seins  groszvatters  weib;  seins 
weibs  muotter,  das  ist  sein  schwigcr,  seins  weibs  bruoder  tochter,  seins 
10  weibs  Schwester  tochter,  sein  stiefftochter,  seins  weibs  sons  tochter, 
seins  weibs  tochter  tochter,  seins  weibs  Schwester,  seins  bruoders  weib, 
seins  vatters  bruoders  weib,  seiner  muotter  bruoders  weib,  seins 
sonns  weib. 


ig. 

15  Verbotene  grade  für  die  fr  an. 

Das  weib  soll  nit  zu  der  ehe  hal:>cn  noch  nemmen  irn  grosz- 
vatter,  irn  vatter,  irn  bruoder  vom  vatter  unnd  mutter  allein,  iren 
bruoder  von  dem  einen  theil  allein,  irn  son,  irs  sons  son,  irer  dochter 
son,    ires  vatters  bruoder,  irer  muotter  bruoder,  irs  bruoders  son,  irer 

20  Schwester  son,  irer  mutter  mann,  das  ist  ir  stiefifvatter,  irer  grosz- 
muotter  mann,  irs  manns  vatter,  das  ist  ir  schweher,  irs  manns  bruoders 
son,  irs  manns  Schwester  son,  irs  manns  bruoder,  iren  stieffson,  irs 
manns  sons  son,  irs  manns  tochter  son,  ir  Schwester  mann,  irs  vatters 
Schwester  mann,  irer  mutter  Schwester  mann,  irer  tochter  mann. 

25  Unnd   wiewol  auch  von  gottlichem  unnd  keiserlichem  rechten  nit 

verbotten,  sonnder  zugelassen,  das  geschwisterige  kindt  sich  wol  mit- 
einandern  verehelichen  mögen,  jedoch  so  wollen  wir  nach  gestallt,  art 
und  gelegenheit*)  diser  unnd  anderer  anstossender  landen  umbs 
bessern,   auch    umb  minder  anstoss  und  gröuwels  willen  diser  freyheit 

30  weichen  unnd  hiemit  strengiich  unnd  vestiglicli  abgestrickht  unnd  ver- 
botten haben,  das  sich  niemant  hinfuro  inn  disem  fahl  unnd  grad  ald 
neher  ehelich  verheyrate.  Dann  wer  das  überfuere,  der  soll  (wie  ob- 
gemelt  ist)  an  leib,  ehre  und  gutt  herttiglich  gestrafift,  deszgleichen 
die    ehe,  so  dawider  bezogen,  zu  nit  erkenndt  werden,  sonder    wollen 

35  wir,  das  die  zun  dritten  kinnden,  das  ist  geschwisterige  kindts  kinder, 
einandern  nemmen  mögen*').  Und  was  darvor,  als  wann  mann  ob  sich 
dem    stammen    zuzelt,    ist,    das    soll    nit    zugelassen    werden,    also    das 


346.   *)  Mari;inal:   Alles  der   freundtschafft  hall). 

'')   Gescbwisterige     kindt    mögen     einander    nitt    nemmen,    aber    geschwisterige 
40  kinndts  kinndt  mögen   wol  eelichen  vermehlet  werden  und  einander  nemmen. 

Basler  Keforinationsakten,   V'[.  44 
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mann  nit  an  vatter  und  muotter  anhebe  zehlen,  sonder  geschwisterige 
das  erst,  ire  kinndt  das  ander  unnd  derselben  kindt  das  dritt  glidt  sein 
unnd  geachtet  werden  sollen. 

Ob  aber  solcher  freveln  und  freundtschafften  halb  ettwann  spann, 
miszverstanndt  ald  zweivel  beim  gemeinen  mann,  so  vielleucht  diser  5 
dingen  nit  verstendig,  infallen  wurden,  damit  sich  dann  niemandt  un- 
wissender dingen  vertieffe*^),  so  sollent  allweg  vor  beziehung  der  ehe 
die  eherichter  rhats  gefragt,  auch  bescheidt  unnd  lütterung,  was  zu 
thun  ald  zu  lassen,  von  inen  gevordert  und  genommen  werden. 

20.  10 

Eigenmächtige  absondrung. 

Dieweil  sich  auch  usz  zeugnusz  göttliches  unnd  mennschlichs 
rechtens  erfinndt,  das  die  ehescheidung'^)  inn  ettlichen  fahlen  unnd 
articklen  zugelassen,  auch  unnsz  zu  enthalltung  ehelichs  standts  und 
anderer  guoten  dingen  nutzlich  und  notwendig  ist,  doch  inn  erwegung  15 
viler  betrügen,  uffsetzen  und  gefarlichkeitten,  so  biszhar  von  den  arg- 
listigen gemüetern  gesuocht  unnd  scheidung  geursacht  worden  und  zu 
verhüettung  derselben  geordnet  unnd  versehen,  das  hinfüro  keinem 
ehemenschen  gezimmen,  sich  von  dem  andern  aigens  gwalts  ald  für- 
nemmens,  usz  was  ursach  ja  das  were,  abzusündern,  zu  trennen  ald  sin  20 
ehegemahel  von  im  selbs  frevenlich  zu  verlassen  '^),  sonder  sollen  sy 
sich  tugentlich  unnd  freundtlich  miteinandern  liden  unnd  vertragen 
und  keinerley  frefler,  unbillicher,  unnotwendiger  oder  vermessener 
clagen,  Ursachen,  geferden,  listen,  färben  noch  ansprachen  sich  zu 
scheiden  suochen.  25 

21. 

Richterliche  scheidung. 

Ob  aber  je   ein  oder  das  ander  ehegemecht  gnugsam  und  ehehafft 
Ursachen  zur  scheidung  zu  haben  vermeinen  unnd  sich  inn  keinen  weg 
abweisen  noch  begüetigen  lassen  woltte,  so  sollen  sy  für  die  eherichter   30 
keren,    denen  ir  anligen  erzehlen  und  irer  erkanndtnusz  und  des  rech- 
tens darumb  gewartten. 

Die  eherichter  aber  sollent  die  sclieidung  vast  schwörlich  und  mit 
not  zulassen,  die  so  lang  sy  mögent  weren  und  uffhalten,  auch  nit 
frevenlich    ylen,    nocli    hindurch    fallen''),    sonder    den    anlasz,    die  umh-    35 

346.  ")  Marginal:  Die  eherichter  sollen  in  dubiosis  gradibus  gefragt  werden. 
'')  Belangt  die  ehescheidung. 

*^)  Kein  ehegemahel  soll  sich  eigens  gewalts  von  dem  andern  absundern. 
■')  die  ehescheidung  berüercn. 
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stend  und  uisach  einer  jeden  sach  und  liandlung,  es  seye  durch  Icundt- 
schafft  oder  andere  füegliche  mittel,  grundtlich  und  aigentlich  erduren 
deszglcichen  alle  ding  nach  gestallt  und  gelegenheitt  der  sachen  und 
clegten  und  nach  gutter  gwiszne  mitt  grosem  ernst  wol  erwegen  und 
5  crmessen  und  allen  müglichen  vleisz  fiirwenden,  die  ehegemecht  der 
Scheidung  abzuweisen.  Unnd  so  dann  alles  dz  versuocht,  das  zu  ver- 
suochen  ist,  unnd  die  versiimung  je  nicht  statt  haben  mag,  so  mogent 
die  richter  dann  nach  gestalt  der  sachen  und  nach  irer  bescheidenheit, 
auch    nach    dem  sie    funden    haben,    hanndlen    unnd    erkennen,    das    sy 

10  erbar,  göttlich  unnd  billich  dunckht,  doch  niemand  scheiden  ohn  grosz 
ebehafftbarlich  unnd  treffenliche  Ursachen,  alsz  da  sinndt  der  ehebruch  -) 
und  so  eins  leib  oder  leben  v^erwürttkte,  uszsetzig,  wüettig  unnd  un- 
sinnig, das  sie  vor  einandern  nit  sicher  sind*)  und  da  kein  enderung, 
gsundtheit  oder  besserung  ist  zu  hoffen,' und  ob  ettwan  ausz  unvermüg- 

15  lichkeit  der  natur  zu  ehelichen  wercken  eins  under  inen  nit  geschickht 
were.  Doch  soll  hierinne  (wie  obstath)  nicht  geeilet,  besonder  der 
uszsetzigkeit,  wuettigkeit  unnd  unsinnigkeit,  auch  deszgleichen  der  un- 
vermüglichkeit  unnd  kaltter  natur  halb  zuvor  hilff  und  rhat  der  artzen 
durch  natürliche  artzneyen  und  andere  füegliche  nüttel  gesuocht,  ob  die 

20  inen  widerbracht  werden  möchten.  Aber  in  dem  fahl  der  natürlichen 
unvermüglichkeit  sollen  sie  destminder  nit  ein  jar  lang  bey  einandern 
wohnen,  ob  mittler  zeit  gott  erbetten,  das  ir  sach  besser.  Wurde  es 
sich  aber  je  nicht  bessern,  mag  man  sie  nach  vcrscheinung  des  jars 
scheiden  unnd  anderstwa  verheyraten  lassen,  so  verr  das  die  geschwor- 

25  nen  doctores  und  natürlichen  ärzt,  so  diser  dingen  verstandt  haben, 
zuvor  darüber  beratsamet  und  solcher  mangel  oder  gebresten  den 
richtern  kundtlich  gemacht  werde. 

So    auch    jeniandts    der    wüetigkeit    oder    der    maletzey  halb  ge- 
scheiden  wurde,  ^j  der  soll  destmindernit  sein   gelasznen  gemahel  noch 

30   zimlicher  notturft  zu  versehen  schuldig  sein. 

22. 
Gefährde  bei  scheidiingeii. 
Es    soll    auch  hiemit  menniglich  gewarnet    sin,    das    sich    niemant 


346.   *)  i^/(7r^»«a/.- Adulterium,  maleficium,  lepra,  insania.  sevitia,  impotentia,  impietas. 
-.  c  '')  Wüetiirkeit.  maltzev. 

346.   ■)  Es  folgt  hier  als  einschiebsei  im  text : 
Inn  disen  sachen  scheidet  mann  die  eheleüt: 

Von   wegen   des   ehebrüchs,   so   eins  leib  und   leben   verwi'irckht  hat  (diruuntur  matri- 
monia),    des    uszsatzes    allein    zu    beth  unnd  tisch,  der  unsinnigkeit  oder  wiietung  zu  beth 
40    "ifl    tisch,    das  eins  seins  leibs   unnd  lebens   nit  sicher  beim   andern   ist,   der  unmüglichkeit 
ehelicher  wercken  unnd  kalltter  natur  (diruitur  matrimonium). 
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unbillicher,  unbegründter,  erdichter  clagen  und  Ursachen  zu  scheiden 
anmasse*)  oder  einichen  Hst  noch  geverd  hierinn  brauche.  Dann  ob 
jemandt  ungerecht  und  betrüglich  funden  (das  auch  die  eherichter 
Eigentlich  erduren),  der  soll  an  seinem  leib,  leben,  ehr  oder  gutt  nach 
grosse  seiner  verschuldigung  gestraft  werden.  5 

23- 

Bösivilliges  'verlasse?!. 

Unnd  als  wir  dann  vornacher  der  hinlauffenden  personen  halb 
ettlich  Ordnungen  gesetzt^)  und  aber  die  fahl  nit  all  gleich,  deszhalb  wol 
unterscheidt  darin  zu  haben,  der  ursach  haben  wir  erkendt :  So  ein  10 
ehemensch  das  ander  mit  geverden,  usz  leichtvertigkeit,  aigenem  ver- 
messenem müttwillen  und  boszheit  verlassen  unnd  von  ihm  lauffen  wurde, 
so  soll  dem  verlassenen  darumb  nit  gegönt  noch  erlaubt,  sich  mit  je- 
manden zu  versprechen  noch  zu  verehelichen,  sonder  es  gewisen  werden, 
fleissige  nachfrag  und  erkundigung  zu  haben;  und  so  es  dann  erfragt  15 
unnd  weist,  wo  das  abgelauffen  ist,  mag  es  die  eherichter  umb  recht 
unnd  hilfif  anrüeffen.  Die  sollen  dan  dem  abschweiften  uff  ein  bestimbten 
tag  sicher  geleif^)  zum  rechten  und  widerumb  darvon  geben,  mitt  der 
Warnung,  es  kom  oder  bleibe  usz,  das  destminder  nit  im  rechten  für- 
gefaren,  unnd  so  es  nit  erschine,  im  alsdann  statt  unnd  lanndt  ver-  20 
botten  werde.  So  es  aber  uff  solch  vergleittung  ungehorsam  unnd  nit 
erschinen*^)  unnd  den  richtern  vonn  dem  clagenden  theil  glaublich  ur- 
kundt  bracht  wurde,  das  ime  die  verkündung  zu  wissen  kommen  were, 
so  mögen  sie  ime  zu  je  dreyen  tagen  unnd  sechs  wuchen  durch  drey 
offne  edict  zum  drittenmal,  doch  nicht  mehr  persönlich  unnder  äugen,  25 
sonder  an  offnen  blätzen  oder  kilchthüren,  abermalen  mit  warnung,  wie 
obstath,  zum  rechten  verkünden;  unnd  so  es  dann  ungehorsam  uszbly- 
ben  unnd  das  recht  inn  keinen  weg  verstau  wurde,  alsdann  fürfaren 
unnd  erkennen,  das  sie  nach  gestalt  unnd  gelegenhcit  der  sachen  billich 
dunckht.  3° 

Keme  aber  das  beruefft  zum  rechten  unnd  doch  der  urthel,  die 
im  gesprochen,  nit  geleben,  sonder  sich  wiederumb  ussern'"),  wo  es  dann 
weitter  inn  unser  oberkeit  zu  statt  unnd  lanndt  betretten  wurde,  soll 
mann  im  ein  aidt  von  unnser  statt  unnd  lanndt  unnd  nimmermer  darin 


346.   ')  Marginal:  Niemand   soll   inn   ehesclieidung  ungegründt  clagen.  35 

'')    die  hinlauffenden  personen  betreffen,  wie  inen  verkündt  soll  werden. 
<=)   Geleit  zum   rechten   geben   werden,  und  der   verkündung  inseriert. 
■')  Nota:  Dieser  punct  soll  inn  die  verkündung  gesetzt  werden. 
")  WiQ  die   straff  sollen   empfahen,  die   der  urthel   in    negocio    separationis    aut 
adjudicationis  nit  wüllen  geleben.  ''^^ 
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sieben,  und  so  es  aber  solchen  aidt  nit  haltten  unnd  darüber  weiter  inn 
unser  oberkeit  ergriffen,  soll  es  dannenthin  an  leib  und  leben  gestraft 
werden.  ^ 

Möchte  aber  das  verlassen  das  abschweiffig  nit  betretten,  noch 
5  erfragen  unnd  das  bey  hohem  glauben  erhallten  mag,  so  soll  es  drey 
jähr  lang  still  stan*)  unnd  sich  mittlerzeit  mit  niemandem  versprechen 
noch  verehelichen.  Unnd  sollen  dann  die  eherichter  uff  des  verlassennen 
theils  anrüeffen  (nach  verscheinung  diser  dreyen  jaren),  wie  obgeleuttert 
stath,  mit  dreyen  offnen  edicten  unnd  ingeleibter  warnung,  wie  obstat, 

10  fürfaren,  unnd  so  dreymal  drey  tag  unnd  sechs  wuchen  verschinen  unnd 
das  abschweiffig  durch  drey  edict  an  offnen  kilch-,  reinbruck-  und  kauf- 
hauszthüren  citiert  unnd  dannocht  dem  rechten  ungehorsam  ist,  alsdann 
mögent  sy  dem  verlassenen  das  recht  unnd  was  sy  billich  dunckt  ergan 
lassen,  desz  ungehorsamen  uszbleiben  gentzlich  unangesehen. 

15  Ittem    so    haben    wir    geordnet,    das    kein    ehegemahel  (auch  von 

offentlichs  ehebruchs  wegen)  den  andern  seinen  ehegemahel  aigens 
gwalts  verlassen  oder  von  im  schlagen  mög,  dieweil  inn  aigner  sach 
niemants  sein  selbs  richter  sein  soll,  sonder  so  soll  angeregte  Schei- 
dung von    ehebruchs  wegen    zuvor  von  den  eherichtern  ordenlich  ge- 

20  schehen  unnd  dem  schuldigen  theil,  was  es  fürer  zu  thun  fug  hab,  mit 
recht  erteilt  werden.  Dann  ob  einer  oder  eine  vor  solcher  scheidung 
usz  aignem  gewalt  einem  andern  künfftige  ehe  versprechen  oder  gegen- 
würtige  ehe  zusagen  unnd  leibliche  beyschloffung  daruff  volgen  wurde, 
das    soll    gantz    nit    für  ein    ehe,    sondern   für  ein  ehebruch    herttiglich 

25   gestraft  werden. 

Ob  aber  jemant  mit  wissen  unnd  willen  unnd  usz  gehorsame 
gebott  unnd  erlaubung  der  oberkeit  oder  seins  ehegemahels  Vergünsti- 
gung oder  andern  redlichen,  ehrlichen  hendlen  und  Sachen  und  mit 
wissenthafften  dingen  sich   üssern    unnd    hinweg    ziehen    wurde**),  dem 

30  soll  kein  zyl  bestimbt  noch  gesetzt,  auch  dem  heimbelibenen  nit  gegönt 
sein  noch  werden,  sich  zu  verehelichen,  so  lang  unnd  es  glaublich 
urkundt  unnd  zeugnusz  bringen,  daran  ein  gericht  komen  mag,  das 
sein  hingezogner  ehegemahel  dem  todt  ergeben   und  nit  mehr  in  le\'b 

unnd  leben  seye. 
35  Unnd    so    etwan    ein    person    sich    ein    lannge    zeit    trucken   unnd 

seinem  ehegemahel  nit  nachfragen  wurde,  als  das  mann  vermuotten 
und  beyleuffig   gedencken,   das  es  ein  angelegte  sach  unnd  betrettner 

346.   •)   Marginal:    Wie    lang    das    verlassen    egemahel  soll  stillsten,    sich  wider  zu 
vermehlen. 
")  Wie    man    mit    den    eheleuten  soll  handien,  die  mit  erlaubung  und  usz  red- 
liehen  Ursachen  abscheiden  und  uszbleiben. 
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rhat  sein  möchte,  sollen  die  eherichter  dieselbig  person  tugentlich 
unnd  freundlich  vermanen,  seinem  abwesenden  ehegemahel  nachzu- 
fragen'"^) unnd  iren  durch  fuog  unnd  mittel,  als  obstat,  darzuo  beraten 
unnd  beholffen  sin,  damit  schanndt  und  ergernusz  dester  basz  ver- 
hüettet  bleiben  mög.    .  5 

24. 
Wartefristen. 

Damit  auch  niemant  usz  dem  ehebruch  vortheil  empfahe,  sonder 
der    ettlicher    masz    gestrafft    unnd    nit  so  gemein  werde,  ob  dan  noch 
allen    versuochten    mittein    (wie    es    dise    Satzung    hieroben    zugibt)  die    10 
versüenung    nitt    statt    finden    möchte,    als    das  die  unschuldige  person 
die   Scheidung    erlangen  unnd    von    der    brüchigen    person    geschieden 
wurde,    so    soll    sie    sich  dannocht  vor  ein  jar  mit  niemandem  verehe- 
lichen noch  versprechen,  ob  villeicht  das  schuldig  mittler  zeit  widerumb 
gnad   finden^).    So    aber  das  nit  statt  haben  möchte,  alszdan  mag  sich    15 
das  unschuldig    mit    gunst    unnd    Zulassung    des  ehgerichts  unnd  sonst 
nicht  widerumb  verheuraten.  Wo  sich  aber  die  unschuldig  person  vor 
oder    nach    verschinung    des   jars    one  gunst  unnd  erlaupnusz  des  ehe- 
gerichts  verheyratten  oder  mit  jemandem  ehelichen  versprechen  wurde, 
dieselb    ehe    soll    nicht    gelten,  sonder  für  ein  ehebruch  geachtet  unnd   20 
gestrafft  werden. 

Unnd  damit  aber  der  schuldig  ehebrüchig  theil  umb  sein  misz- 
hanndlung  ungestrafft  nicht  bleibe«),  so  soll  die  schuldige  person  von 
unser  statt  unnd  lanndt  gewisen,  inn  einem  gantzen  jar  unnd  darnach 
auch  nit  wider  harin  gelassen  werden,  es  seye  dann  sach,  das  sie  zu-  25 
vor  unnd  ehe  glaubwürdig  schein,  urkhundt,  brieff  und  sigel  von  den 
ortten,  stetten  oder  herrschafften,  da  sich  sy  der  zeit  enthaltten,  damit 
mann  irs  wesens,  lebens  unnd  haltens,  ob  sich  das  der  oberkeit  ver- 
gleiche, ob  sich  auch  solche  person  gebessert  hab  oder  nit,  erlernen 
moee,  brineen  thuen.  Doch  hierin  unnsz  als  der  oberkeit  unnd  dem  30 
richter  je  nach  gestaltsame  der  Sachen  und  personen,  darunder  zu 
handien,  inn  alleweg  vorbehaltten. 

Es  möcht  auch  einer,  so  ein  schantlicher,  verruochter  mensch 
und  so  ein  böser  vilfalttiger  ehebruch  sein''),  da  so  behaltten  wir  als 
die    oberkeit  unnsz  unser  handt  offen,  mit  der  straff  zu  faren   unnd  zu    35 


346.  •'')  Marginal:  Warnung  und  vermanen  deren,  so  irem  ehegemahel  nit  nachfragen. 
'•)  Wie  lang  die  unschuldige  gescheidene  person  solle   unvermehlet  bleiben.  — 

Der  unschuldig  theil  soll  sich  vor  eim  jar  nit  verehelichen. 
^)   Wie  die  ehebrüchige  person  soll  gestraft  werden. 
'')   Wann   es  ein   xerruochter  ehebruch    ist,  so  etc.  4° 
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handlen,  nach  dem  unnsz  billicli  uniul  der  verschuldigung  gemesz  sein 
dunckht. 

Wurden    sicli    aljer    die    geschcidnen    mittler    zeit    vor    oder  nach 
dem  jar  mitteinandern  widerumb  versüenen,  so  sollen  sie  sich  deszhalh 
5     dem    ehegericht    erzeigen    unnd    darum    kein    neuwer    kilchgang    für- 
genommen werden*). 

Verbot  späterer  eJien  von  e/iebrechern. 

So  sich  dann  gefüegen,  das  jemants  inn  unnser  statt  Basel  emptcrn 

'o  unnd  gebietten  ein  ehegemecht  bey  zeiten  des  andern  ehegemechts 
leben  buolen  unnd  einen  andern  eebrecherischer  gestallt  an  im  hangen 
haben,  wann  dann  darnach  das  ander  ehegemecht,  so  diser  sach  un- 
schuldig, todts  abstürbe''),  unnd  dannethin  die  zwe}',  so  bey  leben  des 
abgestorbnen  einandern  gebuolet,  einandern  zu  der  ehe  nemmen  wurden, 

15  so  soll  solche  versprochne  ehe  nit  geduldet  noch  zugelassen,  sonnder 
sie  zu  beiden  seitten  umb  ir  miszhanndlung  (wie  sich  gebiirt)  ge- 
strafft werden. 

Ittem    so    dann    das  schuldig  theil   also,  wie  vorstath,  nach  allem 
versuochen    und    mittlen    bey    dem    unschuldigen    kein  gnad  noch   ver- 

20  süemung  finden  mag  unnd  also  von  statt  unnd  landt  verwisen,  so  soll 
demselben  schuldigen  unnd  brüchigen  theil'')  (er  werde  inn  die  statt 
widerumb  gelassen  oder  blybe  daussen)  kein  weittere  oder  andere  ehe 
inn  unnser  oberkeit,  da  das  unschuldig  sein  sitz  hatt,  bey  des  unschuldigen 
theils  leben  nit  gestattet  noch  zugelassen  werden.   Doch  vorbehaltten, 

25  inn  gefärlichen  fälen  unnd  blödigkeitten  noch  bescheidenheit  zu  faren 
und  zu  richten,  wie  dann  je  die  richter  nach  gestaltt  der  sachen  billich 
dunckht. 

26. 
Strafe  bei  Verlockung. 
30  Wann    aber    ein    tochter    eim   jüngling  mitt  botten,  brieffen  oder 

selbst  aignem  bescheid  irn  anzuhangen  unnd  sy  zu  beschlaffen  vielleicht 
der  Ursachen  gunst,  willen  unnd  anreitzung  geben  hette,  damit  sy  den 
jüngling  hindergan,  bekommen  unnd  fassen  möchte''),  unnd  das  er- 
funden wurde,  dann  soll  der  jüngling  der  tochter  für  iren  bliimen   nit 


35  346.   ••')  Marginal:  So  sich  die  gescheidenen   eheleüt  versünen,   so   sollen   sy  etc. 

^')  Gebuolte  ehe  soll  nit  geduldet  werden. 
'^)  Das  ehebrüchig  theil  soll  sich  nit  weitter  vermehlen. 

d;   Wann  ein   tochter  ein  jüngling  anrei/.t   unnd  hindergot.   soll  er  iren    für  den 
bhiomen   schuldig  sein,  nit  mehr  etc. 
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mehr  dann  fünff  Schilling  zu  bezalen,  aber  sie  beide  unns  solcher 
buoberei  halben  zu  straffen  vorbehaltten  sein.  Gleicher  gestalt  soll  es 
eehaltten  werden,  wann  ein  ehemann  ein  tochter  irs  bluomens  ver- 
felt^),  das  der  eheman  der  tochter  auch  nitt  meer  dann  fünff  Schilling 
für  den  bluomen  geben  solle.  Dann  wan  ein  tochter  sich  an  einen  5 
eheman  henckht,  hatt  sy  wol  zu  gedenken,  das  sy  da  nütt  dann  schandt 
und  laster  erreichen  möge.  Aber  denn  eheman  wollen  wir  von  sollchen 
ehebruchs  wegen,  wie  nachvolgt,  herttiglich  straffen  und  die  töchtern 
hiemit  gnuogsam  gewarnet  haben,  damit  sie  inen  ir  ehre  wol  bevohlen 
unnd   nit   umb    ein  solchen  spott  und  grosse  schandt  lassent  veil  sein.    10 

27. 

Von  abtheilung  der  zeitlichen  güettern  deren,  so  gescheiden  worden. 

Wann  ein  Scheidung  zweyer  ehegemechten  beschicht,  so  soll 
auch  das  gutt  zwischen  denselben  gescheidenen  ehegemechten  nach- 
volgender  gestalt  gesönndert  unnd  getheilt  werden  ^^l:  15 

Nämlich  unnd  des  ersten,  so  soll  das  schuldig  ehebrüchig  theil 
die  morgengab,  so  im  von  seinem  gemahel,  an  dem  es  brüchig,  ver- 
macht worden,  verwürckht  haben. 

Zum  andern,  so  soll  nach  erlangter  Scheidung  dem  unschuldigen 
theil,    wo    das    im    rechten    inn  allweg  unschuldig  erfunden,  alles  unnd   20 
jedes    sein    zubracht  guott,  cleider,  kleinöter  unnd  was  zu  seinem  leib 
gehört,  widerumb  gevolgt,  geben  unnd  zu  handen  gesteh  werden. 

Unnd  alles  das  gutt,  so  das  schuldig  ehebrüchig  theil  zu  dem 
gescheidenen  seinem  gemahel  inn  den  stand  der  ehe  bracht  hat  (ob 
gleichvvol  sy  beide  eheliche  kinder  miteinandern  erboren  und  über-  25 
kommen),  soll  alsdann  unnsz  der  oberkeit  der  statt  Basel  heimgetallen 
sein.  Unnd  wollen  wir  inn  crafft  der  oberkeit  desselben  brüchigen 
theils  gutt  durch  einen  darzu  geordneten  vogt  unnd  verwaltter  inven- 
tieren  unnd  beschreiben,  dz  zu  järlich  tragenden  nutzungen  anlegen, 
unnd  damit  das  brüchig  theil  durch  mangel  leiblicher  narung  nitt  inn  30 
grösser  sünden  falle,  demselbigen  brüchigen  theil  allein  zu  uffenthalt 
seiner  leiblichen  narung  unnd  nit  weitter,  so  ettwas  also  vorhanden, 
die  nutzung  darvon   werden  unnd  volgen  lassen. 

Unnd  wann    aber   dise  abtheilung  der  zugebrachten  güttern,  wie 
vorstat,    beschehen  unnd  dann  ettwas  übrigs,  so  sy  inn  dem  standt  der  35 
ehe  bey  und  miteinandern  überkomen,  gewunnen,  erspart  unnd  ererbt 
hetten,  vorhanden  sein   wurde,    das  sol   alsdann  nach  laut  unsers  statt- 
rechtens    inn    drey    gleiche    teil  getheilt,  dem  unschuldigen  seinen  ge- 

346.    ")  Marginal:   Wann  ein   eheman   ein   tochter  verfeit. 

'')   Wie    es   in   ehescheidung    mit    dem   zeitlichen   gutt  soll  gehaltten   werden.  40 
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burenden  theil  werden,  unnd  soll  dcninach  mit  dem  andern  des  brü- 
chigen thells  teil  in  massen,  wie  darvor  mit  dem  zubrachten  gutt 
erlüttert,  gehandlet,  das  auch  zu  jerlicher  nutzung  angeleit  unnd^die 
nutzung  dem  brüchigen  theil  zu  seiner  leibs  narung  uffenthalt  geben 
5    werden. 

Wann  aber  zwey  ehegemecht  gescheiden,  die  vormals  inn  anfang 
der  ehe  der  zeittlichen  güettern  nichzit  zusammen  gebracht,  sonder  die 
ehe  mitteinandern  nach  laut  unsers  stattrechtens  bezogen,  da  soll  nach 
gescheidner  ehe  inn  beider  gewunnenen,  erspartten  und  ererbten  güettern 

lo  nach  innhaltt  unnsers  stattrechtens  der  theilung  halb  unnd  sunst,  damit 
inn  allermassen,   wie  hievor  begriffen,  gehanndlet  werden, 

Unnd  wann  dann  das  brüchig  theil  mit  todt  abgangen*),  alsdann 
so  wollen  wir,  als  die  oberkeit,  desselbgen  prüchigen  thcils  rechten 
unnd  nechsten  erbe«   von  seinem  grad  der  linien  nach   harrüerent  (wo 

,5  kein  eheliche  kinnder  bey  seinem  gemahel,  von  dem  es  gescheiden 
worden,  vorhanden)  alles  das  gutt,  so  im  inn  der  theilung,  wie  hievor 
gemeldet,  inn  zubrachtem,  ererbtem,  gewunnenem  unnd  erspartem  gutt 
hatt  mögen  werden,  darvon  es  aber  järlich  nit  mehr  dann  die  nutzung 
zu     seiner    leibsnarung    uffenthalt    empfangen,    widerumb    zu     handen 

20   stellen  unnd  werden  lassen  unnd  unsz  des  weitter  nit  unnderzichen. 
Unnd    nachdem    aber    inn    disen    handlungen  von  wegen  der  un- 
gleichen  Sachen  und    fahlen,   so  sich  täglich  zutragen,  stattliche  gesatz 
unnd  Ordnungen,   wie  mann  sich  jederzeit  haltten  solltte ''),  zu  machen 
unnd  zu  geben  nit  wol  müglich,  so  soll  hiemit  uns,  als  der  oberkheit, 

2-  unnd  dem  richter  je  nach  gestaltsame  unnd  gelegenheit  der  Sachen, 
auch  der  personen,  zeit  unnd  tagen,  milter,  herter  oder  witer,  dann 
hievor  angezeigt,  zu  straffen,  auch  sunst  zu  handien  vorbehalten  sin, 
unnd  inn  dem  allem   unser  handt  offen  bleiben. 


30 


2S. 
Vom  ehebruch   und  unehelicher  beywonung. 

Welche  öffentlich  zu  der  unehe  sitzent,  oder  welcher  ehebruch 
sunst  kundtlich  ist  unnd  offenbar^)  oder  mit  gnuogsamer  unverdacht- 
licher  kundtschafft  nach  erkanndtnusz  unnsers  geordneten  ehegerichts 
erwisen  wurde,  der  oder  diesclbigen,  es  seyen  frauwen  oder  mann. 
:;5  jung  oder  alt,  arm  oder  reich,  die  sollent  zu  dem,  das  sy  verbanndt 
unnd  von  des  herrn  nachtmal  abgetriben  werden,  zu  allen  eherlichen 
stennden,    als     burgermeistern,     zunfftmeistern,    kleinen    noch    grossen 


346.   ')  Marginal:   Wann   dz   brüchig   teil   mit   todt  ubganngen   i«;t   .    .    . 
^)   Vorbehaltung  der  oberkeit   und  denn   richtern. 
40  c^    Wie  es,   so   zu   der  unehe   sit/en.   soll   gehallten   werden. 
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rhats-  noch  gerichlsherrn,  predicanten,  lüttpruestern  oder  helffern  oder 
zu  anndern  ehrlichen  ämptern  nit  erwehlt  noch  genommen  werden. 
Unnd  ob  der  oder  dieselbigen  danzumal,  so  einer  inn  solchem  laster 
des  ehebruchs  gefunden  wurde,  inn  vermelten  oder  derglichen  ehr- 
lichen ämptern  vervast  weren,  die  sollen  sy  damit  gestrachts  ver-  5 
würckht,  abgesetzt,  die  priester  ire  pfrüenden  verloren  haben,  unnd 
ein  anderer  taugenlicher  an  des  ehebrechers  statt  genommen  werden. 
Sollches  soll  auch  uff  dem  lanndt  mit  uszschliessung  des  nachtmals 
Christi,  der  ehrenämptern,  als  zu  gericht,  gemeind  unnd  anderen  ehr- 
lichen versamlungen,  wie  die  uff  dem  landt  gebraucht,  gleich  wie  inn  »o 
der  statt  gehaltten  werden. 

Unnd  wann  sich,  wie  vorstath,  einer  oder  eine  desz  erstenmals 
inn  ehebruch  übersehen*)  und  das  kündtlich  gemacht  wurde,  der  oder 
dieselbigen  sollent  zusambt  obgenanntter  enlsetzung  irer  ämptern  unnd 
pfrüenden  für  den  ersten  ehebruch,  wann  der  ehebrecher  des  rhats  15 
oder  ein  priester  gesin,  zehen  pfundt,  were  aber  der  thäter  oder 
thäterin  von  der  gemeindt  gesin,  umb  fünff  pfundt  gestrafft  werden. 

Ob  aber  einer  oder  eine  zum  andern  mal  im  ehebruch  öffentlich 
und    kündtlich    erfunden  wurde  ^),    dann  soll  er  oder  sy  gfencklich  an- 
genommen, inn  wasserthurn  gelegt,  sechs  tag  in  gfangenschaft  enthaltten,   20 
mitt  wasser,  muosz  und  brodt  gespeiszt  unnd  darzu  umb  zehen  pfundt 
gestrafft  werden. 

Wann    sich    aber    einer    oder    eine    zum    drittenmal    im    ehebruch 
übersehe*')    unnd    das    kündtlich    wurde,  dieweil  dann  die   straff  billich 
zunimpt,  wo   sich  das  laster  meret,  soll  der  oder  dieselbigen  neun  tag   25 
im    wasserthurn    gefencklich    gehaltten,    mit    wasser    und    brot    gebüest 
unnd   darzuo  umb   fünffzehen  pfundt  gestrafft  werden. 

Wann  aber  einer  oder  eine  im  solchen  laster  über  die  vorbe- 
stimbten  straff  verharren  unnd  sich  nicht  bessern  wurden**),  der  oder 
die  sollen  ohn  alle  gnad  von  unser  statt  unnd  landtschafft  verwisen,  3° 
verbotten  unnd  darin  nit  wider  gelassen  werden,  sy  habent  sich  dann 
an  denen  ortten,  da  sy  mittler  zeitt  gewonet,  des  ehebruchs  unnd 
anderer  offner  lästeren  halb  ohne  argwon  gehaltten.  Wann  sy  dann 
darumb  zeugnusz  bringen,  mögen  wir  inen  usz  gnaden  unnser  statt 
unnd  landtschafft  widerum  öffnen,  doch  soll  der  mann  inn  einem  jar  35 
nach  seinem  inkommen  weder  zu  gericht,  rhat,  noch  andern  ehrlichen 
ämptern  unnd  sachen  nit  gebrucht  werden. 


346.   '■)  Marginal:  die   erste   straff. 
'')  die  ander  straff. 

'•)  die  dritt  straff.  40 

'•j  die    viertt  straff. 
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So  aber  einer  oder  eine,  nachdern  der  oder  sy  inn  stadt  und 
lanndt  inkommen  iinnd  inen  versüenung  unnd  ersctzun<r  o-eschelicn 
were*),  widerumb  inn  offen  laster  des  ehebruclis  fallen  wurden  (das 
gott  barmhertziglich  wenden  wolle)  unnd  kein  besserung  bey  dem  oder 
5  denen  zu  verhoffen  were,  dann  soll  der  oder  dieselbige  gfencklich  ange- 
nommen und  nach  erfindung  offener  that,  menniglichem  zur  besserung 
und  ebenbild,  an   leib  und  leben  gestrafft  und  ertrenckht  werden. 

Unnd  wer  des  ehebruchs  halb,  wie  obstat,  entsetzt,  gestrafft  und 
uszgeschlossen    würt,    der    oder    die    soll  als  lang  uszgeschlossen,   auch 

lo  der  ehrenämptern  unempfengküch  sein,  bis  dasz  er  sein  leben  besseret**), 
das  laster  verlassen  hat.  So  mann  dann  scheinbarliche  besserung  spüren, 
mag  mann  die,  sich  also  bekehrendt,  zu  christenlichen  mitbriiedern  wol 
widerum  annemmen  und  zu  ehrlichen  ämptern  brauchen. 

Wir  wollen  auch  fürohin  niemanden  inn  offner  huoreyen  gedulden*^). 

15  Deszhalb  sollent  die  eherichter  fürderlich  ohne  alles  verziehen  alle 
geistliche  oder  weltliche  personen,  die  ire  metzen  bey  inen  haben 
oder  sunst  inn  besonndern  heusern  verlegen,  für  sie  beruffen  und  inen 
sagen,  das  sy  ire  mätzen  inn  monatsfrist  eintweders  zuo  der  ehe 
nemment  oder  aber  sich  gentzlich   von  einandern  abscheident  unnd  das 

20  nit  übersehen.  Dann  welcher  priester  sich  ungehorsam  erzeigen,  dem 
wollen  wir  sein  pfrundt  nemmen  und  die  metzen  von  statt  unnd  landt 
verschickhen.  Aber  die  welttlichen  personen,  die  sich  mittlerzeit  nit  ehe- 
lich verheyraten  oder  einandern  verlassen  werden,  sollent  die  eherichter 
ir  jedes    umb    ein  marck  silbers  straffen  unnd   dannocht  zuo  oder  von- 

25    einanderen  getriben  werden. 

Welche  priester  oder  ledige  ire  metzen  unnd  buolschaften  zuo  der 
ehe  nemmen''),  die  sollen  innerhalb  des  bestimbten  monatsfrist  die  ange- 
nommene ehe  mit  offenem  kilchgang  bestettigen,  damit  menniglich, 
das    sy    eheleut    seyen,    unnd    deshalb    zun    ehren   one    ergernusz    bey 

30   einandern  sitzen,  wissens  tragen. 

29 

Wie  die  kupier  und  kuplerin  gestrafft  werden  sollen. 

Alle    kupier   unnd    kuplerin,    die    byderber   leutten    tochter,    ehe- 

weiber    oder    ehemenner    zusammen    triben*^),    verkupplen  oder   uffent- 

35    haltent,  wollen  wir,  nachdem   wir  irer  übelthat  glaubwürdiglich   bericht, 


346.  ")  Marginal:  die  lettst  straff. 

'')   Wann   sich   dz  ehebrüchig  theil  bessert  etc. 
')  Inn  huorei  soll  niemant  geduldet  werden. 
'')  So  die  priester  ire  met/.eu  zu  der  ehe  nemmen. 
40  ")   Straff  der  kupier  und   kuplerin. 
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gefencklich  annemmen,  inn  wasserturnn  legen  unnd,  nachdem  sy  mit 
dem  halszysen  geschmecht,  den  aidt  von  unser  statt  unnd  lanndtschaft 
geben. 

Wo  sich  aber  gefiiegen,  das  ettvvan  ein  vatter,  muotter  oder  eh- 
man  so  leichtverttig  sein,  dz  sy  ir  aigen  tochtern  oder  weiber  (das  5 
doch  zu  hören  grausamlich  ist)  verkuplen=')  unnd  also  ir  aigen  fleisch 
und  bluot  zu  Sünden  ergeben  wurden,  die  wollen  wir  (wan  sich  das 
erfindt)  ohne  alle  gnaden  irem  leib  und  leben  straffen  und  ertrencken 
lassen. 

Were  aber  jemants   under  den  ehebruchigen  so  arm,  das   er  hie    10 
obgeschribne  geltstraff  zu  bezahlen  nit  vermocht,    der  soll  es  im  thurn 
mit  muosz  und  brot  wettmachen^),  nach  gestalt  unnd  gelegenheit  der  sach 
unnd   je    zun    zeitten    nach    unnser    als   der  oberkeit   gefallen    unnd    er- 
kandtnusz. 

30.  \S 

Von  notzogen. 

Wann  sich  begeben,  das  ein  tochter  von  einem  genötiget  wurde, 
unnd  das  kundtlich,  wollen  wir  unsz  als  der  oberkeit,  solchen  handel*') 
als  malefitzisch  nach  vermög  der  rechten  zu  straffen,  vorbehaltten  haben. 

^i.  20 

Oeffentliche  verkündung  der  ehe. 

Unnd  damit  nit  betrug  unnd  irrtungen  inn  den  ehen  fürgangen '^),  so 
wollen  wir.  das  hintüro  alle  diejenigen,  so  sich  inn  unnser  statt  und  landt- 
schafft  ehelichen  zusammen  versprechen,  die  ehe  mit  dem  kilchganng 
nit  bestettigen,  auch  die  predicanten  niemants  mehr  ehelich  insegnen  ^5 
sollen,  es  sye  dann  sach,  das  sich  solch  personen,  so  zur  ehe  greiffen, 
zuvor  und  ehe  am  sonntag  inn  der  pfarrkirchen,  darinnen  sy  gesessen, 
öffentlich  an  der  cantzel  verkündt  haben,  und  die  personen  sich  ausz- 
rueffen  lassen.   — 

Hiebey  wollen  wir,  burgermeister  und  rat   der  statt  Basel,  unnsz   30 
dise    hieobgeschribne    Ordnung,   Satzungen    und  Statuten  inn  einem  oder 
merern   artickeln   zu  endern,  mindern  oder  meren^),  nach  dem  je    zun 
zeitten    die    notturfft  solchs  ervorderen  unnd  erheischen  wurdet,  vorbe- 
haltten haben. 
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•')  So  die  geltstraff  nit  haben  zu  bezalen,  sollen  etc. 
")  Notzwang. 

^)   Die  ehe  soll  man  uff  der  cantzel  verkünden. 
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Actum  montags  tlen  syhciuimidzwanzigsten  lag  octobris  nach 
Christi  unnsers  lieben  Iierrn  gehurt  thaussend  fünffhundert  dreissig  und 
drey  jor  gezalt.  Caspar  Schauer,  protonotariu"^ 

civitatis  basiliensis. 

Zeitgenössische  kopie.  St.-A.  /-lascl^  Justiz  A'  2.  Orig.  zitiert  in  der 
erneuer tc7i  ehegerichtsordntmg  (druck)  vom  /J".  sept.  IJIJ.  —  Druck: 
Schielt,  Rcchtsqiiellcn  /,  s.  262  ff.  —  Vgl.  Köhler.,  Ehegericht,  s.  261  ff. 


347.  I5X^   Oktober  2y. 
Ratserkantnis:  Das  man   der  Universitet  alle  ire  zugehcrige  zinsz 

10   ab  dem  brett  richten   und  bezalen  solle. 

Uff  montag  den  xxvii^*""  octobris  a"  etc.  xxxui  ist  durch  .  .  .  bed 
rath  einhelligklich  erkandth,  das  ir  st.  ers.  wiszheit  der  Universitet  hohen 
schul  der  stat  Basel  alle  die  zinsz,  wie  die  gesagter  hohen  schuolen 
vergabt,    ouch    uff  einem    crsamen    rath   unnd  stat  Basel  erkoufft  unnd 

15  bitzhar  ab  dem  brett  gerichtet  worden  sind,  furohin  wie  bitzhar  untz 
zu  ablesung  derselbigen  gedachter  unser  hohen  schuolen  oder  deren 
Verwesern  an  alle  hindernusz  durch  die  dryger  herren ')  ab  dem  brett 
abrichten  unnd  bezalen  lassen  welle,  wie  dann  unsere  vorfaren  das 
ze  thund  sich  verschriben  unnd  under  der  statt  Basl  grossem  insigel  ver- 

20   bunden  haben. 

St.-A.  Basel,   Ratsbücher  A6,  bl.  2Q  v.  u?id  ebenda  B  4,  bl.  i IJ  ?'. 

348.  1533   Oktober  ji. 
Schulthes  und  ratt  zu  Bernn  (in  burgermeyster  und  ratt  der  statt 

Basell. 

25  Wir  sind  gewuszlich  bericht,  wie  ettwas  unriiw  sich  zu  Solothurn 

crhept  von  wegen  des  gloubenns,  deszhalb  wir  unser  träffenliche  pott- 
schafft hinab  geschickt  in  hoffnung,  die  sach  werde  tVündtlicher  wysz 
zerleytt.  Das  habenn  wir  iich  ilennds  zilschryben  wellenn,  ckamit  ir  den- 
nocht    der    dingenn    bericht,   dadurch  dest  besser  sorg  habind,  ob  sich 

30  ettwas  wytter  zütragenn  und  erhebenn  wellt,  dest  fursächncr  syennd 
und  daby  üwer  kundtschafft  machind,  ob  sich  jemands  wyter  erhoben, 
uns  des  ilennds  berichtenn.  Was  dann  unser  pottenn  schaffcnn  und  sich 
wytter  ziitreytt,  werdennd  wir  üch  zu  wussenn  thun.  Datum  ilennds 
frytag  ultima  octobris  anno  etc.  xxxm". 

35  Original.   St.-A.   Basel,   Eidge7iossenschaft  D  l ,  bl.  2Qß. 
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34g  1533  November   r. 

Heinrich  Ryhiner,    ratschriber,    dise    nacht  zu    Balstall,  an  burger- 
nieister  und  rath  der  statt  Basel. 

Demnach  ich  uff  u.  ers.  w.  bevelch  an  hut  dato,  den  tag  zu  Bern  ze 
besuochen,  verritten  unnd  gon  Liestall  uff  den  imbisz  komen,  hab  ich,     5 
daselbst    von    junckher    Heman   von  Offenburg,  ouch  dem  schulthessen 
vernomen,  wie  ettwas  widerwerwertigkeyt  zu  Solothurn  sye.  Doruff  ich 
aber    nit    vil    gesetzt,    diewyl    wir    alle    dhein    satten    bericht    gewuszt, 
doch    dem  stattschriber  zu  Liestall  bevolhen,  diewyl  er  gon  Basel   by 
disem  tag  verrytten,  min  gnedig  herren,  die  houpter,   solcher   dingen,    10 
so  vil  zu  Liestall  gerett,  zu  berichten.  Alls  ich  aber,  gnedig  min  herren, 
uff  dise    nacht    gon    Balstall    komen,    hab    ich  die  pursame  an   der  ge- 
meinde, so  sy  gehept,  funden,  unnd  alls  sy  eben  lang  byeinandern  gsin, 
ist  der  wirt  zum   roszlin   und  all  andere  zuletst  ab  der    gemeind  heim- 
komen.  Da  hatt   mich   der  wirt  bericht,   wie  er  und  noch  einer  zu  Bals-    15 
tal    an    hut    dato    trug    zu   Solothorn  in    der   kleynen  statt  gesin,  darin 
die,  so  der  Evangelischen  warheit  begern,  ligend.  Unnd  sye  waar,  dass 
sych  die  Papisten  unnd  Evangelischen  gegen  einandern  gelegeret,   die 
Bepstischen  in  der  rechten  statt  unnd  die  dem  göttlichen  wort  anhengig 
in  der  kleynen  statt,  mit  solchem  ernst  gegen  einandern  geschickt,  das   20 
es    me    dann    erbärmlich    etc.    Nun    sye    er    by  denen  in  der  kleynen 
statt,   den    Evangelischen,    abgescheiden,  dass   sy  nüt  anfahen,   aber   in 
guter  rustung  sich  gewarlich  halten  sollen,  so  wollen  sy  von  der  landt- 
schaft    ilend,    ilend  zur  sach    thun   unnd    rigel    stoszen,    damit    blütvcr- 
giessen  vermitten  etc.  ^5 

Gnedig  herren,  wie  nun  dise  ding  by  der  gemeinde  zu  Baistal 
angezöigt  und,  wie  sy  sich  hieruff  hallten  wollen,  abgeratten,  ist  zu- 
letst, alls  sy  von  einandern  scheiden  wellen,  ein  geschreyg  komen,  wie 
sy  schon  einandern  zu  Solothurn  schlahen,  unnd  der  das  geschrey 
pracht,  habe  das  geschreyg,  schleg  und  geschutz  gehert.  Daruff  sind,  30 
o-nedig-  min  herren,  eben  vil  von  Balstal  glich  nach  dem  nachtmal  wol 
gerust,  dann  ich  sy  gesehen,  dahin  zogen.  Die  wollend  den  nechsten 
gon  Solothorn,  der  kleynen  statt  zu,  so  ziehend  von  andern  flecken  die 
Papisten  denen  in  der  statt  zu.  Unnd  ist  so  ein  jemerlich  ding,  das  es 
me  dann  erbärmlich.  35 

Unnd  ist  nit  an,  gnedig  min  herren,  wo  ich  by  denen  von  Solo- 
thorn von  wegen  unnsers  galgenkriegs  nit  so  gar  in  Unwillen,  were  ich 
gncigt  gsin,  dahin  zu  ritten  unnd,  so  gott  will  gnad  geben,  güttlichen 
friden  zu  machen.  Ich  weisz  aber,  das  min  person  zevor  by  den  Pa- 
pisten nüt  guts  furdern,  der  ursach  hab  ich  dahin  nit  verritten,  aber  40 
denocht    uwcr    wiszheit  diser  dingen  berichten  wollen,  damit  sich    die 
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hierunder  wussen  ze  lialten.  Ich  getrüv  zu  gott,  man  habe  nit  geschlagen, 
dan  ich  bin  bericht,  das  uff  gesterigen  lag  die  in  der  grossen  stat  zu 
den  Evangelischen  nich  geschossen,  doch  ist  wittere  thatliche  handiXing 
uff  gestern  nit  gevolgt.  Die  brugg  ist  abgeworffen,  unnd  hand  sich 
5   die  in  der  kleynen  statt  treffenlich  verbolwergkt  etc. 

Dieser  bott  ist  von  Dornach,  dem  geb  uwer  wiszheit  ein  trinck- 
pfennig  .  .  .  Datum  grosser  il  sampstags  aller  beigen  tag  des  abends 
ze  nacht  die  achtende  stund  anno  xxxiii". 

Original.   St.-A.   Basel,   Eidgenossejischaft  Di,   bl.  2S2. 

jo  (Jeder  die  Solothurner  glatibensbewegun!^    orientieren    viele  aktenstücke,  die   nur    z.  t 

für  die  ß.  A*.  A.   in  Betracht  kommen,  in  den  bänden  Eidgenossenschaft  D  i,  bl.sSoff. 

(bis    an    den  schhiJJ  des  bandes)  und  Eidgenossenschaft  D  j,  bL  iij  ff,  und  bl.  21g. 

350.  1533  November   i. 
Baschion  Krug  an  Adelberg  Meyer,  burgermeyster  der  statt  Basel. 

,r  Uff  vergangnen    abent    spat    ist  mir  ein  gschrift  zükomen  von  e. 

e.  rath,  minen  gnedigen  herren,  betreffen  unser  E3^dtgnossen  von  Solo- 
turn. Fug  ich  üch  zu  wissen,  das  min  sun  am  fritag  über  nacht  zu  Müra- 
liswyl  gelegen.  Do  sind  sy  by  einander  gesin,  hand  gemeyndet,  seyt 
er,    das    sy    unferholen    reden,    sy    müssen    lassen    disputyeren,   welche 

20  pfaffen  recht  oder  unrecht  haben,  und  darneben  fil,  das  sich  zii  Solo- 
turn sol  verlofen  han  des  gschützes  halb,  desglychen  sorgent  die  lant- 
lüt,  die  lender  werden  durch  das  Gow  komen;  den  die  von  Soloturn 
zu  Balstal  hand  wellen  meren  lassen,  wie  es  inen  gefallen.  Sy  sind 
nachts    heym   geritten.  Wiewol  ich  wenig  und  ungeschickt   puren   han, 

25  wil  ich  möglich  flys  ankeren,  ich  het  es  üwer  wysheyt  zügeschriben, 
so  ist  min  sun  so  spat  komen.  Zudem  hatt  mich  der  vogt  von  Gylgen- 
berg  nit  iii  stund  vor  nacht  lassen  laden,  mit  im  zu  schyessen,  das  sy 
noch  zu  Nunigen  und  Meltingen  nüt  darvon  gewiiszt  hand.  Sonst  wil 
ich    heymlich    gut    sorg    han.    So  aber  min  gnedig  herren  etwas  wyter 

30  zLikem  und  inen  wolt  gefallen,  me  lüt  in  das  schlosz  zu  nemen,  bitt 
ich,  uwer  wisheyt  wol  verschaffen,  das  es  mir  zu  wissen  gethon  werd. 
Soilichs  mögen  irem  ersamen  ratt  anzögen  oder  nit,  wie  es  üwer  er- 
sam  wysheyt  gut  dunckt .  .  .  Datum  Ramsteyn,  uff  aller  heylgentag  um 
mitte  nacht  anno  etc.  3)i. 

35  Original.   St.-A.   Basel,  Eidgenosse7ischaft  D  i ,  bl.  2S4. 

351.  ^533  November  i. 
Adelberg    Meyger,    bürgermeister    und   rat   der   Stadt    Basel,    an 

Mulhuszenn. 

Wir    haben    uff   das    anpringen,    so    uwer  e.    rats    bottschafft    ver- 
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gangner  tagenn,  den  handell  aller  lengi  noch  uwern  abgewichnenn 
gwardian  Barfusser  ordens,  Johannem  Haberman,  belangen,  durch  unnser 
darzü  verordnet  rhött  und  gierte  besichtigen  unnd  berotschlagenn  lossen, 
welche  unns  vier  mittel,  dormit  der  sach  ze  hilff  komen  wer,  eröffnet: 

Zuerst,  das  man  in  der  execution  nullitatem  oder  nichtikeit  er-  5 
gangner  urteil  am  camergericht  opponiert  der  gestalt,  das  dy  nit  con- 
formig  oder  glichformig  dem  libell  und  deshalb  exequierens  nit  würdig, 
item  das  der  procesz  von  wegen  der  person,  so  nit  gnOgsam  gwalt 
gehept,  nichtig  mit  andern  derglichen  ursachenn,  so  usz  den  actis  licht- 
lich geschepfft,  unnd  ouch  deren  ettlich  durch  der  zinszleuten  advo-  10 
catenn  in  seinem  schriben,  an  uch  uszgangen,  angeregt,  hy  zu  erzelen 
uberfluszig;  dwyl  aber  dyse  meynung  nit  gantz  dar,  wurdl  sy  by  dem 
camerrichter  schwerlich  zu  erlangen. 

Zu  dem  andren  mocht  für  ein  mittel  geachtet  werdenn,  domit  dy 
execution    verhinderet    wurde,    das    ir    uch    der  execution  opponierten,    '5 
als    dy    des    closters  castvegt,  ober  unnd  beschutzer,  dardurch  solliche 
execution,  so  man  sy  prosequieren  wolt,  merglich  beschediget    wurdi, 
mit    erbietung,    dy    rechtvertigung    mit    dem   Haberman  oder   wer  sich 
des  underzug  an  geburenden  orten  rechtlich  oder  gutlich   furzenemen, 
wer  uch  des  gefallenen  sententz  halben,  so  irs  also  besinnet  furzenemen,    20 
unschedlich;  dan  do  wurd  replicyert  de  sentencia  inter  alios  lata,  das 
sollicher   sententz    zwuschen    andren    gefallen    wer,  und    ob  schon   ver- 
meint, das  ir  der  rechtvertigung    mit  den    zinszleutenn   ein  gut  wyssen 
getragen  hettenn   unnd  deszhalb  uwer  slylschwigen  zu  nochteyl  reichen, 
so    wurd    doch    das    nit  irren,  dwyl  ir  als  oberherrenn  a  colonis    oder   25 
tlen  zinszleuten    nut    haben,  wy  dan  sollichs  zu  siner  zyt  wyther  inge- 
furt  mocht  werden. 

Zu    dem    dritten  wer  dem    urteil    zu  begegnen,  das  dem  teyl,  so 
unden  gelegenn,  das  sind   dy  zinszleut,  an  keys.  mt.  durch   suplication 
mit  narration  beweglicher  Ursachen  unnd  des  handeis  ein  rescript  erlangen,   3° 
cum  clausula  derogatoria,  das  ir  mt.  dy  sach  comittieren  oder  delegieren 
wolte.  Aber  das  ist  ouch  schwerlich  zu  erlangen,  unnd  wer  zuvor  von 
notten,  so  man  das  an  dy  hand  nemen  wolt,  wy  der  zinszleut  advocat 
geratten,  das  man  alle  acta  unnd  handlung  etlichen  universiteten  unnd 
stetten    zu    besichtigen    uberschickte,    als    unsern    lieben    nochburn    und    35 
gütten  freunden  zu  Straszburg,  unnd  so  ir  an    dyselbigen  unser  furge- 
schrifft  bederffig,  soll  uch  keinswegs  versagt,  sonder  mitgeteylt  werden, 
dan    einmol    gewysz  ist,  das  vyl    ougen    zu    sollichen    hendlen,    dv    zu 
erhalten,    not   sind.    Aber    darby  ist  ouch  zu  besorgenn,  dwyl  an  dem 
camergericht    und   andren  vyl  orten  unnd  besonder    by    den    universi-   40 
teten  dy  geistlichen  oder  bebstlichen  recht,  dy  den  geistlichen  vyl  zu- 
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fjeben,  noch  in  jcrcm  werd  unnd  jebiin«;;,  das  mt  lichllich  dcrsclbioon 
gutter  in  andere  weg  zu  vcrwandlen  hy  innen  erlangt  niug  werden. 
Zum  viertten  unnd  letzten  beducht  unns  der  nehst  weg  unnd  ucli 
ze  ratten  sin  usz  vyllerley  ursachenn,  ob  ettwan  durch  niittelpersoncn 
5  ein  transzaction  oder  vertrag,  uffs  furderlichest  uffgericht  wurd,  under- 
nommen  niecht  werden,  wywol  das  wer,  in  erster  instantz  unnd  vor- 
gefalner  endurteyl  am  besten  gsin  und  lichtlicher  erlangt  mögen  werden. 
Aber  umb  vermidung  verrer  gezancks  durfift  noch  ettwas  bewylliget,  so 
das    durch    mittelpcrsonen  versucht   wurd,  oder  ob   man   noch   hut  zum 

lo  tag  uff  ein  veranlost  recht  miteinander  komcn  möcht.  Wo  das  nit,  wer 
unnsers  bedunckens  das  best  unnd  allernester  weg,  das  crütz  mit  ge- 
dult  uff  den  rucken  gnomen  und  getragen  unnd  sonst  gelugt,  wy 
man  an  dem  Haberman  mecht  zukomen.  Dan  so  ir  der  dryen  ersten 
mittel  eins  an  dy  band  nemen,  ist  zu  ersorgen,  das  es  schwerlich  neher 

15  gon,  darzu  in  ein  grossen  costen  gewyscn  werden,  doch  geben  wir  es 
uch  als  den  hochverstendigen  verrer  uwer  gelegenheit  noch  ze  bedencken. 
Dysz  haben  wir  uch  uff  iiwer  beger  gutter  meinung  nit  wellen  \'er- 
halten  unnd  sind  uch,  lieb  und  dienst  ze  bewysen,  gneigt.  Datum 
samstag  den   ersten   novembris  anno  etc.  xxxiii. 

20  Ejitwurf.   St.-A.  Basel^  Missivcn  A  jo,  bl.  1^1   v. 

352.  ^533  November  2. 

Schulthes  unnd  ratt  der  statt  Bernn  an  burgermeyster  unnd   ratt 
der  statt  Basell. 

Demnach  wir  uch  nächer  tagenn  ettlicher  masz  der  emporung,  so 

25  sich  zwuschenn  der  burgerschafft  zu  Solothurn  erhept,  bericht  unnd  daby 
anzougt,  wie  wir  unser  träffennliche  pottschafft  dahin  geschickt  und, 
was  sich  scliaffenn,  uch  des  nit  bärgenn  wurdenn,  sollennd  ir  wussenn, 
das  sy  biszhar  noch  nutzit  fruchtbars  gehanndlett,  dermasz  unns  die 
sach  je  länger  je   übler  gfallt.  Nudt  desterminder  so   habenn   wir  unser 

30  pottschafft  gesterckt  und  wellennd  noch  versüchenns  thun,  ob  der  hanndell 
fruntlich  zerleytt  mog  werdenn.  Dw\ll  wir  aber  darnäbenn  bedenckenn 
die  warnungenn,  so  uch  imd  unns  zükommenn.  und  die  anschlag,  so 
wider  unns  gemacht,  deszhalb  ze  besorgenn,  ettwas  uffsatzes  darhinder 
Stacke.  Dann  so  rattzpottenn   von  Lucern  unnd  Fryburg  gan  SoIIothurn 

35  kommenn  sind,  und  aber  nutzit  geschaffet,  alls  wenig  alls  die  unnsernn, 
mussenn  wir  besorgenn,  ettwas  verborgenns  darhinder  sye.  Des  haljenn 
wir  uch  uff  unnser  vordrig  schrvbenn  dennocht  berichtenn  wellenn,  da- 
mit  ir  dest  besser  sorg  unnd  uffsächenn  habind  und  uwer  kundtschafft 
machind.  mit  anzoug,  das  wir  nit  willenns,  wider  jemands  utzit  unfrundt- 

40   lichs    oder    gwalltigs  anzefachenn,  aber  doch  darb\'  niemands  über  und 

Basler  Reiorinationsaktcn,  VI.  46 
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durch  unser  ertrich  gwalltigklich  zuchenn  lassenn,  sonders  das  mit  der 
band  werenn.  Haruinb,  wo  sich  der  vall  begäbe,  wellennd  wir  uch 
gmant  haben,  ein  trüwufifsächenn  uff  unns  ze  habenn  unnd.üch  bewysenn, 
alls  wir  üch  des  woll  vxrtrüwenn,  dann  üch  und  unns  allenn,  so  sich 
göttlichenn  wortts  underfangenn,  äberin  vyll  daran  gelägenn  will  sin  ...  5 
Datum  II-  novembris  anno  etc.  xxxiii", 

Origifial,    mit   aufgedr.  Verschlußsiegel.   SL-A,  Bassl.^  Eidgenossenschaft 

Dl,  bl.  2g4. 

353.  1533  November  2—j. 

I.  Instruction    uff   tag    Bern,    so    sontags    den     andren    novembris    10 
anno  etc.  xxxiii  gehalten. 

Item  menglich,  ob  sach  wer,  das  unser  truw  Heb  Eytgnossenn 
von  Zürich  unnd  Schaffhusenn  ouch  uff  dysen  tag  beschriben  unnd 
aldo  erschinen,  so  soll  unnser  bott  sampt  innen  unnd  denen  von  Bern 
mit  allem  ernst  beratschlagen,  mit  was  fügen  unnd  masz  man  dy  15 
buntnus,  so  Bebstliche  heilikeit  unnd  keys.  mt.  mit  den  Fimff  ortten  ze 
machen  understendt,  verhindern  und  abstellen  mag,  unnd  sollichen 
rattschlag  wyder  hindersich  an  unns  pringen.  Ob  aber  giichwol  dy  von 
Zürich  unnd  Schaffhusen  nit  beschriben,  ouch  nit  erschinen,  sol  unnser 
bott  nit  destweniger,  wy  vor,  mit  denen  von  Bern  sich  berottschlagen  20 
unnd  sollichen  rattschlag  wyder  an  unns  langen  lassen. 

Item  wan  man  von  wegen  der  rustung  oder  eins  schnellen  invals, 
ob  sich  einer,  do  gott  vor  sig,  begeben,  wy  man  sich  halten  unnd 
demselbigen  begegnen  welle,  red  halten  wurd,  soll  unnser  bott  an- 
zeugen  unnd  zu  erkennen  gebenn,  das  wir  über  dyse  ding  gsessenn,  25 
dy  zum  hechstenn  bedocht,  unnd  megen  wol  erachtenn,  das  in  dysenn 
gferlichen  zytenn  unnd  leuffen  nit  übel,  sonder  wyszlich  unnd  wol 
gehandelt,  das  sich  ein  jede  oberkeit  gerüst  halte,  doch  dermaszen, 
das  sy  durch  solche  jere  rustungen  niemans  kein  anlosz  oder  ursach 
zu  krieglicher  uffrür  gebe,  sonder  für  und  für  frid  unnd  eynikeit  ze  3° 
styfften  unnd  ze  halten  gneigt  sin,  domit,  so  sy  je  wyder  billichs  ze 
kriegen  getrungen,  gott  der  almechtig  dester  mer  sig  unnd  gnad 
geben  wurde. 

Unnd  soll  unnser  bott  hyby  kein  gwalt  oder  macht  haben,  zu 
einichem  anschlag,  der  durch  krieg  oder  unruw  erweckt  mechte  35 
werden,  helffen  ratten,  darby  sin  oder  bewylligen,  sonder  unnsern 
Eydtgnoszen  von  Bern  unnser  gelegenheit  heitter  harusz  sagen,  das 
innen  ze  hilff  ze  komen  in  unnser  macht  nit  sig;  dan  wan  sich  sollich 
vell,  dy  gott  lang  verbieten  welle,  begeben,  so  bederffend  wir  zu 
rettung    und    entschuttung    unnser    statt    unnd    land    der    unnsern    selb.   40 
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Doch  so  soll  er  vor  allen  dint^cn  zuvor  von  innen  verncnicn,  vvy  sol- 
liche Sachen  hy  innen  stan  wellen,  dasselbig  in  sinem  abscheid  hinder- 
sich  an  uns  pringen. 

Orighial.   SL-A.  Basel,  Eidgenosscftschaß  Ell,   öl.  JQ. 

5  II.  Instruction  uff  tag  Bern,  mentags  den  drytten  novembris  anno 

etc.  XXXIII  gehalten. 

Es  sol  unnser  bott  unnsern  getruwen  lieben  Eidgnoszen  von 
Bern,  unnd  ob  jemands  me  zu  inen  beschriben  were,  anzoigen,  wir 
habend  ir  schriben,   darinnen  sy  unns  disen  tag  ernempt,  allen    inhalts 

lo  wol  vernomen  unnd,  nachdem  wir  den  handeil  der  verein,  so  unser 
Eidgnossen  von  den  Eunff  orten  mit  bapst,  keyser  unntl  andern  ze 
machen  understand,  im  grund  ermessen,  befinden  wir,  das  solche 
verein  loblicher  Eidgnoszschafft  nit  kan  noch  mag  zu  gutem  an- 
genomen  noch  gemacht  werden  : 

15  Des    ersten,    von    wegen    das  die  verein  mit  gemeiner  Eidgnosz- 

schafft erbfinden  unnd  insonderheit  mit  unnsern  unnd  anderer  stetten, 
so  die  ewangelische  warheit  zu  behalten  begern,  hechsten  vianden  an- 
genomen,  da  heiterer  dan  der  tag,  das  solche  unns  unnd  unnser  reli- 
gion    ze    vertilgen    unnd    ze  vertrucken  begirig.    Desz  git  ein  treffen- 

20  liehen  argwon,  das  dise  verein,  so  gar  hinder  andren  Eidgnossen  prati- 
ciert,  geschwigen  wollend  wir,  das  unnsere  geschworne  piindten  solche 
und  derglichen  nebenpündt  unnd  vereynungen  nit  erliden  mögen,  so 
wir  echter  Eidgnossen  sin,  wie  dan  die  Fünff  ort  im  landtfriden 
eigentlich    selbs    anzoigen    unnd    redend.     Der    unnd    noch  v'\\  anderer 

25  Ursachen  halb  könnend  wir  solche  verein  nit  änderst  verston,  dan  das 
die,  wo  es  gott  nit  fürkompt,  zu  einer  Zerstörung  loblicher  Eidgnossen- 
schafft  dienlich;  unnd  so  wir  aber  unnsers  theyls  nutzit  liebers  dan 
gut  Christen  unnd  from  Eidgnossen  ze  sin  unnd  alles  das  ze  verhindern 
begern,  so  zu  einer  Zerstörung  loblicher  Eidgnoszschafft  dienen  mochl, 

30  so  wolle  unns  treffenlich  not  und  gut  beduncken,  das  solche  verein 
mit  allem  ernst  gehinderet  unnd  abgelent  werde,  habent  ouch  unnserm 
botten,  was  zu  abstellung  solchen  pundts,  damit  der  dhein  furgang  neme, 
mit  inen  zu  beratschlagen  angezoigt,  ouch  darby  zu  Verhinderung 
diser  verein  fruchtbar  geachtet,  das  uff  nechstkunfftigen  tag  zu   Baden 

35  der  Fünff  orten  anntwort  solcher  verein  halben  uff  den  jüngsten  ab- 
scheid gehört  unnd,  so  sy  deren  gütlich  abstan,  plibt  es  darby,  wo 
nit  unnd  sy  je  fürfaren,  das  dann  unnsere  botten  uff  nechstenn  tag 
mit  allem  ernst  darzü  reden,  fruntlich  unnd  ernstlich  anzoigen  sollen, 
wie  unnsere  geschworne  pündten  solche  nebenjjündt  nit  erliden,  ouch 

40   unnsern    Eidgnossen  von  den  Fünff  orten  der  pundthen  nit  bederffen, 
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dann  wir  sy  von  irem  glouben  nit  tringen,  sonder  mit  inen  Eidgnossen 
ze  sin  begern  etc.  Unnd  so  aber  solches  ouch  nit  helffen  unnd  inen  dann 
gefallen,  die  Fünff  ort  von  solcher  pundtnisz  abzemanen,  wollend  wir 
inen,  so  vil  unns  nach  unnserer  pi'indthen  sag  geburt,  hierin  nut  abziehen. 

2.  Alls    aber    unnser  lieb  Eidgnossen  von  Bern   witter  schribend,     5 
mit    inen    underred    ze  halten,  ob  ein    schneller  infal  sich  zutrüge,  wie 
man  sich  halten,   unnd  darby  anzeigend,  wie  sy  gerüstet,  ouch  was  sy 
der    reisigen    halben    für   gilt   angesehen   etc.,  sol  unnser  bott  inen  an- 
zeigen,   wir    lassend    unns    gefallen,    das    sy    in    guter  rüstung  standen, 
ouch    geneigt    unnd    geschickt    syend,   ir  land  unnd  lüt  mit  gottes  hilff   10 
zu  beschirmen.  Wie  sy  sich  aber  in  eim  schnellen  infal  halten,   setzen 
wir  inen  alls  den  hochverstendigen,  die  dem  unnd  anderm  wysz  gnug, 
heim.    Unns    weite  aber  gefallen,  das    sy,    unnser  lieb  Eidgnossen,  mit 
allem    ernst    verhüten,    damit    dise  ding  zu  dheiner  verneren  erporung 
komen,    sonder    alle    sachen,    so    vil    dem  gettlichen   handeil  one  nach-    15 
theyl  geschehen  mag,  vil  ee  mit  christenlicher  gedult  tragen,  dan  mit 
der    hand    gerochen    werden.    Unnd    ist    hieby  zu  bedencken,  das  wir, 
alls    deren    underthanen    leider    getheylt,    dem    einen    unnser    religion, 
dem  andern  das  bapstthumb  anmutig,  mit  kriegen  nit  vil  eeren  erlangen, 
dann    so    einer    fürsich    unnd    der    ander    hindersich    zücht,    ist    nit    vil    20 
eere  zu   erjagen.  Zudem  wüszend  unser  lieb  Eidgnossen,  unnser  macht, 
das  wir    inen    leider    nit   ze  hilff  komen,  sonder  ob  sich  ettwas,  davor 
gott   sye,    zutragen,    würde    mit    solchem    ernst    beschehen,   das  wir  in 
solchen  noten  nie  dann  gnug  für  unns  selbs  ze  thünd,  der  unnsern  zu 
beschirmung    unnser   statt  unnd  landt  me  dann   wol  bederffen  wnirden.    25 
Deren    unnd    anderer    Ursachen    halben   sye  unnser  rath,  krieg  ze  ver- 
hüten unnd  im  friden  ze  leben. 

j.  Wie    aber    solches    erlangt   unnd    zügon,    krieg    unnd    blutver- 
gieszen    verhütet,    geben    wir    inen    alls    den    hochverstendigen    zu  er- 
messen,   ob    besser    unnd    weger    im    friden  one  pündth  mit  den  Fünff  30 
orten,    sunst  gut    nochpuren    ze    sind,    oder    in    den    pündthen  mit  den 
Fünff  orten    in    steter    sorg    kriegischer    emporung    allso    ze    verpliben. 
Oder    so    man    by    den    pündthen    pliben,    unnd  aber  sy,  unnser  Eid- 
gnossen   von    den    Fünff  orten,  mit  der  vereinung  des  bapsts,  keysers 
unnd  anderer  etc.  fürfaren,  deren  nit  abston  wurden,  ob  dann  nit  ouch   35 
gut  were,  damit  wir  dester  basz  in  rüew  unnd  friden  pliben,  ouch  mit 
witterer    fründthschafft    unns    versehen,    oder    die    sachen    mit  solchen 
gefärden    hintriben    lassen    wellend.  Was  inen  solcher  oder  derglichen 
fridlicher  dingen  gefallen,  soll  unnser  bott  von  inen  hören,  in  abscheid 
nemen  unnd  widerum  hindersich  an  unns  pringen,  wie  er  ze  thund  witter   40 
wol   weiszt  etc. 
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4.  Nota,  anzuzoigen,  ol)  nit  mit  dem  koiig-  von  Franckrich  ze  handien 

sye,    das    er    unsers    gloubens    berichtet,    ouch   angesuocht  wurde,  wan 

wir    des  gloubens  halb  in  unsern  landen  angefochten,  was  hillT  er  uns 

thün  weite. 

5  Original.     St.-A.    Basel,    Eidgenossenschaf l    Eil.    bl.  So.    —   A'egcsl : 

Abschiede,  bd.   IV,   abtlg.  i  c,  fir.  log,  s.  211. 

III.  Ufif  den  fürtrag  des  ersamenn  rattzpottenn  von  Basell  ha- 
bennd  sich  min  g.  h.  schulhes  unnd  ratt  nachvollgender  mevnung  ent- 
schloszen: 

'°  Erstlich,    mit    was    fügenn,    mittlenn  unnd   wäg   die  fürgenomene 

vereinung  zwüschenn  keys.  mt.,  dem  bapst  unnd  anndernn  furstenn 
eins  unnd  den  v  orten  anders  teills  gehindert,  unnd  das  die  nit  zii 
beslusz  komme,  ze  versächenn  sye,  ist  das  miner  herrn  meynung,  das 
uff  nechst  halltendem    tag   die    pottenn  von  Zürich   von   den  v  orttenn 

15  antwurtt  begarenn  und  uszbringen  sollennd  über  die  anmüttung,  so  sy 
obbemeldts  punds  halb  uff  nechst  verschinnem  tag  gethan  habenn. 
Wie  dann  dieselbige  anntwurtt  vallt,  das  söUennd  die  pottenn  in  ir 
abscheid  nemenn  und  hindersich  schrA'ben,  darüber  ze  berattslagenn, 
was  wytter  hierunder  ze  thünd  sye. 

20  Zum  andern,  alls  minenn  herrn  vyll  unnd  manchcrle}'  Warnungen n 

zükomenn,  deszhalb  sy  für  gütt  angesachenn,  mit  irenn  getrüwenn 
liebenn  Eidgnoszenn  von  Basell  deszhalb  underrcdung  ze  halltenn  unnd 
ir  meynung  hierüber  ze  vernemenn,  wie  denenn  ze  begegnenn,  die 
nun    obbemeldter    rattzpott    von    Basell    enteckt,  üff  soUichs  min  herrn 

25  imme  diser  zytt  nützit  annders  thün  könnend,  dann  allso  woll  gerüsi 
zu  wartenn,  dwyll  sich  die  andrung  zu  Solothurn  zugetragenn,  damit, 
wann  ettwas  w^^tter  infielle,  dem  ouch  fürkommenn  mocht  werdenn. 
Und  sind  gesagt  min  herrn  dheins  andernn  willens,  dann  wie  sy  sich 
vor  erlüttert,   nämlich  uff  frid  ze  stellen,  dann  inenn  nützit  liebers  ist, 

30  ouch  mit  niemands  nützit  unfründtlichs  noch  gewalltigs  fürzenemenn 
noch  anzefachenn.  Wo  sy  aber  begwalltigett  welltennd  werdenn  von 
wem  joch  das  wäre,  wellend  s}'  ir  best  thün  unnd  sich  in  gegen  wer 
stellenn  alls  biderb  lütt,  in  glychem  vall  sy  ouch  gegenn  irenn  liebenn 
Eidgnoszenn  von  Basell  sich  hallten  wellenn,  alls  fromenn  Eidgnoszenn 

35  züstatt,  hinwiderumb  sy  sich  gegenn  jetz  gesagtenn  irenn  lieben  I-'-id- 
gnossen  von  Basell  ungezwyfflett  versächenn  und  getrostenn. 

Actum   iii.  novembris  anno  etc.  xxxin.       Stattschryber  zu   Bernn. 
Original.   St.-A,    Basel,  Eidge?iossenschafl  Ell,  bl.S^. 
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354^  IS33  November  j. 

Anno  domini  xvcxxxiii  uff  fritag  den  iii*^"  tag  novembris^)  haben 
mine  hern,  die  kriegshern,  einen  nüwen  uszzüg  zu  einem  vendlin 
v*^  starck  verordnet. 

Houptman:  Hanns  Heinrich  Gebhart.  —  Lutinant:  Anthoni 
Tichtler.  —  Mitträt:  Bath  Sümer;  Heinrich  Greblin;  an  siner  stat  ist 
geordnet:  Hans  Botschüch.  —  Venner:  Hanns  Erhart  Rheinhart.  — 
Vorvenner:  [mc/ii  besetzt].  —  Schriber:  Hanns  Buvvmann,  grichts- 
schriber.  —  Predicannt:  Her  Marx  Bertschin  zu  sannt  Liennhart. 
/.  Die  Hoche  stubenn  sol   geben: 

III  man:  i  buchsen,  ii  spiesz. 

2.  Koufflut: 
VI  man:  i  buchsenn,  im  spiesz,  ii  halbarten.  (!) 

3.  Huszgnossenn: 
IUI  man:  i  buchsen,  11  spiesz,  i  halbarten.  15 

4.  Winlut: 

V  man:   i  buchsen,  in  spiesz,  i  halbarten. 

5.  Saffran : 

XVII  man:  iii  buchsen,  x  spiesz,  im  halbarten. 

6.  Reblut:  20 
xxiii  man:   m  buchsen,  xv  spiesz,  v  halbarten. 

7.  Brotbekenn : 
111  man:  i  buchsen,  11  spiesz. 

8.  Schmid: 
IX  man:  11  buchsen,  v  spiesz,  11  halbarten.  25 

p.  Schüchmacher  und  gerwer: 
XV  man:   m  buchsen,  vm  spiesz,  im  halbarten. 

10.  Schnider  und  kursner: 
vm  man :   i  buchsen,  v  spiesz,   11  halbarten. 

//.  Gärtner:  3° 

XIII  man:  11  buchsen,  vii  spiesz,  im  halbarten. 

12.  Metzger: 
VII  man:   i  buchsen,  im  spiesz,  11   halbarten. 

/j.  Zimerlut  und  murer: 
XVII  man:   m   buchsen,  x  spiesz,  im   halbarten.  35 

14.  Scherer,  maier,  satler: 
IX  man:   11  buchsen,  v  spiesz,  11  halbarten, 
/f.   Linwetter  und  weber: 
vir  man:   i  buchsen,  im  spiesz,   11  halbarten. 

354.  V    ^^"'  o-  noi'entber   iSjj  war  ein  montoi^.  4° 
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i6.  Vischcr  und  schifflut: 
IUI  man:  i  buchsen,  ii  spiesz,   i  halbarten. 

//.  Geselschafft  zur  Herren: 
VI  man:   i  buchsen,   iii  spiesz,   ii  halbarten. 
5  i8.  Geselschafft  zum  Rebhusz: 

IX  man:   ii  buchsen,  v  spiesz,  ii  halbartcn. 

/p.  Geselschafft  zum  Griffenn: 

XVI  man:   in  buchsen,  ix  spiesz,  ini  halbartcn. 

ipa.  Hindersessen : 

lo  [nicht  besetzt] 

Die  empter. 

20.  Liechstall: 

XXXI  man:  v  buchsen,  xvii  spiesz,  ix  halbarten. 

21.  Varsperg : 

15  T.xxxvi  man:  x  buchsen,   lx  spiesz,  xvi  halbarten. 

22.  Wallenburg: 
i.xiii  man:  xi  buchsen,  xl  spiesz,  xii  halbarten, 

2j.  Homburg: 

XVII  man:  iii  buchsen,  x  spiesz,   im  halbarten. 
20  24.  Ramstein: 

III   man:  11  spiesz,   i   halbarten. 

.25.  Munchenstein,  Muttuts,  Brattelenn,  Benckenn: 
XXXIX  man:  vi  buchsen,  xxv  spiesz,  viii  halbarten. 

26.  Hunigen: 
25  im  man:   i  buchsen,  11  spiesz,  i   halbarten. 

2y.  Riechenn  und  Beticken.- 
IX  man:   i  buchsen,   vi  spiesz,   11  halbarten. 

28.  Louffen,  Rinach,  Tervviler,  Ettingen,  Almschwiler,  Oberwilcr: 
XLiii   man:  vii  buchsen,  xxv  spiesz,  xi   halbarten. 
30  Original.   St.-A.  Basel,  Militär  A  2,  bl.   Sl-S-l- 

355.  ^533  November  j. 

Adelberg  Meyger,  biirgermeister  und  rat  der  Stadt  Basel,  an  Bern. 

Uwer  schriben,  des  datum  den  11.  novcmbris  disz  gegenwürtigen 
xxxm'st''"  jars,  habenn  wir  alles  innhaltz  verlesenn  hörenn  unnd  ein 
grosz  bedurens  ab  der  handlung,  so  sich  zwüschen  der  burgerschafft 
uwer  und  unserer  trüwen  lieben  Eydtgnossenn  von  Solothurn  zutragen, 
empfangen  und  haben  darvor,  als  unns  die  handlung  ouch  anglangt, 
unser  treffennliche  ratzbotschafft  gen  Solothurn  abgevertigt  ungezwi- 
velter  hoffnun«-.  die  werd  sich  mit  hilff  uwer  unnd  anderer  bottenn, 
40   so    ouch    alda    (als  wir  vernemen)  erschinen,  dermassen  darunder,  wie 


35 
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sy  dann  von  unns  inn  bevelch  hat,  damit  die  sach  mit  der  hilff  gottes 
zu  gutem  end  sich  ziechen  werde,  handlenn  und  sich  darunder  weder 
mug,  cost  noch  arbeit  beduren   lassen. 

Zu  dem  anderen,  so  habenn  wir  unserm  liebenn  getrüwen  Hein- 
richen Richiner,  dem  ratschriber,  den  wir  hinuff  zu  uch  uff  uwer  vord-  5 
rig  schriben  abgevertigt,  so  sich  ylennde  unnd  schnelle  infel,  die  gott 
lang  verhutenn  welle,  zutragen,  üch  unsers  gmuts  unnd  was  unns  ze 
thunt  gebiiren  wil  ze  berichten,  inn  bevelch  geben,  achten  ouch.  er 
werd  demselbigen  nachkomen.  Und  so  sich  dann  je  begebenn,  das 
sich  ein  schneller  infal  erhebenn,  begern  wir  an  üch,  unns  dessen  ylentz,  lo 
so  tag,  so  nacht,  schrifftlich  ze  berichtenn  und  keins  wegs  ze  verhalten, 
das  wellen  wir  umb  üch  gantz  frünthlich  ze  verdienen  gneigt  sin. 
Datum  mentags  den  iiit"^"  novembris  im  tag  zwuschen  xi  und  xii  uren 
anno  etc.  xxxiii. 

E?iiwurf.   SL-A.   Basel.  Missiven  A  30,   bl.  133  v.  15 

356.  ^533  November  3  —  4. 

Urfehden:  i.  Peter  Steffan,  von  Röschiis,  Porntruter  gepiet,  ist  in- 
gelegt worden,  das  er  angesicht  aller  menschen  ougen  onverschampt 
den  nechsten  sontag  nach  omnium  sanctorum,  als  ^-ederman  uff  Bürg 
Basel  ins  Münster  zu  predig  gangen,  im  alten  consistorien  sprachhus  20 
mit  einer  huren  zu  schaffen  ghept  und  an  frischer  tdatt  ergriffen  worden. 
Mentag,  den  tritten  tag  novembris  wider  ledig  gelassen,  hat  ein  ge- 
meine urfech  in  bester  form  geschworen,  mit  verzyhüng  aller  fryheiten 
by  pen  des  swerts.  Johan.  Hen.  Fortmuller  ss. 

2.  Claudia   Pontana,  von  Bullene,  Bisantzer  gebiet.  25 

Das  ist  die  üppige  frow,  die  mit  obgemeltem  Petern  Steffan,  von 
Röeschlis,  hatt  ze  schaffen  ghept,  als  obgemelt.  Ist  dorumb  in  gefenck- 
nisz  gelegen  und  dero  wider  ledig  gelossen  uff  zinstag  den  4.  tag  no- 
vembris. Hatt  ein  urfecht  und  von  statt  und  land  Basel  geschworen, 
ewigklich  niemer  sich  dorinn  lossen  finden,  by  pen  ertrenckens,  mit  3° 
x'erzihung  ut  in  forma.  A.  Salzmann  ss. 

St.-A.   Basel,  Ratsbücher  O  3.  s.  64. 

357^  1333  November  11. 

Instruction  uff  tag  Badenn,  so  uff  sannt  Martins  tag  anno  etc.  xxxiii 
gehaltenn  worden.  ^^ 

Wann  hertzog  Cristoff  von  Würtennberg  uff  disem  tag  des  gleits 
halb,  so  er  nechstgehaltener  tagleistung  zu  sinem  durchzug  inn  der  Eydt- 
gnoschafft    begert,    umb    antwurt    anruffenn,    sol  unser    bott  ime   solich 


^^r.  ßjj.  ijßß  November  ii.  Sßg 

gleit  verwilligenn  ze  gebenn  und,  dz  er  sin  gelt  im  durchziechen  wol 
verzerenn  möge,   v^ergunstigen. 

Der  mandaten  halp,  desz  reiszlouffenns  uszgangenn,  lassenn  wir  by 
nechstem  abscheid  blibenn. 
5  Der  Weiserenn  halp  lassenn   wir  es  by  vorigem  abscheid  ab  tag 

Badenn  und  der  instruction  darüber  vervast,  so  unser  bott  by  hannden 
hat,  plibenn. 

Unser    bott    sol    uff  disem  tag   gmeinen    Eydtgnossenn   anzeigen, 
das  wir  ir  fürbithlich  ansuchenn,  zum  zweyten   mal  für  Hansen  Grülich, 

lo  den  kürsener,  beschechenn,  gnugsam  verstandenn,  unnd  wiewol  wir 
inen  guthlich  wilffarung  ze  thün  gneigt,  jedoch  so  können  wir,  ange- 
sechenn  vergangne  handlungen,  darüber  er  versigelte  urfechtenn  ge- 
schworenn,  inn  nit  begnadenn,  mit  beger,  an  unns  nützit  ze  zürnen 
und  witer  für  inn  nit  ze  bitten. 

i.S  Nachdem  unser  Eydtgnossenn  von  Zürich  uff  nechstem  tag  begert, 

das  man  inen  gegen  dem  bapstlichenn  legaten,  damit  sy  irs  usstannts 
entrichtet,  beholffenn  unnd  beratenn  sin  weiten  etc.,  sol  unser  bot  da- 
ran sin  und  helffenn,  ob  sy  entrichtet  werden  mochtenn  Unnd  dycwil 
dann  der  bapst  unns  ouch  äben  ein  grosse  suma  schuldig,  sol  unser  bott 

20  ouch  houschenn;  würt  etwas  gebenn,  wol  unnd  gut,  wo  nit,  ist  umb 
sovil  houschenns  ze  thünt. 

Es  weist  unser  bott,  welicher  gstalt  die  v  ort  den  anzug,  so 
jüngsten  tags  unser  Eydtgnossenn  von  Zürich  der  püntnussenn  halb,  so 
sy,  die  v  ort,  mit  den  fursten  ze  machen  understanden,  gethan,  inn  die 

25  abscheid  gnommen  hannd,  da  sol  unser  bott  der  v  ortenn  bottenn  ant- 
wurt  jetz  hierüber  erwartenn  und  vernemen.  Beschicht,  das  sy  antwurt 
gebenn,  wol  unnd  gut,  wo  nit,  dann  sol  unser  bott  mit  unserer  Eydt- 
gnossen  von  Zürich  botten  inn  eim  geheim,  das  sy,  die  v  ort,  sich  irer 
antwurt    uff  jüngstenn    fürtrag  der  püntnussenn   halb,  durch  sy  besche- 

30  chenn,  ze  entschliessenn,  ervorderenn  wellen,  reden,  mit  anzoigung,  das 
er,  unser  bott,  umb  merer  komlichkeit  willenn  bim  handel,  so  der  an- 
zogen, still  sitzenn  werde.  Unnd  wann  dann  der  anzug  geschechenn, 
alsdann  sol  unser  bott  by  der  handlung  plibenn  sitzenn,  unnd  wann  die 
frag  an  inn  kompt,  die  pünt,  so  wir  Eydtgnossenn  gegenn  und  zu  ein- 

35  anderenn  hand,  darumb  dann  dise  nüwe  puntnussen,  so  wir  echter  Eydt- 
gnossen  sin  wellenn,  uffzerichten  von  onnötten,  dann  wir  unsere  burck- 
recht,  so  wir  ouch  hievor  mit  fursten,  hern  und  stetten  gmacht,  uff  der 
V  orten  ervorderenn  hinusz  gebenn  und  unns  unserer  beydersits  pünten 
benugen  lassen,  anziechenn  und  usstrichenn  mit  mer  anderenn  dienst- 

40  lichenn  wortenn,  so  unser  bott  wol  weist,  mit  witerer  anzoigung,  wo 
je  die  v  ort  sich  der  püntten  gegen  unns  nit  benugen  oder  vertruwen, 

Kasler  Reformationsakten,  VI.  4  t 
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sonder  inn  Sachen  desz  gloubens  witer  v^ereinigungen  machen,  wurden 
wir  verursacht,  nachgedenckenns  ze  haben,  wie  wir  ouch  by  unserem 
glouben  plibenn  mochten;  dann  so  es  inen  recht,  wurd  es  uns  erst 
billich  sin. 

Nachdem  uff  nechstem  tag  anzogen,  ob  man  von  der  letsten  Mey-     5 
lenndischenn    zalung   den  Turgowern    unnd    Tokenburgeren  witer   gelt 
gebenn   welle,    so    es  jetz    uff  die   ban    komen,   sol  inen  durch  unsern 
bottenn   nüt  abbrochenn  werden,  sonder  lassen  wir  es  plibenn,  wie  es 
vernn  gmacht  ist. 

Houptman  Ranen  von  Zürich  und  houptman  Luchsingers  halb  von  10 
Glarus,  der  vererungen  halb,  so  sy  zenechst  gevordert,  sol  unser  bott 
daran  sin,  das  dem  hertzogenn  nachmals  geschribenn  werde,  das  er  sy 
guthUch  uszrichten  und  ansechen  welle,  dz  sy  im  eerlich  gediennt,  vil 
mug  und  arbeit  gehept  und  er  des  erobertenn  lantz  inn  kunfftigem 
grossenn  nutz  haben  werde;  darneben  sol  unser  bott  gwalt  haben,  mit  15 
anderen  botten  hellffenn  ze  ordnen,  wo  sy  nit  uszgricht  würden  vom 
hertzogen,  was  man  inen  dann  über  ein  jar  geben  solle. 

Alsdann  Zürich  und  Glarus  ouch  etwas  erlittenen  costenns  und 
zerung,  so  ire  botten,  als  sy  der  ungehorsame  halb  der  knechten  hinin 
gen  Müss  geritten,  verzert,  gevordert,  sol  unser  bott  anzeigen,  dz  wir  20 
ouch  vil  costenns  erlittenn  und  ouch  ze  forderen  ursach  hetten;  diewil 
aber  Bern  und  andere  ort  ouch  nit  luter  wasser  uszschütten,  was  die 
thunt,  sol  unser  bott  mit  inen  handlenn. 

Vogt    Strebins    halp    von    Glarusz,  so  vogt  zu   INIendris    gewesen, 
der    ouch    costenn    ervordert,    was    der    berechnen    mag,    dz     man    im    25 
schuldig  ist,  und  andere  ort  thunt,  sol  unser  bot  inen  nit  abzien,  sonder 
recht  nach  volgen. 

Unser  bott  soll  unsern  trüwen  lieben  Eydtgnossenn  und  besonder 
der  V  ortenn  bottenn  anzoigen,  alsdann  disz  schwebennt  xxxiiis'st  j^i- 
das  körn  unnd  frücht  vorab  inn  den  bezirken  by  unns  gnugsamlich  ge-    30 
wachsenn,    der   ursach   man  inn    hoffnung  gewesenn,  das  die  nach    der 
grossenn  thürung,  die  nun  eben  lang  zit  gewäret,  umb  ein  zimblich  gelt 
und  inn  gutem  kouff  hett  mögen  bekomen  werden,  als  ouch  bescheen 
were,  wo  nit  der  mencklich  fürkouff  und  hodlen  obenn  herab  das  ver- 
hindert   hette.    Dann    nit    on,    es    komen    einen    und  alle   mercktag  ein    35 
soliche  sum  von  fürkoufferen  und  hodleren  oben  herab  usz  unser  Evdt- 
gnoschafft,   die  das  körn  unsern  bürgeren  usz  den    henden    uffkouffen, 
naments,  wie  mans  inen  butte,  fürtents  (als  wir  bericht)  hinweg  in  fremde 
nationen,    uff  merschatz    wider    ze    verkouffenn,    desz  sich  die    unseren 
mercklich  beschwerten,    dann    dardurch    das  kornn  und  frücht  bedüret,   40 
von  einem   mercktag  zu   dem  anderen  uffschlüg  und  sy  zu  keinem  guten 
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k'ouff  nit  körnen  mochten.  Diewil  wir  nun  den  unsern  inn  solichem,  sover 
unns  möglich,  behilfflich  ze  sind  schuldig,  haben  wir  guter  meynung 
zu  ableynung  v^ermelts  fürkouffs  (doch  nit  der  meynung  wie  vcrstan- 
denn  will  werdenn)  ein  Ordnung  angesechenn  und  die  unsern  trüwenn 
5  lieben  Eydtgnoszen  von  Zürich,  Bern,  Lutzern,  Solothurn  und  Schaff- 
husenn  als  denen,  deren  underthonen  solichen  fürkouff  am  meisten  tri- 
benn,  zügeschriben,  nämlichen  das  wir  keinen  fürkouffer,  uff  unserm  merckt, 
inn  unser  statt  und  gebiet,  körn  uff  merschatz,  anderschwo  wider  ze 
verkouffenn,    kouffenn  lassenn  wellenn.    Damit    aber    nit    gsagt    mocht 

lo  werdenn,  wir  strickten  den  veilen  kouff  unsern  Eydtgnossenn  ab,  so 
lassenn  wir  zu  unnd  vergönnen,  wann  yemants  komen  unnd  briefflichenn 
schin  von  siner  oberkeit  unnd  under  deren  sigel,  das  er  das  körn  selb 
inn  sinem  husz  mit  sinem  bruch,  wib  und  kinden  veretzen  und  bruchen 
welle,  kein  merschatz  darmit  triben,  dann  wellen  wir  denselbigen,  sovil 

15  unser  voruszgangne  Ordnung  vermag,  ze  kouffen  vergönnen  und  zü- 
lassenn.  Wer  aber  sach,  das  einer  selbs  körn  wachsen,  das  umb  ein 
hoch  gelt  daheimen,  als  offt  beschicht,  verkouffte  und  anders  umb  ein 
ringer  gelt  selbs,  ouch  inn  sinem  husz  ze  verbruchenn,  by  unns  kouffen 
weite,    dem    wellen    wir    glich    wie    den    fürkouffcrenn.    ob  er  glichwol 

20  schin,  brieff  oder  sigel  von  siner  oberkeit  brechte,  keins  ze  kouffenn 
vergönnen  oder  zülassenn.  So  aber  sach  were,  das  ein  oberkeit  körn 
für  sich  selbs  oder  irer  gmeinde  mitzeteilen  bedorffte  und  jemants  mit 
briefflichem  schin,  das  dem  also  und  nit  anders  und  nit  fürkouffer  weren, 
dasselb  ze  kouffenn  schickten,  oder,  diewil  nit  ein  jeder  selb  für,  rosz, 

25  wagenn  oder  karrenn  hat,  sodann  ir  zwen,  drig  oder  mcr  züsamen 
Spanten,  einen,  der  kein  fürkouffer,  mit  schin,  wie  hienochgemelt,  herab- 
schicken, denen  sol  der  merckt  keins  wegs  abgestrickt,  sonder  ze  kouffenn 
zuglassen  sin.  Und  damit  uff  den  merckttagenn  nit  lichtlichenn  das  körn 
ufifschwalle,    so    wellenn   wir  zwen  hern   darzü  ordnen,  die  solich    körn 

30  inn  unserm  namen  kouffenn  und  dannenthin  dasselbig  denjhenigen,  so 
also  geschickt  werden,  in  dem  werd  und  gelt,  wie  sy  das  koufft.  weder 
thürer  noch  hocher,  zustellenn  sollen  etc.,  mit  derglich  und  mit  mer 
Worten,  wie  dann  unser  bot  das  ze  thünt  wol  geschickt  ist. 

Er  sol  ouch  darby  anzoigenn,  das  wir  inn  disen    noch  inn  andern 

35   sachenn  nit  gsinnet,  das  wir  die  punt  oder  lanntzfriden  nit  halten  wellenn, 

sonder  alles  das,  was  unns  dieselbigen  zügeben,  trülich  erstatten  werden. 

Gedenncken.  An  der  v  orten  oder  allein  Lutzerner,  Solothurner  und 

Berner  bottenn  ze  bringen,  das  sich  die  niderlendischenn  furlüt,  so  ire 

guter    durch    unsere  lant  und  gepiet  füren,  ire  zoll  und  gleit,  so    unns 

40  biszhar  wol  erschoszenn,  trülich  abrichtennt,  erclagind,  wie  sy  zu  Uri 
nit  gevertigt  mögen  werdenn,  und  zun  ziten  inen  ire  waren  verwüstet, 
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am  regen  ligen  pliben,  dardurch  ze  ersorgen,  das  sy  andere  weg  dann 
über  den  Gothart  suchen  werden  etc.,  mit  beger,  diewil  unns  allein  ire 
zoll  wol  erschossenn,  das  man  dann  mit  den  Urneren  verschaffenn  welle, 
damit  inen  ire  waren  nit  mer  verwüstet,  sy  gevertigt  und  clagenns 
hinfuro  empresten  werdint.  5 

Origmal.   Si.-A.  Basel,  Eidgenossenschaft  Ell,   bl.  go. 

358,  ^533  November  12. 

Schullthes,    klein    unnd   grosz  ratt  der    statt  Solotorn    an   burger- 
meister  unnd  rate  der  statt  Basell. 

Alls  ir  dann  uwer  ersam  anwällt  hie  by  unns  haben  den  spane,  10 
so  sich  zwuschen  unns  unnd  unnsern  widerwerttigen  bürgern  unnd 
unnderthanen  haltet,  göttlich  zu  betragen  unnd  hinzelegen,  desz  wir 
uch  billich  geflissen  dancke  sagen  unnd  wüssen,  mitt  erbietten,  sollichs 
in  allen  truwen,  wo  das  ze  schuUden  käme,  willig  zu  verdienen,  in 
sollichem  begegnett  unns,  wie  dann  unnser  widerwerttigen  unns  by  uch  15 
unnd  anndern  unnsern  lieben  Eydtgnossen  verunglimpffen  unnd  iren 
handeil  annders  fürgeben,  dann  derselb  verluffen,  deszhalb  ir  gegen 
unns  zu  Unwillen  bewegt  mochtten  werden,  harum  wir  verursachet,  uch 
aller  handlung,  wie  die  ergangen,  zu  berichtten. 

Nämlich  hatt  sich  gefügt,  das  vorbemeltten  unnser  widerwerttigen  20 
einen  anschlage  mitt  einandren  gemacht  unnd  daruff  donstage  vor  aller- 
heiligen  tage  verschinen,  alls  wenig  unnser  rattsfründen  anheimsch  unnd 
annder  unnser  burger  in  iren  geschafften  gevväsen,  sich  mitt  irem  harnasch 
unnd  geweren  in  iren  hüsern  heimlich  gerust,  unnd  der  anschlage  ge- 
wäsen, so  es  eines  schlüge,  sölte  jederman  an  dem  ort  unnd  ende,  da  25 
si  dann  des  rätig  worden  sin,  darby  ettlich  unnser  landtlütten  sampt 
irem  harnasch  in  dem  Attisholltz,  vor  unnser  statte  verborgen  gelegen, 
so  zu  inen  komen  solten.  Wes  willens  die  gewäsen,  weiszt  gott  wol; 
doch  usz  barmhertziger  fürsächung  desselben  unnsers  herrn  unnd  gottes 
sind  ettlich  der  unnsern  in  yle  desz  bericht  worden,  dieselben  das  zytte  30 
hindersich  gezogen,  deszhalb  der  anschlage  zum  teyle  zerbrochen,  der 
landtlütten  halb.  Nützit  desterminder  umb  dieselben  zytte  sind  die 
widerwerttigen  usz  iren  hüsern  mitt  irem  harnasch  unnd  geweren  den 
nächsten  zu  dem  thore  unnd  für  unnser  büchssenhuse  geluffen,  sich 
daselbs  ingeschantzett,  unnser  torschlussel  zu  iren  banden  genommen,  35 
das  ein  tore  mitt  gewallt  ein  gütte  z^'tt  inngehaltten,  die  vorbemeltten 
landtlütt  inzelassen.  Unnd  wiewol  durch  unnderhandlung  unnsers  schult- 
hesen  unnd  anndrer  erenlütten  si  zugesagt,  zu  iren  hüsern  ze  keren,  har- 
nasch unnd  gewere  von  inen  ze  thünde;  so  das  bescheche,  haben  unnser 
gehorsamen  bürger  desselben  sich  gelycher  gestallte  ze  thünd  erbotten.   4° 
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Diewyl  gemeltten  unnser  widerwerttigen  die  ersten  gewäsen,  so  sich 
erhapt,  desselben  unangesächen  sind  si  gewalltencklich  über  die  brugg 
gezogen,  dieselb  hinder  inen  abgeworffen  unnd  sich  in  unnser  vorstatte 
gelegt,  daselbs  vygentlich  ingcschantzett,  demnach  hinwäge  gezogen 
5  unnd  einen  stürme  durch  unnser  lieben  mittburger  von  Hernn,  ouch 
unnser  landtschafft  wider  unns  gan  lassen,  wie  sich  das  frommen  biderben 
lütten  gegen  ir  oberkeyte  geburett,  geben  wir  mencklichem  zu  er- 
mässen.  Dann  obwol  si  vermeindt  hätten,  in  ettlichen  dingen  (wie  si 
mitt    hocher  klag  anzöigen)  beschwärt  sin,  hätten  si  dasselb  billich  an 

lo  unns  alls  die  oberkeyte  gebracht,  unnd  wo  wir  inen  nitt  nach  gebure  be- 
gegnett,  sollichs  an  uwer,  ouch  annder  uwer  unnd  unnser  lieben  Eydt- 
gnossen  rattsbotten,  für  woUich  wir,  ouch  si  unns  verschinen  jarcs  zu 
rechtte  veranlasset,  (unnd  doch  demnach  güttlich  betragen)  gebracht, 
wolten    wir    inen  nach  aller  billikeyte  begegnett  sin,  unnd  wäre   desz- 

•  5  halb  eines  so  ungehorten  anschlages  wider  gott,  ere  unnd  rechtte,  ouch 
bürgerlichen  friden  nitt  von  noten  gewäsen.  Wir  vernämmen  ouch,  das 
gedachtten  unnser  widerwerttigen  gegen  unns  umb  recht,  so  si  anfänck- 
lich  gar  abgeschlagen,  anrüffen,  das  wir  aber  in  sollicher  ungeschickten 
handlung  mitt  unnsern  unnderthanen  anzenämmen  nitt  verhoffen  schulldig 

2o   ze  sind,  sonders  füg  und  rechtte  haben,  sie  harum  nach  billikeyte  ze  straffen. 

Disz    alles    weltten    wir    uch   alls  unnsern  sonders  gütten   frunden 

unnd    getruwen    lieben    Eydtgnossen    zu    unnderrichtung    der   warheyt 

unnd  ableynung  desz,   so  uch  sollichen   ungeschickten  handell  ze  färben 

furgetragen  sin  oder  noch  werden  möchtte,  im  besten  nitt  verhaltten. 

25  Unnd  diewyl  wir  je  sollicher  unzimlichen,  mördtlichen  händlen  unnd 
anschlagen  fürer  zu  erwartten  nitt  willig,  wo  unns  durch  obgemeltten 
unnser  widerwerttigen  einicher  wytter  schade  oder  ungehorsame  zuge- 
fügt solte  werden,  allsdann  bitten  unnd  vermanen  wir  uch,  unns  nach 
besage    unnser    geschwornen    punden    in    getrüwer   bevelche  ze   haben 

30  unnd  sollichen  lütten  hinder  uch  deheinen  uffenthalte  wider  unns  ze 
geben,  alls  wir  zu  uch  unns  desz  ungezwyfflet  versächen.  Statt  unns 
mitt  willen,  in  gelychem  unnd  niererm  umb  uch  alle  zytte  zu  verdienen, 
Datum  mittwochen  nach  Martini  anno  etc.  xxxiii". 

Original.   SL-A.  Basel,  Eidge7iossenschaft  D  i ,  bl.  2q6. 

55   359.  ijyJJ  November  /_>. 

Aus  den  ivoclienausgaben  sambstags  den  xv.  novembris. 

Item    X    Ib    geben    Hanns    Stumpff  von  Zürich  für  sich  selbs  und 

Hanns  Jenne,  den  scherer  von  Zürich,   umb  dz  sy  vergangnen  Capelen 

kriegs    den    unsern,    so    wund    gewesen,  rat  gethan  und  geheilet  hand, 

40  St.-A.   Basel.   Fifianz  G  /;,  s  4SQ. 
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360.  ^SJJ  November   i6. 

Philips,  bischov^e  zu  Basel,  an  burgernieister  und  rath  der  statt  Basel. 

Nachdem  ir  uns  durch  vorgethon  uwer  schriben  von  datum  x"!«" 
septembris  nechst  verschinen  pittlich  angesucht,  diewyl    unser  jetziger 
vogt  zu   Pfeffingen  und  lieber  getrüwer  Thoman   Schaler  von  Leymen     5 
volgenden  Johannis  zu  sonwendenn  von  berurter  unser  vogty   hinweg 
khommen,    dardurch    sie  erlediget,  wir  die  nit  wol  ledig  und  on    sattz 
ston   lossen  khonnen,  und  dann  ein  3'eder  vogt,  so  wir  dahin    ordnen, 
uwer    burger    sin,    auch  uch  innhalt  der  vertregen  hulden   und    sweren 
musze    und    soll,    das  dann   wir    Onofrien  Holtzach,  uwern  burger,  vor    10 
andern    mit   solcher   vogty    bedengkenn    wolten,    wir    uch   damolen   uff 
jetzt  angeregkt  uwer  schriben  begegnet,  das  wir  noch  nit  bedacht,  wie 
wir  uns  vylgemelter  vogty  halben  halten  und  mit  wem  wir  die  verrer 
fursähen,  doch  das  wir  uch  hienach  unsers  gemuets  diszer  sachen  halben 
wyter  verstendigen  wollen,  ist  selbiger  zyten  usz  allerley  bewegenden    15 
Ursachen  und  das   wir    vermeint,  obgenanter  Thoman  sich  eins  andern 
bedengken  und  by  offtgedachter  unser  vogty  verpliben  würde,  beschcen. 
Nun  aber  so  wir  durch  in  so  vyl  berichtet,  das  er  villicht  ze  verrugken 
willens,  haben  wir  obberurt  uwer  schriben,  fürbitts  W3^sze  für  genanten 
Holtzach  gethon,  glicher  gestalt  anderer  vylen  (darunder  ettzliche  vom  adel,    20 
ettzliche  suster  von  unser  nachpurschafft,  auch  von  unser  stifft  lüthen  und 
ettzliche  anderer  eüwerer  burgern,  schrifftliche  und  müntliche  Werbungen) 
für  äugen  genommenn,  jedes  geschigklicheit  erfarnis,  vermögen  und  ob- 
angezeigter  unser  vogty  gelegenheit  mit  zytlichem  rath  erwogen  unnd 
inn  solchem  usz  berurtem  uwerem  schriben  under  anderem  befunden,    25 
das  ir  gemeldet,  als  ob  wir  schuldig  solten  sin  oder  mieszten,  \'e  zu  zyten 
uff  genante  vogty  Pfeffingen  ein  vogt,  so  uwer  burger  were,  anzenemmen, 

Da  uns  bedungken  wollen,  künfftig  irrung  züfürkommen  gut  sin, 
wir  uch  dennacht  berichten,  das  wir  solchs  inn  dheinen  vertregen  findenn, 
dann  der  jüngst  durch  unserer  guten  frunden  gemeiner  Eidgnoszen  30 
verordnete,  zwischen  wilend  unserem  vorfaren,  bischofif  Cristoff  seligen, 
und  uch  diszer  vogty  halben  uffgerichtet,  uns  luther  zugibt,  das  wir  und 
unser  capitel  einen  vogt  unsers  gefallens  dahin  nemmen  mögen,  doch 
dasz  derselbig  inn  gesesenem  rath  uch  darnoch  uff  ein  gestehe  masz 
sweren  soll,  wie  wir  dann  gemelten  artigkel  uszschriben  lossenn  und  35 
uch  guter  meinung  hiemit  zuschigken '),  welchs  wir  inn  warheit  dheiner 
andern  gestalt,   dann   wie  angeregkt,  yetzmalen  hierinn  eferenn.  Dann 

360.  ^)  Zu    dem  andern,    so  ist  zwischenn  uns  bereth,  das  wir,    bischofif  Cristoff,  all 
unser  nachkommen  und  das  capitel,  ob  das    bistumb  on  sattz  were,  das  gemelt  schlosz  unnd 
herschafft    Pfeffingen    sollenn    und    mögen    bevogten    und    einen  \  ogt  zu   allenn  zyten   noch    '+ 
unserem    gefallen    darsettzen    und    nemen.    Doch    das    der  selb  vogt  uns  und   iinsern    noch- 
kommen,   auch    unser  stifft  von   erst   der  stifft  amptlülhen    eid    schweren   solle,   und   darnach 
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so  einer  suster  togenlich  unnd  ir  den  nit  wie  andere  unsere  amptiütli, 
welche  uch  mit  burgrecht  zügethon,  inn  krieg  uszlegen,  und  uns  unser 
vogty  dardurch  on  satz  ston  wurde,  für  unser  person  wenig  oder  ^lutzt 
daruff  setzen,  ob  er  by  uch  oder  andern  mit  burgrechten  verpflichtet 
5  oder  nit.  So  wir  aber  der  pittenden  unnd  werbenden  geschigklicheit 
und  unser  bequemli'cheit  gegen  einandern  erwegen,  wie  gern  wir  uch 
Holtzachers  halben  uwer  pitt  wolten  geweren,  besorgen  wir  doch,  usz 
vyl  Ursachen  er  für  diss  ampt  und  das  ampt  für  in  nit  sige.  Unnd 
weiten    doch     uff    diszmal     ungern     hiertzu     joch     auch     suster    einen 

lo  nemmen,  do  wir  gedengken  möchten,  uch  zu  nachpuren  nit  wol 
gemeint  wer.  Dann  wie  wir  uns  biszhar  aller  guten  frundschafft  gegen 
uch  bevlissen,  wollen  wir  (ob  gott  will)  fürbasz  auch  thün. 

Deszhalb  wir  uch  dennacht  jetzt  nit  wollen  verhalten,  dasz  unser 
meinung  und  gefallen  were,  under  allen  pittenden  und  werbenden  Hansen 

15  Caromellis,  welcher  vormolen  uns  inn  dem  ampt  Bintzheim  truwiichi 
erlich  und  wol  gedient,  zu  vyl  angeregter  vogty  Pfeffingen  anzenem- 
menn.  Ist  (wie  ir  selbs  wissen)  ein  geporner  Basler,  mannlich,  habend  und 
gnüg  dapffer,  vergangner  jaren,  als  jetziger  unser  vogt  auch  hinweg 
wollen  von  uns  und  unserm  capitel  (dessen  bewilligung  wir  inn  diszer 

20  bevogtigung  wie  zu  Purndrut  haben  müeszen)  einmal  dartzu  erwelet. 
Verhoffen,  er  on  zwyfel  uns  und  uch,  wasz  er  ze  thün  schuldig,  getrüw- 
lich  erstatten  wurd.  Wiewol  nun  die  waal  (wie  obluthet)  uns  fryg  heim- 
stodt,  noch  dennacht  haben  wir  usz  früntlicher,  guter  nachpurlicher  wol- 
meinung  und  dheiner  schuldigen  Verbindung,  vor  und  ech   wir  mit  im 

25  ettzwas  schlieszlichs  handeln,  uwern  willen  und  gütbedungken,  by  diszem 
unserm  dorumb  gesantten  pottenn.  ouch  wollen  vernemmen,  früntlich 
begerende,  unser  wolneigung  und  nachpurschafft  hierinn  zu  bedengkenn 
unnd  uns  berurts  uwers  willens  und  gütbedungkens  by  gemeltem  un- 
serem  potten  hieruff  zu  verstendigenn.  Wollen   wir  zu  sonderm    guten 

30   gefallen    uffnemmen    und    uns    doruff  aller    gebür  noch  halten.    Datum 
Purndrut,  sechszehenden  novembris  anno  xxxiii. 
Origifial.   SL-A.   Basel,   Bistum   Basel   C  2. 


der  statt  Basel  inn  irem  gesessnen  rath  eidsptlicht  thun,  schweren  unnd  ze  thun  schuldig 
sin,  nämlich  ob  krieg  oder  ufifruren  inn  diszen  landen,  do  gott  vor  sy,  sich  ergeben  wurden, 

35  das  sich  dann  der  selb  vogt  inn  den  feilen  zii  allen  zyten  unparthiesch  haltenn,  nieman 
wider  ein  lobliche  Eidgnoszschafft  und  inn  sonders  wider  ein  statt  Basel  inn  dem  selben 
schlosz  Pfeffingen  huszen,  hoven,  enthalten,  ettzen,  trengken,  noch  einichen  fürschub  lh8n, 
noch  darinn  noch  darusz  schedigen  lassenn,  heimlich  noch  öffentlich  inn  dhein  wysze,  unnd 
sich    des    gegen    der    statt    Basel    verschriben    brieff  und  sigel  geben,  und   das    solchs,    wie 

40  jetzt  gemelt  ist,  zu  ewigen  zyten  eins  jeden  angonden  vogls  halb,  also  ob  einicher  mit  thod 
abgieng  oder  sunst  von  solcher  vogty  khäme  unnd  ein  anderer  dargesettzt  wurde,  also  on 
widerred  gehaltenn  unnd  \ollnzogen  werde. 


376  IJ5)  November  ig.  Nr.  j6i—jÖ2. 

361.  ^SJS  November  /;. 

iVdelberg    Meyger,    bürgermeister    und   rat   der   Stadt   Basel,    an 
Solothurn,  kleinenn  und  grossen  rhäten. 

Uwer   schribenn    des  datum   mitwuchen  noch  Martini  disz  gegen- 
würtigen    xxxiii'^^cn   j^rs    haben  wir    ailenn  inhaltz   vernomen,    und    ist     5 
unns   soHcher    uwer    unfal,  so  sich  zwüschen  üch  und  anderenn    uwern 
mitburgern  begebenn,    von  trüwen  und  usz  hertzenn  leid,  den   allmech- 
tigen  gott,  das  er  dz  und  anders  zu  gutem  end,  desz  wir  inn  hoffnung, 
komen    welle    lassenn,    bittende.  Wir    habenn  ouch  anfencklich,  als   wir 
das  vernomen,    unser    treffenliche   ratzbotschafft,  mit  bevelch,  alles  dzs,    10 
WZ  zu  frid,  ruwen,]  bürgerlicher  einigkeit  und  der  eeren  gotz,   das  wir 
alle    ze    thijnt    schuldig,    unnachteilig    mit    anderen    uwern  und   unserer 
trüwen  lieben  Eydtgnossen  botten,  ze  handien  verhelffen,  und  sich  dar- 
under  weder  müg,  cost  noch  arbeit  beduren  lassenn,  abgevertigt,  bittenn 
aber    hieby,    wellen    die    uwernn    in    den    straffenn    nit  zu    hart  halten,    15 
sonder,  was  vergangner  jaren  unns  von  den  unsernn  begegnet,  zu  einem 
bispil  und  exempel  nemen,  ouch  darby  betrachten,  das  vil   derenn,  so 
ir  jetz  ze  straffenn  für  habig,  so  sy  irs  vatterlants    vertribenn,  müssen 
ir    dannenthin    uwer    statt    mit    fremden    besetzen,    dann    die    on    satz 
einicher   burgern    ze    lassenn    nit    wol  füglich,   mögen  ir  selbs   wol  be-    20 
denncken.  Haben   wir  uch  guter  erbarer  meynung  unanzöigt  nit  wellen 
lassen,    und  sind  uch  damit  alle  frünthlichkeit,  lieb  und  diennst  ze  be- 
wisenn  wol  gneigt.  Datum  mentags  den  xvii.  novembris  anno  etc.  1533. 

E?itwurf.  St.-A.  Basel,  Missiven  A  30,  bl.  134. 

362.  1533  November   ig.    25 

Adelberg    Meyger,    bürgermeister    unnd    rhat    der  statt  Basel,   an 
Philipsenn,  byschoffenn  zu  Basell. 

U.f.gn.  jungst  schriben,  den  merern  teil  Hansenn  Caromellis,  der 
zukünfftiger  vogt  zu  Pfeffingen  werden  sölte,  belangent,  haben  wir 
verers  inhaltz  vernomen  und  nit  wenigers  wol  gmeint,  u.  f.  g.  hette  3o 
unns  zu  gfallen  und  umb  unser  furbit  willenn  Onoffrion  Holtzach,  den 
wir  nit  minder  dann  inn  Hansen  Caromellis  geschickt  unnd  touglich 
achten,  zu  vermelter  vogtie  Pfeffingen  kommen  lassen.  Diewil  aber  das 
sich  by  u.  f.  g.  stossen  und  nit  sin,  müssen  wirs  im  namen  gottes  be- 
schechen  lassen,  fügen  aber  darby  u.  f.  g.  gnedigklich  ze  vernemen,  das  35 
uns  bedachter  Hans  Caromellis  usz  vil  beweglichen  Ursachen,  hie  ze 
melden  von  onnöten,  desz  orts  zu  Pfeffingen,  diewil  ein  vogt  unns 
(vermög  der  vertregen)  ouch  schweren  sol  und  mijsz,  zu  einem  vogt 
ze  gedulden  nit  wol  lidlich.  Deszhalb  wir  u.  f.  g.  gar  frünthlich  bittenn, 
sy    welle    gelegenheit   gegenwürtiger   loüffen    und    sachen    by  ir    selbs  40 
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verer  betrachtenn,  gedachte  vogtie  Pfeffipoen,  so  doch  der  vorangesagt 
Onoffrius  ir  anzenemen  nit  gmeint,  mit  einem  andern  unns  zu  eeren 
dann  mit  Hansenn  Caromellis  versechenn  und  inn  unns  nit  zii  einem 
nochpuren  darsetzen,  damit  zwüschen  u.  f.  g.  und  unns  dester  eer  ^ui 
5  einigkeit,  das  wir  unsers  teils  ze  thunt  gneigt,  gepflantzt  werde.  Wellen 
wir  inn  vil  merern  sachenn  gegen  u.  f.  g.,  wo  die  an  unns  gelangen, 
ze  erwiderenn  gneigt  sin.  Datum  niitwuchs  den  xix"'<^"  novembris  anno 
etc.  xxxiii". 

Origmal.   St.-A.  Basel,  Bischöfliches  Archiv,  bd.  XVII,  nr.  ^S. 

'°   363.  /jj  j  Novetnber  22- 

Erneuerung  der  ratserkatitnis  vom   i6.  Jiovember  r^jg   betretend 
(He  abgewicJienen. 

Anno    etc.    xxxiii    ufif   sambstag    den  xxii.  tag   novembris  ist  dise 
Ordnung    unnd    erkanntnus    widerumb   mit  m.  h.  beiden    räthen,    fürhin 
15    stiff  ze  halten    unnd    deren    nachzekommcn,  einheiligklich  erkannt  etc. 
St.-A.  Basel,  Ratsbücher  B  6,  bl.  iS. 

364.  'Jj'i  November  2§. 

Xüw  und  allt  Schultheis  und  die  vier  venncr  zu  Bernn  an  burgcr- 
meyster  und  heimliche  raten  der  statt  Basell. 

20  Demnach  ir  und  wir,  ouch  ander  ort,  mitt  was  fugen,  mittlen  und 

wägen  die  pundnus  zwüschen  keys.  mt.,  dem  bapst  und  andern  Italie- 
nischen fürsten  und  potestatenn  einer-  und  unnsern  E\dgnossen  den 
V  orten  anders\'ten  beredt,  verhindert  mochte  werden,  nachgedencken 
gehebt,    hatt   dieselbige    pundnuss  (anders  wussen   wir   nitt)   keinen  be- 

25  slusz  ervolget,  sonders  ist  gar  zerrüttet.  Xüdtdesterminder,  dwyl  obbe- 
meldt  unnser  E3'dgnossen  kein  schlichen  gehept,  sollich  verein  ze  be- 
warben, on  zwifell  unns  allen  nitt  zu  güttem,  zudem  das  by  inen  kein 
ablassen  ist  geschwinder  praticken  noch  betrachtungen,  auslegen  und 
behänndigkeitten,    dadurch  sy  gottlich  wort  und  desselbigen    liebhaber 

30  undertrucken  mogind,  unangesächen  pünd  und  burgrecht,  älls  wir  nitt 
minder,  dann  wir  des  gutt  wussen  tragend,  besonders  der  auslegen,  in 
denen  sy  sich  vereint,  wie  ir  hiexor  durch  unns  nach  der  lännge  schrifft- 
lich  bericht  sind  etc.,  geschwigen,  was  ir  potten,  alls  die  uwern  üch 
woll  sagen  könnend,  in  nechstverruckter  Soloturnischen  unrüw  heimlich 

35   und  ofifennlich  gehandlet  etc. 

Über  das  alles,  so  sind  wir  gloublich  verstanndiget,  das  s\'  kurtz- 
verschinnen  tagen  durch  ir  amptlüt,  die  sy  jetz  zu  Louwis,  Lucarijs 
und  im  Meyntal  haben,  die  landlut  der  orten,  die  uwer  und  unnser 
underthanen    alls  woll  alls  die  iren  sind,  mitt  gelerten  eyden  bezwun- 

Basler  Reformationsakten,  VI.  48 
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gen,  wann  sy  wider  unns  kriegen  werden,  das  sy,  dieselbigen  gemein 
underthanen,  mitt  inen  wider  unns  zuchenn  müssen,  ouch  die  Aeschen- 
taler  abermals  angesucht,  die  inen  träffennlicher  dann  vor  mitt  aller  ir 
macht  bystan  werden,  darzu  so  habend  sy  ann  herzogen  von  Meyland 
ouch   umb  hillff  geworben  etc.  5 

So  nun  dem  also,  und  unns  täglich  Warnungen  zükomen,  ist  woU 
ze  besorgen,  die  lut  werdind  nit  fyren  noch  ruwig  sin,  bisz  sy  das,  so 
sy  begären,  wo  sy  jenen  mögen  erlangind,  will  unns  nitt  beduncken, 
das  wir  die  mitteil,  durch  wellich  mitt  gott  und  eeren  den  dingen  mag 
begegnet  werden,  verachtind,  sonders  für  gütt  und  gantz  von  nodten  10 
ansächen,  das  wir  unns  nuntalame  umbsächind  umb  hillff,  rat  und  by- 
stand  by  denen,  die  unnsers  gloubens  sind,  anwärbind,  wie  dann  uwer 
ersam  pott,  so  jungst  Vjy  unns  gewäsen,  sich  zum  teill  mercken  lassen, 
welliches  ir  nun  bas  dann  wir  all,  die  so  der  dingen  bericht,  und  die 
gelägenheitt  bas  dann  wir  wüssend,  wie  das  furzenemen,  mitt  was  gc-  15 
stallten,  mittlen,  fugen  und  wäg  bedencken  mögend,  und  üch  insonders 
darzü  bereitt  und  geneigt  wüssend,  deshalb  wir  üch  des  nitt  ermanen 
dorffen.  Nüdtdestweniger  pitten  wir  üch  früntlichen  und  trunngenlichen, 
ir  wellind  fürderlichen  hierüber  alls  die  hochwysen,  dwyl  es  kein  beitt 
erliden,  beratslagen,  wie  die  sach  anzegriffen,  und  unns  sollichs  in  20 
dhännd  gäben  und  fürströuwen.  Wellend  wir  unnserm  kleinfügen  ver- 
stand nach  mitt  üch,  ungespart  costen,  mug  und  arbeitt,  demnach  alles 
das  hierinn  handien,  [das],  so  zu  gutt  fruchtbarkeitt  und  furdrung  der 
sach  dienen  mag,  mitt  hillff  des  allmechtigen,  der  unns  allen  sin  gnad  und 
geist    harzü    verliehen    welle.    Datum    xxv.  novembris  anno  etc.  xxxiii.    25 

Original.   St.-A.  Basel,   Eidge?zossenschafl  E  II,   bl.  84. 

365.  ^533  November  26. 

Burgermaister    und    rath  der  statt  Schaffhusenn  an  burgermaister 
unnd  rath  der  statt  Basell. 

Der  erwürdig,  edell  unnd  hochgelert  her  Johanns  Lib,  doctor,  30 
thumbher  und  decan  der  Hochen  stifft  Basell,  unsers  burgers  son,  zaigt 
unns  an,  wie  im  die  cappitelshern  der  gemelten  stifft  nach  irem  altem 
bruch  ainen  tumbhern  hoffe,  genant  zum  rappenkopff,  in  uvver  statt 
Basell  gelegen,  solang  er  tumbher  und  decan  der  genanten  stifft  ist, 
denselben  siner  notturfft  und  gelegenhait  zu  gebruchen  mit  besitzen,  35 
nutzen  unnd  nieszen  verliehen  habint,  dwil  sy,  die  stifftshern,  usz 
etlichen  Ursachen  in  uwer  statt  nit  wonind.  Nun  sige  der  genant  hoff 
nit  uszgebuwen  und  villicht  mit  etlichen  inwonern  beschwert,  so  habe 
er  uch  hievor  geschriben  unnd  uch  gebetten,  das  ir  im  den  hoff  liessind 
rumen    und    zu    sinen    handcn    woltind    stellen,    das    er,  woran   mangell   40 
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were,  inn  denselben  hoff  kondc  erbuwen,  damit  er  sin  win  und  körn, 
so  er  uff  dem  land  fallen  lict,  darin  füren  und  bewaren  möchte,  im 
sige  aber  noch  daruff  kain  entliche  antwurt  begegnet.  Deszhalb  hat  er 
unns  umb  fürschrifft  an  uch,  der  er  hoch  unnd  woU  zu  geniessen  ver- 
5  hofft,  angerüfft  unnd  gcbetten.  Dwill  wir  dann  inn  zu  fürdern  schuldig 
unnd  genaigt  sigen,'  besonnders  so  er  usz  unnser  statt  purtig  und  von 
gutem  erlichem  altem  geschlecht  unnd  harkomen,  unnd  er  selbs  noch 
unnser  burger  unnd  inwoner  ist,  demnach  an  uch  unnser  ernstlich  unnd 
hochgefliszen    pit,    ir  wöllint  dem  gemelten   her  doctor   Liben  den  ge- 

10  dachten  sinen  hoff  usz  angezaigten  Ursachen,  und  ob  etwar  darin 
Sasse,  verschaffen  zu  rumen,  unnd  denselben  im  günstig  zu  banden  komen 
lassenn,  sonnder  unns  unnd  im  unser  pit  und  Ijeger,  als  wir  unns  des 
ongezwivelt  zu  uch  versechen  nit  verziehen,  damit  her  doctor  Lib  unnser 
fürpit    ziigüt    genossenn  möge  spüren,  k(jndint  wir  dann  das  umb   uch 

15   verdienen  .  .  .  Datum   mitwochen    nach  Kathrine  anno   etc.  xxxiii. 
Original.    SY.-A.  Basel,  Doinsiiji  Q  Q  r. 

366.  i5.\3  November  jg. 
Wie  bed  rath  den  xrii  ze  handien  gewalt  geben. 

Anno  etc.  xxxiii  uff  sampstag  den  xxx.  novembris  ^)  habend  bed, 

20   nuw  unnd  allt  rath  einhelligklichen  m.  h.  den  dryzehenen  vollen  macht 

und  gewalt  geben,  das  sy  allen  das  handien  mögen,  was  zu  erhaltung 

der  eeren  gottes  unnd  heiligen  evangelisz'^),  deszglichen  zu  beschirmung 

der  stat  unnd  lannds,  es  sye  mit  buchsenmeistern,  houptluten  unnd  all 

anderen    dingen,    wie    die  genant  sin  mögen,   dienlich  oder  furstendig, 

25   unnd  sollen  darinnen  von  niemandem  xerhindert  noch  gestrafft  werden, 

damit,    ob    ein    schneller    unversehener   infal,  es  were  wohar  es  weite, 

geschehe,  das  man  in  der  zyt  zur  gegenweer  noturfftigklichen    gefaszt 

unnd  vor  unversehener  schmach  unnd  schaden  verhütet  wurde  ^).  Actum 

ut  supra. 

30  Protokoll.   SL-A.   Basel,   Ratsbücher  A  6,  bl.  2g  v.  und  Ratsbüchcr  B  4, 

bl.  ///  V.   —   Ochs,   bd.   VI,   s.  84. 

367.  'ßJJ  Dezember  i. 
Adelberg  Meyger,  burgermeister,  und  die  heimlichen  rath,  so  man 

nempt  die  xiii  der  statt  Basel,  an  nüw  unnd  allt  schulthessen,  ouch  den 
35    vier  venneren  zu  Bern. 


366    ')   der  jo.  noveinber  iJSJ  «"^''  ^'"  sonnta^^^. 
-)   Rh.  B  4:  evangeliiimbs. 
■')   wurde  ntn    in  Kl>.  B.  4. 
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Wir  habend  uwer  schriben,  unns  den  xxv.  novembris  gethan,  allen 
innhalts  verstanden  unnd  ab  dem,  das  unser  Eidgnossen  von  den  Fünff 
orten  mit  den  underthanen  jensit  der  gebirg  gehandlet  haben  selten, 
wo  ichter  dem  also,  ein  grosz  beduren  unnd  beschwerde  empfangen ; 
dann  wie  sollichs  den  pundthen  unnd  landsfriden  gemesz,  hat  ein  jeder  5 
wo!  ze  ermessen.  Wie  dem,  so  wette  unns  gefallen,  das  ir  uch  diser 
Sachen  eigentlich  unnd  grüntlich  erfuorend,  ob  es  doch  gewuszlich  allso, 
unnd  wan  sy  dermassen  mit  uwern  unnd  unsern  underthanen  gehandlet, 
so  wett  unns  für  gut  ansehen,  das  wir  unnd,  ob  uch  gefiele,  andere 
ort  unsers  gloubens  ouch,  oder  so  uch  andere  ze  beschriben  nit  an-  10 
mutig,  zum  wenigsten  ir  und  wir  an  ein  gelegene  molstat  zesamen 
kernend,  underred  hielten,  wie  wir  disen  handeil  den  Fünf  orten  an- 
zögen, ouch  was  hievon  mit  inen  ze  handien  wäre.  Unnd  so  das  ge- 
schehe, möchten  uwere  unnd  unsere  botten  der  übrigen  sach  halben, 
ir  uns  geschriben,  einandern  witter  hören  .  .  .  Datum  mentags  nach  15 
Andree  apostoli  anno  etc.  xxxiii^. 

E?itwurf.  St.-A.  Basel^  Missiveii  B  i,  s.  21 1. 

368.  ^533  Dezember  i. 

Aus   dem    abscheid  des  gehaltnen  tags  zu  Baden  inn  Ergöw,  an- 
gefanngen  uff  den  ersten  tag  decembers  anno  xxxiii.  20 

Uff  diserm  tag  ist  vor  unns  erschinen  unnser  lieben  punndtsgnossen 
der  statt  Chur  gsanndter  unnd  zeigt  unns  an,  wie  dann  verschiner  zitt 
unnser  lieb  Eydtgnossen  von  Zürich  sinen  herren  unnd  obern  gschriben, 
wie  dann  sy  unnd  ettliche  ordtt  ein  ansechen  des  fürkouffs  mit  dem 
kornn  unnd  haber  gethan  unnd  nach  gestalt  der  dinngen  fürer  thün  25 
würden,  das  sine  herren  besorgen,  das  sollichs  inen  oder  den  iren  zu 
abbruch  unnd  nachtheil  diennen.  Deszhalb  siner  herren  unnd  obern 
trungeniich  unnd  ernnstlich  pitt  sye,  inen  hinfür  wie  biszhar  fryer  unnd 
veiller  koufif  zügan  lassen,  dann  sy  dasselbig  niendart  hinn  dann  allein 
zu  nottdurfft  der  iren  gebruchennd  unnd  das  usz  ir  statt  unnd  lannd  nit  3° 
verkouffennd  noch  füren  lassend.  Uff  sollichs  so  habennt  unnser  lieb 
Eydtgnossen  von  den  Fünff  ortten  botten  glicher  gstalt  ouch  anzogen, 
wie  dann  unnser  lieb  Eydtgnossen  von  Basel  des  kornnkouffs  halb  ouch 
insächen  gethan,  unnd  dadurch  inen  unnd  den  iren  veiller  kouff  abge- 
schlagen, das  aber  wider  die  pünndt  unnd  inen  nit  lidenlich  sye,  wie  35 
dann  sy  deszhalb  inen  vormalen  zügeschriben.  Darum  sye  ir  beger, 
was  gemelter  unnser  lieben  Eydtgnossen  von  Basel  gsanndter  darum 
in  bevelch  habe,  das  er  sich  des  entschliessen  wolle. 

Uff  das  er  anzeigt:  Nachdem   unnd  biszhar  ein  lanngwürige  thüry 
gsin,    habent    vergangner   jaren    sin    herren    ein  innsächen   gethan,   das   40 
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niemant  uff  einem  marckt  nit  mer  dann  dry  seck  mit  kernen  kouffen, 
so  aber  jetzt,  alls  mengklichem  wissennt,  ein  gnügsam  fruchtbar  jar,  das 
arm  unnd  rieh  sich  der  erganngnen  thürung  hetten  mögen  ergetzen,  so 
syennt  doch  uff  ire  merckt  der  hodlern  unnd  fürköiffern  ein  unnsagliche 
5  zall  kommen,  das  körn  einanndern  usz  den  hennden  koufft,  das  uff  ein 
tag  einer  den  letsten  sack  x  ß  thürer  hatt  müssen  kouffen  dann  den 
ersten.  Darusz  unnder  den  burgern  unrüw  erwachszen,  das  sine  herren 
verursacht,  unnd  innen  botten  nachgeschückt  zu  erfaren,  wo  sollich  körn 
hin  komme,  habent  sy  befunden,  das  ettlichs  uff  wägen  geladen  unnd 

lo  ettlichs  ufifgeschütt  unnd  demnach  ouch  mit  wägen  usz  einer  Eydt- 
gnoschafft  gefiirt,  unnd  ettlich  wolhabent  personen  mit  denselben  hod- 
lern gmeinschafft  habent,  zu  dem,  das  ettlich  körn  uff  fürkouff  kouffend, 
unnd  aber  ire  kästen  vol  syennd.  Unnd  alls  sy  nun  sollichs  erfunden, 
habent  sy  zu  güttem  iren  bürgern  unnd  gmeiner  Eydtgnoschafft,  damit 

15  ein  solliche  thürung  verhütt  unnd  ein  insächen  gethan,  dieselben  der 
regierung  zu  Einszheim  angezeigt,  wöllich  vergangner  jaren  deszhalb 
ouch  ein  verpott  lassen  uszgan,  unnd  dasselb  in  kurtzen  tagen  wider- 
um  ernüwert  unnd  den  fürkouff  zum  höchsten  verpotten.  Deszhalb  sine 
herren  ouch  ein  innsechen  gethan,  das  sy  hinfür  niemant,  wer  der  sye, 

2o  so  körn  uff  gwin  unnd  fürkouff  kouffen,  demselbigen  nützet  lassen  ver- 
volgen,  aber  allen  denen,  so  körn  in  irem  husz  zu  gebruchen,  den- 
selben lassent  sy  jedem  alle  märckt  dry  sack  vol  gevolgen,  wan  sy 
schin  von  ir  oberkeit  bringen,  unnd  ob  ettlich  schiff  unnd  gschür  dahin 
füren  nit  vermöchten,  die  mogent  fürlütt  ouch  dingen;  doch  wo  einer 

25  sine  kästen  vol  körn  hette,  demselbigen  wurde  man  keinns  vervolgen 
lassen.  Unnd  ob  aber  ein  ordt  unnd  oberkeit  von  wegen  ir  selbs  unnd 
der  iren  notturfftig  werent  unnd  sollichs  an  sin  herren  erfordern  unnd 
begären,  würden  sy  alwegen  nach  gelegenheitt  der  löififen  sy  kouffen 
lassen,    oder    selbs    mit  innen  theilen,  daran  sy  ein  benügen    unnd  ge- 

30  fallen  wurden  tragen,  wie  dann  sy  das  unnsern  lieben  F^ydtgnossen 
Zürich,  Bern,  Lutzern,  Solothurn  unnd  Schaffhusen  zugschriben.  Uff  das 
unnser  Eydtgnossen  von  den  Fünff  ordtten  von  den  iren  ännderwerts 
bericht  unnd  dardurch  verursachet  unnd  inen  daruff  ernstlichen  ge- 
schriben,  daran  sine  herren  ein  beduren  gehept  unnd  daruff  inen  frünt- 

35  lieh  anntwurt  zugeschriben,  desglichen  irem  botten,  so  uff  dem  tag,  so 
Martini  hie  zu  Baden  gehalten  solt  worden  sin,  sy  nach  der  lennge  irs 
ansechens  zu  berichten.  Unnd  so  nun  sy  jetzt  verstan  mögen,  usz  was 
Ursachen  sollichs  beschechen,  wie  das  einer  jeden  oberkeitt  gepürt, 
unnd    sine    herren    unnd    obern    keins  wegs  des  willens  noch    gemutts^ 

40  weder  innen  noch  niemant  den  veillen  kouff  zu  verhindren  noch  abzu- 
schlachen,  sonnder  allein  zu  nutz  unnd  uffenthalt  einer  Eydtgnoschafft, 
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damit  söUich  frücht  nit  in  frömbde  lannd  und  nation  gangennt,  der 
Hoffnung,  menngklich  sol  ein  gevallen  daran  tragen  unnd  glicher  gstalt 
wie  sy  ein  innsechen  thun. 

Unnd    als    nun    wir  der  Fünff  ordtten  botten  sölHch  sin  anntwurt 
gehört   unnd    verstanden,    habent    wir  daruff  anzeigt,  das  usz  unnseren     5 
lannden    kein    körn    noch    kernen    usz    einer    Eydtgnoschafft    nit   gefurt 
werde,  wir  lassent  ouch  by  unns  sy  allerley  kouffen,  wie  dann  das  die 
pündt    vermogent,    unnd    schlachent    inen    nützt    ab,    der    hoffnung,    sy 
werdent  unns  unnd  denn  unnsern  ouch  veillen  kouff  fry  zugan  lassen, 
unnd    so    verr    er    witter    gwalt    nit    habe,    so    solle  er  das  ilents    heim    10 
schriben,  damit  inen  ein  unverzogene  anntwurt  werde,  dann  sy  soUichs 
nit  erliden  konnent.  Unnd  alls  wir  sollich  ir  aller  anzug  unnd  antwurtten 
verstanden,  so  habent  wir  das  in  unnser  abscheid  genommen,  an  unnser 
harren  unnd  obern  zu    bringen    unnd  uff  nechstem  tag  antwurt    darum 
zu    geben;    doch    so    sollent    unnser    Eydtgnossen  von   Basel   fürderlich    15 
unnd    unverzogenlich    ir  anntwurt  unnsern  Eydtgnossen  von  den  Fünff 
ordtten  gan  Lutzern  züschriben. 

Es  hatt  ouch  der  bott  von  Ury  anzogen,  wie  das  sine  herren 
usz  irem  lannd  kein  körn  nit  füren  lassen.  Es  habe  aber  ein  kouffman 
von  Lyffery  geredt,  der  körn  fercke,  so  ferr  sy  inn  durch  ir  lannd  nit  20 
wollen  lassen  faren,  wisse  er  wol  durch  Bernnpiet  zu  faren,  söllichs 
wolle  er  im  besten  anzeigt  haben.  Uff  das  der  bott  von  Bernn  geannt- 
wurt,  derselbig  kouffman  thue  sinen  herren  unnrecht,  dann  sy  mit  sampt 
den  beiden  ordtten  Fryburg  unnd  Solothurn  den  fürkouff  gentzlich  ab- 
gestelt  haben,  wie  jeder  bott  witter  davon  sagen  kan.  25 

Original.  St.-A.  Basel,  Eidge?tossenschaft  E  1 1^  bl.  Qj.  —  Regest:  Ab- 
schiede, bd.  IV,  abtlg.   I  c,  nr.  ?i.  7md  0;  s.  22J. 

369.  ^533  Dezember  2. 

Ratserkantnis :  Wie  der  stifften  unnd  clöster  guter  reformiert  unnd 
in  eeren  behalten  werden  sollen.  30 

Uff  zinstag  den  andern  tag  decembris  a°  xxxiii  habend  bed,  nuw 
unnd  allt  rath  erkandth  unnd  einheligklichen  herrn  Theodor  Branden, 
obersten  zunffmeister,  herrnn  Jacoben  Meygern,  alten  burgermeister, 
sampt  den  deputaten  der  Hohen  schuol  vollen  macht  unnd  gewalt  geben  : 
Diewyl  es  allenthalben  in  der  stat  Basel  mit  der  stifften  unnd  closter  35 
gutern  eben  liederlich  zugange,  unnd  zu  ersorgen,  wo  nit  ernstlich  da- 
rinn  gesehen,  das  die  von  tag  zu  tag  je  lenger  je  mer  in  mercklichen 
abgang  komen  werden,  das  sy  dann  von  allen  der  stifften  unnd  clostern 
pflegern  unnd  schaffneren  rechnung  nemen,  mit  inen  nidersitzen,  rat- 
schleg verfassen,   wohin  unnd  an  weliche  ort  und  end  sollich  der  stifften   4° 
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uniul  closter  guter,  damit  es  den  ersten  stifftungen,  ouch  dem  göttlichen 
wort  nit  zuwider,  bewendt  unnd  angelegt  sollend  werden,  Ordnungen 
ze  machen,  daran  sy  niemands  verhinderen,  unnd  was  sy  also  set\en, 
ordnen  unnd  machen  werden,  darinn  wellend  sy,  bed  räth.  wider  alle 
5  die,  so  darwider  sin  möchtend,  schützen,  schirmen  unnd  handthaben 
Si.-A.   Basel,  Rätsbücher  A6,   bl.  so  v.  U7id  Ratsbücher  B  ^,  bl.  l  iS  v. 

370.  i^s3  Dezember  ß. 
Urfehde:    Hans    Muller,   von   Loifelfingen,  und   Bärbel,  sin    eewib, 

die  widertoiffer. 

lo  Dise    zwo    personen    sind    ein  lange    zit  inn  gefencknisz    gelegen, 

desshalb  das  sy  nit  haben  wellen  schweren,  jedoch  uff  hütt,  mittwoch 
den  dritten  tag  christmonats,  december  genant,  sich  ze  schweren  be- 
geben. Uff  sollichs  m.  h.  uss  barmhertzilceit  sy  ledig  gelossen ;  beide 
haben  urfehde  geschzvoren    und   das  sy  von  hütt  über  acht  tag  sich  von 

15    und    uss    der    statt    und    landtschafft    Basel    wellen    hinweg   thun,  dorin 

niemer    kummen,  es  werd  inen  dann  erloupt,  er  by  pen  des   schwerts 

und  sy  by  pen  des  wassers.  Aber  die  acht  tag  mögen  sy  im  Prediger 

closter    pliben,    biss    sy    wol    erstarcken;    dannenthin  noch    verschinung 

sollicher  acht  tag  dorvon  uss  m.  h.  empter  und  oberkeit  gon,  wie  obstat. 

^°  „,.     ^      ,,,,,..       ^  .  A.  Saltzmann  hc. 

St.-A.  Basel,   Ratsbucher  ü  5,   s.  ÖQ. 

371.  J533  Dezember  4. 
Allt    schulthes    und    die    vier    venner   der  statt  Bernn  an   burger- 

meyster  und  heimlichen  ratenn  der  statt  Basell. 

25  Uff  uwer  schriben,   l.^*-""  disz  ann  unns  uszgangen,  fugen  wir  üch 

ze  wüssen,  das  wir  grundtlich  und  warhafftigklich  bericht  sind,  das  unnser 
Eydgnossen,  die  v  ort,  gemeiner  Eydgnossen  underthanen  änent  dem 
gepirg  mitt  dem  eyd  bezwungen  haben,  wie  unnser  \'orig  schriben  ann 
uch    lutet;    harumb    wyter  erkundigung  ze  thijnd,  unnserthalb  nitt  von 

30  nödten.  So  aber  von  uwer  statt  ein  amptman  diser  z}'t  zu  Mendris  ist, 
möchtend  ir,  wo  es  üch  gelagen,  demselben  ziischriben,  sich  der  sach 
ze  erkunden.  Damit  aber  derselbigen  und  annderer  Sachen  halb  durch 
uch  und  unns,  wie  wir  uch  hievor  geschriben,  stattlichen  beratslaget, 
will  unns  von  höchsten  nodten  ze  sin  beduncken,  das  wir  unns  sollichs 

35  ze  erstatten  fürderlichen  zusamen  thund.  Harumb  wir  einen  tag  alhar 
verrumpt  haben,  nämlichen  von  hijtt  über  acht  tag  nachts  alhie  ann 
der  herbrig  ze  sin.  Derwägen  wir  uch  pitten,  uwere  pottschafft  zu  unns 
ze  vertigen  mitt  bevelch,  obanzogner  sachen  halb  mitt  unns  ze  berat- 
slagen  .  .  .   Datum  donstag  im.  decembris  anno  etc.  xxxiii. 

40  Original.   St.-A.  Basel,  Eidgenosse?ischaft  E  //,  bl.  So. 
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yj2,  ^533  Dezember  6. 

Aus  den  ivochetiausgabeti  sambstags  den  vi^en  tag  decembris. 

Ratscosten:  Item  iii  ß  geben  Saltzman,  dem  notarien,  der  urfechten 
halb,   als  er  die  touffer  zun  Predigern  uszglassenn. 

Si.-A.  Basel,  Finanz  G  i S>  s.  49^-  5 

373.  1533  Dezember  g. 

Adelberg    Meyger,    burgermeister    und    rath    der    stat    Basel,    an 
Zürich  unnd  Schaffhusen. 

Es  langt  unns  glouplich  an,  wie  die  von  den  Funff  orten  in  nechst 
vergangener  Solothornischen  unruow  die  underthanen  enet  dem  gebirg    10 
zu    Lowis,    Lucarus    unnd    im    Meyntal,  so  uch  unnd  unns  nit  weniger 
dann    inen    zustendig,    mit  gelerten  eyden  bezwungen,  wann  sy   wider 
unns    kriegen    werden,    das    dann    dieselben    unnsere  gemeinen  under- 
thanen   mit    inen    wider    unns    ziechen    müssen    etc.    Ab  wellichem   wir 
nit    ein    klein    beduren    tragenn,    habend  ouch  der  Funff  orten    gemut,    15 
will  und  meynung  hieby  wol  abzenemmen.  Diewill  nun  solches  uch  nit 
weniger  dann  unns  berurt,  so  habend   wir  uch  das,  wie  es  unns  ange- 
langt, gantz  getruwer   meynung  nit  verhalten  wellen  mit  beger,  das  ir 
uch  hierüber  beraten  unnd  unns  schrifftlich  verstendigen,  ob  ir  hierzu 
schwigen,  denen  dingen  zusehen  oder,  was  uch  hieruff  ze  handien,   für   20 
gut  ansehe  .  .  .  Datum  zinstags  den  ix.  tag  decembris  anno  etc.  xxxriio. 
Efitvcurf  St.-A.  Basel,  Missiven  B  i,  s.  212.  —  (Ortg.   Sl.-A.    Schaf - 
hausen,   Correspo?idenzen    VII,  nr.  loj,  mil  auf  gedr.  Verschlußsiegel.) 

374,  ^533  Dezember  11. 

Ein  mandat  betretfen  die  meszpfaffen  und  die,  so  von  wegen  der   25 
religion    usz    der  statt  gewichen  sind,  actum  uff  den  xi.  tag   decembris 
anno  etc.  xxxiii. 

Lieben  herrenn  unnd  guten  fründt.  Demnach  unser  herren,  burger- 
meister unnd  rath  der  statt  Basel,  verganngenen  xxix.  jars,  „das  die 
priester,  so  von  wegen  unnd  umb  das  sy  sich  unnser  herren  ange-  3° 
nomennen  cristenlichen  religionen  unnd  reformation  nit  glichen  wellen,  die 
statt  verlassenn,  mit  irem  huszheblichen  sitzen  annderschwo  hingezogen, 
wann  dann  dieselbigen  inn  die  statt  harkomen,  das  sy  unnd  ir  gesindt 
nit  inn  iren  hüsseren  oder  by  iren  verwanndten,  sonnder  inn  ein  offen 
wirtzbusz  und  gastherberig  innziechen,  kein  für  nach  rouch  hie  halten  35 
sollen",  by  peen  eins  marcks  Silbers  erkannt  etc.,  lassen  ouch  unnser 
herren  abermals  sagen,  mannen  und  warnnenn,  derselbigen  iren  er- 
erkanntnusz  inngedenck  sin,  sy  in  kein  vergesz  stellenn,  sonnder  deren 
strackts  nachkomen  wellenn. 
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Verer,  diewil  dann  die  frömbden  mcszpriester,  usserliall)  der  statt 
Basel  gebietten  gesessen,  eben  mengcher  zu  vil malen  inn  die  statt  Basel 
wanndlenn,  von  etlichen  bürgeren  heim  zu  husz  unnd  hoff  geladen, 
innen  gastung  und  vest  gehaltenn  wordenn,  unnd  wol  zu  vermuten, 
5  demnach  dieselbigenn  unnserer  herren  angenomen  cristennlichen  refor- 
mationn  unnd  Ordnung  zuwider  sy  nichts  güts  anrichtenn  oder  stifften 
möchten,  demselbigen,  wie  dann  ein  jede  cristennliche  oberkeit  ze  thün 
schuldig,  vorzesin,  haben  abermals  unnser  herrenn  unnd  olleren,  burger- 
meister  unnd  rath  der  statt  Basel,  erkannt  unnd  wellen  ernnstlich  ge- 
lo   biettennde: 

So  derselben  frömbden  meszpriesteren.  es  were  zu  wellicher  zil 
im  jar  es  were,  alhar  inn  die  statt  Basel  kemen,  das  sy  keiner  unnser 
burger  oder  hindersesz,  er  sige  innen  mit  sipschafft  oder  sunst  ver- 
wannt, heim,  zu  husz  unnd  hoff  nit  laden  oder  herbergen,  sonnder  s}' 
15  inn  ein  offen  gastherbergen  oder  wirtzhusz  innziechenn  lassen  sollen, 
ouch  nit  zu  innen  inn  die  gastherberg  oder  wirtzhüsser  ze  essen  oder 
gesellschafft  mit  inen  ze  haltenn  ganngen,  by  peen  fünff  pfund  pfening, 
genant  stebler,  die  man  einem  jeden,  so  hiewider  thün  unnd  v^erachten- 
lich  Übersechen,  one  alle  gnad  zu  rechter  busz  unnd  peen  abnemen  wirt. 
20   Hienach  wijs  sich  mengklich  ze  richtenn. 

Witter,  allsdann  biszhar  uff  die  kilchwychenen,  inn  unnd  usscr- 
halb  der  statt  Basel  gebiet,  die  burger,  wib  unnd  mannspersonnen  mit 
gantzen  scharen  gloffenn,  daselbs  me,  dann  die  notturft  erforderet, 
gezert  unnd  gefult,  damit  dann  sollichs  nit  mer  bescheche,  wellenn 
25  unnser  herren  unnd  oberen  hiemit  mengklichen  by  vorgemelter  peen 
der  fünff  pfunden,  die  einem  jeden,  so  das  uberfart,  abgenomenn  wer- 
denn  sollen,  sich  hinfüro  aller  kilchwichinen  müssigen  unnd  anheimsch 
bliben,    gewarnet    haben.     Actum  donstag  den  xi.  decembris  anno  etc. 

XXXIII. 

30  Si.-A.   Basel,   Ratsbücher  B  6,  bl.  S6. 

375.  ^533  l^ezember   n. 

Donstasfs    den    xi.  decembris    anno  etc.  xxxiii  sindt  d\'  banheren 
zu  den  Augustinern  gesessen. 

Doctor    X.  Iloltzach    ist    geseit    und    uffgelegt,  das  er  denk  unnd 

35  lüg  und  sich  mit  horung  des  wort  gottes  unnd  andrem  drin  schicke, 
darzü  er  weder  stund  noch  tag  zyl  haben  soll,  domit  er  wy  andre 
cristgloubige  tuege.  So  man  dan  besserung  an  im  spuren,  werd  man 
ein  gedult  und  mitliden  mit  im  haben,  wo  dz  nit,  so  miesz  man  mit 
der  straff  lut  der  Ordnung  gegen   im  furfaren. 

40  Heinrich    Gurttier    hatt  sich  luter  entschlossen,  das  er  mit   keiner 

Basler  Keforniatioiisakten,   VI.  49 
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conscientz  dy  sacranienten  mit  andren  cristgloubigen  nemen  kenne, 
unnd  so  man  in  nit  also  well  lossen  pliben,  well  er  sin  burgrecht  uff- 
geben,  hin  und  enweg  ziehen.  Ist  im  nochglassen,  und  das  er  das  uff 
nechstkomenden  samstag  thün  solle. 

Martin  Streyff  hat  sich  begeben,  das  er  uff  zukunfftige  österliche     5 
zvt  dy  sacramenten  nemen,  unnsern   herren  in  dem  und  andrem  gehor- 
sam sin.  Dvvyl  aber  von  im  selber  verstanden,  das  er  in  siner  concientz 
noch    nit    versicheret    und    sich    erluteret,    er    wele,    wy    von  alter  har. 
nemen   und    er  es  vor  ouch  gnomen  hatt,  ist  im   luter  gseit,  so  er   nit 
anders    nemen    welle,    das    er    dan    styl    ston    solle    und    sich    zu  sinem    10 
pfarrer    oder    dyacon    verfiegen,    underwysung    und    leer    von    im    ver- 
nemen.    Und   so  er  dan  wol   versicheret  und   man  das  vernympt,  alsdan 
wel    man    im    zum    tisch    des    herren    zu    gon    erlouben  und  sonst  nit. 
Man    hat    im     ouch    geseit,    das   er    sin    wyb,    kind,    dochterman  und 
gesind    darzü  halten,  das    sy    zu    predig    gangen    und    dessen,  so  dem    15 
gettlichen  wort  und  unserer  herren  Ordnung  zewyder,  miessig  standen, 
zudem    deren,    so    dem    gettlichen  wortt  widrig,   deren  er  sich  bitzhar 
vast  beladen,  miessig  ston. 

Fridlin  Luterysen,  der  huffschmid,  und  Peter  Schluker,  der  wagner, 
dwyl  dy  uff  jeren  hartneckigen  kopffen  verharren,  kein  bericht  von  20 
jeren  pfarrern  nemen,  doch  darby  sagen,  sy  wellen  thun,  was  man  sy 
heysze,  soll  man  sy  der  kirchen  anzeügen  unnd  mit  der  straff  gegen 
innen  furfarn.  Demnach  hat  sich  Peter  Schlucker  begeben,  man  soll 
im  verzvhen,  er  welle  sich  zu  sinem  pfarrer  verfiegen,  underrichtung 
und  bescheid  von  [ihm]  nemen  und  demselbigen  nachkomen.  Ist  im  zuge-  25 
lassen  worden.  So  er  aber  dz  nit  thete,  würd  man  mit  der  straff  gegen 
im  fürfaren. 

Glicher   gstalt    hat  sich  Fridlin  Luterysen  zu  thun  auch  erbotten. 

Ist  im  nochglassen. 

Protokoll.   St.-A.   Basel,   Kirche?iakte7i   A  9,  bl.  352.  3° 

376.  ^533  Dezember  12. 

Instruction  uff  tag  Bern,  frytags  den  xii.  tag  decembris  anno    etc. 
XXXI II  angefangen. 

Nachdem  unnsere  botten  dene7i  von  Bern  unnsern  früntlichen 
willigen  dienst  etc.  angezeigt,  sollend  sy  an  unnser  Eidgnoszen  von  35 
Bern  begeren,  demnach  sy  unns  zügeschriben,  was  die  v  ort  mit  den 
unnsern  jensit  dem  gebirg  in  der  Solothornischen  handlung  furgenomen, 
tragend  wir  ab  demselbigen  ein  gros  beduren.  Aber  wie  dem,  diewyl 
sy  usz  solcher,  ouch  anderer  ursach  nemend,  sich  nun  me  umbziisehen, 
hilff,  rath  unnd  i)istand  by  denen,  so  unsers  gloubens  syend,  bewerben,   40 
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unnd  sich  aber  darby  nit  erluterend,  ob  sy  die,  so  in  unnser  Eid- 
gnoszscliafft  oder  die,  so  usserthalb  der  EidgnoszschatTt  uqnsers 
gloubeiis  syend.  geineinend,  das  sy  sich  dann  entschliessend,  by  wöm 
sy  solche  frnndtschatTt  zu  bewerben,  ouch  wie  sy  sich  in  discr  hand- 
5  lung  ze  halten  vermeinend;  wan  das  gehört,  wellend  s\-  dann  unnser 
meynung  witter  entccken. 

Ist  es  dann  sach,  das  unnser  lüdgnoszen  V(m  Bern  mit  uszlcndigen 
frundtschafft  ze  machen  vermeinten,  das  sollend  unsere  botten  ditzmals 
fruntlich    ablencn    unnd    anzöigen,    wir    tragend    nit    ein  kleine  fursorg, 

,0  solten  wir  unns  diser  zyt  by  frombden  um  hilft"  und  bistand  bevverben, 
das  die  verloffene  händell  in  nechstem  unfal,  ouch  die  zweytracht,  die 
leyder  unnder  unns  burgerstetten  ist,  tVombden  lütten,  mit  unns  ze 
handien,  nit  ein   klein  abschuhen  geben   wurde. 

Unnd  so  wir  aber  gut  wussen  tragend,  das   der    unwill,  der  sich 

15  leyder  zwuschen  Zürich  und')  Bern  sidhar  nechstem  krieg  unnd  unfal 
erhept.  nit  ein  kleine  ursach  ist.  das  unnser  Eidgnossen  von  den  F'unff  orten 
mit  iren  pratticken  unnd  furnemen  uffs  }'sen  schlahen  unnd  unns.  da\or 
gott  syge,  von  unser  religion  ze  bringen  understand,  so  wette  uns  ge- 
fallen, das  \'or  allen  dingen  diser  unwill,  nun  me  uffgehept,  von  hertzen 

20   geschlagen  unnd  ditz  bede  stett  widerum  mit  einandern  versunt  werden, 

was  wir  darzü  helffen  kondthen,  muszt  unns  müg  und  arbeit  nit  beduren. 

Hieby  will  unns  für  gut  ansehen,  diewil  der  v  orten  handlungen 

enet  dem  gebirg,  mit  den  unnsern  furgenomen,  unnser  Eidgnoszen  von 

Zürich   unnd  Schaffliusen  glich  sowol  alls  unns  berürt,  das  wir  dan  uff 

25  das  allerfurderlichest  unnser  Eidgnoszen  von  Zürich,  Schaffhusen,  Mul- 
husen,  sant  Gallen  zu  unns  berüftt,  inen  die  ding  angezöigt  uimd  mit 
inen  rätig  weren  worden,  das  man  ein  furderlichen  gemeinen  Eidgno- 
sischen  tag  beschriben  unnd  wir  stett  gemeinlich  unns  diser  handlung, 
ouch    der    pundtnisz,    die  sy  mit  bapst  und  keysern  ze  machen    under- 

30  standen,  vor  allen  Eidgnossen  beschweren  unnd  darutf  beschliessen; 
diewyl  sich  die  ding  allso  gefarlich  zutragen  etc..  das  dann  die  übrigen 
ort  gemeinlich  sich  entschliessen  sollen,  ob  s\-  unns  by  unscrm  glouben 
pliben  lan,  ouch  ob  wir.  von  wem  joch  das  geschehe,  unsers  gloubens 
halben  solten  angefochten  werden,  ob  sy  lut  der  pundtnissen  und  burck- 

35  rechten  lyb  und  gilt  zu  unns  setzen,  unns  by  unserm  glouben  schützen, 
schirmen  und  handthaben  wollend,  wie  wir  sy  by  irem  glouben  ze 
schirmen,  ob  sy  jemands  mit  gcwalt  darvontringen  weite,  geneigt  sind. 
Sa^en  sv  dann  ja,  sv  weiten  unns  bv  unserm  glouben  schirmen,  so 
werend    wir    das    on    sorg    gegen    inen,    weltenil    sy  sich   aber    unnscrs 


40  376.    ')    i'ii   (e'^t   von 
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gloubens  nutzit  beladen,  dan  hetten  wir  dester  besser  ursach,  one  vor- 
wiszen  an  die  band  ze  nemen,  was  unser  gelegenheit  were,  wie  unsre 
botten  ze  thund  wol  wussend  und  geschickt  sind.  Sy  sollend  ouch  ge- 
wallt han,  ob  sich  die  Berner  nüt  witters  entschliessen,  sonder  unsern 
rathschlag  heren  weiten,  denselbigen  inen  zu  entecken  etc. 

P.  S.  Lieber  her  Bernhart,  kouffen  unns  ein  ballen  Berner  bappir, 
so  gut  sye.  Item   unnd  her  Simon  Albrechten  ouch  eine. 

Orighial.   St.-A.   Basel ^   Eidgoiosseiischafft  Ell,  bl.S'j. 


317.  '  ^5JJ  Dezember  ij. 

Adelberg    Meyger,    bürgermeister    und   rat   der   Stadt   Basel,    an    'o 
Schaffhusenn. 

Uwer  schriben,  den  würdigen  und  hochgelerten  hern  Johann  leiben, 
doctor,    dechan    und    thiimbhern    der    Hohenn    stifft    alhie    by    unns  zu 
Basel,  berüren  und  das  wir  demselbigenn  den  hoff,  genannt  zum  rappen- 
kopff,  der  im  vom  cappittel  gemelter  stifft  ingeben  sin  sol.  zun  handen    '5 
komen  lassen  weiten,  damit  er  den  uszbuwen,  sin   win  und   körn  darin 
füren    lassen    mochte    etc.,    haben    wir    allenn    innhaltz  vernomen   und, 
wiewol    wir    üch    inn    dem  und  vil   mererm   zu   wilffaren  gneigt,  so   wil 
unns   doch    etwas  mit  im,  alleinig  des  hoffs  oder  anderer  dingen  halb^ 
diewil  er  sich   noch  nit  mit  uns  unnd  unser  christlichenn  angenomenen    20 
religion   verglichen,    sin    huszheblichen    sitz    und   wonung  by  unns  und 
inn    unser   statt   haben,  ze  handlenn  nit    gebürenn,  sonder  werden  d^n 
und    andre    hoff  unnd  hüser,  ouch  alle  andre  sachenn,  so  wir  mit  ob- 
angesagter    stifft    noch    unentscheidenn    zu   handlenn  habenn,  by  einan- 
dernn  unzerschrennt  stan  lassenn.  Wann  aber  wir  derselbigen  sachenn    25 
halb  mit  bestimpter  stifft  unnd  sinem    cappittel  vertragenn,  wellen   wir 
alsdann    liwer   furschrifft    ingedennck    sin    und    die    in    keinen    vergesz 
stellen.  Woltenn  wir  uch  uff  uvver  schriben  antwurlswisz  guter  meynung^ 
inn  des   mögen  berichtenn,  nit  verhaltcnn,  und   sind   uch   sunst  inn  allen 
unns    möglichen    dingen,    früiitschafft    ze    bewisenn,    wol  gneigt.  Datum    3° 
sampsiags  den  xiri''«"  decembris  anno  xxxiii. 

Entwurf.   St.-A.    Ba^el,  Missivefi  A  ,"'0,  s.   142. 


378.  fS33  Dezember  rj. 

Aus  deji  ivochenausgaben  sambstags  den  xiii.  decembris. 

Schenckwin:  Item   1   Ib   vi   ß  viii  d  doctor  Jacob  Stürtzeln  und  dem    35 
von   Landeck. 

St.-A.  Basel,    Finanz  G  //,   s.  4(^7 . 
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^'^*  /f??   Dezember   14. 

Ernnst,    von   ^ottes    gnaden    niarogravc  zn   Hadcn   und   I  loclihcrfy, 
landtgrave    zu    Susenburg,    lier    zu    Rottein    und    Hadcnwiler    etc..    an 
burgermeyster  und   ratli   der  statt  Basell. 
5  Als    wir    uns    liievor    von    l^aden    usz  gegen  eucii  sclirifftlich   ver- 

fangen, das  wir  in  sachenn,  das  arrest  betreffen,  so  unser  landlschribcr 
zu  Rottein,  in  abwcsen  unnscr  und  uiisers  lanndtvogts,  uff  anrieffen 
des  wirdigen  .  .  .  hcrn  Jergen  von  Andlauw,  Tuscii  ordcns  chomcn- 
thur  zu  Hucken,  uft  etlich  desselben  ordens  zins  und  zehenden  getlian, 
10  sobald  wir  wider  annheimscli  kummen  würden,  tag  furzüncnien  und 
undcrstan,  uch  zii  beiden  tlieyllen  sollichs  arrest  halben  gütlich  zu  ver- 
glichenn  oder,  so  das  nit  statt  haben  niocht,  ferrer  der  gepiir  nach 
bescheid  darin  ze  geben  (lutt  und  Inhalt  desselben  unsers  Schreibens), 
wiewol  uns  dann  daruff  von  uch  unserem  bcgeren  nach  kein  antwurt 
15  wyter  zukomen,  destminder  nit  uff  unser  verfachen,  und  damit  dann 
dem  unsertlialb  nit  mangel  gelassen  werd,  so  ernennen  wir  diser  Sa- 
chen halb  uch  ein  guttlichen  verhortag  uff  sonntag  nach  dem  helgen 
wienachttag  nechstkunfftig,  zu  nacht  ewer  bottschafft  hie  an  der  her- 
berg  zu  habenn,  morndes  mentags  solcher  unnser  gutlichen  handlung 
20  zu  gewartenn  und  zu  handien,  was  sich  gei)üren  würdt.  Das  haben 
wir  obgemeltem  comenthur  dermassen  auch  \'erkündt.  Ob  uch  aber 
sollchen  tag  zu  besuchen  nit  gelegen,  das  wollen  uns  wider  berichten, 
damit  wir  solchs  dem  comenthur  auch  abzekünden  haben,  und  sindt 
uch  mit  fruntlichem  und  nachpurlichem  willen  wolgeneigt.  Datum 
25    Sultzberg,  uff  sonntag  nach  Lucie  anno  etc.  xxxni. 

Orighial,    unterschrieben     E  IVI  B,     //;//    aufgcdr.   i'ersehlußsiegel.    Sl.-A. 

Basel,  Deuischherren   C4,  bl.  10. 

380.  /■)'?.?   Dezember  /■,-. 

Ratserkantnis  betr.  häuserkontrolle   und  Volkszahlung:  Wie  und 

30   wer  die  stat  ersuochen   solle. 

Anno  domini  xV'  xxxiii  uff  mentag  den  xv«  tag  decembris  habend 
u.  h.  bed  räth  erkandth,  das  alle  furschower  in  beden  stctten  Basel, 
darzu  die  vorstatmeistere  in  den  vorstetten  mit  iren  knechten  unnd 
schribern  von  einem  jeden  huse  zu  dem  andern  umbgan  unnd  eigentlich 

35  uffschriben  sollend,  wer  der  besitzer  eins  jeden  huses,  ob  das  husz  sin 
oder  wesz  es  sye,  ouch  ob  er  ein  burger  unnd  wo  er  zunfftig  .s\'c. 
wasz  ouch  ein  jeder  für  huszieut  by  im  habe,  ob  ouch  dieselben  ire  husz- 
lüt  burger  unnd  zunfftig  syend  oder  nit,  das  sol  ein  jeder  by  geschwor- 
nem    eide    anzeigen    unnd  daran  gar  nut  verhalten  '). 

40  380.    ')  unnd  —  verhalten  fehlt  in   Rb.  B  4. 
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Sy  sollend  ouch  alle  lere  hoff  unnd  huser,  unnd  wesz  die  syend, 
eigentlich  uffschriben  unnd  die  ding  alle  von  stund  an  unnseren  herren 
in  schrifft  überantworten.  Sy  sollend  ouch  mencklichem  by  v  Ib.  ge- 
bieten, niemanden  zu  huszluten  uffzenemen,  der  nit  unnser  burger 
nach  zunfftig  (»der  ein  alter  geschworner  hindersäsz  oder  mit  willen.  5 
unnsrer  herren  sich  hie  nider  gelassen  hette,  gar  nit  zu  enthalten;  dann 
wer  das  übertritt,  sol,  wie  obstat,  gestrafft  werden.   Actum  und  supra. 

SL-A.  Basel,    Katsbücher  A  6,     bl.  jO  v.  und  Ratsbücher  B  /f,  bl.   i IQ 

381.  ^533  Dezember  16. 

Basel  inn  alle   empter.  10 

Wir,  Adelberg  Meyger,  bürgertneister  und  rat  der  Stadt  Basel, 
embietenn  unserem  lieben  getruwenn  Burkhart  Hugenn,  schultheissenn 
zu   Liechstal,  unsern  grusz  und  darby  ze  vernemen: 

Demnach  wir  vergangner  tagenn  usz  rechtem  christlichenn  yffer, 
wie  unnd  welichermasz  diejhenigen,  so  unser  angesechenn  christlichenn  «s 
reformation  und  Ordnungen  sich  nit  glichformig  haltenn,  mit  Züchtigung 
christennlichs  banns  gstrafft  sollen  werdenn,  angsechenn,  und  aber 
demselbigen  gar  nit  gelept  oder  nachkomen  wurt,  deszhalb  wir  dir 
hiemit  ernsthlich  gebietenn,  das  du  selb  daran,  ouch  mit  den  ban- 
herrenn,  by  dir  gsetzt  unnd  geordnet,  ernnsthlich  verschaffenn  wellest,  20 
das  alle  die,  so  vermög  unser  uszgangnen  Ordnungen  unnd  mandaten 
gwarnet  unnd  sich  inn  monatsfrist  nach  solicher  Warnung,  es  s\e  mit 
nemung  des  hern  nachtmals  oder  anderem  nit  gehorsam  erzöigenn, 
das  dann  die,  sy  sienn  joch  wer  sy  wellen,  nach  verschinung  dessel- 
bigenn  monats  unnd  letzten  warnung  unser  statt  und  lant  so  lang,  bisz  25 
sy  sich  wider  mit  der  kilchen  versünt  und  zu  christennlicher  Ordnung 
geschickt,  v^ermög  unserer  uszgangnen  mandaten  one  alles  mittel  ver- 
wisenn;  zudem,  diewil  wir  inn  unsern  uszgangnen  christennlichen  Ord- 
nungen und  mandaten,  wie  die  dann  hievor  zugschribenn,  angsechen, 
das  mencklich,  wib  unnd  man,  so  zu  iren  zimblichenn  jaren  komen,  an  3° 
einem  sontag  zu  kilchen  und  predig,  by  peen  eins  pfunt  pfennigs,  gan 
und  darinne  bisz  zu  endung  der  predigenn  verharrenn  sollenn,  erkannt, 
und  aber  jetzt,  das  solichem  nit  glept  würt,  vernemen,  wellen  wir  ernsth- 
lich gebietende,  so  yemants,  es  sye  wer  er  welle,  frow  oder  man, 
jung  oder  alt,  der  solichs  verachtigklich  furgieng,  an  einem  sontag  zu  35 
kilchenn  oder  predig  nit  gienge,  das  du  dann  die  banhern  zu  dir 
nemen,  demselbigen  one  alle  gnad  unnd  einiche  berechtigung  i  Ib 
stebler  zu  rechter  büsz  unnd  straff  abnemen  und  niemants  darunder 
verschonen  wellest.  Ob  aber  einer  oder  eine  so  arm,  das  sy  das  pfunt 
ze    gebenn    nit    vermöchte,    dieselbigen    iii    tag    und    iii    necht    inn  ein  40 
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keffc,    das    pfunt    al)zebüssen,   legcnn,  daran   bcwiscst  unser  crnsthliche 


meynuno-. 


Witer,  alsdann  hiszhar  uff  daw  kilcliwiclienen  inn  und  usserhalb 
der  statt  Basel  gepiet  die  unsern,  wib-  und  manspersonen,  mit  gantzcn 
5  scharen  gloffenn,  daselbs  mcr  dann  die  natur  ervorderct,  gezert  unnd 
gfullet,  damit  dann  solichs  nit  mar  bescheche,  wellen  wir  by  pen  ob- 
gcschribnen  pfunts,  das  du  mencklichen,  sich  hinfurler  vor  kilbinen  louffen, 
sonder  anheimisch  ze  plibcnn  wussind,  ze  \erhuten  warnest  und  ver- 
manest,  an  dem  gschicht  unser  erkanntnusz  statt.  Datum  zinstags  den 
lo   XVI''''"  decembris  anno  etc.  xxxiii". 

Etitwurf.   St.-A.   Basel,  Aftssive?i  A  ßn,  bl.  i^^f. 

382.  ißjj  Dezember  i6. 

Erkaninis   der   Zelm    herreti:    Anno    etc.    xxxiii    uff  zinstas:    den 
XVI.  decembris  sind  dy  x  hern  geseszenn. 
15  Ist  erkant,  das  Hans  Balthamer.    der   oberstknecht,  unnd    Steffan, 

der  ratzknecht,  by  jerem  geschwornen  eyd  alles  das,  so  sy  von  jeren 
empteren  haben,  das  mynder  und  das  mer,  es  sig  in  stenden,  besol- 
dungen    oder    zufellen,    uft's    furderlichest    in  geschrifft  angeben   sollen. 

Protokoll.   St.-A.   Ba.iel,   Protokolle  Gl,   bl.  2Q.  v. 

20   383.  1=^33  Dezember  ly 

Schultheis,    klein   unnd   grosz  ratt  der  statt  Solothurn   an    burger- 
meister  unnd  ratte  der  statt  Basell. 

Unns  kompt  für,   wie  dann  ettlich  der  unnsern,  so  sich  gegen  unns 
(wie   ir   wuszt)  erhept.   unnd  ander  unnser  miszgonncr  unns  gegen   uch, 

25  ouch  ettlichen  andern  üwern  und  unnsern  lieben  Eydtgnossen  mercklich 
verunglympffen  unnd  understanden,  ir  ungeschickte  handlung  damitt  ze 
schonen  unnd  uch  gegen  unns  zu  Widerwillen  zii  l)ewegen,  sonnderlich 
mitt  höchster  klag  anzuchen,  ettlich  schmutz  unnti  schälltwortte,  so  inen 
von    unnsern    burgern    begegnen,    unnd    dahin    ze    wänden,  alls   ob  die 

30  uch  ouch  söllenn  beruren.  Deszhalb  wir  verursachett,  uch  unnser  ent- 
schuUdigung  hiemitt  züzeschickenn,  unnd  ist  nitt  ane,  alls  unnser  ge- 
meiner manne  gegen  denen,  so  zu  diser  uffrür  Ursache  gebenn,  in 
schwärren  todlichen  Widerwillen  kommen,  habenn  wir.  wiewol  wir  allen 
möglichen    flysz    angewandt,    nitt    mögen    in    sollicher  \'le   vorsin,  dann 

35  das  für  unnd  für  ettlich  grob  redenn  verluffen,  doch  wider  niemand 
andern  dann  die  unnsern.  Uff  dasselb  habenn  wir  abermalen  ein  vast 
herttc  straff  und  pene  gesatzt,  durch  die  wir  je  verhoffen,  sollich  schallt- 
unnd  schmutzreden  abzestellen. 

Unnd  ist  haruff  an   uch  unnser  frundilich  bitte,  ob  uch  utzit  allso 
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furkommen,  so  uch  zu  widerdriesse  gegen  unns  bewegen  möchtte, 
dasselb  den  unruwigen  schwärren  löuffen,  in  deren  wir  gestanden,  zü- 
zeo-ebenn  unnd  im  besten  zu  bedencken,  unns  furer  alls  biszhar  in  ge- 
truwer  gunstiger  bevelche  ze  habenn.  Das  wollenn  wir  hinwider  un- 
gespart  lybs  unnd  güttes  geneygts  gemuttes  ouch  thün  unnd  frundtlich  5 
verdienen  .  .  .  Datum  mittwoclien  nach  Lucie  anno  etc.  xx-xiii». 
Original,   St.-A.   Basel,  Kircheti  A4,  bl.  61. 

384.  ^533  Dezember  17  ff. 

Zehenden  zu  Oltingen. 

Anno  domini   1533,    in  quarta  angaria,  hat   ein    ersamer  rath    der    10 
stat  Basel  den  zehenden   zu  Oltingen,  den  die  underthanen  zu  Oltingen 
unnd  Wenszligen  von  der  thumbstifft  Basel  zevor  erkoufft,  zu  der  stat 
handen  genomen   unnd   den  bezallt,  wie  nachstat: 

Im  uszgeben : 

In  der  rechnung  quartae  angariae  anni  etc.  33  stat  also:  15 

Item  viii''Lxxv  Ib  geben  in  bisin  junckher  Hemmans  den  under- 
thanen zu  Oltingen  und  Wenszligen  von  wegen  des  zehendens  zu  Ol- 
tincren.  den  min  herren  an  sich  erkoufft  hand,  unnd  sind  inen  dise 
VIII •=  Lxxv  Ib  am  statwechsell   worden. 

Item  XII  Ib    mer  den  underthanen  geben  für  ein  brieffcosten,  alls    20 
sy  den  zehenden  an  sich   koufft  hattend. 

Item  XXXI  Ib  uszgeben  den  drygen  deputaten,  Teodern  Branden, 
Cunradt  Schnitten  unnd  Casparn  Schallern,  dem  statschriber,  marckzal, 
von  wegen  der  tusendt  gülden,  die  inen  die  pursame  daselbst  zu 
Oltingen  und  Wenszligen  von  dem  zehenden  daselbst  inhalt  der  houpt-  25 
verschribung  gezinszt,  die  aber  min  herren  inen,  damit  sy  den  zehen- 
den zu  iren  handen  gebracht,  hinfur  mit  xlvi  Ib,  glich  geteylt  zu  den 
vier  fronfasten,  verzinsen  werden. 

Item  i"^  ii*"  \.  Ib  uszgeben  Theodern  Branden,  Cunratten  Schnitten 
und  Casparn  Schallern,  statschribern.  den  deputaten  sampt  den  kylchen-  30 
pflegern  zu  Oltingen,  von  wegen  des  zehenden  zu  Oltingen,  den  die 
underthanen  daselbs  gehept,  und  jerlich  l  gülden  gelts  darvon  zinszt, 
den  aber  min  herren  an  sich  erkoufft  unnd  erlöszt  hand  unnd  damit  inen 
die  marckzal,   wie  obstat,  uszgericht. 

Item   111*=   LXXV   Ib    uszgeben  den   pflegeren   uff  Burg,  die   sy  nach    35 
uff   dem    zehenden    zu    Oltingen    und    Wenszlingen    gehept,   den    mine 
herren,    wie    obstat,    an    sich    gebracht    hand,    darvon  man  inen  jerlich 
XV  gülden  gelts  verzinszt  hatt. 

Item    xviii    Ib    xv    ß  denselben    pflegern    für  ein  jarzinsz,    so  inen 
die   underthanen  zu  Oltingen  schuldig  gewesen  sind.  4° 
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Summa  in   houptgut   d"'  v<"  Ib;  in   iincosten   i.xi   Ib. 

Im   empfohen  der  rcchnung  quartae  angariae  anno  1533  stat  j^llso: 

Item  i"'  gülden,  thuiid  in  muntz  i'"  ii*-  i.  Ib.,  empfangen  von  Joder 
Branden,  Cunrat  Schnitten  und  Caspar  Schallern,  dem  statschriber, 
5  sampt  den  vier  kilchenpflegern  zu  Oltingcn,  damit  sy  alls  pflcgere 
der  gotzhusern  in  emptern  der  kylchen  zu  Oltingen  jerlicli  xi.vi  ib 
zinsz,  glich  geteylt  zu  den  vier  fronfasten,  namblich  zu  yecklichen  fron- 
fasten XI  Ib  X  ß  erkoufft  hand,  ist  geschehen  von  wegen  des  zehenden, 
so  min  herren  an  sich  koufft  hand. 
lo  Item   111«  gülden  an  muntz,  thund  in''   i.xxv  Ib,  empfangen  von  (Xqw 

pflegern  uff  Burg,  die  sy  uff  dem  zehenden  zu  Oltingen,  den  min 
herren  an  sich  gebracht,  gehept,  damit  sy  der  stifft  jerlich  uff  trinitatis 
XIII  ib  xvi  ß  gelts  erkoufft  hand. 

Orightal.   St.-A.  Basel,   Bischöfliche  Handhing  O  40. 

'5    385.  ißj^j  Dezember  rS. 

Sebastian  Kappler  an  Jeu  schulherrn  zu  st.  Peter,  honorabili 
viro  domino  scolastico  apud  s.  Petrum  basiliensem,  canonico  et  amico 
precipuo. 

Esz    het    an    mich    gelangt  zeyger  disz  brieffs  in   uwerem   namcn, 

20  ich  sol  uffen  kumen  unnd  mit  den  pflegeren  uberkumen  unnd  concor- 
dieren  der  zinsen  halb  miner  pfrundt;  den  der  raerteyl  caplancn  habendt 
sich  mit  inen  vertragen.  Nun  wer  ich  wol  desz  willensz,  uch  alsz 
minen  gunstigen  herren  unnd  lehenherren,  ouch  minen  herren,  den 
pflegeren,    in    dem    vall    zii    willen   werden,  in   hoffnung  zu  genyessen ; 

25  den  myn  sin  unnd  gmütt  sich  Basel  nit  verzieht,  sunder  stetz  do  ist. 
Besorg  aber,  möcht  mir  zu  verwyszen  komen  unnd  beschuldiget  werden, 
wen  ich  sollichsz  ingieng,  ich  thet  wider  dz,  so  ich  miner  pfrundt 
geschwüren  hab.  Dz  mir  schwer  wer,  mögent  ir  wol  betrachten  unnd 
erkennen,    so    ich    myn    gerechtikeit    ubergeb    unnd    desz    verzig,    nit 

30  recht  thette  unnd  wider  den  ledsten  willen  instituentium  fiichter  ouch 
thiin  wurde.  Deszhalb,  wen  die  zinsz  miner  pfrund  abgeloszt  würdent 
unnd  nit  wider  dohin  angcicyt,  sunder  an  andere  ort  unnd  end  dz 
houptgut  verordnet  wurd,  do  man  vermeynen  mocht,  besseren  nutz 
mit  zu  schaffen.    Wo  sollichsz  beschech  —  dz    ich     nit  gloub  —   wurd 

35  der  pfrund  über  nacht  ein  abbruch  sin,  wolchesz  ich  dornach  on  cons- 
cientz  nit  kündt  entschuldigen.  Dorumb,  günstiger  lieber  her,  myn  bit 
ist,  wollent  sollich  myn  schriben  unnd  me\nung  den  verordneten  herren 
in  gütter  meynung  unnd  uff  dz  allerglympflichisten,  so  ir  gefroget 
wurden,     turhalten;     wil    ich     verdienen,     den    ich    gern    thet,    wz    ich 

40   verantwurten   möcht. 

Basler  Reformationsakten,  VI.  "'J 
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Witter  wissent,  dz  mir  kein  brieff  von  uch  worden  ist,  wie 
diser  bot  anze^^gt  hat,  aber  in  vergangenen  tagen  hab  ich  uch  durch 
her  Xicolaum  Petri  ziigeschriben  umb  etlich  nach  uszstendigsz,  so  mir 
zügetheylt  ist  worden  in  minem  abscheiden;  wolt  gern  wissen,  wie 
esz  dorumb  stunde,  ouch  der  zinsen  halb,  so  dz  levitenampt  beriirt.  5 
Domit  sind  got  bevolhen.    Datum  5^^  ante  Thome  apostoli  anno  33. 

Sebastianus  Kappler, 
deditissimus  in  omnibus. 

P.  S.    Martin,    Magdalenen    seligen    man,    den  ir  zu   mir  geschickt 
hattendt,    solt    disen    brieff   uch    brocht   han.    Ist    on    den  brieff  enweg    10 
gritten. 

Original.   St.-A.   Basel,  st.   Peter  JJJ 4. 

386.  1533  Dezember  22. 
Adelberg    Me3'ger,    bitrgermeister   und   rat   der   Stadt   Basel,    an 

SoUotorn.  15 

Uwer  schribenn  von  wegen  der  schmutz-  unnd  schmachreden  bei 
anlass  eures  bürgerlichen  aufruhrs  haben  wir  verrers  Inhalts  verlesen 
hören  und  ist  nit  on,  wir  haben  deren  unnd  derglichen  reden,  als  ob 
wir  dem  göttlichen  wort  und  cristlichen  glouben  etwas  zewyder  hand- 
leten,  vernommen.  Wir  hoffen,  ihr  jverdet  alles  ghin,  so  ir  uch  von  20 
den  uweren  nit  ingeredt  wolten  haben  und  gern  vertragen  weren,  by 
den  uweren,  das  dergestalten  unns  auch  nit  beschehe,  wy  billich  ab- 
stellen, und  sind  uch  domit  freuntlichen  wyllen  ze  bewysen  gneigt. 
Datum   mentags  den  xxii.  decembris  anno  etc.  xxxiir. 

Entwurf.   St.-A.  Basel,  Missiven  A  jo,  bl.  142  v.  25 

387.  1533  Dezember  22. 
Adelberg    Meyger,    burgermeister    und    rath    der    statt    Basell,  an 

thumprobst,  dechan  unnd  gemeinem  capittell  der  merern  stifft  Basel. 
Wir  gebend  üch  zu  erkennen,  das  wir  usz  bewegenden  Ursachen 
den  pflegeren  der  Hochen  thumstifft  b}^  unns  alle  hoff,  so  inn  unnser  30 
statt  Basel  uff  disen  tag  benanter  unnser  thumbkilchen  durch  absterben 
irer  vorigenn  besitzeren  heimgefallen,  zu  der  stifft  hannden  ze  nemen, 
die  ze  verliehen  oder  ze  verkouffen  unnd,  was  darusz  gebracht,  das- 
selbig  zu  der  stifft  nutz,  damit  die,  so  by  uns  verpliben  oder  nach- 
malen zu  unns  komen,  sampt  den  dienneren  vermelter  thumbstifft  35 
dester  stattlicher  erhalten,  widerumb  anzelegen  inn  bevelch  gebenn, 
die  ouch  sollichem  statt  thun  und  dem  nachkomen  werden.  Unnd  alls 
aber  der  überigen  höven,  so  üwer  etlich  bisz  zu  end  irer  will  besitzen 
sölten,    nach    me    by  unns  vorhannden,  sover  dann  denselbigen  sampt 
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oder  sonders  ano-eregte  hoff  selbs  ze  besitzen,  sich  mit  nnns  inn 
cristenlicher  religion  glichförmig  ze  halten  unnd  söllichenn  iren  husz- 
heblichen  sitz  bis  purificationis  Marie  nechst  im  vierunndtrissigisten  jar 
künfftig  alhie  an  die  hannd  ze  nemen  gefellig,  wollend  wir  alle,  so 
5  dergestalten  zu  unns  ziechen,  an  besitzung  und  niessung  vermelter 
höven  nit  verhinderen,  sonnder  gütwillig  by  unns  haben.  Welliche 
aber  angezeigte  der  stifft  höve  bis  liechtmesz,  wie  obstat,  selbs  nit 
besitzen,  sonnder  überdis  unnser  früntlich  ersuchen  uszbliben  wurde, 
oder  ob  sich  jemandts  der  gefallenen  houffen  underzogen,  die  sollend 
10  benante  hoff,  ob  sy  des  iren  etwas  darin  hettend,  bisz  derselbigen  zit 
rumen,  ir  gut  hinfurenn  unnd  zu  hannden  nemen,  damit  wir  nach 
verschynung  soliicher  zit  den  geordneten  pflegeren,  sich  diser  höven 
halben  wüssen  ze  halten,  verneren  bescheid  geben  mögen,  welches 
wir  üch,  dem  also  nachzekomen  wüszten,  nit  wollen  unanzeigt  lassen. 
15  Datum   mentags  den  xxir.  tag  decembris  anno  etc.  xxxiii. 

Original.  St.-A.  Basel,  Bischöfliche  Handlung  O  l .^  bl.  22.  —  Kopie, 
die  tluinibherren  hövc  belangend,  ebenda,  O  ^,  bl.  l^.  —  Entwurf, 
ebenda.  Missiven  B  i,  s.  21 J. 

388.  /jjj  Dezember  22. 

20  Ernnst,    von    gots    gnaden    marggra\e    zu    Baden    und  Hochperg, 

lanndtgrave     zu     Susenberg,    herr     zu     Rotein    unnd    Badenwyler,    an 
burgermeyster  unnd   rhat  der  statt  Basell. 

Als    wir    hievor    inn  spennen,    so    sych    halten  zwuschen  uch  eins 
unnd  .  .  .    thumprobst,    stathalter    unnd    capittel  der  Hohen  stifft  Basell 

25  anders  teyls  usz  gutem,  fruntlichem,  nachpurlichem  unnd  gnedigem 
willen  gutlicher  hanndlung,  uff  wasz,  wie  uch  das  wyssendt,  under- 
nomen  haben,  weren  wir  wol  geneigt  unnd  begirig  gewesen,  dem- 
selben stat  zu  thun  und  die  Sachen,  wo  muglich,  zu  gutem  end  zu 
bringen.  So  hat  sich  doch  mitler  z\'t  der  todlich  abgang  wylendt   des 

30  hochgepornnen  fursten,  unnsers  fruntlichen,  lieben  bruders,  marg- 
graf  Philipssen  loblicher  unnd  seliger  dechtnusz  durch  Schickung  des 
almechtigen  zugetragen,  dadurch  wir  mit  geschefften  allso  beladen, 
das  wir  getrungen  worden,  ettlich  lanng  zeyt  her  abwes\'g  zu  sein. 
Deszglichen    wir    unns    furterhin   auch  versehen  zu  bescheen,  allso  das 

35  wir  nit  wyssen,  sollicher  gütlichen  hanndlung  statlich  uszzuwarten,  so 
wollten  wir  auch  ungern,  ob  jemandt  anders  sych  gutlicher  hanndlung 
zwuschen  uch  undernemen  wollt,  das  sollichs  unnserthalb  sollt  uff- 
gehalten  unnd  verhindert  werden.  Deszhalb  thun  wir  unns  diser  gut- 
lichen hanndlung  hiemit  wider  entschlagen,  myt  fruntlicher  byt,  sollichs 

40   von   unns   keiner  andern  gstalt  zu  verstan,  sonder  allein   unnser  obbe- 
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melten  ehafften  Verhinderung  zuzumessen,  wo  wir  dann  inn  ander  weg 
uch  fruntlichen  und  nachpurlichen  willen  zu  bewysen  wyssen,  des 
sindt  wir  allz3^t  sonnders  geneigt. 

Datum   Sultzberg  uff  monntag  post  Thome  anno  etc.  xxxiii. 

Original.   St.-A.   Basel,   Bischöfliche  Handlutig  O  16.  — Regest :  ebenda.,      5 

O  ^,  bl.    14V. 


389.  15^3  Dezember  2p. 

Markgraf  Ernst  von  Baden  an  Basel. 

Wir,  Ernnst,   von  gots  gnaden  marggrave  zu  Baden  unnd  Hoch- 
berg,   lanndtgrave    zu    Susenberg,    herr    zu    Rotein    unnd  Badenwyler     10 
thun    kunt    menigklichem    mit    disem    brief:    Als    wir    von  wegen  des 
arrests,  so  hievor  uff  anrueffen  von  hern  Jörgen  von  Andlow,  Tutschs 
Ordens  comenthur  zu   Bücken,  in  namen  (wie  er  anzeigt)  von  hern  Rue- 
dollff   von    F'rydingen,    lanndcomenthur    der    baly    inn    Elisas    und  Bur- 
gunden,    uff    alle    des    ordens    zinsz,    zehenden    unnd    giilt,    inn  unser    15 
oberkeit  gefallend,  so  byszher  zu  dem  hüsz  zu  Basell  gediennt  haben, 
bescheen,  unnd  aber  .  .  .  burgermeyster  unnd  rhat  der  stat  Basell  von 
wegen  desselben  hüsz  begert,  sollich  arrest  wyder  uffzuheben,  beyden 
jetz    gemelten    parthyen    tag  alher  gen  Sultzberg  uff  hüt  dato  gesetzt, 
unnd    uff  solHchen    tag    obgemelter    von    Basell    gesannten  unnd    dann    20 
herr    Jörg    von    Andlow    eigner    person    erschinen,   haben   wir  sie  inn 
Iren  furtregen  soUichs  arrests  halb  notturfftigklich  gehört.  Unnd  diewyl 
aber  befunden,  das  der  comenthur  zu  Bücken  sollich  arrest  zu  begern 
und    zu    erfolgen    nit    gnugsamlichen    gwalt    von    dem    landcomenthur 
gehept,    zudem,    das    sollichem    arrest,     wie    der  lanndsbruch  nit  nach-    25 
gefolgt   ist,   haben    wir  sollich  arrest  diser  zyt  wider  entschlagen  unnd 
uffgehept,  beyden  obgemelten  parthyen  an  iren  recht,  gerechtigkeitten 
unnd    fordrungen,    so    sie    zu-    und    gegeneinander    haben  unvorgriffen 
unnd    on    schaden.    Unnd    als    sich    hieneben    die    gesannten    der  stat 
Basell  fry  unnd  der  comenthur  uff  hindersichbringen  der  houptsachen,   30 
darumb    disz   arrests  bescheen,  zu    gutlicher    unverbundener  hanndlung 
für  unns  bewilligt,  zu  komen,  sollen    sie    sich   mit  gwalt  unnd  bevelch 
gefast  machen,  uff  unnser  wytter  Vertagung  zu  erschinen  unnd  inn  der 
gutigkeit  zu  hanndlen,  wes  zu  vergleichung  diser  Sachen  diennstlich  sein 
wurdt.   Zu  urkundt  haben  wir  beyden  teylen  diser  hanndlung  abscheidt   35 
under  unserm  zu  ruck  uffgelruckten  secret  gegeben   uff  monntag  nach 
der  unschuldigen  kindlin  tag  anno  etc.  xxxiii. 

Original,    fnit    Unterschrift    E  M  B    ufid    verschlußsiegel.    St.-A.  Basel, 

Deutschherren   C  4,  bl.  6. 
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Alts  der  amlsrecliniivg  des  schuliheissen  zu  Liestal  Burkhart  Hug  ') 
über  das  jähr  i^jj,  abgerechnet  uff  nicntag  nach  dem  sontag  renii- 
niscere   i S34- 

Einnahmen:  In  gelt:  Vom  schultheissen  ebruchs  halb  v  Ib.  — 
Von  Conraten  Schnitten,  ethlicher  ebrüchen  halb,  so  zu  Liechstal  tur- 
gangen   viii   Ib  xiiii   B, 

Landes- A.   Liestal,   theke  ?ir.  uj. 


391.  ^,^^^y 

lo  Aus    der    amtsrechnung    des    vogtes    zu     WaldeTiöurg,    Sebastian 

Toppenstein,    über   das  jähr    i^JJ,    abgerechnet   uff  zinstag  nach  dem 
sontag  reminiscere   1 5J4. 

Verzert    die    züsetzer    im    schlosz    in    der    Solothurnischen   unruw 
in    Ivi    malen    und    1\  1    oben-    unnd    morgenbrod   in  Ib  xix   B  im   d.  — 
15    In    Solothurnischer    uffriir  verzert  und  bottenlon  uszgen   im   Ib   11   tl 
Landes- A.   Liestal,  theke  7ir.   2gS. 


392.  [,:;  ijJ 

Aus    der    amtsrechnung  des  vogtes  zu  Homburg,   Bartlome  Scho- 

nenberg,  über  das  jähr   fßJJ,  abgerechnet  uff  zinstag  nach  dem  sontag 
20   reminiscere   13J4. 

Ausgaben :   Über   touffer  gangen,  so  gfangen  glegen.   —   Zweien. 

so    inn    Solothurnischer    uffrür   uff  dem  schlosz  gewachet,  verzert   11  Ib 

XII   ß  IX  d.   —  Inen  geben  für  ir  blonung   11  Ib  11   II 
Lofides-A.  Liestal,  theke  ?ir.  40g. 


25   393.  [15331 

Aus  der  amtsrechnung  des  vogtes  zu  Farnsburg,  Hemman  Offenn. 
bürg,  iiber  das  jähr  1533,  abgerechnet  uff  mentag  nach  dem  sontag 
reminiscere   1334. 

Ausgaben:   Verwacliet   uff  dem   schlosz   und   zlon   in  der  Solothur- 
30   nischen   unruw   \ii   Ib   \i   ü. 

Landes- A.    Liestal,  theke  nr.  igS. 


390.    ')    luir    dies    J-.ihr    if<:t    nur    ein    einziger    schul! heis    rechnung    ai<.       Im  fol- 
genJen   jähr    aintel    der    sonst    alternierende  Schultheis,    //uns   Gebhardt,  nicht  mehr.      Sollte 
der    giund    seines    riicktrilts    in    dem   ^.ehebruch   des  schullhei/Jen"   liegen,  für   den    'nW,    eine 
3  5    büße  verzeichnet  ist  ? 


lO 
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394.  [1533] 
Aus  der  amtsrech?inng  des  vogles  zu  Münchenstein.,  Marx  Heidelin, 

über    das  jähr    /Jjj,    abgerechnet    uff    mitvvuchen    nach    dem    sontag 

reminiscere  1534. 

Ausgaben:  Verzert  meyger  und  undervogt  in  nechster  bekant- 
nusz  des  glouhens.  —  So  ist  über  die  hut  unnd  wacht  gangen  inn 
Solothurner  uffrür  111  Ib  vi  ß  11  d. 

Landes- A.  Liesial,  theke  48"]. 

395.  1534  Januar  2. 
Quittung  der  Ita  Wiirtz,  ehemaliger  nonne  im  kl  oster  Klingenthal. 
Ich,    Ita  Würtzin,  von   Zürich,  vvonhafft  zu    Basel,    sampt  dem  er- 

samen  Conradt  Dolter,  alten  schüllheyssen  zu  mindernn  Basel,  minem 
recht  gebnen  vogt,  unnd  ich,  derselb  Conradt  Dolter,  der  iro  diser 
vogty  bekantlich  unnd  anred  bin,  bekennen  hiemit:  Als  mir  .  .  .  aptissin 
unnd  capittel  desz  gotzshuses  Clingenthal,  inn  minderm  Basel  glegen,  15 
Costentzer  bistumbs,  zu  versechung  miner  zytlichen  narung  zu  yeder 
fronfastenn  zechen  pfund  stebler,  ein  vierntzal  körn  unnd  ein  soum 
wyns  lybdingswysz  demütiglich  (glich  wie  andren)  zii  zynsen  schuldig, 
ouch  glopt  unnd  versprochen  habent,  unnd  diewyl  aber  nun  disz 
lybding  uns  zu  beyden  sytten  (umb  allerley  Ursachen  willen  be-  20 
trachtet)  fürhyn  nit  wol  zu  geben  unnd  zu  nemen  sin  will,  so  hab 
ich  den  bemelten  aptissin  unnd  capittel  umb  irer  vilfaltigen  bitt  hyn 
das  sampt  allen  versessenen  zynsen,  verfallenn,  frywillig  ze  kouffen 
gebenn.  Unnd  ist  diser  kouff  beschechen  umb  zweyhundert  guldin 
müntz,  3'e  fünvunndzwentzig  plappart  Baszier  werung  für  den  gülden  25 
gerechnet,  deren  ich  vernügt  unnd  wol  zefriden  bin,  sag  harumb  sy 
gantz  quit  unnd  lidig   .  ,  . 

Alles  desz  zu  warem   urkhundt,  so  hab  ich,  vorgedachter  Conrad 
Dolter,  inn  vögtlicher  wysz  min  insigel  getruckt  zu  end  diser  gschrifft, 
doch    mir    unnd     minen    erben    onschedlich,     die    geben    ist    uff    den   30 
zweyten     tag     january     im     tusentfünffhundertunndvierunddrissigisten 
jore.  ') 

Original,  mit  aufgedrücktem  siegel.   St.-A.  Basel,   Klingental  HH ^. 

396.  1534  Januar  j. 
Adelberg    Meyger,    bürgermeister    und   rat   der   stadt   Basel.,  an   35 

margraff  Ernsten. 

395.    •)    Das    datitm    in    B.  R.  A.^    Int.    II,    nr.   202,    bttr.  Ita    Wurtzin,   datum   den 
II.  januarii   anno   XXXV,  wäre  demnach  in   ISJ4  zu  korrigieren. 
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Euvver  f.  g.  schrihen,  dcsz  datuiii  Siiltzber^r  x^{i  mentag  post 
Thome  vergangnen  xxxin.  jars,  inhaltende,  das  d\sell)  e.  f.  g.  sich 
furer  der  gutliclien  handlung  zwischen  den  capittelhern,  ouch  andren 
der  Hochen  styfft  verwanten  alhy  zii  Basel  eins  unnd  unns  anderste\ls 
5  usz  eehafften  Ursachen  (als  wir  wol  d\selb  zum  tevl  ermessen  möo-en) 
entschlahen  welle,  haben  wir  alles  und  verrcrs  inhalts  verstanden  unnd 
bedancken  unns  gegen  e.  f.  g.  zun  allerhöchsten  .  .  .  Sind  ouch  by 
unsz  selb,  das  soliichs  an  e.  f.  g  ,  dy  weder  mieg  noch  arbeit  drunder, 
wo  das  wyderteyl  sich  darzü  gneiget,  gespart  hette,  nit  erwunden, 
lo  vergwysset  unnd  wellen,  das  gegen  bemelte  e.  f.  g.,  dy  gott  der  al- 
mechtig  langwerig  unnd  gesunt  gefristen,  ouch  allen  ircn  f.  g.  an- 
gehörigen  nymer  vergessen,  sonder  in  vyl  mereren  nachburlichen  zij 
erwydren  gneigt  sin.    Datum  samstags  den  iii.januarii  anno  etc.  xxxiui, 

Efilwurf.   SL-A.   Basel,  Missiveu  A^o,  bl.  14 >v. 

"5    397.  i^^jjf  Januar  5. 

Adelberg  Meyger,  bürgermeister  und  rat  der  Stadt  Basel,  an  Bern, 

Als  wir  vergangener  tagen  unsere  treftVnliche  rhatzbotschatTt  umb 

Sachen,   wie  ir  wussenn,  by   uch   gehept,  unnd   under  andcrm,  sicli    mit 

üch,  das  wir  unsere  rhatzbotschafft     .    .   .  gen  Zürich,  für  unns  selbs  ze 

20  handien,  weg  unnd  steg  ze  suchen,  ob  der  unwil,  so  sich  zwuschen 
inen  unnd  uch  zugetragen,  abgeleinet  werden  möchte,  vertigenn 
solten,  vereinbart,  welichs  wir  trulich  mit  allem  vlisz  volendet,  unnd 
erstlich  by  iren  deinen  und  dannenthin  by  den  zwe}'hunderten,  irn 
Grossen    rluäten,    zum    glimpfflichistenn,    das    sin    mögen,    angsücht.  Die 

25   sind  derselbenn  unser  botschafft  mit  nachvolgender  antwurt  Ijegegnet: 
Anfencklich  unns  der  lielje  unnd  fruntschafft,  so  wir  zu  inen  tragen, 
zum   höchsten  gedannckt,  das  sy  aber  (wie  dann  unsere  botten  vor  inen 
gehört)  irs  empfangnen  und  erlittenen  Schadens,  es  sye  uff  dem  Zuger- 
berg oder  an  andern  orten,  gegen  üch  oder  andern  unsern  Eydtgnossen, 

30  wer  die  joch  sin  möchtenn,  einichen  Unwillen  tragen:  das  thügen  sy  nit, 
sonder  haben  denselbigen  schaden  unnd  handel  got  dem  hern  be\<)l- 
chen  und  heimgesetzt.  Ouch  darby  anzoigt,  sy  haben,  als  man  wusse, 
verrückter  zit  ein  mandat  uszgan  lassen,  da  sy  uwer  unnd  unser  triiw 
lieb   Eydtgnossen  von    den    v  orten,  das  abzethün   und  ze  widerrüffen, 

35  tringen  wellenn,  do  habenn  sy  uweren,  unseren  unnd  anderer  Eydt- 
gnossenn   rhat,  wesz  sy  sich  haltenn  solten,  darunder  gehept. 

Zum  andern:  Alsdann  die  v  ort  mit  keys.  mt.,  dem  Bapsl  unnd 
anderen  irn  anhengerenn  ein  puntniisz  ze  machen  understanden,  haben 
sy    glich    wie    vor,    dieselbige    püntnusz    ze    verhindern,    by    üch    unnd 

40   andern  Eydtgnossenn,  wie  im  ze  thiint  were,  rhat  gsücht. 
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Zum    dritten,  so  syen  die  uwern  uff  nechstem  schiessen  by  inen 
erschinen,    welchen    sy    gut    gselschafft    geleist,    alle    zucht    unnd    eer 
nach    irm    höchsten    vermögenn    bewisenn.    So    sy  nun  einichen  wider- 
willenn  gegen  üch  trugen,  hettenn  sy  die  ding  alle  underlassenn.    Sy 
sienn  ouch  zudem,  das  sy  gegen  niemants  kein  Unwillen  tragenn,  dahin     5 
uch    vorab    und  allen    anderen   .  .  .    Eydtgnossen    alle    eer,    lieb,    frunt- 
schafft    unnd    gutz,    wie    dann  fromen  Eydtgnossen  wol  zustat  und  ge- 
bürt,    ze    bewisen    gericht,   und  darby  begert,  so  wir  etwas  unwillenns 
wüsten,    den    ir    gegen    inen    trugen,    desz    sy    doch    nit    inn  hoffnung, 
das  wir    inen    das    anzeigen   weltenn.    Unnd    könten    sich    uff  diszmals,    lo 
und    vor    dem    tag  Badenn,  keiner  anderen  antwurt  entschliessenn.  So 
aber    uff    dem    tag    Badenn    durch    uch    oder    uns  diser  sachenn  halb 
witer    mit    inen    gehandelt    oder    geret    wurde,    weiten    sy    irer    botten 
frünthlich  ze  losen  und  das,  nachmals  wider  hindersich  an  sy  ze  bringen, 
inn  bevelch  gebenn.  '5 

Der  heimlichen  practickenn,  ouch  anderer  sachenn  halb,  so  sich 
wider  die  göthliche  warheit  richten  mochtenn  und  sonderlich  deren- 
halb  enet  dem  gebirg,  wüsten  sy  diser  zit  nützit;  so  aber  wir  etwas 
wussens  von  solichen  trugen,  inen  dz  uff  nechsten  tag  Baden  ze 
offennbaren  und  nit  ze  verhälen;  furer,  wie  dasselbig  abzeleinen,  ze  20 
beratschlagenn,  haben  wir  uch  guter  meynung,  dem  witer  nach- 
gedencken  mögen,  nit  wellen  bergen  .  .  .  Datum  mentags  den  vt^n  ja- 
nuarii  anno  etc.  xxxiiii. 

Etdvüurf,   SL-A.  Basel,  Afissiven  A  30,   bl.  14'/. 
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Aus  einem  schreiben  von  Schultheis  unnd  ratt  der  statt  Solothurn 
an  burgermeister  unnd  ratte  der  statt  Basell. 

So  denne,  getruvven  lieben  Eydtgnossen,  kompt  unns  für  in 
landtmäres  wyse,  wie  dann  ettlich  deren,  so  in  letster  bericht  uszbe- 
schlossen  oder  sich  sonst  von  unser  statte  gefugt,  willens  sin  sollen,  ir  3° 
entschulldigung  und  unser  verunglyffung  in  einem  truck  uszgan  ze 
lassen.  Wiewol  wir  nun  desz  deheinen  grund  haben,  so  wussen  doch 
ir,  unser  lieben  Eydtgnossen,  mitt  was  kostens,  mug  und  arbeytte 
uwer  und  andern  eren  lütten  diser  spane  betragen  und  hingelegt;  desz 
wir  unns  gehaltten  unnd  daruff  in  unser  statt  und  landtschaffte  ge-  35 
bietten  lassen,  das  mencklich  vorgemeltten  abgeträttnen  aller  unzim- 
licher  wortten  und  wärcken  geruwigott  lasse.  Sollte  nun  darüber  wider 
unns  utzit  gedichttett  und  in  die  mänge  disers  handells  halb  uszge- 
spreittet  werden,  mögen  ir  ermässen,  zu  was  gütten  solliciis  langen,  allso 
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das  wir  damitt  verursachet,  iticn  mitt  der  gegenantwiirtte,  mitt  dem 
trucke  zu  begej^nen,  das,  so  si  understanden  und  gebrucht,  oucli  dar- 
zethünde,  alls  from  biderb  lutte  mitt  der  warheytte,  war  joch  dic- 
jhenigen,  die  unns  understanden  ze  schmächen  oder  ze  schmutzen, 
5  syen.  Harumb  alls  friden,  rüwen  und  güttes  begirig,  wir  uch  desz,  so 
unns  allso  anlangett,  unbericht  nitt  wollen  lassen,  damitt  ir  harinne 
nachfrage  haben.  Unnd  ob  utzit  desselben  vorhanden,  sollichs  by  gütter 
zytte  abstellen  mögen,  alls  unns  nitt  zwyfflet,  ir  ze  thünde  wolge- 
neygt  syen,  statt  unns  mitt  willen  zu  verdienen,  uwer  verschriben 
lo  antwurtte  haruber  begerende.  Datum  zinstag  nach  circumcisionis  domiiii 
anno  etc.  xxxiiii". 

P.  S.  Getruwen  lieben  Eydtgnossen,  wir  schicken  uch  ouch  hicby 
ein    par    büchlin,    so    wir    uff  der  Roggenbachen    trück    uszgan  lassen; 
bitten    uch    fruntlich,    dieselben    zii    besichttigen,    unnd    demnach    unns 
15    furer  alls  biszhar  bevolchen  ze  haben. 

Original.   SL-A.   Basel.,   So  lothur  n   I. 
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Instruction  uff  tag  Baden,  gehalten  uff  Hillarii  anno  dni.  xv«  xxxiin". 
Aber    von    wegen    des    geschutzes,    so   jetzt    zu   Vrnisz    enet  dem 

20  gebirg  stat,  da  will  unns  gefallen,  das  dasselbig  geschutz  getheylt 
oder  umb  ein  zimblich  gellt  angeschlagen,  unnd  unnser  theyl  unns 
haruszgeben  werde.  Dann  wir  mit  solchem  geschutz  glat  dhein  wittern 
costen   haben  unnd  dem  zu  lieb  nut  buwen  wellend. 

Von  wegen    der    zollen,    so  in  unser  Eidgnossen  v^on  Bern  ober- 

25  ke3't  gesteigert  sin  sollen,  ouch  des  mangells  halben,  der  den  kouff- 
luten  zu  Ury  mit  fertigung  irer  gutern  begegnet,  soll  man  beder 
orten  antwort  hören  unnd  darob  sin,  damit  die  zoll  ungesteigert,  ouch 
die  gutter  tapferlich  verfertiget  unnd  die  koufflut  nit  verursacht 
werden,  andere  Strassen  an  die  hand  ze  nemen. 

30  Die    artigkell    des    Mussischen    handells    halber    abgereth,  lassend 

wir    pliben.    Unns    will    ouch    gefallen,  das  den  Welseren  ir  gleyt  von 
allen  orten  erstattet  werde. 

Unnd    ob    utzit    des    kornkouffs    halben    von    den  Funff  orten  an- 
gezogen,   sollend    unsere    botten    anzoigen,    das  wirs  by  unnserem  an- 

35  sehen,  vorigen  verantwurten  unnd  dem  schriben.  wir  inen  jungst  ge- 
than,  pliben  lassend;  achtend  ouch.  wir  habend  uns  sidhar  unnser 
uszgangenen  kornordnung  gegen  den  ircn  und  sunst  mencklichen  so 
fruntlich  gehalten,  das  niemands  sich  von  unns  zu  erclagen  habe,  unnd 
ouch    darby    die    sachen    zum    besten,    alls  sy  ze  thünd  wol   wussend, 

Basler  Reforniationsakten,   VI.  Ol 
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verantworten.  Ist  es  dan,  das  es  darby  plibt,  mit  heyl,  wo  nit  unnd 
unnser  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  (wie  dan  die  gemeine  sag  by 
unns  gat)  die  bunt  von  unns  vordem  oder  sunst  utzit  ruchs  gegen 
Linns  an  die  band  nemen,  das  sollend  sy  in  abscheid  nemen,  hinder- 
sich  an  unns  pringen,  wellend  wir  uff  nechsten  tag  darnach  antwurt  5 
darum  geben. 

Ob  ouch  unser  Eidgnossen  von  den  Funff  orten  einiche  antwort 
uff  unserer  Eidgnossen  von  Zürich  ansuochen,  der  angefengten  pundt- 
nisz  halben,  geben,  die  sollen  unsere  botten  in  abscheid  nemen,  wider 
an  unns  pringen.  Ob  sy  aber  schwigen,  dhein  vernere  antwort  geben  10 
wurden,  sollend  unsere  botten  die  sachen  ouch  stecken  lan  unnd  uff 
dhein  antwort  tringen. 

Unnd  demnach  unnsern  botten  unverborgen,  was  wir  der  Verein- 
barung halben,  zwuschen  de?ien  von  Zürich  unnd  Bern  gehandlet, 
sollend  unnsere  botten,  jetzt  zu  Baden,  ein  oder  zwen  tag,  ob  die  von  15 
Bern  uff  unnser  letst  schriben  utzit  hievon  mit  inen  reden  wolten, 
verziehen.  Unnd  demnach  sollend  unsere  botten  die  von  Bern,  bringend 
was  sy  wollend,  sich  zu  den  gesandthen  von  Zürich  unnd  Bern  in 
derselben  herbrig  verfügen  und  inen  zu  beden  sytten  anzoigen:  Alls 
sich  leyder  vergangener  zyt  zwuschen  unns  burgerstetten  unnd  den  20 
Funff  orten  ein  tottlicher  krieg  zugetragen,  darinnen  gott  der  allmechtig 
unns  umb  unnserer  sunden  willen  gestrafft  etc.,  hab  unns  wellen  be- 
duncken,  das  sidhar  solchem  unfal  ettwas  heimlichen  Unwillens 
zwuschen  inen  beden  stetten  vilicht  der  ursach  sin  möchte,  das  der 
ein  theyl  vermeinen,  diser  hett  der  sach  zu  wenig,  unnd  hinwiderum  25 
der  ander  theyl  achten  mecht,  jener  hette  zu  vil  than  etc.  Unnd  so  wir 
aber  bedacht,  zu  was  nachtheyl  solcher  unwill  dem  göttlichen  wort, 
ouch  unns  allen  dienen  etc.,  habend  wir  gantz  getruwer  meynungen 
unnser  treffenliche  ratzbottschafften  an  bede  ort,  wie  inen  wol  wussend, 
gefertiget,  sy  bittlichen  ankeren  lassen,  ob  der  sachen  halb  etwas  un-  30 
willens  vorhanden,  das  sy  den  gegeneinandern  verzyhen,  nachlan 
unnd  die  verloffenen  sachen  gott  ergeben  wolten  etc.  Doruff  wir,  das 
unns  am  höchsten  erfrowt,  an  beden  orten  guten  fruntlichen  bescheid 
unnd,  das  dhein  unwill  vorhanden  sye,  erfunden. 

So  nun  dem  allso,  habend  wir  unsern  gesandthen,  sy,  die  botten,  35 
solcher  gütwillickeyt  ze  berichten,  abgefertiget  unnd  darby  bevelch 
geben,  sy  zum  höchsten  ze  bitten,  diewyl  wir  die  sachen  allso  be- 
funden, das  sy  dann,  ob  sy  des  bevelch  hetten,  in  namen  irer  herrn, 
je  ein  theyl  gegen  dem  andern  solchen  gneigten  willens  erluteren 
unnd  mit  verzyhung  aller  verloffener  sachen  hinfiir  widerum  gut  frund  40 
unnd    truw    lieb    Eidgnossen    ze   sin  entschliessen,  oder  ob  sy  hierum 
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dhein  sondern  bevclch  betten.  Allsdann  ditz  unnscr  fruntliclis  bcgern 
an  ire  Herrn  truwlich  bringend,  damit  das  zu  voloenden  tagen  geschehe, 
ir  alte  tVundtschatTt,  liebe  unnd  truvv  vviderum  ernuwert  werde,  \-er- 
hoffend  wir  zu  gott,  es  solle  zu  vil  gutem'  dienen,  alls  unsere  botten 
5    ze  thund   wol   wusscnd   unnd  geschickt  sind. 

Original.   SL-A.   Basel.^  Eidge?wssefischaß  Eii^  bl.  104. 
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Das  Basler  i^laube?isbekenntnis. 

Bekanthnus    unsers    heyligen    christenlichen  gloubens,   wie   es  die 
lo   k}'lch  zu   Basel  haldt. 

Ich')  scheme^)  mich  des  evangelii  \'on 
Christo  nit,  denn  es  ist  ein  krafft  gotes,  die 
da  selig  macht  alle,  die  dran  ^)  glaubenn. 
Corde    creditur    ad  justiciam,  ore  autem  fit  confessio  ad  salutem. 
15    Rom.^)   10  [,io]. 

fwjir,    Adelberg'    Aleyger,    burgermeister  und  rath   der  statt  Basel, 
wünschend    allen    und    yeden,    unsern  burgern,  hindersassen  unnd  ver- 
wandthen,    geistlichen    und    weltlichen,    edlen    unnd    unedlen,    in  unser 
statt    unnd    landtschafft  Basel  wonhafft,  frid,  gnad  und  barmhertzigkeil 
20   von    gott,    unserem    himelschlichen    v^atter,    und    reine    erkanthnus  Jesu 
Christi,  unsers  einigen  heylands,  und  thund  üch  darby  ze  vernemmen: 
Demnach  wir  im  vergangnen  fünffzehenhundertneünunndzwentzig- 
sten  jare  allerley  miszprüch,  irtung  unnd  verwandthe  gottesdienst,  die 
sich  on  grund  gottlicher  warheit  in  der  kilchen  Christi  zu  straaff  unserer 
25   Sünden    ingerissen,  usz  sonderen  gnaden  des  almechtigen,  nach  anley- 
tung    synes    heyligen    worts,    eintweders  gar  abgethan  oder  gebessert, 
und    sidhar    die    gesunden    leer    Christi    üch,    unsern   underthanen,  pur, 
rein  und  klar,  truwlich   und  emsigklich  verkünden  und  turtragen  lassen, 
befinden    wir    (got    hab    lob),    das    unser    pflantzen    und   wesseren  '')  nit 
3T    vergebens    gewesen,  sonder  usz  den  genaden  des  almechtigen  die  er- 
kanthnus gottes  rychlich  by  üch  zugenommen,  wollichs  uns  am  höchsten 
erfrowen  thüt.   Und  so   dann   uns,  üwern   christenlichen   obern,  damit  in 
erkanther    göttlicher    warheyt    türgefaren,    ernstlich  ynzesehen  gebürcn 
will,    habend    wir    usz    rechter  christenlicher  liebe,  uns  und  allen  glou- 


35  400.    ')     Diesfz    Zitat,    nach    Römer  l,   i6,  umgibt  (wie  bei  der  ,  eformationsorJnuns^ 

B.   R.  A.,  bJ.   in,  nr   47J)  das  Bas/er  wuppen  in  kreisförmiger  ein/assung. 

-)   C  unJ  ü:   bschemm. 

*)   C  und  I):  dem. 

■*)   li:   Roma.    C:   Roman,   cap.    10.   D:   Ruman.   cap    X. 
40  '■•)   .V:   hessern.   C  und  D:   wässeren. 
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bio-en  zu   eyner  sterckung  und  den  schwachen  unerbuwenen  zum  trost, 
für    not    und    gut   bedacht,  das  by  disen  schwären,   widerwertigen   und 
o-efarhchen  zyten,  in  denen,  wo  müglich,  ouch  die  usserwolten  von  der 
warheit    gottes    abgewendt    und    verfürt  werden  mochten,  wir  uns  mit 
üch    unnd    ir    mit   uns  unsers  heiligen  christenlichen  gloubens,  wie  wir     5 
den    usz   dem  reinen  gotteswort  erlernet  und  in  unser  kylchen  taglich 
leeren    lond    und    haltend,    öffentlich    bekennend,    damit    wir  vor  gott, 
unserem    himelschlichen    vatter,    durch   Christum,    unsern  behalter,  den 
wir   usz    sinen    gnaden    hie    veryehend,    ouch    bekanth    werdend,  und 
unsere     widerwertigen,    wann    sy    mit    gottes    forcht    urtheylend,    doch    10 
einmal    sähen    mögend,    das    wir    nit    (wie    man    uns    zieht)   von  gottes 
warheyt    und   der  kylchen  Christi  abgetretten,  sonder  der  stimm  Christi, 
unsers  hirten,  gehorsamend,  uns  mit   verlassung  der  ingerisznen  irsalen 
erst    recht    mit    der    kyl  [A   11]  chen    Christi    vereinbaret  und   mit  allem 
dem,    so    der    gsunden    leer    Christi    zugegen    stadt,    nit    gemeinschafft    15 
habend,    ob    sy    villicht,    hinfür    ires    lästerens    abzestan    und  den  son 
gottes,    wie    uns    der   vatter  bevolhen,  ze  hören,  gnad  erlangen   moch- 
tend.    Harumb    habend    wir  die  substantz  unsers  heyligen   gloubens  in 
ditz  volgend  bekantnusz,  so  wir  hiemit  vor  gott  und  der  weit  öffentlich 
verjehend,  begriffen  und  umb  bessern  Verstands  willen  die  mithellenden    20 
ort    biblischer    schrifft    eins    theyls    darneben    verzeichnen    lassen.    Der 
allmechtig  gott  wolle  uns  allen  sin  heiligen  glouben  meeren  und    das, 
so  er  in  uns  angefangen,  durch  sin  gütte,  zu  heyligung  sines    namens 
und  heil  unserer  seelen  gnedigklich   uszfuren. 

Und  volget  in  dem  namen  gottes  die  bekanthnus  unsers  Christen-    25 
liehen  gloubens. 

Von  gott.^) 

Wir    gloubend    in    gott    den   vatter,  in  gott  den  son,  in  gott  den 
heiligen  geist,  ein  heilige  gottliche  drifaltigkeit,  dry  personen  und  ein 
einigen,    ewigen,    allmechtigen    gott    nach    dem  wesen    und    substantz    30 
und  nit  dry  gott. 

Wir  gloubend  ouch,  dz  gott  alle  ding  erschaffen  hab  durch  sin 
ewigs  wort,  das  ist,  durch  sin  eingebornen  son,  und  alle  ding  uffent- 
halte  und  bekrefftige  durch  synen  geist,  das  ist  durch  sin  krafift,  darum 
dann  gott  alle  ding  fürsicht  und  regiert,  wy  er  sy  erschaffen  hat.  35 


400.  ")  Afari^ina'ia:  Symbolum  commune.  Der  gemein  gloub.  Disz  wirt  bewisen 
usz  der  gantzen  gschrifft,  alts  und  nüvvs  testaments,  von  vilen  orten.')  Gene.  1,  Joan  1, 
1.   Cbroni.  29,  Act.  '_>,  Rom.  8,  9.  11,  Ephe.    1. 

')    Dieses  erste  ma>i^inal  fehlt  bei  U. 
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Dannenhai-  bekennend  wir,  das  o-ott,  vor  und  ee  er  die  weit  er- 
schaffen, alle  die  erwolt  habe,  die  er  mit  dem  erb  ewijrcr  Seligkeit 
begaben   will.  "^ 

Von  dem  menschen  ^) 
5  bekennend  wir,  das  der  mensch  im  anfang  nach  der  bildnusz  gottes 
gerechtikeit  unnd  heiligkeit  von  gott  recht  gemacht;  er  ist  aber  mCit- 
willigklich  gefallen  in  die  sünd,  durch  welchen  faal  dz  gantz  menschlich 
geschlecht  verderbt,  der  verdamnusz  underworffen  worden,  ouch  unser 
natur  geschwecht  und  in  ein  solche  neygung  zu  sünden  kommen,  das, 
10  wo  die  durch  den  geist  gottes  nit  widerbracht  wirdet,  der  mensch 
von  im  selbs  nüt  güts  thiit  noch   wil. 

Sorg  gottes  über  uns.^) 
Und  wiewol  der  mensch  durch  solchen  faal  der  verdamnus  under- 
worffen, gottes  wand  worden  ist.  yedoch  hat  gott  die  sorg  über   das 
'5    menschlich    gschlecht  nie  von  im  gethan;  des  sind  gezügen   die   Patri- 
archen, die    verheissungen    vor  und  nach  dem  sündHusz,  item  das  ge- 
satz  von  gott,  durch  Mosen  gegeben,  und  die  heiligen  propheten  [Am]. 

Von  Christo,  warem  gott  und   warem  menschen, *=) 
gloubend  wir  und  bekennend  vestenlich,  das  uns  Christus  der  zyt,   so 

^°   hiezü    verordnet,    nach    der    verhe^'ssung   gottes,  vom   vatter  gegeben, 

und  also   das  ewig  götlich  wort  fleysch   worden  s^-e,  dz  ist,  dz  der  son 

gottes,  der  menschlichen  natur  in  ein  person  vereinbart,  unser  brüder 

worden  ist,  uff  das  wir  durch  inn  theylhafftig  wurden  des  erbs  gottes. 

Disen    Jesum    Christum    gloubend    wir,    empfangen    sin    von  dem 

25  heiligen  geist,  geboren  von  der  reinen  unbefleckten  junckfrowen  Marien, 
gelitten  under  Pontio  Pilato,  gecrütziget  und  gestorben  für  unsere  sünd 
und  also  mit  einer  sin  selbs  uffopferung  gott,  unserem  himclschen 
vatter,  für  unsere  und  aller  gloubigen  sünd  gniig  gethan  und  uns  mit 
im   versünt  und  also  mit  sinem  tod  triumphiert  und  überwunden  haben 

3°   die  weit,    den    tod    und    die  hellen;   darzü   nach  dem   fleisch  begraben. 


400.   '■)  Marginaüa:    Gene.     1,     Ephe.    4,    Gen.    ii,    Gen.    ;"),    Rom.    5,    1.   Cor.     15, 
Ephe.  2,  Gen.  6.  und  8.  Joan.  3,  Rom.  3,  Psal.    142,  Ephe.  2. 

")  Rom.  5,     Gen.   12.   14.   15.  etc.,  Gen.  3.  21.   26.  28. 

")  Mat.  1,  Luc.  2,  Joan.  1,  Philip!  2.  Wir  band  einen  vatter  gott,  nämlich 
mit  Christo.  ')  Matt.  6,  Rom.  8,  Heb.  2,  Malt.  1,  Luc,  2.  Bezügend  alle  Evangelisten.') 
Matt.  20.  6,  Rom.  5,  1.  Cor.  15,  1.  Pet.  2,  Heb.  1).  10,  Ro.  9,  1.  I'et.  3,  Jo.  16,  Philip.  2, 
Coloß.  2,  1.  Cor.  15,  Marc,  und  Luc.  ultimo,  Act.  1,  Mat.  26,  Ephe.  1,  Col.  3,  Heb.  1. 
10.  12,  -Act.   2. 

^)  fehlt  bei  D. 
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abgestigen  zu  den  hellen,  am  dritten  tag  ufferstanden  von  den  todten 
und,  als  er  sollichs  gnugsam  bewert,  mit  lyb  und  seel  uffgetaren  sin 
gen  himmel.  Da  sitzt  er  zu  der  gerechten,  dz  ist  in  der  herligkeit 
gott,  sines  himelschlichen  vatters,  von  dannen  er  künfftig  ist  zu  richten 
die  läbendigen  und  die  todten.  Er  hat  ouch  sinen  jungern  (wie  er  ver-  5 
heissen)  sinen  heiligen  geist,  in  den  wir,  wie  in  den  vatter  und  in  den 
son  gloubend,  gesendet. 

Von  der  kylchen.^) 

Wir  gloubend  ein  heilige,  christenliche  k3dch,  das  ist  gemein- 
schafft der  heyligen,  die  versamlung  der  gloubigen  im  geist,  welche  10 
heylig  und  ein  brut  Christi  ist,  in  deren  alle  die  burger  smd,  die  da 
warlich  verjehend,  dz  Jhesus  sye  Christus,  dz  lämlin  gottes,  so  da  hin- 
nimpt  die  sünd  der  weit,  und  ouch  durch  die  werck  der  liebe  solchen 
oflouben  bewerend. 

In    diser    kylchen    brucht    man    einerley    sacrament,    nemlich    den    15 
touff  im  ingang  der  kylchen  und  des  herren   nachtmal  zu    siner  zyt  in 
nachgendem   laben  zu  bezügung  des  gloubens  und   brüderlicher  liebe, 
wie  dann  im  touff  verheissen  ist. 

Dise   christenliche    kylch    beflyszt  sich,  die  band  des  fridens  und 
der   liebe   mit  eynigkeit  ze  halten,  darumben  sy  mit  den  seckten  und    20 
Ordensregien,    so    uff   underscheidung    der    tag,     spysz,    kleyder    unnd 
kylchen  gepreng  gesetzt,  khein  gemeinschaft  hat. 

Von  dem  nachtmal  unsers  herren^) 
bekennend  wir,  das  der  herr  Jesus  sin   heyligs  nachtmal  yngesetzt  hat, 
sin    heyligs    lyden    mit    dancksagung    zu    betrachten    und  sinen  tod  ze   25 
verkünden,    ouch    christenliche    liebe  und  einikeyt  mit   warem  glouben 
ze  bezügen. 

400.  ")  Marginalia:  Matt.  16,  Ephe.  1.  5,  Joan.  3,  '1.  Cor.  II,  Ephe.  5,  Heb.  12,  Joan.  1, 
CJal.  5,  Matt.  3.  28,  Act.  2.  16,  Col.  2,  Matt.  26,  Marc.  14,  Luc.  22,  1  Cor.  11,  Rom.  11, 
Joan.   lö,  1.  Joan.  3.  4.  30 

»>)  Luc.  22,  1.  Cor.  11,  1.  Cor.  10.  Ein  starck  glichs  wider  den  fyand  der 
vvarheit.  Joan.  6.  Dann  es  ye  ein  geisiliche  .spisz  ist,  darumb  .sy  von  der  gloubigen  sei 
musz  genossen  werden.  Dz  ist,  die  seien  werden  ersettiget,  starck  und  mechtig,  zu  friden 
und  rfiwen  gesezt,  fn'jich  und  wacker  zu  allen  dingen,  wie  von  der  lyplichen  spisz  der 
lyb,  und  wirt  der  mensch  ein  geistlich  glid  des  geistlichen  lybs  Christi  'j  Joan.  11,  Ephe.  35 
1.  4.  .").  Col.  1.  Sacramentlich  und  durch  betrachtung  des  gloubens,  welcher  den  menschen 
in  sinen  gedancken  hinuff  gen  himel  lupfft,  nit  aber  Christum  nach  der  inenscheit  von 
der  gerechten   gottes  herahzücht.') 

')  Der  ganze  text  fehlt  bei  C   und  D. 
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Und  glych  wie  in  dem  touff,  chirinn  uns  die  al)\vcscluinfr  von 
den  Sünden,  die  doch  allein  der  vattcr,  soii  und  heilig  gcist  us/.richtcn 
müssend,  durch  den  diener  der  kilchcn,  angebotten,  blybt  AA/j  rr^jj^r/ 
war  wasser,  also  ouch  in  des  herren  nachtmal,  in  dem  uns  mit  des 
5  herren  brot  und  tranck,  sampt  den  worten  des  nachtmals,  der  war  l\l) 
und  das  war  l)li)t  Christi  durch  den  diener  der  k-ylchcn  lurbildet  und 
angebotten   würdet,  blyht  brot  und   win. 

Wir  gloubend  aber  vestigklich,  das  ('hristus  selbs  s^-gc  die  spysz 
der  glöubigen  seelen  zum  ewigen  laben,  und   das  unsere  seelen  durch 

10  den  waren  glouben  in  den  crützigten  Christum  mit  dem  fleysch  und 
blüt  Christi  gespyset  und  getrenckt  werdend,  also  das  wir  sines  l\l)s 
als  unsers  einigen  houbts  glider  in  im  und  er  in  uns  labe,  damit  wir 
am  jüngsten  tag  durch  in  und  in  im  in  die  ewigen  fröwd  und  Selig- 
keit ufferstan  werdend. 

15  Darumb  so  bekennend   wir,  das  Christus  in  sinem  heyligen  nacht- 

mal allen  denen,  die  da  warhafftigklichen  gloubend,  gegenwurtig  syo. 
Und    schliessend    aber    den    natürlichen,    waren,    wäsenlichen    Ivb 
Christi,  der  v^on  Marien,  der  reinen  junckfrowen,  geboren,  für  uns  ge- 
l\'tten    und    uffgefaren    ist    zu  den  himlen,  nit  in  des  herren  brot  noch 

20  tranck.  Darumb  wir  ouch  Christum  nit  in  disen  zeichen  brot  und  wins, 
die  wir  gemeinlich  sacramenta  des  lybs  und  blüts  Christi  nemmend, 
sonder  in  den  himlen  by  der  gerechten  gott  des  vaters  anbet  [A  iiii|- 
tend,  daher  er  künfftig  ist  zii  richten  die  lebendigen  unnd  die  todten. 

Von  bruch  des  bannes.*) 
25  Und  diewyl  sich  aber  das  unkrut  der  kylchen  Christi  vermüschet, 

so  hat  Christus  siner  kylchen  gewalt  geben,  sollich  unkrut,  wann  sich 
das  durch  unlidenliche  laster  und  sünd  wider  des  herren  gebott  herfür 
thün  wurde,  ze  bannen,  damit  die  kilch  ir  gestalt  sovil  möglich  on 
masen  behalte;  der  Ursachen  wir  den  bann  in  unser  kylchen  bruchcnd. 
Es  bannet  aber  die  christenliche  kylch  nit  dann  umb  besscrung 
willen;  darumben  &y  die  gebannten,  nachdem  die  ir  crgerlichs  laben 
abcrestelt  und  srebessert,   mit  froüden  wider  uffnim])t. 

Von  der  oberkeit.'') 
Es    hatt    ouch    gott  der  oberkeit,  siner  dienerin,  das  schwert  und 


30 


35 


400.  •^)  Marginalia:  Mat.  18,   1.   Cor.  h,  Thess.   3,    1.   Tim.   1.   "J.   Cor,   2.   1.   Tim.   1. 
>>)  Rom.   13,  1.  Petr.   2.      Disz    ampt    ist    der    heidnüschen    oberkeyt    ye  und   ye 
bevolhen    gsin,    wievil    me    sol  es' der  christlichen  oberkeit  hevolhen  sin,  einer  waren  staU- 
halterin  gottes?  ') 

')  Der  ivortlaut  des  textes  fehlt  bei  D. 
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höchsten  usserlichen  gewalt  zu  schirm  der  glitten,  raach  und  straaff  der 
bösen  bevolhen;  darum  ein  yede  christenliche  oberkeyt,  in  deren  zal 
wir  ze  sin  begeren,  all  ir  vermögen  dahin  richten  sol,  das  by  iren 
underthanen  der  nam  gottes  geheyliget,  sin  rych  erwiteret  und  sinem 
willen  mit  ernstlicher  uszrütung  der  lästern  gelebt  werde.  5 

Von  glouben  und  werken.*) 
Wir  bekennend    nachlassung    der    sünden    durch    den  glouben  in 
Jesum    Christum,    den    crützgeten,    und    wiewol    diser    gloub,   sich    one 
underlasz    durch    die    werck  der  liebe  übt,  harfürthut  und  also  bewert 
würdet,    yedoch    gebend    wir    die  gerechtigkeyt  und  gnngthügung  für    10 
unsere   sünd    nit    den    werken,    so    des    gloubens    frücht,    sonder  allein 
dem  waren  vertruwen  und  glouben  in  das  vergossen  blüt   des  lamblin 
gottes.     Dann    wir  fry  bekennend,  dz  uns  in  Christo,  der  da  ist  unser 
gerechtigkeit,    heiligkeit,    erlosung,    weg,    warheit,    wisheit    und    laben, 
alle    ding    geschenckt    syend.  Darumb  die  werck  der  gloubigen  nit  zu    «5 
gnugthüung    irer    sünden,    sonder    allein    darumb    geschehend,    das    sy 
damit    gott   dem    herren    umb    die    grosse  gütthath,  uns  in  Christo  be- 
wisen,  sich  etlicher  masz  danckbar  erzeigend. 

Vom  jüngsten  tag^) 
gloubend    wir,    das    ein    jüngst    gericht,    an    welichem    uffersteung  des    20 
fleischs    sin    werde,     da    ouch    ein    yeder    von    Christo,    dem    richter, 
empfahen    würdet,    nachdem    er    hie    im    laben  sich  gehalten,  nämlich 
das    ewig    leben,    wann    er    usz    warem    glouben  mit  ungefärbter  liebe 
die    frucht    des    gloubens,    das    sind    die    werck    der    gerechtigkeit,  ge- 
würckt,    und    das  ewig  feür,  wann  er  on   glouben  oder  mit  gedichtem    25 
glouben   on  liebe  güts  oder  böses  begangen  hat. 

Von  gebott  und   nit  gebot  <^) 
bekennend  wir,  das  glicher  w^^sz,  wie  niemand  gebieten  mag  die  ding, 

AOO.  '')  Mt7rgina/ia:    Ma«.   2,     Mar.   10,     Luc.   7,    Joan.   3.   5    6.   etc.,    Ro.  3.  4.   10 
Galath.   2.    ubique,     Rom.    .3.    lü,    Gal.    2,    Eplie.  2.      1.   Cor.  1,   Ro.  8,   Eph.    2.    10.'    14.    30 
Danckbarkeit     stat     in    widergelten     der     empfangnen   guttathen,     nun    kan     man    gott  nüt 
widergelten,   dan   er  nützit  manglet,   so  sieht   man   uff  sin   anfordern.   Dises  ist  glouben   und 
werck  der  liebe.      Den  glouben   fordert  er  im   selbs,  die   liebe    dem    ebenmenschen.  ^)    Mat. 
24.  25,  2.  Tim.  4. 

*-)  Rom.  2,  2.  Cor.  5,  Joan.  5.     Giats  verstand  nach  dem  urteil  der  menschen.  ')    35 
'^)  Es   stat,    hörend    in    Mat.    17,    Luc.  9,  Deut.  18,  Act.  7.       Er    spricht:    Ich 
bin    der    herr,    üwer    gott,   Levit.    18.   Deut,  am    10.   redt   er  durch   Mosen :  Der  herr,    üwer 
gott,    ist  ein    gott    aller  gülter,   und  herr    über    alle    herren,     ein   gro.^ser  gott.   mechtig  und 

')  Der  Wortlaut  des  texles  fehlt  bei  1). 
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die  Christus  nit  gebotten  hat,  also  mag  ouch  niematuls  verbieten,  das 
er  nit  verbotten  hat.  Der  Ursachen  wir  die  orenbicht,  die  viertzig- 
tagige  fasten,  der  heiligen  fyrtag,  und  was  derglychen  von  den  men- 
schen ufFgebracht  ist,  ongebottcn,  und  hingegen  die  priesteree  unver- 
5    botten  halten. 

Und  noch  vil  weniger  mag  yemands  erlouben,  das  gott  verbotten 
hat,  darunib  wir  die  vcreerung  undanrüffung  der  abgestorijnen  heylgcn,') 
die  vcreerung  oder  uffrichtung  der  byldcrn,  und  was  derglichen  ist, 
verwerffend.  Und  hinwiderumb  mag  niemands  verbieten,  was  gott  er- 
10  loubt  hat:  der  Ursachen  wir  die  spysz,  mit  dancksagung  ze  niessen, 
unverbotten  haltend. 

Wider  den  irthuml)  der  widerteüffer^) 
wellend   wir  uns  heytter  entschlossen  han,  das  wir  die  frombden  irrigen 
leeren,    da    dise  rottengeister  under  andern  verdampten  opinionen  und 

15  bösen  meynungen  ouch  sagend:  das  man  die  kinder  (die  wir  nach 
brucli  der  apostlen,  der  ersten  kilchen  und  usz  dem,  dz  der  touff  an 
stat  der  beschnidung  ist,  touffen  land)  nit  feuffen;  item  und  das  man 
in  kheinem  faal  eyd  schweren  möge,  ob  es  glich  die  eer  gottes  und 
liebe  des  nechsten  erforderend,  und  das  die  oberkeyt  nit  möge  Christen 

20  sin,  zusampt  allen  anderen  leeren,  die  der  gesunden,  rcN'iien  leer  Jesu 
Christi  zugegen  stand,  nit  allein  nit  annemend,  sonder  als  ein  grüwel 
und  lesterung  verwerffend. 

Zületst  wellend  wir  ditz   unser  bekanthnus  dem  urtheyl  göttlicher 
biblischer  schrifft  underworffen   und   uns  darbv  erbotten  haben,  ob  wir 

25  usz  angeregten  heyligen  schrifften  etwas  bessern  berichtet,  dz  wir 
yeder  zyt  gott  und  sinem  heiligen  wort  mit  grosser  dancksagung  ge- 
horsamen wellend. 


schrecklich  etc.  Darum,  was  er  verholten  lialt,  wer  wolten  das  undcr  sinem  geschr.pfft  han 
zu  erlouben?  1.  Tim.  4.')  Die  wir  aber  sunst  bekennend  by  gott  sin,  mit  Christo  regieren 
30  in  ewickeit.  dorum  das  sy  Christum  bekent  band  mit  wort  und  werken,  als  iren  hciiand, 
erli'isung  und  gerechtikeit  on  alles  zuthün  mönschlichs  verdiensts.  Usz  deni  wir  ouch  sy 
brisend  und  hoch  lobent  als  die  begnadeten  \  on  gott  unnd  jetz  erben  des  ewigen  richs. 
doch  als  zu  der  err  gottes  und  Christi.  '^) 

400.   *)    Mar^inalia:  Eyd  sol   man   schweren  zH    siner  zyt,    dann   gott  hats  geheissen 
35    im    alten    testament,    im    niiwen     ists    von   Christo  nit  verbotten.   Christus,  ouch  die  apostcl 
haben    selbs    geschworen.  Oberkeyt   ist    dann    erst  recht  oberkeyt,  wann  sy  recht  chrislen- 
lich  ist.*) 

^)  Der  wo'-tlaut  des  t  ext  es  fehlt  hei  D. 
2)  Der  Wortlaut  dieses  t  ext  es  liefet  nur  noc/i  hei  A'  vor. 
40  3)   C  und  D:    darumb  wir  die  anrütifung  des   lürbiU  der  abgestorbnen   hrvigen. 

^)  Der  gesamte  text  fehlt  bei  D. 
Basler  Retormationsakten,  VI.  0- 


410  IJH  Jiinuar  21.  Nr.  ^00. 

Actum  in  unserem  gesessnen  rath  uff  mitwochen  den  einund- 
zwentzigsten  tag  januarii  im  jar  nach  der  geburt  Christi,  unsers  einigen 
heylands,  gezelt  tusendtfünfhundertvierunddryssige. 

Heinrich  Ryhiner,  rathschriber 

der  statt  Basel.  5 

Das  Basler  bekenntyiis  ist  in  folgefiden  alten,  gedruckteti  ausgaben  über- 
liefert: 

A:  fol.,  6  fj)  bl.,  alter  druck,  mit  einem  allar  und  dem  Basler 
wappeji  auf  dem  titelblatt.  Exemplare:  St.-A.  Basel,  Mandatensammlung  XI, 
1 ,  7ir.  16.  —  Eifie  mit  A  fast  überei?istimmende  fassung  ist  enthalten  in  10 
St.-A.  Basel.^  Ratsbücher  B  6,  bl.  Sg — p^,  die  wir  als  leicht  fehlerhaften 
erstdruck  beurteilen  und  gege?iüber  dem  bereinigten  erstdruck  der  fassung  A 
mit  Ä^  bezeich?ien. 

B:  fol.,    6    bl.,    alter   druck,    ohne    den  altar  tnit  dem  Basler  wappen 
und   der  Umschrift.  Die  ausgäbe  j/iacht  den  eindruck  eines  privatdrucks  oder    15 
eiTier  zweitefi  aufläge.   Exemplare:  St.-A.  Basel,  Ma?idatejisammlung  II,  nr.  6 ; 
IX,  nr.  S;  XI,   I,   nr.    iß. 

C:  fol.,  6  bl.,  späterer  druck  (mitte  XVI.   jht..^),   mit  altar  mid  Bas ler 
Wappen    auf  dem    titelblatt,    doch  feierlicher  gehalte?i  als  bei  A.  Exemplare : 
St.-A.     Basel.,     Ma?idatc?isamffilung    I,      VIII,     §     2  d,     nr.    2;  III,  nr.   2;   20 
XI,  I,   nr.   IJ. 

D:  fol.,  6  bl.,  7ioch  späterer  druck  (ende  XVI.  jht..^),  mit  altar  ufid 
Basler  wappen  auf  dem  titelblatt  wie  bei  C.  Exemplare  St.-A.  Basel, 
Ma7idatensammlimg  I,  VIII,  §  2  d,  ?tr.  i;  ebenda,  Kirchefiarchiv  H  H I ,  I 
und  H H 1 ,  2.  25 

Druck  (mit  a7imerkunge?i) :   Ochs,  bd.    VI,  s.  g2 —  /  /  / . 


NACHTRÄGE 

ZUM   GANZEN  WERK   (BAND   I-VI) 
I5I9-I534 


^"^-  1524  Fibruar   27, 

Zum  Basler  ratsma?idat  über  Farels  disputation  vom  jähre  1524. 
Im   Ze7itralblaU  für  Bibliothekswesen,   jähr  gayig  4J ,   Leipzig,    7ioveml>er 
1930,  weist  Gustav  Bifiz,    Basel,  7iach,  daß  vo?i  den  uberlieferteft  aus- 
5  gaben    dieses    viaudats    die  fassufig    B    ein    Basler  druck  ist,  währefid 

die  fassung  A  in  Augsburg  entsta?iden  sei.  Demnach  hätte  B,  nicht  A, 
für  B.  K.  A.,   bd.  I,  nr.  ig^,  maßgebend  sein  müssen. 

^02.  j-24  August  2^. 

Priorin  und  convent  zii   sant  Marien  Magdalencn  an   den  Steinen 

10   ze  Basel,  Prediger  ordens,  an  burgermeister  und  rot  der  stat  Hasel. 

Lieben  Herren!     Wir,   uwer  armen  kind,  komen  zu  üwer  gnoden 

und  ruffen  üch  an  mit  flissiger,  ernstlicher  bit,  in  gantzer  lioffnung  und 

guttem   vertriuven,  ir  wellen  ansechen  unbilliche  anfordrung  an  uns  und 

üch    noch    unserem    vertruwen,    uns    und    unserem    gotzhusz,    so  milt, 

•5  gnedig,  günstig  herren  bewysen,  und  ingedenck  sin,  dz  üwer  vordren, 
ein  ersamer,  wyser  rot  von  Basel,  unsers  closters  observantz  und  bc- 
schültz  (!),  ursach  ist  und  dzselbig  unser  closter  ouch  al wegen  mit 
sampt  allen  unseren  sachen,  in  den  wir  üch  angerufft  hand,  in  vetter- 
lichem   schirm    gehalten    und    beschirmpt    hand,    dz    wellen    ir,    unser 

20  allergnedigesten  herren,  in  diser  sach  an  uns  nit  l)rüchtig  machen, 
sunder  noch  vetterlichen  trüwen,  der  wir  in  ungezwyfHetter  lioffnung 
uns  gantz  zu  üweren  gnoden  vertrösten,  ze  hilff  komen,  und  ist  dz 
die  sach: 

In  \erruckten  tagen  ist  meister  Cunrat  Dürsum,  der  wagner,  mit 

25  siner  huszfrowen,  ouch  ettlich  siner  früntschafft  zu  dem  fiertten  mol 
by  uns  gewesen  und  an  uns  begeret,  dz  wir  in  mit  sampt  siner  frünt- 
schafft  in  unser  closter  lossen  zu  siner  dochter,  dz  sy  do  abgescheiden. 
alein  mit  ir  mögen  reden.  Xun  uff  vil  red  und  wyderred  hand  wir 
inen    dz    abgeslagen,    wann    wir    ein    beschloscn    closter    hand   und  die 

30  beschützt  ze  halten  gelopt  hand  und  schuldig  sind,  deshalben  wir  ir 
anbringen  und  beger  nit  konen  noch  mögen  erhören,  ist  ouch  bishar 
nieman  vergont  oder  dergestalt  nochgelossen  worden,  und  wir  dz 
weder    gegen   got  noch   unser  concientz  noch  der  weit  konen  vcrantt- 
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wirtten  und  uns  besorgen,  dz  ein  sölicher  anfang  ein  bosz  end  möcht 
bringen.  Harum,  gnedigen  lieben  Herren,  ist  unser  frünttliche  demuttige 
bit,  dz  ir  uns  in  iivver  gnoden  vetterlichen  schirm  wellen  haltten  und 
ansechen  got  und  sin  lob  und  er,  ouch  entthaltung  der  beschliitzt  (!) 
und  observantz,  und  dz  wir  bishar  alwegen  willig  sind  gewesen,  üweren  5 
gnoden  zu  dienen  mit  rosz  und  wagen  und  allen  dem,  so  wir  ver- 
mögen, mit  erbutung  furerhin  mit  gantzen  truwen  und  guttem  willen 
solichs  ze  tund,  och  gegen  got,  dem  almechtigen,  der  üch  in  seligem 
re^iment  alle  zit  well  uffentthalten.  Geschriben  uff  sant  Bartholomeus 
oben,  des  helgen  zwolffbotten,  anno  xxiiit  jor.  10 

Original.   St.-A.  Basel,   Maria  Magdalena  MM  2. 

403.  1524  September  rj. 

Priorin  und  convent  zu  sant  Marien  Magdalenen  an  den  Steinen, 

Prediger    ordens,    an   junckherr  Heinrich  Meltinger,  burgermeister  der 

stat  Basel.  '5 

Es  ist  gesteren  by  uns  gewesen  der  erwirdig  vatter,  meister 
Albanus  Groff,  unser  ober  und  vicarius,  und  hat  uns  angezeigt,  wie 
dz  uwer  gnod  uff  samstag  nechst  vergangen  by  im  zu  den  Predi- 
geren gesin,  aber  von  wegen  meister  Cunrat  Wagners  und  siner 
dochter,  und  hat  uns  bericht,  wie  üwer  gnod  mit  im  gerett  hat,  was  20 
^eferlicheit  uns  mochten  erwachsen  und  zufallen,  so  wir  meister 
Cunrat  nit  nochlossen  und  vergönnen  werden,  dz  er  mög  allein 
abgescheiden  in  unserem  closter  mit  siner  dochter  reden.  Dogegen 
spricht  gemeltter  unser  vatter  vicarius,  doctor  Albanus,  er  hab  üweren 
gnoden  ouch  erzeilt  den  schaden,  nochteil  und  inbruch,  so  uns  25 
dorusz  wurd  erwachsen  und  nemlich,  dz  wir  des  weder  macht  noch 
gewalt  haben  in  keinem  weg,  deshalben  sind  wir  in  der  sach  so 
gantz  ersteckt,  dz  wir  nit  wyssen,  wytter  in  der  sach  zu  handien, 
dann  so  vil: 

Uns  ist  angezeigt,  dz  unser  ober,  der  erwirdig  vatter  profincial,  30 
bis  uff  Matthei  sol  zu  Stroszburg  sin,  wend  wir  ein  eygenen  botten  zu 
im  schickgen  in  unseren  costen,  wiewol  wir  des  geltz  in  ander  weg 
fiifalticklich  bedörffen  und  notturfftig  weren;  aber  domit  üwer  gnod 
sech,  das  wir  alles  das  gern  thun  wellten,  dz  wir  vermögen,  so  soll 
der  bott,  ob  er  in  zu  Stroszburg  nit  findt,  nit  uffhoren  ze  gon,  bis  er  35 
in  findt,  wiewol  es  uns  ein  grosser  costen  wirt,  und  by  demselbigen 
botten  wellen  wir  siner  wirdin  den  handel  schriben,  fürhalten.  Was 
denn  sin  wirdin  nochlot  und  vergont,  wend  wir  üwer  gnod  lossen 
wyssen  und  bitten  hieruff,  üwer  gnod  well  der  früntschafft  solichs  an- 
zeigen; wend    sy    denn    der    anttwirtt  erwartten,  ist  uns  lieb,  wo  inen   40 
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aber  solichs  nit  weit  gefallen  oder  nit  welltten  jctz  zemol  doran 
benüngio-  sin,  so  bitten  wir,  uwer  gnod  well  uns  hellten  und  erloubcn, 
dz  wir  mögen  kommen  für  unsere  gnedigen  lieben  Herren,  einen  ersamen 
wysen  rot  von   Basel,  das   wir  do  den  handel  und  unser  anligen  mögen 

5  eroffnen;  denn  wir  können  in  der  sorgfelltikeit,  so  uns  und  andren 
parsonen  von  unsertwegen  so  dick  und  vil  furgehalttcn  ist  worden, 
nit  lenger  also  lossen  bliben;  und  liiemit  wend  wir  ouch  entscliuldi<-rct 
haben  den  wirdigen  vatter,  prior  zu  den  Predigeren,  milsampt  dem 
gantzen  convent,  dz  sy  kein  gewaltzsame  über  uns  oder  unseren  con- 

10  vent  hand,  noch  bishar  nie  kein  wort  mit  im  noch  ir  keinem  der 
sach  halb  geredt,  desglichen  der  wirdig  vatter  leszmeister,  unser  bicht- 
vatter,  hat  nit  wytter  gewalt  über  uns,  dann  cim  bichtvatter  zugehört 
mit  bicht  hören  und  brüchung  der  helgen  sackramenten  und  predigen ; 
unserem  wirdigen   vatter  vicarius,  doctor  Albanus,  als  unserem  obren, 

,5  hand  wir  den  handel  entteckt  und  sins  rotz  pflegen,  dem  ouch  die 
sach  swer  ist  und  gern  dz  mitel  funden  het;  er  hat  sin  aber  weder 
gewalt  noch  macht  als  wenig  als  wir  .  .  .  Geschriben  uff  der  erhöchung 
des  helgen   crutzes  oben  anno  xxrin. 

Original,  mit  Verschlußsiegel  des  co/ivefils.   Si.-A.   Basel,  Maria  Afa^^iia- 
lena  MM  2. 
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404.  ^524   September  20. 

Priorin  und  convent  zu  sant  Marien  Magdalenen  an  den  Steinen, 
Prediger  ordens,  an  burgermeister  und  rot  der  stat  Basel. 

Uns    ist    anzoigt,    wie    meister    Cunrat    Wagner,    der    ein    dochter 

25  vor  langest  in  unser  closter  thon  und  jetz  vergangner  tagen  ettwas 
beger  derselben  halb  an  uns  brocht  hat,  well  uff  hütt  üch,  unser 
gnedigen  herren,  anlangen,  und  ob  wir  wellend  ettwas  dorzu  für- 
bringen oder  reden  lossen,  dz  wir  solichs  thun  mögen;  deshalb  ist 
an  üch,  unser  gnedig  herren  und  vetter,  dcmuttig  und  ernstlich  beger, 

30  üwer  gnoden  wellend  lesen,  lossen  und  hören  die  supplicacion,  so  wir 
des  handeis  halb  an  üwer  gnoden  gestellt,  und  unser  anligen  endeckt 
haben.  Demnoch  fugend  wir  üweren  gnoden  wilter  zu  wyssen,  das 
unser  convent  ettlich  nämlich  und  gross  almusen  empfangen  hat  mit 
dem    angeding,    wo    wir    zu  künftiger  zit  die  observantz  und  beschlülz 

35  nit  halten  wurden,  das  wir  denn  solichs  allmusen  möchten  beriipt 
werden. 

Uff  solichs  bitten  wir  demütecklich  und  so  ernstlich  wir  jemcr 
können,  üwer  gnoden  wellen  bedencken  die  er  gottes,  ouch  unser 
gelüpt  und  ouch  des  obgedochten   meister  Cimrat  fürnemen  und  beger, 

40   der    observantz    und    beschlützt  gantz  nochteilig  und  unserem  convent 
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zu  grossem  schaden  und  Zerstörung  aller  gehorsam  und  aller  geist- 
licheit  dienen  und  ursach  geben,  und  wir  demnoch  kein  recht  Ord- 
nung "oder  regiment  behalltten  mochten,  und  das  fil  frommer  lut  ire 
kinder  giitz  vertrüwens  zu  uns  thon  haben  und  kunfftiger  zit  thun 
mochten,  die  hiemit  verkürtzt  wurden,  und  anderer  unrot,  so  hierus  5 
folgen  und  entston  mochten,  als  iiwer  wyszheit  woll  ermessen  mag, 
wellen  unser  vetter  und  gnedig  herren  in  dieser  sach  erzeigen  und  by 
unser  observantz  und  beschlützt  helfen  handhaben  und  beschirmen,  als 
wir  uns  des  gentzlich  versechen  und  verhoffen  wellen  und  gegen  got 
und  sust,  so  fil  uns  müglich  ist,  mit  aller  gehorsame  und  dienstbarkeit  10 
begeren  ze  erkennen.  Befelhen  hiemit  uwer  gnoden  in  den  schirm 
gotz,  des  allmechtigen,  und  uns  und  unseren  convent  in  uwer 
vetterliche  hilff  und  schirm.  Geschriben  uff  sant  Matheus  oben  anno 
xv*^  xxiiii  jor. 

Original.   St.-A.  Basel,  Maria  Magdale?ta  MM  2  15 

405.  i^2§  Februar  1. 

Übergabe  des  Stifts  st.  Leo7ihard  an  die  Stadt.  ') 

In  dem  namen  der  helgen  trivaltigkeyt  amen. 

Kundt  und  offenbar  sye  allen  und  jeden  cristgloubigen,  so  disen 
gegenwertigen  brieff  jemer  sehen,  lesen  oder  hörend,  das  wir,  burger-  20 
meister  unnd  rath  der  statt  Basell,  die  mandata  unnd  bevelch,  so  die 
erwurdigen  und  geystlichen  herren  des  grossen  capittels  zu  Win- 
discheim  (denen  unser  closter  zu  santt  Lienhart  alhye  in  unser  stat 
Basell,  so  ouch  ein  pfarkilchen  ist,  bytzhar  in  geystlichen  Sachen 
gehörig  gsin)  on  zwivel  nit  on  mercklich  Ursachen,  ouch  bedenckung  25 
der  geverlicheyt,  so  sich  der  geystlichen  unnd  insonders  der  ordens- 
unnd  closterlüten  halb  nit  alein  ires  sorgklichen  stadts,  ja  ouch  viler 
enderung  wegen,  so  inen  teglichs  under  ougen  wachsen,  dergestalten 
gehen  unnd  ussgen  lossen,  das  nun  hinefur  nieman  me  in  iren  orden 
uffgenomen  werden  solle,  zu  hertzen  genomen.  Unnd  demnach  wir,  30 
wie  ein  jeder  lichtlich  ze  bedencken  hatt,  by  angeregtem  mandat  wol 
erwegen  mögen,  das  unserem  gotzhusz  und  pfarkilchen  zu  sant  Lien- 
hart, obgemelt,  darvon  nüt  gewüssers  den  abgang  und  minderung  nit 
alein  irs  zytiichen  Vermögens  unnd  irer  personen,  sonder  ouch  des 
waren  gottesdienst,  so  mit  handreichung  der  pfarlichen  rechten,  als  35 
do  ist  verkundung  des  wort  gottes  unnd  mitteylung  der  helgen  sacra- 
menten,  geübt,  erwachsen,  entston  unnd  widerfaren  möcht,  deszglichen 
benanten  closters  unnd  der  pfar  zinsz,  rennt,  gült  unnd  gantze  hab  sines 
Vermögens,  so  unsere  voreitern  usz  besonderer  andacht   dahin   gesturt 

405.  ')  Ein  völliger  abchiick  dieses  wichtigen  stiickes  schien  uns  geboten.  4° 
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unnd  geben,  in  al)o-ang-  oder  zum  wenigsten  tmuibde  liannd  körnen, 
dadurch  vil  irrung  und  spenn  sich  erheben,  zudem  das  ouch  gemeinen 
underthonen,  in  bedacht  pfar  gehörig,  nit  wenig  nachtheyls  usz  sol- 
chem erwachsen  möcht,  so  haben  wir,  gemelte  burgermeister  unnd 
5  rath  der  statt  Basell,  als  cristenlicher  unnd  gutter  oberke>'t  zugehonlt 
unnd  wol  geburt,  mit  der  hilff  gottes,  angeregten  abgang  vorzcsin 
unnd  insonders  die  eer  gottes  damit  ze  vorderen,  mit  den  wirdigenn, 
andechtigen,  unsern  lieben  unnd  getruwen  prior  und  gemeinen  con- 
vent  vilgemelten  unsers  closters  zu  sant  Lienhart  unnd  hinwider  wir 
10  dieselben  prior  unnd  convent  usz  redlichen,  bewegenden  Ursachen  ein 
guthche  hanndlung  unnd  beschlusz,  wie  wir  es  hinafur  mit  dem  cioster 
sinem  vermögen  unnd  inkomen,  prior  und  convent,  darzu  der  plar 
unnd  iren  dienern  halten  wollen,  mit  gutter  bedacht  unnd  villaltig 
gehaptem  rath : 
15  Nemlich    unnd    des    ersten    so   haben    wir.   Lucas  Rollenbutz,  von 

Zürich,  prior,  Conradus  Rouber,  von  Oster,  supprior,  Conradus 
Winckler,  von  Lor,  procurator,  Wolffgangus  Vigenbutz,  custer,  Johanns 
Miltenberg,  Johans  Schlat,  von  Heidelberg,  unnd  Bonaventura  Glaser,  von 
Villingen,    all    gemein    conventherren  bedachten  closters  zu  sannt  Lien- 

20  hartt,  usz  gutten  redlichen  und  cristenlichen  bewegenden  Ursachen  .  .  . 
burgermeister  unnd  gemeinen  rath  der  statt  Basell,  darzu  iren  ewigen 
nachkomen,  das  obgemelt  unser  gotzhusz  zu  sant  Lienhart,  ouch  die  pt'ar 
mit  allen  und  jeden  iren  rechten,  gerechtigkheyten  und  zugehörden, 
ouch    Zinsen,    renten,    gulten,    vergabten,  erkoutTien   unnd  incorporiert 

25  pfarren,  kilchensatzung,  zehenden,  gefellen  unnd  nutzungen,  wie  wir 
die  diser  zytt  in,  ouch  usserthalb  der  statt  Basell  in  besesse,  gewalt, 
gewer  unnd  inhaben,  gantz  dheine  uszgeschlossenn  noch  abgesundert, 
wo  und  wie  joch  die  gelegen  unnd  genempt  sind,  mitsampt  dem  wyn, 
körn,    barem    gelt,    schulden,  so   man   uns  diser  z\tt  zu   thun,  ouch   wir 

30  gelten  sollen,  huszrat,  federwat,  ligende  gutter,  hiiser,  acker,  matten, 
garten  unnd  reben,  darzu  alle  farrende  hal).  silberin  geschir  und 
kleynotter,  deszglichen  kelch,  meszgewand,  ministrantzen,  und  was  zu 
kiichen  und  altargezierden  gehört  und  wir  der  under  banden  haben,  mitt- 
sampt  allen  und  jeden  unsern  bullen,  incorporalionen,  briefien,  urbaren, 

35  registeren,  rodlen  unnd  gewarsame,  so  wir  umb  unsers  closters  tryhc>'t, 
zynsz,  zehenden,  ligende  und  farende  gutter  byhendig  haben,  davon 
nüt  abgesundert  noch  hindangesetz,  in  der  besten  form,  gcstalt  unnd 
masz,  wie  wir  das  nach  Ordnung  geschrybner  rechten,  gerichten, 
bruchen    unnd  gewonheyten  nach  art    einer  unwiderrufflichen   übergab, 

40  so  under  den  lebendigenn  beschicht,  oder  cession  unii  wychung 
unserer    gerechtigkeyten    am    besten    cretTtig-    und  bestendigisten  thun 
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solten,  kondthen  und  möchten,  übergeben  unnd  zu  banden  gestelt,  als 
wir  ouch  mit  rechtem  wussen  und  gutter  bedacht  in  unnd  mit  krafft 
ditz  brieffs  inen  ditz  alles  unwiderrufflich  zu  handen  stellen,  übergeben 
unnd  uberantwurten  mit  der  bescheydenheyt  unnd  uszgetruckten  ge- 
lutterten  wortten,  das  die  genanten,  unser  gnedig  herren,  burger-  5 
meister  unnd  rath  der  statt  Basel,  darzu  ire  ewige  nachkomen  mit 
disen  übergebenden  ligenden  und  farenden  gutteren,  zinsen,  zehenden, 
renten,  gulten  unnd  gerechtigkheyten,  kleynotteren  etc.,  wie  das  davor 
bestimpt  unnd  gantz  nutzit  hievon  gesunderet  sin  sol,  als  anderen 
iren  fry  eignen  guttern  hanndlen,  die  besetzen,  entsetzen,  vorderen  10 
unnd  inbringen  sollen  unnd  mögen  nach  iren  fry  willen  unnd  gefallen, 
von  unns,  unseren  nachkomen,  ouch  raenclichem  von  unsern  wegen 
ungeirt  unnd   ungehindert. 

Wir    verzyhend    unns    ouch    für    unns,    unsere    nachkomenn  unnd 
alle,  die  dise  handlung  jetzt  oder  in   kunfftige  zyt  berurn  möcht.  aller    15 
obgeschrybner    gutteren,    action,    recht  unnd  gerechtigkheyten,  so  wir 
oder    jemands    von    unseren    wegen    doran    gehept   oder  jemcr  doran 
gehaben  mochten,  und  thund  das  obgenanten  unsern  gnedigen  herren 
zu  gut  mit     rechter  verzyhung  allen  der  fryheyten,  rechten,  restitucion, 
Indulten,  inreden,   uszzugen,  listen  unnd  gefardcn,  so  von  vörcht,  trang    20 
oder  anderer  sachen  halb  angezogen  werden  und  unns,  unseren  nach- 
komen, ouch  denen,  so  sich   diser  sachen  von   unserntwegen  jetz  oder 
in    kunfftig    zytt  annemen   oder  beladen  möchten,  wider  dise  übergab, 
so    eewig  unnd  unwiderrufflich   sin    solle,    gar   oder  zum  theyl   ze  thun 
behilfflich    sin    mochten,     zusampt    dem   rechten,  so  gemeiner   unnd  gc-    25 
nugsamer    verzyhung,    do    nit    ein  sondere  vorgatt,  widersprichtt,  alles 
ufifrecht,  erbarlich   unnd  ungefard,  doch  unns,  prior  und  convent,  darzu 
anderen    hienach    bestimpten    personen    unser    lybs  fursehung,  wie  die 
mit    schirm    unnd    narung    hieniden   ernempt,  nit  änderst  vorbehaltenn, 
welche  übergab  wir,  burgermeister  unnd  rath  der  statt  Basell,  für  unns,   3° 
alle  unsere   nachkomen  hiemit  danckbarlich  annemen. 

Unnd  damit  ouch  die  vorgenanten,  unser  lieb  andechtig  prior 
unnd  convent,  dorzu  ire  nachkomen,  so  wir  nach  unscrm  gutbe- 
duncken  je  nach  gelegenheyt  in  gedacht  gotzhusz  verordnen  werden, 
dester  stattlicher,  wie  sye  unnd  ire  nachkomen  von  uns  geschirmt  35 
werden  sollen,  wussen  tragen,  so  haben  wir  uns  wolbedacht  mit 
guttem  rath  entschlossen,  die  obgemelten  herren,  prior  unnd  convent 
und  ire  ewige  nachkomen,  in  unser  schütz,  schirm  unnd  burgkrecht 
uffzenemen  und  ze  empfohen,  als  wir  sy  unnd  ire  nachkomen  in  cratft 
ditz  brieffs  zu  unseren  bürgeren  in  unseren  schütz  unnd  schirm  uff-  4° 
nemen   und  empfohend  der  gestalt: 
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So  jemands,  der  sy  wer  er  wüll,  an  sy  oder  sy  an  jemanden 
unserer  buro-er  oder  hindersassen  sprucli  oder  vorderun^-  hellen  oder 
gewiinnen,  das  sy  derenhalb  vor  unserem  stattgericht  oder  dem  offi- 
cial,  wo  inen  am  besten  gelieben,  wie  ander  unser  burger  und  vor 
5  dheinen  anderen  gerichten  nach  rechten  red  und  antwurt,  dazu  recht 
geben  unnd  nemen,  ouch  was  alle  gesprochen,  on  alles  api^cllieren  vol- 
ziehen  unnd  erstatten  sollen,  welchen  gerichtzzwang  wir,  prior  und 
convent,  unns  mit  fryer  wylkur,  unangesehen  unser  exempcion,  ouch 
der    fryheyt  geistlichen  rechten,  damit  die  priesterschafft  für  weltliche 

10  gericht  befryet,  hiemit  undergeworffen  haben.  Unnd  vvere  es  sach,  das 
jemands,  wer  joch  der  were,  geystlich  oder  weltlich,  hohen  oder 
nidern  stadts,  die  obgemeite  herrcn,  i)rior  convent  oder  ire  nach- 
komen,  mit  einichen  Schätzungen  ze  beschweren  oder  diser  ui)crgebung 
halb  mit  geistlichen  unnd  weltlichen  gerichten  anzefechten,  ze  ersuchen 

15  unnd  unruwig  ze  machen  understunde,  in  was  weg  joch  das  jemer 
zugon  oder  beschehen  möchte,  dan  soliennd  wir  und  unsere  nach- 
komen  sy,  die  gedachten  herren  prior  unnd  convent,  ouch  ire  nach- 
komen,  solcher  anfechtung  halb  on  ir  engeltnüs  ze  vertretten  vertc- 
dingen,  ze  schützen   unnd  ze  schirmen   pflichtig,   unnd  sollend  aber  sy, 

20   wie    sy    obgenant    sind,  huttens,  wachens    unnd    re\'sens,  darzu  andere 

unser  burger  verbunden,   wo  das  nit  in   unser  stat  eignen  sorgen  unnd 

ringkmuren    (des    unns    der  almechtig  nach  sinem  gefallen  gnedigklich 

uberhabenn    wolle)   beschehen    wurd,    erlossen    unnd  un\'erbunden  sin. 

Und    demnach    wir    durch    gnugsamen    schin,     so    wir     hierumb 

25  gesehen,  bericht,  das  die  obgenanten  herren,  zu  dem  das  ir  habitt 
sust  verspulcht,  ire  kutten  unnd  münchs  kleydungen  von  inen  ze  legen 
und  sich  mit  anderen  erlichen  prieslers  kleydern  anzethun.  unnd  wo 
sy  solichs  an  die  hannd  nemen  unnd  aber  doruber  vonn  jemaiulen, 
ge^'stlichen    oder    irs    ordens    obcrn,   angefochten,  sollend   wir  s\'   unnd 

30  ire  nachkomen  by  irer  fryheyt,  so  inen  erliche  ])riesters  klcydung 
zugit,  hanndhaben  unnd  darüber  nit  beunreuwigen  lossen.  l'nd  wie 
sy  die  kutten  von  inen  legen  unnd  des  ordens  habit  hiiifur  nit  nie 
tragen  wurden,  dan  wil  unnns  gefallen,  dheinen  prior  nie  under  inen 
ze    haben;    sonder  sol  der,  so  yetzund   prior  ist,  der  anderen  yetzigen 

35  conventherren  oberer  sin  unnd  genemi)t  werden,  dem  sy  ouch  in 
zimlichen  billichen  dingen,  unnd  besonder  wz  die  ge>stlichhcit  unnd 
kylchen  antrifft,  gehorsam  unnd  gewertig  sin  und  in  oder  den,  so  ein 
ersamer  rath  der  statt  Basell  nach  sinem  abganng  je  zur  zytt  zu  irem 
obern  setzen,  erkennen  sollenn. 

40  Und  damit  die  gutten   herren  irer  1\  bsnarung  versehen,  so  wollen 

wir  inen  allen   unnd   ir  jeden   in  sonderhe\tt  sin   leben   lang  ab  unserm 
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richthusz,    in    den    vier    fronfasten    glich   gthc}'lt,  wie  hienach  stat  ge- 
schriben,    geben:    Zu    dem    ersten    sollend  und  wollend  wir  her  Lucas 
Rollenbutz,  jetzigen  prior,  oder  wo  er  die  kutten,  wie  obstat,  von  im 
legen,  alsdan  oberer,  den  wir  ouch  hiemit  zu  einem  obern  erweit  dar- 
o-eben    unnd    bestet    haben    wollen,    die    zwey    silberin    drinckgeschir,     5 
damit    in    sin    mutter    begabt,  dorzu  die  sybentzig  guldin  in  houptgut, 
die    er    anfangs    in    das    kloster  bracht  hatt,  also  bar  unnd  bereyt  usz- 
richten   und    volgen    Ion.     Dorzu    wollend    wir   ime    dannathin    bytz    zu 
ennd    siner    wyl,  unnd  wan   er   nach  dem  gefallen  gottes  mit    tod  ver- 
o-ano-en    unnd    uns    ein    anderen    obern  an  sin  stat  ze  geben  gelieben    10 
wolt,    demselben    obern    jerlich   und    eins    jeden    jars    besonder  geben 
hundertachtunndzwentzig  guldin,  für  jeden  guldin  ein  pfundt  unnd  funff 
Schilling  stebler  gezelter  muntzen  unnd  glich  geteylt  zu  den  vier  fron- 
vasten,    thut    alle    fronvasten    zwenundtrissig    guldin.    Zu  dem  anderen, 
SO    wollend    wir  den  obbestimpten  sechs  convent  oder  capittellherren,    '5 
ir    jedem    sin  leben  lanng    und    eins    jeden  jars  besonder  geben  unnd 
bezalen    vierunndsechzig    gülden,    je    ein  pfund  funff  Schilling  für  den 
ouldin   gerechnet,  aber  glich  zu  den  vier  fronfasten  getheylt,  thut  alle 
fronvasten  sechzehen  guldin. 

Wytter,  so  mögend  ouch  [die]  vorgenanten  herren,  es  syend  prior   20 
oder    conventherren,   ire  behusungen,  ob  sy  wollen,  in  dem   closter  ir 
leben    lang    haben.    Doch    sollen    sy  die  wal  haben,  in  dem  closter  ze 
sin  oder  nit.  Unnd  sy  plieben  also  mit  der  behusung  im  closter   oder 
usserthalb,    so    sollen    wir    nach    unsere    nachkomen  inen  ze  buwen   nit 
schuldig  sin.  Wolte  aber  einer  etwas  für  sich  selbs  im  kloster  buwen,    25 
das  sol  er  on  unsern  willen  und  vorwussen  zu  thun  nit  macht  haben, 
sonder    uns    alvvegen    dorumb    begrutzen.     Unnd     so    wan    einen    oder 
mer,    prior    oder    conventherren,    usserthalb  dem    kloster  sin  behusung 
ze  haben  gelieben,   der  mag  die  für  sich  selbs  und  on   unsern  schaden 
bekomen.    Und    were  es  sach,  das  die  bedachte  herren  ir  huszhebliche    3° 
wonung    ir   leben    lang    in    dem    kloster    haben    wolten,    dan,    und  sust 
nit,    mögen    sy    den    huszrat,    so  diser    zyt    darinnen  ist,  wie  wir  den 
under    sy    theylen    unnd    verordnen    werden,    zimlicher    noturfft    nach 
bruchen.    Doch  das  solcher  huszrat  für  und  für  by  dem  kloster  als  by 
unsern     handen     plieben     und     zuvor    inventiert    unnd    angeschryben    35 
werden  solle. 

Es  sollend  ouch  offtgedachter  prior  unnd  convent,  so  lang  sy  der 
personen  halb  vermögen,  den  khor  und  kylchen  zu  versehen,  schuldig 
sin,  nemlich  alle  tag  das  fronampt  unnd  vesper  ze  singen,  deszglichen 
die    mettin    an    der   gepurt    Cristi,  an  der  urstend  unsers  herren,  desz-   40 
glichen    die    dry    bochselmettin    in    der    kharvvuchen.     Dorzu    sollen  sy 
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mesz  lesen,  ouch  das  pfarampt,  wan  die  Ordnung  ani  lutpristcr  ist.  für 
in  versehen  helffen  noch  irem  besten  vermögen,  unnd  s}'  gnad  und 
andacht  von  got  dem  herren  haben.  Wann  aber  durch  willen  unnd 
beruffuno-  got  des  almechtigen  sich  gefugen,  das  ctlich  under  inen 
5  mit  tod  abgan,  darum  sy  dann  das  singen  verner  nit  mc  volbringcn 
möchten,  alsdan  sollend  wir  sy  der  zyt  über  ir  vermögen  sy  nit  wvticr 
beschweren. 

Furer    ob    es    sich    zutragen,    das  einer  oder  der  ander  xon  den 
conventherren    irem    prelaten,    so    wir  oder  unsere  nachkomen   inen  je 

10  zun  zyten  verordnen  und  geben  wurden,  dem  sy  zu  allen  zytten  in 
zimlichen  unnd  billichen  dingen  unnd  besonder,  was  die  geistlichkeit 
und  kylchen  antrifft,  zu  gehorsamen  schuldig  sin  sollen,  nit  gcwertig, 
sunder  über  ires  prelaten  bruderliche  straff  nit  abston  unnd  ungehorsam 
sin  oder  sust  in   andere  weg  sich   unpriesterlich   halten   wurden,  alsdan 

15  sollen  wir,  ouch  unsere  nachkomen  gut  fug,  macht  unnd  gewalt  haben, 
je  nach  gestalt  der  sachenn  unnd  mit  hilff  unnd  rath  desselbigen  irs 
oberen  ze  straffen,  gefard   unnd  arglist  hierinn    vermitten. 

Unnd  diewyl  Claus  Marpacher,  der  dischmacher  unnd  pfrunder, darzu 
Heynrich  Gust,  der  sigerist,  ir  beder  leben  lang  lut  briefflichen  schins, 

20  so  sy  deszhalb  by  banden  haben,  von  prior  und  convent,  vorgenant, 
mit  essen,  trincken,  kle^'der  under  unnd  über  versehen  sollen  werden, 
wollen  wir  dieselben,  inmassen  harnach  volgt,  versehen:  Des  ersten 
wollen  wir  Clausen  Marpacher  sin  leben  lang,  sover  er  in  dem  kloster, 
wie    hienach    volgt,    pliebt,   jerlich   und  eins  jeden  jars  besonder,  doch 

25  glich  zu  den  vier  fronvasten  getheylt,  für  allen,  das  im  das  gotzhusz 
ze  thun  gesin,  vierundtrissig  guldin  geben,  für  jeden  ein  ])tund  funff 
Schilling  gerechnet.  Ouch  sollen  wir  im  sin  gemach,  wie  er  das  bitzhar 
im  kloster  an  der  porten  gehept,  dorzu  das  bett,  doruff  er  lyt,  zu 
sinem    bruch,    als    lang    er    im    closter  ist,   voigen,    inhaben   und   nutzen 

30  lassen.  Aber  dargegen  sol  Claws  Marpacher,  so  lang  er  das  lybs  ver- 
mögligkeyt  halb  vermag  unnd  im  gotzhusz  ist,  portner  sin,  der  porten 
mit  beschliessen  unnd  uffthun  wartenn.  den  hiten  bescheid  gebenn, 
die  priester  ansagen,  dorzu  dem  sigristen,  wo  derselbig  von  wegen 
sins    lybs    kranckheyt    oder    vil    der    geschefften    Versehens    noturfftig, 

35  behelffen,  dorzu  unns  in  allen  zimlichen  dingen,  es  were  zehenden  ze 
verlychen,  zinsz,  zehenden,  schulden  unnd  derglichen  ze  erforderen, 
gewertig  und  verbunden  sin.  Doch  so  wir  in  je  nach  geleggenheyt  tur 
die  stat  in  solchenn  geschafften  schicken,  sollen  wir  im  sin  zerung  on 
sin    engeltnisz    entrichten,    ungeverlich.     Were    al)cr,    tias    Claws    .Mar- 

40  pacher  usz  dem  kloster  komen,  sin  fryen  zug  haben  unnd  disen  dingen, 
wie    obstat,    nit    me    gewertig    sin    wolt,    dan    sollen    wir    im    dilz  sin 
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geordnet  fursehung  ze  geben  nit  me  verbunden  sin,  sonder,  was  er 
der  zytt  b}^  uns  gutlich  erlangen  wurde,  das  sollen  wir  im  gutlich 
volgen  Ion.  Doch  sol  im  in  solchen  fal  sin  huszrätlyn,  als  nemlich  das 
bett,  ein  troglin,  dorin  er  sine  kleyder  thuge,  und  werckzug  vervolgen. 

Aber    Heinrichen    Gust,    dem    sigristen,    diewyl   demselben  solich     5 
ampt  sin  leben  lang  zugesagt,  so  wellen  wir  im  bitz  zu  end  siner  wyl 
ouch    alle   jar    unnd    eins   jeden  jars  besonder,  glich  zu  den  vier  fron- 
vasten    getheylt,    geben    vierundzwentzig    guldin,    ouch    für  jeden  ein 
pfund  funff  Schilling  gezelt,  thut  alle  fronvasten  sechs  gülden.     Darfur 
sol    er    zu  allen  dienstbarkheyten,  so  einem  sigristen,  es  sy  mit  luten,    10 
die    kylchen    ze    sufferen,    touffen,    mit    dem    sacrament    ze  gon  unnd 
anderem,  nut  uszgeschlossen,  verpflichtig  und  gewertig  sin.  Und  diewyl 
aber  ein  sigrist  von  disen  dienstbarkheyten,  als  so   man  ein  kind  toufft 
oder   jemanden    mit    dem    sacrament    versehen,  bitzhar  eine  besondere 
nutzung    gehept,    da    aber    unser    meynung,    dise    ding    hinefur  on  alle    15 
beschwerd    ze    handreichen,    damit    dan    ouch  ein  sigrist  diser  zufeilen 
ergetzt,    so  wollen  wir   im  jerlichs,  zu  den  fronvasten  gtheylt,   für  be- 
dacht nutzung  geben  vier  guldin,  thut  jede  fronvasten  ein  guldin,  ouch 
ein    pfund    funff   Schilling    für    den    guldin    gerechnet.     Unnd   damit  sol 
der    sigrist    siner    besoldung    aller    dingen    vernugt,  uszgericht  und  ab-    20 
gewysen,    ouch    sin    behusung,    vorab    nachtz,    wie    von    altar  har,  im 
thurn    haben,   damit  in  mengklich,  wer  sin  noturfftig,  ze  finden  wusse. 
Und    bruder    Heinriciien  Muszlin,  dem   conversen,  wollen   wir  sin 
leben    lang    ouch    ab    unserm  richthusz  und  glich  wie  den  anderen,  zu 
den    vier   fronvasten    getheylt,    vierundzwentzig    guldin,   für  yeden  ein    25 
pfund    funff   Schilling    gerechnet,    thut    alle    quattember    sechs    guldin, 
geben.  Doch  so  sollen  prior  und  convent,  vorgenant,   denselben,  bruder 
Heinrichen,    wo    im  gelieben,  sin  leben  lang  by  inen  haben,  mit  aller 
noturfft  versehen,    ouch   darum   die  vierunndzwentzig  guldin  von  sinen 
wegen  innemen.  3° 

Und  so,  wan  ditz  ubergeb  und  abtrettung  beschehen,  dan  sollen 
unnd  wollen  wir,  die  obgemelten  burgermeister  und  rath  der  statt 
Basell,  von  stund  an  den  obbestimpten  prior  und  conventspersonen, 
deszglichen  Clawsen  Marpach,  bruder  Heinrichen  Muszlin  unnd  Hein- 
richen Gust,  dem  sigristen,  ir  jegcklichem  insonders,  so  vil  barem  35 
gelts,  als  sich  sin  geordnet  lypgding  ein  fronfasten,  dorzu  dem  prior 
vier  som  wyn  und  vier  viernzel  körn  und  den  uberigen  personen, 
davor  bestimjjt,  jedem  zwen  soum  wyn  unnd  zwo  vienzel  körn  geben, 
damit  sy  dester  stattlicher  können  und  mögen  huszhalten.  Wir  wollen 
inen  ouch  allen  das  fleisch,  ancken  unnd  brenholtz,  wie  das  diser  zyt  4« 
im  kloster  ist,   under  sich  ze  theylen  vergönnen  unnd  zulassen. 
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Dem  allem  nach  so  gloljcnd  unnd  vcrsprechciui  wir,  (iie  ohf^e- 
nantcn  prior  unnd  convent  des  mcgemeltcn  p;otzluiscs  zu  sant  Lien- 
hart,  für  unns,  ouch  all  unser  (t\\\^  naclikomen,  ditz  obbenielt  unser 
gethonc  ubergob  on  alles  widerfechten  und  widerred  by  crcfften 
5  zplieben  zlossen,  darwider  niemer  ze  thun  nach  gthon  wertlcn  ver- 
schaffen mit  nach  on  recht,  heimlich  noch  öffentlich,  in  dheinen  weg, 
sonder  deren  stiff  ze  globen,  darzu  unns  hierin  bestimpter  fursehung 
zu  x-ernügen  lassen,  wyttcr  nit  ze  began  unnd  alles,  das  an  disem 
brieff  geschryben,  sovil  unns  berurt,  ze  volziehen.    Glicher  gstalt  ver- 

10  sprechen  wir,  burgermeister  unnd  rath  der  stat  Basell,  für  unns  und 
unsere  nachkhomen.  die  obbemelte  prior  unnd  convent,  ouch  ire  nacli- 
komen, in  massen  davor  statt,  als  unsere  bürgere  l)y  allen  dem,  wie 
davor  begriffen,  zu  schirmen,  darzu  inen  die  obbestimpten  fursehung 
all    fronvasten    von    uff    und    ab    unserem  richthusz,  fleischschalen  und 

15  allen  anderen  unserer  stat  gemeinen  guttern,  nutzungen,  zinsen,  zollen 
unnd  ungelten,  so  wir  diser  z\'t  haben  oder  in  kunfftigen  gewunnen 
mochten,  die  wir  alle  hiefur  beladen  und  zinszhafft  machen,  on  alles 
uszziehen  ze  richten,  ze  antwurten  unnd  ze  bezalen,  darzu  allen  das 
zu    erstatten,    ze    leisten    und    ze   volziehen,  so  uns  diser  brieff  bindet, 

20   alles  erbarlich  unnd  ungevoriich. 

Wir,  die  vorgenanten  burgermeister  unnd  rath  der  stat  Basel) 
ouch  prior  unnd  convent  des  megenanten  gotzhuses  zu  sant  Lienhart 
verzyhend  unnd  begebend  uns  nit  für  uns  alein,  sonder  ouch  für  all 
unser  ewig  nachkomen  unnd  insonders  für  alle,  die  gegenwirtige  sach 

25  jetz  oder  in  kunfftige  zytt  berurn  und  angon  möchte,  mit  gutter  zyt- 
licher  vorbetrachtung  und  gehaptem  radth  aller  und  jeder  fryhciten, 
rechten,  exempcion,  inreden  und  uszzugen  .  .  .  Des  zu  warem,  stetten. 
vestenn  urkundth,  so  haben  wir,  die  obgemclten  burgermeister  und 
radth   der  statt  Basel,  für  uns  und  unsere  nachkomen   unser  stat  secret 

30  insigel,  deszglichen  wir,  die  obgenanten  prior  unnd  convent  des  gotz- 
huses zu  sant  Lienhart,  unserer  priorats  und  gemeinen  convents,  uns, 
ouch  unsere  ewige  nachkomen  damit  ze  verbindende,  gthon  hencken 
an  disen  brieffs,  deren  zwen,  an  worten  glich  lutend,  beschryben,  ver- 
fertiget und  jedem  theyl  einer  geben    unnd  bcschehen    ist    mitwochen 

35  den  ersten  tag  februarii  nach  der  gepurt  Cristi  gzelt  tuscnd  funff- 
hundert  funffundzwentzig  jare. 

Original.  St.-A.  Basel,  st.  Lconhard  urkdc7i  nr.  go2  und  Q02a,  mit 
drei  häJig enden  siegeln.  —  Druck:  Basler  Urk.-buck^  öd.  X,  nr.  S4-  — 
Regest:  B.  K.  A.,  bd.    i,  nr.  3^0. 
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406.  [1525  Maijy  11711]^) 

Inveiitar  der  kirchenzierden  von  Maria  Magdaletia  an  den  Steinen- 
Kilchenzierd: 
/.  Item   viri  kelcli. 

2.  Item  I  silbrin   monstrantzen.  5 

?.  Item   I  silbrin  ubergulte  monstrantzen. 
4.  Item  I  silbrin  ubergult  crützlin. 
f.  Item   iiH  silbrin  meskenli. 

6.  Item  VI  heiltum  schrynn,  sind  die  fünf  mit  berlinen  unnd 
silbrin   vergultenn  loublinen   und  etlichen  silbrin  zeichenn.  10 

7.  Item   I  grose  silbrin   monstrantzen. 

8.  Item   II  deine  silbrin   schelelin. 

p.  Item  XV  corporal,  sind  etlich  mit  berlin  unnd  loublinen  gestickt. 
10.  Nachtrag  vom  6.  dez.  152g.  Uff  mendag  an  sant  Xiclaus  tag 
im  29.  jor  haben  wir  bed  pleger  (!)  das  obemelt  silber  gewogen,  on-  15 
o-eforlich  wz  eewicht.  Im  closter  hand  wir  funden  xxxiiit  marck,  und 
sind  aber  nit  mer  do  gesin  dan  vn  kelch,  und  sind  die  2  dein  schelelin 
nit  do.  Meinen,  si  in   wasser  gross  verloren. 

Disz  silber  hand  wir  verkoufft  um  [nicht  besetzt]  und  in  gotzhus 
nutz  bewendt.  20 

Mesgwender: 

//.  Item  I  rot  samatin  mesgwand,  gestickt  mit  berlinen  unnd 
silbrin  vergulten  loublinen,  mit  zweyen  leviten  rocken. 

12.  Item  I  blow  samatin  mesgwannd,  gsthickt  mit  berlinen  unnd 
silbrin   vergulten  loublinen.  25 

/j.  Item  I  grienn  samatin  mesgwannd  mit  etlichen  gestickten 
bildenn. 

14.  Item   II  güldene  mesgwannd  mit  zweyen  leviten  rockenn. 

Iß.  Item   II  schwartz  güldene  mesgwand. 

16.  Item   I  blow  alt  guldin  mesgwand.  3° 

//.  Item  I  eschfarb  atlas  meszgwand. 

18.  Item   I  rot  damastin  meszgwand,  mit  nachtrag  ein  alt  ist  nit  do. 

ig.  Item   i  blow  damastin  mesgwand. 

20.  Item   i  wysz  damastin  mesgwand. 

21.  Item  IUI    geblümpte    samatin    mesgwand,  hat  das  ein  ein  ge-   35 
stickt    crutz,    mit   nachtrag    hat    die    von    Stopfflen    mit    ir  hinweg  ge- 
nommen. 


406.    V    ^'f   übernähme   des  Steinenklosters  durch  den  rat  am  ij.ji^.  febrttar  ijij 
(ß.  R.  A.,  bd.    I,    nr.    J48)    dürfte  diese  bestandesauf nähme  veranlaßt  haben;  sie  gehöi  t  in 
den  ziisavimenhang  mit  der   aufzeichntin:^   des   einkommens    und    Vermögens  der  Rasier  ktrche    40 
(B.   R.   A.,  bd.   I,  nr.  joi//.).  —   Vgl.  ferner  ß.  R.  A.,  bd.   V,  nr.   139 ff.  und  nr.  166. 
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22.  Item  I  schwartz  atlas  niesg-wannd.  mit  nachtrag  ist  nit  do, 
wissen  nit,  wohin   es  komen. 

2j.  Item   XX  ciuchenc  mesowand. 

24.  Item   I  schwartz  schamloti  mesgwand. 
5  2-i.  Item  XXXVIII  all)ann. 

Nachtrag.  Item  uff  den  vorbemelten  tag  haben  wir  l)ed  plegcr  (!) 
den  frowen  zu  handen  gestelt  die  xx  duchen  meszgewand  und  die 
xxxviii  alben,  das  si  solten  an  ire  lib  machen. 

Was  der  gmein  convent  hat: 
10  26.   Item   i   silbrin   kopff. 

2y.  Item   i  silbrin  schalen  mit  fuszen,  mit  nachtrag  ist  schaffnerin. 

28.  Item  XV-)  silbrin  becher,  dein  unnd  gros. 

2g.  Item  X  silbrin  ring,  mit  krotten   und  derglichen  steinen. 

30.  Item   i  dein  guldenn  ringli. 
15  3I'  Item   VIII  silbrin   vergult  ring. 

32.  Item    III    dein    schloszgurtel,    mit  nachtrag  ghort  schaffncr  11. 

Nachtrag.  Item  frow  Welfflein  hat  inen  4  f1.  für  iren  becher 
geben  und  wider  genomen;  die  von  Clingenberg  hatt  zwen  becher 
hinweg  [genommen],  Muttnerin  ouch  zwen  kanncn,  (iresserin  ouch 
20  zwen,  Wagnerin  einen,  die  von  Stofflen  ein,  Fren  Holtzman  ein,  Bärbel 
Gerwerin  vi  becher,  schaffnerin  ein  und  dz  schelelin  mit  dem  fuszlin. 
Ist  alles  das  ir  gesin,  dorumb  gehört  es  inen  wider  zu. 

Original.   Sl  A.  Basel,  Maria  Magdalena  MMi. 

407.  [1^25  Mati7um]') 

25  Inventar  der  kilchennzierd  zu  sant  Johans  [auf  Burg]. 

1.  Item   \'i  kelch  silberen  vergult  sampt  jeren  patencn. 

2.  Item   IX  corporal  allerley  farbenn   \on  damast. 

3.  Item    I    kupfferen    vergult    monstrantz,    do    man  dz  sacrament 
intragen  hat. 

30  4.  Item  I  grosse  silberne  monstrantz   mit  ploen  knepfen. 

5".  Item  I  grosz  silberen  vergult  crutz  mit  eim  cristall. 

6.  Item  II  dein  silberin   monstrantzen. 

~.  Item  I  silberin  rouchfasz. 

8.  Item  II  silberin  meszkendlin. 

35  g.  Item  i  meszne  monstrantz  mit  heltumb. 

10.  Item  X  heltzen  leffel,  mit  silber  beschlagen,  sindt  in  der  slubcn. 


406.  ^)  Nachtrag  korrigiert  X\'II. 

407.  V    Aiieh    dieses  inventar  gehört  zweifellos   in  den  Zusammenhang  der  bestanJes- 
und  vermag ensauf nähme  der   Rasier  klosiergüler  [siehe  />'.  R.  A.,  hd.   I,  nr.  joi  ff.). 

Basier  Reformationsakten,  VI.  yj 
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Mesz 
II. 

12. 
(4. 

16. 

n- 
18. 

ig. 
20. 
21. 
22. 

24. 

25- 
26. 

2J. 
28. 
29. 
30. 
Jl- 

33- 
34- 
35- 
36. 

37- 
38. 

39- 

40. 

zogen. 
41. 
42. 

43- 

44. 

45- 
46. 

47- 

48. 

4P- 


gwand : 

tem  I  rot  und  grien   meszgwand  mit  guldinen  tieren. 

tem   I  scinvarz  samet  meszgwand   mit  blumen. 

tem  I  rot  samet  meszgwand  mit  plumen  und  eim  gülden  crutz. 

tem   I  grien  samet  meszgwand.  5 

tem  I  gantz  wysz  damesten   ordinat  |  mit  sampt  levitenreck 

tem  I  alt  guldin  ordinat  j       und  kappen. 

tem  I  brunen  schamlot  ordinat. 

tem  II  rott  levitenreck  mit  gülden  plumen. 

tem  I  alt  grien  samet  ordinat.  «o 

tem  I  alte  gestrifflechte  korkappen. 

tem  I  schvvartz  schamleten  meszgwand. 

tem   II  brun  schamlot  meszgwand. 

tem   I  eschfarb  daffat  meszgwand  sampt  11  levitenreck. 

tem  n  alt  meszgwand  mit  guldin  strichen.  'S 

tem   I  brun  diechin   meszgwand. 

tem   I  grien  diechin  meszgwand. 

tem   I  rot  meszgwand  mit  guldin  plumen. 

tem   I  schwartz  berschott  meszgwand. 

tem   I  alt  gepliempt  meszgwand.  20 

tem  I  alt  rott  daffatt  meszgwand. 

tem   I   rott  diechin   meszgwand. 

tem   III  rot  alt  meszgwand. 

tem   III  alt  wysz  meszgwand. 

tem   I  alt  wysz  vogelecht  meszgwand.  25 

tem   I  alt  leberfarb  meszgwand. 

tem   I  alt  grien  meszgwand. 

tem   I  alt  schwartz  diechin  meszgwand. 

tem   XVIII  alben,  gutt  unnd  besz,  sampt  jeren  stohelen. 

tem   IUI  heydischwerg  diecher  über  pulpret.  3° 

tem    II   kussin  mit  dierlin  uff  pulprett,  sindt  mit  gold  durch- 

tem  XII  meschin  altarliechsteck. 

tem   VIII  zinnen  meszkendlin. 

tem  XIII  altardiecher.  55 

tem   I  rott  daffat  duch  mit  eim   wyszen  crutz  uff  die  greber. 

tem  XI  heydischwerg  für  altar. 

tem   IUI  gmolt  stangkertzen  für  altar. 

tem   VII  meszbiecher. 

tem  VIII   gesangbiecher  in  dem  chor.  40 

tem   I  Schüssel  mit  eim  vergulten  sant  Johans  houpt. 


lO 
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50.  Item   I   heltzen  vergult  sacramcnt  liiiszlin. 

51.  Item   in  eim   tro.o-  ettlich   bebstlich  bullen   und  ai)loszbriG,ff. 

52.  Item  XX  seclv-  rocken   unoeverlich. 

,5-J.  Item   r.  Iiertzel   körn,  alt  und  ncw,  ungeferlicli. 

S4.  Item  'XX  fiertzel  haber  ungeverlich. 

5f.  Item  obermelt  l  fiertzel  körn   ungeverlich. 

56.  Item   XL  soum   wys.r   win  ungeverlich. 

57.  Item   XV  soum   rot  win. 

Original.   Si.-A.   Basel,  Kircheti  A  g,   öl.  24. 

408. 


frj;2j;  Juni    löj'y 
Inventar  der  kirchenzierden,  des  einkommens  und  des  Vermögens 
der  Kartause. 

Der  Carthüser  v^ermogen. 

/.  Ditz  nachvolgend  kleynot  unnd  kilchcn  gezierd: 
'5  /.   Item  ein    silber  monstrantzen,  darin  dasz  sacrament  durch  dz 

jar  behalten   wirt. 

2.  Item    ein    grosz    silber    Mariabild,    ist    ein    tafel,    darin    unser 
lieben  fVowen   har  ist. 

3.  Item  X  silber  kelch,  uberguldt  mit  iren  patenen. 

^°  4-  Item   ein  silber  beckin,   bracht  man  zum  altar,  mit  Zscheckcn- 

b urlin  schiltenn. 

f.  Item   ein   hübsch  silberin  rüchfasz. 

6.  Item  zwey  silberin  meszkenlin. 

7.  Item   ein  silberin  schifflin,  darin  ist  \v\'ruch. 

^5  8.  Item    noch    ist    ein    meschen  monstrantz,  darin  dasz  sacrament 

ist,  und  sust  noch  allerle}^  holtzin  versi/Z/bert  altarzierdcn. 

g.  Item    ein    blaw  sammathin  meszgewandt  mit  guldin  Hammen. 
so  hertzogin   von   Hurgund  geben  hat. 

10.  Item  mer  dry  sammathin  meszgewandt. 

3°  //.  Item  dry  rotti  sammathin   meszgewandt. 

12.  Item  ein  brun   dammaschin  meszgewandt. 

ij.  Item  dry  wyse  dammaschin  meszgewandt. 

14.  Item  vier  schwartze  sammathin  meszgewandt. 

15.  Item  dry  grüne  sammathin  meszgewandt. 
35              lö.  Item  II  grime  dammaschin   meszgewandt. 

ij.  Item   III  alti  guldin  meszgewandt. 

18.  Item   1  gel  dammaschin  meszgewandt. 

ig.  Item   i  rot  dammaschin  meszgewandt  mit  gelen  zwit'clslrickcn. 

20.  Item   II  schwartze  dammaschin  meszgewandt. 

40  408.    ')  Zum  Jatwn  siehe  Basler  Cliron  ,  hd.   I,  jgql^oo  und  s.  //<?. 
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21.  Item   II  rouchfarb  schamlathin  meszgewandt. 

22.  Item   ein  alt  guldin  meszgewandt. 

2^.  Item   I  alt  brun  geblümt  sammathin   meszgewandt. 

24.  Item   ir  blaw  dammaschine  meszgewandt. 

2ß.  Item   I  schwartz  samlathin  meszgewandt.  5 

26.  Item   11    schvvartze  und   i  rotz  Brugische  allasse  meszgewandt. 

2j.  Item  11  hübsche  für  altar,  ist  der  ein  blauwer  geblümter 
sammath,  kompt  vom  husz  Burgund,  der  ander  ein  rotter  carmesin  mit 
guldin  dracken. 

28.  Item    so    hat    yedes    meszgewandt  crutz   von  berlin,  und  sust    10 
einsz  besser  dan  dasz  ander. 

2<^.  Item  XII  bar  moschiner  h^chtstock. 

jo.  Item  so  hat  jedes  meszgewandt  sin  alban  und  pewytschafft. 

j[.  Item  I  wysz  dammaschin   meszgewandt. 

J2.  Item   I  wyszer  dammaschiner  fiirhang.  15 

j  j.  Item  heidischwerck  fiirhang,  in  summa  xvii. 

j^.  Item   I  rot  und  goldgel  meszgewandt  dammaschin. 

J5.  Item   III  heidischwerck  diicher,  gehören  über  die  pulpret. 

?<5.  Item   III  altar  sidene  küssen. 

J7.  Item   V  porten  zu  den  furhangen.  20 

?c?.  Item   II  hübsche  sammathin  rot  und  swartz  corporal  taflen. 

?(?.  Item  I  altz  schwartz  sammathin  corporal  teschen. 

40.  Item  IUI  dammaschin  corporal  teschen,  wysz,  grün,  rot  und  brün. 

41.  Item  ein  moschen  gysfasz. 

42.  Item   IUI  hübsche  gesangbücher,  sommer  und  winterteil.  25 
4^.  Item  xxiiii   meszkenlin. 

44.  Item   ein  grosz  hübsch  zinen  gysfasz. 

45.  Item   im  par  ziner  lichsteck  uf  die  altar. 

46.  Item    II    grosz  zinen  kannen,  darin  man  win  und  wasser  thüt 

zu  der  mesz.  30 

//  Der  Carthuser  zinsz  in  der  grosen  stat  Basel: 

Natalis  Domini:  Item  meister  Mang  Schnitzer,  vom  husz  zum  alten 
Saffran  v  Ib;  item  i  Ib.  pfeffer;  thüt  im  B.  —  Item  Lienhart  Schouwen- 
berg  von  Muntentz  gybt  xij^  ß. 

Johannis    evvangeliste:  Margraff   Ernst    zu    Rottlen  C  guldin,  thüt   35 
i*'  Ib  XV  ß.  —  Item   mer  gibt  er  viii  guldin,  thüt  ix  Ib   \\\}  ß. 

Hilarii:  Jheronimus  Stoltz,  vom   husz  zum  Schlegel   11  Ib. 

Purificationis  Marie:  Dasz  hertzogthüm  Wirtenberg  lxxx  guldin 
in  goldt,  thüt  i*"  Ib.  —  Item  mer  gibt  es  i''  x  guldin,  thüt  i*'  xxxvii^  Ib.  — 
Item  Simon  Morgenstern,  der  muler  an  den   Steinen,  w}  Ib.  4° 
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Matliie:  Zu  iMulliusen  11  güldin,  <>ibt  yctz  Hansz  von  Coslcns 
seligen  frow,  thüt  11  Ib   vi   ß.   —   Item    Peter  Mulcr  zu  Hintzen   i  \\). 

Herrenfasnach:  Die  stat  Louffenberg  xiiii  guklin,  tluint  xvi  Ib  11  li. 

Frofast  cinerum:   Vom  husz  genant  Frodenboltz  x   li. 
5  Letare:    Von    der    batstiil)en    uff   der  kutlennbrucken   iii  ort,  tliüt 

XVI II   li   IX  d. 

Palmarum:  Heine  Grosz  zu  ScliJicngen   vi   Ib. 

Gregorii:    Vom   liertzogthüm  Wirtenberg   i''  giildin   in  goldi.   thüt 
i«^  XXV   Ib. 
10  Georgii:  Erhart  Kubler  seligen  erben  zu  Tannenkilcli  i  Ib  vi  li.  '— 

Item  vogt  B6tzli  zu   Wil   11   Ib. 

Philippi  et  Jacobi:  Hansz  I-'eldner,  der  schifman,  11   Ib. 

Pfingsten:  Hansz  Oberiet,  der  jung,   lx  guldin,  gehört  umb  gotz- 
willen,  thüt  lxix  Ib. 
15  Ascensionis:  Jacob  Kieffers  seligen   erben   zu   Bintzen   iii   Ib. 

Frofast  zu   Pfingsten:  Vom  husz  genant  I^Vodenboltz  x   li. 

Barnabe:  Ab  dem  furstenthüm  Osterich  ivi  guldin.  thüt  i.vii^  Ib.  — 

Item  Fridlin  Witnouwer,  der  müler,  vi  ß  im  d.  —  Item  Bastian  Zimerman 

zu    Bintzen    i    Ib    11 1    ß.   —    Item  vom   dem  by  der  nideren  brotlouben 

20    I    Ib     iii     ß.    ^    Item    nieister    Peter    zu    sant    Alben    x\-  guldin,  thüt 

XVII  Ib   V  ß. 

Jacobi:  Diebolt  Dreffzer  zu  Muntentz  i  ort,  thüt  v  ß  ix  d.  — 
Item   meister  Hansz,  der  paretlin   macher,   i  guldin,  thüt  i  Ib   111   ß. 

Nativitatis  Marie:  Jacob  Gäber  zu   Lorach  xiii  ß.  —  Item  Fridlin 
25    Gronagel   wy  Ib. 

Crucis:  Matheus  Gebhart,  vom  husz  zum  Rindlfusz  vi  guldin, 
thüt  VI  Ib  xviii  ß.  —  Item  Hansz  Schlosser  vom  husz  zur  Glocken 
V  guldin,  thut   v   Ib   xv   ß. 

Frofast  crucis:  Vom   husz   Fr6denboltz  x   ß. 
30  Mathei:    Clausz  Weber  und    Pauli  Metziger  zu  Candcr  viii   Ib.  — 

Item   vom  furstenthüm  Wirtenberg  xii.+  guldin,   thüt  xv  Ib  xii.i  ß. 

Michaelis:  Hansz  Ritterysen  in  der  Kleinen  stat  11  II).  —  Item 
Adalberg  Rosenblat,  vom  hüsz  apoteck   11  guldin,  thüt   11   11)  vi   ß. 

Nicolai:  Michel  Schmid  zu  Riehen   1.+  guldin,  thüt   i   Ib  xiiii  ß  vi  d. 
35  Angaria  Lucie:  Vom   husz  Frodenboltz  x   ß. 

Il/a.  Zinsz  uf  Martini   in  der  Grosen  stat: 

Item    closter  an  den  Steinen  xviii  d.  —   Item  vom   husz  Froden- 
boltz   III    ß  IX  d.    —    Item   mer  }  Ib  pfeffer,  dartür  gibt  man   im   ß.    — 
Item  zum  guldin  fan,  so  der  brotbecken  hüsz  ist,  xv   li.  —  Item  Joseph 
40   Suntgouwer,    vom    hüsz  Yttingen    by    den    Barfüsern  xxxi   B  mt  d.   — 
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Item  Cürad  David,  der  metzger,  x  ß.  —  Jörg  Rumel  am  Dutschen  husz 
VI  ß  VIII  d.  —  Item  vom  hüsz  zur  scher  vi  ß.  —  Item  von  der  Elenden 
herberg  v  ß.  —  Item  Caspar  Thurnysen  11  ß  111  d.  —  Item  Protasius 
Schoni   II   ß  III  d.  —  Item   Ulrich  Hertzog  11  Ib. 

III b.  Uff  Martini  zinsz  in   der  Kleinen  stat  Basel:  5 

Item  das  closter  zu  sant  Ciaren  v  giildin,  thüt  v  Ib  15  ß.  — 
Item  Peter  Muntziger,  der  jung,  ^}  ß.  —  Item  Fridlin  Müler  i  fl  und 
III  ort,  thüt  zesamen  11  Ib  iii  d.  —  Item  Ulrich  Falckner  xii  ß  iii  d.  — 
Item  Bartli  Hartman  11  ß.  —  Item  Hansz  Mentziger  in  ß.  —  Item 
frow  Ursula  xv  ß.  '° 

nie.  Zinsz  uf  Martini  uszerthalben  der  stat  Basel : 

Brombach:  Peter  Kümi  im  ß.  —  Item  mer  gibt  er  im  ß.  — 
Item  Uli  Schmidt  v   ß. 

Bintzen:  Item  der  wagner  i  Ib. 

Cander:    Von    leyen    zehen    ein    güldin.    thüt    i    Ib  m  ß.  —    Item    15 
Uli  Schnider,  schulder  ui-  Ib. 

Houwingen:    Item    Heine  Bart    ix  ß.  —  Item  Hansz  Gilman  v   ß. 

Houwenstein:  Der  waldvogt  zu  Ilouwenstein  xx  fl,  thüt  dry  und 
zwentzig  pfundt. 

Huttingen:  Fridlin   Schwerer  vi   ß.  20 

Intzlingen:    Diebolt    Zimerman    xv    ß    viii    d.    —    Item    Lienhart 

Hofflin  II  ß  IV  d. 

Küchen:  Anthoni  Muler  11  Ib.  —  Item  Andres  Westerman 
XXXII  ß.  —  Item  Rudi  Hermerlin,  der  wagner,  i  Ib  m  ß.  —  Item 
Barbara  Schumacherin   i   Ib.  *5 

Riehen:  Hansz  Eger  ix  ß.  —  Item  Hansz  Hasz  im  ß.  —  Item 
Hansz  dat  xii  ß.  —  Item  Heine  Rutsche  11  ß  m  d.  —  Item  aber  gibt 
Heine  Rutsche  iii:f  ß.  —  Item  Rudi  Brotbeck  i  ß.  —  Item  Matheus 
Kung  II   ß  m  d.    —    Item   Hansz  Keller  im   ß. 

Rinach:  Lienhart  Pfluge  i.i  ß.  3° 

Tullickenn:   Hansz  Meyer  xxxii  ß.  —  Item  Hansz Vogelboltz  xvm  ß. 

Tannenkilchenn:  Peter  Lang  xm  ß;  item  mer  gibt  Peter  Lang 
II  ß  1:^  hün.  —  Item  Hansz  Lang  vi.i  ß;  item  mer  gibt  Hansz  Lang 
V,  ß_  —  Item  Josz  Lang  vi:^  ß.  —  Item  Georius  Klein  xvii  ß  11  hüner; 
item  mer  gibt  Georius  v  ß  vm  d.  —  Item  Bastian  Schmidlin  v  B  35 
II  hüner.  —  Item  Erhart  Gempi  vi  ß  w}  hün.  —  Item  Hansz  Schal- 
singer erben  xv  ß  i  hün;  aber  gen  sy  xx  d  unnd  i  hün.  —  Item 
Jacob  Schmidlin  v  ß.  —  Item  Lienhart  Löubles  erben  vii  ß  —  Item- 
Margareth  Sy  x   ß  1   hün ;  aber  gibt  sy   vi  ß.  —  Item  Dorothea  Hamer- 
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stein    VI    (i.    —    Item    Cristian  Wäldners ,  erben   11   li.    —    Ucni   lleinricli 
Stehelin    erben    xii    ß.    —    Item    Thcus    Gilo-    v    li    n    lunier.  ^itcin 

Otlimar  Tentzer    xx    d    untl    1    luin ;    aber    ^ibt  er  v   li.  —   licni   liansz 
Eckart  11  hüner. 

5  Wil:    Peter    Batzlin    ein    guldin,    tliiit    1    Ib    8    li.    —    Item    lorj^^ 

Künig"  xviii  d. 

Summa  summarum:   vii*'  xxvi  Ib  xvi   li  v  d. 


IV.  Kornzinsz: 

Almschwiler:    Peter    Vogts    erben    vi    viertzel    dincUel    und    dry 
10   viertzel  haber.  —  Item   UH  Dietsche  11  viertzel  dinckel   unnd  i  viertzel 
haber. 

Blotzhin:    Hansz    Imhoff    im    clein  sester  dinckel.    —    Item    Peter 
Muler,    der    vogt,    11    viertzel    dinckel    und    i    viertzel    haber:   item   mer 
gibt  i   viertzel  ')   haber  unnd   i   hün. 
15  Blansingenn:    Michel    Schumacher,    der    vogt,    x  viertzel  dinckel- 

item  mer  gibt  von  Clewes  Hertschulins  giiteren  11  viertzel  dinckel.  — 
\'on  Bastian  Ory  i  viertzel  dinckel.  —  Item  Ludi  Kaiman  i  viertzel 
dinckel.  —  Item  Thomann  Birlouff  i  viertzel  dinckel.  —  item  Blesy 
Meyer  i  viertzel  dinckel.  —  Item  Lorentz  Schilling  11  viertzel  dinckel.  — 
20  Item  Peter  Hagast  in  viertzel  dinckel.  —  Item  S\'mon  (lötlicker 
v  viertzel   dinckel. 

Francken:  Item  Fridlin  Grunenberg  v  viertzel  dinckel;  item  mer 
gibt  er  11  viertzel   dinckel:  item  aber  gibt  er   i.f  viertzel  dinckel. 

Ober  Hagentall:  Item    Lienhart  und   Mathis  Jud  11  viertzel  dinckel. 

25  Huttingen:    Item    Cürad    und    Hansz  Schor  i   viertzel   rogken   und 

I    viertzel    haber.    —    Item    Lienhart     Eychorn    \    viertzel     roggen    und 

I    viertzel  haber  und   1   hün.   —   Item   Lienhart  Schor  +  \iertzel  roggcnn 

und  }  viertzel  haber. 

Liebenstein:  Juncker   Piiilipp  von   Pfirt  v  viertzel   ilinckel. 
30  Nider    Magstat:  Silvester  unnd  Moritz  Scherer  11   viertzel  und   in 

grosz  sester  dinckel;  item   11  grosz  sester  haber  unnd   i  hün. 

Magstat:  Lienhart  Jeckis   11  viertzel  unnd   11  grosz  sester  dinckel: 
item   i   viertzel   und   i  grosz  sester  haber;   item   11   hun. 

Riehen:  Heine  Rutsche   11   fierteil  dinckel. 
35  Rinach:     Moritz    Dollinger    iii    dinckel    (1)    und    x\    klein    sester 

haber    und   inj   hün.    —    Item   Lienhart   Pflügi   in  viertzel  und   w   klein 
sester  haber  und   ni>  hün. 

Stetten:   Heine  Metziger  n   viertzel  dinckel. 


408.   ')   Die  votiüi^e  wiedahclt  I   \iertzel. 
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Terwiller:  Rudi  Ludi  11.+  viertzel  dinckel  und  i  viertzel  haber.  — 
Item  Peter  Neuvver  11.+  viertzel  dinckel  unnd  }  viertzel  haber. 

Tannenkilch:  Der  Langen  lehen,  thüt  viii  malter  dinckel,  viii 
malter  haber  und  \}  malter  roggen.  —  Item  Gorius  Klein  erben  im 
sester  dinckel  unnd  i  hün.  —  Item  Hansz  Dietsche  iii  malter  dinckel.  —  5 
Item  Lienhart  Kremer  i  malter  haber  vi  sester  dinckel  unnd  i  hün.  — 
Item  Jacob  Muser  vii  sester  dinckel.  —  Item  Thongi  Greser  vii  sester 
dinckel.  —  Item  Pauli  Bucki  \}  sester  dinckel.  —  Item  Erhart  Gempi 
IUI  sester  dinckel  unnd  }  hün;  item  aber  git  er  v^  sester  dinckel.  — 
Item  Dorothe  Hamerstein   im  sester  dinckel.  'o 

Welmlingenn:  Curad  Burger  11   viertzel  dinckel. 

Zessingenn:  Martin  Stemlin  m  viertzel  dinckel.  —  Item  Uli 
Stössel  II  viertzel  dinckel.  —  Item  der  zehen  zu  Zessingen,  thiit  zu 
gemeinen  jaren  xx  viertzel  dinckel   und  xx  viertzel  haber. 

V.  Winguldt:  15 

Bintzen:  Item  Lorentz  Stocklin  vi  som  win.  —  Item  Heine  Schmid 
erben  iii  som  win.  —  Item  Cuni  Herman  erben  in  som  win.  —  Item 
Thoman  Rinacher  im  som  win.  —  Item  Hansz  Krebsz  i\}  som  win.  — 
Item    Hansz    Fusz  11  som   win.    —    Item  Stephan  Biderman  1  som   win. 

Krentzach:  Item    Cürad    Gerispach    im    som    win.    —  Item  Cürad    20 
Gerispach    und    Andres    Meyer    ii;f    som    win.    —    Item   Heine   Hilprant 
i  som  win.   —  Item  Rudi  Tantzer  \}  som  win. 

Otlickenn:  Cürad  Schwartzwald  11  som  win.  —  Item  Lorentz 
Brambach   11  som  win. 

Rinach:    Item    Lienhart   Pflugi    }   som    win.    —    Item  Moritz  Ludi    25 
}  som   win. 

TüUickenn:  Hansz  Keller  i  som  win.  —  Ludi  Heintz  erben  i  som 
win.  —  Item  Marx  Eplin  i^  som  win. 

Will:    Hansz    Striib    11    som   win.    —    Item  Fridlin  Besemli   11  som 
win.  —  Item  Schule  unnd  Fridlin  Fritsche  11  som  win.  —    Item  Fridli   30 
Besemli    und    Elsi    Marx    11    som    win.    —    Item   Heine  Walter  i;^  som 
win.    —    Item    Heine    Reyner    iij    som    win.    —    Item    der    drytteil   zu 
Rinach,  thut  zu  gemeinen  jar  xx  som  win. 

Summa  summarum: 

Gelt:  VI«  Lxix  Ib  xv   B  im  d.  35 

Win:  Lxv  som  win. 

Kornn:  1*^  xxi  viertzel   vii  sester  dinckel. 

Haber:  xxxvm  viertzel   m  sester. 

Roggenn:   i  sack  vi  sester. 

Huner:  xv  huner.  4° 
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VI.  Ligende  guter: 

Item   vor  Rieliemer  thor  ein  zweyteil  rebcii,  buwcii  sy  sclbs,  k(;st 

XVII  Ib.  —  Item   ein  juchart  reben  am  Krentzacherliorn,  biuven  sy  selbs, 

kost  XX  Ib.  —  Item  zehen  iialb   mantwerk  mattenn.    —    Item    ein   husz 
5    und    trotten    zu    Bintzen,  by  der  kilchen  gelegen,  ist  angeschlagen  für 

Lxxx    Ib.    —    Item    die    biscli6miclie  (|uart  desz  zehen  zu   Bintzen  von 

win   und  körn. 

Origifial^  mit  dem  vermerk:  Diss  extract  uss  dein  rechten  zinszhuch 
geschriben  und  mit  demselben  auscultiert,  gelullt  gantz  inn  allen 
dingen,  bezüg  ich,  nachgcmeltcr  Adelberus  Saltzmann,  sacris  aposto- 
lica  et  imperiali  auctoritatibus  notarius  et  civis  ßasiliensis,  suaptc 
manu  scripsit.  St.-A.  Basel,  Karthaus  Q  -j .  —  z.  t.  druck:  Basler 
Ku?istde?ik/fiäler,  bd.  III,  s.  ^yc. 


409.  T  52s -1526. 

15  Gutachten    des    Erasmus  von  Rotterdam  an  den  Basler  rat  über 

den    buchdruck    und    die    Lutherische    lehre,    über  das  fleischessen  zur 
fastenzeit  und  über  die  verehelichung  von  geistlichen  Personen. 


Senatui  Basiliensi  salutem.  Ma»- 
nifici  domini  ac  patroni  plurimum 

20    observandi. 

Non  arbritor  multis  mihi  prae- 
fandum,  quod  scio  vobis  non  esse 
ignotum,  videlicet  me  agnoscere 
ac  meminisse  vestra  in  me  officia 

25  neutiquam  vulgaria,  mihique  ad- 
esse  animum  referendae  gratiae 
cupidissimum,  si  quid  extiterit  in 
quo  queam  vestris  inservire  com- 
modis. 


De  causa  Lutherana  ut  ego  in 
totum  feram  sententiam,  nee  vos, 
opinor,  postulatis,  nee  mihi  adest 

35  vel  eruditio  vel  authoritas  ei  pro- 
vinciae  par:  ne  (juid  interim  ex- 
cusem  aetatem  aut  valetudinem 
aut  Studiorum,  quibus  distringor, 
occupationem.  Dabit  deus  vestrae 

40   prudentiac  felix  consilium;  et,  si 

Basler  Refurtiiationsaktcn,    VI. 


Ersamen  herren,  erwirdigcn, 
getrüwen,  lieben  patronen. 

Ich  hoff,  esz  dorff  nilt  vil  vor- 
red, usz  ursach,  dasz  üch  nitt  un- 
wüssend  ist,  dasz  ich  der  syge, 
so  wol  erkenny  und  indenck  sig 
aller  i'iwer  guttat,  gegen  mir  war- 
lich grosz  erzeigt.  Und  dasz  ich 
ouch  desz  gemütz  sig.  umh  uch 
sölchs  zu  verdienen  gantz  begirig, 
wo  etwasz  wirt  sin,  darinn  ich 
uch  nutz  kondc  mitt  minem  dienst 
schaffen. 

V'on  der  Lutherischen  sach 
wegen,  dasz  ich  min  urteil  Sprech, 
ist  weder  üwer  beger,  noch  in 
minem  vermügen,  ilasz  ich  leider 
nitt  alsz  hoch  gelert,  ouch  nilt 
desz  gewaltes  oder  dapferkeit  bin 
solcher  grosser  burdy,  dasz  ich 
joch  geschwige  mines  krancken 
alters,  ouch  al!erle>'  handeis  und 
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quid    desit,    habetis   praeter  alios 
Ludovicum    Berum  civem,  virum 
integrum,  doctum  ac  prudentem, 
qui    plus    praestare    possit    unico 
digito     quam    ego    toto    corpore. 
Hujus  negocü  natura  talis  est  ut 
non  possit  componi  nisimagnorum 
principum  aut  multarum  civitatum 
ac  regionum  consensu.  Cui  si  ego 
me  admiscuero,  nihil  aliud  quam 
exacerbavero     tragoediam.     Non 
est    mutuendum    periculum,    ubi 
spes  est  magni  fructus:  quem  ego 
nondum  \'ideo.  Neutra  pars  sobria 
est.  Ünde,  si  quid  pronunciavero 
moderatum,    offendam    utramque. 
Et  tarnen  utramque  malim  offen- 
dere    quam    alterutri    me   prorsus 
addicere. 


lam  hujus  consilii  pars  fere 
pendet  a  circumstantiis;  quas  ego 
non  possum  nosse,  primum  hospes 
ac  rebus  longe  diversis  intentus, 
deinde  linguae  quoque  vestratis 
ignarus:  nee  oportet  quenquam 
in  aliena  republica  esse  curiosum. 
Et  si  fuissem  hospes  incommodus, 
par  esset  ut  invidiae  quoque  par- 
tcm  sustinerem.  Nunc  si  nihil  attuli 
vcstrae  civitati  laudis  aut  com- 
modi,  certepacificus  etpacisamans 


geschefften,  so  ich  schwärlich  be- 
laden   bin.    Gott,    der   almechtig, 
wirt  iiwer  wiszheit  ein  säligen  ratt 
geben,  und  oVjjoch  etwasz  presten 
wurd    sin,  so  hand  ir,  on  vil  an-      5 
der,    doctor    Ludwig  Rer,  üwern 
burger,  ein  dapfer  man  und  giert 
und  wisz,  der  in  solchem  handel 
vil    mer    weiszt    dann    ich.    Dann 
dises    gescheffts    natur    ist    also,    10 
dasz    esz  gar  kum  zii  recht  gleit 
mag    werden    an    grosser   fursten 
oder  filen  stetten  und  lantschafften 
vereinbarckeit    und    einhellickeit, 
und  darumb,  wo  ich  mich  jetz  vil    15 
in  dasz  spil  leyty,  macht  ich  die 
weit    nur    dester    unrüwiger,    wie 
wol    sorg,    angst    und    nott    von 
keinem     Christen    vermitten    soll 
werden,  wo  man  sieht  frucht,  die    20 
ich  hie  noch   nitt  sich  oder  spur. 
Bed  parthien  hand  etwasz  unge- 
schicktz,  und  darumb,  wer  etwasz 
mässigs    und    mittels    darzu    redt, 
der  müsz  uff  beden  achslen  tragen    25 
han,    oder    aber    eintwedren    teil 
erzürnen,  wiewol  ich   lieber   bed 
teil  wil  erzürnen,  dann  eintwedrem 
anhangen  gantz  und  gar. 

Zu   dem  allem,  aller  diser  ratt,    30 
den  [icli]  mag  hie  geben,  hanget 
von    umstehenden,    die    ich    nitt 
maü"    wussen:    zum    ersten,    dasz 
ich  ein  frembder  man  bin  und  gar 
vil    andry    ding    zu    schaffen  hab,    35 
darby  ouch   üwer  sprach  nitt  un- 
derricht,    so  zimbt  sich  in  einem 
frömden  land  oder  statt,  dasz  einer 
nitt  zu  fürwitz  sig.  Wiewol,  wan 
ich  ein  überlegner  gast  war  gsin,   40 
billich   war,  dasz  ich  ouch  hulffy, 
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meo  suinptu  \'ixi,  publicis  interiin 
studiis  inserviens.  Proinde  etiamsi 
quid  in  hac  re  praestare  valeani, 
quuni  luilli  nia^iii  tructus  spes 
5  appareat,videoriiulignusqui  voccr 
ad  tani  invidiosam  provinciam.  Ut 
omittam  orbis  dissidium,  vestra 
Helvetia  cjuanta  flagrat  opinionuni 
pugna?  Et  haec  civitas  quam  va- 

10  riis  studiis  dissecta  est?  Denique 
in  vestro  senatu  (quod  audio)  va- 
riant  scntentiae.  Quicquid  igitur 
suasero,  concitaturus  sum  vel  certe 
exasperaturus  tumultum,  mihicjue 

15  gravem  invädiam  conflaturus.  Hac- 
tenus  excusavi  me  caesaribus  et 
pontificibus,  nee  sine  gravibus 
caussis  excusavi.  Non  arbitor  \os 
esse     tarn    inhumanos    ut     meani 

20  excusationem  sitis  repudiaturi. 
Clam  esse  non  potest  quod  jani 
multi  sciebant  antequam  esset 
coeptum  fieri,  et  tuend  um  esset 
mihi  quod  semel  recepissem  ')  qui 

25  Interim  proxima  quadragesima, 
velim  noiim,  cogar  hinc  migrare, 
ni  velim  perdere  Caesaris  pen- 
sionem  jam  plus  tribus  annis  de- 
bitam.  Opinor  has  causas  humani- 

30  tati  vestrae  prudentiaecjue  ad 
hoc,  ne  me  tam  inexplicabili  ne- 
gotio  involvam  satist'accre. 


40 


l)urdy  tragen.  \un  aber  han   ich 
also  gelebt   in   uwcr  statt,  fridlich 
und   still,    ob  joch   ich    wenig   lob 
und    nutz    der    statt    bewiscn,    s(j 
hab    ich    doch    in    niinem    kosten 
gelept,    damitt     aller    weit    nutz 
geschafft  nach  minem   vermugcn. 
Und  darumb,  wan  ich  joch  ctwasz 
in  diser  sach  \ernj6cht\',  und  aber 
noch    kein    frucht    darinn   ist,  be- 
dunckt   mich,   man   lasz   mich  niitt 
einer  so  nidigcn    sach   wol  unbe- 
laden.    Dasz    ich    alhic   nitt  erzcll 
der  gantzen  weit  zwitracht;  uwer 
Eitlgnoschafft,    mitt   wasz  grosser 
und    villerle}'    meinungen     brunt 
s}- !    Und    hie    uwer   statt,  in   wie 
vil   mengerley  sinn   und  gunst  ist 
s}'    gescheiden !     Zum    letstcn   in 
üwcrm    ratt,    alsz    man    sagt,    ist 
ouch   nitt  ally  ding  schlecht  einer 
meinung!     Und  darumb,  was  ich 
rietty,  so  bewegty  ich   mer  oder 
doch    uff  dasz  aller  minst  reitzty 
ich  oder  scherpfty   mer  disen  uff- 
louff  und  machty  mir  grossen  nid 
und     hasz.     Bisz     uff    dise     stund 
han    ich    mich    gegen   keiser   und 
bäpsten     diser     sach     halb     cnt- 
schlagen    uiul    daszsell)ig    nitt  an 
grosz  ursach,   hoff,   ir  sigcnt  ouch 
der     guttickeit     gegen     mir    und 
lassent     mich      b\'      demselbigcn 
ouch    bliben.    Darzu  so   mnsz   ich 
uff   nächsten    fasten    hinweg,    wo 
ich  minem  fürstcn  gniig  will  thiin 
umb   min   ampt,  dasz  ich  dan  von 
im    han.    llierumb,  so   vil  sachcn 
uch  erzelt,  hoff,  sollent  gnugsam 
sin     gegen     uwer     wisheit,    dasz 
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Et  tarnen,  ut  declarem  me 
vestrae  reipublicae  ex  animo  bene 
velle,  cujus  hospitio  jani  annos 
coniplures  sum  usus,  aliquid  im- 
pertiam  consilii,  si  non  prudens, 
certe  amicum  et  fidele,  quantum 
ad  hujus  reipublicae  tranquilli- 
tatem  attinet,  quae  vestra  propria 
functio  est. —  Hujus  consultationis 
capita  sunt  tria :  de  libellis  ex- 
cudendis,  de  esu  carnium,  de 
matrimonio  sacerdotum  et  mona- 
chorum. 


Primus  articulus. 

Primum  de  veteribus  libris  non 
agit  vestra  sollicitudo,  etiamsi 
quid  inest  erroris.  Alioquin  nee 
Hieronymus  esset  excudendus, 
imo  nullus  excudereturliber  prae- 
ter canonicos.  Et  tarnen  in  bis 
cavendum  est  de  praefationibus 
et  annotationibus,  ne  quid  ha- 
beant  admixtum  veneni.  Illud  ab 
Omnibus  magistratibus  jure  gen- 
tium caveri  debet,  ne  excudantur 
libelli  famosi  aut  ad  seditionem 
tendentes.  Etenim  si  punitur  qui 
verbo  dixit  convicium  cuipiam 
aut  vocem  seditiosam  evomuit, 
multo  magis  puniendi  qui  tales 
libellos  spargunt  in  orbeni.  Li- 
belli qui  non  habent  titulum  au- 
tlioris,  excusoris  ac  loci,  in  totum 
damnandi    sunt,    et   puni-endi  qui 


man    mich    in    ein  solch  spil  nitt 
ziechen  welly. 

Dasz  ich  aber  dennocht  erclär, 
mich  usz  minem  hertzen  einer  statt 
Basel  gütz  günnen  und  solchs  5 
nitt  on  ursach,  dasz  ich  etlich  jar 
ir  inwoner  mitt  glitten  ruwen 
gsin  bin,  so  wil  ich  doch  min 
ratt  geben,  denselbigen  nitt  hoch 
noch  wisz,  doch  trüw  und  frunt-  10 
lieh  und  usz  einem  trüwen  hertzen, 
alsz  vil  und  dient  zu  rüw  desz 
gmeinen  nutz  und  üwer  statt, 
welchy  rüw  allermeist  liwer  wisz- 
heit  betrachten  sol  und  ein  jede  15 
oberkeit. —  Disersach  sinddry  ar- 
tickel:  der  erst  von  den  buch- 
linen  zu  trucken,  der  ander  von 
fleisch  essen,  derdryt  vonpriester- 
und  münchwiben.  20 

Von  dem  ersten  artickel. 

Der    alten    buchern    halb    und 
wasz    etlichy  authores  sind,    ver- 
mein,   ir    habind    kein   nott  noch 
sorgfältickeit,  wann  joch  glich  in    25 
denselbigen    etwasz   irrungen   ist, 
dann     sust     muszt     man     weder 
Hieronymum  noch  ander  grosser 
authores    drucken,    sunder    nütz 
andersz   dann    die   bibel;    wiewol   30 
in     denselbigen     alten     büchern, 
wo  man  sy  trucken   wolt,  disz  zu 
fürsechen    nott    ist,  wo  vorreden 
und  annotationes  drüber  gemacht 
werdint,   dasz   dieselbigen    nitt  ir   35 
gifft  heigint.    Dasz  soll  vor  allen 
dingen  von  aller  oberkeit  usz  der 
gantzen     weit    gsatz,    dasz     man 
nempt     jus     gentium,     gebottcn 
werden,  dasz  man  kein  schmach-   40 
buchly,    die    man    nempt    libellos 
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invehunt,  qui  exciidunt,  qui  ven-  famosos,  oder  sust  bficlily  lruck\-, 

dunt.     Multo   magis  piiniendi  qui  die    zu    uffrür    dicncnt,    un«J  dasz 

fictos    addunt  titulos.    Et  si  über  usz    der   ursacli:  dann   wirt  einer 

habeat  hos  trcs  titulos,  si  tarnen  billich    und    mitt    rcclit    gestrafft, 

5   Sit  palam  fampsus  aut  seditiosus,  der  einen  fromnicn  man  schcimct 

plectendi   sunt   qui  excudunt  aut  oder    etwnsz    wider    ein    oberkcit 

important;    non    ex    nova   consti-  unbillich  redt,  wie  vil  mer  hocher 

tutione  sed  ex  jure  gentium.  söllcnt  gestrafft  werden,  die  solchy 

schantliche  scliellbfichly  durch  die 
•o  gantzen     Christenheit     strowentr 

Dann  alsz  mich  wil  beduncken, 
so  hand  etlich,  als  wolt  man  sa- 
gen, einen  pund  oder  \-ereinung 
zusamen  gemacht,  dasz  sy  die 
»5  gantzen    weit    füllint    mitt    disen 

schantlichen  buchlinen;  uff  dise 
puntgnossen  hant  dann  furothin. 
acht,  etliche  hungrige  büchtrucker, 
welche  zu  wort  hant,  sv  müssent 
20  sich  ouch  erneren;  beducht  mich, 

sittdemmal  sy  sich  schantlich  er- 
neren wend,  sy  thättind  mitt 
mindrem  schaden  dicbstal  und 
andr}'  buber}',  dann  einem  from- 
25  mcn    Christen    menschen    sin    lob 

abschniden  mitt  lugenbuchly  :dar- 
zü  so  sind  jetz  jung  geuterlig,  die 
kum  dru  wort  Latin  können  reden, 
die  wend  biichly  machen  usz  irem 
30  heissen  magen,  damitt  die  güttcn 

alten  authoresund  lerer,  eszsigent 
joch  beiden  oder  Christen,  under- 
truckt  werdint.  Und  darumb  sol 
man  ein  ernstlich  uffsechcn  hau 
35  uff  dise  büchly   und   disen   l)ü))cn 

zeigen  ein  zan,  dasz  sy  von  sol- 
chen standind,  ce  dasz  der  niütt- 
will  dazu  komy,  dasz  man  in  nilt 
gbaschgen  mögi.  Buchly.  die 
40  kein  titcl  habent,  wer  sy  gemacht 

oder    gctruckt    heig,    wo    sy    ge- 
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Omnem  fraudem  excludere  dif- 
ficillimum  est.  Primum  quis  leget 
omnia  quae  excuduntur  a  tarn 
multis?  Deindeposteaquamlegerit 
aliquis,  liberum  est  illis  mutare 
paginas  et  inserere  quae  velint, 
nisi  servetur  a  vobis  exemplar. 
Et  haec  invidia  recideret  in  eos 
qui  librum  passi  fuissent  excudi: 
dicerent  'probatus  est'.  Hoc  onus 
certe  mihi  foret  intollerabile,  qui 
fivix  fero  meorum  operum  invi- 
diam.  Hujus  invidiae  bona  pars 
transferretur  in  typographos,  im- 
portatores  et  distractores,  si  suo 
periculo  proferant  absque  titulis 
fictisve  titulis  aut  famosa  aut  se- 
ditiosa;  etiamsi  nullus  vestro  no- 
mine probarit  aut  reprobarit. 


De  Lutheranis  dogmatis  nes- 
cio  quid  statueritis.  Quae  si  nol- 
letis  excudi,  nee  aliorum  multo- 
rum  excuderentur  commentarii, 
qui    talia    passim    admiscent,    ve- 


truckt  sygent,  sol  man  straffen 
ally  die,  so  sy  bringen,  truckend 
oder  v^erkouffend  und  noch  vil 
mer  die,  so  erdicht  titel  und 
lugenhafftig  daruff  druckent.  5 

Alle  ding  fürsechen  in  diser 
sach,  ist  schwarlich,  dann  wer 
wolt  als  lesen,  wasz  man  truckt 
von  so  vil  lütten,  und  wann  man 
esz  joch  schon  besieht,  so  mo-  10 
gent  sy  bald  andery  bletter  in- 
hin  setzen  und  drin  schmouchen, 
wasz  sy  wend,  es  sig  dann,  dasz 
man  dasz  exemplar  behalt;  dar- 
zü  :  mitt  solchem  mogent  sy  allen  15 
nid  uff  die  oberkeit  trechen  und 
sprechen,  si  habint  nütz  andersz 
getruckt,  dann  dasz  besichtiget 
sig;  solche  burdy  war  warlich 
mir  zu  schwer,  dann  ich  kan  mine  20 
bucher  kum  vor  nid  und  hasz 
beschirmen.  Darumb  so  miisz  hie 
aber  fürkommen  werden  mitt 
disem  gegenwurff,  wasz  für  bucher 
getruckt,  koufft  und  verkoufft  25 
wurdint  von  den  heimschen  oder 
hergebracht  von  frömbden,  dasz 
dann  gestrafft  wurdint  ally  die, 
so  erfunden  wurdint  schalckbuchly 
oder  an  titel  oder  sust,  wie  ob-  30 
gemelt  ist,  verkoufft,  getruckt 
oder  hergebracht  haben,  so  wärend 
ir,  min  herren,  damitt  unbeküm- 
mert, und  wüstend  sy  ouch  sich 
darnach  zu  richten.  35 

Von  der  Luterischen  1er  weisz 
ich  nitt,  wasz  ir  gesatzt  hand, 
welche,  wo  man  sy  verbieten  ^) 
welty,  must  man  sust  ouch  filer 
bücher    verbieten,    die    von    der-   40 
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luti  Pomeranus  et  (3ecolampadius; 
atque  ita  periret  aliorum  pluri- 
morum  utilitas.  Fortassis  ad  haec 
expediret    connivere,    praeseitini 

5  si  tantum  disputent  et  argumentis 
a<;ant,  absque  seditiosis  conviciis- 
Maxime  vero  movet  seditioncni 
subito  exorta  novitas  adversus 
inveteratum      consuetudineni     ac 

10  receptam  animis  opinionem.  Ea 
vero  magis  vitanda  est  novitas, 
si  quod  novatur  niagis  pertinet 
ad  tumultum  excitandum  quam 
ad  pietatem  inslaurandam.   Hujus 

15  generis  arbitror  imagines,  rasuras 
et  vejtes  sacerdotum,  ritus  mis- 
sae,  cantus,  sacros,  aliasque  cere- 
monias,  quae  vel  bonae  sunt  si 
quis  rccte  utatur,  vel  certe  tole- 

20  rabiles,  quando  minore  malo  fe- 
runtur  quam  adhibetur  remedium. 
Et  si  quid  inest  incommodi,  ])o- 
test  aliis  remediis  mitigari:  quum 
nunquam    erit  rerum   humanarum 

25  tarn  felix  Status  quin  ad  multa 
sit  connivendum,  utcunque  mu- 
tentur  in  diversum.  Nunc  quibus- 
dam  displicent  omnia:  vestes, 
cantus,    campanae,    imagines,    ra- 

30  surae,  unctio,  ordinatio,  ceremo- 
niae,  ritus  etiam  sacramentorum, 
constitutiones,  nee  finis,  semper 
aliquid  succedit  veteribus  querelis, 
Ut     peccant    qui    nimium    fidunt 

35  humanis  constitutionibus,  ita  pc- 
riculosum  est  omnio  contemnere 
constitutiones  et  consuetudincs 
humanas,  sine  quibus  non  con- 
stat  reipublicae  tranquillitas. 

40 
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selbigen  \il  gcnust  haben  (als 
Pomerianus  und  (Jccolampadius), 
und  damitt  verlurent  wir  vif  gutz 
und  nutzlich  Icr;  villicht  war 
wager,  zu  dcnselbigen  durch  die 
finger  zu  sechen,  besunder,  wo  sy 
allein  disputiertent  und  arguier- 
tent  an  schalcUung  und  ulfrur. 
Allcrmeist  macht  uffrür,  wann 
etwasz  jctz  entsprungen  und  nuws 
kumpt  wider  alt  gcwonhciten, 
dasz  dann  die  weit  einmal  gc- 
faszt  hatt.  Von  welchen  nüwen 
Sachen  die  allermeist  zii  weren 
sind,  die  mer  dienent  zu  uffrür, 
dann  gottdienst  uffzerichtcn  und 
zu  meren,  dererlcy,  ich  acht,  bilder, 
blattenscheren  und  pricsterklei- 
der,  der  mesz  ordinantz,  Icilchen- 
"sang  und  ander  kilchenbrüch, 
die  cintwedcrs  gut  sind,  der  sy 
recht  brucht,  oder  doch  zum 
minsten  ze  liden,  sittdemmal  sy 
mitt  mindrem  schaden  gelitten 
mogent  werden,  dann  geartznct, 
und  ist  etwasz  ungeschicktz  da- 
rin, mag  in  ander  weg  gemiltert 
werden.  Wiewol  ich  weisz,  dasz 
diser  weit  stat  niemer  alsz  glück- 
hafftig  wirt  werden,  dasz  man  nitt 
zu  ettlichen  dingen  musz  mutten 
oder  verhalen,  gott  geb.  wie  man 
joch  alle  ding  vcrwandly.  Ind 
ist  aber  jetz  ein  solchy  weit,  dasz 
etlichen  miszfallen  alle  ding,  klci- 
dung,  gsang,  glocken,  bilder, 
blattenscheren,  salben,  ordnen, 
kilchenbrüch,  der  sacrament  wisz, 
Satzungen,  gewonheitcn,  und  ist 
da  kein  end,  alweg  kumpt  zu  der 
alten    ein    niiwy    klag*).    Als    an 
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Si  Tigurinis  persuaderi  possit 
ut  imagines,  forman  missae,  quae 
sat  bene  habebat,  usum  euchari- 
stiae  reponerent,  donec  ex  pub- 
lice orbis  consilio  statueretur 
super  his,  valde  pertineret  ad 
totius  Helvetiae  concordiam.  Et 
tarnen  si  id  non  possit  persuaderi, 
nolim  hac  gratia  moveri  bellum, 
sed  expectare  potius  occasionem. 
De  sumptione  eucharistiae,  si  id 
pio  affectu  petatur  ex  consensu 
regionis,  tribus  verbis  impetrabi- 
tur  a  pontifice  cujus  authoritas 
certe  ad  hoc  valebit  hie,  ut  ex- 
cludat  seditionem  civilem. 


10 


15 


zwifel  sundent,  die  zufil  vertruwent 
menschlicher  uffsatzung,  also  wi- 
derumb  bedunckt  mich,  esz  sig 
ein  ferlich  exempel,  gantz  und  gar 
verachten  alle  sitten  und  gewon- 
heiten  oder  uffsatzung  der  men- 
schen, on  welchy  warlich  kein 
kommun  noch  gmeiner  nutz  lang 
uffrecht  stan  mag  in  ruw  und 
einigkeit. 

Wann  man  die  von  Zürich  über- 
reden mocht,  dasz  sy  etlich  bilder 
und  der  mesz  form,  die  nitt  als 
bosz  wasz,  item  den  bruch  desz 
helgen  sacramentz  wider  uffne- 
ment,  hulf  wol  zu  der  gantzen 
Eidgnoschafft  einhellickeit;  wo 
aber  daszselbig  nitt  mag  gsin, 
weit  ich  drumb  kein  krieg  an- 
fachen, sunder  der  geschicklicheit  20 
warten  und  diewilalweg  dasz  best 
darzii  reden  zu  aller  einigkeit. 
Von  niessen  desz  helgen  sacra- 
ment,  wo  dasz  usz  rechter  andacht 
geschieht,  mitt  dry  Worten  mag  25 
man  dasz  vom  babst  erlangen, 
welches  gwalt  joch  uff  dasz  aller 
minst  so  vil  bringt,  dasz  esz  bür- 
gerlich zvvitrachtuszschlüszt.Wann 
dise  ändrung  geschäch  mitt  einem  3° 
grossen  und  einhelligen  beschlusz 
üwer  lantschafft,  item  dasz  alle, 
die  solchs  spils  anfänger  und  ur- 
sächer  sind,  under  einander  einsz 
wärind,  so  solt  man  dann  lugen,  wie  35 
wol  üch  gefiel  der  Bechemer  stat. 
Nun  sittdemmal  und  durch  we- 
nig und  by  wenigen  dise  nüwe- 
rung  entspringt  und  nienen  mer 
Uneinigkeit  ist,  also  dasz  selten  40 
zwen  uff  einer  meinung  sind,  wasz 
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Articukis  secundus. 

5  De  esu  carniuni  idem  sentio.  Si 
rogetur  pontifex  publico  vestrae 
regioiiis  nomine,  nihil  erit  diffi- 
cultatis.  Interim  potestis  facere 
quod  fit  per  totam  Italiam.  Ven- 

10  duntur  carnes  publice  etiam  in 
quadragesima,  non  reclamante 
pontifice,  ac  per  hoc  tacite  com- 
probante.  Non  enim  est  mens 
pontificis     ut    ob     piscium    usum 

15  quisquam  aegrotet  aut  moriatur. 
Hie  unumquemque  relinquerem 
suae  conscientiae,  nee  quenquam 
vexarem:  nisi  qui  seditiose  jac- 
taret,  et  alios  hortaretur  ad  con- 

20  temptum  publicae  consuetudinis. 
Quod  si  quis  difficit  suae,  cons- 
cientiae, veniam  petat  a  parocho 
aut  episcopo  suo. 


25 


30 


Articulus  tertius. 


Ego  nullo  favore  vestro  dignos 
arbitror  qui  temere  cucullam 
excutiunt,      aut      qui      sacerdotes 

3  5  uxorem  ducunt.  Caeterum  qui  per 
imbecillam  aetatem  parentum  auc- 
toritate  aut  aliis  modis  in  mona- 
chatum  aut  sacerdotium  detrusi 
sunt,      his     cuperem     auctoritate 

40  majorum  subveniri.  Aiulti  sunt 
quos        expedit       monasteriorum 

Basler  Roformationsakten,  VI. 


kan    man    drusz  hoffen,  dann   ein 
grosse    Verwirrung    aller    di^jgcn. 

Der  ander  arlickcl  vf)ii  llcisch 
essen. 

Von  fleisch  essen  bedunckt 
mich,  wo  man  ein  wort  an  bal)st 
wurd  langen  in  namen  aller  i'uvcr 
lantschafift  dises  landes,  wirt  gar 
kein  mangel  han;  darzwuschcn 
mogent  ir  thün,  wie  in  gantz 
Italien  geschieht,  da  man  offenlich 
durch  die  gantzen  fasten  fleisch 
v^erkoufft,  so  der  babst  nitt  wider- 
schryt,  dasz  wo!  ein  anzeigung 
ist,  dasz  er  mitt  sim  stillschwigen 
zum  teil  sölchs  probiert;  dan  esz 
ist  nitt  die  meinung  desz  babsts, 
dasz  jemantz  durch  fisch  essen 
kranck  werd  oder  sterby.  Allhie 
weit  ich  ein  jeden  in  siner  cons- 
cientz  lassen  und  wolt  ouch  nie- 
mantz  damitt  plagen,  dann  allein 
die,  so  sich  desz  beriiment  und 
ander  lüt  ouch  reitzent  zu  Ver- 
achtung einer  glitten  gwonheit. 
Wo  aber  etwan  einer  siner  cons- 
cientz  nitt  vertrüwt,  der  such,  als 
billich  ist,  ratt  an  sinem  kilch- 
herren  oder  bischoff. 

Der  dritt  artickel  von  pfaffen- 
und   münchenwiben. 

Alle  die  bedunckent  mich  nitt 
wirdig  uwersz  gunsts,  so  freven- 
lich  und  muttwillicklich  ir  kutten 
enweg  werfen, item  welche priestcr 
frevenlich  wiben.  Aber  die.  so  in 
closter  gestossen  oder  priestcr  zii 
werden  getrungen  sind  von  iren 
vättern  oder  andren  in  der  jugent. 
denen  weh  ich  trülich  handreiclien 
und    mitt    ratt    der    oberkeit    zu 
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cancellis     cohiberi,     ne    graviora 
peccent     Multi   sunt  infirmi,  qui- 
bus    ulilis    est    disciplina,    pericu- 
losa    libertas.     Xullo    v^ero    modo 
ferendi    sunt    qui    non  solum   ipsi 
leviter    mutant    vitae    genus,   sed 
alios    etiam    ut  idem  faciant  hor- 
tantur:  quasi  nefas  esset  monachum 
in  suo    instituto  perseverare,  aut 
quasi    per   se    sit  impius  sacerdo- 
tum  coelibatus.  Non  est  verisimile 
ut  qui  in   monasterio  vixit  turbu- 
lente, sit  bene  victurus  ubi  libe- 
tati  redditus  fuerit.  Nee  probabile 
est  sacerdotem  in  matrimonio  fore 
contentum    unica    uxore,    qui    in 
coelibatu     multas    habuit     concu- 
binas;  sed  metuendum  ne  impuro 
coelibatui  succedat  impurius  mat- 
rimonium.  Ouis   autem  feret  mo- 
nachos    aut    sacerdotes    qui    mala 
fide  susceperunt  honorem  ordinis 
ecclesiastici,  etsusceptum  nequiter 
vivendo    deiionestarunt   —    lasci- 
\iam  interim  suam  alentes  eccle- 
siae  salariis,  quum  deberent  agnos- 
cere  peccatum  suum  -  ,  ultroincu- 
sare  constituitones  pontificum?  Et 
tarnen  bis  quoque  consultum  esse 
cuperem :  malim    enim    alligatum 
uxori    quam    concubinarium.    Ve- 
rum    hoc     vix    fieri    potest    nisi 
intercedat   principum   aut  concilii 
auctoritas.  Si  vos  susceperitis  eos 
tuendos,    confluent    huc    undique 
leves     homines,     quidam     etiam 
scelerosi,   parum    utiles    ad   tuen- 
dam    hujus    civitatis    tranquillita- 
tem.  Si  complures  episcopi  simul 
cum    magistratibus   aut    (si  cessa- 
rent      episcopi)     magistratus     ex 


hilff  kommen.     Dan  esz  sind   vil, 
denen    gut    ist,    dasz   sy  fast  wol 
geschlossen    siend,    dasz    s}'^    nitt 
Drössers  sündint;  vil  sind  mensch- 
lieh  blöd,  denen  gut  ist,  dasz  sy      5 
in  straff  siend,  und  inen  schädlich 
die    friheit.     Und    die    sind   ouch 
gar    und    gantz   nitt  zu   lidcn,  die 
nitt  nun  allein  ir  leben  liechtferic- 
lich     verwandlent,     sunder    ouch    10 
ander    lutt    zu    solchem    reitzent 
und    uffvvicklend.    Es  ist  nitt  wol 
ze  glouben,  welcher  in  sim  kloster 
uffrurig  gelept  hatt,  dasz  er  ruwig 
werdy  leben,  so  er  uszher  kumpt.    15 
Es     ist    ouch     wol     zu    dencken, 
welcher  priester  vil  kellerin  und 
liederliche    meitly    ahveg   gehept 
heig,  er  werd  kum  in  der  ee  mitt 
einer  eefrowen  zufriden  werden     20 
Wem     kan    aber    wolgefallen  de- 
ren geschrey    wider   desz   babsts 
Satzung,    die    mit    einem    bossem 
fiirsatz  priester  sind   worden  und 
darnach    mitt    irem    schantlichen    25 
leben   denselbigen  stand  enteeret 
band,    usz     der    kilchen    gütt    ir 
geilickeit  ernert  und  uffenthalten, 
so     dieselbigen    mer    soltent     in 
sich    selber    gan  und  ir  sund  be-    30 
clagen    und    nitt    ally    ir    bosheit 
mitt  schrien  uszrichten.  Und  doch 
niitt    desterminder    weit  ich  den- 
selbigen ouch    ratten  und   hilflich 
sin,  denn  an  zwifel  ist  wäger  ein    35 
eeman    dan    ein  biib;   aber  dasz- 
selbig     wirt    kümmerlich     ziigan, 
wann  nitt  fursten  und  herren  und 
ein  gmein  der  christenversamlung 
darzLi  thün  wirt.     Wa  ir  aber  in   40 
üwery    statt    werdent    solch    lütt 
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consensu  inipetraretit  a  pontifice 
facultateni  liis  de  rebus  statuendi, 
tum  per  hos  cognita  caussa  pro 
cuisque  meritis  res  essent  tempe- 
5  randae.  Indoctis  et  indignis  sacer- 
dotio,  si  non  possent  aut  nollent 
contincre,  permittereni  ut  concu- 
binam  verterent  in  uxorem :  sed 
deponerent  sacerdotium,  ac  pro 
laicis  haberentur.  Oui  bona  fide 
suscepissent  sacerdotium  et  eru- 
ditione  possent  esse  utiles  eccle- 
siae,  sed  ob  infirmitatem  carnis 
non    possent    continere,    alioquin 

15  probis  et  integris  moribus,  his 
concederem  uxorem,  nee  adiir.e- 
rem  sacerdotium.  Idem  sentio  de 
monachis,  ut  cognita  caussa  con- 
suleretur   his  qui    hoc    promeren- 

20   tur. 


25 


30 


35 


40        Haec   de   praesentibus.    Caete- 
rum  in  posterum  cavendum  esset, 


nemmen  und  dicselbigen  beschir- 
men, werdent  allcnthalb  ^her- 
louffen  oder  ein  Zuflucht  liabcn 
liechtferig  lut  und  viMicht  ouch 
lasterlich  oder  schantiich,  so  gar 
wenig  nutz  bringent  üwcr  statt 
rüw  und  einigkeit.  Item,  wanethch 
bischoff  mittsampt  den  rattcn 
ethcher  stett  begcrtind  einhelMck- 
lich  mitteinander  vom  bal)st,  oder 
weltind  die  bischoff  sümig  sin  in 
der  sach,  als  dann  die  rätt,  mitt 
der  bischoff  verwilHgung  oder  sust, 
macht  und  gwalt,  dise  ding  recht 
zii  legen,  dann  so  wärind  dise 
ding  und  sach  alle  zu  ordnen, 
nachdem  und  man  wol  betrachtet 
hetty  alle  sachen,  nach  eines/ 
jetlichem  v^erdienst.  Ungelertcn 
und  unwirdigen  pfrund  ze  niessen. 
weitend  sy  nitt  an  frowen  sin, 
denen  liesz  ich  zu,  dasz  s\'  ir 
kellery  zu  huszfrowen  nemind, 
aber  gantz  verliessind  ir  pfrund. 
und  hielt  man  sy  für  leien. 
Welchy  aber  mitt  güttem  fürsatz 
wärind  priester  worden  und  moch- 
tend  mitt  irem  gütten  Icr  (!)  nütz 
sinder  kilchen,  aber  usz  blödickeit 
des  fleischs  m6chtent  sy  nitt  an 
frowen  sin,  und  aber  süst  nit  ver- 
lümbt,  sunder  mitt  gütten,  uf- 
rechten,  redlichen  sitten  und  wan- 
deis, denen  liesz  ich  frowen  und 
nem  inen  nitt  die  pfrund.  Kl>en 
sölchs  sag  ich  von  den  münchcn, 
dasz  man  nach  crfarner  sach  denen 
hilflich  war,  die  es  verdienen 
kondind. 

So    vil    syg   gesagt  von  tlenen 
und    dem,    das   jetz    ist;    aber    in 
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ne  mundus  tot  indoctis,  otiosis  ac 
malis  monachis  et  sacerdotibus 
impleretur.  Interim  qui  privata 
auctoritate  vel  temeritate  potius 
vitae  statum  mutarent,  eos  epis- 
copis  et  abbatibus  suis  puniendos 
relinquerem,  si  nihil  committerent 
quod  turbaret  rempublicam.  In 
caeteris  item  prudenti  modera- 
tione  vobis  utendum  censeo, 
quemadmodum  hactenus  fecistis, 
donec  res  ipsa  doceat  utrum  hoc 
quod  nunc  agitur,  a  deo  sit  an 
aliunde.  Interim  omnia  seditionum 
seminaria   diligenter   excludenda. 


zukünftiger     zit     ist     wol     zevor- 
kommen,   dasz  die  weit  nitt  mitt 
so  vil  ungelerten,  unnützen,  mus- 
sigen,  bossen  münchen  und  pfaffen 
überladen    werdy.    Darzwüschen,     5 
welche  der  obgenanten  usz  irem 
eigenen  gewalt  oder  villicht  mar 
usz   freven    iren    stand    oder   stat 
verwandleten,     dieselbigen    liesz 
ich  recht  den  bischoffen  und  iren    10 
äpten    zu    straffen,    wan    sy    nütt 
tättind,    dasz    den    gmeinen    nutz 
hinderty.     In    andren    dingen    ist 
üch  mitt  wiser  mässickeit  wol  uff- 
züsechen,wie  ir  dann  biszhar  than    15 
hand,  bisz  dasz  die  sachen  selber 
werdent     anzeigen,    ob    sy     von 
gott  sygent  oder  anderschwahar, 
darzwüschen    allen    Ursprung  und 
samen  alles  unrüws  flissig  uszze-    20 
Schlüssen.     Amen. 


Kopie,  von  der  hand  Christian 
Wurstisens,  lö.jht.,  überschrieben 
Consilium  per  Erasmum  Rotero- 
damum  in  negotio  Lutherano, 
senatui  Basiliensi  datum  anno 
1525.  Universitätsbibliothek  Basel, 
Mscr.  Ki.  Ar.  2J  (Antiquitates 
Gerfilerianae,  bd.  I),  iir.  ij.  — 
Alter  druck  in  oktav  Erasmi 
Rotcrodami  consilium  senatui 
Basiliensi  in  negotio  Lutherano 
a.  1525  datum,  S  s.,  sig.  im  druck 
Erasmus  Kot.  St.-A.  Basel^  Kir- 
chenakten El.  —  Druck:  Allen, 
Erasmi  Epistolae,  t.  Vi,  s.  ö, 
nr.   I53Q. 


Zeitgenössische  deutsche  Übersetzung 
nach    dem    Lateinischen    original. 
St.-A.  Basel,  Kirche?iakten  B  i. — 
Eine  weitere,  spätere,  aber  bessere    25 
deutsche   iibersetzujig  gibt   M'urst- 
isen    in    seiner    Basler    Chronik.^ 
IßSo.  Er  berichtet  dort:    „Eras- 
mus stellet  ihnen  (d.  h.  den  raten) 
in   Lateinischer  sprach   ein  rhat-    3° 
schlag    [z?i],    welchen   ich   dieser 
gedenckwirdigcn    zeit   lialb,   son- 
derlich weil  er  in  seinen  operibus 
nicht    zu    finden,   vertolmetschet, 
und   haltet  ^\c\\  ixX^o:  [U'urstisen,    35 
Basler   Chronik,   s.  542—545]. 
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IVie  bii  Erasmus  a  priori  zu  erivarltn.  :^il,t  der  lateinist  he  (ext  und  „i.h,  der 
deutsche  das  original  des  gutachUns  -wieder.  Dafür  spricht  ganz  allgemein  der  oft  auffallend 
enge  anschluß  der  deutschen  Übersetzung  an  die  lateinische  Wortfolge  und  saltperiodik ,  wo- 
durch  Ire  fliehe  lateinische  formulier  ungcn  nur  mühsam  und  ungeschickt  oder  sogar  miß- 
5  verstanden  auf  deutsch  rviederg (geben  -werden.  Dann  sind  in  der  deutschen  fassung  mehr- 
fach  kleinere  sa:zparticn  der  lateinischen  fassung  unter  den  tisch  geraten,  oder  sie  hat  suh- 
fective  beiwörter  erhalten.  Ich  hebe  folgende  stellen  hervor :  Den  satz  .,Clain  esse  non  polest 
etc."  (s.  4JJ,  z.  21)  hat  der  Übersetzer  wohl  nicht  recht  verstanden  und  darum  weggelassen, 
wobei  auch  die  e?  wähnung  der  vom  kaiser  geschuldeten  Pension  unterblieb.   —   I'omerianus, 

10  s.  4jg,  z.  2.  hat  Krasmvs  gewiß  nicht  geschrieben  ;  dagegen  richtig  Pomeranus  {Bugenhagen)  im 
la'einischen  text.  —  S.  440  z.  11:  Hinter  dem  satz  der  deutsehen  Übersetzung  ,,\\ Ann  man 
die  von  Zürich  überreden  möcht,  das2  sy  etlich  bilder  und  der  mesz  form,  die  nitt  als 
bösz  wasz,  item  den  bruch  desz  Helgen  sacramentz  wider  uffnement,"yVA// /a/<-i«/jf/i  „donec 
ex    publico    orbis    consilio    statueretur    super    bis"!    —    Im  j.  artikel   -wird   der  erste  satz 

15  „Ego  nulio  favore  vestro  dignos  arbitror  qui  temere  cucullam  exculiunt,  aut  qui  saccr- 
dotes  uxorem  ducunt"  subjectiv  übersetzt  mit  ..Alle  die  bedunckent  mich  nitt  wirdig  uwersz 
gunsts,  so  freventlich  u  nd  m  u  1 1  w  i  1 1  i  c  k  1  i  c  h  ir  kutten  enweg  werfen,  item  welche 
priester  f  r  e  v  e  n  li  c  h  wiben".  —  Diese  hier  gerügten  mängel  haften  der  deutschen  Übersetzung 
von    VVurstisen   (ijSo)  nicht  an. 

20  Das    undatierte    gutachten    des    Erasinus  ist  verschiedenartig    datiert  -worden.      Die 

sehteehthin  auf  das  Jahr  ij2j  eingesttllte  tradition  aus  dem  späten  XVI.  Jahrhundet  t,wie 
sie  beim  Basler  Chronisten  Wurstisen  besteht.,  ist  von  Ochs,  bd.  V,  s.ji6,  und  andern  über- 
tiommen  7vorden.,  während  R.  Wackernagel  das  gutachten  in  seiner  Geschichte  der  Stadt 
Basel,    bd.    III,    s.  gS*    zu    s.   46J,    in    das  letzte  quartal  des  Jahres  IJ24  einweist.     Diese 

25  datierung  ist  indessen  schon  darum  nicht  haltbar,  weil  im  gutachten  die  abschajfung  der 
messe  in  Zürich  als  sine  vollendete  tatsache  erscheint,  die  aber  erst  am  rs  april  jj^j  ein- 
getreten ist.  Aus  diesem  gründe  ist  auch  bei  Allen,  Erasmi  Epistolac,  t.  VI,  s.  6,  die  da- 
tierung titit  Januar  ij2j  zu  früh  angesetzt,  {bischer,  Basler  Chron.,  bd.  I,  s.  4J,  anin  j, 
vei  wechselt  das  gutachten  mit  Jenem  des  Erasmus  über  Oecolampads  schrifi  „De  xerbis  coenae 

30    domini",  B.    R.   A..  bd.   II,  nr.  iSo.) 

E'ür  die  erschlirßung  des  datuins  ist  der  geschichtliche  Zusammenhang,  in  den  das 
gtitachten  sinngemäß  einzufügen  ist,  zu  rekonstruieren.  IVir  gehen  wohl  nicht  fehl,  wenn 
-wir  das  gutachten  auffassen  als  die  einholung  der  meinung  des  Erasmus  über  diejenigen 
punkte,,     die    nach    der    entwicklung    des    reformatorischen    problems    mutmaßlich     auf    der 

35  Badener  Disputation  zur  spräche  kommen  sollten.  Dieses  religionsge sprach,  dessen 
Zustandekommen  von  der  alten  glaubensriehtung  mit  eifer  betrieben  wurde,  fand  vom  31 .  mai 
bis  zum  S.  juni  1J26  zu  Baden  statt  und  war  u.  a.  begleitet  von  einer  polemih  twtschen 
Erasmus  und  Leo  fud  -wegen  einer  von  letzterin  im  drucke  ausgegangenen,  anonymen 
sehrijl   über    ,,r)es    Erasmus    von    Rotterdam    und    des    Luthers    meinung    vom    nacbtmalil'' 

40    (vgl.  Abschiede,  bd.  IV,  abtlg.  i  a,  s.  gs4).  Die  schlußendlich  aufgestellten  und  umstrittenen 
thesen  der  disputation  beschränkten  sich   dann  freilich  fast  ganz   auf  das  dogmatische  gebiet. 
IVenn    wir    somit    die    obere    i^renze    des    gedruckten  gut  achtens    und  seine  Ver- 
breitung auf  die  zeit  vor  funi  IJ26  ansetzen,  so  dürfe    die  schriftliche  und  geheime  abgabt 
des  gutachtens  an  den  rat  doch  noch   dem  fa't/e   rj2j   ztigewiesen  -werden   müssen. 
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410.  [1526]') 

Mutter  und  Schwestern  zu  Engental  an  den  rat  zu  Basel. 
Alsdann    v^ergangner    zitt   wir,  niutter   und   Schwestern  des  gotz- 
huses   zu  Engental,  durch    iiwer   gnoden   und   ersam  wisheit   beschirm- 
licher   und    gnediger   gstalt   unns   bedocht,    domit   unser   personen    und     s 
gotzhusz  wissen  hetten,  zu  wemm  (hin  anliegenden  noten,  handlungen 
und    geschefften)    ze    pürlicher   zitt  Zuflucht  sin   wurde,  sonnderlich  den 
ersamen    und   furnemmen   hern   Hanns  Irmi  unns  zum  pfleger  bestimpt, 
haben   wir  als  die  gehorsamen  angenommen,  inn  zi"i  vil  molen  müssen 
von  wegen   unnser  armut  und    notturfft    heimsuchen,  umb  rot  und  by-    10 
stand  anrüffen.  Derselb  hatt  sollich  hilff  und  rat  unns  bisshar  zum  teil 
truwlich    geleistet;    was   aber    für    ursach    inn    villicht    kurtz    verrückter 
tagen    bewegt,  mögen  wir   armen  Schwestern   nit  wyssen ;  hatt  sich  on 
all    unnser  schuld   sich   unnserer  hendlen  gar  nit  mer  wellen  annemen, 
sunder  vor  üch,  unnsern  gnedigen   herrn,  ouch  vor  offnen  rechten  sich    15 
derselben  entschlagen,  unnd  hatt  zu  unns  geredt,  wir  sollen  sins  husz 
und    hoffs    muszig    gon,   inn  nit  heimsuchen,   er  wellen  nützit  mit    unns 
noch    von  unnsern   wegen  mer  handien,  er  müsse  sich  unnser   inn  der 
bekleidung  beschammen.  Item,  dwil  wir  nit  von  den   messen  und  unn- 
sern   gelupten    standen,    so  wir   ouch   unsere  matten  nit  verkouffen,  so    20 
woU  im  nit  gelegen  sin,  witer  pfleger  ze  pliben. 

Als  wir  nun  sin  Unwillen  und  zornmutigen  Ungunst  haben  oug- 
schinlichen  gesehen,  haben  wir  witer  u.  g.  angesucht  und  gebetten, 
ein  andern  pfleger  unns  ze  geben.  Also  haben  ir,  u.  g.  herrn,  unns 
herrn  Caspar  Thurnysen,  u.  g.  ratffründ,  bestimpt  und  gegeben,  des  25 
wir  inn  worheit  wol  befridet;  haben  geacht,  es  solle  also  pliben.  Was 
aber  herr  Hans  Irmi  ursacht,  mögen  wir  nit  wissen,  so  underzucht  er 
sich  witer  unnser  geschefften  on  unser  bevelh,  das  wir  mercklich  be- 
schwert sin  achten,  bitten  uch,  unser  gnedig  herrn,  den  bemelten  herrn 
Caspar  Thurnysen,  verordneten  pfleger,  wellen  lossen  pliben  und  ver-  3° 
schaffen,  das  herr  Hanns  Irmi  siner  entschlachung  statt  thug,  unns 
armen  wibsbilder  unbekümmert,  unangefochten  und  zefriden  losz,  dan 
unns  ye  nit  gelegen  will  sin  (achten  ouch  nit,  u.  g.  meynung  sig)  also 
von  unnser  cleidung,  den  matten  und  andern  dingen,  die  im  inn  sin 
glouben  mlsfallen,  ze  ston  und  die  gotzgoben  inn  frömbd  händ  lossen  35 
kummen.  Dwil  und  aber  wir  ouch  arm  eilend  personen  sind,  müssen 
unns    erneren    mit    der    handarbeit,    ist    unser    demutig    bitt,  ir,   unnser 


410.   ')  Zur  datierung  dieses  Stückes  fällt  in  l>elr  acht,  daß  der  im  ttxte  genannte  Caspar 
Thurnysen  im  rate  sass  von  Joh.\Bapt.  IJ26  bis  ebendann  ij2j  und  wiederum  von  Joh.jBapt. 
1328 ;  als  anhänger  des  alten  glaubens  wurde  er  imfebiuar  Ij2g  ausgeschlossen.    Hans   Iimi  ist    40 
1326  märz  j  zum  letzten  mal  als  pfleger  des  klosters   bezeus^t  {vgl.  B.R  .1.,  bd.  II,  nr.j26). 
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gnedig-  Herren,  wellen  soljichs  gneiliger  mcynung  bedenclcen   und  unns 
witer  schirmen,  wellen  wir  gegen  gott  mit  unnscrn  gebctten  nil  vergessen. 
Original.    Landes- A.   Liestal,  lade  Ji,    F  nr.    ,\  "" 

^'''  r§2y  März  2j. 

5  Heinrich  'Meltinger,    burgernieister    und    rat    der    stadt    liascl,  an 

hcren   Wolff  Dietrichen   vonn   Pftrdth,   rittern. 

Wir  habend  das  schryben,  so  ir  uns  uwers  Schwagers,  des  her- 
renn von  Harracurt,  halben,  unser  probstyenn  by  sant  Alban  berurcn. 
gthon,    allen    innhalts    verstanden    unml    fugen    uch    darulY   zu    wissenn 

lo  das  wir  des  herren  von  Harracurts  sampt  siner  tVimdtschafften  beer 
für  ougen  genommen  und,  demnach  wir  unns  erinnert,  das  wir  als 
Schirmherren  unsers  gotzhuses  sannt  Alban  uff  das  ernnstlich  ansue- 
chenn,  so  wyland  der  hochwi'irdig  unnser  gnediger  fürst  unnd  her,  her 
Christoff,  bischoff  zu  Basel   loblicher  unnd  seliger  gedechtnüs,  der  vor- 

15  faren  bischoff  berurten  closiers  slifftere  sind,  an  uns  ernnstlich  gthon, 
ilem  jetzigen  probst  berurte  probstien  glihen  und  ingesetzt,  uns  ent- 
schlossen, das  wir  diser  zit  by  solcher  lyhung  pliben  und  jetzigen 
probst  darby  ze  handlhaben  gdenken ;  wolten  wir  uch  fruntliche 
meinung    nit    verhalten,    dan    wir    in    andere    weg  gmelten   herren   von 

20    Harracurt  uch  und  siner  erlichen  frundschafft  guten  willen  bewisen  .  .  . 
Datum   mitwochen  den  xxvii.  tag  mertzes  anno  etc.  xxvii""\ 
Entwurf.    St.-A.   Basel,   Missiveii  A  2Q,   bl.  So. 

412.  zu    /fjo  Februar   ■,-  und  6. 

Verhör  von  tä ufern  '). 

25  a)  Claws   Scherer,  von  Syssach,  sagt:  Er  hab  uff  ein  zvtt  gehurt 

von  brüder  Cunratten,  das  er  gereth,  lieber  brüder,  es  ist  ein  grosser 
ubernutz,  den  die  oberkeitten  nemen,  von  zinsz  unnd  zehenden,  unnd 
mit  gott  mag  maus  nit  nemen,  ouch  nach  vil  weniger  mit  gott  geben ; 
unnd    dicwyl    maus    dan    mit    got    nit   geben    mag,   so  soll   man    weder 

30  zinsz  nach  zehenden  gen,  unnd  also  gott  nit  erzürnen.  Zu  dem  anderen 
sagt  er:  Sy  haben  gelert  unnd  prediget,  wenn  sy  gefangen  werden, 
so  sollend  sy  schweren  unnd  thiin  alles,  was  man  inen  zümüite,  aber 
wen  sy  ledig  werden,  dann  sollen  sy  es  nit  halten;  dann  zwungcn  cid, 
die   bindend  nit.   Er  sagt  ouch,  das  er  einmal  die  tcuffer  züsamen  bc- 

35  riifft  hab  unnd  zum  dickern  mal  von  inen  gehert,  das  sy  gesagt,  er  ir 
und  von  diser  meynung  abstan,  ee  sollt  er  sich  ertöden  lassen.  Bittett 
gnad.  Dann  er  gehorsam  sin,  unnd  mee  thün  wolle,  dann  er  sin  leben 
lang  nie  gethon   hab. 

412.    V  vgl.  B.  A'.  A.,  l>d.  /r,  «/.  jy./  und  J46. 
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b)  Claus  Pfififer  sagt:  Ei-  sy  erbuttig,  sinen  herren  der  libeigent- 
schafft  halb  gehorsam  ze  sin  und  schuldige  pflicht  ze  leisten,  vviewol 
der  Statthalter  ein  Unwillen  ab  im  hab  unnd  in  schelte,  er  sy  der  statt 
Basel  verretter.  Das  kum  im  daher,  das  er  verrückter  zit  im  buren- 
krieg  durch  junckher  Heinrichen,  selgen,  uszgeschickt  worden,  ettwas  5 
zu  erfaren,  so  im  vertruwt  worden,  das  er  nun  mitt  guttem  willen 
gethon,  unnd  furer  ze  thünd  gneigt  were,  umb  der  statt  Basel  eer 
willen.  Unnd  diew^i  er  verhofft,  doran  nit  unrecht  gethon,  unnd  er 
aber  so  schwerlich  geschulten  vom  Statthalter,  vom  vogt  von  Wyler 
und  Eichsell,  habe  er  sy  wollen  verbieten  in  der  statt,  unnd  mit  recht  10 
wyder  sy  handien. 

Das  er   aber    diejhenigen    schelmen    geschulten,    unnd    sich    selbs 
besser    errumpt    dan    die,    so    man   uszenn    rath    gesetzt,    ist  er  nit  be- 
kendtlich,    wiewol    er    nit    abred,    das  er  vormaligen  alle^r]hand  gerett 
habe,    das    er    mesz   hab   besserhan,  so  wider  min  herrn  gsin.     Zudem    «5 
hab    er    im    das    recht  abgstellet,  doch   nachmaln  wider  nachgelan  etc. 

Der    reden    halb    ...    ist    im    in    truwen   leid,  bittet  gnad  solcher 
reden,  ouch   was  er  wider  gethone  urfech  halber  gehandlet  habe. 

Origitiale,   nicht  dauert.   St.-A.  Bcsel.    Criminalia   I   B,  T. 


413.  '530  April  24    20 

Schulltheis,  ratt  unnd  burger  der  statt  Bernn  an  burgermeysternn 
unnd  ratt  der  statt  Basell. 

Demnach  wir  über  denn  abscheid  unnd  gestellte  notell  des 
Hessischenn  verstannds  gesaszenn,  denn  grundtlichenn  ermessenn  unnd 
die  ursachenn  deszelbigenn  woll  erwägenn,  könnenn  wir  nitt  in  unns  25 
erfindenn,  das  obangeregter  verstannd  by  den  unsern  vonn  statt  unnd 
lannd,  an  wellich  wir  söllich  treffenlich  sachenn  nitt  mogenn  be- 
schlieszen,  erheblich  noch  annemlich  sin  möge,  usz  nachgezalltenn 
ursachenn : 

Erstlich  entlegenheitt  des  Heszischenn  lanndtgraffenn  demnach,  30 
wann  wir  gesagtenn  verstand  annemmend  unnd  vermög  deszelbigenn 
zu  krieg  kämend  unnd  die  nechstenn  unns  gelegenn,  die  aber  vil 
lieber  mitt  unns  eins  warenn,  angriffenn  müsztennd,  ist  ze  besorgenn, 
söllichs  dem  gottlichenn  wort  vill  mer  nachtheills  dann  verstannds 
gebärenn,  zudem  das  die  unnsernn  ir  nachgcburen  dergestallt  ze  über-  35 
ziechenn  unlustig  sin  wurdenn.  Was  dann  darusz  entspringenn,  ist 
lichilich  ze  gedenncken,  geschwigenn  die  grosze  thurung,  so  diser 
zytenn  allenthalben  ist,  harumb  wir  recht  gott  wellenn  walltenn  laszenn, 
der    wurt    an  zwyffell  die  sinen  entlich  erhalltenn.    Unnd  ob  jemannds 
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unns  vonn  göttlicher  warheitt  ueoenn  noxllrcngcii  iiniid  darvonn  lril)cnn. 

wellennd     wir     niitt     hilllT    des    almcchtigenn    unns    dapfferlicli    i^i    die 

gegennwer    stellenn       Damit    aber    (»hhenieldter    fürst    iinnscrn    gannt/ 

geneigten    früntlichenn    willenn     unnd    \V(jImc\'nung,  so    wir    zu    sincnn 

5    f-  g-   tragenn,  ,gespuren   mög,  so  sind   wir  des   urpultig,  nämlich  das  wir 

siner  t".  g.   vyennd    unnd    wyderwertigenn   inn   unnscrnn   lanndenn   unnd 

gepietenn    (so    vyl    unns    möghch)    nit  enlhallten   wellennd,  densclbenn 

kein  durchzug  gestattenn,  kein  underschlouff  gehenn.  Demnach,  wo  wir 

sinenn  f.  g.   inn   kriegsübungen   mitt   unnsernn   pottschafüenn.   brieffenn, 

10   fruntlicher     underhanndlung,     Warnungen     unnd     andernn     derglichenn 

sachenn    gedienen    kondend    oder    möchtend,   wellenn   wir  alltz\t  gutt- 

willig    und    bereitt    sin,    ungezwyffeiter    hoffnung,    sin   f.  g.  werde  unns 

hinwyderumb   in   glichem   vall   ouch   bedennckenn  unnd  sich  g<'gen  unns 

halitenn.     Aber    ime    einiche    hillft"   mitt    der    tatt    zuzesagen,    will    unns 

15    ganntz    unnd    gar    nitt    gelägen,    noch    gemeint  sin;   dann   wir  des   ver- 

gwüst  sind,  das  wir  kein  hammerslatt  an  den  unsern  habenn  wurdenn  .  .  . 

Datum  Sonntag  xxiiii.  aprilis  anno  etc.  xxx". 

Original.    Si.-A.    Basel,    Eidge7iossenschaft    D  S>    bl.  1 12.   —   Druck: 
Strickler,   bd.  11^  ?ir.  12SJ   imd  Berner  Ref.- Akten,  nr.   2jjg. 

20   414.  i^^^i   Dezember  2/. 

Johann    von    Hatstein,    sand    Johans    ordens    meister    in     Tütschen 
lannden,  an  schullthesz  und  rath   der  stat  Rinfellden. 

Demnach    der    ersam    weilend    meins   ordens   statthallter  hcy  uch 
zu  Rinfellden,  her  Hanns  Stecken,  von  got  dem  allmechtigen  usz  disem 

25  zyt  berüeffen,  deren  und  aller  gloubigen  seelen  got  gnedig  und  l)arm- 
hertzigf  sv'n  well,  wurd  ich  bericht,  wie  sein  verlassen  ent.  so  mir  von 
meins  ordens  wey^en  als  s\'ner  rechten  oberkeit  von  recht  und  billichcit 
zusteet,  merer  teils  verschwenndt  und  zerströwet  sey;  hab  hcruff  die 
ersamen     meinen     Schaffner    zu    Fryburg.    br.    Syfrid    Raminz,    meinen 

30  Statthallter  bey  uch  zu  Rinfellden,  br.  Conradt  X'achenn,  sand  Johans 
ordens,  und  meinen  schaffner  zu  Basell,  Hanns  Jacob  WillJen,  als  meine 
anweilde,  mit  bevelch  und  etlicher  werbung  zu  uchabgeferttigct,  frunndt- 
lich  pittend,  ir  wollet  dieselben  meine  anweilde  sambt  und  sonndcr 
gunstlichen  hören,  inen  sambt  und  sonnder  glich  mir  selbs  glouben 
geben  und  euch  daruff  so  frundtlich  und  gutwillig  nach  billicheit  er- 
zeigen, wie  deszhalb  zu  uch  mein  gut  vertruwen  steet  .  .  Datimi  Speyr, 
vigilia  nativitatis  Christi  anno  etc.   XXXI. 

Origijial.   Stadtka?izlei  Rhei?ijelden,    Fasz.  JJS-  Johanniter   Khein'clden. 
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Wagner,  Chorherr  zu  St.  Peter. 
Kuttelbrücke,  Badstube  auf  der  429. 


D 


Dachstein,  Heinrich  von,  Rentmeister  68. 

Dalcher  s.  Talcher. 

David,  Caspar,  d.  R.  95. 

—  Konrad,   Metzger  430. 

Dettnang  s.  Tettnang. 

Deutsches    Haus,    Haus   des    Deutschen 

Ritterordens  in  B.  304.  316.  329.  331. 

430. 
Deutschland,  hl.  röm.   Reich,  Deutsche 

105.   III.   146.   162.  272.  278.  449. 
Deutschritterorden,  Tütschorden  7.    10. 

143.  304.  316.  329.  331.  332.  388.  396. 


Dichtler,  Tichtler,  Anton,  d.  R.  287.  366. 
Diegten,   Dietcken,   Baselland   31.   270. 
Diesbach,  Niclaus  von,  Domherr  (Dekan) 

16.  48.  49. 

Sebastian   von,    Schultheiß   vt>n   Bern 

171. 
Dietrich,  Wolf,  von  Homburg    (F.lsaß), 

Obervogt  zu    Tuttlingen  176.   187. 

—  Wolf,  von  Phrt,   Ritter  447. 
Dietsche,  Hans,  in  Tannenkilch  432. 

—  Uli,  in  Allschwil  431. 
Dollinger,   Moritz,  in  Rcinach  431. 
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Doltcr,    Konrad,    Schultheiß    in    Klcin- 
Basel  398. 

Domkapitel  (Domherren;  Dompropst, 
Statthalter  und  Kapitel  der  hohen 
Stift  Basel;  die  hohe  Geistlichkeit)  15 
19.  21.  22.  44.  48.  84.  89.  122.  145 
151.  157.  165.  232.  237.  242.  243 
244.  247.  253.  266.  267.  268.  277-285 
289.  301.  302.  305.  308.  311.  394.  395 

—  Dompropst  s.  StiJrtzel  von  Buchheim, 
Andreas. 

Dompropstei,    Thumbpropsty    12.    190. 
197.  219.  220.  221. 

Domstift,  Hohes  Stift  auf  Burg  (Gesamt- 
verwaltung:     Kammerei,     Cottidian, 
Bau,    Praesentz,    Kaplaneien)    12.   99 
154.    159.    163.    164.    170.    190.    191 


193 

220 
304 

399 


194.  195.  196.  197.  198.  219 
221.  252.  253.  266.  267.  289 
305.    378.    388.    392.    393.    394 


Dongo,  Dunck,  Thungck,  am  nördlichen 

Comersee  36. 
Dore,  Doria,  Andrea  272. 
Dorer,  Heinrich,  Schaffner  im  Wettinger 

Hof  327. 
Dornachcr,  Bernhard,  von  Muttenz  32. 

226. 
Dorneck,   Dornach,   Schloß,   Herrschaft 

und    Dorf,    Solothurn    63.    115.    171. 

172.  173.  175.  176.  179.  359. 
Dosz,  Oswald,  Ammann  von  Zug  296. 
Dreffzer,   Diebolt,  von  Muttenz  429. 
Drei  Bünde  s.  Graubünden. 
Dreierherren  (Finanzamt)  114.  163.  357. 
Dreizehnerherren   (Geheimer   Rat)    228. 

319.  326.  379. 
Dubenesser,Christian,von  Münster  24.25 . 
Dunck  s.  Dongo. 

Dursum,  Konrad,  Wagner  413,  414.  415. 
Dylmann  s.  Tillmann. 
Dyrsum,  Lux,  d.  R.  287. 


Eckart,  Hans,  in  Tannenkilch  431. 

Ecklin,  Thomas,  Scherer  91. 

Eger,  Hans,  Riehen  430. 

Ehe  geistlicher  Personen  s.  Priesterehe 

Ehebruch,  Mandat  betr.  297. 

Ehegericht     loi.     103.     124.     258.     294 

333-357- 
Eichsei,  am  Dinkelberg,  Baden  448. 
Eidgenossen  («gemeine»)   7.   9.   23.   24 

25.  26.  27.  55.  36.  40.  41.  54.  55.  60 

61.   62.   63. 


107. 
158. 
227. 
295. 
324. 

371- 
400. 


108. 
164. 
228. 
296. 
530. 

372. 
402. 


68. 

76. 

85.  90 

•  99 

.  105 

III. 

116. 

117. 

155 

157 

178. 

180. 

188. 

190 

224 

231. 

240. 

291. 

293 

294 

310. 

317- 

320 

321 

323 

331. 

363. 

364. 

369 

370 

373- 

374- 

387. 

391 

399 

Eidgenossenschaft  11.  23.  43.  68.  loi 
106.  107.  142.  183.  240.  253.  294 
318.  322.  323.  363.  368.  370.  375 
381.    382.    387.    435.    440. 

Einsiedeln  43.  44.   53.   316. 

Elenden  Herberge  s.  Almosen. 


Elsaß    21.    25.    87.    143.    275.    304.    316. 

329.   396. 
Elsbeth,    des    Metzgers    und    VC'irts    zu 

Riehen,  Soder  genannt,  Ehefrau  241. 

242. 
Eisgau,  bischöfliches  Meyertum   112. 
Engental,  bei  Muttenz  446. 
England,  König  von  [Edward  I  7.;  230. 
Enschingen,     Cluniazenscrpropstei     bei 

Altkirch  30.  87.  88.  89.  97. 
Ensisheim,  Enszheim,  Enszen,  Sitz  der 

vorderösterreichischen   Regierung   im 

Oberelsaß    21.    68.    83.    84.    85.    135. 

188.  247.  327.  381. 
Eplin,  Marx,  in  Tüllingen  432. 
Eppinger,  Lienhart,  Pfarrer  zu  Bretzwil 

271. 
Erasmus  von  Rotterdam  272.  433.  444. 

445- 
Ergolz,  Ergontz,  Flüßchen  in  Basclland 

56. 
Ergow  s.  Aargau. 
Erlach,  Insel  St.  Johann,   St.  Johannscn 

87.  88.  93.  97.  98. 
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Ernst,    Markgraf  von   Baden-Hochbcrg 

s.  Baden. 
Erzberg,  Severin,  stud.  250. 
Eschcntal,  Domodossola  229.  230. 
Escher,  Klotz,  von  Zürich  45.  47. 


lutingcn  s.  Uug  von  l',ttingcn. 

—  D(jrf  am  Blauen  367. 

Ettliken  s.  Octlingen.  \ 

Evangelische  358. 

Eychorn,  Lienhart,  in  iiiiuingen  431. 


F.  V 


Fabri,  Dr.  Johann,  Domherr,  Coadjutor 

48.  84.   135. 
Vach,  Konrad,  Statthalter  der  Johanni- 

terkomturei  in  Rheinfeldcn  449. 
Fahne,   Fan,  Haus  zur  goldenen  (Brot- 

beckcnzunfthaus)  429. 
Faido,  Pfeyt,  Tessin  6. 
Falkenstein,   Schloß   und   Vogtei,   Solo- 

thurn  109. 

—  Herren  von  169. 

—  ehem.  Nonne  zu  St.  Clara,  jetzt  Krä- 
merin auf  der  Eisengassc   102. 

—  S[iegrfiund]  von  285. 

—  [Thomas]  von,  Domherr  21. 
Falkner,  Ulrich  430. 

Farel,   Wilhelm,   Reformator   von   Genf 

und  Neuenburg  413. 
Farnsburg,  Varsperg,  Grafschaft,  Land- 

vogtei    31.    32.    35.    50.   66.   96.    149. 

163.  224.  270.  367.  397. 
Fatzmann,  Jörg,  Kaplan   102.   193.   211. 
Feldner,  Veldner,  Hans,  Schiffmann  d.  R. 

144.  226.  276.  429. 
Verber,  Hans,  Dombaumeister  309.  314. 
Verulan,   Ennius,   Bischof  von,  päpstli- 
cher Legat   117.   164.   240.  269.   369. 
Ferwer,  Cathrin,  von  Brugg  77. 
Villingen,  Schwarzwald  417. 
Finanzhaushalt  des  Bischofs  237. 
Vischer,  Hans,  genannt  Wagner  (Curri- 

hcis),  Chorherr  zu  St.  Peter  236-297. 

314. 
Fischernzunft,    Fischer    und    Schiffleute 

96.  288.   367. 
Fischmarkt  269. 

Fleischessen  zur  Fastenzeit  433.  441. 
Flüe,  Jörg  von,  Wallis  14. 
Flüh,  Flyehen,  im   Leimental  329. 
Vögelin,  Balthasar,  Pfarrer  zu   Muttcnz 

226.  271. 
Vögtlin,  Hans,  von  Frick  31. 

Basler  Refotmatior.sakten,  VI. 


Vogelboltz,  Hans,  in  Tüliingen  430. 

Vogt,  Peter,  Allschwil  431. 

Vogteien,    ennetbürgische     ('tL-sisiiiisrhr' 

306.  383. 
Volkensberg,  Elsaß  59. 
Volkszählung  389. 
Vonkilch,  von  Kilchen,  Jeronimus,  d.  R. 

287. 
Vorderösterrcich,      Vorlande,      \'order- 

östcrrcichische  Regierung  (Statthalter, 

Regenten  und   Räte   im  obern   FJsaß, 

Lnsisheim)    15.    19.   21.   85.    135.    247. 

275.    289.    290.    381. 
Fortmüller,     Johann     Heinrich,     Notar 

3.    II.    24.    60.    78.    79.    80.    81.    96. 

HO.    112.    114.    IM.    119.    124.     141. 

148.   149.  329.  368. 
Frank,  Hans,  genannt  >Xeinbrenncr  44. 
Franken  bei  Altkirch  431. 
Frankreich,   Franzosen    13.    14.    40.    76. 

98.  105.  108.  III.  227.  231.  306.  320. 

König  von,  Franz  1.,   1515   bis   M47: 

13.   26.   99.    106.   229.   230.   241.    296. 

306.    318.    320.   321.    365. 

Generalmeister  s.    .Maigret,    Lambert. 

Gesandter   s.    Boisrigault,    Ludwig. 
Frauenbrunnen,  Bern  79. 
Fraucnfeld  149.  150.  \^s.  m6.  m8.  i6s. 
Frauenhaus,  Abschaffung  135. 
Freiämter    im    .\argau,    eidgen.    \'«)gtci 

101.  241. 
Freiburg  im  Breisgau  4.   5.    18.    19.   21. 

22.    8^.   90.    103.    149.    M3-    IW-    n8. 

165.    167.    230.    232.    233.    269.    293. 

303.    305.    510.    313.    316.   449. 
Freiburg,  Fryburg  im  Ucchtland  29.  42. 

46.  64.   122.   319.   320.   323.   361.   382. 
Frey,  Ery,  Frig,  Hans  Rudolf,  d.  R.   14. 

92.  95.  226.  269.  285.   304.  330. 
Frick,  Aargau  31. 
Friedingen,     Fridingcn,     Rudolf     von, 
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Deutschordenskomtur  143.  304.  316. 
329.  396. 

Friedrich  [HL],  deutscher  Kaiser  73. 
74.   83. 

Friedrich,  Bernhard  Ott,  d.  R.  zu  Straß- 
burg 103. 

Frig  s.  Frey. 

Fritsche,  FridH,  in  Weil  432. 

Fritschi,  Bernhard,  Landvogt  zu  Alün- 
chenstein  30.  287. 

Frobenius,  Johannes,  Kinder  330. 

Frödenboltz,  Haus  zum  429. 

Fry,   Jörg,   Schmied   zu   Frauenbrunnen 

79- 
Fuchs,  Martin,  Pfarrer  zu  Bcnnwil  270. 


FüUinsdorf,  Baselland  113. 

Fünf  Orte,  die  ,, Länder"  (Luzern, 

Uri, 

Schwyz,  Unterwaiden  und  Zug)  5 

.11. 

24.    25.    27.    28. 

33-    34-    36.    37 

38. 

39.    40.    42.    43. 

47.    50.    51.    53 

55- 

56.   62.    67.   69. 

78.    85.   92.    94. 

107. 

116.    117.    142. 

156.    158.    160. 

181. 

182.    183.    227. 

228.    229.    230. 

231. 

240.    241.    288. 

290.    294.    295. 

296. 

313.    319.    324. 

330.    362.    363. 

364. 

365.    369.    370. 

371.    377.    380. 

381. 

382.    383.    384. 

386.    387.    399. 

401. 

402. 

Fuz,  Hans,  in  Binzen  432. 

G 


Gäber,  Jacob,  zu  Lörrach  429. 

Gämpen  s.  Gempen. 

Gäu,  Göw  (Buchsgau :  die  zwischen 
Jura  und  Aare  gelegene  Landschaft, 
von  Ölten  bis  Bipp,  Solothurn)   359. 

St.  Gallen,  Abt  von,  Gotteshausleute 
106.  156.  296. 

—  Stadt  43.  325.  387. 

Gallus,   Abt    von    St.  Blasien    iio.    242. 

277- 
Gallus,  Alban,  d.  R.  287. 
Gartnernzunft   96.    288.    366. 
Gast,   Johannes,   Diacon  zu   St.    Martin 

270. 
Gebhart  58. 

—  Hans,  Schultheiß  zu  Liestal  397 

—  Hans   Heinrich,  d.   R.   287.   288.   366. 

—  Matthäus,  Vogt  auf  Ramstein  114. 
429. 

Gcble  s.  Goebelc,  Anton. 

Gebwiler,  Gebwyler,  Hans,  genannt 
Sattler  (Sellatoris),  Dr.,  Chorherr  und 
Propst  zu  St.  Peter  100.  246. 

—  Peter,  Doctor,  markgräflicher  Rat  302. 
Geltcrkinden,  Gelterchingen  31.  94.  224. 

270. 
Gempen,    Gämpen,    Solothurn    63.    64. 

65.  169.  170.  171.  172.  173.  174.  175. 

176.  178.  179.  180. 
Gempi,  Erhart,  in  Tanncnkilch  430.  432. 
Gcmps,  Oswald,  Schaffner  3. 


Genne,  Margreth,  Stubenfrau  im  Zunft- 
haus zu  Schiff leuten  251. 

Gerbernzunft,  Zunft  zu  Schuhmachern 
und  Gerbern  96.  288.  366. 

Gerispach,  Konrad,  in  Grenzach  432. 

Gernler,  Alban,  d.  R.  287.  288. 

Geroldseck,  Gangolf  von,  Landvogt  im 
Oberelsaß  21. 

Gerster,  Franz,  Herr  308.  309. 

Gervasius,  Diakon  zu  St.  Leonhard  270. 

Gerwerin,  Bärbel,  Nonne  im  Steinen- 
kloster 425. 

Gilg,  Theus,  in  Tannenkilch  431. 

Gilgenberg,  solothurnische  Herrschaft 
seit  1527,  früher  Besitz  des  Hans 
Imer  von  G.  359. 

—  Hans  Imcr  von,  Ritter,  Statthalter  zu 
Ensisheim  232. 

Gilman,  Hans  430. 

Giornico,  Irnis,  Yrnisz,  Tessin  6.  401. 

Girfalk,   Thoman,   Diakon  am  Münster 

198.  270. 
Gisi,  Gisin,  Gisy  s.  Gysin. 
Glarus    36.   42.    46.    64.    116.    118.    229. 

239.    370. 
Glaser,    Bonaventura,    Konventherr    zu 

St.  Leonhard,  von  Villingen,  417. 

—  Michel,  Pfarrer  zu  Hüningen,  Diakon 
zu  St.  Alban   119.   270. 

Glaubensbekenntnis,  das  Basler  403. 
Glocke,  Haus  zur  429. 
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Gnadcntal,  Kirche  und  Kloster  13.  163. 
190.    208.    209.    210.    219.    220.    221. 

—  Kloster  im  Aargau   10 1. 
Goebelc,   Anton,  d.  R.   95.   96. 
Götlicker,  Simon,  in  Blansingen  431. 
Götz,  Jacob,  d.  R.  80.  287. 
Goldener  Stern,  Zunft  zum,  Halbzunft 

zur  Himmelzunh,  s.   Himmelzunft. 
Golder,    Hans,    Schultheiß    zu    Luzern 

288.   296.  297. 
Gotthard,  Gothart,  Gebirge  372. 
Graf,   GraflF,   Groff,   von   Solothurn   79. 

—  Albanus,    Dr.,    Oberer    des    Steinen- 
klosters 414.  41 5. 

—  Andres,    Kaplan   auf  Farnsburg    270. 

—  Paul,  in  Locarno   26. 
Grafenhausen,  Grofenhusen,  im  Schwarz- 
wald 150. 

Granwyler  (Grandvillars),  bei  Delle  68. 
Graubünden,  Drei  Bünde  36. 
Grcble,  Heinrich,  d.  R.  287.   304.   366. 
Greifen,   Gesellschaft   zum.,    Kleinbasler 

Zunft  44.  367. 
Grell,  Hans,  Pfarrer  zu   Kilchberg  270. 
Grenzach,   Krentzach,   Baden   211.    314. 

432. 
Grenzacher  Hörn  433. 
Grenzingen,  Sundgau  205.  206. 
Greser,  Thöngi,  in  Tannenkilch  432. 
Gresserin,  Nonne  im  Steinenkloster  425. 
Griffen,  zum,  s.  Greifen. 
Groff  s.  Graf. 


Gninagel,  Fridli  429. 

Groß,  Heinrich,  in  Schlien^m    ).:y. 

Großmann,   Melchior   162.  "^ 

Grülich,  Hans,  Kürschner  369. 

Grünenberg,  l-ridii  431. 

Cirünenwald,  Gricnenwald,  Anton,  d.  R. 
95.  96. 

Grünnagel,  Grienagel,  Lienhart,  d.  R.  95. 

Grym,  Uli,  von  Muttenz   32. 

Gschwind,  Simon   119. 

Gubcl,  Berghöhe  bei  .Menzingen,  Zuger- 
berg, uff  dem  Berg  44.  52.  57.  67. 
76.  91.  94.   116.  141.  265.  399. 

Gürtler,  Heinrich  385. 

Guldinring,  Philipp,  Scherer,  von  Zürich 
57- 

Gundelsheim,  Philipp  von,  Bisch<jf  von 
Basel  4.  22.  44.  48.  70.  87.  91.  98. 
112.  143.  145.  147.  i^i.  152.  169. 
229.  232.  237.  250.  253.  292.  301. 
305.    310.    374.    376. 

Gust,  Heinrich,  Sigrist  zu  St.  Leonhard 
421.  422. 

Gutzwiler,  Hans  265. 

Gysin,  Gisin,  Gisy,  Anna,  Wiedertäu- 
ferin, von  Sissach  85.  122.  186.  246. 
247. 

—  Augustin,  Wiedertäufer  294. 

—  Hans,  von  Oltingen   31. 

—  Mathis,  >X  iedcrtäufer,  von  Läufel- 
fingen 80.  81.  285.  300.  301. 


H 


Haber,  Hans,  Weibel  zu  Riehen   123. 

Habermann,  Johann,  Barfüsserguardian, 
von  Mülhausen  360.  361. 

Habsburg,  Anna  von,  Königin  247. 

^  Hartmann  von,  Prinz  247. 

—  Rudolf  von,  König  247. 

Habsheim,  Elsaß  214. 

Hären,  Herren,  Gesellschaft  zur,  Klein- 
basler Zunft  3.  II.  367. 

Häuserkontrolle  389. 

Hagast,  Peter,  in  Blansingen  431. 

Hagenbach,  Hans,  in  Wyhlen  314. 

Hagenthal,  Ober-,  Elsaß  431. 

Haller,  Sulpicius,  von  Bern  174. 


Hallwil,  von,   Domherr  48.    149.   305. 

Hammerstein,     Dorothea,     in     Tannen- 
kilch 430.  432. 

Hanis,  Burkhard  204. 

Hans,  Herr,  bei  Jacob  von  Andlau. 
Domherr  326. 

—  der  Barettlimacher  429. 

—  der  Müller  57. 

der  Seidensticker  315. 
der  S()ldner  68. 

Haracourt,   Harcourt,   Herr  von  (Loth- 
ringen) 447. 

Harnest,  Heinrich,  d.  R.  9s. 

Hartmann,  Prinz  s.  Habsburi.'. 
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Hartmann,  Bartli  430. 
Hasen,  "^"irtshaus  zum  58. 
Hasz,  Hans,  Riehen  430. 

—  Paulus,   Pfarrer  zu   St.  Jakob   271. 
Hatstatt,  Friedrich  von  232.  239. 
Hatstein,   Johann   von,   Johanniter   Or- 
densmeister 449. 

Hauenstein,  Houwenstein,  Grafschaft  nö. 

Laufenburg  (Baden)  430. 
Hauingen,     Hawingen,     im     Wiescntal 

233.  430. 

—  der  Pfaff  von  233. 

Hauinger,  Howinger,  Ulrich,  zu  Wyhlen 

314- 
Hausgenossen,  Zunft  zu,  Bärenzunft  96. 

275.  281.  282.  287.  366. 

Hecker,  Heinrich,  von  Riehen  94. 

Hegenheim,  Elsaß  157.  194.  244.  252. 
266.    267.    268.    289.    302.    308.    309. 

Heidelberg  417. 

,, Heiliger"  Bund,  Vereinung,  Bündnis 
der  Fünf  Orte  mit  Kaiser  und  Papst 
313.  319.  333.  362.  365.  377.  387.  399. 

Heinimann  (Heinrich),  Hans,  Rott- 
meister, von  Liestal  28.  29.  118.  161. 
162. 

Heinrich,  Abt  zu   Lützel,  s.   Lützel. 

—  Junker  [von  Ostheim]  448. 

—  Hans  s.  Heinimann,  von  Liestal. 
Heintz,  Ludi,  in  Tüllingen  432. 
Helvetia  s.  Eidgenossenschaft. 
Heman  N.,  Stadtknecht  114. 
Hemmann,    Junker,    von    Offenburg    s. 

Offenburg,   Hemmann. 
Hcntzelmann,  Thengy,  von  Stetten  233. 

234. 
Herman,  Cuni,  in  Binzen  432. 
Hermerlin,  Ruedi,  in  Küchen  430. 
Herren,  Gesellschaft  zur,  s.  Hären 
Hertenstein,  Bastion,  d.  R.  95.  96. 
Hertschulin,  Clewc,  in  Blansingen   112. 
Heß,  Guta,  Hintcrsässin  und  Hexe  112. 
Hessen,     Landgraf     (Philipp)     von     69. 

448. 
Hessisches  Burgrecht,  Verstand   14.  24. 

448. 
Heuberg,  Mathis  auf  dem,  d.  R.  287. 
Heydeck,  Anna  Catherina   von,   Nonne 

im  Klingenthal  275.  276. 


—  Hans    Jacob    von,    Edelknecht    275. 
276.    277. 

Heydelin,    Marx,    O.  Z.,    Landvogt    zu 

Münchenstein  77.  225.   398. 
Heylander,  Marx,  Pfarrer  zu  Bubendorf 

271. 
Heyni,  Wirt  von  Flüh  329. 
Hieronymus,   Kirchenlehrer  436. 
Hiltprand,     Balthasar,     Junker,     O.  Z. 

44.   46.    77.   92.   95.    153.   269.    287. 

—  Heine,  in  Grenzach  432. 
Himmelzunft,  Zunft  der  Scherer,  Maler 

und  Sattler,  Halbzunft  zum  Goldenen 

Stern  96.  288.   366. 
Hispanien  s.  Spanien. 
Hochwald,  Howald,  Solothurn   179. 
Höfflin,  Burkhard,  get.  zu  St.  Alban  119. 

—  Lienhart,   in   Inzlingen   430. 

—  Ludi   1 19. 

Höpperlin,  Max,  stud.  250. 
Hohe  Schule  s.   Universität. 
Hohe  Stube,  Zunft  281.   366. 
Hohentwil,    Hohen    '^■yel,    Burg,   Wür- 

tcmberg  69. 
Holzach,  Dr.  X.   385. 

—  Onophrion   311,    374.    375.    376.    377. 
Holtzmann,  Verena,  Nonne  im  Steinen- 
kloster 425. 

Homburg,  Honburg,  Schloß  und  Land- 
vogtei,  Baselland  32.  52.  66.  67.  153. 
224.   271.   367.   397. 

—  Schloß  und  Herrschaft  bei  Habsheim, 
Elsaß   176.   187. 

Honegger,  in  Bremgarten  174. 

Hörn,     am,     Hornfelsen,     Hörnli,     bei 

Grenzach  12. 
Hornloch,    Hans,    Messerschmied     153. 

154. 
Hornloch,  Melchior  153.   154. 
Huckeli,  Hugle,  Adam,  d.  R.  92.  95.  96. 

285. 
Hügli,  Heini,  von  Riehen  233. 

—  Wernli   233. 

Hüningen  i.  119.  217.  218.  265.  271.  367. 
Hünsern,  Heini  zcn   174. 
Hüttingen,  Baden  430.  431. 
Hug,  von  Ettingcn,  Täufer  6. 

—  Burkhard,  Schultheiß  zu  Liestal  100. 
390.   397. 
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—  Hans  Thüring,  d.   R.   287. 

—  Urs,   Fähnrich    174. 
Hugenwald,  Hugwald   150.  274. 
Hunlc,   L'lc,  d.  R.  95. 
Hurnusscn,  Hans   135. 

—  Madien   135.     , 


lli^scr,  I  l.ins  Jacob,  Ptarrcr  zu  Oliingcn 

270. 
Huszlcr,    Joder,    Mct/gcr   und    Wirt    in 

Riehen  235.  241. 
Huszmann  s.   Muller,   liernhanl. 


J,I 


St.  Jacob  an  der  Birs  271. 
Jantzen,  Jack,  in  Zunzgen  113. 
Jcckelmann,   Martin,  Scherer  207. 
Jccki,  Lienhart,   Magstadt  431. 
Jenne,  Hans,  Schcrer,  Zürich  77.   373. 
Jeronimus,  Prior  der  Kartause,  s.  Zschek- 

kenbürlin  [Hieronymiis] . 
Ilfcld,     Hans,    Diakon    zu     Liestal    270 
Imber,  Stube  zum   i. 
Im   Hag,   Seckelmeister,   Bern    168.    174. 
Im  Hof,  Hans,  Blotzheim  431. 

—  Hans,  Wintersingen   3 1 . 

In  Albon,  Simon,  Hptm.  324. 
In  der  Mühle,  Hans,  Fischer  235. 
Innsbruck,    Ynsprugg,    Sitz    der    ober- 
österreichischen Regierung  6.   26. 

—  Landesregierungsarchiv  für  Tirol  275. 
Insel  St.  Johann,  insula  beati  Johannis 

s.  Erlach. 
Inzlingen,  Baden  430. 
Joder,  Metzger  und   \\  irt  in   Riehen,  s. 

Huszlcr. 
St.  Joder  s.  St.  Theodor. 
Jörg,     Herr,     Predikant    in     Benken     s. 

Brenner,  Jörg. 

—  Karrerknecht   2. 


—  Scherer  zur  roten    Henne    315. 
Johann,    Herr,    Predikant    im    Spital,    s. 

Lüthart,  Hans. 
St.  Johann,  Insel,  s.  I>lach. 
Johanniter   Orden,    St.    Johanns    Orden 

449- 
St.  Johannskapelle  auf  Burg  425. 
Joichdcnhammer,  Jacob,  Schaffner  228. 
Irmy,  Irmi,  Claus  14. 

—  Hans,  d.   R.   14.  95.  446. 
Irnis,  Yrnisz,  Tessin,  s.  Cjiornico. 
Isenmann,  Hans,  von  Lampenberg  52. 

—  Ysenmann,    Heinz,    von    Lampenberg 
141. 

Isili,  Heini,  Honeggcrs   Tochtermann  in 

Bremgarten   174. 
Israel   138. 

Istein,  Ystein,  Baden   87.   89.  93. 
Italien,  Italiener  164.  239.  319.  377-  44'- 
hingen,  Ütingen,  Baselland   113. 

—  Yttingcn,    Haus,    bei    der    Barfußer- 
kirche  429. 

Jud,  Leo,  Predikant,  Zürich  445. 

—  Lienhart,  Oberhagental  431. 

—  Mathis,  Oberhagental  431. 
Jüdlin  s.  Ludin. 


Länder  s.  Fünf  Orte. 

Läufelfingen,   Baselland    14.    57.   65.   80. 

81.  95.   116.   121.   152.   186.   245.   246. 

269.  271.  285.  286.  500.  301.  304.  383. 
Lahr,  Lor,  Baden  417. 
Lamet,  Herr  von  (Antoinc  de)  318.  319. 
Lampenberg,  Basclland  52.   141. 
Landeck,  Hans  lYiedrich  von,  Vogt  und 

Pfandherr  des   Steins  zu   Rhcinfelden 

243.  268.  275.  388. 


Landskron,    Schloß    bei    Leimen.    I--Isaß 

266. 
Lang,  Hans,  in    Tannenkilch  430. 

—  josz,  in  Tannenkilch  430. 

—  Peter,   in    Tannenkilch  430. 
Langen   Leiien   432. 
Langenbruck,   Baselland    109.   271. 
Laufen,  St.idt  uml  .'\mt,  Bern  70.  71.  K7. 

91.   ')*<■    '  »'•    '47.    3'''7. 
Laufcnburp.  \X  aldstadt  am  Rhein  429. 
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Lccco,  Leck,  am  Comersee  29. 

Leg,  Hans  Jacob   330. 

Leimen,  Leymen  265.   266.   310.   374. 

Lein  wette  r  s.  Webernzunft. 

Lengnau,  in  der  Grafschaft  Baden, 
Aargau   10.   11. 

Leo  X.,  Papst  16. 

St.  Leonhard,  Kirche  und  Chorherren- 
stift 12.  190.  203.  204.  219.  220.  221. 
257.   270.   283.   366.  416.   417.   423. 

—  Pfarrer  s.  Bertschi,  Max. 
Leopart,  Martin  315. 
Liebenstein  im  Elsaß  sw.   Plirt  431. 
Liechtenfels,    Cornelius    von,    Domherr 

22. 
Liestal,   Stadt   und   Amt   3.    28.    29.    31. 
49.    52.    55.    67.    100.    109.    178.    191. 
192.    193.    270.    292.    306.    307.    308. 
358.    367.    390.    397. 

—  Landesarchiv  114.  224.  225.  397. 
398.  447. 

—  Schultheißen  s.  Hug,  Burkhard.  Geb- 
hart, Hans. 

Limperger,  Thclamonius,  alter  Weih- 
bischof und  Prediger  am  Münster 
77.   78.    192.    270. 

Linder,  Jacob,  d.  R.  285.  287. 

Lips,  Jacob,  Klein-Basel  44.  77. 

Livrea,  Italien  s.  LyfiFery. 

Locarno,  Luggarus  6.  7.  14.  25.  26.  60. 
106.   319.   377.   384. 

Locherer,  Locher,  Konrad,  Nestler  57. 
58.  60. 

Löffel,  Peter,  Herr  251. 

Lörrach  59.  217.  218.  269.  429. 

Löuble,   Lienhart,   in   Tannenkilch   430. 

Low,  Hans  Jacob,  Pfarrer  in  Gelter- 
kinden  270. 

Löwen,  Herberge  zum  49. 

Lompart,  Lumbart,  Jacob,  d.  R.  95.  166. 
254.  272. 


Lor  s.  Lahr. 

Loser,  Johannes,  Kaplan  zu  Baden  185. 

Lowis  s.  Lugano. 

Lucas,  Peter  318.  319. 

Luchsinger,    Hauptmann,    von     Glarus 

228.  370. 
Ludi,  Moritz,  in  Reinach  432. 
Ludin,  Magnus  sive  Jüdlin  247. 
Ludwig,  Herr,  Deutschordenspfleger  s. 

Rischach,  Ludwig  von. 
Lüsz,  zur  s.  Lyß,  auf  der. 
Lüthart,    Hans,    Pfarrer   im    Spital    und 

zu  Barfüßern  270.  329. 
Lützel,     Großlützcl,      Cistcrcicnserabtei 

sw.  Ptirt,  Elsaß  229. 

—  Heinrich,   Abt   von   Lützel   229.    242. 
243. 

Luft,  Clara  zum  330. 

Lugano,   Lowis,   Louwis   7.    14.   25.   60. 

106.    377.   384. 
Luggarus  s.  Locarno. 
Lumbart  s.  Lompart. 
Lutenbach,  Stift,  nw.  Gebweiler,  Elsaß 

297. 

—  Jacob,  d.  R.  95. 

Luterysen,  Friedli,  Hufschmied   386. 
Luther,   Luthertum,   die   Lutrischen    18. 

136.   266.   269.   433.   438.   444.   445. 
Lux,  Koch  zum  Pilgerstab   102. 
Luxcnhofer,  Hans,  d.   R.   95.    144.   226. 

276. 
Luzern,  Lucern  24.   40.  43.   53.    55.   63. 

64.  75.   102.   122.   123.   164.   185.   240. 

269.    288.    290.    294.    296.    306.    319. 

320.    321.    324.    330.    331.    333.    361. 

371.    381.    382. 
Lyb,   Lib,  Lieb,   Dr.   Johann,   Domherr 

!•).      16.      18.      19.     20.     21.     22.     23.     378. 

379-   388. 
Lyffcry,  Livrea,  Italien  382. 
Lyß,  auf  der,  Lüsz  zur  139. 


Magdalena,     Frau     von     Martin,     dem 

Boten  394. 
Magnini,  Claude,  Notar  98. 
Magstadt,  Nieder-,   Sundgau   431. 


M 


Maicntal,  Meyntal,  Maggiatal  377.   384. 

Maigrct,  Megcrcth,  Mcgrct,  Lambert, 
Generalmeister  des  Königs  von  Frank- 
reich 13.  14.  318.  319. 
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Mailand,  Stadt  und  Herzogtum  6.  26. 
29.  36.  47.  62.  76.  107.  118.  160.  161. 
164.  240.  313.  321.  322.  523.  324.  370. 
378. 

—  Herzog  von   =   Franz  Sforza  II. 
Maisprach,  Mcysprach,  Baselland  270. 
Maler  und  Sattler,  Zunft  der,  s.  Himmel- 
zunft. 

Malzgasse,  in  Basel   139. 

Mandris  s.  Mendrisio. 

Marchstein,   Wilhelin,   von    Muttenz   32. 

Margarethe,   I*rau  6. 

St.  Margarethen,  bei  Basel   193.  250. 

Maria  Magdalena  an  den  Steinen  s. 
Steinenkloster. 

Mariastein,  Kapelle  im  Stein,  Solothurn 
115.   170.   176. 

Markgrafschaft,  das  Gebiet  der  Mark- 
grafen von  Baden-Hochberg  233. 

Marpacher,  Claus,  Tischmacher  421.  422. 

Marquis,  Bernard  97.  98. 

—  Jean,   Bruder  des   Obigen   97.   98. 

—  (Marquisius),     Stephan    (Estienne), 
Propst  zu  Istein  und  St.  Alban,  Bruder 
der  Obgenannten  87.   88.  93.  94.   96. 
97.  98. 

Martin,  Mann  der  Magdalena,  Bote  394. 

—  Simon,  von  Füllinsdorf  113. 

St.  Martin,  Kirche  12.  102.  190.  202. 
219.  220.   221.   270. 

—  Glocke  zu   294. 

Marx,  Herr,  Leutpriester  zu  St.  Leon- 
hard  s.  Bertschi,  Marx. 

—  Herr,  Zunftmeister,  s.  Heydelin,  Marx. 

—  Elsi,  in  Weil  432. 

von  Matt,  Heinrich,  Ammann  von  Nid- 

walden   296. 
Maurer,    Murer,    Zunft    der,    s.    Spinn- 

wetternzunft. 
Maximilian  I.,  deutscher  Kaiser  16.   84. 
Mecken,  Werner  von  5. 
Meder,   Johannes,   Kaplan  zu   St.   Peter 

236. 
Meerkatze,  .Merkatze,  zur,  Bäckerei  116. 
Megcreth  s.  Maigret,  Lambert. 
Meltingen,  Solothurn  359. 
Meltinger,  Heinrich,  B.  M.  414-  447- 
Mendrisio,    xMcndcris,    Mandris    25.    Cio. 

370.   383. 


•Mennlin,  1  lans,  von  Lörrach  269. 
Mentzinger,  Hans  430. 
.Merk,   Mathis,   Pfarrer  zu   Buus   .;      . 
Messerschmied,    Melchior   s.    Hornlocli, 

.Melchior. 
Metzger,     Martin,     aus     der     Pfalz,     in 

Riehen   141. 
.Metzgernzunft,    Metzgernzunfthaus     11. 

96.  288.  366. 
Metziger,  Heine,  Stetten  431. 

-  Paul,   Kandern  429. 
Meyer,   Meier,   Meiger: 

Meyer  zum  iiirzen,  Jacob,  B.  M. 
(i  5  30-1 541  j  95.  99.  100.  103.  109.  I  10. 
III.  112.  115.  120.  124.  135.  143. 
148.  151.  155.  159.  163.  164.  176. 
177.  187.  228.  234.  245.  25?-  254- 
269.  287.  304.  382. 
Meyer  zum  Pfeil,  Adelberg,  B,  \I. 
(1525-1548)  23.  28.  29.  30.  33.  50. 
52.  53.  54.  55.  63.  66.  90.  92.  93. 
95.  96.  286.  287.  290.  292.  297.  300. 
310.  32-;.  326.  329.  333.  359.  367. 
376.  379.  384.  388.  390.  394.  398. 
399.    403. 

-  Bernhard,  Bruder  von  B.  M.  Adel- 
berg Meyer  zum  Pfeil,  Ratsherr  zum 
Schlüssel  (Herr  Bernhart)  13.  14.  35. 
54.  57.  95.  109.  118.  170.  186.  230. 
318.   319.   330.   388. 

.Meyer,    Andreas,   Waidenburg    28. 

Andres,  Grenzach  432. 
-- Blesy,  Blansingen  431. 

Burkhard,  d.  R.  95.  96. 

i'riedli,  Geiterkinden   224. 

1  lans,  Tullingen  430. 

Jacob,  aus  Savoyen  253. 

Johannes,  genannt  Mo'tzbeck  68. 
Mieg,     Myeg,     Daniel,     Ammeister     zu 

Straßburg  68. 

Jeronimus,  Fischer  328. 
.Miltenberg,  Johann   417. 
Möngk,  Jäckli,   .Muttenz    114. 
Morgenstern,   Simon,   Muller  428. 
.M(Kges,   Waadt   94.   98. 
Moringer,    Michel,   ein    Trommler   und 

Kriegsknab,  von  Offenburg  251. 
.Motzbeck  s.   Meyer,  Johannes. 
Moutier,  Munster,  in  Savoyen  79- 
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Mülhausen,  im  Elsaß  37.  38.  40.  43.  52. 

68.   327.   359.   387.   429. 
Müller,   Agnes,    Ehefrau    des   Bernhard 

150. 

—  Anton,  in  Küchen  430. 

—  Barbara,  Ehefrau  des  Hans,  Täuferin, 
Läufclhngen  (die  Müllerin)  14.  121. 
152.   186.   246.  285.   304.   383. 

—  Bernhard,  genannt  Huszmann  150. 
152. 

—  Claus,  von  Muttenz  110. 

—  Friedli,  in  Klein-Basel  430. 

—  Friedli,  in  Grenzach,  jun.   314. 

—  Fridolin,  in  Wyhlen,  sen.   314. 

—  Hans,  von  Läufclhngen,  Täufer  65. 
95.   116.  245.  286.  304.   383. 

—  Hans,  von  Sissach  96. 

—  Lienhart,  von  Muttenz  32. 

—  Lienhart,  auf  Reinlis  Mühle  bei  Liestal, 
Täufer   306.    307.    308. 

—  Mathis,  d.  R.,  Claraschaffner  287,  316. 

—  Peter,  in  Binzen  429. 

—  Peter,  Vogt  zu  Blotzheim  431. 
Mümliswil,   Solothurn   359. 
Münchenstein,   Schloß  und   Landvogtei 

30.    31.    32.    191.    192.    193.    225.   271. 
367.   398. 
Münster,  Domkirche  198.  270.  278.  282. 
283.   305.   307.   368. 


Münster  im  Aargau  s.  Beromünstcr, 
Luzern. 

Münster,  Moutier  in  Savoyen,  Bistum 
Tarantaisc  79. 

Müsserkrieg,  Müssische  Vecht,  Krieg 
der  Graubündncr  gegen  Giangia- 
como  de  Mcdici,  den  Kastellan  von 
Musso  6.  26.  29.  36.  47.  62.  76.  118. 
157.  160.  162.  228.  239.  253.  318.  401. 

Munthwil,  Baschon,  von  Sissach  501. 

Munzach,  bei  Liestal  270. 

Munzingcr,   Heinrich,  stud.   250. 

—  Peter,  der  jung  430. 

Murbach,  Hans  Jacob,  d.  R.,  Schaff- 
hausen 144.   145.   148. 

—  Magdalena,  Nonne  im  Klingenthal 
144.   145. 

Muser,  Jacob,  in  Tannenkilch  432. 
Muszlin,  Heinrich,  Laienbruder  zu  Sankt 

Leonhard  422. 
Musso,    Musz,    Schloß    und    Dorf    am 

Comersec,  bei  Dongo  6.   36.   47.   76. 

118.   370. 
Muttenz,  Muttutz  32.   59.  60.   110.   112. 

114.  226.  271.  367.  428.  429. 

—  Leutpriester  s.   Vögelin,   Balthasar. 
Muttnerin,  Nonne  im  Steinenkloster  425. 
Myconius,  Oswald,  Pfarrer  am  Münster 

192.  194.  264.  269.  270.  283.  299.  307. 


N 


Nägelin,  Hans   119. 

Nagel,  Hans,  d.  R.  95. 

Neuenburg  am  Rhein,  Nüwenburg   22. 

232. 
Neues  Haus,  nüwcs  hus  in  Klein-Basel  i 
Neuwer,  Peter,  Therwil  432. 
Niggli,  Hans,  Sissach  31. 
Nottlinger,  Jörg,  Steinmetz  94. 


Nuglar,  Nuglcn,   Solothurn   169. 

Nunningen,   Solothurn   359. 

Nusser,  resp.   Brunner,  Bernhard   190. 

—  resp.  Brunner,  Rudolf,  Konventualc 
zu  Wettingen,  Ehegatte  der  Magda- 
lena Weibling,  gew.  Nonne  im  Klin- 
gental 188.   189.   190.   226. 

Nüwenstadt  s.  Wiener  Neustadt. 


Überriet,  Hans  429. 
Oberwil,  BascUand   367. 
Ochsen,  Herberge  zum,  Klein-Basel  28. 
Oecolampad,    Johannes,    die    Oecolam- 
padischen  136.  256.  261.  264.  299.  439. 


O 


Oesterreich,  Habsburg-Oesterreich,  s- 
auch  Vorderösterreich  15.  18.  19- 
59.  61.  72.  73.  74.  83.  87.  97.  243. 
248.   289.    310.    331.   429. 

Oetenbach  bei  Zürich  77. 
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Octlingcn,    Otlickcn,    Ettlickcn,    Baden 

nw.   Lörrach   217.   432. 
Offenburg,   Baden   251. 
Offenburg,  Heman,  Vogt  auf  Farnsburg 

31.    50.   96.    156.    224.    558.    392.    397. 
—  Stoffel,   Junker,  d.   R.   92.   95.    285. 
Oftizial,    bischöflicher,    zu    Altkirch,    s. 

Stcinhuser,   Johann. 
Olsberg,     Cisterzienscrinncnkloster    bei 

Rheinfcldcn    135. 


Oltcn  238 

Oltingen,    Baseliand    31.    yy.     i^d 

191.  270.   392.  393. 
Oltingcr,  Hans,  d.  R.  287.  288. 
Örtlich,  Martin,  der  Schcrcr  116. 
Ory,  Bastian,   Blansingcn   431. 
Ostcr  s.    Ustcr. 
Ott  Friedrich,  Bernhard,  d.  R.  zu  Straß- 

hurg    103. 
Ougstal  s.   Aosta. 


St.  Pantalcon,  Solothurn  179. 

Papst,    päpstliche    Heiligkeit,    Papsttum 

(Clemens  \'II.,  1523-1534)  i8.  19.  20. 

88.  97.    117.   230.   306.   313.   319.   321. 

322.    323.    324.    333.    362.    363.    364. 

365.    369.    377.    387.    399.    441- 

—  päpstlicher  Legat  s.  X'erulan,  l^nnius, 
Bischof 

—  Papisten  358. 
Paris,  Purius   120. 

Paulus,  Doctor  s.  Phrygio,  Paul,  Pfarrer. 

Peigern  s.  Bayern. 

Pensionen   13.   318. 

Peter,  Meister,  zu  St.  Alban  429. 

—  Leutpriesterzu  Sissach,  s.W  erlin,  Peter. 
St.    Peter,    Kirche    und    Chorherrenstift 

12.  77.  92.  100.  120.  148.  185.  190. 
199.  200.  201.  219.  220.  221.  222. 
223.  236.  246.  247.  270.  285.  297. 
313.    314.    315.    393. 

—  Schulherr  s.  Keller,  Thomas. 
Petersplatz,  Platz,  bei  St.  Peter  186.  280. 

282.  292. 
Petri,  Niclaus,  Kaplan  zu   St.  Peter  77. 

78.   148.   394. 
Pfäffikon,  Pfeffikcn,  Schwyz  78. 
Pfalz,  aus  der  141. 

—  Münsterplatz,  in  Basel  186. 
Pfeffingcn,     Schloß     und     Vogtei     des 

Bischofs    von    Basel    310.    374.    375. 

376.    377- 
Pfeyt  s.  Faido. 
Pfiffer,  Caspar,  Schlosser,  Zürich  77. 

—  Claus  448. 

Pfirt,    Stadt   und    Grafschaft,   Elsaß   22. 
232.  447. 

Basler  Rcformations.ikten,   VF 


—  Philipp  von,  Junker  431.« 

—  Siegmund    von,    Domherr    192.     195. 
194.  198.  223. 

Ptirter,  Galle,   Muttenz    iio. 

Michel,  Muttenz  32. 
Pflüge,  Lienhart,  Reinach  430.  431.  432. 
Philipp,  Bischof  von  Basel,  s.  (iundcls- 

heim,   Philipp  von. 

—  Pfalzgraf    zu     Rhein,    Statthalter    des 
Fürstentums  Württemberg  86.  89.  92. 

Phrygio,    Costcnzer,    Paul    C]onstantin, 

Dr.   Paulus,   Pfarrer  zu   St.  Peter  2^C>. 

269.    270--274. 
Picardie,  Bickertdy,  Nordfrankreich  251. 
Pilgerstab,  Herberge  zum   102. 
Platz  s.   Petcrsplatz. 
Pomeranus,  Pomerianus  s.  Bugenhagen, 

Johannes,  Pfarrer  in  \\  ittenberg. 
Pontana,  Claudia,  von  Besan^on  3G8. 
Porrigo  s.  Boisrigault,  Herr  von 
Pratteln,    Brattelen    149.    M9.    160.    zzs. 

271.    292.    293.    304.    305.    3(>7. 
Prediger,  Kirche  und  Kloster,  Prtygcrcn 

12.  73.    176.    187.    190.   207.   208.  219. 

220.      221.      222.      223.  '249.      2^0.      285, 
384.      41'i. 

—  Orden    413.    414-    4'^- 
Predigerholz,   Wald   bei    iluningcn    i. 
Presentz,   Bresse   no.   Lyon  (?)   251. 
Priesterehe   433.   44'- 

Pruntrut,   Purntrut    22.   70.    71.   S-     '  • 

147.   232.    368.    3-'S. 
Püessescn,  Bussisheim  s.  Bitsheim. 
Pünter  s.  Graubunden. 
Purius  s.   Paris. 
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Rahn,   Ran,    Heinrich,    von   Zürich    36. 

1 18.  161.  228.  239.  390. 
Kamins,  Siegfried,  Johanniter  Schaffner 

zu  Freiburg  i.  Br.  449. 
Ramstein,  Schloß  und  Landvogtci   114. 

271.   359.   367. 

—  Wolf,   von  Muttenz   32.    35. 

Raner,  Bernhard,  Pfr.  s.  Roner,  Bernhard. 
Rappenkopf,  Haus  zum  378.   388. 
Ratsbesatzung  95.   278.   286. 
Ratsschreiber  s.  Ryhiner,  Heinrich. 
Rebhaus,  Gesellschaft  zum,  Kleinbasler 

Zunft  367. 
Rebleutenzunft  96.   287.   366. 
Rechesy,     Röschiis,     nö.     Pruntrut,     in 

Frankreich  368. 
Reformation,  Reformationsordnung  100. 

245.    257.    259.    283.    298.    382.    384. 

390.    403. 
Regensburg,  Bayern   108. 
Regiment,   vorderösterreichische   Regie- 
rung s.   Vorderösterreich. 
Reich     von     Reichenstein,     Rieh     von 

Richenstein,     Jacob,     Domherr     232. 

266.    305. 

—  Peter,  Domcustos,  Bruder  des  Jacob 
145.  148.  159.  253.  292.  300.  304. 
305. 

Reigoldswil,  Rygotzwil,  Rigotschwil  63. 

271. 
Reinach,  Baselland   212.    367.   430.   431. 

432- 

—  Jos.   von,   Domherr   5.   21.    239.   289. 

290. 
Rcinacher,    Rinachcr,    Thomas,    Binzen 

432. 
Reinhart,   Hans   Erhart,   Venncr   366. 
Reinlis  Mühle,  bei  Liestal  307. 
Reyner,  Heine,  in  Weil  432. 
Rhein,  Rhyn,  jensits  Rhyns,  über  Rhin 

s.  Klcin-Basel 

—  Pfalzgraf  zu,  s.  Philipp. 
Rheinbrücke  24.   186.    187.   188. 
Rheinfclden  135.  245.  254.  266.  275.  449. 

—  Stadtkanzlei,  Archiv  449. 
Rheintal,    Ryntal,    Gemeine    I  lerrschaft 

117.   142.   156.   181. 


Richmut,  Gilg,  Ammann,   Schwyz  296. 
Ricker,  Jeronymus,  Pfarrer  zu  Diegten 
270. 

—  Rudolf,     Pfarrer    zu    Tenniken     254. 
270. 

Riecher,  Eucharius   58.   59.   316. 
Riehen,    Rychen,    bei   Basel    i.  94.   iio. 

123.    141.    191.    233.    241.    242.    271. 

367.    429.    430.    431. 
Riehentor   433. 

Rieher,    Jacob,    Vizedecan    (Kantor)   zu 
■    St.  Peter  236.   247. 
Rigotschwil  s.  Reigoldswil. 
Rinach  s.  Reinach. 
Rindfusz,  Haus  zum  429. 
Ris  s.   Rys. 
Rischach,  Ryschach,  Reischach,  Ludwig 

von,  Komtur  zu  Beuggen  7.  8.  9.  10. 

61.  62.  64.  65.  77.  143.  184.  227.  329. 
Ritterysen,  Hans,  Klein-Basel  429. 
Röschli,   Hans,   von   Pfäffikon,   genannt 

Schwitzerhans  78. 
Röschiis  s.  Rechesy,  in  Frankreich,  nö. 

Pruntrut. 
Rötteln,  Baden: 
--  Herren  zu  s.  Baden,  Markgrafen. 

—  Landvogt  zu  74. 
Roggcnbach'sche     Druckerei     in     Solo- 

thurn  401. 
Rolle,  RoUez,  am  Genfersee  98. 
RoUenbutz,    Lucas,    von    Zürich,    Prior 

zu  St.  Leonhard  417.  420. 
Rom   16.   18.  21.   88. 
Roner,     Raner,     Bernhard,     Pfarrer    zu 

Läufelfingen   (15  3  1-1540)   271. 
Ror,  Rohr,  Aargau  35. 
Rosenblatt,  Adelbcrg  429. 
Rot,  Lienhart  24. 
Rotenfiuh,  Baselland  31.   153.   191.   270. 

275- 
Rotplctz,    Burkhard,    Diakon    zu    Sankt 

Theodor  270. 

Rottweil,  Rotwil,  am  Neckar,  Württem- 
berg 308.  310. 

Rotterdam,  Erasmus  von,  s.  Erasmus. 

Roubcr,  Konrad,  von  Uster,  Subprior 
417. 
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Ruchcnackcr,     Hans,     Schulmeister     zu 

Liestal  270. 
Ruckenbrot,  Jacob,  Pfarrer  zu  llüningen 

271;  vgl.  Truckenbrot,  Jac. 

—  Jacob,  Hintersasse  135. 

Rudolf,  König,  s. 'Habsburg,  Rudolf  von. 

—  Buchbinder,  beim  Zunfthaus  z.  Schlüs- 
sel 256. 

—  Herr,    Konvcntuale   zu    Wcttingcn   s. 
Nusser,  Rudolf. 

Rudi,  Ludi,   Thcrwil  432. 
Rüdin,  Jacob,  Wcchselherr  166. 


Rumel,  Jörg,  am   Deutschen  Haus  430, 

Rümlingen,  Rümlicken,  Basclland  271. 

Rutsche,    Heine,   in    Richeii    (i        1:1 

Ruf,  Jacob,  Gerber  57. 

Rupprecht,    Hans,    in    Mulhausen   68. 

Rutmeiger,  Jörg,  Scherer  52. 

Rytl,  I-riedii,  d.  R.  95.   149.  269. 

Rygctzwil  s.  Reigoldswil. 

Ryhiner,  Heinrich,  Ratschreiber   13.  24. 

68.    74.    87.    88.    98.    120.    176.    277. 

305.    358.    368.   410. 
Rys,  Melchior,  d.  R.  144.  226.  287.  288. 


S 


M3- 
266. 

368. 


Sabaudia  s.   Savoycn. 
Säckingen,  am  Rhein   211. 
Safran,  Zunft  zu  96.  287.  366. 

—  Haus  zum  alten  428. 
Salat,  Hans,  von  Sursce,  Chronist  75. 
Salzwcscn  2.   34.   35. 
Salzmann,  Adelbcrg,  Notar  3.   151 

227.  235.  242.  251.  252.  253. 
269.  292.  300.  308.  316.  317. 
383.    384.    433. 

Sattler,  Zunft  der  Schcrcr,  Maler  und  -, 
s.   Himmclzunft 

Sausenberg,  Susenberg,  Herrschaft,  Land- 
graf zu,  s.  Baden,  Markgrafen. 

Savoycn,  Saffoy  6.  26.  79.  93.   107.   154. 

155.  164.   166.   229.   230.   253. 

—  Herzog:   Karl  III.   (1504  bis   1553). 
Sellatoris,  Joannes  (Sattler)  s.  Gebwiler, 

Johannes. 

Schäfer,    Michel,    Pfarrer    zu    Reigolds- 
wil 271. 

Schänkli,  Blasius,  stud.   250. 

Schäublin,  Christian,   Wenslingen   31. 

Schaf,  Wirtshaus  zum,  in  Klein-Bascl  78 

Schaffhausen  11.  26.  37.  38.  40.  43.  45 
47.    49.    52.    64.    142.    144.    145.    148 

156.  161.  162.  165.  183.  184.  231 
240.  241.  293.  295.  362.  371.  378 
381.    384.    387.    388. 

—  Archiv  52. 

Schaffner,  Hans,  Rotenfluh   153. 

—  Konrad,  der  „rote  Pfaff"  im  Almosen- 
amt   58.   60. 

Almosenamt   58.   60. 


Schaler,   Hans,  d.  R.   287. 

Schaler   von    Leimen,   Junker    i'homas, 

Vogt  auf  Pfeffingcn  310.   374. 
Schauer,  Kaspar,  Stadtschreiber  2.    120. 

135.  250.  270.  276.  283.  357.  392.  393. 
Schalsinger,   Hans,   Tanncnkilch   430. 
Schauenbcrg,   Schouwenberg,   Licnhart, 

Muttenz  428. 
Scheckenpurlin  s.  Zschekkenbürlin. 
Scheltner,  Balthasar,  d.  R.   287.   288. 
Schenk,  Rudolf,  d.  R.  95.  96. 
Scher,  Haus  zur  430. 
Schcrcr,   Maler  und   Sattler,   Zunft  der, 

s.  Himmelzunft. 
Scherer,  Claus,  von   Sissach  447. 

Konrad,     Bruder     des     Claus,      vi>n 

Sissach  447. 

—  Martin   44. 

—  Moritz,  in  Nieder  Magstat  431. 
Silvester,   in  Nieder   Magstat  4^1. 

Scherpfli,   Kaspar,  jun..  Riehen   141. 
Schifflcute,   Zunft   der   Fischer   und   96. 

251.   288.   367. 
Schilling,  Heinrich,  Pfarrer  zu  Munzach 

270. 

Lorenz,  Blansingen  451. 
Schindellegi,  Schwyz  94. 
Schindler,   Catharina    314. 

—  Rudy,  \\  yhlen   314. 

Schlam,  Jacob,  Pfarrer  in  W  intcrsinpcn 

270. 
Schlat,  Johann,   von   HcidclbiTg  417. 
Schlegel,  Haus  zum  428. 
Schleich,  Hans,  von  Tcttnang,  Hidi -i  i:c). 
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Schliengen,  Baden  429. 
Schlosser,  Hans  429. 
Schlucker,  Peter,  Wagner  386. 
Schlüssel,   Zunft  zum,   Kaufleutenzunft 

95.  256.  281.  287.  366. 
Schmid,  Anton,  d.  R.  230.  287. 

—  Barbara,  von  Luzern,  Dienstmagd  102. 

—  Heine,  Binzen  432. 

—  Michel,  Riehen  429. 
Schmidlin,  Bastian,  Tannenkilch  430. 

—  Jacob,  Tannenkilch  430. 
Schmiedenzunft  96.   288.   366. 
Schmit,  Baschion,   Täufer,   Läufelfingen 

80.   81. 

—  Uli,    Täufer,    Läufelhngen    286.    300. 

—  Uli  430. 

Schnabel,   Herberge   zum   52. 
Schneider,  Schnider,  Bläsi,  Hafner  254. 

—  Uli,  Schneider,  Kandern  430. 

—  Uliin,   Täufer,   von  Läufelfingcn    301. 
Schneidernzunft,    Zunft   zu    Schneidern 

und  Kürschnern  96.   288.   366. 
Schnitt,    Konrad,   der   Maler,   d.  R.    67. 
95.  98.   120.   121.   149.   156.   226.   250. 
269.  283.  285.  294.  304.  392.  393.  397. 

—  Jeronymus,  stud.  250. 
Schnitzer,  Mang  428. 

Schölle,  SchöUi,  Bläsi,  d.  R.  287.  330. 

—  Hans,   d.  R.    287.    288. 

Schönau,  Schenow,  Herr  Hans  Othmar 
von  3.  4. 

Schönbrunner,  Heinrich,  von  Zug, 
Landvogt  zu  Baden  65.  78. 

Schönenberg,  Bartlome,  Vogt  auf  Hom- 
burg 32.  224.  397. 

Schöni,  Jörg,  d.  R.  zu  Bern  13.  174.  330. 

—  Protasius  430. 

Schöntal,   Bcncdiktincrklostcr   bei    Lan- 

genbruck   109. 
Schür,  Hans,  in  Hüttingen  431. 

—  Konrad,  in  Hüttingen  431. 

—  Lienhart,  in  Hüttingen  431. 
Schule,  in  Weil  432. 
Schützenhaus,   Stachclschützenhaus,   auf 

dem  Petcrsplatz  282. 

Schuhmachernzunft,  Zunft  der  Schuh- 
macher und  Gerber  96.   288.    366. 

Schuler,  Ulrich,  Schaffner  des  Domstifts 
154. 


Schumacher,  Barbara,  in  Kilchcn  430. 

—  Michel,  Vogt  zu  Blansingen  431. 
Schwab,  Roman,  Dietgen  31. 
Schwartz,    Schwarz,    Hans,   von   Schaff- 
hausen 162. 

—  Jacob,  d.  R.  287. 

—  Lienhart,  Muttenz  32.   112.    113.    114. 

—  Peter,  Muttenz   32. 
Schwarzenberg,  Noirmont,  bischöfliches 

Lehen,  Berner  Jura   238. 
Schwarzwald  110.  150. 

—  Konrad,  in  Octlingen  432. 
Schwegler,  Daniel  307. 
Schwerer,  Fricdli  43c. 
Schwitzer,  Hans,  Muttenz  32. 

—  Urs,  im  Waldenburger  Amt  28. 
Schwitzerhans,  von  Pfäffikon,  s.  Röschli, 

Hans. 
Schwyz  26.   28.   40.   53.   55.   60.   63.  64. 

78.  94.   185.   288.  290.   294.   296.   322. 

330.  333. 
Seiler,  Jacob,  Muttenz  32.   iio. 
Sennheim,   Elsaß   212. 
Scntymes  de  Gem,  pere  98. 

—  Michiel  de  Gem,  Vettern  von  Stephan 
Marquis   98. 

Seufzen,   Süffzen,     Zunftstubc   zum   77. 

334- 
Scwen,  Solothurn   179. 
Sidenmann,   Jörg,   Muttenz   32. 

—  Martin,  Muttenz   32. 

Sifrid,  Jörg,  aus  Klein-Basel  44. 
Sigelmann,   Asmus,   Vogt   zu    Zwingen 

28.   70.   238.   239. 
Sigrest,   der  alt   Herr  zum   Sternen   78. 
Silberberg,  Bernhard  11. 
Sim(MT,  Hans,  Hüningen  265. 
Sisgau,    Landgrafschaft    159.    167.    169. 

178.  179.    180. 

Sissach   31.   67.   96.    iio.    112.    114.    122. 

186.   246.   247.   270.   301.  447. 
Soder,   Heini,   Täufer,   von  Licstal   292. 

294. 
Solothurn    13.    14.    26.    29.    54.    55.    56. 

63.  64.  65.  67.  78.  79.   109.   115.    122. 

123.    T'59.    166.    167.  168.  169.  170.  171. 

172.     173.     174.     175.     176.     177-     178- 

179.  180.     186.    228.    231.    295.    306. 
317.    310.    357.    358.    359.    301.    3^5- 
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367.    371.    372.    376.    377.    381.    382. 
384.    386.    391.    394.    397.    398.   400. 

—  Archiv   181. 
Sommer  s.    Summer. 
Sonnenbühl,  Martin,  Kessler  317. 
Spalen,  Vorstadt  208. 
Spalentor   1. 

Spanien,  Spanier,  1  lispanier  164.  251. 
252.    266.    268.    272. 

—  Paffe,  s.   Turri  a,  Christoph. 
Speiser,  Spiser,  Claus,  V(  intersingen  67. 
Speyer,   Speicr,   Speyr,   Pfalz  am   Rhein 

449. 
Spinnwetternzunft,   Zunft  der  Zimmcr- 

leute  und  Maurer  96.  288.  366. 
Spital   270.   329. 
Spitalmattknecht    i. 
Spitalmeister  s.  Bomhardt,  Mathis. 
Spörlin,  Jörg,  d.  R.   287,   288. 
Sporer,  Peter   153.    155. 
Sprenger,  Jacob,  Sicbmachcr  234. 
Spul,  Hans,  d.  R.  95.  96. 
Stadtkarrer  s.   Karrcr. 
Stadtschreiber  s.   Schallcr,   Kaspar. 
Stadtwechsel  (Finanzamt)   2.   13.   275. 
Stäublin,  der  Nestler  s.  Locherer,  Konrad. 
Stark,  Urs,  Vogt  auf  Dorneck  115. 
Starkenberger,  Anna,  von  Schaffhausen 

162.   163. 
Stechelin,  Bernhard,  stud.  250. 
Steck,  Hans,  d.  R.  95.  96. 

—  Hans,  Herr,  Statthalter  des  Johan- 
niter Ordens  zu  Rheinfelden  449. 

—  Jeronymus,  stud.  250. 

Steffan,  Ratsknecht  s.  Surachcr,  Stcffan. 

—  Peter,  von  Röschiis,  Rechesy,  bei 
Pruntrut   368. 

Stehelin,   Heinrich,   Tannenkilch   431. 

Stein,  Kapelle  im  s.  Mariastein,  Solothurn. 

Steinen,  an  den,  Steinenvorstadt  428. 

Steinenbrunn,  Elsaß  22.  152.  232. 

Steinenkloster,  St.  Maria  Magdalena  an 
den  Steinen  13.  72.  169.  190.  205. 
207.  219.  220.  221.  413.  414.  415- 
424.    429. 

Steinhuser,  Johann,  Lic.  jur.,  bischöf- 
licher Ofhzial  zu  Altkirch  22.  48. 
293. 

Steinmetz,   Xiklaus    201. 
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St,einmulier,    I. unhart    294 

Stcmlin.    .Martin,   in   Zcssinj^i 

Stephan  s.  Steffan. 

Sternen,   Herberge  zum  78. 

Stetten,  bei  Lörrach  204.  23? 

Stockach,  Baden    143. 

Stöckli,   Jacob    174. 

Stöcklin,   Lorenz,   Binzen  432. 

Stössel,  Uli,  in   Zessingen  432. 

Stoffel,  der  Hafner,   von   L<)rracli   ^9. 

Stolz,    Hieronymus   428. 

StopHen,     Stofflen,      von,     Nonne     im 

Steinenkloster  424.  42^. 
Storchen,  Herberge  zum   14.   24.   iHd. 
Straßburg    21.    68.    69.     101.    105.    164. 

228.    229.    230.    240.    293.    301.    325. 

360.  414. 

—  Stadtarchiv   69.   229. 

Straumann,   Stromann,   Jacob,    \\  akien- 

burg   141. 
Strebin,  Vogt  zu  Mendrisio,  von  Cilarus 

228.    239.    370. 
Streyff,   Martin    386. 
Strub,    Hans,    von    Weil   432. 
Strübin,   Strübich,    Lienhart,    Pfarrer   zu 

Ziefen   271. 
Strusz,    Hans,    Hüningen    26s. 
Stucki,  Hans,  Pfarrer  zu  Roteniluh  210. 
Studenten,  Studiosen  249.  250. 
Stürtzel  von  Buchheim,  Andreas,  l)om- 

propst  (gest.   1537)   3.   22.  46.  48.  80. 

211.    225. 

—  Jacob,  Doctor,  Bruder  des  Dom- 
propsts,  (isterreichischer  Rat  zu  T.n- 
sisheim  50.  ^3.  54.  59-  '"•  f>2-  ^M- 
80.  83.  84.  184.  188.  22-?.  2?i.  232. 
239.    388. 

Stumpf,   Hans,   von   Zürich    ^7^. 
Stuttgart   90. 

Süffzen,  Trinkstube  s.  Seufzen. 
Sulzburg,    Sulzberg.    Sultzperg. 

nö.    .Müllheim     120.     2W.     25  3 

28s.    389.    396.    399. 
Sumiswaid,  Deutschritterh.ius,  Bern  108 
Summer.  Sommer,  Beat,  d.  R.  22(k  2R- 

Sundgau,  Songgow    M.   87. 

Suntgauer,   Joseph   4^9- 

Supper,  Rudolf,  d.  R.  95.  9^'-    '44    ^''•9 


B.ulcn 
267. 
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Suracher,  Stcffan,  Stadtknecht  14.  114. 
122.  247.  269.  391. 

Surer,  Gast,  von  Muttenz  32. 

Suszer,  Lienhart,  Präsenzer  des  Dom- 
stifts 89.  165. 

Sussow  in  der  Picardie  251. 

Sutcr,   Sutor,   Martin,  von  Riehen   141. 

-  Vyt  84. 


Swartzenberg   s.    Schwarzenberg,   Noir- 

mont. 
Sy,  Margreth,  Tannenkilch  430. 
Synode,   evangelische    81.    82.    83.    186. 

203.    257.    258.    269.    270.    271.    283. 
Sytz,  Dr.  Alexander  254.  255.  256.  257. 

271.  272.  273.  274.  286. 


T 


Talcher,  Talacher,  Dalcher,  Muttenz  32. 
Tannenkirch,     Tannenkilch,     in     Baden 

w.  Kandern  429.  430.  432. 
Tantzer,  Ruedi  432. 
Tanzverbot  115. 
Tarantaise,    in    Savoyen,    an    der    Isere, 

Bistum  79. 
Tcnniken,     Denniken,     Baselland     148. 

254.   270. 
Tentzer,  Othmar,  Tannenkirch  431. 
Tettnang,    Dettnang,    bei    Ravensburg 

am  Bodensee,  Württemberg  329. 
St.   Theodor,   St.   Joder,  in  Klein-Basel 

12.  190.  191.   192.  213.  214.  219.  220. 

221.  270. 
Therwil,  Baselland  367.  432. 
Thierstein,   Solothurn    169. 
Thorer,   Heinrich,   Schaffner  94.   228. 
Thoman,   Herr,   s.   Girfalk,   Thomas. 
Thungck  s.  Dongo,  am  Comersec. 
Thurgauer   157.    370. 
Thurneysen,  Turnissen,  Caspar  198.  430. 
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Tigurini  s.   Zürich. 

Tillmann,  Dilman,  Dylmann,  Bernhard, 

Seckelmeister  zu  Bern  165.   174. 
Titrell,  Anton,  Barettlimacher  251. 
Toggenburg  370. 
Toppenstein,    Sebastian,    Landvogt    zu 

Waidenburg  63.   64.   397. 
Trexia    und    Dogmentia,    Klosterfrauen 

zu   317. 
Triberg,    Hans,    Dr.    med.,    Kaplan   am 

Domstift  268.  269. 
Troger,  Jacob,  Ammann  von  Uri   296. 
Truckenbrot,     Jacob,    Herr     202;     vgl. 

Ruckenbrot,  Jacob,   Pfarrer. 
Tuchscherer,   Franz   58.    59. 
Tüllingen,   Tullicken,  Baden     430.   432. 
Türken    99.     105.    108.    iii.     112.     115. 

117.    143.    145.    146.    272. 
Turri,    Christoffel    a,    aus    Spanien,    ein 

Priester  251.   252.   266.   268.   294. 
Tutsch  s.  Deutsch. 
Ti.ttlingen,  Württemberg  (Schwarzwald) 

187. 


U 


Uebclin,  Johann,  Präzeptor  250. 

Uctingen,  Beatrix  von  276. 

Ulm   231.   234.   241. 

St.    Ulrich,     Kirchspiel     des     Münsters 

250. 
Ungarn  iii. 

Unger,  Jacob  77.  78.  247. 
—  Wybrand    77.    78. 
Ungerer,  Friedrich,  Chorherr  zu   Sankt 

Peter  77.  236.  315. 
Universität,  Hohe  Schule   15.   104.    151. 

152.    153.    195.    201.    202.    203.    204. 


205.    207.    209.    211.    212.    214.    215. 

217.    222.    249.    357.    382. 
Unterkäufer,   im   Kaufhaus    i.    2. 
Unterwaiden  40.    53.    55.   64.    185.   229. 

288.  290.  294.  296.  323.   330. 
Uri  40.   53.   55.  64.   185.   288.   290.   294. 

296.   321.   330.   371.   372.   382.  401. 
Ursula,  Frau  430. 
Uster,  Oster,  Zürich  417. 
Utingen   s.   hingen,   Baselland. 
Uttcnhcim,  Utenheim,  Elsaß  238. 
—  Bischof  Christoph   von   374.   447. 
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Wagner,  Hans  s.  Vischer,  Hans,  genannt 
Wagner,  Chorherr  zu  St.  Peter. 

—  Hans,  von  Zunzgen   115. 

-  Konrad  s.  Dursum,  Konrad. 

VV'agnerin,  Tochter  von  Konrad  Dur- 
sum, Wagner,  Nonne  im  Steinen- 
kloster 413.  414.  415.  425. 

Waidenburg,  Wallenburg,  Städtlein  und 

Landvogtei  28.  31.  48.  49.  63.  64.  66. 

141.  270.  367.  397. 
Waldkirch,  hei  Waldshut,  Baden  4.   22. 
Waldner,   Christian,   Tannenkirch  431. 
W'aldstätte,    die    (Luzcrn,    Uri,    Schwyz 

und  Unterwaiden)  323. 
Wallis,  Walliser  14.   229.   230.  319.  320. 

321.   323. 
Walpurga,  Frau,   .Äbtissin  des   Klingen- 
thalklosters 71. 
Walter,  Heine,  in  Weil  432. 
Warmbach,  am  Rhein,  Baden  12. 
Wasserfallen,    Jurapaß  n.  Alümlisvvil  63. 
Weber,  Claus,  Kandern  429. 
Webernzunft,  Zunft  der  Leinwetter  und 

Weber  96.  288.  366. 
Wehr,  Wer,   Werr,  Baden   214.   216. 
Weibel,   Hans,    hingen    113. 
Weibling,  Magdalena,  Wciblerin,  Nonne 

im  Klingenthal   188.   190.  225.  226. 
Weihbischüf,    der    alte,    s.     Limperger, 

Thelamonius. 
Weihermatten,  Wygcrmatten,  in   Klein- 

Basel  12. 
Weil,  Wil,  am  Rhein,  Baden  429.  431.  432. 
Weinleutenzunft  96.   287.   366. 
WelfFlein,     Frau,     Nonne    im     Steinen- 

klostcr  425. 
Welmlingen  bei  Lörrach,  Baden  432. 
Welschen,  die  29.  162. 
Welser,  Kaufmannsfamilie  aus  Augsburg 

369.   401. 
Wenslingen,  Baselland  31.  163.  392. 
Werdmüller,  Seckelmeister,  von  Zürich 

161. 
Werlin,    Agathe,    Tochter    des    Pfarrers 

Peter  W.  113. 
—  Peter,    Herr    Peter,    Leutpriester    zu 

Sissach    iio.    112.    115.    270. 


Westermann,  Andres,  in   Kilchct)  .\^o. 

Wettiiigen,    Aargau    to.    124.    18S. 

Wettinger   Hof  in    Basti    78.    228.    327. 

Wick,  Hans,  Pfarrer  zu  Kumlingcn  271. 

Widman  (Ambrosius,  Doctor),  Doml.trr 
48- 

Widmer,  Benedict,  Diakon  zu  St.  IVter 
270. 

Wydmer,    Peter,    l'farrer   zu    Waiden- 
burg  270. 

Wieland,  l'lrich,  Stadtschreiber  zu  Mul- 
hausen 68. 

Wien  84.   I  u. 

Wiener  Neustadt,  Nüwenstadt  84. 

Wil  s.  Weil  a.  Rh. 

W  ild,  Hans  Jakob,  Johanniter  Schaffner 

449- 

—  Jacobus,  stud.   250. 

W  illading  (Konrad),  Ratsherr  und  \en- 

ner,   Bern    173. 
Winbrenner  s.  Frank,   Hans. 
Windesheim,  Windischein,  Holland  416. 
Winkler,  Winckler,  Konrad,  Procurator 

204.   417. 
Wintersingen,  Baselland  67.  270. 
W  irz,  Hans,  Gclterkinden  31. 
Wisen,  Solothurn  26. 
W  isz,  Johannes,  Schaffner  zu  St.   Peter 

236. 

—  Pantaleon,  Buus   31. 
Wissenburg,  Wolfgang,  Pfarrer  zu  Sankt 

Theodor  270.  285. 
Witnower,    Wcitnauer,    Fridlin,    Müller 
429. 

—  Ludwig,  Deutschordensschaffner  1,04. 
316. 

Witteisheim,  bei  Thann,  FJsafi  2^8. 
Wittenberg,  die  W  yttenberger   13S. 
Wittliken,   W  ittlingen   bei    Lörrach    218. 
Wolff,   Rott   507. 
-Thomas,   Drucker   5s.    i^i- 
Wollerau,    Wolruowen,   Schwy/   94- 
W  ormser,  Niciaus,  Dr.    ti.   21. 
Württemberg  86.   89.  90.  92.  428.   429. 

Herzog  C'hristoph   von    368 

Craf  (ieorg  (Jörg)  von  2'-. 
W  ürtz,  Ita,  Nonne  im  Kli- 
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Wurstiscn,  Christian,  Chronist  444.  445. 
Wychser,  Seckelmeister,  von  Glarus  116. 
Wvdmcr  s.  Widmer. 


Wyel,  hoher  s.   Hohentwil. 

Wyhlen,  Wylen,  Wyler,  Baden  314.  448. 

Wylcr  Tal  im  Elsaß  68. 


Ymeli,   Jacob,   Pfarrer  zu   Pratteln   271. 


Y 


Ysennli,  Claus,  von  Muttenz  32. 


Zcglingen,  Baselland  51. 

Zehn  Herren,  Zehnerherren,  Ratskolle- 
gium mit  a.o.  Vollmacht  i.  2.  11. 
34.   391. 

Zeigler,  Lux,  Junker  307. 

Zeiningen,  Aargau,  so.  Rheinfelden  247. 

Zeller,  Hauptmann,  von  Zürich  76.  117. 
118.  161.  162. 

Zcssingen,  Zässingen,  Elsaß,  sü.  Mül- 
hausen  212.  432. 

Ziefen,  Ziffen,  Baselland  271. 

Ziegler,  Hans,  von  Schaff  hausen   11. 

Ziemerling,  Joder,  d.  R.  95. 

Zigeuner,  Ciginer   107. 

Zimmerleutc  und  Maurer,  Zunft  der,  s. 
Spinnwettcrnzunft. 

Zimmermann,   Bastian,   Binzen   429. 

—  Diebolt,  Inzlingen  430. 

Zofingen   loi. 

Zscheckenbürlin,     Zschekkenpürlin, 
Scheckapürlin,  Hieronymus,  Prior  der 
Kartause  86.  90.  92.  93.  103. 

Zschwarwin,   Pantli,  ein   Walch   252. 


Züger,  Hans,  Ratsubstitut  32. 


Zürich    10.    25.    28 

•    34-    36.    37-    38 

39- 

40.    41.    42.    45. 

46.    47.    50.    51 

53- 

54.    57.    59.    62. 

68.    69.    75.    76 

77- 

94.    lOI.    III.    II 

7.   118.   142.  149. 

150. 

156.    T57.    158. 

160.    161.    162. 

181. 

182.    183.    184. 

225.    227.    228. 

229. 

230.    231.    239. 

240.    241.    285. 

294. 

295.    313.    317. 

362.    365.    369. 

370. 

371.    373.    380. 

381.    384.    387- 

398. 

399.    402.    417. 

440.    445. 

Zug   40.    44.    53. 

55.    62.    64.    65. 

185. 

288.    290.    294. 

296.    323.    330. 

Zugerberg  s.   Gubel. 

Zunzgen,  Baselland   31.  66.   112.   113. 

Zwick,  Hans,  Dr.,  Predikant  in  Kon- 
stanz 328. 

—  Konrad,    Syndicus   in   Konstanz    293. 

Zwingen,  Bern   28.   70.  91. 

Zwingli,  Reformator,  die  Zwinglischcn 
136.   256. 
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